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Einleitung. 


Als  Knabe  stieg  ich  in  die  Hallen  Da  war  es,   dafs  mit  stillem  Mahnen 

Verlassener  Burgen  oft  hinan,  Der  Geist  der  Vorwelt  bei  mir  stand, 

Durch  alle  Städte  thät  ich  wallen  Da  liefs  er  frühe  schon  mich  ahnen, 

Und  sah  die  hohen  Münster  an.  JVas  später  ich  in  Büchern  fand. 


Sind  Lieder  das  treueste  Abbild  von  der  Denkart  eines  Volkes ,  mufs  uns 
auch  ein  jeder  Beitrag  dieser  Art  willkommen  sein,  welcher  über  das  in- 
tcllectuclle  Leben  eines  Volkes  Aufklärung  zu  geben  vermag.  In  einer 
Zeit,  wo  mehrere  Dichter  das  wahre  JVesen  der  Poesie  in  einer  Fülle 
von  Bildern,  in  gesuchten  Ausdrücken,  in  effectvollen  JVcndungen,  in 
kühnem  dichterischen  Pointiren,  wohl  gar  in  seltsamen  Beimen  und  in 
fremdartigen  Situationen  suchen,  mit  einer  Sammlung  einfacher  Dichtun- 
gen aus  der  Vorzeit  hervorzutreten,  scheint  etwas  Gewagtes  zu  sein. 
Doch  tröste  ich  mich  mit  dem  Bewufstsein,  dafs  der  grüfsere  Theil  der 
Gebildeten,  Treibhauspflanzen,  die  unserer  Zone  nicht  angehören,  wohl 
beschaut  und  bewundert,  dennoch  aber  an  den  unscheinbaren  und  kunst- 
loseren Blumen  auf  Feld  und  Wiese,  anspruchlosen  Kindern  der  Natur, 
weder  Geschmack  noch  Freude  verloren  hat  und  verlieren  wird.  Begeg- 
net es  mir  doch  oft,  dafs  die  exaltirtesten  Bewunderer  und  Vergötte- 
rer jener  vorher  berührten  Dichtungsweise ,  von  dem  einfachsten  Gedichte 
eines  Mosen,  Lenau ,  Vogl  u.  A.  überrascht  und  wahrhaft  entzückt  wer- 
den. So  grofs  auch  die  Contraste  sind,  welche  jetzt  in  der  Poesie  Statt 
finden:  der  für  das  Zarte,  Schöne  und  Hohe  empfängliche  Gebildete  weifs 
diese  Gegensätze  in  sich  auszugleichen  und  wird  sich,  je  nachdem  die 
Saiten  seines  Herzens  gestimmt  si?id,  bald  mehr  zu  diesem,  bald  mehr 
zu  jenem  hingezogen  fühlen. 

Wenn  ein  Bergmann  in  die  Grube  fährt,  wünscht  er  gewifs  jedes 
Mal:  es  möge  ihm  heute  ein  Silberblick  entgegenstrahlen.  Mühsam  ist 
seine  Arbeit,  er  sucht  und  hämmert  hier  und  dort,  er  fördert  viel  zu 
Tage,  aber  selten  ist  es  der  Kern  einer  reinen,  schlackcnlosen  Erzader <. 
Eben  so  ergeht  es  dem,  der  aus  dem  Staube  der  Bibliotheken i  und  Archive 
Reliquien  unserer  alten  Literatur  hervorsucht.  JVas  ich  zu  Tage  geför- 
dert, lege  ich  mit  allen  seinen  Schlacken  vor  Euch,  Deutschgesinnte.  Ich 
überlasse  es  den  Herausgebern  von   Chrestomathien  und  Literaturgeschich- 
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ten,  das  reine  Erz  herauszuschmelzen.  Dafs  dergleichen  vorhanden  sei. 
wird  Niemand  entgehen,  das  Wieviel  beruht  auf  der  Amalgamirkunst 
eines  jeden   Individuums. 

Eine  Reihe  achtbarer  Gelehrten  haben  sich  um  die  älteste  vaterländi- 
sche Poesie  verdient  gemacht;  das  14te  und  namentlich  das  15te  Jahrh. 
sind  jedoch  in  Vergleich  zu  den  früheren  sehr  stiefmütterlich  behandelt 
worden.  Ich  berge  mir  nicht,  dafs  gerade  diese  Zeit,  was  Sprache,  Form 
und  Inhalt  betrifft,  oft  die  unerquicklichste  und  der  früheren  in  keiner 
Beziehung  adäquabcl  ist;  fühle  jedoch,  dafs  zu  einer  ausführlichen  Ge- 
schichte der  deutschen  Volkspoesie  für  diese  Zeit  zwar  nominell  genug 
Material  vorliegt,  dieses  jedoch  dem  Inhalte  nach  so  wenig  zugänglich 
gemacht  ist,  dafs  es  des  Ueberblicks  und  der  Bearbeitung  einzelner  Fä- 
cher wegen  nicht  minder,  als  des  historischen  Ganges  unserer  Literatur 
wünschenswerth  erscheint,  mehrere  der  aus  dem  15ten  Jahrh.  stammenden 
Liedermanuscripte  durch  den  Druck  zu  veröffentlichen.  Es  gehört  in  der 
That  eine  grofse  Ausdauer  dazu,  das  vielfach  Zerstreucte  zu  sammeln 
und  zu  ordnen.  An  eine  vollständige  Sammlung  unserer  Volkslieder  kön- 
nen wir  noch  nicht  denken.  Aber  nicht  zu  billigen  ist  es,  ivie  hervortre- 
tende Sammlungen  das  Gegebene  wenig  oder  gar  nicht  benutzen.  Erlach 
übergieng  die  eigentlichen  Minne-  und  Meisterlieder,  weil  er  glaubte,  sie 
seien  nur  für  ein  engeres  Publicum  verständlich;  ein  Gleiches  erlaubten 
sich  Andere,  ohne  zu  erwägen,  dafs  auf  diese  Weise  ihrer  Sammlung 
das  wahre  Fundament  gebricht.  Nur  eine  Sammlung  im  Geiste  eines  rü- 
stigen Wackernagel,  die  den  Faden  von  den  ersten  Dokumenten  durch 
alle  Jahrhunderte  bis  auf  die  Gegenwart  fortführt,  kann  uns  mit  den  Ent- 
wickelungsstufen  des  Geisteslebens  Deutschlands  vertraut  machen.  Mich 
soll  es  freuen,  heifst  man  das  Scherßein,  welches  ich  darbringe,  als  sol- 
ches freundlich  willkommen. 

Als  ich  im  Jahr  1836  nach  Wien  reiste,  die  dortigen  Urkunden,  wel- 
che den  Kaiser  Maximilian  1.  betreffen,  in  Augenschein  zu  nehmen,  machte 
mich  mein  Freund ,  der  vielbcwanderte  Dr.  Legis  -  Glückselig  in  Prag, 
auf  das  Liederbuch  der  Klara  Hätzlerin  aufmerksam,  das,  noch  wenig 
besprochen,  sich  unter  den  Schätzen  des  dortigen  Böhmischen  Museums 
befinde.  Durch  seine  Vermittlung  glückte  es  mir  sogleich ,  die  Bekannt- 
schaft des  thätigen  Oberbibliothekars  Dr.  Hanke  zu  machen,  der  mit 
gröfster  Bereitwilligkeit  meinem  Gesuche,  die  Handschrift  auf  einige  Zeit 
benutzen  zu  können,  entgegenkam.  Nichts  war  natürlicher ,  als  dafs  ich 
einen  zweimaligen  Aufenthalt  in  Prag  lediglich  dazu  benutzte,  eine  Ab- 
schrift von  dem  Liederbuche  zu  nehmen ,  die  ich  hiermit  öffentlich  vor- 
lege. 

Erscheint  diese  Ausgabe  später,  als  der  Anzeige  nach  zu  erwarten 
stand,  so  vermag  ich  aufser  der  Entfernung  meines  Aufenthaltes  von 
dem  Druckorte  keinen  triftigeren  Grund  für  die  Verzögerung  anzugeben, 
als  dafs  eine  schwere  Krankheit  mich  lange  Zeit  abhielt,  meinen  Wün- 
schen und  Versprechungen  zu  genügen. 
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Die  Handschrift  des  Liederbuches  besteht  aus  353  gez.  Blättern  in  Fol. 
Papier  und  ist  unter  den  Manuscripten  des  Böhmischen  Museums  mit 
Nr.  325.   bezeichnet. 

Bis  jetzt  scheinen  nur  zwei  Abschriften  davon  genommen  zu  sein. 
Die  eine,  welche  sich  der  selige  Büsching  anfertigen  ließ,,  wird  in  der 
königl.  Bibliothek  zu  Berlin  aufbewahrt ;  die  andere,  eine  Abschrift  der 
Berliner,  soll  nach  einer  brieflichen  Mittheilung  des  Prof.  von  der  Hagen 
im  Besitz  des  Freiherrn  von  Lafsberg  sein,  aus  welcher  Wackernagel  vier 
Gedichte  für  die  erste  Ausgabe  seines  altdeutschen  Lesebuches  nahm. 

Ich  habe  mir  Mühe  gegeben,  Nachrichten  über  die  Klara  Hätzlerin 
selbst  einzuziehen,  allein  vergeblich.  Zweifelsohne  war  sie  eine  Nohne  zu 
Augsburg,  die  ihre  Mufsestunden  damit  ausfüllte,  Lieder  ihrer  Zeit  auf- 
zuschreiben, wie  es  damals  in  Klöstern  Sitte  war.  Die  klösterliche  Ein- 
samkeit mochte  ihr  eben  so  wenig,  als  die  Werke  der  Frömmigkeit,  eine 
hinlängliche  geistige  Befriedigung  gewähren;  empfänglich  für  poetische 
Erzeugnisse ,  setzte  sie  sich  durch  Leetüre  und  Abschreiben  von  Gedich- 
ten in  einen  Connex  mit  der  Aufsenwelt.  Dafs  sie  gebildet  war,  beweist 
ihr  Sinn  für  Poesie,  dafs  sie  aber  keine  Frömmlerin  war,  beweist  die 
Aufnahme  so  vieler  weltlichen,  ja  höchst  sinnlichen  und  sogar  anstöfsi- 
gen  Gedichte. 

Die  Handschrift  der  Hätzlerin  stammt  aus  dem  \bten  Jahrh. ,  wie 
nicht  allein  die  ganze  Schreibart  kund  giebt,  sondern  auch  die  am  Ende 
der  Handschrift  befindliche  Unterschrift:  Anno  domini  Augspurg  1471. 
Clara  Hätzlerin. 

Mich  dünkt,  sie  habe  die  Sammlung  für  einen  gewissen  Jörg  Rog- 
genburg unternommen,  denn  auf  dem  letzten  Blatte  liest  man  die  Worte: 
Item  da$  puch  iß  Jörg  Roggenbnrg,  wer  efz  hab 
der  lafz  Ims  wyder  weiden.  Anno  dorn  1470. 
Oberhalb  dieser  Worte  steht:  Jefus  Maria  1470,  unterhalb:  Roggenburgs 
Namenzug  nebst  einem  mit  der  Feder  gezeichneten  Wappen,  das  zwar 
herzlich  schlecht  ist,  aber  ohnstreitig  Roggenburgs  Wappen  sein  soll. 
Genanntes,  das  Wappen  ausgenommen,  finden  wir  auch  auf  der  Rück- 
seite des  Einbandes  wieder. 

Die  Frage,  woher  es  komme,  dafs  eine  früher  lautende  Jahrzahl  zwei- 
mal anzutreffen  sei,  ist  leicht  zu  erledigen.  Jenem  Jörg  Roggenburg  ge- 
hörte die  Handschrift,  die  Klara  Hätzlerin  schrieb  für  ihn  die  Gedichte 
nur  ab,  Roggenburg  besafs  sie  schon  1470,  die  Hätzlerin  wurde  mit  dem 
Ausschreiben  derselben   aber  erst  1471  fertig. 

Die  Handschrift  ist  nur  von  einer  Hand  geschrieben.  Die  Schrift,  die 
damals  gewöhnliche  Fracturschrift ,  ist  im  Ganzen  sauber  und  leserlich, 
nur  an  einigen  Stellen  gewahrt  man  Flüchtigkeit  und  Undeutlichkeit. 
Verzierungen  an  den  Initialen  finden  nicht  Statt.  Die  Ueberschriften  der 
Gedichte  sind  mit  rother  Tinte  geschrieben  und  der  Anfangsbuchstabe  eines 
jeden   Verses  ist  mit  rother  Tinte  durchstrichen. 

Auf  Blatt  2  u.  4  der  Handschrift  stehen  die  Priameln,  welche  ich  am 
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Ende  der  Einleitung  vor  den  zweizeiligen  epigrammatischen  Denksprüchen 
habe  abdrucken  lassen.  Auf  der  Rückseite  des  zweiten  Blattes  beginnt  in 
der  Mitte  das  „Register  der  BedV',  welches  auch  noch  das  ganze  3te 
ülatt  einnimmt.  Da  dieses  nur  die  Ueberschriften  der  didaktischen  Ge- 
dichte enthält,  liefs  ich  es  ungedruckt.  Mit  Blatt  5,  wo  erst  die  Signa- 
tur der  Blätter  angeht,  beginnen  die  gröfseren  Gedichte.  Sie  zerfallen  in 
zwei  Abtheilungen.  Die  erstere  begreift  85  erzählende  oder  didaktische 
Gedichte  in  sich)  die  zweite  134  lyrische.  Die  Handschrift  zählt  im  Gan- 
zen also  219  Gedichte,  die  Priameln  und  Denksprüche  ungerechnet. 

Leider  mufs  ich  hierbei  auf  ein  Versehen  aufmerksam  machen,  für 
das  ich  nichts  kann.  Was  in  der  Handschrift  die  erste  Abtheilung  ist, 
nimmt  in  der  gedruckten  Ausgabe  die  Stelle  der  zweiten  ein,  und  so 
umgekehrt  die  zweite  der  Handschr.  die  Stelle  der  ersten  in  meiner  Aus- 
gabe. Der  Grund  liegt  darin:  ich  wollte  anfangs  die  134  lyrischen  Ge- 
dichte früher  veröffentlichen ,  als  die  didaktischen.  Da  jedoch  mein  Ver- 
leger später  die  gleichzeitige  Veröffentlichung  beider  Theile  wünschte  und 
ich  seinem  JVunsche  Genüge  leistete,  wurden  die  didaktischen  Gedichte 
den  lyrischen  angereiht,  statt  vorgesetzt.  Wohl  aber  ist  es  meine  Schuld, 
dafs  in  der  ersten  Abtheilung  meiner  Ausgabe  zwei  Gedichte  mit  nro.  14. 
bezeichnet  sind,  so  dafs  am  Ende  der  ersten  Abtheilung  nur  133  Ge- 
dichte anstatt  134  herauskommen.  Ich  habe  diese  zu  ihrer  Unterscheidung 
14«.    und  146.   nennen  müssen. 

Die  didaktischen  Gedichte  sind  in  der  Handschrift  so  geschrieben, 
dafs  mit  jeder  Verszeile  eine  neue  Zeile  anfängt;  die  lyrischen  hingegen 
30,  dafs  nur  mit  jeder  Strophe  eine  neue  Zeile  eintritt,  doch  sind  die  An- 
fangsbuchstaben der  einzelnen  Verszeilen  roth   durchstrichen. 

Da  die  Hätzlerin  oben  und  unten  in  der  Hs.  einen  breiten  Rand  gelassen 
halte,  so  benutzte  sie  später  den  unteren  Raum  dazu,  jene  119  zweizeiligen 
epigrammartigen  Denksprüche  hinzuschreiben,  so  dafs  man  auf  den  ersten 
57  Blättern  einen  derselben  vorfindet.  Eigenthümlich  ist  es,  dafs  auf  einen 
Denkspruch  rühmenden  Inhalts,  jedes  Mal  einer  von  tadelndem  oder  ver- 
höhnendem Inhalte  folgt.  Letztere  sind  in  der  That  oft  sehr  schmutzig; 
allein  ich  konnte  mich  nicht  entschlief sen ,  sie  eben  so  wenig,  als  einige 
anstöfsige  Gedichte  wegzulassen,  indem  ich  von  dem  Gesichtspunkte  aus- 
gieng,  dafs  ich,  wenn  ich  die  ganze  Handschr.  geben  wolle,  nichts  weg- 
lassen dürfe  und  mich  damit  tröstete,  dafs  das  Liederbuch  nur  in  die 
Hände  wissenschaftlich  gebildeter  Leute  kommen  werde,  die  das  Korn 
ohne  Nachtheil  von  der  Spreu  zu  sondern  wissen.  Ich  denke  mit  Doccn: 
Volksdichtungen  nicht,  wie  die  Jesuiten  ihre  Autoren,  in  Ausgaben  ab 
omni  obscoenitate  purgatis  besorgen  zu  müssen;  nur  dergleichen  absicht- 
lich suchen  ist  unmoralisch. 

Das  Liederbuch  der  Hätzlerin  fällt  in  die  Zeit  des  Ueberganges  aus 
dem  Mittelalter  in  die  neuere  Zeit ,  bietet  somit  mannichfachen  Stoff  zu 
Betrachtungen  dar.  Es  ist  eine  Zeit,  in  welcher  Deutschland  in  geisti- 
ger,   religiöser   und    sittlicher  Hinsicht  einen  neuen    Umschwung  erleidet 
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und  wo  nur  die  Poesie  in  Vergleich  mit  den  übrigen  Bestrebungen  keinen 
Schritt  hält.  Sie  erscheint  damals  als  ein  Janus  mit  einem  alten  und  mit 
einem  jugendlichen  Antlitz.  Eines  Theils  schleicht  sie  noch  in  den  alten 
Gleisen  der  mittelalterlichen  Poesie  fort,  aber  in  Vergleich  mit  derselben 
matt  und  unerquicklich;  es  ging  den  Sängern,  wie  dem  König  von  Tule, 
der  in  die  wogenden  Wellen  sehnsüchtigen  Blicks  nach  seinem  Lieblings- 
becher schaute,  ihn  aber  nie  wiederfinden  konnte.  Anderen  Theils  bemüht 
sie  sich  an  einigen  Punkten,  neue  Wege  einzuschlagen,  welche  als  Aus- 
gangspunkte für  die  Richtungen  der  darauf  folgenden  Zeit  zu  betrachten 
sind,  als  Keime  der  später  aufblühenden  Blumen.  Beide  Verhältnisse  kön- 
nen durch  Proben  aus  der  Hätzlcrin  bewiesen  werden. 

Die  Dichter,  welche  in  der  Hätzlerin  namhaft  zu  machen  sind,  hei- 
ßen: Heinrich  der  Teichner,  Peter  Suchenwirt,  Suchensinne, 
Mufcatblüt,  Oswald  von  Wolkenstein,  Her  man  von  Sach- 
fenheim,  Jörg  Schilher,  der  Mönch  von  Salzburg,  Hans 
Rofenblüt  und  ein  gewisser  Kaltenp  ach,  von  denen  erstere  dem  E. 
des  Uten  Jahrh. ,  die  übrigen  dem  A.  und  der  Mitte  des  lbten  Jahrh.  an- 
gehören. Die  Sprüche  aus  Freidank,s  Bescheidenheit  und  das  Frefslied 
Neidharfs  kommen  hierbei  nicht  in  Betracht,  da  sie  modernisirte  Texte 
von  Gedichten  aus  dem  E.  des  12ten  und  aus  dem  A.  des  l'Men  Jahr- 
hunderts sind. 

Die  Gedichte  fallen  in  eine  Zeit,  wo  Deutschland  zwar  einen  neuen 
Umschwung  nahm,  aber  dessen  Lage  nicht  die  beste  war,  in  die  Regie- 
rungsjahre der  Kaiser  von  Karl  IV.  bis  Friedrich  III.  Karl,  welcher 
sein  Augenmerk  mehr  auf  Vergröfserung  und  Cultivirung  seines  Erbrei- 
ches Böhmen,  als  auf  das  gesammte  deutsche  Reich  richtete,  war  nicht 
im  Stande,  das  im  Zustande  des  Faustrechtes  lebende  Deutschland  zu  zü- 
geln. Die  goldene  Bulle  hatte  weder  die  ungerechten  Zölle  heben,  noch 
einen  Landfrieden  herbeiführen  können.  Es  gährte  furchtbar,  namentlich 
in  Schwaben,  wo  die  Grafen  von  Würtemberg  sich  als  ächte  Raufbolde 
rührten.  Kläglicher  noch  gestalteten  sich  die  Verhältnisse  unter  Wenzel. 
Nicht  nur  in  Schwaben,  auch  am  Rhein  lagen  Ritter  und  Städte  in  offe- 
ner, blutiger  Fehde.  Die  Städte  waren  zum  Selbstbewufstsein  ihrer  Kraft 
gelangt  und  schlössen  Bündnisse,  den  schwäbischen  und  rheinischen.  Auch 
der  Adel  vereinte  sich  und  bildete  ebenfalls  Bündnisse,  wie  die  vom  Lö- 
wen, vom  heiligen  Georg  und  JVilhelm.  Die  Eidgenossenschaft  zauderte 
nicht  aufzustehen  und  erfocht  in  den  Schlachten  bei  Sempach  und  Näfcls 
ihren  Fortbestand.  Gegen  den  Kaiser  traten  sogar  seine  Böhmen  auf,  und 
als  derselbe  ein  Wort  in  die  Streitigkeiten  der  Kirche,  welche  zwei  Päp- 
ste hatte,  mitreden  wollte,  wurde  er  von  vier  Kurfürsten  der  Krone  für 
verlustig  erklärt.  Ruprecht  von  der  Pfalz  lernte  die  kaiserliche  Ohnmacht 
im  Kampfe  gegen  die  gibellinischen  Viskonti  am  Gardasee,  im  Auftreten 
des  Marbacher  Bündnisses  und  in  den  Drohungen  des  Concils  zu  Pisa 
kennen.  Nach  seinem  Tode  hatte  das  römisch  -  deutsche  Reich  drei  Päp- 
ste und  drei  Könige.    Die  Lage  der  Dinge  war  trostlos,   als  der  wankel- 
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müthige  und  verschwendungsüchtige ,  wenn  auch  übrigens  talentvolle  Si- 
gismund  an  die  Spitze  der  vielbewegten  Zeit  trat.  Hierzu  kamen  die  blu- 
tigen Hussiten-  und  Türkenkriege!  Dem  Kaiser  wurde  überall  Schach 
geboten.  Was  sollte  er  ohne  Macht  und  Mittel  anfangen?  Er  ertheilte 
den  Städten  die  Reichsfreiheit  für  Geld  und  verkaufte  selbst  kaiserliche 
Hechte  und  Länder.  Deutschland  gebrach  nur  noch  eine  so  kraftlose  Re- 
gierung, ivie  die  Friedrichs  III,  damit  das  Faustrecht  auf  den  höchsten 
Schwung  kam  ,  die  Anmafsungen  der  Grofsen  unbändiger  und  das  Auf- 
treten der    Städte  gewaltiger  wurden. 

Wo  konnte  in  einer  so  gährungsr  eichen  Zeit  in  Deutschland  Sinn  für 
Poesie  auftauchen?  Wo  war  der  Stoff,  der  entflammt  und  beseelt  hätte? 
Es  galt  ja  damals  nicht  mehr  gemeinsamen  Unternehmungen,  welche  einst 
Völker  auf  die  Beine  brachten  und  zur  gröfsten  Thatkraft  anspornten. 
Die  Völker  waren  nicht  blofs  unter  sich,  ja  in  sich  zerfallen.  Bürger 
und  Bauern  hatten  sich  auf  Kosten  des  Adels  gehoben,  hatten  den  Han- 
del an  sich  gerissen,  hatten  Reichthümer  angehäuft,  einen  Glanz,  eine 
Kraft,  einen  Stolz  entfaltet,  welche  den  Adel  zu  Neid,  Feindschaft  und 
entnervenden  Kämpfen  verleiteten.  Je  mehr  der  Adel  im  Bunde  mit  den 
Fürsten  die  Bürger  zu  demüthigen  strebte,  je  mehr  er  sich  bei  seinem 
Versinken  in  Armuth  und  Hülflosigkeit  auf  Gewalt,  Raub  und  Plünderung 
legte;  desto  kräftiger  rührten  sich  die  Bürger,  desto  selbstständiger 
kämpften  sie  hinter  ihren  Graben  und  Mauern  auf  eigene  Faust  für  Frei- 
heit und  Recht.  Im  \bten  Jahrh.  gieng  es  bunt  durch  einander,  überall 
ISeid,  Feindschaft,  Habsucht  und  Verfolgung,  nicht  nur  zwischen  Rittern 
und   Volk,   im   Volke  selbst,   unter  allen   Ständen  und  Zünften. 

Wie  damals  die  bürgerliche  Macht  von  den  Rittern  auf  die  Städte 
über  gieng,  so  wandte  sich  auch  die  Poesie  aus  den  Kreisen  der  Ritter 
hinweg  in  die  der  Bürger.  Der  Gesang  floh  die  Ohnmacht  des  Adels. 
Der  Adel,  der  einst  die  Sänger  so  sehr  begünstigt,  belohnt  und  ausge- 
zeichnet hatte,  mufste  seine  Augen  auf  weltlichere  Dinge  richten.  Einst 
hatte  er  den  Weisen  gelauscht ,  sie  wohl  selbst  geübt ,  jetzt  griff  er  nach 
dem  Schwerte.  Die  Burgen  erdröhnten  von  Waffengeklirr,  die  Thäler 
wurden  weithin  mit  Furcht  und  Schrecken  erfüllt.  Ruhte  das  Schwert  in 
der  Scheide,  jagte  ein  Vergnügen  das  andere,  heut'  ein  Turnier,  morgen 
eine  Jagd ,  übermorgen  ein  Gelage.  Dazu  pafste  vortrefflich  ein  Hofnarr, 
der  Sänger  aber  nicht  mehr.  Man  verschlofs  diesem  das  Burgthor;  er 
wandte  sich  mit  seiner  Brust  voll  Gefühlen  in  die  Städte  zu  Bürgersleu- 
ten. Im  \bten  Jahrh.  finden  wir  zwar  noch  Sänger  auf  Reisen,  aber  de- 
ren Zahl  ist  gering,  denn  die  Grofsen  zollten  ihnen  immer  weniger  Bei- 
fall und  somit  auch  weniger  Lohn.  Desto  willkommener  hiefsen  die  Bür- 
ger den  Sänger  und  dessen  Gesang.  Schon  im  Uten  Jahrh.  blühte  der 
Meistergesang  in  bedeutenden  Städten ,  zu  Mainz ,  Strafsburg ,  Colmar, 
Frankfurt,  Würzburg  u.  a. ;  im  \bten  ward  er  auch  zu  Nürnberg  und 
Augsburg  gepflegt. 

Dafs    in    diesen    Städten    nicht    sogleich    Meister  schulen   und   Gesetze 
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entstanden,  ist  nicht  allein  defswegen  anzunehmen,  weil  die  älteste  Tabu- 
latur,  die  Strafsburger ,  vom  J.  1493  lautet,  sondern  namentlich  auch 
defswegen,  weil  dergleichen  Gesellschaften  erst  dann  errichtet  zu  werden 
pflegen,  wenn  der  Sinn  für  Dichtkunst  und  Gesang  schon  mehrfach  An- 
klang gefunden  hat  oder  ein  Verfall  desselben  bevorzustehen  scheint.  Auch 
die  Gedichte  in  der  Hätzlerin  tragen  noch  nicht  den  schulgemäfsen  Cha- 
rakter an  sich,  wie  die  aus  der  Zeit  eines  Hans  Sachs.  Sie  fallen  in  eine 
Zeit,  wo  der  Sänger  aufhörte,  um  Fürstengunst  zu  buhlen,  wo  er  ohne 
grofze  Unterstützung  und  Rivalität  von  Aufsen  her,  den  Lohn  seiner  gött- 
lichen Kunst  in  sich  trug  und  wo  er  in  den  Wirren  der  Gegenwart  seinem 
Gemüthe  eine  Zufluchtsstätte  im  Gesänge  wahrte,  so  dafs  dieser  anfing, 
einen  volkstümlicheren  Charakter  anzunehmen. 

Am  E.  des  Wten  u.  zu  A.  des  loten  Jahrh.  ist  in  den  Dichtern  das 
Streben  sichtbar,  im  Liedc  und  in  der  Erzählung  zum  reineren  Minne- 
gesang zurückzukehren,  namentlich  sucht  man  im  Liebeslie  de  des  Vol- 
kes noch  den  alten  Minneton  zu  bewahren.  Es  bewegt  sich  noch  am 
Rhein,  in  Schwaben,  Franken,  Oesterreich  und  Tyrol.  Der  gröfsere  Theil 
der  lyrischen  Gedichte  in  der  Hätzlerin  hat  noch  alle  Gegenstände  mit 
dem  Minneliede  gemein,  ja  selbst  dessen  besondere  Formen  und  Verfah- 
rungsweisen.  Der  Sänger  erfreut  sich  noch,  wie  früher,  der  Natur,  des 
Frühlings  und  besonders  des  Mai's ,  des  Sommers  und  des  Herbstes ,  der 
Rlumen  und  ihres  Thaues,  des  Gartens,  der  Wiese,  des  Waldes;  er  singt 
noch  Tage-  und  Wächterlieder,  buhlt  noch  um  die  Gunst  seiner  Gelieb- 
ten, schildert  deren  innere  und  äufsere  Vorzüge,  preist  seine  Dienstlei- 
stungen, seine  Treue,  seinen  Eifer  an,  wagt  nicht,  den  Namen  der  Ge- 
liebten kund  zu  thun,  fürchtet  den  Tag  und  die  Kl  a ff  er ,  beschwört  sie 
nur  um  eine  kleine  Vergünstigung ,  um  einen  Blick,  um  eine  Umarmung, 
damit  seine  Herzensleiden  für  lange  Zeit  Beruhigung,  er  selbst  Kraft  zur 
Beharrlichkeit  in  seiner  Liebe  fände.  Unstreitig  stehen  diese  Liebeslieder 
unter  allen  Dichtungen  jener  Zeit  am  höchsten.  Sie  bewegen  sich  frei 
und  zwanglos,  mehr  in  der  Wirklichkeit ,  als  in  Idealen,  sie  schildern 
mehr  Erlebtes,  als  Objectives,  sie  sind  ein  individueller  Ausdruck  mensch- 
licher Empfindungen,  Leiden  und  Begegnungen.  Offenbaren  sie  das  Le- 
ben in  seinen  mannichfachen  und  einzeln  erlebten  Momenten  und  Nuancen, 
kann  es  nicht  fehlen,  dafs  sie  auch  des  Sinnlichen  und  Weltlichen  Vieles 
enthalten.  Dies  tritt  jedoch  in  dem  lyrischen  Liebesliede  weit  seltener  her- 
vor, als  in  den  poetischen  Erzählungen,  welche  Situationen,  aus  dem  Lie- 
besleben entnommen,  schildern.  Da  die  Gabe  des  Gesangs  nicht  mehr  an 
den  Ritterstand  allein,"  oder  wenigstens  vorzugsweise  verliehen  war,  son- 
dern da  Menschen  aus  allen  Klassen  sangen,  die  sich  dazu  getrieben  fühl- 
ten, wie  denn  auch  die  Gabe  des  Gesangs  nicht  auf  einen  Stand  beschränkt 
bleiben  kann ;  so  finden  wir  hier  auch  den  Gesichtskreis  des  Gesangs  er- 
weiterter, Schilderungen  von  Gefühlen  und  Erlebnisseti  mannichfacher  Art, 
aber  vorzugsweise  solcher,  die  allen  für  Liebe  und  Natur  empfänglichen 
Menschen  begegnen,    die  ein  jeder   durchmacht,  die  nicht  an  einen  Stand 
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blofs  gebunden  sind.  Daher  vermifst  man  jene  Anspielungen  auf  Reisen, 
Thaten  und  Abenteuer  ,  jene  Sehnsucht  nach  der  Heimath,  nach  der  fern 
und  einsam  lebenden  Geliebten  oder  Gattin  und  andere  rittcrgemäfse 
Schilderungen.  Ueberhaupt  herrscht  wenig  Handlung,  es  sind  fast  lauter 
Gefühlsdeclarationen,  die  ein  liebendes  Herz  haben  kann,  man  gewahrt 
viel  Liebesschmerz,  aber  wenig  Liebeshandlung.  Man  suchte  im  Liebes- 
liede  die  alte  Reinheit  und  Zartheit  zu  bewahren,  da  sie  für  naturgemäfs 
und  wahr  befunden  wurde;  aber  man  band  sich  nicht  streng  an  die  alten 
gekünstelten  Formen  und  an  ritterlich- ceremonielles  Wesen,  da  man  in 
der  wahren  Freude,  welche  man  an  der  Natur  empfand,  dazu  keinen 
Drang,  kein  Bedürfnifs  fühlte.  Dies  ist  bezeichnend  für  den  Uebergang, 
welchen  der  Gesang  aus  dem  alten  Minneton  zum  späteren  Volkston  nahm. 
Auch  ist  festzuhalten,  dafs  die  Lieder,  welche  Freuden  über  die  äufsere 
Natur  enthalten ,  schon  eigentümlich  geschildert  und  selbstständiger  her- 
vortreten, obschon  man  im  Liede  die  Freuden  an  der  Natur  noch  nicht  ab- 
gesondert von  denen  der  Liebe  zu  schildern  wufste.  Liebe  und  Natur  ge- 
hen wie  zwei  Schwestern  Arm  im  Arm,  sie  sind  beide  mit  einander  eng 
verwandt,  doch  hat  eine  jede  ihre  eigenthümliche  Bildung,  ihre  unter- 
scheidenden Merkmale. 

Einer  der  vorzüglichsten  Sänger  jener  Zeit  in  diesem  Genre  ist  Os- 
wald von  Wolkenstein.  Seine  Gedichte,  in  welchen  das  Streben 
nach  der  Zartheit  und  Reinheit  des  alten  ritterlichen  Minneliedes  deut- 
lich hervorleuchtet,  sind  in  der  That  reich  an  Technik  und  musikalischer 
Kenntnifs.  Allein  auch  an  ihnen  ist  sichtbar,  dafs,  abgesehen  von  der 
Rohheit  der  Sprache  des  I5ten  Jahrhunderts,  an  welcher  sie  leiden,  das 
Formelle  des  alten  Minneliedes  nicht  streng  gehandhabt  wird.  Oswald 
war  ein  Tyroler ,  geboren  1367  und  sang  auf  der  alten  Feste  Hauenstein 
der  Königin  von  Aragonien  zärtliche  Lieder.  Seine  Lieder  befinden  sich 
handschriftlich  zu  Wien  vom  Jahre  1425.  Nach  Denis  Catalog  Vol.  II. 
c.  1691  sind  über  100  Gedichte  mit  Noten  darin.  Nach  Johannes  von 
Müller  (Jenaer  Lit.  Zeit.  1805  nr.  297)  sind  sie  in  zwei  Foliobänden  auf 
der  Wiener  und  Innsbrucker  Bibl.  Ausführliche  Nachrichten  über  ihn  giebt 
der  Tyroler  Almanach,  Wien  1803,  S.  85—125  und  1801,  S.  121  —  159, 
vergl.  Hoffmann  in  den  Fundgr.  I.  S.  328.  Von  der  Hagen  giebt  in  sei- 
nem Grundr.  das  Sterbejahr  fälschlich  1119  an,  es  ist  in  1415  zu  verbes- 
sern. An  einer  Gesammtausga.be  der  Lieder  Oswalds  von  Wolkenstein  mit 
ausführlichen  Lebensnachrichten  arbeitet  seit  längerer  Zeit  P.  Beda  Weber, 
ein  gelehrter  Benedictiner  der  Abtei  Marienberg  im  Vintschgau  und  Gym- 
nasialprofessor in  Meran.  Interessante  Notizen  fand  ich  über  ihn  in  Au- 
gust LewaloVs  Beschreibung  von  Tyrol  1838,  S.  158  —  161,  der  auch  des 
Dichters  Bildnifs  mit  der  Jahreszahl  1432  und  einige  Lieder  giebt.  Was 
er  erzählt,  schreibt  er  den  Mittheilungen  eines  Freundes  zu:  In  den  Zei- 
ten ,  wo  dieser  ritterliche  Sänger  lebte ,  waren  Gelehrte  in  Tyrol  eine  au- 
fserordentlichc  Erscheinung ,  Bücher  äufserst  selten  und  sehr  kostbar,  um 
desto  mehr  verdient  dieser  merkwürdige  Mann ,   in  der  Nachwelt  fortzule- 
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ben.  Seine  Jugend  fiel  in  eine  wunderbar  bewegte  Zeit.  Die  Scmpachcr 
Schlacht  war  geschlagen,  wo  der  Kern  des  Adels  von  Tyrol  an  der  Seite 
Herzog  Leopolds  des  Frommen  für  Habsburgische  Stammrechte  nach  ta- 
pferer Gegenwehr  umkam.  Ueberall  herrschte  Gährung  und  Unruhe.  Jn 
der  Mark  Brandenburg  fand  der  Ritteraufruhr  wider  Friedrich  von  Zollern 
statt,  in  Oesterreich  herrschte  die  Walsee' sehe  Fehde,  in  Baiern  waren  die 
blutigen  Händel  Kasper  des  Torringers.  Der  Sieg,  den  die  Appenzel- 
ler gegen  ihren  harten  Zwingherrn,  Kuno  von  Stauffen,  Abt  von  St. 
Gallen,  erfochten  hatten,  machte  auf  die  Tyroler  bedeutenden  Eindruck. 
Alle  wollten  Appenzeller  sein.  Der  Landadel  trat  zusammen,  der  Gäh- 
rung entgegenzuwirken ,  und  stiftete  den  Elephantenbund.  Dies  war  das 
erste  Mal,  dafs  Oswald,  an  dem  die  Erscheinungen  seiner  Zeit  nicht 
stumm  vorübergegangen  waren,  sich  den  öffentlichen  Angelegenheiten  zu- 
wandte. Er  besafs  damals  zwei  Burgen,  Kastelruth  und  Hauenstein,  seine 
zwei  Brüder  Lienhard  und  Michael  hatten  Aichach  und  Trofsburg.  Auch 
sie  traten  dem  Bunde  bei.  Bald  war  es  Oswald  in  seinen  Burgen  zu 
enge,  es  trieb  ihn  an,  die  Welt  zu  sehen,  und  er  nahm  defshalb  Dienste 
bei  dem  Kaiser  Siegmund.  Er  reiste  nun  bald  als  Gesandter,  bald  als 
Begleiter  seines  Herrn  nach  England,  Frankreich  und  Spanien,  um  die 
dreifache  Spaltung  zu  heben ,  welche  die  Christenheit  theilte ,  seit  der 
Papst  in  Avignon  war.  Auch  besuchte  er  noch  früher  1395  mit  Herzog 
Albrecht  IV.  das  heilige  Land  und  die  Nordküste  von  Afrika.  Wäh- 
rend des  Zwistes  der  beiden  Brüder  Ernst  und  Friedrich  von  Oesterreich 
schlössen  die  Edeln  unter  dem  Vorsitze  des  Bischofs  Ulrich  von  Brixen 
einen  Bund.  Oswald  war  zugegen  und  förderte  dieses  Beginnen,  doch 
luollte  er  keine  Würde  in  diesem  Bunde  bekleiden.  Die  kriegführenden 
Brüder  ergrimmten  hierüber  und  nach  geschlossenem  Frieden  dachte  Frie- 
drich daran,  die  Edeln,  die  er  seinen  Absichten  zuwider  glaubte,  zu 
züchtigen.  Er  vertrieb  Oswald  und  seine  Brüder  aus  ihren  Burgen ,  ver- 
brannte diese  und  belagerte  die  Vertriebenen  auf  Greifenstein,  wo  sie  eine 
Zufluchtsstätte  gefunden  hatten.  Aber  dieser  Felsen  spottete  der  Belage- 
rer, eben  so  wie  Oswald' s  felsenähnlicher  Muth.  Bei  einem  Hauptsturm, 
den  er  zurückwies ,  raubte  ihm  ein  Pfeil  das  rechte  Auge.  Endlich  mufste 
Friedrich  die  Belagerung  aufgeben  und  Oswald  konnte  sich  in  Ruhe  auf 
seine  Htm  noch  gebliebenen  Burgen  zurückziehen.  Was  ihm  abgenommen, 
zerbrochen  und  ausgebrannt  war,  wurde  ihm  erstattet  und  aufgebaut. 
JSicht  lange  genofs  er  dieser  Ruhe.  Schon  1419  20g-  er  wieder  mit  Hein- 
rich von  Schiandersberg  gegen  die  Hussiten  nach  Böhmen.  Er  wurde  im 
Wissahrad  hart  belagert  und  mufste  Hungersnoth  ausstehen.  Dies  war 
sein  letzter  Kriegszug.  Er  kehrte  nun  für  immer  nach  Hauenstein  zu- 
rück. Sein  reiches,  thatenvolles  Leben  lebte  er  nur  nochmal  in  der  Er- 
innerung und  in  dieser  Zurückgezogenheit  ward  er  zum  Dichter.  Er  be- 
sang Gegenstände  der  Natur,  die  Abenteuer  seiner  Reisen,  vor  allen  aber 
Leiden  und  Freuden  der  Minne.  Die  schöne  Königin  von  Aragonien  lebt 
in   diesen    Liedern :     sie   hatte  ihm  einst  eine  goldene  Kette  geschenkt  und 


XVI  Einleitung. 

den  Kommen-  und  Greifenorden  verliehen,  den  er  beständig  trug.  Er 
starb  78  Jahr  alt  (\<14tb),  nachdem  er  zweimal  vermählt  gewesen.  Jus 
seinen  Dichtungen  giebt  sich  ein  gebildeter  Geist  zu  erkennen ,  dem  man 
es  ansieht,  dafs  er  die  Länder  der  Troubadours  und  Minstrels  wohl  kann- 
te. —  In  der  Wiener  Handschrift  stehen  folgende  Lieder  aus  der  ersten 
Abtheilung  der  Hätzlerin:  nr.  20,  79,  84,  120,  121,  122,  123,  124.  Ich 
hatte  diese  brieflichen  Mittheilungen  benutzt  und  den  Namen  Oswalds  von 
Wolkenstein  unter  jene  Gedichte  gesetzt.  Allein  Hoffmann  in  Breslau 
schreibt  in  den  Alt.  Blättern  Bd.  2,  Heft  1.  S.  73  die  Gedichte  nr.  120 
lind  121  dem  Dichter  Suchensinn  zu  und  dies  zu  Folge  der  Ueberschriften : 
ain  fliehen  fyn  und  ain  ander  fuchen  fyn.  Er  theilt  hierbei  nochmals 
die  vorhandenen  Notizen  über  den  Dichter  Suchen  sinn  mit,  welche  er 
schon  in  dem  Anzeiger  für  Kunde  des  deutschen  Mittelalt.  von  Aufsefs. 
Jhrg.  1832  S.  213  gab.  Nach  ihm  ist  Suchensinn  ein  wandernder  Sänger 
wie  Suchenwirt  und  Teichner,  der  zu  E.  des  14ten  und  zu  A.  des  lbten 
Jhrh.  lebte.  Au fser  jenen  Liedern  kenne  man  noch  13  von  ihm,  gedruckt 
in  v.  Fischards  Frankf.  Archiv  III.  Th.,  S.  223  —  248,  auch  die  Kolmaer 
Handschr.  enthalte  Gedichte  von  ihm.  Sonach  rühren  die  in  Oswalds  von 
Wolkenstein  stehenden  Gedichte  nur  theilweise  von  diesem  her  und  bedür- 
fen einer  genaueren  Bestimmung.  Die  zwei  hier  vorhandenen  Gedichte 
Suchensinns  sind  nicht  ohne  Leben ,  zeigen  jedoch ,  dajs  er  das  didaktische 
Element  von  dem  lyrischen  nicht  zu  trennen  wufste.  In  nr.  120  sagt  er 
vs.  38  und  39  von  sich  selbst : 

fo  fuchenfyn  begraben   lcyt, 

noch  wirt  von  frawen  gefangen. 
Ich  glaube,  nicht  ohne  Grund  zu  behaupten,  dafs  auch  die  Gedichte  nr. 
122,  123  und  124  nicht  von  Oswald  von  Wolkenstein  herrühren,  trotzdem 
dafs  auch  sie  in  dessen  Liederbuche  stehen.  Vielmehr  glaube  ich,  dafs 
der  in  den  Ueberschriften:  ain  Jöriger  Junkfraw  lere,  Ain  Jörger  frawen 
ler  und  Ain  Jörgen  weltlich  von  lieb  vorkommende  Name  Jörg  auf 
Jörg  Schilher  zu  beziehen  ist,  von  dem  auch  das  in  der  Hätzlerin 
unter  nr.  28  der  ersten  Abtheilung  stehende  interessante  Lied  herrührt. 
Dafs  Oswald  das  Lied  nr.  20  gedichtet  hat,  ist  mir  zweifeis  ohne;  die 
Einleitung  deutet  auf  einen  länderkundigen  Sänger  hin,  wie  Oswald  war. 
No.  20  und  84  sind  dem  Inhalt  nach  zarter  und  schöner,  als  jene  oben 
erwähnten,  wenn  auch  in  formeller  Hinsicht  am  gekünsteltsten,  wie  es  von 
einem  in  Technik  und  Musik  so  bewanderten  Sänger,  wie  Oswald,  zu 
erwarten  ist. 

Den  rein  lyrischen  Minneliedcrn  zunächst  stehen  die  erzählenden, 
in  welchen  der  Sinn  für  die  äufsere  Natur,  für  Liebe  und  die  menschli- 
chen Empfindungen  für  alles  Objective  oft  sehr  prägnant  hervortreten,  dies 
jedoch  im  Gewände  der  Erzählung,  welche  nicht  weniger  an  allzugrofser 
didaktischer  Rednerei,  als  auch  an  allzuweit  ausgedehnter  Breite  des  lau- 
fenden Fadens  leiden.  Auch  in  ihnen  spielt  die  Handlung  noch  eine  sehr 
geringe  Rolle  und  selbst  da,  wo  sie  vorhanden,  bietet  sie  wenig  Neues  dar. 
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Daher  waltet  eine  gewisse  monotone  Einseitigkeit  vor,  die  namentlich  in 
der  Einleitung  des  erzählenden  Gedichtes  empfindlich  ist.  Der  Dichter 
geht  spazieren  oder  auf  die  Jagd,  verirrt  sich  in  einen  schönen  Garten 
oder  in  einen  JVald,  begegnet  einer  Frau,  so  schön,  wie  er  sie  noch  nicht 
gesehen,  ist  entzückt,  redet  sie  an  u.  s.  w.  Nur  im  Verlauf  der  Erzäh- 
lung treten  dann  eigenthümliche  Momente  und  Abweichungen  von  dem  All- 
tägigen  ein.  Die  Hätzlerin  ist  reich  an  dergleichen  Gedichten,  deren 
Gehalt  jedoch  sehr  verschieden  ist.  Die  Summa  des  Inhaltes  ist  in  Kürze 
folgende.  Nr.  2.  Der  Dichter  blickt  von  Ungefähr,  als  er  aus  der  Kirche 
kommt,  durch  ein  Fenster  in  des  Pfarrers  Gemach  und  gewahrt  da  eine 
junge  Frau,  welche  kniend  vor  dem  Pfarrer  beichtet.  Neugierde  trieb  ihn, 
zu  horchen.  Der  Pfarrer  fragt  die  Frau,  ob  sie  Buhlschaft  treibe  und 
als  sie  es  bejaht,  so  ermahnt  er  sie,  keine  mehr  zu  pflegen,  da  keine 
ohne  Sunde  sei.  Allein  sie  sagt  ihm,  dafs  Liebe  zu  ihrem  Gesellen  keine 
Sünde  sein  könne,  da  er  sie  züchtig  und  ehrsam  liebe.  Der  Pfarrer 
meint:  Gott  habe  geboten,  man  solle  ihn  allein  im  Herzen  lieben  und  von 
weltlicher  Liebe  lassen.  Dagegen  erwidert  sie:  Gott  habe  auch  geboten, 
man  solle  seinen  JSächsten  als  sich  selbst  lieben,  belehrt  ihn,  wie  die  Liebe 
zu  ihrem  Gesellen  sie  beglücke  und  wie  dieser  wiederum  ihretwegen  nach 
Siitsamkeit,  Frömmigkeit  und  Ehre  strebe.  Die  Ehe  und  Ritterschaft 
seien  die  kräftigsten  Orden ,  ohne  Buhlschaft  würde  es  anders  stehen ,  die 
Liebe  treibe  den  Geliebten  zu  Reisen  und  Thaten.  Auch  werde  er  defs- 
halb  nicht  eher  sterben,  da  Niemand  vor  seiner  Zeit  sterbe.  Es  stände 
schlimm  um  die  Christenheit  ohne  liebende  Ritterschaft.  Der  Priester  er- 
klärt sich  für  überwunden  und  ermahnt  sie  zur  Treue.  Sie  verspricht  es, 
wenn  ihr  Geselle  treu  bliebe  ,  auf  ewig.  Der  Pfarrer  wundert  sich  dar- 
über, dafs  sie  nach  so  vielen  Lobeserhebungen  an  ihres  Gesellen  Liebe 
zweifeln  könne.  Sie  bittet  ihn  um  Vergebung  dieser  Schuld  und  geht. 
Der  Dichter  preiset  zuletzt  solche  Treue,  schmäht  auf  die  Klaffer  und 
wünscht  den  Beiden  Glück  und  Freude.  —  Nr.  3.  Der  Dichter  fragt  eine 
Frau,  warum  sie  einen  frommen  stolzen  Helden,  der  ihr  oft  die  Liebe  er- 
klärt, den  sie  jedoch  immer  gering  geschätzt,  nun  zu  Dienst  genom- 
men habe.  Da  erhebt  sie  ein  Klagen  über  die  Schwatzhaftigkeit  der 
Männer.  Jener  meint:  es  komme  dies  von  den  Klaffern  her  und  daran 
seien  die  Frauen  Schuld,  die  einen  Liebhaber  so  lange  hinhielten.  Sie 
läfst  sich  aber  nicht  werfen,  tadelt  der  Männer  Wankelmuth  von  der 
Einen  zur  Andern,  und  sagt,  sie  habe  an  ihrem  Buhlen  Einen  gefunden, 
der  schweigen  könne  und  sich  nicht  rühme,  darum  möge  Gott  ihnen  Bei- 
den Freuden  geben.  —  Nr.  4.  Einer  Frau  zittern  im  Schlafe  alle  Glie- 
der, weil  sie  geträumt,  ihr  Geliebter  verlasse  sie.  —  Nr.  5.  Ein  Lieben- 
der kann  vor  Liebespein  nicht  einschlafen.  Als  es  geschehen,  erscheint 
ihm  im  Traume  seine  Geliebte,  gewährt  ihm  eine  Vergünstigung  nach 
der  andern,  und  als  er  in  seinen  Forderungen  immer  glücklicher  wird, 
träumt  ihm ,  sein  Geselle  komme  und  rufe  ihn ,  weil  er  die  Messe  ver- 
schlafen habe.       Der   Schreck  läfst  ihn  erwachen.  —     Nr.  6.     Es  klagt 
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Einer  einer  Jungfrau  sein   Leid,    dafs  ihn  überall  Traurigkeit  heimsuche 

und  er  vor  Sehnsucht  keine  Ruhe  habe.     Selbst  wenn  er  bei  der   Geliebten 

sei,  bleibe  er  vor  Schaam  ihrer  Würde  stumm  und  sie  gäbe  ihm  nur  eine 

Reihe  von  Ermahnungen,     wie  er  sich  aufführen  solle,     und   entlasse  ihn 

dann  ohne   Weiteres.  —    Nr.  7.    Ein   Liebender  wird  von  der  Frau  seines 

Herzens   kalt ,    höhnend  und  verächtlich  behandelt  trotz  aller  Betheucrun- 

<ren.  die  er  an  sie  richtet.  Aber  selbst  diese  Härte  kann  ihn  nicht  bewe- 
is     ' 

gen,  von  der  Liebe  zu  ihr  abzulassen.  —  Nr.  8.  Eine  treue  Jungfrau 
streitet  sich  mit  einer  andern,  welche  leichtsinnig  und  loankelmüthig  ist, 
wegen  des  geliebten  Gegenstandes.  —  Nr.  9.  Zwei  Jungfrauen  streiten 
sich,  ob  es  besser  sei,  Liebe  zu  üben,  oder  ohne  Liebe  zu  bleiben.  — 
JVr.  10.    Eine  Jungfrau   redet  von  Liebe  fast  irre  und  fällt  in  Ohnmacht. 

JSrr.  11.    Es   verherrlicht  Einer  den  ersten  Buchstaben   seiner  Geliebten 

und  bittet  den  Gott  Amor,  dafs  er  der  Guten  zusprechen  solle,  dafs  sie 
sich  gnädiglich  gegen  ihn  erzeige  und  ihm  ihre  Treue  und  Ehre  bewahre. 
—  Nr.  15.  Ein  Ritter  findet  in  einem  fremden  Lande  an  einem  Brunnen 
ein  Weib,  die  da  klaget,  dafs  ihr  Lieb  in  fernen  Landen  gefangen  sitze. 
Als  der  Ritter  sich  kaum  von  ihr  wegbegeben  hatte,  so  sieht  er,  dafs  ein 
Jüngling  an  die  Trauernde  herantritt.  Nach  der  Erkundigungsscene  küs- 
sen und  halsen  sich  Beide,  und  der  Jüngling  erzählt  der  Fröhlichen  seine 
Leidens-  und  Rettungsgeschichte.  —  Nr.  17  findet  Einer  eine  Schöne, 
die  ihm  Blumen  pflückt,  deren  Bedeutung  er  auslegen  mufs.  —  Nr.  18. 
Die  älteste  von  zwei  Ritterstöchtern  gesteht  ihrer  jüngsten  Schwester,  dafs 
sie  einen  Bürgerssohn  liebe.  Die  Jüngste  geht  sie  wegen  einer  so  unge- 
mäfsen  und  unedlen  Liebe  hart  an  und  preiset  ihr  dagegen  die  Vorzüge  ihres 
Ritters  an.  Der  Aeltesten  wird  es  leid,  ein  so  schimpfliches  Licbesver- 
hältnifs  angefangen  zu  haben.  Da  naht  sich  die  Frau  Minne,  der  Liebe 
Schulmeistern,  und  giebt  der  Unstäten,  ob  ihrer  Untreue,  auf  die  schnce- 
weifse  Hand  tüchtige  Streiche.  —  Nr.  19  legt  Einer  einer  Frau  verschie- 
dene Farben  aus.  —  Nr.  20  mufs  Einer  auf  der  Wanderschaft  einer  Frau 
die  Bedeutung  der  grünen  Farbe  auslegen.  —  Nr.  23.  Eine  Rittersfrau  liebt  ei- 
nen andern  Ritter.  Der  Ehemann  merkt  dies  u.  will  sie  Beide  durch  eine  Reise 
übers  Meer  nach  Jerusalem  von  einander  trennen.  Die  Frau  rathet  dcfshalb 
ihrem  Ritter,  im  Voraus  ins  heilige  Land  zu  ziehen,  damit  sie  sich  dort  wie- 
der fänden,  oder  damit,  im  Fall  ihr  Mann,  wenn  er  nun  fortgezogen  sei,  seinen 
Reiseplan  aufgäbe,  die  Welt  die  Redereien  über  ihr  beiderseitiges  J erhält  - 
nifs  nicht  für  wahr  halte.  Der  Ritter  schifft  sich  ein,  der  Ehemann  ist  darüber 
froh  und  bleibt.  Aber  jener  stirbt  auf  seiner  Reise  vor  Liebesleid,  nachdem  er 
zuvor  seinem  Diener  befohlen,  sein  Herz  nach  seinem  Tode  auszuschnei- 
den und  dasselbe  in  einem  goldenen  Kästchen  nebst  dem  Ringe ,  den  er 
einst  erhalten,  der  fernen  Geliebten  heimlich  zu  überbringen.  Der  Diener 
that,  wie  ihm  befohlen.  Unglücklicher  Weise  stufst  er  auf  den  Ehemann, 
der  ihm  das  Kästchen  abzwingt  und  voll  Freude  über  den  Tod  seines  Ne- 
benbuhlers eine  furchtbare  Rache  aussinnt.  Er  befiehlt  seinem  Koch,  alle 
Speisen  zu  versalzen,     das  Herz  jedoch   so  delikat  als  möglich  zuzuberei- 
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ten.  Die  Frau,  welche  die  versalzenen  Speisen  nicht  genicfsen  kann,  labt 
sich  an  dem  ausgezeichneten  Gerichte.  Nachdem  sie  es  genossen,  gesteht 
ihr  der  Mann ,  was  sie  gegessen.  Da  entsetzte  sich  die  Frau  ob  solcher 
Unthat  und  gelobt,  von  nun  an  keine  Speise  wieder  zu  sich  zu  nehmen, 
was  ihr  den  Tod  zuzog.  —  Nr.  25  klagt  Einer  seiner  Geliebten  sein 
furchtbares  Leiden  und  bittet  sie,  ihn  davon  zu  erlösen.  —  Nr.  27.  Zur 
Sommerzeit  begiebt  sich  Einer  in  einen  Garten.  Sein  Geselle  naht  und 
verspricht  ihm ,  ihn  zu  seiner  Angebeteten  zu  führen.  Er  folgt  diesem  bis 
an  das  Gemach  seiner  Schönen,  schleicht  sich  dann  allein  hinein  und  er= 
schaut  die  im  Bett  Liegende ,  welche  ihm  jedoch  diesen  Schritt  verzeiht, 
als  er  ihr  treuen  Dienst  angelobte.  Die  fortgesetzten  Betheuerungen  be- 
wirken, dafs  die  Geliebte  den  Bitten  nachgiebt  und  ihre  schneeweifsen 
Arme  aus  dem  Bette  herausnimmt.  Jener  fährt  fort  zu  bitten,  sie  möge 
ihm  eine  Umarmung  gewähren.  Sie  thut  auch  dieses,  nachdem  sie  sich 
angekleidet,  und  weil  jener  ihr  verspricht,  ihre  Ehre  nicht  zu  verletzen 
und  ihr  treu  zu  bleiben,  gestattet  sie  ihm,  auch  noch  länger  dazubleiben. 
—  Nr.  29.  Als  der  Mai  gekommen  war,  konnten  weder  das  Saitenspiel 
einem  Liebenden  sein  Leid  vertreiben ,  noch  die  Blüthen  und  Blumen  ihn 
ergötzen.  Dies  gieng  ihm  schon  mehre  Jahre  also.  Da  nahm  er  sich  vor, 
der  Geliebten  seine  Liebe  zu  offenbaren;  sie  hielt  ihn  jedoch  mit  unver- 
ständlichen Worten  hin.  Da  bat  er  sie,  ihm  ihre  Liebe  durch  einen  schö- 
nen Kranz  zu  verstehen  zu  geben ,  wenn  sie  ihn  aber  nicht  liebe ,  durch 
einen  Kranz  von  Stroh.  Sie  bringt  ihm  kurz  darauf  einen  Kranz  von 
Stroh,  bemerkt  jedoch,  er  solle  darüber  nicht  erschrecken.  Er  bittet,  sie 
solle  denselben  ins  Feuer  werfen;  sie  verbrennt  ihn.  Darauf  bittet  er,  da 
das  Stroh  verblichen  wäre,  um  etwas  Grünes.  Sagt  sie:  er  sei  nun 
des  Strohes  ledig  geworden,  er  solle  nun  warten,  denn  seine  Liebe  sei 
vielleicht  noch  von  heute  und  werde  demnach  bald  vergehen.  Er  schildert 
dagegen  sein  Leiden,  seine  Treue.  Sie  nimmt  dann  die  Männer  wegen 
ihres  IVankclmuthcs  hart  mit,  sagt  ihm  jedoch,  er  solle  noch  warten,  bis 
das  Wetter  vorübergehe,  habe  er  dann  noch  Lust,  wolle  sie  seinem  Wun- 
sche Genüge  leisten.  —  Nr.  31.  Wie  Einer  von  seiner  Geliebten  eine  gol- 
dene Kette  empfängt,  mit  welcher  sie  ihn  ewig  fesseln  will.  —  Nr.  45. 
Auf  einem  Spaziergange  begegnet  Einer  einer  Jungfrau,  die  fröhlich  ist 
lind  immer  lacht.  Er  fragt  sie  warum?  Sic  antwortet  ihm:  sie  lache, 
weil  der  theuerste  Bitter  sie  liebe.  Er  versucht  es  auf  alle  Weise,  ihr 
diese  Liebe,  durch  Schilderung  der  Falschheit  und  des  Wankelmuthes  der 
Männer,  auszureden.  Allein  sie  läfst  sich  nicht  irre  machen,  denn  sie 
könne  nur  ihn  lieben  und  werde  ihm  stets  treu  bleiben.  —  Nr.  47.  Des 
Nachts  schleicht  sich  Einer  an  eine  Stubenwand  und  horcht  da,  wie  die 
Eine  von  zwei  Frauen  der  andern,  welche  treu  und  züchtig  liebt,  rathet, 
dafs  sie  sich  nicht  an  Einen  blofs  hängen,  sondern  mehrere  zugleich,  an 
der  Nase  herumführen  solle.  Wenn  Einer  nichts  mehr  gäbe  oder  hätte, 
so  müsse  sie  diesem  dann  den  Korb  geben.  Die  treue  Frau  ist  darüber 
sehr  aufgebracht,    liest  der  Abscheulichen  derb  die  Moral  und  verläfst  sie 
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dann.  Der  Horcher  schleicht  sich  darauf  auch  hinweg  zu  seinen  Gesellen, 
theilt  diesen  das  Abenteuer  mit  und  warnt  sie ,  sich  vor  solchen  leichtsin- 
nigen Frauen  zu  hüten.  —  Nr.  68.  Als  Einer  früh  erwacht ,  hört  er  die 
Vögel  lieblich  singen.  Dies  lockt  ihn  ins  Freie.  Er  gelangt  in  eine  Aue 
und  findet  da  eine  Schaar  von  Frauen,  schön  von  Angesicht  und  reich  ge- 
kleidet. Eine  von  diesen  trug  ein  Bild,  auf  eine  Kappe  genäht.  Es  war 
nackend,  wie  Adam,  und  kehrte  dem  Schauenden  den  Rücken  zu.  Er 
fragt  die  Frau  nach  dessen  Bedeutung.  Sie  will  es  ihm  erklären,  wenn 
er  ihr  dann  auch  eine  Bitte  erfülle.  Nachdem  er  dies  betheuert,  sagt  sie 
ihm:  dafs  jenes  Bild  die  Liebe  vorstellen  solle;  sie  habe  es  darum  umge- 
dreht, weil  sie  nicht  erspähen  könne,  von  welcherlei  Geschlecht  die  Liebe 
sei,  ob  Weib,  Mann  oder  Thier;  sie  habe  es  nackend  gelassen,  weil  sie 
weder  ihren  Namen  noch  Ursprung  kenne.  Sie  bittet  ihn  darauf,  das 
Bild  umzukehren  und  ihr  dreierlei  zu  bedeuten,  wie  und  was  Liebe  sein 
möge,  von  wannen  sie  gekommen  sei  und  ob  sie  Schaden  oder  Nutzen 
bringe.  Die  Auslegung  dieser  drei  Fragen  ist  dann  der  Gegenstand  des 
langen  Gedichtes.  Am  Schlüsse  bittet  er  um  Verzeihung,  wenn  er  zu 
weit  gegangen,  denn  gerade  „wie  ein  anderer  Thor,  unweise  Worte  und 
dumme  Werke  treibe  er,  Aelblin  von  E selb  er  gk."  Offenbar  legte 
sich  der  Dichter  diesen  Namen  nur  aus  Scherz  bei.  —  Nr.  73.  Ein  Ge- 
dicht von  Kaltenpach,  welchen  Dichter  ich  nicht  kenne.  Die  Gedanken 
brächten  ihm  oft  Sorgen,  dafs  er  an  manchem  Morgen  aufstehe  und  viel 
Gegenstände  betrachte,  ob  er  ein  fremdes  Gedicht  machen  könne.  Einst 
sei  er  im  Winter  defshalb  spazieren  gegangen,  allein  es  hätte  ihn  nichts 
erfreuen  können,  darum  habe  er  sich  in  eine  Gesellschaft  begeben,  in 
welcher  er  viel  Frauen  angetroffen.  Diese  hätten  sich  sehr  gefreut  und 
eine  habe  ihn  gebeten,  ihr  zu  sagen,  was  Liebe  sei?  Kaltenpach  erfüllt 
ihren  Wunsch  und  scheidet  mit  heifsem  Danke  aus  der  Gesellschaft.  — 
Nr.  85.  Der  Dichter  kommt  einst  an  die  Kammer  seiner  Geliebten  und 
höret  da,  wie  eine  Mutter  ihre  Tochter  belehret,  wie  sie  es  mit  vielen 
Gesellen  zu  gleich  halten  und  einem  nach  dem  andern  das  Geld  auszie- 
hen solle. 

Nicht  ohne  Wichtigkeit  sind  die  erzählen  den  allegorischen 
Minnelieder  in  der  Hätzlerin.  Sie  entstanden  seit  der  Bekanntschaft 
mit  der  classischen  Literatur,  welche  dem  ganzen  wissenschaftlichen  Streben 
der  Deutschen  eine  neue  Richtung  gab,  auf  die  Entwicklung  der  Prosa 
einen  sehr  grofsen,  auf  die  der  Poesie  hingegen  einen  sehr  geringen  Ein- 
flufs  ausübte.  Die  Gelehrten,  welche  größtenteils  in  lateinischer  Sprache 
schrieben,  blickten  nur  mit  schiefen  Augen  auf  die  deutsche  Literatur  hin 
und  so  kam  es,  dafs  die  Poesie  an  innerem  Gehalte  wenig  Nutzen  aus  dem 
Studium  der  Klassiker  schöpfte  und  in  formeller  Hinsicht  gar  nichts  pro- 
fitierte. Seitdem  fingen  die  Dichter  jedoch  an ,  Tugenden  und  Laster  zu 
personificiren ,  sie  schildern  dieselben,  wie  Homer  seine  Götter,  in  mensch- 
licher Gestalt  einher  schreitend,  die  Menschen  belehrend,  warnend  und  stra- 
fend.     So  wird  in  Nr.  18  der  zweiten  Abtheilung,    die  Frau  Minne  als 
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der  Liebe   Schulmcistcrin  eingeführt,     welche   einer  untreuen  Rittcrstochter 
Streiche  auf  die  Hand   giebt.       In  Nr.    47    treten  sechs  Frauen  auf,     die 
Minne   oder    Venus,    die    Stäti gkeit,    die  Liebe,    die  Zucht,    die 
Tugend   und   die    Schaam.        Es   geht  nähmlich    Einer   auf  Abenteuer 
aus  und  kommt  in  einen   Wald,  wo  er  auf  einer  blumenreichen  Heide  jene 
Frauen   neben   einem    Zelte  singen   hört   und  tanzen  sieht.       Er  klagt  der 
Venus   sein   Liebesleid:     Leib   und   Herz  zeigten   beide    voll   Unruhe  nach 
Liebe,  sie  möge  ihm  rathen,    wie  er  thun  solle,    um   der  Minne  Pflicht  zu 
gewinnen.     Venus   empfiehlt    ihm   sieben    Tugenden   aus    dem    Buche    der 
Minne,     durch  welche  er  sein  Herzleid   überwinden  könne  vs.  213  —  220. 
Nachdem  er  den  Segen  der  Venus  empfangen,  begibt  er  sich  nach  Hause. 
—  In  Nr.  54  begegnet  Einer  im  Walde  einem  Manne  in  grauem  Barte,  der 
seit  dreifsig  Jahren  unter  keinem  Obdach  gewesen  ist  und  unsägliches  Leid 
ertragen   hat,    ausgesandt  in  die   Welt   von   seiner   Frau,     der   Minne, 
Stätigkeit  zu  suchen.       Er  sagt:     der  Minne  Jungfrauen  seien  Liebe  und 
Treue,     die   gut   zu  schauen  wären,     wenn  Stätigkeit,     die  er  vergebens 
suche,    bei  ihnen  wären.      Jener  fragt:  wie  diese  beschaffen  seien.     Dieser 
preist  deren  Tugenden  und  Gestalt.     Jener  gesteht  dem  Manne  dann  seine 
Liebe  zu  einer  Jungfrau   und  fragt  um   Rath,    wie  er  seine  Pein  enden 
könne.     Da  er  aus  Schüchternheit  der  Geliebten  sich  bisher  nicht  hatte  ent- 
decken können ,    so  entwirft  der  Mann  ihm  einen  Liebesbrief,    den  er  auch 
zu  besorgen  verspricht,  nachdem  der  Jüngling  ihm  im  Fall  der  Erhörung 
Stätigkeit  angelobt  hatte.  —   In  Nr.  55  findet    Einer  eine  Frau,     welche 
seit  sieben  Jahren  in  abgeschnittenen  Zöpfen,  nur  mit  einem  Rock  bekleidet, 
umherirrt.       Ihre  nackten   Füfse  sind  von    Nesseln  und  Dornen  zerkratzt. 
Sie  erzählt  jenem,     wie  sie   einen  treuen  Jüngling   kalt   und  verächtlich 
behandelt  habe  und  endlich  mit  demselben  vor  der  Minne  Gericht  erschie- 
nen sei.     Das  Gericht  sei  von  der  Königin  Venus  und  den  fünf  Frauen: 
Ehre,  Treue,    Stätigkeit,  Saide  und  Liebe  gehalten  worden.     Sie 
und  ihr  Jüngling  hätten  ihre  Gründe  vorgetragen,     sie  sei   aber  von  der 
Vertheidigerin  jenes,    der    Liebe,     des    Unrechts   überwiesen  und  darauf 
von  dem  Gerichte  zu  ihrer  jetzigen  Strafe  verdammt  worden.  —  Auch  in 
Nr.  59  kommen  die  Frauen:     Ehre,    Treue,  Stätigkeit  und  Minne 
personificirt  vor  und  in  Nr.  14   begegnet  uns  in   der  zweiten   Hälfte  des 
Gedichtes  die  Frau  Eilend.     Diese  findet  nämlich  ein  unglücklicher  Lieb- 
haber,    den   seine  Geliebte  verstöfst,    im    Walde  einsam  umherwandelnd. 
Er  bleibt    bei   ihr.       Beide  erbauen  sich  ein  Haus,     Trauern  genannt. 
Leid  und   Ungemach  befinden  sich  mit  unter  des  Hauses  Obdach,    Jammer 
und  Klage  wohnen  Tag  und  Nacht  im  Hause,    die  Sorge  ist  der  Wäch- 
ter,   welcher  schon  vor  Anbruch  des  Tages  weckt,    da   Sorgen  und  Angst 
zum  Thore  herein  wollen.     Dergleichen  Hofgesinde  verschafften  den  Beiden 
Runzeln  und  graue  Haare.       Da  gehen  sie    Beide   ohne  ihr  Hofgesinde 
spazieren,  um  den  Gesang  der  Nachtigallen  anzuhören.     IhnGn  nahet  eine 
höchst   liebenswürdige    Frau,     die  sich   für   die   Hofmeisterin   der   Fürstin 
Minne  ausgiebt  und  sagt,  dafs  sie  alle  strafen  solle,     welche  den  Orden 
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der  Minne  schwächten.  Hier  schneidet  das  Gedicht  ohne  einen  passenden 
Schlufs  ab.  So  wandeln  denn  solche  personificirten  Frauen  und  Männer 
in  der  Welt  umher,  den  Menschen  unter  verschiedenen  Gestalten,  im  Trau- 
me, auf  der  Jagd,  auf  Spaziergängen  u.  s.  w.  erscheinend.  Ja  oft  fin- 
det man ,  dafs  Jünglinge  und  Jungfrauen  ausziehen ,  die  Minne  und  Stä- 
tigkeit  zu  suchen,  welche  aus  der  menschlichen  Gesellschaft  in  die  Ein- 
samkeit geflüchtet  sind,  weil  sie  von  derselben  verachtet  werden.  Diese 
allegorischen  Minnelieder  haben  keinen  grofscn  Werth ,  die  Allegorie  er- 
scheint in  ihnen  höchst  armselig  und  unmündig,  die  Allegorie  konnte 
überhaupt  bei  den  Deutschen  nicht  so  zu  Ehren  kommen,  wie  es  bei  den 
Engländern  und  Franzosen  der  Fall  war.  Doch  ist  nicht  zu  leugnen, 
dafs  jene  Gedichte  nicht  arm  an  Zügen  wahrer  Liebe ,  menschlicher  Em- 
pfindungen überhaupt  und  vornemlich  an  Sinn  für  die  äufsere  Natur  sind. 
Zur  Zeit  der  Reformation  verschwindet  dieser  geringe  allegorische  Schmuck 
allmählich  aus  den  Gedichten  wieder,  und  je  verständlicher  diese  werden, 
desto  prosaischer  erscheinen  sie ,  dafs  man  zuletzt  nichts  als  gereimte 
Prosa  liest. 

Die  Handschr.  der  Hätzlerin  enthält  auch  mehrere  Gedichte,  welche 
ein  Liebesthema  zum  Gegenstande  haben,  von  denen  einige  im  einfach 
erzählenden,  andere  im  rein  didaktischen  Tone  gehalten  sind.  Sie  sind 
theils  Schilderungen  von  den  grofsen  Schmerzen,  welche  die  Liebe  in  ei- 
nem Menschen  verursacht,  theils  enthalten  sie  Schilderungen  von  dem 
Leichtsinn,  welchen  man  sich  gegen  die  Liebe  und  deren  Trägerin,  die 
Frauen,  erlaubt,  endlich  auch  Warnungen,  dafs  mun  sich  hüten  müsse, 
Liebe  zu  verläumden  oder  zu  verachten.  So  Nr.  1 :  Niemand  solle  über 
Frauen  Uebles  reden,  da  Gott  alle  Freude  an  sie  gelegt  habe.  Dahin 
gehören  die  Gedichte  Nr.  19  —  22,  wo  Einer  einer  Frau  die  verschiedenen 
Farben  und  Blätter  auslegt ,  Nr.  30  vom  Meiden  ,  Nr.  31  vom  Scheiden 
und  Nr.  32  der  Abschied.  Nr.  34  —  4  t  sind  ISeujahrslieder ,  der  Gelieb- 
ten dargebracht.  Nr.  44,  46  und  48  enthalten  die  Liebesklagen  eines 
Mannes  und  Nr.  49  die  aufser ordentliche  Sehnsucht  einer  Frau.  In  Nr. 
50  werden  Kräuter  beschrieben,  womit  Frauen  ihre  Männer  bezaubern 
können.  Nr.  52  schildert  das  Hausunglück,  welches  ein  böses  Weib  her- 
beiführt und  giebt  den  Roth,  sie  an  dem  ersten  besten  Baume  aufzuhän- 
gen. Nr.  53  enthält  die  Beschreibung  einer  schönen  Frau  und  Nr.  58  eine 
Reihe  von  Regeln ,  welche  in  der  Liebe  anzuwenden  sind. 

Ich  füge  hieran  die  übrigen  didaktischen  Lieder  der  zweiten  Abthei- 
lung, welche  verschiedenen  Inhaltes  sind.  Die  Gedichte  Nr.  12  und  13 
sind  reich  an  den  treffendsten  Lebensansichten  und  an  Urtheilen  über  den 
Lauf  der  Welt.  Jenes  lehrt,  dafs  die  Welt  eine  jede  Sache  verdreht, 
man  mag  sich  benehmen,  wie  man  will,  der  böse  Leumund  legt  es  anders 
aus;  dieses  behandelt  dasselbe  Thema,  nur  dafs  hier  auch  die  körperlichen 
Gebrechen  ihren  Spott  finden.  In  Nr.  43  lehrt  Peter  Suchenwirt,  wel- 
chen ISachtheil  das  Spiel  mit  sich  bringt.  In  Nr.  60  streiten  sich  der 
Monat  Mai  und  August  um  den  Vorzug  vor  einander.     Nr.  62  giebt  Dem- 
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jenigen  Lehren,  welcher  Kitter  werden  will.  In  Nr.  71  werden  die  An- 
standsrcgcln  aufgestellt,  welche  man  bei  Tische  beobachten  mnfs.  End- 
lich kommen  hierzu  noch  die  Gedichte  aus  Freidanks  Bescheidenheit ,  Nr. 
TT  —  80,  welche  vom  Wucher,  vom  Trinken,  vom  Spiele  und  vom  Tode 
handeln,  Nr.  81  ist  ein  Quodlibet  von  Sprüchen  aus  dem  Freidank,  ohne 
allen  inneren  Zusammenhang.  Ein  wirkliches  Quodlibet,  ivie  sie  damals 
aufkamen,  ist  das  Gedicht  Nr.  42,  das  als  solches  Unsinn  und  Unver- 
sländlichkeit  auf  der  Stirn  trägt,  wie  schon  der  Titel  kund  giebt :  eine 
abenteuerliche  Rede,  welche  von  dem  Einen  zu  dem  Andern  fällt. 

Jener  Peter  Suchenwirt  war  ein  fahrender  Rkter  in  Oesterreich, 
ein  Freund  und  Landsmann  Teichners  und  lebte  zu  E.  des  Uten  Jahrh 
Eine  vorzügliche  Ausgabe  seiner  Gedichte  besorgte  Primisser  182T.  Aus 
dem  Gedichte  Nr.  43  erhellt ,  dafs  er  ein  scharfer  Sittenprediger  war ,  seine 
Bemerkungen  über  den  Nachtheil  des  Spiels  sind  oft  treffend  und  schla- 
gend. Zugleich  erkennen  wir  aus  diesem  Gedichte,  wie  verbreitet  damals 
das  Würfelspiel  gewesen  sein  mag,  wie  pestartig  es  auf  die  Menschen 
einwirkte  und  wie  selbst  die  Priester,  die  er  hart  mitnimmt,  sich  nicht 
scheuten,  ohne  Schaam  vom  Altar  weg  die  Würfel  in  die  Hand  zu  nehmen. 
Lächerlich  und  störend  ist  für  uns  das  Ende,  wo  er  die  verschiedenen 
Augen  auf  den  Würfeln  vom  moralisch- theologischen  Standpunkte  aus- 
legt. Bekannt  ist  sein  Lied  auf  die  Schlacht  von  Scmpach,  welches  neu- 
erdings auch  Herzog  in  seiner  Literaturgesch.  S.  18T  wieder  hat  abdrucken 
lassen.  Suchenwirts  Gedichte  sind  gehaltreicher  und  lebendiger ,  als  die 
Teichners.  Vebrigens  vergl.  man  über  ihn  Gervinus  Literaturgesch.  Th. 
U.  S.  18T. 

Heinrich  der  Teichner  war  ein  höchst  fruchtburer  didaktischer 
Dichter,  lebend  in  der  zweiten  Hälfte  des  litten  Jahrh.  meist  zu  Wien. 
Er  soll  an  300  Spruchgedichte  verfafst  haben,  die  reich  an  Menschen- 
und  Weltkenntnifs  überhaupt  sind  und  in  der  Form  denen  des  Strickers 
ähneln,  vergl.  Doccns  Mise.  Bd.  II  S.  228.  Die  Hätzlerin  hat  zwei  Ge- 
dichte von  ihm,  Nr.  3  und  Nr.  28  der  zweiten  Abtheilung.  Dafs  Nr.  3 
vom  Teichner  ist,  ersieht  man  aus  von  der  Hagens  Grundrifs  S.  411, 
wo  aus  einer  Weimarer  Handschrift,  welche  vermischte  Gedichte  aus  dem 
ibten  Jahrh.  enthält,  zwei  Gedichte  Teichners  citirt  werden  a)  aia  fpruch 
von  dem  nialer,  b)  ain  fpruch  von  der  weit  lauf.  Letzteres  endet:  alfo 
redt  der  Teichner!  Unstreitig  haben  auch  die  Gedichte  Nr.  3  und  28 
viel  Aehnlichkeit  mit  einander.  Jenes  zeigt,  wie  die  Männer  sich  gern  der 
Vergünstigungen  ehrbarer  Frauen  rühmen;  die  Frauen  denken,  die  Män- 
ner hielten  dergleichen  geheim;  in  Kürze  wissen  es  aber  mehrere  und  die 
Frau  kommt  dann  in  Leid.  Dieses  schildert,  wie  leichtgläubig  die  Män- 
ner sind,  welche  aus  der  unscheinbarsten  und  gleichgültigsten  Handlung 
einer  Frau  schlief sen,  dieselbe  sei  in  sie  verliebt;  wie  jene  dann  auf  Rit- 
terlhuten  ausgehen  und  bei  ihrer  Rückkehr  den  Frauen  defshalb  hart  zu- 
setzen und  um  deren  Liebe  buhlen,  obschon  dieselben  daran  gar  nicht  ge- 
dacht haben,     Beide  Gedichte  zeigen  von  keiner  grofsen  dichterischen  Auf 
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fassung ,  ihnen  mangelt  Gedankenreichtum ,  Schärfe  der  Auffassung  und 
geistigen  Combination  eben  so,  als  gefällige  Darstellung.  Teichner  zeigt 
sich  übrigens  nicht  als  ein  grofser  Freund  hoher  Herren,  ist  jedoch  ein  zu 
gemüthlicher  Beschauer  des  Weltlauf  es,  als  dafs  er  deren  Gebrechen  als 
ein  echter  Satyriker  mit  scharfer  Geifscl  hätte  aufdecken  können.  Tref- 
fend urtheilt   Gervinus  über  ihn  Th.  II,  S.  181. 

In  einer  so  traurigen  Zeit,  wie  die  damalige  war,  strebte  die  Dicht- 
kunst vor  Allem  dahin,  den  sittlichen  und  gesellschaftlichen  Zustand  zu 
läutern.  Es  war  ja  kein  Stand  von  dem  Krebsschaden  der  Sittenlosigkeit 
frei ;  am  fühlbarsten  war  dies  unter  den  Priestern ,  die  defshalb  auch  kei- 
neswegs von  den  Moralisten  geschont  werden.  Die  Moral  spielt  eine  gro- 
fse  Rolle  in  der  Dichtkunst  jener  Zeit.  Da  nun  bei  den  Spaltungen  der 
Gesellschaft  in  eine  Menge  kleiner  Corporationen ,  bei  den  noch  nicht  aus- 
geglichenen Kämpfen  der  Gegensätze  zwischen  dem  Alten  und  dem  Neuen, 
in  dem  Gähren ,  Hin  -  und  Herwogen  Zeit  und  Sinn  für  gröfsere  Dich- 
tungen gebrachen,  ergriff  die  Menge  um  so  begieriger  kleinere  Gedichte, 
die  nicht  viel  Zeit  raubten,  die  leicht  fafslich  waren  und  die  einen  zeit- 
gemäfsen,  praktischen  Werth  hatten.  Kein  Wunder,  dafs  ein  zahlloses 
Heer  kurzer  Sprüche  in  Umlauf  kamen,  dafs  der  Freidank,  die  Leh- 
ren Cato^s  und  die  Rathschläge  des  Aristoteles  wiederholt  hervorge- 
sucht und  modernisirt  wurden. 

Dafs  Freidanks  B cschei denheit  vom  J.  1229  Jahrhunderte  hin- 
durch Lieblingsgedicht  des  deutschen  Volkes  war  und  namentlich  im  \6tcn 
Jahrh.  eine  reif  send  schnelle  Verbreitung  erlangte,  ist  allbekannt.  Einen 
tüchtigeren  Herausgeber,  als  W.  Grimm,  konnte  das  Gedicht  nicht  finden. 
Ich  habe  das  in  der  Hätzlerin  aus  Freidanks  Werken  Stehende  nur  des- 
wegen aufgenommen,  um  zu  zeigen,  wie  verdorben  im  lbten  Jahrh.  die 
Handschriften  Freidanks  waren  und  wie  bunt  durcheinander  die  einzelnen 
Verse  von  den  Abschreibern  geworfen  wurden.  Dergleichen  Auszüge  aus 
Freidank  finden  sich  in  mehreren  Handschriften ,  s.  Grimms  Vrid.  VII; 
vergl.  Eschenburgs  Denkmäler  S.  219,  Lafsbergs  Liedersaal  und  Gesch. 
des  deutschen  Kirchenliedes  S.  131.  136. 

In  nicht  minderem  Ansehen  standen  zu  jener  Zeit  die  Sittensprü- 
che des  angeblichen  Dionysius  Cato.  Zu  Hagcns  Verzeichnifs  der  vor- 
handenen Handschr.  fcf.  S.  396  —  399J  kann  man  neuerdings  noch  sehr 
viele  hinzufügen.  Der  Cato  im  Koloczaer  Codex,  welcher  im  lsten  B.  S. 
XI  Nro.  5  angeführt  wird,  enthält  584  Vss.;  s.  auch  Graffs  Diut.  Bd. 
II,  S.  65.  Hoffmann  theilt  in  den  Altd.  Blättern  Bd.  II,  H.  1,  S.  18  — 
32  aus  der  Melker  Hdschr.  R.  18,  S.  271  —  293,  Nro.  48  einen  Cato  von 
580  Vss.  mit.  Karl  Greith  im  spicilegium  Vaticanum  Ä.  63  sagt,  dafs 
sich  in  einer  Perghdschr.  der  Strickerschen  moralischen  Gedichte  auch  die 
sententiae  Catonis  morales  auf  Bl.  13  befänden.  Ihm  zufolge  hat  Box- 
horn  (s.  Vignol.  Marville  Miscellan.  Tom.  I.  p.  56)  gründlich  nachge- 
wiesen ,  dafs  diese  Schrift  weder  dem  Dionysius  Cato ,  noch  dem  Seneka 
oder   Ausonius ,   sondern  dem    Zeitalter  des  Kaiser    Valentinian  IV. ,   der 
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455  starb,  angehöre.  Sie  erhielt  den  Namen  Cato  ihres  moral.  stoischen 
Inhaltes  wegen.  Es  giebt  davon  angelsächsische  Paraphrasen  und  mehrere 
spätere  englische  Bearbeitungen,  cf.  Warton  history  of  the  englisch  Poe- 
try  T.  II,  p.  165,*  auch  französische  Bearbeitungen  sind  vorhanden.  Wie 
wenig  die  vorhandenen  deutschen  Hdschr.  übereinstimmen,  kann  man  aus 
den  bereits  vorhandenen  Abdrücken  erkennen.  Die  Hdschr.  der  Hätzlerin 
stimmt  nur  von  Vs.  30 — 120  und  zu  Ende  mit  dem  Cato  in  Eschenburgs 
Denkmälern  S.  283  —  294,  welche  Hdschr.  älter  ist,  einigermafsen  überein. 
Ich  führe  hier  noch  die  Priameln  an,  die  nicht  alle  neu  sind. 
Eschenburg  gab  uns  deren  ein  Paar  in  seinen  Denkmälern  S.  394—426 
und  Erlach  Bd.  I,  Liefrg.  2,  S.  215  entlehnte  aus  einer  Hdschr.  der  herz. 
Wolfenbüttl.  Biblioth.  30  Stück  aus  d.  E.  des  15ten  Jahrh.  von  72  da- 
selbst befindlichen.  Eine  gewisse  Eintönigkeit  ist  vielen  Priameln  nicht 
abzusprechen,  aber  dennoch  wird  eine  lange  Erwartung  durch  einen  lehr- 
reichen Aufschlufs  befriedigt.  Näheres  finden  wir  in  Lessings  Schriften 
Th.  29,  Ä.  492,  im  deutschen  Merkur  (von  Herder)  1T82.  August  S.  169 
und  in  Eschenburgs  Bragur  II,  332.  In  der  Hätzlerin  finden  wir  noch 
neben  den  Priameln  eine  Menge  epigrammartiger  Denksprüche. 
Statuirt  man  die  Entwicklung  des  einen  aus  dem  andern,  so  ist  die  Ent- 
wicklungsperiode schon  weit  früher  zu  setzen.  Wie  verschiedenartig  der 
Text  der  Priameln  ist,  kann  man  aus  der  Vergleichung  der  Slsten  in  der 
Hätzlerin  und  der  27sten  im  Erlach  Th.  I,  S.  223  sehen,  welche  in  letzte- 
rem Buche  modernisirt  also  heifst: 

wie  lieb,  wie  fchön,  wie  zart,  wie  frei, 
wie  heimlich  deine  frau  dir  fey, 
was  dir  zu  leib  und  ere  gaht, 
das  Tag  ihr  nicht,  das  ist  mein  rath. 
Was  Frauen  wiffen,  ift  behalten  und  verfchloffen, 
als  der  ein  waffer  in  ein  fieb  hat  gegoffen. 
Die  Hätzlerin  bietet   auch  mehrere  Lobgedichte   auf  die  Maria 
dar,   als  Nro.  125,  126,  128,  129,  131   in  der   ersten  Abtheilung,   sämmt- 
lich    von   Muskatblüt  gedichtet,   und   Nro.  66   von   dem    Mönch   von 
Salzburg  und  Nro.  84  in  der  zweiten  Abtheilung.     Die  Mariaverehrung 
tauchte  im  I5ten  Jahrh.  nochmals  empor  mit  allen  alten  engbrüstigen  und 
abergläubischen  Ansichten.      Wie  weit  sich   diese  Frömmelei  des  Mariacul- 
tus  zu  E.  dieses  Jahrh.  erstreckte,   ersieht  man   aus  den  Statuten  des  be- 
kannten   Rosenkranzordens   und  der   Brüderschaft  der    St.    Ursula ,  deren 
Glieder  zu  Ehren  der  11000  Jungfrauen  jährlich   11000  Vater  Unser   und 
Ave  Maria  herbeten  mufsten.       Da  man  die  keusche  Jungfrau  Maria  als 
die  wichtigste  Vorbitterin  bei  Gott  und  Jesu  hielt,  ja  deren    Verehrung  der 
Gottes  und  ihres  Sohnes  selbst  gleich  stellte ;  so  beschäftigen  sich  die  geist- 
lichen Lieder  jener  Zeit  vorzugsweise  nur  mit  ihr.       Man  erschöpfte  sich 
in  Anpreisungen  ihrer  inneren   und  äufseren   Vollkommenheiten,     denn  sie 
gebar  ohne  Befleckung  der  Keuschheit  und  Unschuld  den  Heiland  der  Welt 
und  führte  trotz  vieler  Leiden   das  makelloseste  Leben.       Geistlichen  und 
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München  lag  viel  daran,  die  alten  kirchlich  dogmatischen  Streitigkeiten 
mit  allen  kleinlichen  und  wahrhaft  trivialen  Spitzfindigkeiten  als  Gegen- 
mittel für  die  vielfach  und  weit  und  breit  aufsteigende  Aufklärung  und 
Geistesbildung  wieder  aufzuwärmen  und  aufzutischen.  Die  Dominikaner 
namentlich  führten  dies  im  löten  Jahr  lt.  bis  zum  Skandal.  Es  ist  dem- 
nach kein  Wunder,  dafs  wir  in  den  geistlichen  Gedichten  jener  Zeit  die 
höchsten  und  schwierigsten  Probleme  der  Religion  überhaupt,  vorzugs- 
weise aber  die  der  scholastischen  Dogmatik  behandelt  finden  und  dies  in 
einer  übertrieben  gedrechselten  Form  neben  sprachlicher  Barbarei.  Da  sto- 
fsen  wir  nicht  nur  auf  Auslegungen  der  Psalmen ,  Evangelien,  der  johan- 
neischen  Visionen  und  der  darin  vorkommenden  Prophezeiungen  und 
Wunder,  sondern  auf  alle  kirchlichen  Streitfragen,  welche  die  Dreifaltig- 
keit, den  Heiland  insbesondere,  die  Maria,  die  Erbsünde,  das  jüngste 
Gericht  und  andere  orthodoxe,  ja  selbst  mystische  Grübeleien  betreffen. 
Die  Dichter  bedienten  sich  dabei  der  pomphaftesten  und  lächerlichsten  Aus- 
drücke, Wendungen,  Gleich7iisse  und  Allegorien,  welche  sich  nicht  nur  oft 
wiederholen,   sondern  oft  auch  ganz  dunkel  und  unverständlich  sind. 

Ich  darf  den  Muskatblüt,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  \btcn  Jahrh. 
lebte ,  von  dem  man  jedoch  nicht  mit  Bestimmtheit  weifs ,  ob  er  wirklich 
so  geheifsen  hat,  wohl  unbedingt,  zu  Folge  seiner  Leistungen,  zu  den 
bessern  Dichtern  jener  Zeit  rechnen ,  und  doch  ist  es  für  mich  peinlich,  zu 
lesen,  wie  er  schon  sich  abmüht  und  abmartert,  Ausdrücke  und  Verglei- 
chungen  zu  finden,  die  Maria  bezeichnend  und  würdig  zu  besingen,  beson- 
ders was  ihre  Gestalt,  ihre  Sitten,  Tugenden  (Reinheit,  Keuschheit),  Lei- 
den,  Wunder  und  Gnadenbezeigungen  betrifft.  Wie  abgeschmackt  ist  es, 
wenn  er  von  der  Maria  sagt,  sie  sei  eine  Lade,  in  der  Gott  selber  innen 
wohne,  die  Gerte  Aaronis,  Ezechielis  Pforte,  eine  wohldurchleuchtete  Fak- 
kel,  eine  keusche  Arche,  ein  tiefer  Teich,  ein  Myrrhenfafs,  ein  keusches 
Monstranzenglas,  eine  Zelle  und  Ostersonne,  ein  Gnadenstengel  in  Gottes 
Hag,  wenn  er  ihren  Leib  mit  einem  Sarg  oder  Schlofs  vergleicht  und  was 
dergleichen  mehr  vorkommt.  Noch  exquisiter  war  er  aber  in  Anpreisung 
ihrer  Wunderkraft  und  ihrer  Gnadenspenden.  Wie  sehr  Muskatblüts  Dich- 
tung auf  das  religiöse  Element  gerichtet  war,  ersieht  man  aus  von  der 
Hagens  Grundrifs  S.  515.  Das  daselbst  unter  Nro.  2  vorkommende  Ge- 
dicht „das  geistliche  Ackerwerkil  ist  wahrscheinlich  ein  und  dasselbe  mit 
dem  in  der  Hätzlerin  Nro.  310.  In  Nro.  392  der  Vatikan.  Bibl.  sind  10 
Lieder  von  ihm,  vergl.  Adelung  II,  S.  SOI;  Kobersteins  Grundrifs,  Ste 
Aufl.  S.  289.  Viele  seiner  Gedichte  stehen  in  Mylii  Lustgarten,  übersetzt 
von  Lycosthenes  Pscllionorus ,  Straf sb.  1621,  8.  In  Muskatblüts  Liedern 
auf  Minne  und  Natur  wehet  ein  lebendiger  und  kräftiger  Geist,  herrscht 
vor  anmuthige  Naivität  und  Leichtigkeit  der  Sprache;  sie  gehören  zu  den 
besten  jener  Zeit.  Ueberraschend  ist  die  kerngesunde  Auffassung  der  äu- 
fsern  Natur,  überraschend  der  Reichthum  an  treffenden  Bildern.  Allein 
seine  Marialieder  haben  eben  sowohl  wegen  ihres  unbeneidenswerthen  Stof- 
fes-, als  wegen   der  künstlichen  Ziererei  und  Gesuchtheit  des    Verses,   wie 
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des  Reimes,  jenes  naturfrische  Colorit  verloren.  Sie  sind  Productc  einer 
Poesie,  die  sich  abmartert,  der  verkehrten  Richtung  der  Zeit  zu  fröhnen 
und  zu  genügen.  In  formeller  Hinsicht  betrachtet  man  Muskatbläts  Ge- 
dichte als  Vermittler  der  Vorzeit  mit  dem  späteren  pedantischen  Meisterge- 
sänge. Bei  den  Meistersängern  standen  sie  in  nicht  geringem  Ansehen, 
vergl.  Gervinus  Liter aturgesch.  Th.  II,  S  179.  Das  religiöse  Element 
erreichte  in  den  Gedichten  des  16ten  Jahrh.  seinen  eigentlichen  Höhepunkt, 
wo  die  Meistersänger  in  den  öffentlichen  Singschulen  zwar  den  scholasti- 
schen Dogmenkram ,  sowie  auch  das  Mystische  fallen  liefsen ,  aber  fast 
nur  biblische  Gegenstände  behandeln  durften,  da  es  nur  unter  dem  einlei- 
tenden Freisingen  erlaubt  war,  züchtige  weltliche  Begebenheiten  nebst  mo- 
ralischen Sprüchen  zu  singen.  Wie  schon  in  Muskatblüts  religiösen  Ge- 
dichten der  gröfste  Werth  aufs  Formelle  zu  legeji  ist,  so  noch  mehr  bei 
den  übrigen  und  späteren  Dichtern,  denen  weniger  der  Inhalt,  als  die  ge- 
künstelten Versmaße  und  spielenden  Reimarten  am  Herzen  lagen,  zumal 
in  den  Meister  schulen  der  musikalische  Vortrag  ein  so  grofses  Uebergewicht 
behauptete.  Dieses  Streben  nach  einer  gewissen  formellen  Vorzüglichkeit, 
welches  auch  bei  Oswald  von  Wolkenstein  hervortritt,  ist  bcachtungswerth 
als   Uebergang  zur  neueren  Zeit' 

Das  Lobgedicht  des  Mönchs  von  Salzburg  Nro.  66  ist  noch  un- 
erschöpflicher im  Lobe  Maria s,  als  die  Lieder  Muskatblüts;  zudem  tritt 
das  biblische  Element  und  namentlich  das  alttestamentliche  weit  stärker 
hervor.  Jener  Mönch  von  Salzburg  war  Priester  zu  Freiburg,  trat  im  J. 
1445  in  das  Johanniterkloster  zu  Strafsburg  und  gehört  zu  den  ältesten 
bekannten  Dichtern,  welche  lateinische  Hymnen  nachbildeten  und  ins  Deut- 
sche übertrugen,  vergl.  Mafsmann  in  von  Aufsefs  Anzeiger  1832,  Sp.  41 
ff.,  Koberstein  S.  300.  Der  Kolmarer  Codex  und  Cod.  356  der  Vatik.  ent- 
halten Gedichte  von  ihm,  der  letztere  sein  sogenanntes  A.  B.  C.  vergl. 
Hagens  Grundr.  S.  502  u.  499.  Die  Hätzlerin  hat  von  ihm  namhaft  ein 
Gedicht  von  dem  heiligen  Geist  Nro.  63,  von  der  heiligen  Dreifaltigkeil 
Nro.  65  und  von  den  sieben  Tagzeiten  Nro.  83,  welche  in  materieller  und 
formeller  Hinsicht  jene  vorher  erwähnten  Zeitmängel  an  sich  tragen. 
Uebrigens  glaube  ich,  dafs  auch  Nro.  64  von  dem  heiligen  Frohnieich- 
nam  Christi,  Nro.  82  von  den  grofsen  Hauptsünden  und  Nro.  84  eine  Tag- 
zeit unserer  Frauen  den  Mönch  von  Salzburg  zum  Verfasser  haben,  nicht 
nur  weil  sie  in  der  Hdschr.  neben  den  Gedichten  desselben  stehen,  sondern 
vorzüglich  deswegen,  weil  sie  in  innerer  und  auf  serer  Beziehung  ganz 
mit  denselben  übereinstimmen. 

In  den  meisten  dieser  Gedichte  kommen  nicht  nur  einzelne  lateini- 
sche Wörter,  sondern  sogar  mehrere  lateinische  Verszeilen  vor,  ebenfalls 
eine  Eigenheit  jener  Zeit,  durch  welche  man  den  Werth  eines  Gedichtes 
zu  erhöhen,  wenigstens  den  Lobpreisungen,  für  die  man  nicht  mehr  ge- 
nug passende  und  epochemachende  deutsche  Wendungen  hatte,  den  Stem- 
pel der  Heiligkeit  aufzudrücken  glaubte. 

Markirt  tritt  in  diesem  Jahrh.  das  Trinklied  hervor.     Die  Hätzlerin 
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hat  zwei,  beide  in  der  ersten  Abtheilung  stehend.  Das  Weinlied  Nro.  85 
„wein,  wein  von  dem  rein4',  welches  schon  Wackernagel  aus  der  Hätz- 
lerin  mitgetheilt  hat,  entwickelt  ein  behendiges  Leben,  welches  nicht  blofs 
in  der  schnellen  Aufeinanderfolge  der  Reime  liegt,  sondern  auch  in  dem, 
Reichthum  der  Gedanken  und  in  der  Kraft  der  Worte.  Weit  origineller 
ist  freilich  das  Frefslied  von  Neidhart  Nro.  91,  allein  da  es  kein 
Originalgedicht  jenes  Jahrhunderts  ist,  so  kann  es  auch  kein  Zeugnifs  für 
die  Richtung  in  diesem  Genre  abgeben.  Wie  der  Trinker  durch  die  Wir- 
kung des  Weins  nach  und  nach  lebendig,  ja  ausgelassen  toll  wird,  so 
steigt  auch  hier  das  Treiben  des  Gelages  zusehends.  Ich  läugne  nicht, 
dafs  ich  Neidharts  Lieder  immer  mit  wahrem  Interesse  gelesen  habe. 
Wufste  je  einer  das  Leben  und  Treiben  der  niederen  Volksklassen  mit  al- 
len charakterisirenden  Merkmalen  aufzufassen,  so  war  er  es.  Er  ist  eine 
derbe,  kernige,  altdeutsche  Natur,  welcher  der  weiche  sentimentale  Ton 
des  Minneliedes  nicht  zusagte,  die  diesen  sogar  verspottete  und  in  Gebung 
von  Schwänken  die  schärfsten  Contraste  aufstellte.  Gefiel  er  sich  auch  in 
Vebcrtreibungen  und  scharfem  Pointiren,  so  liegt  doch  unverkennbar  eben 
darin  ein  grofses  Talent,  die  Gegensätze  eines  oft  bizarren  Volkslebens 
eminent  hervortreten  zu  lassen.  Von  der  Hagen  giebt,  wie  er  mir  sagte, 
in  seiner  Ausgabe  der  Minnclieder  noch  einen  älteren  Text  von  Neidharts 
Gefresse,  was  um  so  dankbarer  ist,  da  viele  Lieder  Neidharts  nur  noch 
in  den  Bearbeitungen  späterer  Jahrhunderte  vorhanden  sind.  Man  sieht 
daraus  aber,  dafs  seine  Schwanke  lange  unter  dem  Volke  fortlebten.  Die 
meisten  finden  wir  in  Benecke9 s  Beiträgen  Th.  I,  S.  303 — 454,  vergl. 
auch  Ilagens  Grundr.  S.  473,  492  u.  514. 

Dem  Schwanke  nahe  stehen  noch  zwei  andere  Gedichte  der  zweiten 
Abtheilung ,  nämlich  Nro.  72  und  76.  In  jenem ,  wo  ein  nicht  mehr  jun- 
ger Mann  einer  Grasmagd  die  Kur  schneidet,  stöfst  man  auf  obseörne  Re- 
den und  Handlungen.  Der  Verfasserist  Hermann  von  Sachsenheim, 
der  1458  starb,  und  noch  im  90sten  Jahre  den  goldenen  Tempel  dichtete, 
von  dem  auch  die  Mörin,  ein  allegorisches  Gedicht  von  der  Minne  her- 
rührt, das  auch  in  Becksteins  Handschrift  vorn  an  steht.  Vergl.  über  ihn 
Hagen  S.  451  und  427.  Der  Name  Herman  von  Sachsenhayn  steht  nicht 
unmittelbar  vor  dem  72sten  Gedichte,  sondern  oben  auf  dem  Blatte  vor 
den  Versen  209  —  218  des  listen  Gedichtes,  welche  aus  Versehen  an  die- 
ses Gedicht  angereiht  sind,  jedoch  ein  für  sich  bestehendes  Ganze  bilden. 
Da  er  nur  in  hohem  Alter  dichtete,  pafst  auch  der  Anfang  der  Grasmetze 
ganz  auf  ihn:  „wie  wol  das  ich  nit  iung  bin".  Das  Gedicht  Nro.  76 
hat  den  Hans  Rosenplüt  zum  Verfasser,  von  welchem  auch  Nro.  85 
herrührte.  Der  Inhalt  der  Erzählung  ist  nicht  ohne  Interesse.  Der  Knecht 
eines  Reichen  buhlt  um  die  Gunst  seiner  Herrin  und  findet  Erhörung. 
Sie  führt  ihn  in  ihre  Kammer  und  steckt  ihn  unter  das  Bett.  Als  darauf 
die  andere  Ehehälfte  sich  zur  Ruhe  begiebt ,  so  erzählt  sie ,  dafs  der 
Knecht  um  ihre  Liebe  gebuhlt  und  sie  diesen  Abend  in  den  Garten  bestellt 
habe.     Sic  rathet  darauf  ihrem  Manne,  er  solle  ihre  Kleider  anziehen,  in 
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den  Garten  gehen  und  den  Knecht,  wenn  er  käme,  tüchtig  durchprügeln, 
Der  Herr  thut  dies.  Kaum  hatte  er  sich  entfernt,  so  ruft  die  Frau  den 
Knecht  unter  dem  Bette  hervor,  damit  er  den  ungeschnittchen  Acker  ab- 
schneiden solle,  wozu  sich  denn  dieser  auch  nicht  lange  bitten  läßt.  Dar- 
auf giebt  sie  ihm  einen  Prügel,  mit  welchem  er  in  den  Garten  geht  und 
seinen  Herrn  tüchtig  durchprügelt,  indem  er  sagt,  er  habe  die  Treue  sei- 
ner Herrin  nur  auf  die  Probe  stellen  wollen.  Der  Herr,  welcher  den 
Schlägen  kaum  entrinnt,  erzählt  der  Frau  sein  Abenteuer  und  dankt  zu- 
letzt Gott,  dafs  er  einen  so  treuen  Diener  hat.  Rosenplüts  Erzählungen 
und  Schwanke,  und  vorzüglich  seine  Fastnachtsspiele,  durch  welche  er 
eine  grofse  Berühmtheit  erlangte,  sind  nicht  frei  von  derben,  ja  zotigen 
Worten,  Ausdrücken  und  Wendungen.  Er  scheint  sich  in  solchen  Stof- 
fen am  liebsten  bewegt  zu  haben  und  ward  so  ein  entschiedener  Beförderer 
des  Volksgesanges.  Ihm  gefällt  namentlich  das  bürgerliche  Element,  dem 
Suchenwirt  und  Teichner  ferner  stehen,  und  er  nimmt  auch  die  Partie  des 
Bügerstandes,  sobald  er  diesen  in  Beziehung  zum  Ritterstande  stellt.  Auf 
der  Bahn,  welche  er  zum  Volksgesang  braeh,  folgte  ihm  am  würdigsten 
Hans  Sachs. 

Ein  echter  Schwank  ist  das  Gedicht  von  „Mayr  Betzenu  Nro.  67. 
Es  enthält  die  Beschreibung  einer  Bauernhochzeit  und  ist  ganz  im  Geiste 
Neidharts  gehalten.  Interessant  ist  namentlich  darin  die  Copulirung  des 
jungen  Ehepaares,  die  Gefräfsigkeit  der  habgierigen  Hochzeitsgästc,  die 
Schilderung  der  von  diesen  dargebrachten  Hochzeitsgeschenke ,  des  Tan- 
zes und  der  zuletzt  entstehenden  blutigen  Prügelei.  Hat  das  Gedicht  auch 
keinen  poetischen  Werth,  so  ist  es  doch  reich  an  originellen  Zügen  des 
Bauernlebens. 

Das  Gedicht  von  den  sieben  gröfsten  Freuden  Nro.  69  möchte  ich  am 
geeignetsten  hier  anreihen.  Nachdem  der  Dichter  den  Vorzug  des  jungen 
Weines  vor  dem  alten  zur  Einleitung  benutzt,  erzählt  er,  wie  er  einst 
auf  einem  Spaziergange  Sieben  um  ein  Feuer  sitzend  angetroffen  habe, 
welche  ihn  genöthigt,  Wein  mitzutrinken.  Als  die  Köpfe  erhitzt  waren, 
kamen  sie  überein,  ein  Jeder  solle  sagen,  was  seine  gröfste  Freude  sei. 
Dies  geschieht.  Der  Erste  preifst  das  Essen  als  seine  höchste  an,  der 
Zweite  das  Trinken,  der  Dritte  das  Minnespiel,  der  Vierte  der  Wirt  das 
Scheißen,  der  Fünfte  das  Seichen,  der  Sechste  das  Schlafen,  der  Siebente 
endlich  das  Baden.  Zuletzt  fragen  sie  den  Dichter,  welcher  von  den  sie- 
ben Freuden  er  den  Vorzug  gebe.  Dieser  antwortet:  das  thäte  er  gern; 
er  möchte  keine  entbehren!  Die  Schilderung  jener  zwei,  freilich  mensch- 
lichen, aber  grob  sinnlichen  Freuden  abgerechnet,  trägt  diese  schwankar- 
tige Erzählung  viel  Wahres  und  Eigentümliches  an  sich,  welches  eine 
Wirkung  auf  die  Leser  nicht  verfehlen  kann.  Auch  in  dem  Gemeinen 
kann  ein  Reiz  liegen,  der  um  so  wirkender  ist,  je  zarter  und  delikater  je- 
nes vorgetragen  wird.  Pflicht  der  Dichtung  bleibt  es  jedoch,  dergleichen 
Schmarotzerpflanzen  nicht  aufkommen  zu  lassen. 

Ein  Epos  oder  ein  historisches  Volkslied  bietet  die  Handschrift  nicht 
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dar.  Die  Wirren  in  Deutschland  waren  für  diese  Gattung  der  Poesie 
nicht  günstig.  Grofsthaten  und  gewaltige  Schläge  geschahen  nur  an  den 
Grenzen  und  im  Auslände,  mit  welchem  letzteren  ein  enger  Conncx  nicht 
Statt  fand.  Auch  geschah  es  erst  nach  den  Schlachten  bei  Sempach  und 
ISäfcls,  dafs  das  deutsche  Volkslied  von  der  ritterlichen  Poesie  aus  zu 
gröfscrer  Selbstständigkeit  und  Abgesonderung  gelangte.  Es  mufste  immer 
mehr  festen  Fufs  gewinnen ,  je  mehr  die  gedrückten  Bauern  ihre  Würde 
und  Kraft  fühlen  und  schätzen  lernten,  je  glühender  ihr  Sinn  für  Gut 
und  Vaterland  wurde  und  je  mehr  ein  kerniger  deutscher  Geist  zurück- 
kehrte. An  der  Politik  nahmen  die  Dichter  wenig  Anthcil.  Die  Hätzle- 
rin  bietet  nur  ein  eigentlich  politisches  Lied  dar,  Nro.  29  erst.  Abth., 
welches  man  als  einen  höchst  schätzbaren  Beitrag  zu  den  Kämpfen  des 
aristokratischen  und  demokratischen  Princips,  des  Adels  und  der  Bürger 
betrachten  kann.  Ueber  diesen  Krieg  der  Fürsten  und  Städte  stehen  in 
IJormayrs  Archiv  Jahrg.  1832,  S.  27  beachtungswerthe  Notizen.  Der 
Dichter  sagt:  der  Böse  habe  den  Samen  der  Zwietracht  ausgesäet,  die 
hochfärtigen  Stände  vertrieben  den  Adel  und  feindeten  die  Geistlichkeit 
an.  Sic  nennten  sich  das  römische  Deich  und  wären  doch  nur  Bauern, 
welche  hinter  der  Thüre  stehen  müfsten,  sobald  die  Fürsten  hervorträten. 
Trompeten  und  Pfeifen  habe  ihnen  König  Sigismund  erlaubt,  welche 
doch  nur  dem  Adel  zukämen  ,  Bürger  und  Bauern  übermüthig  gemacht 
hätten.  Jetzt,  fährt  er  fort,  tragen  sie  Marder-,  früher  höchstens  Fuchs- 
fellc,  damals  stanken  ihnen  auch  die  Stiefeln  noch.  Auch  ihre  Weiber 
trafen  gleich  den  adligen  Frauen  Kleider  mit  Härmclin  verbrämt.  Klö- 
ster und  Kirchen  haben  sie  geplündert  und  zerstört,  selbst  das  heilige  Sa- 
krament haben  sie  nicht  geschont.  Am  Aergsten  geschah  dies  in  der  Böh- 
men Land.  Interessant  ist,  nachdem  die  Fürsten,  welche  für  den  Glau- 
ben gegen  die  Städte  das  Schwert  zogen,  genannt  sind,  der  Vers: 

Augfpnrg  hat  ain  weifen  rat! 

Das  brüft  man  an  ir  kecken  tat 

Mit  fingen,  tichten  und  claffen. 

Sy  band  gemacht  ain  fingfchul 

Vnd  fetzen  oben  uf  den  ßul, 

Wer  übel  redt  von  pfaffen. 

Die  Meisterschulen   zu  Augsburg   und   Nürnberg  entstanden  im  \5ten 

Jahrh.       Das   Gedicht  scheint  von   einem   Geistlichen  herzurühren ,    dem  es 

ein   grofses  Herzleid   ist,    dafs   die   Bürger,    welche   er  Bauern   schimpft, 

über  den  Adel  obsiegen,    wefshalb    er   auch   am   Schlüsse  deren  Verderben 

wünscht: 

gelück  beitand  dem  adel  bey, 
verpewt  den  pawern  ir  gefchray! 
wunfeh  ich  von  ganzem  herzen, 
das  fy  fich  vor  dem  adel  febmiegen 
vnd  nicht  gewynnen  an  den  kriegen, 
dann  rew,  laid  vnd  fchmerzen. 


Einleitung.  XXXI 

Auch  Suchenwirt  besang  den  Krieg  des  Adels  mit  den  Reichsstädten, 
s.  Primissers  Ausgabe  Nro.  37.  Bemerken  will  ich  hierbei,  dafs  die  De= 
mokralie  in  Nürnberg  1349  durch  den  Geifsbart  und  Pfauentritt  und  in 
Augsburg  nach  dem  Mifslingen  von  1303,  1352  und  1368  durch  den  wi- 
tzigen Weber  Johannes  Wcifs  die  Oberhand  erhielt.  Obschon  Karl  IV.  die 
alten  Geschlechter  wieder  einsetzte ,  safsen  doch  nach  wenigen  Jahren  die 
Handwerker  wieder  im  Rathe.  Am  meisten  eiferten  gegen  das  Auftauchen 
der  Städte  Priester  und  Sittenprediger. 

In  welch  einem  traurigen  Zustande  sich  damals  das  ReicJi  befand,  er- 
giebt  sich  aus  der  zweiten  Hälfte  des  herrlichen  Liedes  Nro.  28 ,  wo  Frau 
Ehre  sagt:  dafs  die  Geistlichen  sie  nicht  mehr  achteten,  dafs  der  Adel 
Schande  für  Ehre  halte,  dafs  selbst  die  Gemeine  sich  von  ihr  abgewandt 
habe.  Von  dem  Treiben  der  Welt  sagt  sie :  diese  gehe  auf  schnöden  Pfa- 
den, achte  Gottes  Gebote  wenig  mehr,  zu  nichte  sei  die  rechte  Ordnung, 
Einer  betrüge  den  Andern.  Unrecht  überwinde  das  Recht,  welches  feil 
sei.  Falsches  Geld,  Wucher,  Habgier,  Hochfart,  Meineide,  Ehebrechen 
seien  allgemein,  Rauben  und  Plündern  thue  man  ungestört.  Nach  Vs. 
195  ist  Jörig  Schilher  der  Verfasser  des  Gedichtes,  es  ist  eins  der 
schönsten  der  Sammlung.  Sein  Name  Jörg  Schilher  oder  Schiller  kommt 
in  mehreren  Vatik.  Handschr.  vor,  z.B.  in  Nro.  680,  s.  Hagen  S.  499  u. 
500.  In  Nro.  392  sind  18  Gedichte  in  Tönen  Muskatblüts,  des  Mönchs 
von  Salzburg,  Jörg  Schilhers  u.  A.,  wo  unter  Nro.  14  „Jörg  schilcher 
ray"  u.  Nro.  15  „Jörg  schilchers  mayenweis"  erwähnt  sind.  Vergleiche 
über  ihn  N.  lit.  Anz.  1807.  Nro.  47,  Sp.  742  u.  1808.   Nro.  7,  Sp.  100. 

Ich  habe  den  Text  der  Handschr.  mit  wenigen  Veränderungen  treu 
wiedergegeben  und  glaube,  nicht  Unrecht  gehandelt  zu  haben.  Seit  der 
Mitte  des  14ien  Jahrh. ,  wo  die  Poesie  anfieng  aus  den  höheren  Kreisen  in 
die  niederen  hinabzusteigen ,  wo  sie  nach  und  nach  Allgemeingut  der 
Menge  zu  werden  anfieng,  tritt  eine  Verwilderung  in  der  hochdeutschen 
Schriftsprache  ein,  die  selbst  unser  Newton  Grimm  wegen  ihrer  Regello- 
sigkeit für  die  Grammatik  aufgab.  Wenn  auch  die  Einwirkung  der  nie- 
derdeutschen Mundart  auf  die  hochdeutsche,  was  bei  dem  reger  werden- 
den Verkehr  zwischen  dem  Norden  und  Süden  unvermeidlich  war,  den 
Grund charakter  der  hochdeutschen  nicht  aufhob,  erlitt  die  letztere  doch  in 
sich  selbst  eine  Revolution,  indem  eine  fast  allein  herrschende  Mundart, 
wie  es  im  ISten  Jahrh.  der  Fall  war,  aufhörte  Schriftsprache  zu  sein. 
Da  in  der  Poesie  weder  ein  Stand,  noch  eine  Stadt,  oder  ein  Land  von 
nun  an  den  Ton  angab,  drängten  sich  die  verschiedenen  Mundarten  deut- 
scher Zunge  in  dieselbe  hinein ,  so  dafs  seit  dieser  Mischung  und  Wech- 
selwirkung ein  Schwanken  im  Sprachgebrauch  vorherrschend  wird,  bei 
welchem  die  früher  anwendbaren  Regeln  unstatthaft  werden  und  von  einer 
grammatischen  Festigkeit  und  Einheit  nicht  die  Rede  ist.  Ich  versuchte 
es,  den  Text  der  Hätzlerin,  welchem  überdies  ein  grofser  Vorzug  vor  an- 
deren Handschriften  jener  Zeit  gebührt,  auf  die  Regeln  der  mittelhoch- 
deutschen Grammatik  zu  reduciren,  sah  aber,  dafs  die  Gedichte  dadurch 
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ein  ganz  neues  Gewand  erhielten  und  äufserlich  den  Charakter  ihrer  Zeit 
verloren.  Bei  der  Ungleichförmigkeit  im  Gebrauch  der  Buchstaben  eben 
so,  als  der  organischen  Kürzen  und  Längen  in  den  Wurzeln  der  Wör- 
ter, bei  dem  Zusammenfallen  ursprünglich  ganz  verschiedener  Wortfor- 
men ,  bei  der  Willkür  in  den  Ableitungen  und  Flexionen,  namentlich  bei 
den  harten  Ab  Schleifungen  der  Endungen  und  bei  den  willkürlichen  Ueber- 
gängen  und  Modulationen  in  den  verschiedenen  Declinationen  und  Conju- 
gationen ,  ist  es  nicht  möglich ,  den  Text  auf  eine  grammatische  Einheit 
zu  reduciren,  man  gäbe  ihm  denn  ein  ganz  neues  Gewand.  Eine  neue, 
nicht  geringe  Schwierigkeit  gewährt  die  Verbesserung  der  Reime,  bei  de- 
nen, nachdem  sie  schon  durch  den  Verlust  der  Kürzen  in  den  Wurzeln 
mehrsilbiger  Wörter  gegen  früher  eine  hauptsächliche  Veränderung  erlit- 
ten haben,  ein  grofses  Schwanken  im  Gebrauch  der  mehrsylbigen  Wörter 
eintritt,  bei  denen  namentlich  die  Vocale  oft  unbarmherzig  umgeändert 
werden,  bei  denen  Zusammenziehungen  und  Verstümmelungen,  Ausdeh- 
nungen und  Anflickereien  aller  Art  willkürlich  stattfinden,  bei  denen  end- 
lich oft  nichts  als  Assonanz  sichtbar  ist,  unpassende  Reime  heraufzube- 
schwören. Ich  liefs  demnach  den  Text  unverändert  und  bereue  es  nicht. 
^Eins  hätte  ich  thun  können,  unnöthig  gehäufte  Consonanzen  herauszuwer- 
fen, da  ich  aber  merkte,  dafs  durch  Verdoppelung  der  Consonanzen  hie 
und  da  der  Tonwerth  einer  Sylbe  bestimmt  werden  sollte,  erlaubte  ich  mir 
auch  in  dieser  Beziehung  wenig  Freiheiten. 

Die  Hätzlerin  bietet  Stoff  genug  zu  Untersuchungen  dar ,  in  wie  fern 
die  Sprache  ausartete.  Wie  wünschenswerth  wären  recht  viele  solcher  Ab- 
handlungen, wie  die  Kobersteins  über  die  Sprache  des  österreichischen 
Dichters  P.  Suchenwirt,  Naumburg  1828,  4.  Grimms  Worte  in  der  Vor- 
rede zu  seiner  Grammatik  S.  XI,  in  Programmen  die  grammatischen 
Studien  über  die  vorzüglichsten  Schriften  jenes  Jahrhunderts  niederzule- 
gen, möchten  einer  ernsteren  Beachtung  werth  sein.  Die  mittelhochdeut- 
schen Gesetze  der  Dreigliedrigkeit  im  Bau  der  Strophen  leuchten  fast 
überall  noch  getreu  vor,  entarteter  erscheint  der  Gebrauch  des  alten  Ver- 
ses von  vier  Hebungen  in  den  nicht  strophischen  Gedichten;  doch  trotz  der 
Entartung  sind  die  alten  Grundgesetze  der  Regelmäfsigkeit  noch  nicht  so 
verwischt,  wie  es  später  geschah,  wo  eine  blofse  Sylbenzählung  ohne  Be- 
achtung des  Tonwerthes  Statt  fand. 

Ich  gab  dem  Texte  ein  Wörterbuch  bei,  um  diese  Sammlung  auch  dem 
Laien  zugänglicher  zu  machen.  Nicht  zu  vermeiden  war  es,  dafs  ick 
hierbei  Bekanntes  aufnahm,  doch  wird  man  auf  manchen  eigentümlichen 
Gebrauch  der  einzelnen  Wörter  stofsen,  den  man  bis  jetzt  noch  nicht 
kannte.  Von  grofser  Schwierigkeit  war  es  für  mich,  in  dem  Wörterbu- 
che eine  gewisse  sprachliche  Regelmäfsigkeit  eintreten  zu  lassen.  Wer  die 
Entartung  der  Schriftsprache  in  diesem  Jahrh.  kennt  und  wer  je  lexikali- 
sche Arbeiten  unternommen  hat,  wird  mir  darin  beistimmen.  Anfangs  hatte 
ich  das  Wörterbuch  ganz  nach  den  Regeln  des  mittelhochdeutschen  Sprach- 
gebrauchs ausgearbeitet.     Mein  Freund,  der  durch  seine  Ausgabe  deutscher 
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Predigten  bekannt  gewordene  Dr.  Leyser  machte  mich  darauf  aufmerk- 
sam ,  wie  weit  nutzvoller  und  brauchbarer  ein  Wörterbuch  im  Sinne  und 
im  Geist  der  Handschrift  sei.  Ich  unterzog  mich  demnach  der  müh- 
samen Arbeit  aufs  Neue  und  bildete  mir  einige  nothwendige  Regeln,  um 
die  Differenzen  unter  eine  Einheit  zu  bringen.  Wie  weit  mir  der  Ver- 
such gelungen  ist,  überlasse  ich  Andern  zur  Beurtheilung;  ich  habe  mich 
nicht  gescheut,  meine  überstandenen  Mühen  offen  an  den  Tag  zu  legen 
und  würde  gern  ausführlicher  geworden  sein,  wenn  ich  des  Raumes  we- 
gen hätte  weiter  gehen  können.  Dankbar  mufs  ich  hierbei  noch  aner- 
kennen, daß  Herr  Ad.  Ziemann,  welcher  die  Correctur  übernommen 
hatte,  wie  man  bemerken  wird,  Wörter,  die  mir  unbekannt  waren,  be- 
reitwillig erläutert  hat. 

Als  bereits  der  Text  der  Lieder  gedruckt  war,  empfing  ich  von  zwei 
Seiten  Beiträge  zur  Hätzlerin.  Durch  meinen  Hrn.  Verleger  erhielt 
ich  von  Herrn  Franz  Pfeiffer  11  Abschriften  von  Gedichten  aus 
der  zweiten  Abtheilung  der  Hätzlerin,  welche  derselbe  aus  Münchner 
Handschriften  genommen  hat.  So  dankbar  ich  dafür  auch  bin,  zur 
Textberichtigung  kamen  diese  Beiträge  jedoch  eines  Theils  zu  spät,  an- 
dern Theils  fand  ich  sie  für  meinen  Zweck  unbrauchbar.  Der  Text  der 
Münchner  Handschriften  weicht  nämlich,  abgesehen  von  aller  Orthogra- 
phie, von  dem  der  Hätzlerin  so  gewaltig  ab,  dafs  ich  fast  Zeile  für  Zeile 
wieder  hätte  müssen  abdrucken  lassen.  Man  sieht  daraus,  die  Gedichte 
jener  Zeit  wurden  von  den  Abschreibern  oder  Dichterlingen  völlig  para- 
phrasirt.  Zum  Theil  mögen  ältere  Texte  zum  Grunde  liegen,  meist  gaben 
vielleicht  genannte  Dichterlinge  dergleichen  Paraphrasen  für  eigene  Pro- 
dukte aus.  Bedauern  mufs  ich  es  insofern,  dafs  diese  Münchner  Ab- 
schriften mir  später  zukamen ,  weil  ein  Paar  derselben  zu  Folge  der 
Schreibart  altern  Ursprungs  als  die  meinigen  sind.  Zur  Beweisführung 
der  Textverschiedenheit  in  den  verschiedenen  Handschriften  habe  ich  nach- 
stehendes Gedicht  abdrucken  lassen.  Nur  die  Kürze  desselben  bestimmte 
mich  zur  Wahl  desselben,  denn  dem  Inhalte  nach  ist  es  gerade  eins  der 
schwächsten.  Bemerken  will  ich  hierbei  noch,  dafs  die  übrigen  Gedichte 
fast  noch  mehr  disharmoniren.  Den  Text  des  Cod.  Palat.  341.  stelle  ich 
voran,  weil  er  älter  als  der  des  Cod.  Palat.  384.  und  als  der  in  der 
Hätzlerin  ist.  Den  Text  des  Cod.  384.  mufste  ich  ganz  geben,  weil  ge- 
gen den  Schlufs  zu  die  Abweichungen  zu  bedeutend  werden. 
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Cod.  Palat.  341.  Bl.  219«. 
Ditz  iß  wie  die  wip  ir  man 
Mit  zovber  gewunnen  lian 


Ich  hör  die  wip  dicke   Tagen 
Groze  not  ein  ander  clagen 
Waz  in  ir  man  zv  leide  tv 
Da  kan  ich  gvte  lifle  zv 
Die  wurden  zv  parys  erdaht 
Von   dannen  fint   fi  her  braht 
Die  wip   hezovberten   da  ir  man 
Alf  ich  fi  hie  wol  leren  chan 
Si  machent  von  kravt  ein  flvppe 

Daz  iß  gvt   zv  dem   Ivppe 
Swelch  wip  ir  man  daz  z'ezzen  gif 
Die  behabt  an  im  iren  ilrit 
Daz  erfte  kravt  ift  deinvt 
Daz  ift  zv  dem  zovber  lifi  gvt 
Daz  ander  wipplich  gyte 
Daz  dritte  ein  fenfte  gemftc 
Wil  fi  die  drcw  kravt  zv  famen  lefen 
So    mack  fi  mit   ir  manne  wol   ge- 
nefen 

fehlt ! 

Daz  vierde   kravt  fint   fvze  wort 
Die  fint  zv  dem  zovberlifie  ein  hört 
Daz  fvnfte  gvllich    gebere 
Ob  iz  halt  niht  von  herzen   werc 

So  hat  daz  kravt  doch  die  kraft 
Daz  iz  den  zovber  machet  figehaft 
Daz   fechftc   kravt   daz  iß  chcvfch 

mvt 
Swie  vil  fi  des  zv  dem  lvppe  tvt 

fehlt ! 
Daz  fibende  in   heimlich  halt 

Ir  man  fi    ivnck   oder  alt 

Wil  fi  im  daz  kravt  zv  niezen  geben 


II. 

Koloc.    Codex. 


gewinnen  dan 


behalt 
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III. 

Cod.  Palat.  384.    Bl.  121 
Ain  gute  zawberei 
Daz  die  frawe  vor  den  maßen  wer- 
den frei. 


Ich  hört  die  frawen  dike  fagen 
Vnd  von  grozzer  not  klagen 
Waz  iclicher  ir  man  leidiz  tu 
Da  kan   ich  kluge  liftii  zu 
Die  wurden  zu  pareis  erdacht 
Von  dannen  hab  ich  fie  her  bracht 
Da  mit  pezawbern  die  frawen  ir  man 
Als  ich  fie  wol  leren  kan 
Vnd  machen   von   kunfien   ein    ge- 

ßüppc 
Daz  gut  iß  zu  der  lüppe 
Welich  fraw  daz  irem  manne  geit 
Die   behabt  an  ym   den  ßreit 
Daz  erfi  krawt  ift  dymut 
Daz   iß  zu  dem  luppe  gut 
Daz  ander  weiplich  gute 
Daz  dritte   fenftes  gemüte 
Die  drew  follen  fie  zu  famen  lefen 
So  mögen  fie  von  iren  mannen  gc- 

nefen 
Vnd  tun  die  in  ein  reines  vaff 
Ich  meine  in  ein  hertz  on  haff 
Daz  virde  krawt  ift  fenfte  wort 
Die  fein  zv  dem  zawbern  ein  hört 
Daz  fünfte  ift  gute  geperde 
Ob  fie  halt  nicht  fein  von  hertzen 

werde 
Daz  felbe  krawt  hat  folche  kraft 
Ez  machet  die  man  figehaft. 
Daz  fehlte  kewfche  wider  fremde 

man 
Welche  fraw  daz  getun  han 
Ye  mer  fie  lieh  helt  in  hut 
Daz  ift  zu  dem   zawber  gut 
Daz  fibend  fie  fei  mit  ym   heym- 

lich  palt 
Der  man  fein  hing  oder  alt 
Vnd  pflege  fein  eben 


IV. 

Klara  Hätzlerin.   Bl.  1316. 
Von   krewtern  damit  frawen  ir 
mann  bezaubern. 


Ich  hör  —  dick 

Vnd  aine  der  andern  not 

Was  ir  ir  —  laides 

—  fchön  lift 

Die  find   zu  Baris 

—  hab  ichs 

—  frawen   zaubern 

—  ich   euch  wol  gefagen 
Sy  —  vfz  kraut  ain  geßüpp 

Das  ift  gut  —  lüpp 
Welliche   irem    mann   das 

—  behebt  —  iren 

—  erft  ift  diemütikait 

Welche  fraw  fich  damit  beclaidt 
Vnd  nymbt  darzu  weiplich  gut 
Das  dritt  iß  —  gemüt 

—  driu  fol  fy 

So  mag  fy  mit  irem  man 

Mit  ßätter  lieb  on  allen  hafz 
Vnd  tu  das  in  ain  raines  vafz 
Das   viert  kraut  züchtige 

—  find  —  liß  — 
Das  fünft  gut  gepärd 

Ob  es  halt  vber  hertz  war 

Das  kraut  hat  die  k. 

Vnd  macht  die  frawen  fighaft 

Das  fechfzt  keüfch  — 

Wellich  weib  das  tun  kan 

Wieuil  fy   des    darzü  tut 

So  wirt  der  zauber  dauon  gut 

—  kraut  nenn  ich  euch  palt 

—  fey  — 

Will  fy  im  tugent  ze  nyeffen  geben 
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So  mvz  er  mit  ir  vil  wol  leben 

fehlt ! 
Daz  achte  kravt  zihe  hin  niht 

Mit  fremden  wiben  ob  iz  gefchicht. 
Tu  fam  fi  fin  niht  gelovbe 
Vntz  fi  in  der  fite  tovbe 
Daz  Nevnde  kravt  ift  bofheit 
Da  mit  iß  der  zovber  bereit 
Swelch  wip  nach   minem  rate  tvt 
Die  bwinget  herte«  mannes  mvt 
Ift  aber   daz   er    (ich    ir    mit   vbel 

erwert 
So  wirt  er  der  wifen  lobes  behert. 


II. 


fahlt ! 


Volgent  fi  miner  lere 
So  behaltent  fi   ir  ere 


keufchheit 


Walther  von  griven    ret  in  daz 
Der  wifcr  fi  der  rat  in  baz 


grifcn. 
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III. 

So  mug  er  wol  mit  ir  leben 
Daz  achte  daz  fie  dünke  gut 
Allez  daz  ir  man  tut 
Daz  newnd  niht   zeihe   in  fremder 

weibe 
Alz  ez  gefchehe  fie  laz  ez  pleibe 
Vnd  tu  als  fie  ez  nicht  geläwbe 
Daz  fie  in    der  finne  iht  perawbe 
Daz  zehend  hut  fich  vor  bofheit 
Da  mit  iß  daz  zawber  pereit 
Welch  fraw   nach  difen  reten  tut 
Die  betwinget  ires    manne»  mut 


Noch  wil  ich  dar  zu  geben  einen  rat 

Der  pei  dem  zawber  wol  pellat 

Sie  fprech  ym  gütlich  zu 

Ez  fei  fpot  oder  fru 

Sie  fprech  lieber  pule  mein 

So  müz  ers  allez  gut  lazzen  fein 

Waz  fie  wider  in  het  getan 

Iß  er  anders  ein  piderman 

Iß  aber   daz  er  es  nicht  entut 

Vnd  fein  hertz  iß  alfo  geraut 

So  iß  er  von  natur 

Ein  rehter  viltz  gepawr 

Dife  zawbernifch  hab  ich  den  frawe 

geben 
Daz  ir  man  defier  paz  mit  in  leben 
Alfo  volget  meiner  lere 
So  wirt  ewch  nutz  vnd  ere 
Alfo  hat  die   zawbernifch  ein  ende 
Got  den  lieben  frawen  fende 
Dife  zawberey  in  iren  mut 
So   gewinnen  fie  ere  vnd  gut 
Dar  zu  ir  manne  hulde 
On  alle  argliß  fchulde 
Vnd  daz  ewig  leben 
Wirt  in  got  zu  Ion  geben. 


IV. 

So  müfz   er  wol  mit  ir  leben 
—  kraut  das  fy  daenkt  gut 
Alles  das  — 
Will  fy  dann  die  wurtz  fchaben 

Sy  mag  fein  huld  wol  behaben 

Das  newnt  kraut  fy  zeich  in  nicht 

Mit  främden  weiben  ob  es  befchicht 

Tu  als  fy  des  nit  gelaub 

Bis  fy   in  mit  gefchicht  beraub 

Das  zehent  kraut  iß  berait 

fehlt. 

Wellich  weih  nach  meinem  rat  tut 
Die  zwinget  ires  mannes  mut 


fehlt! 


Vnd  volgt  fy  meiner  1er 
Ir  gefchicht  zucht  vnd  er. 
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Im  Cod.  Palat.  341.  und  im  Koloc.  Cod.  folgen  dann  noch  unmittel- 
bar hinter  dem  Gedichte  folgende  ferse,  die  offenbar  in  keiner  Beziehung 
zu  obigem  Gedichte  stehen : 

Di  Replivner  ein  ander  (lelent 

Ir  eier  daz  fi  fere  helnt 

Vfi  prv tent  fi    alf  ir  kint 

Alf  fi  ze   voglen  worden  fint 

So  nement   fi   ir  rechten  Hinter  war 

Swo  fi   die  horent  vn  vligent  dar 

Vn  lazent  ir  iliefmvter  vrie 

Vn  wonent  ir  rechten  mvter  bie 

Alfo   ftilt  der  tevfel   mange  mä 

Von  finer  mvter  fwie    er  kan 

Die  myter  iß  die  kriftenheit 

Die  nieman  troll  noch  genade  verfeit 

Die  mvter  mangen  leret 

Daz   er  von  fvnden  keret 

So  iß   der  tevfel  betrogen 

So  fint  fin  Rephvner  vz  gevloge. 
Eine  zweite  Handschrift  und  eine  sehr  nutzbare  kam  mir  aus  Mei- 
ningen zu.  Der  allbekannte  Dichter  Ludwig  Beckstein  übertief s  mir 
auf  mein  Gesuch  einen  Liedercodex,  welcher  sein  Privateigenthum  ist, 
mit  gröfster  Bereitwilligkeit  zu  beliebiger  Benutzung.  Er  hatte  denselben 
bei  einem  Antiquar  im  Frühjahr  1835  unter  sehr  komischen  Umständen 
und  mit  grofser  Mühe  gekauft,  denn  als  jener  merkte,  dafs  Beckstein 
das  Buch  für  den  geforderten  Preis  erwerben  wolle,  so  war  er  mit  seiner 
Forderung  immer  mehr  gestiegen,  so  dafs  Beckstein  zuletzt  mit  Hülfe 
eines  freundlichen  Nachbars  und  unter  Androhung  irdischer  und  göttlicher 
Gerichte  auf  dessen  Auslieferung  dringen  mufste,  was  denn  auch  mit 
einer  Thräne  im  Auge  erfolgte.  Genannte  Handschrift  stimmt  auffallend 
mit  der  der  Hätzlerin  überein,  stammt  jedoch  offenbar  aus  einer  etwas 
spätem  Zeit.  Vorn  an  steht  die  Mörin  Hermanns  von  Sachsenhein,  dann 
folgen  eine  sehr  grofse  Anzahl  von  Gedickten  fast  in  derselben  Ordnung 
und  Reikenfolge,  wie  sie  in  der  Hätzlerin  stehen.  Nur  am  Ende  befin- 
det sich  ein  Gedicht,  das  die  Hätzlerin  nicht  hat.  Ich  habe  es  in  den 
Berichten  unserer  altdeutschen  Gesellschaft  zu  Leipzig  von  diesem  Jahre 
abdrucken  lassen ,  weil  meines  Wissens  es  anderswo  noch  nicht  gegeben 
ist.  Was  die  Orthographie  betrifft,  so  ist  Becksteins  Handschrift  ver- 
schieden von  der  in  der  Hätzlerin  und  auch  verdorbener ;  was  jedoch  den 
Text  selbst  betrifft,  so  haben  beide,  wie  gesagt,  auffallende  Aehnlichkeit 
mit  einander.  Hätte  ick  Becksteins  Handschrift  früher  benutzen  können, 
würde  es  mir  in  mannichfacher  Hinsicht  genutzt  haben  trotz  dem  dafs  sie 
später  ist.  Ich  glaube  demnach  nickt  Unrecht  zu  thun,  wenn  ich  in  nach- 
stehendem Verzeichnisse  die  Hauptabweichungen  der  Bechsteinschen  Hand- 
schrift verabfolgen  lasse.     Auf  Orthographie  und  spätere  Lautversckiebun- 
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gen  konnte  ich  natürlich  nur  dann  Rücksicht  nehmen,  wenn  es  nöthig 
war,  hingegen  die  Differenzen,  namentlich  im  Gang  der  Erzählung  selbst, 
habe  ich  nicht  fallen  lassen. 

Erste  Abtheilung, 

in  Bechsteins  Handschrift  stehend  Bl.  206  —  263. 

Nr.  I.    vs.   18.   verßoer.       22.  fehlt  im.      24.    in  die.      37.   mein  fehlt. 

53.  ich  ymer.       81.  O  leib.       91.  vnd  wer. 
Nr.  II.  vs.  10    erweichen.       13.  der  liehe.       19.  nirget.      22.  das  wolt. 
Nr.  III.  vs.  5.    vber  all  dis   weit      7.   fein.      8.  wunderberde.       14.  ir 

fehlt.        18.  dem  fehlt.        43.  u.  44.  fehlen.        48.  nur  ein.        58.  gar 

fehlt.         65  —  68.  heifst  es:    trolllicher  hört,     mein  fchon  aufserwelt. 

69.  leßu.       76.  nit  fehlt. 
Nr.  IV.  vs.  25.  fie  riet.       33.  iß  ir  lieb.       34.  liechter  fehlt.       42.  fie  do. 
Nr.  V.  vs.  18.  ßetes.       24.  entberen. 

Nr.  VI.  vs.  3.    wo  wiltti.       38.  erwegen.       50.  ich  hett  es. 
Nr.  VII.    vs.   12.    ?erßee.         13.    alfo   vil.        22.    entweichet.         23.   in 

trewen.       38.  gechlich.       47.  die  fein  nirget.       54.  wunn.       56.  ßee. 

58.  thuß.       62.  dir  künden  meinen  gebrechen.       64.  laß.       74.  ßee. 
Nr.  VIII.  vs.  7.  fchlaf.      8.  ze  leide.      12.  warn.      13.  des.      32.  muß. 

37.  hierumb.       46.  wurt,    und  so  fast  durchgängig. 
Nr.  IX.  vs.  9.  nahet.       12.  rief.       13.  erwege.      15.  rieff.       19.  nahet. 

33.  befielch.      37.  erarmen. 
Nr.  X.   vs.  15.  das  thut  mein  fich  zweyen.      26.  wefchel,  =  wechfel. 

33.  torricht. 
Nr.  XI.  vs.  19.  fere.       21.  heint  ze  nacht.      23.  verleß.      35.  ßet.      49. 

es.        35.  auf  ewern  getrawen.        69.  friunde  fehlt.       72.  wan.        80. 

ere  bleib.        97.  thut.       120.  kemmeten.       123.  irer.       131.  kan  ich. 

136.  die  trew.        152.  wie  wee.        153.  deinethalben.        170.  erhellen. 

178.  im  wol  gelingen.        207.  das.       210.  der  fehlt.       221.  er  leß  fie 

duncken.      223.  die  fehlt.      224.  grofze.       225.  fchweig.       233.  bleib. 

250.  wie  dirs  ergee  fo  ge.       255.  in  eim.      284.  wunfeht. 
Nr.  XII.  vs.  8.   vns  nit  mer.       25.  das  fehlt.       26.  rief. 
Nr.  XIII.   vs.  32.  der  fehlt.        50.  warden.         69.  het  fehlt.        82.  gar 

kaumet  mit.        104.  ain  fehlt.       116.  fälschlich  greiferin.       117.  vnd 

fehlt. 
Nr.  XIV a.  vs.  12.  gehe.       19.  hin  st.  her.       28—36.  fehlen.       52.  rich- 
tig oeeident  st.  Orient  und  53.  richtig  Orient  st.  oeeident. 
Ar.  XIV  b.   vs.  18.   des  mein  herz  leit.         19.  u.  20.  lautete:     Ach  got 

nun  mufz  ich  klagen  mein  leyd  vnd  auch  mein  nein,  der  lichte  tage 

mit  feinem  fchein   verdringt  den  morgen   ßeren;    ich  weck   u.  s.  w. 

29.  in  dem  tag  fälschlich.        41.  nie  st.  me.        43.   wurt.         44.  dein 

werdes.       50.   leit.      59.  mein  fehlt. 
Nr.  XV.   vs.  3.  thuß.        9.  nun  fung.        11.  forge  ich  newer  der  leute 
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15.  nun  tritt  her.        31—39.  fehlen.        47.  nur  einmal  das.        48.  gib 
im  d.  w.   lere.       74  —  T9.  fehlen.       85  —  98.  fehlen. 
Nr.  XVI.  vs.  8.  bis  (ich  mein   allerliebßen  frawen  auf  thu.  10.  von 

mir?       20.  frawe  mein  hat  abgefeyt.       49.  on  alle  forg. 
Nr.  XVII.  —  XLIU    fehlen. 

Nr.  XLIV.    II eher schrift:   vom  Meyen.       vs.  13.  begeb. 
Nr.  XLV.   vs.  1.  rümer.       3.   fchendlicher. 
Nr.  XLVI.   vs.  18.  bin  fehlt. 

Nr.  XL  VII.  vs.  19.  zäm.       21.  wes.       25.  in  des. 
Nr.  LI.  vs.  6.    der  fehlt.       10.  zwar  gar. 
Nr.  LH.    Ueberschrift:    von  verlangen.        vs.  I.   pangen.        2.  grofzen. 

9.  harren. 
Nr.  LIII.    Ueberschrift:   von  zuverficht,     vs.  3.  ich  went.       8.  gebricht. 

21.  das  hat.      29.  dan. 
Nr.  LIV.    Ueberschrift:    von   zweiffei.    vs.  29.  Glaub  mir   mein.        32. 

dir  bey  beßan. 
Nr.  LVI.   Ueberschrift:  Ein  newes  iar.     vs.  17.  u.  18.  fehlen. 
Nr.  LVII.    Ueberschrift:    Ton  lieb.     vs.  1.    mein  höchße.        12.  des  fol. 

18.  an  vie.       38.   nit  mit  yderman. 
Nr.  LIX.   vs.  19.  fanck. 
Nr.  LX.  vs.   1.  me.       3.  doch. 

Nr.  LXI.  Ueberschrift:  von  lieb.  vs.  1.  ich  hoff  lob.  16  hat  st.  tut. 
Nr.  LXIII.  Ueberschrift:  von  merkern.  vs.  3.  fchrick.  21.  fchelken. 
Nr.  LXIV.    Ueberschrift:   ein  new  iar.     vs.  11.  zart  st.  zeit.       20.  deins 

aigens. 
Nr.   LXVI.    Nach  dem  3ten    Verse  folgen  die   Worte:     das   iß  nit  wild. 

vs.  18.  wollt.       20.  gefan.       23.  wolft.      24.  mein  liebßer. 
Nr.  LXVII.    vs.  15.    verfeyt. 
Nr.  LXVIII.    Ueberschrift:  zum  Meyen. 
Nr.  LXX.  vs.  2.  ye  mer  ye  bas.        3.  fent  ich.         9.  leß.         11.  thuß. 

12.  fenden  deinen  knecht.        19.  laß. 
Nr.  LXX1.     Ueberschrift:    Ein  gute  nacht. 

Nr.  LXXII.    Ueberschrift:   von  lieb.     vs.  22.  grundt  vnd  gemüte. 
Nr.  LXXIII.    vs.  12.  ich  für  alles  ich  acht.     16.  weß  eß.     17.  in  eytel 

weyfze  vnd  gut.       20.  machß. 
Nr.  LXXIV.   vs.  4.  tuglicher. 
Nr.  LXXV.   vs.  5.   lieb,    ich  will. 

Nr.  LXX  VI.    Ueberschrift:  zum  newen  iar.     vs.  16.   an  weil. 
Nr.   LXXVII    Ueberschrift:   von  fcheyden.     vs.  12.  ßen.       15.  deßer. 
Nr.   LXXVIII.   vs.  6.   ich  fagt  ir  eben.       9.  mocht.       17.  entzucken. 
Nr.  LXXIX.    Ueberschrift:     von  fcheyden.     vs.  1.  Jerhundert.         2.  ge- 
fchlieffen.       5.    druck    dich,  *  fchmuck  dich  minniglichen.       9.  aufz- 
erwelet  hat  ia  in  irem  heitz.      21.  des  mordijo  do  vnnd  ach. 
Nr.  LXXX.    Ueberschrift:  ein  erbiettung.     vs.  5.  das. 
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Nr.   LXXXI.    Ueberschrift :   von  fenen.     vs.  4.  leid.         6.  tarf.        8.  ge~ 

denck.       14.  tarf.        16.  doch  fein. 
Nr.  LXXXII.  vs.  3.  nur.       18.  nirgetz.       28.  wollenper? 
Nr.  LXXXlll.   vs.  2.  halbes.        9.  femlich.       14.  gedenck.       24.  erftor. 
Nr.  LXXXIV.  vs.  2.   wundert?        3.  fcharpffer.         23.  kurlich  zu  mir. 

25.   fie  mich   nicht.         30.   fchlaffen.         39.  wan.         52.  ach  st.  auch. 

54.  kein  vngemach.       69.  lent.        79.  bekleib. 
Nr.  LXXXV.     Ueberschrift:   von  wein.     vs.  10.  augenßein?       12.  forgen 

pein.       14.  ich  fehlt.       22.  gotz  vnd   gabelin.       26.  patterach? 
Nr.  LXXXV  1.    Ueberschrift:  von  meyden. 
Nr.  LXXXVI1.    vs.  3.  wurt.       4.  mir  st.  im.       13.  gebricht.     Zwischen 

vs.  26.   u.  27.   stehet  noch   ein    Vers,     der  in  der  Klara  Hätzlerin  fehlt, 

wodurch  der  Zusammenhang  gestört  wird;     er  lautet:    mein  herz  freut 

fich  in  lieben  fchein   vnd   lebt   u.  s.  w. 
Nr.  LXXXVHI.  fehlt,   eben  so  die  zwei  folgenden   Gedichte. 
Nr.  XCI.    vs.  29.    Ey  st.  fy.        37.  leben.        40.  kan  vns  machen.       51. 

allen.        52.  dofz  fehlt,    statt  dessen  grofz  des  fich  hebet.         64.  vns 

vil.       91.  laden.        99.  er  ee  raft.         101.  fir.h  st.  fy.         108.  das  es. 

123.  fitzen.       170.  das  wir  dan,    das  Uebrige  bis  vs.  175.  fehlt.       231. 

fein.     t  245.  fych.       246.  fehlt. 
Nr.  XCII.  vs.  6.  fegel  vnd  die  lügen.       13.  kalt  vnd  val. 
Nr.  XCUl.  vs.  1.  leben?       10.  als.       11.  die  fafte.       12.  thurfen.       21. 

meins  herzen  leyds.        35.  veritricket. 
Nr.  XCIV.  vs.  25.  verfengter.       31.  bezwange.     XCV. 
Nr.  XCVI.  vs.  5.  des  enthab.       Die  3te  u.  4te  Strophe  sind  mit  einander 

verwechselt ,   überdies  fehlt  der  lste   Vers  der  \ten. 
Nr.  XCVII.  —  XCV  111.   vs.  9.   gauckelfack.        10.  vor  blompt.         13. 

went  —  falckentertz. 
Nr.  XCIX.  vs.  12.  ftee,  desgl.  vs.  23.       42.  in  st.  ain. 
Nr.   C.    vs.  2.  nit  fecht.  —   CI.  — 

Nr.  CIL  vs.  36.  darinn  ich  dein  lob  krön.     40.  gefangk.  —  Die  übrigen 
Gedichte  fehlen. 

Zweite  Abtheilung. 
Nr.  1.  Bl.  1.  vs.  1.  gedacht.  2.  wolbedracht.  4.  woll  fchreiben. 
6.  bibel.  7.  befchüpff.  12.  die  st.  in.  16.  u.  17.  lauten:  das  bringt 
noch  manchem  pein  vnd  er  all  creatur  befücht.  20.  wert  st.  hailig. 
21.  befcheynet  woll  yn.  27.  befand.  37.  ditz  ift  auch  mein  —  pein. 
40.  fol  fehlt.  47.  das  fie  in  wolt  werden  ze  traut.  56  ire  falfche 
klaffe.  68.  an  die.  74.  Got  fprach  fehlt.  75.  an  fy  fehlt.  78.  ihesu 
st.  got.  82.  wa  fein  fie.  87.  ere  vnd  leben.  88.  vergelten?  92. 
vertregt.  111.  vnkeüffein.  117.  an  bleiben.  126.  left.  127.  in 
fehlt?  130.  vnkeüffen.  132.  wolgan?  142.  —  146.  fehlen?  168. 
wirt.     172.  gir.      177.  weitten.     189.  das  fehlt.     190.  Coli.     196.  blofs 
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felden  frucht.       vs.  199.  rumes.       202.   dem  wirf?      207.  alTo.      211. 
vnd   den  ? 
Nr.  II.     Im  Cod.  germ.  zu  München  713  f.  64  a  —  72  a.  vom  Jahr  1476. 
In  Bechst.  Hdschr.  Bl.  5.  —  vs.  1.  an  eynem  morgen  fügte,    Münchn. 
Handschr.    4.  das  nu,  M.  H.     5.  doraufz,  M.  H.     6.  vnd  kom  M.  H. 
7.  on  geferde?  M.  H.,     vngefert,  B.  H.     10.  darinnen  st.  da  knyen, 
M.  H.      11  —  13.   ein   rewe  fie  enphangen  hett  vnd  ir  peicht  fie  do 
thett  vnd  vmb  gotz  huld  fagtz  fys  gar,  Af.  H.      14.  do  gedacht  ich 
mir  fürwar,  —  ich  will  bey,    M.  H.       16.   bis  das  ich  ganz,   M.  H. 
17.  an  das  ende,    M.  H.         18.   alfo  st.  fünft;     traurig  fehlt;    M.  H. 
19.  bifz  ich  ir   peicht  gar  vernam,    M.  H.       21.  Er  st.   vnd,    M.  H. 
22.  ir  icht  haymlicher,    M.  H.      23.  die  frawe  fprach:    herr,  M.  H. 
25  —  28.  fehlen  in  der  M.  u.  in  B.  H.      29.  oder  was  funde  folt  ich 
damit  began,   M.  H. ;    ich  hab  nie  fünd,  B.  H.      31.  eynen  werden 
kB.,  M.  H.      34.  das  st.  anch,  M.  H.       36.  auch  st.  fo,  M.  H.      38. 
fehlt  in   B.  H.?         39.    lautet  in  B.  H.!:    ich  hoff  von  im  wirt  vol- 
bracht.     41.  war  es  nicht  yn,  M.  H.      42.  für  war  das,  M.  H.      43. 
wann  er  ift  den  falfchen  fo  gram,   M.  H.         44.   den  st.  gut,   M.  H. 
45.  ich  werd  in  damit  das,    M.  H.       46.  an  gutz  weis,   M.  H.      47. 
verleft,  B.   H. ;    wan  er  mafzet  lieh  durch  mich,  M.  H.      48.  damit 
fo  ift   er  von,    M.  H.         50.  alles  das  feyn  hertz   von  mir  begert, 
M.  H. 
Aus   diesen  vielen  Abweichungen   der  Münchner  Handschrift  erhellet, 
dafs  dieselbe  nichts  anders  ist,     als  eine  freie  Textumwandlung,    und  es 
würde  in   der    That  eine  nutzlose  Arbeit  sein,     die  fast  in  jedem  Verse 
vorkommenden  Verschiedenheiten  sorgfältig  aufzuzeichnen.     Uebrigens  sind 
namentlich  gegen   das  Ende  des   Gedichts  hin    viele    Verslücken  vorherr- 
schend.    Becksteins  Handschrift  dagegen  weicht  in  Folgendem  ab: 
vs.  57.  u.  58.  sind  mit  einander  verwechselt,     vs.  59.  verainigt.     64.  wurt. 
66.  desgl.       99.   das  von  mir   beleibt.       107.   on  huld?       122.  deßer. 
127.  ich  iaget.       29.   ßet.       146.  mufz  fehlt?       150.  zu  fehlt?      151. 
klug  st.  witzig.     187.  mancher?     241.  mit  erbarmung.     249.  gefundt. 
260.  behalt.     295.  das  fie.     297.  ia  wift  er  her.     299.  wan.     305.  ich 
maint.      319.  erfpringet.     321.  ye  fehlt.     322.  wan  es  hett  leicht  ge- 
wert ee.       348.  ich  noch  durch  lieb.       348.  fich   ligent  hetten  gege- 
ben.    366.  leb.      369.  u.  370.  fehlen.     374.  erfrewen.     377.  bedenken. 
380.  fehlt.      384.   haben   st.  aber.      387.  das.       395.  ein  wicht.      396. 
traw  es  fein  nicht.     409.  gar  fehlt     461.  da  fehlt.      465.  leidt.     467. 
das  st  als.    469.  fchon  st.  thun.     490.  was  st.  bas?     496.  wefen  bey 
neu.     497.  alfouil.       508.  fo  folt.       511.  bleib.      514.  folt.       520.  im 
fehlt.       522.    dienft,    das   fich   wer?      527.   in  fehlt.      540.    das  wirt. 
546.  ob  es  das.       549.  oder  ein. 
IVK  III.    Bl.  16.   vs.  13.    zegeth.       15.  ermant        22.  ze  fehlt?      32.  ye 
doch  —  groffe.       36.  aufgenomen.      42.  fehlt?       55.  folches  dinges. 
59.  vnderftandent.     70.  die  lugen.     72.  nun  verzeug.     83.  ir  es.     93. 


Einleitung.  XL11I 

ir  hie.  101.  vnd  verfchrotten.  114.  das  las.  121.  darf.  126.  nur 
einmal  der.  135.  newber  st.  nur.  136.  berett.  138.  fugen.  141.  er 
es.  144.  bules.  150.  ze  andern.  159.  u.  160.  fehlen?  1T4.  ich 
fehlt?  1T5.  angefeit.  177.  leid  st.  ligts.  179.  vnderwind.  182. 
leß.  188.  fprich.  189.  mir  fehlt.  194.  hendtlein.  200.  ich  von 
hynnen. 

Nr.   IV.  vs.  10.  nirget.      18.  brandt.      25.  hielt  ße  m.      26.  leyfz.      27. 

•  da  ich.  42.  mocht.  45.  hab  es.  50.  waffen.  54.  ir  erpiddemten. 
58.  alfo.  66.  went.  68.  gefone.  78.  gefan.  85.  münn  st.  wann. 
90.  dar  gein.  102.  doch  st.  dich.  123.  mein  fehlt.  J25.  froe  vnd 
gut.  132.  gedaucht.  134.  von  im.  136.  er  verredet  fich.  150.  fo 
es  har  gefaffet  het.       154.    verderben. 

Nr.  V.  Bl.  23  a  —  29  a.  vs.  9.  geporen.  30.  meynem?  40.  deck.  59. 
famet.  61.  fchne  weiffes  hembdt?  71.  wifcht.  77.  zarte.  85.  mir 
st.  nun.  100.  ienffert.  106.  dich  fehlt?  108.  finß.  146.  bekrenken. 
151.  meinß.  185.  hat.  192.  da  st.  ia.  197.  frembde.  200.  fraw, 
davon.  205.  woltent.  218.  fich  st.  ich.  222.  ich  meins.  238.  nun 
st.  ym.  241.  decke.  244.  gand.  248.  entweren.  284.  dan  st.  tun. 
286.  einer  meiner  gefeil.  300.  mirs.  313.  das  ichs  im.  314.  be- 
fielen. 

Nr.  VI.  Bl.  29  a  —  33  &.  vs.  4.  fehlt.  22.  hat  fich.  25.  gefchmückt. 
31.  mag  fehlt.  32.  ich  will  ze  dem  brunen  gan.  38.  went.  41.  nun 
st.  nur.  48.  mir  fchier.  53.  hett.  100.  halbs  fagen.  110.  fcham. 
111.  hab.  113.  gewünfchet  hett.  117.  durch  nechtig.  126.  brünfcht? 
127.  gelefcht.  140.  ßee.  153.  vnd  wo  du  dich  mit.  155.  gefunden. 
159  —  166.  fehlen.  171.  do  st.  damit.  178.  vnd  gehe  davon.  193. 
Tagt  oder  feyt.  219.  das  du  trew  vnd  eren  zefreuel  fey.  217.  lied- 
haufz.  224.  oder  st.  noch.  234.  u.  235.  heifst  es:  ere-,  ob  ich  mich 
etwan  kere,  als  ich  dir  nit  gnedig  fey.  235.  verßee.  241.  ze  bür- 
gen.      249.  würdeß.       253.    \bergehe. 

Nr.  VII.  Bl.  33  6—  39  &.  vs.  43.  verkündeß.  46.  lieblichen.  70.  wen 
mainß.  80.  villeicht.  81.  foll.  92.  wifz.  99.  dult.  101.  leidt. 
102.  gefchaffeß?  109.  bloe.  115.  lang.  122.  übe  roß.  132.  be- 
fchores.  141.  bruder.  155.  thoret.  158.  deynen  orden.  162.  ge- 
kleff.  163.  gehe.  166.  wol  leicht.  174.  fchurtzen.  182.  wunnig- 
lichen.  193.  grat.  196.  durch  got  das.  199.  yn  st.  an.  200.  be- 
fchech.  204.  das  die  grofzen.  227.  des  fehlt.  299.  wann  ee  ich  es. 
230.  rum.  238.  nur  st.  mir.  262.  fein.  265.  fun.  270.  Geütten. 
271.  bis  dar  will  ich  bedenken  mich,  was  ich  gethon  müg  durch 
dich.  277.  vergehen?  282  —  284.  fehlen.  290.  faltu.  297.  «.  298. 
fehlen!     311.  leß.     313.  vnd  werd  von  euch  erloß. 

Nr.  Till.  Bl.  39 &  —  47a.  vs.  22  —  24.  fehlen.  33.  nun  st.  nur.  39. 
ens  begond.  53.  im  st.  am.  64.  rein.  89.  wolß.  92.  keine.  96. 
allfantz.  106.  fehlt.  116.  geweß.  126.  leugen.  130.  mir  ainen  an- 
dern.      134.  aufzbleiben.      148.  ye  st.  nye.      159.  mifztraweu.      162. 
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labrer.  163.  fich  baldt.  200.  verfehen.  204.  kumpt.  217.  erkannt. 
225.  ym  st.  vmb.  234.  lobll  st.  laß?  236.  pflegeß  nit  rechter  fynn 
Tnd  mynn.  243.  halt  st.  hiut.  244.  hetteßu.  256.  wolß.  Nach  vs. 
259.  folgen  vier  Ferse,  welche  die  Hätzlerin  nicht  hat:  des  foltu  in 
warheit  werden  inn,  ich  brüeff  du  biß  in  dem  fynn  vnnd  wilt  vill 
knaben  effen ,  Du  würß  dich  felber  treffen.  286.  gehe.  287.  des 
fehlt.  293.  mit  fchrecken.  306.  das  ir  mir  darzu  wolt.  308.  nit  st. 
nun.  312.  der  meinßen  äugen.  318.  Die  in  der  Hätzlerin  verdorbene 
Stelle  heifst:  auf  zwein  wurfel  an  vnd  warf  ein  quatter  vnd  fefz. 
Die  virwitz  fprach:  ia  iß  es  des,  dem  wurfel  ich  auch  wol  getraw. 
Do  warf  die  u.  s.  w.  325.  folt.  333.  gebott.  334.  wiritu.  336.  u. 
337.  heifsen:  vnd  wurt  dich  beyde  fraw  vnd  mann  darumb  vil  deßer 
lieber  han.  338.  wiltu  339.  heiige.  346.  weg.  364.  das  heyl. 
374.  nein  st.  mein.  377.  fehlt?  390.  fein.  392.  verdorben.  394.  an 
ander  ende. 
Nr.  IX.    Bl.  47  a  —   51a.    vs.  7.   zerßrewet  —  erfrewet.      39.  erwegen. 

40.  die  an  lieb  was  fprach.  46.  ich  hab  mer,  fo  ich  bin  frey.  60. 
nur  st.  nun.  61.  er  han  geren  Tergüt.  67.  erwegen.  68.  wiltu. 
92.  wart.  118.  betug.  119.  fo  wir  vnd  ift  wee.  123.  leidt.  133. 
freuden.  140.  ein  ganz  iar.  142.  für  ein  war.  144.  fo  froe  bin  ich. 
149.  fehlt.  150.  zehant  fo  fro  er  mich  ergetzt.  157.  foll.  169.  koni. 
183.  gee.     185.  die  st.  fy.     190.  als  st.  alfo. 

Nr.  X.    Bl.  51  a  —  53  b.   vs.  11— 20.  fehlen.     23.  allen.      29.  will  fehlt. 

41.  mich  fehlt.  49.  woli  es.  50.  u.  51.  fraw,  ich  hab  vernomen, 
es  iß  mynn,  das  kein  euch  wirret.  70.  hat.  72.  fein.  77.  tegen. 
89.  lenge.  93.  liefz.  98.  mein  troß.  105.  als  funß.  108.  fehlt. 
113.  fo  st.  das.  120.  mir  fehlt.  128.  amacht.  130.  ein  heifzen 
flamen.     131.  ward  st.  was. 

Nr.  XL  Bl.  53  b  —  57  a.  vs.  23.  erheiffen.  32.  verfann.  39.  vnd  ym- 
mer  mich;  es  fehlt  wol.  Nach  vs.  80.  folgen  zwei  Verse,  welche  die 
Hätzlerin  nicht  hat:  dein  durchleuchtig  rotter  inund  durch  graben 
hat  meins  herzen  grund.  94.  gemifchet.  95.  gefein.  103.  wel- 
chens.  113.  itet.  121.  lieb  fehlt.  122.  trew.  132.  rott.  134.  fun. 
153.  werden.     166.  fchrenken. 

Nr.  XII.  Bl.  57  a  —  586.  vs.  6.  doch.  10.  fchafft.  22.  dem  rechent 
man  es.  23.  nit  thut.  26.  geberde.  30.  vorzeth.  37.  ßch  fehlt. 
39.  geth  —  ßett. 

Nr.  XIII.  Bl.  58  6  —  616.  vs.  13.  wa.  15  —  17.  fehlen.  20.  geth. 
28.  vorlegner?  56.  bawerzan.  60.  er  brendt  der  in  üiefz  in  ein 
fewer.  64.  glatzender.  76.  gleggen.  79.  lecket  —  wol  ein  brey. 
81.  (irret)  —  vngefchirret.  83.  man  st.  er?  72.  blüt  st.  blüent. 
98.  hon.  100.  der  ander  iß.  102.  es  wirt  ein  gebrech.  105.  fehlt. 
113.  geredt.  115.  hone.  117.  als  fehlt.  120.  an  eyne.  124.  hon. 
129.  gepreßen  oder.  131.  mynn  nu  auch.  138.  iung.  80.  get.  81. 
turn.      87.  vnden.      94.  fehlt.       103.  crkerlein.       110.  geleit  — ■  treit. 
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126.  ir  fehlt.  150.  bekleiben.  152.  leißu.  154.  wurßu  harren.  170. 
ynwig  st.  ynnen.  173  —  176.  fehlen.  189.  gelart.  211.  behegt. 
225.  von.  227.  auf  mein  246.  gebrechen.  253.  gedäucht  mich. 
281.  begondt.  282.  gelaufen.  287.  erwacht.  305.  O  troll.  309.  ge- 
halten.    347.  ferr  fehlt.     3S0.  do. 

Nr.  XIV.  Bl.  62a  —  74a.  vs.  4.  begunden.  7.  an  eyner.  19.  vnmer. 
36.  hinneben.  59.  wol  vor.  62.  beleyt.  87.  vnden  vnd.  103.  erker- 
lein.  156.  kanfi.  371.  u.  372.  fehlen.  383.  u.  385.  fehlen.  399. 
gleich  —  fchleich.  405.  wan.  414.  das.  430.  ye.  431.  fich.  449. 
weren.  451.  ye  ich.  461.  mit  trawren  iß  mein  herz.  466.  wollt. 
477.  folt.  483  —  485.  fehlen.  493.  wollt.  503.  hüben  wir.  516. 
vernart.     519.  verzeren.      537.  hört.     564.  krön.     596.  fachten. 

Nr.  XV.     Bl.  74  a  —  75  6.   vs.  4.  (ßet)  -   lett.    7.  ße.     44.  verßee. 

Nr.  XVI.  Bl.  756  —  786.  vs.  1.  ze  der.  6.  aufz  eira.  11.  vberfuirzig- 
lich.  21.  warden.  24.  fo  we  vnd  fwäre.  34.  vergönnet.  37.  alfo. 
46.  leid.  75.  begond.  77.  ßein.  83.  des.  102.  bedeutet,  103.  filbe- 
rin.     115.  thurn.     117.  yn  dem. 

Nr.  XVII.  Bl.  786  —  816.  vs.  27.  erfchrickt  —  nickt.  35.  generet. 
17.  hertlich.  45.  fie  mich.  48.  wart.  —  Sicher  fie  was  woll  gelart. 
49.  vnd  yn.  53.  haben  fehlt.  57.  freud  gebt?  59.  fo  war  ich.  71. 
begond.  72.  wils.  87.  wißu.  88  leyd  ich  liebers?  91.  beßen — gen. 
93.  in  dem  grün.     127.  habt  ir. 

Nr.  XVIII.  Bl.  816  —  85  6.  vs.  5.  iunger.  14.  thu.  22.  haß  ye.  25. 
begond.  27.  vnnd  st.  ins.  34.  traiß.  37.  wagen.  48.  mit  dir.  59. 
vnnd  der.     80.  gethun.     89.  höner.     98.  ach  st.  ich.      126.  hinfurt. 

Nr.  XIX.  Dieses  Gedicht  steht  vor  den  paginirten  Blättern  nach  dem 
Gedicht  der  Mörin.  vs.  2.  ir  fehlt.  3.  was.  8.  es  fich.  9.  ain  fehlt. 
13.  güttigkeit?  23.  apfelkleid.  25.  funderlichen.  26.  man  fie.  30. 
bofer.  34.  wem  an.  35.  gut  gedanken  leyd.  40.  u.  41.  fehlen.  50. 
bringt  st.  prynnet.  55.  blaw  ßets  hoher  mut.  62.  ernennet.  67. 
glafur.     70.  vnder  alle  w.     82.  die  thun  es  yn  eim. 

Nr-.  XX.  Dieses  Gedicht  folgt  dem  vorhergehenden,  vs.  7.  erklang.  8. 
ein  kalter  bag  flofz  nit  ferr  von  dem  gefang.  17.  begond.  31.  fefz 
ich  dar  ober.  38.  fo  fehlt.  57.  darvon.  69.  nahet.  77.  wunder- 
liche augeweide.  79.  meiden.  93.  freuntlicher  grufz.  117.  gefärbt. 
118.  fprich.      121.  ere  st.  grüfz.      128.  vil  fehlt.      131.  batt. 

Nr.  XXI.  Zu  München  im  Würzburg.  Cod.  fol.  167.,  anfangs  nicht 
sehr  abweichend.  In  Bechsteins  Handschr.  folgt  dieses  Gedicht  unmit- 
telbar dem  vorhergehenden  und  gehört  ebenfalls  zu  den  nicht  paginir- 
ten: —  Veberschr.  hie  hebt  fich  die  rede  an  von  den  fechs  varwen, 
Wnrzb.  Cod.  —  vs.  1.  gar  fehlt  im  IV.  C.  vs.  2.  fie  fprach  —  be- 
richte, W.  4.  des  frage  ich  dich  on  allen,  W.  6.  fie  fpr.  —  lo- 
befam,  W.  7.  ich  wen  wol,  IV.  8.  fich  wie,  JV,  10  vnd  mit 
den,  IV.  13.  gein  feine  lieb,  IV.  13.  vnd  iß  daz  gut,  W.  15. 
verfinnen,   W.     18.  mut,   W.     20.  daz  faget  mir  einer  dem  wonet  bi 
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kunft  vnd  cluge  meißerfchaft,  die  übrigen  Verse  bis  V9.  25.  fehlen,  TV. 
21,  wernher,  B.  H.  24.  ere  weit,  B.  H.  27.  fehlt  im  TV.  C.  29. 
vnd  naiite,  TV.  35.  waz  meinet  grüne  varbe,  TV.  Darauf  folgt  im 
TV.  C:  vnd  dar  noch  die  andern  garwe,  und  mit  rothen  Buchstaben 
stehet  darunter:  diz  ift  ein  vorrede  geweß ;  dann  folgt  die  Ueber- 
schrift:  diz  fagt  von  der  grünen  varwe.  36.  fehlt  im  TV.  C.  36.  der 
hertze  lieb  noch  nie,  TV.  40.  in  fehlt,  TV.  42.  noch  hertze  liebes 
f ri ,  TV.  43.  u.  44.  fehlen  im  W.  C. ,  statt  derselben  die  rothe  Ueber- 
schrift:  diz  iß  von  der  roten  varwe.  45.  vnde  fage  mir  von  der  var- 
we rot,  TV.  48.  daz  tut  er  mit,  TV.  C.  52.  vil  st.  wol,  TV.  54. 
dem  liep  leit  kalt,  TV.  55.  von  wiben  feiten,  TV.  56.  fich  in  ro- 
tem, TV.  58.  ein  minner  .  ia  er  iß  miunens  vri,  TV.;  liebe  hat  B. 
60.  vnd  in  roten  rocken  ßrebt,  TV.  61.  u.  62.  fehlen  im  TV.  C;  die 
Differenzen  werden  von  hier  an  so  vielfach,  dafs  sie  gänzlich  weggelas- 
sen werden  müssen ,  obschon  die  Würzburger  Handschr.  unverkennbar 
älter  als  die  der  Hätzlerin  ist.  Die  Bechst.  Handschr.  weicht  noch  ab: 
vs.  81.  halt  wie.  88.  fein  st.  des.  94.  vnd  noch.  130.  mich.  13T. 
bedeut.  141.  u.  142.  fehlen?  148.  in  ym.  165.  vorkünden.  167. 
das  fie  fo  den  bidern  fchewet.     180.  an  fehlt.    206  —  207.  fehlen. 

Nr.  XXII.    Bl.  85  a  —  896. 

]Sr.  XXIII.  Bl.  89 &  —  99  a.  vs.  16.  wuniglichen.  31.  alfo.  76.  hin 
dann.  82.  wart  st.  hert.  92.  villeicht  ein  dingk  ficht  —  an  ir,  das. 
102.  nichts  st.  michs.  125.  das.  140.  tugentleich.  162.  wurt.  164. 
dir  fehlt.  184.  folt  fehlt?  186.  gang  fehlt.  197.  betrübtes.  202. 
ir  st.  ewr?  205.  befchech.  231.  ze  hant.  283.  frum  mer.  287. 
gefammelnt.  308.  fehlt.  322.  als  im  was  gebott.  330.  gereyffet. 
378.  da  st.  das.  379.  auf.  387.  alfo.  392  thet  st.  tott?  404.  aller 
leyne.  405.  magß.  413.  wue  gaß.  417.  gefz  —  mefz.  428.  das 
haßu  geffen.     445.  geffen.     485.  iamer  hat. 

Nr.  XXIV.  Bl.  99  a  —  100  &.  vs.  3.  leß.  5.  leben.  14.  ßets.  24.  war- 
haftig.     28.  vnglimpfig.    49.  kommen? 

Nr.  XXV.  Bl.  100  &  —  106  b.  vs.  3.  ein  fehlt.  23.  gleitter.  39.  aber 
an.  40.  gfan.  41.  ßen.  46.  lett.  47.  kämmet.  52.  gekreufzlet. 
59.  verbilde  drachen.  64.  erfchlieffen.  70.  Ey  st.  ain.  77.  ßen  st. 
ßätts.  78.  wolß.  86.  bege.  106.  würt.  111.  verzeben.  112.  bis 
das?  114.  griebff.  118.  margrin  vnnd  opfel  waffer.  126.  Merten. 
132.  härm  mantel,  Härmelinmantel.  164.  Das  erste  fo  fehlt.  167. 
zergnifft.  177.  kum.  186.  fchatzen.  188.  herz  lieb.  203.  wanck- 
nus.  215.  kum.  217.  leydt.  220.  was?  223.  zeichet.  241,  füffe 
erbarmung. 

Nr.  XXVI.    Bl.  100  &  —  101a.  vs.  8.  gewanfi  nie. 

Nr.  XXVII.  Bl.  101a  —  112&.  vs.  15.  durch  ain  ander.  30.  durch 
das  hört.  31.  das  es.  52.  fech.  61.  dort  vnd  do.  62.  das  was. 
62.  befchach.  78.  bleib-  87.  nein  st.  mein.  96.  mir  nun  des.  102. 
gehe.      132.  ich  erkenne.      148.  in  st.  an.       161.  rechten.      162.  ge- 
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meffen.     168.  lang.     1T0.  vnnd  der  fie  wunfchen  wolt  mit  fleifz,  der. 

175.  lufperen.      189.  folt.       118.  u.  119.  verworren  mit  einander.     220. 

gelangen.     229.  des.      231.  dich  hynnen.     248.  fein  allzeit.      249.  ia 

fehlt.       272.  fehlt. 
Nr.  XXVlll.    Bl.  113  a  —  115  a.   vs.  10.  wurt.     18.  on  fchuld.     24.  an 

fie.     35.  zu  den  thoren.      39.  für  in  hin  geth.      45.  fiecht.      62.  dich 

es.      69.  wurt  gefait.      74.  von  der  koer.       84.  machß.      86.  gauch. 

90.   vor  hin  auch. 
Nr.  XXIX.    Bl.  115  a  -  121a.   vs.  3.  bleib.      24.  gefedelt.     28.  das  st. 

des?     29.  fein.     42.  kans  fie.     59.  komen.     63.  an  mir.     64.  betrübet. 

68.  geßolen.       92.   hett  ich  gnad  ,     fo  wurt  das  gron.       93.   folt  ich. 

99.  ir  geficht.     120.  mag  ye  noch.      121.  gerew.     123.  vergeth.     144. 

fo  thettend    ir  mich  leyden.      147.  ich  gee,   liehe.      176.  fey  komen 

ein.       182.  fehlt,    desgl.  191.  u.  192.       204.  geth  —  ßett.       206.  kür. 

213.  ewer  —  bleibe.      226.  ye  mufz  ich.     233.  gefigelten.     249.  mein 

fraw  trew  wid. 
Nr.  XXX.     Bl.  121  a  —   1236.   vs.  6.  fo  lieb  liebes.      12.  ßets.      17.  Ur- 
laub.     22.   an  mir.       36.  wes.       37.   mich  kindann.      47.   kraut  vnd 

trank.      55.  bofzer  nachgebawer.      80.  mordiio.       98.  begund.       102. 

fatzten.      105.  iren.     116.  an  den.      132.  ze  ir  entfprach.     136.  vmp- 

fieng.       139.  getrewilen.      141.  bitterlichen.       154.  ober. 
Nr.  XXXI.     Bl.  1236  -  1246.    vs.  21.   mich  die  das.      26.    Das  zweite 

mit  fehlt. 
Nr.  XXXII.     Bl.  124  6   -  1256.  vs.  2.  betrübten. 
Nr.  XXXIII.    Bl.  125  6  —  1286.   vs.  1.  gemifchter  st.  gunßer.     10.  ein- 

gendts.      23.  wolten.      32    fchön  fehlt.     52.  fo  fehlt.     72.  u.  73.   ver- 
dorben.      121.  im  bind.       124.  ich  ye  gewefen  bchennd.       127.  zügk. 

129.  gewann.      151.  das. 
Nr.  XXXIV.     Bl.  1286  —  1296.   vs.  13.  wolß.      30.  warß.      37.  gand. 

41.  zart  vnd  klar. 
Nr.  XXXV.     Bl.  129  6  -   130a.    vs.  2.  new  iar.      12.  u.  13.  fehlen.     19. 

ßetcr.       30.  gebeut. 
Nr.  XXXVI.     BL  130a  -  131a.    vs.  2.  ich  fehlt.     9.  ye  st.  yetz.     123. 

ßets  teglich. 
Nr.  XXXI  IL    Bl.  131a  — 132a.  vs.  12.  vermagß.     13.  das.     34.  allein. 
Nr.  XXXVIII.     Bl.  1326.   vs.  27.  heut. 
Nr.  XXXIX.     Bl.  1336.    vs.  38.  verßen.     46.  ßiel  st.  fol. 
Nr.   XL.     Bl.  134  6.    vs.  8.  oberß.     37.  ein  st.  dein.      44.  fchwebt. 
Nr.  XLI.  fehlt. 
Nr.  XL1I.     Bl.  1356  —  138a.   vs.  22.  es  taget  Tchier.      30.  trew.      46. 

ich    füng.       50.   was   will.       60.    Gett  berait.       64.   ein  nepern.       75. 

geinfzlein.      80.  fich  den  äugen  gefert.      100.  des.      119.  fedent  mich 

in  ein  ßadel  thor. 
Nr.  XLIII.     Bl.  1386   -  141a.   vs.  16.  vil  fehlt.      17.  er  füllt.     19.  er 

lößs.        20.   verfchahen.       21  —  24.  fehlen.      25.    laßer.       44.    leydt. 
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85.  entwueß.    98.  nach  effes  woll  er.    102.  alfo.     104.  oberßen.     110. 
das  st.  der.     113.  haltend  —  waltend.    159.  verleugent  acht. 

Nr.  XLIV.  Bl.  141«  —  1416.  vs.  1.  war  st.  wa.  3.  geverret.  6.  fehlt. 
10.  ich  nun. 

Nr.  XLV.  Bl.  141  &  —  148 6.  vs.  5.  kryme.  22.  als  wer  fie.  23.  vn- 
ücrbergcnder.  33.  vnder  st.  vnd.  44.  aufgetrant.  50.  gefchworen. 
71.  nimpt.  75.  darftu.  87.  hab  lieb  mich.  102.  in  fehlt.  130.  zihe. 
134.  als  ir  in.  145.  erwegen.  147.  bedunk.  161.  u.  162.  vnnd  far 
in  manches  frembdes  land,  da  wurt  im  manig  f.  b.  166.  deßcr 
feindter.  188.  floriert.  185.  verglaubt.  197.  harter.  203.  fult. 
215.  des  nit  begett  —  fett.  217.  u.  218.  sind  verdorben.  236.  torech- 
ter. 239.  das.  257.  biderb.  303.  gauckelt.  307.  fehlt.  311.  doch. 
237.  auch  meine  han.      342.   fprich. 

Nr.  XLVl.  Bl.  149a  —  151a.  vs.  37.  ßen.  41.  fchwelket.  45.  dick. 
51.  fpaich.  63.  wafferfanck.  92.  wan.  100.  wunfchs.  110.  leyden 
mir  zergee. 

Nr.  XLVII.  Bl.  151a  —  156  6.  vs.  10.  wartz.  23.  brüf.  25.  gezelt. 
41.  vermielt.  80.  wand.  81.  den  st.  fo.  ]25.  lefz.  143.  geburt. 
192.  kundt  —  das  nicht.      228.  erwegen. 

Nr.  XLVIII.  Bl.  157  —  158a.  vs.  30.  fich  st.  fy.  31.  fich  st.  mich. 
59.  gebewt. 

Nr.  XLIX.  Bl.  158a  —  166.  vs.  13.  das  erkennt.  16.  aber  st.  noch. 
76.  ich  nit  erkennen  kan  vnd  fol.  92.  dan  st.  den.  100.  fcheyden. 
102.  beide  st.  leider.     122.  marner. 

Nr.  L.  —  LV.  fehlen   in   Bechst.  Handschr. 

Nr.  LVL  Bl.  160a  —  1736.  vs.  9.  fy  fehlt.  41.  begegnet.  85.  hab. 
100.  gee.  108.  dir  fchier  ficher.  112.  geklaget.  120.  ach  got.  128. 
fünft  fehlt.  131.  verfacht.  155.  val.  171.  nyiner  gethan.  175.  fey- 
üel.  201.  gezeigen.  223.  als  er  manchen  thut.  235.  dick  st.  dich. 
253.   folche  —  pfligt  —  verwigt.      261.    mufzt.       271.  er  st.  der. 

Nr.  LVII.  Bl.  173  6  —  181  a.  vs.  2.  famelung.  6.  tuffter.  9.  ßond 
auch  brechent.  16.  arten.  18.  gepluckt.  22.  feyder  oder.  27.  lü- 
gen —  vertilgen.  34.  wurtzeln.  38.  begond.  48.  Yment  58.  alles 
das.  60.  durchleucht.  74.  beid  st.  bey.  94.  von  den.  130.  doch  st. 
fo.  145.  die  fehlt.  169.  gewürckt.  172.  gefampten.  186.  getempe- 
riert. 197.  gebird.  232.  doch  st.  tach.  246.  fliehen  aufz.  249.  wilt- 
prets.  266.  lügen.  279.  yment.  287.  ich  es  nit  halb.  302.  fehlt, 
desgl.  vs.  306.  313.  macht.  320.  nimmer.  330.  fehlt.  337.  on  ge- 
verde.       346.   das. 

Nr.  LVIIL  Bl.  181a  —  1846.  vs.  2.  ernßs.  5.  erßrichfefc  vnnd  er- 
ßrcwet.  8.  fprenkeln.  22.  laß  blos.  42.  fchlechtlich.  49.  zem. 
71.  verkeren.  78.  lofet.  161.  füchet.  162.  lieb.  171.  redtlich.  175. 
entweichen.  184.  befchicht.  200.  zwirnt.  201.  erpüet.  202.  daucht 
211.  feltzem.  218.  verteuchtet.  234.  wer  newer  alfo  auf  wankein 
246.  geckel.    248.  mertes.     265.  gethon  st.  don.     271.  deßer  mynnei 
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vs.  281.  berg  es  vnd  truck  es.  286.  er  fie  vnnd  fey.  309.  vnzegläch. 
322.  murz.  325.  befcheiden.  336.  zwirnet.  345.  gewart.  347.  das. 
360.  zweit.     389.  laHen.      394.  gewurzelt. 

Ar.  LIV.  Bl.  1846  —  201a.  vs.  5.  varzhun.  6.  nach  dann.  20.  raufz 
ich  fein.  51.  hat.  6T.  ime,  das  in  fein  gewalt.  112.  funderlichs. 
117.  er  went.  125.  yc.  126.  nit  daran.  146.  klag  es.  247.  wie  es 
ze  freuden.     302.  vor.     308,  erßrewen.     313.  fehlt.     337.  gewürm. 

Nr.  LI.  Bl.  201a  —  205.  vs.  3.  erdenket.  5.  ich  fehlt.  6.  deins  st. 
iens.  34.  betuft.  35.  zweigk.  37.  troß  wer.  39.  newer  hewer  vnnd 
ferdt.  48.  nit  heller  wert  erz  augft.  64.  taw  st.  don.  77.  fchirapf- 
fiern.  74.  nach  gebawern.  105.  gamaleon.  112.  alle  mort.  117.  lo- 
fer.  120.  gnucht.  125.  gewynd.  126.  einer  hindt.  128.  vnnd  ha- 
ben? 138.  renouiert.  147.  gering  st.  farig.  150  —  152.  fehlen. 
155.  reinichs.     159.  ze  gegeben.     161.  mein  bürg.     172.  gehaefz. 


Ich  lasse  nun  noch  ein  Ferzcichnifs  derjenigen  Handschriften  und  Bü- 
cher folgen,  in  welchen  Gedichte  aus  der  Hätzlerin  stehen  oder  erwähnt 
sind.  Da  es  so  mühsam  und  zeitraubend  ist,  dergleichen  Nachweisungen 
vollständig  zu  machen,  zumal  dazu  eine  ausgezeichnete  Bibliothek  gehört, 
so  wird  man  mir  es  wohl  nicht  zur  Schuld  anrechnen,  dafs  ich  die- 
selben nicht  gleich  an  Ort  und  Stelle  zu  den  Gedichten  selbst  setzte. 
Ich  fand  sie  nach  und  nach  und  kann  sie  demnach  auch  nur  jetzt  erst 
so  vollständig  als  es  mir  möglich  war,  geben.  Der  vielbewanderte  Prof. 
Hoffmann  in  Breslau  gab  in  den  Mtd.  Bl.  Bd.  2.  Heft  1.  S.  57  u.  f. 
die  Liederanfänge  aus  der  Handschr.  der  Hätzlerin  u.  zugleich  mehrere 
Nachweisungen,  von  denen  einige  mir  noch  unbekannt  waren  und  von 
denen  ich  demnach  um  so  dankbarer  hier  Gebrauch  mache.  Gedichte, 
über  -die  ich  anderweil  nichts  finden  konnte ,  habe  ich  des  Raums  wegen 
übergangen. 

Erste  Abtheilung. 
Nr.  I.     Anf.i    ich  fag,    der  tag    den  hag.     Bechst.  Handschr.   Bl.  206. 
In  den  Altd.  Bl.  Bd.  2.  H.  1.    S.  57   ist  es  nr.  81 ,     weil  dort  die  Ge- 
dichte nach  der  Reihenfolge  in  der  Hdschr.  laufen. 
Nr.  IL    A. :  Lig  Hill,  mcins  herzen  traut  gefpil.  Bechst.  Hdschr.  Bl.  207. 
Nr.  III.     A.i  Ich  tum  in  er  wachter  tritt  daher.     Bechst.  H.  207  b.    Gör- 

res  Meistert.  S.  117  —  120. 
Nr.  IV.   A.i  Stand  vf,  ßand  vf,  die  nacht  iß  lang.    Bechst.  H.  Bl.  209. 
Nr.  V.     A.:  Wann  ich  an  fich  den  Hechten  tag.     Bechst.  H.  Bl.  210. 
Nr.   VI.     A.:   Vfz  gutem  inut  der  wachter  fang.     Bechst.  H.  Bl.  211. 
Nr.  VII.     A.:  Mein  ainigs  hail,   es  iil  gen  tag.     Bechst.  H.  Bl.  212. 
Nr.   VIII.    A.:  Er  iß  ain  fälig  mann,   der.     Bechst.  H.   Bl.  214. 
AV.   IX.     A.:  Es  warb  ain  ritter  frädenreich.     Bechst.  H.    Bl.  215. 
AV.  X.    A.:  Ain  traurig  mann  begund  fich  clagen.     Bechst.  H.  Bl.  216. 
Nr.  XL     A.i  Ich  hört  durchklingen  füffe.     Bechst.  H.   Bl.  217. 
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Nr.  XII.    A.-.    Die  nacht  die  will  Yerpergcn  (ich.     Bechst.  H.   Bl  222. 
Nr.  XIII    A.i    Ich  raitt  ains  tag8  allaine.     Bechst.  H.   Bl.  223. 
Nr.  XIV a.     A.i  Ich  wachter  will  nun  fingen.     Bechst.  H.  Bl.  225. 
Nr.  XIV b.    A.  Ich  wachter  mufz  erwecken.     Bechst.  H.   Bl.  226. 
Nr.  XV.     A.:   Gut  wachter,    ich  bin   chomcn.     Bechst.  H    Bl.  227b. 
Nr.  XVI.    A.:  Die  nacht  die  will  verpcrgcn  fich.     Bechst.  H.  Bl.  228b. 
Nr.  XX.     A.i    Es   faufzt  dort  her  von  Orient.     Die  30  ersten   Verse  im 

Liederbuche    Oswald'' s  von  Wolkenstein  zu  Wien  Bl.  11. 
Nr.  XXVII.    A.i    Von  hocher  art  ain  fräwlein  zart.     Wunderhorn  Th. 

1.  S.  396  bis  zum  96sten  Verse,    ebenso  in  Erlachs  Volksliedern  Th.  /« 

S.  415. 
Nr.  XXVIII.    A.i  Nun  fräent  euch,  ir  freche  kinder,  von  Jörg  Schil- 

Jw;r,    vergl.  Görres  Meistert.  S.  20. 
Nr.  XXIX.     A.i    Jubileus   ift   vfz    verchünt,     vergl.  die  Bemerkung  bei 

dem  Gedichte  selbst. 
Nr.  XXXI.     A.i    Wie  fchön,  wie  frumm,   vergl.  meine  Bemerkung.  — 

Not  ei  Vor  dem  35sten  Gedichte  steht  ein  ökonomischer  Ueberschlag, 
was  eine  Hauswirthschaft  jährlich  in  Küche,  Haus  und  Hof  kostet. 
Die  Ueberschr.  isti  Nota  du  hufzwirt.  Ze  merken  was  ain  man, 
fein  weib  vnd   ain  dieren  ain  Jar  bedürfen. 

Item  vmb  prot  all  wochen  iiij  grofz,  macht  ain  Jar  vj  libd.  etc. 
Im  Cod.  Pal.  314.  Bl.  99  steht  auch  ein  solcher  Veberschlag.    Siehe 
Adelung  IL   314.     Wilken  S.  406. 
Nr.  XXXV.     Ueberschr.i    das  hus  gefchirr.     A.i    Ich  waifz  ain  orden, 

darynn.  s.  Adelung  Th.  II,  S.  313. 
Nr.  XLI.     A.  i  Ich  raitt  ains  tags  fpaciern.     Wackernagels  Leseb.  1835. 

S.  748. 
Nr.  XLIV.    A.i    Hilf,  wunneclicher,  füffer  May.    Bechst.  H.   Bl.  230. 
Nr.  XLV.    A.i  Pfuch,  Römer,  lieger,  claffer.     Bechst.  H.  Bl.  230 b. 
Nr.  XLVL  A.t  Mein  lieber  hört,  durch  all  dein  gut.    Bechst.  H.  Bl.  231. 
Nr.  XLVIL     A.i   Ainig  will  ich  beleiben  dein.     Bechst.  H.   Bl.  2316. 
Nr.  XLVIIL     A.t  Allain  on  allen  zweifei  dein.     Bechst.  H.  Bl.  232b. 
Nr.  XLIX.    A.i  Bis  willkommen,    liebs  Junckfräwlin  zart.     Bechst  H. 

Bl.  233. 
Nr.  L.    A.i  Gefegen  dich  got,  liebs  fräwlin  zart.     Bechst.  H.  Bl.  233b. 
Nr.  LI.     A.i  Ich  gib  mich  ganz  ze  willen  dir.     Bechst.  H.  Bl.  234. 
Nr.   LH.     A.i  Verlangen  plangen  tut  mein  herz.     Bechst.  H.  Bl.  2346. 
Nr.  LIII.     A.i    Das  wetter  will  vercheren   fich.     Bechst.  H.  Bl.  2366,* 

vergl.  Fischard,    Frankf.  Archiv  III,   219. 
Nr.  LIV.     A.i    Der  höchfte  fchatz  in  difer  zeit.    Bechst.  H.  Bl.  235. 
Nr.  LV.     A.i  Ich  brüf  wol,  wer  der  weit.     Bechst.  H.  Bl.  236. 
Nr.  LVl.     A.i    Zum  newen  Jar  bin  ich  berait.     Bechst.  H.  Bl.  2366. 
Nr.  LVII.     A.i  Mein  liebfte  fraw,  in  lieber  gir.     Bechst.  H.  Bl.  2366. 
Nr.  LVIIL    A.i  Wes  bechümmert  nun  mein  herze  fich.    Bechst.  Bl.  2376. 
Nr.  LIX.     A.t  Ain  wolgeziertes  fräwelein.     Bechst.  H.  Bl.  2376. 
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Nr.  LX.     A.i  Dein  allain  vnd  nyemantz  mer,     Bechst.  H.   Bl.  238. 
Nr.  LXL    A.i   Ich  lob  dich  für  all  dis  weit.     Bechst.  H.  B.  238  6. 
Nr.  LXII.    A.i  Als  mein  gemüt  hat  fämlich  wüt.     Bechst.  H.   Bl.  239. 
Nr.  LXIII.    A.:   Ich  brüf  gar  dick.     Bechst.   H.   Bl.  239  6. 
Nr.  LXIV.    A.:  Ain  fäligs  iar  zu  difem  New.     Bechst.  H.  Bl.  240. 
Nr.  LXV.     A.:  Der  höchße  fchatz  vnd  große  fräd.    Bechst.  H.  Bl.  241. 
Nr.  LXVI.     A.i  Ich  frä  mich  zu  aller  ßund.     Bechst.  H.  Bl.  2416. 
Nr.  LXVII.    A.:  Ach  werder  May,  verfpät  dich  nit.    Bechst.  H.  Bl.  242. 
Nr.  LXVIII.    A.i    Ich   wunfeh  ir  gelück   vnd    alles   gut,     Bechst>    H. 

Bl.  2426. 
Nr.  LlXr    A.t  Mir  iß  wol  kunt.    Bechst.  H.   Bl.  243. 
Nr.  LXX.    A.t  In  meinem  herzen  liebß  du  mir.    Bechst.  H.  Bl.  2436. 
Nr.  LXXI.     A.t  Hör  hord,   mein  wort.     Bechst.  H.  Bl.  244. 
Nr.  LXXIL    A.  t  Als  mein  gemüt  hat  fich  gewandt.    Bechst.  H.  Bl.  244  6. 
Nr.  LXXHI.    A. :  Gar  fenlich  trag  ich  täglich  pein.   Bechst.  H.  Bl.  245. 
Nr.  LXXIV.    A.i    Merk,   liebßes  lieb,    ich  bin   der  dein.     Bechst.  H. 

Bl.  246. 
Nr.  LXXV.    A. :  Lieb,  willig  folt  du  vinden  mich.    Bechst.  H.  Bl.  246. 
Lr.  LXXVI.     A.i    Mein    aller   liebßes,    bedenk  all  triu.     Bechst.    H. 

Bl.  2466. 
Nr.  LXXVIL   A.i  Ach  Tchaiden,  du  vil  fenende  not.  Bechst.  H.  Bl.  247. 
Nr.  LXXVIII.    A.i  Mein  herz,    mein  raut  vnd  all  mein  fynn.     Bechst. 

H.  Bl.  2476.     In  Osw.  v.  Wolkenstein'' s  Liederbuche  Bl.  526. 
Nr.  LXXX.     A.t  Erweite  aller  liebße  maid.    Bechst.  H.  Bl.  248. 
Nr.  LXXXI.    A.i  Ich  leb  on  troß  in  ir  gewalt.     Bechst.  H.  Bl.  2486. 
Nr.  LXXXH.     A.t    Ich  wunfeh  der  zarten    gelückes  vil.     Bechst.  H. 

Bl.  249. 
Nr.  LXXXIII.    A.t  Was  ich  von  triuen  ye  fürpracht.  Bechst.  H.  Bl.  2496. 
Nr.  LXXXIV.    A.  i  Friuntlicher  plick  wundet  Ter.    Bechsi.  H.   m.  250. 

In  Osw.  v.   Wolkenstein'' s   Liederb.    Bl.  53  6.     Hoffmanri's  Fundgr. 

Th.  I.    S.  330.     WackernageVs   Leseb.    lste  Ausg.   S.  735.     Ziemann 's 

Leseb.   2te  Ausg.  S.  367. 
Nr.  LXXXP.     A.i    Wein,    wein   von   dem  Rein.     Bechst.    H.    Bl.  251. 

Wackern.  Leseb.   Lste  Ausg.  S.  749.     2te  Ausg.    S.  968. 
Nr.  LXXXVI.    A.i  Meiden  hat  mich  fer  verwundt.    Bechst.  H.  Bl.  252. 
Nr.  LXXXVII.     A.i  Ich  gedenk  an  fy  on  abelan.    Bechst.  H.  Bl.  2526. 
Nr.  XCI.    Veberschr.i  Neidhartz  gefräfz.   A.i  Des  Mayen  wunnenbernde 

zeit.     Von  der  Hagen's  Minnelieder  enthalten  einen  älteren  Text-    Bech- 

stem's  H.   Bl.  253. 
Nr*  XCII.    A.i    Der  winter  hat  mit  feiner  kelt.     Bechst.  H.   Bl.  256. 
Nr.  XCIII.    A.i  Die  vafenacht  lafzt  vns  mit  fräden  loben.     Bechst.  H 

Bl.  2566. 
Nr.  XCIV.    A.i  Mich  fräet  ynneclichen.     Bechst.  H.  Bl.  2576. 
Nr.  XCV.     A.  i  Woluf  ze  fräden  alle.     Bechst.  H.   Bl.  258. 
Nr.  XCVI.     A.i  Hett  ich  nur  ain  ßüblin  warm.     Bechst.  H.  B.  2586. 
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Nr.  XCVll.  A.:  Nun  gn'ifz  dich  got,  du  fchöns  mein  lieb.  Bechst.  H. 
Bl.  259. 

Ar.  XCVIII.  A.:  Zu  frädcn  darf  mich  nyemant  zelen.  Bechst.  H. 
Bl.  259  b. 

Nr.  XLIX.     A.i   Der  winter  will  mich  berauben.     Bechst.  H.   Bl.  260b. 

Nr.  C.     A.:   Fraw,  meines  herzen  vffenthalt      Bechst.  II.   Bl.  261. 

Nr.  CI.     A.:    Zart  mynneclichcs  fräwelein.     Bechst.  II.   Bl.  2616. 

Nr.  CIL  A.:  Gott  grüfz  dich,  fraw,  zu  difem  newen  Jar.  Bechst.  H. 
Bl.  261  b.     Hier  endet   Becksteins  Handschr. 

Nr.  CV.  A.i  Ain  wolgeporner  edel  man;  vergl  meine  Bemerkung  (Osw. 
v.  Wolkenstein?). 

Nr.  CXX.  Ueb.:  Ain  fuchen  fyn.  A. :  Ain  fraw  in  ainem  garten  fafa, 
ist  von  Suchensinn,  vergl,  Fischard,  Frankf.  Arch.  III,  S.  223  bis 
225.  u.  Hoffmanns  Bemerkung  in  d.  Alt.  Blättern  l.  I.  In  Oswald  v. 
JVolkenstein's   Liederbuche  S.  111. 

Nr.  CXXI.  Ueb. :  Ain  ander  fuchen  fyn.  A. :  Ain  iunger  knab  on  arge 
pein.  Ist  von  Suchensinn.  In  Osw.  v.  IFolkenstein's  Liederbuche 
S.  113. 

Nr.  CXXII.  Ueb.:  Ain  Jöriger  Junkfraw  lere.  A.:  Ain  fchöne,  liebe 
Junkfraw  her.     Von  Jörg  Schilcher?   In  WolkensteiiCs  Liederb.  S.  113. 

Nr.  CXX1II.  Ueb.:  Ain  Jörger  frawen  1er.  A.:  Ain  zartes  fräwlin 
waidenlich.     Von  Jörg  Schilcher?     In  JVolkenstein's  Liederb.  S.  113. 

Nr.  CXXIV.  Ueb.:  Ain  Jörgen  weltlich  von  lieb.  A.:  Ich  haifz  es 
wol  ain  groffe  not.  Von  Jörg  Schilcher?  In  JVolkenstein's  Liederb. 
S.  113. 

Nr.  CXXV.  Ueb.:  Mufcanplut.  von  vnfer  frawen.  A.:  Ain  Junkfraw 
aller  tugent.     Von    Muscatblüt. 

Nr.  CXXVI.  Ueb.:  Mufcanplut.  ain  andere  weis  von  vnfer  frawen.  A.: 
Maiia,  muter,  raine  magt.  Von  Muscatblüt.  Cod.  Vat.  680,  nr. 
42.,  vergl.  Adelung  Th.  II,  S.  329. 

Nr.  CXX VII.  Ueb. :  Mufcanplut.  weltlich.  A. :  Ich  frä  mich ,  das  ich 
ye  gefach.     Von  Muscatblüt. 

Nr.  CXXVIII.  Ueb.:  Mufcanplut.  die  dritt  weile  von  vnfer  frawen. 
A. :  Ain  Junkfraw  zart  bekrönet  ward.  Von  Muscatblüt.  Groote's 
in  Köln  Hdschr.  S.  118  (Eberhard  von  Groote's  Hdschr.  mit  89  Lie- 
dern Muscatblüt' s,  Pph.  v.  J.  1433,  125.  Bl.,  kl.  fol.,  ausführlich  be- 
schrieben von  Hoff  mann  im  Anzeiger  für  Kunde  des  deutsch.  Mittel- 
alters,   Sp.  258  —  260. 

Nr.  CXXIX.     Ueb.:  Mufcanplut.  von  vnfer  frawen.     A.:   So  gar  fuptil 
ich  fingen  wil.     Von   Muscatblüt.     Groote's  Hdschr.    S.   129.     Cod. 
Vatic.  392 ,  vergl.  Adelung  Th.  II,  S.  304. 
Nr.  CXXX.     Ueb.:    Mufcanplut.     der  ackermaii.     A.:    Herz,   mut,   nit 

raft.     Von  Muscatblüt.     Groote's  Hdschr.    S.  80. 
Nr.  CXX XI.     Ueb.:  Mufcanplut.  von  vnfer  frawen.   A.:  Maid  aller  ern. 
Von  Muscatblüt.     Groote's  Hdschr.   S.  91. 
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Nr.  CXXXIL  Ueb. :  Mufcanplüt.  ain  groiTe  lug.  A. :  Ain  purdin  ich 
hie  lad  vf  muh,  Von  Muscatblüt.  Groote's  Hdschr.  S.  37  hat 
7   Str. 

Nr.  CXXX1II.  Ueb.:  Mufcanplüt.  weltlich.  A..  Ir  mündlin  rot  vfz 
feilender  not.  Von  Muscatblüt.  Groote's  Hdschr.  S.  24.  Kolmaer 
Cod.  Görres  Meisterlieder  S.  28  —  32,  sehr  frei  modernisirt.  Her- 
zoges Gesch.  der  deutsch.  Nationallit.  1837,    S.  175  —  176. 


Zweite  Abtheilung. 

Nr.  I.  Ueb.:  Das  nyemands  frawen  vbel  red,  A. :  Was  got  ze  fräden 
ye  erdacht.  Cod.  Vatic.  393  nr.  2.,  vergl.  fVilken  S.  463.  und  Ade- 
lung Th.  II,  S.  306.  Cod.  germ.  zu  München  nr.  270.  Bl.  27  a  —  306, 
Becksteins  Hdschr.  Bl.  1. 

Nr.  II.  Heb. :  Das  pulfehaft  nit  fünd  fey !  ain  hübfehe  peicht.  A. : 
Aines  tags  fugt  fich  das.  Cod.  Palat  313.  Bl.  466,  vergl.  Wilken, 
S.  404:  Graff's  Diutiska  Th.  II,  S.  109.  Weckherlin's  Beiträge  zur 
Gesch.  der  altd.  Spr.  und  Lit.  1811,  S.  76.  Trierer  (früher  Blanken- 
heimer)  Hdschr.,  Bl.  3  —  6.  Lieber:  die  Lichte,  vergl.  Aufsefs,  An- 
zeiger für  K.  des  deutsch.  Mitt.  1832,  Sp.  260  —  262.  Cod.  Vindob. 
2959.  Bl.  46  —  57.  Zu  München  im  Cod.  germ.  713/.  64  a  —  72, 
Pph.  vom  J.  1476,  4(o,  mit  von  der  Hätzlerin  ganz  abweichender  Text- 
umwandlung und  mit  vielen  Verslücken  am  Ende.  Zu  München  im 
Cod.  germ.  270,  Pphd.  fol.,  aus  dem  \5ten  Jahrh.,  Bl.  121  &  —  1246 
und  im  Cod.  germ.  379,  Pphd.  4(o ,  aus  dem  15<en  Jahrh.,  Bl.  876  bis 
926,  beider  Text  mir  unbekannt.  —  Bechst.  Hdschr.  Bl.  5.  Altd.  Bl. 
Th.  II,  S.  57,    nr.  2. 

Nr.  III.  Ueb.:  Von  der  weit  lauf.  A. :  Ich  kam  zu  ainer  frawen  zart, 
Weimarer  Hdschr.,  vrgL  Hagens  Grundr.  S.  411,  nach  welcher  es  von 
Teichner  ist.  Zu  München  1)  im  Cod.  germ.  713,  Bl.  946  —  996 
mit  der  Ueb. :  die  fpehen  pullercy ;  bedeutend  abweichend  von  der 
Hätzlerin.  2)  im  Cod.  germ.  270,  Bl.  1446  —  1476,*  mir  unbekannt. 
Becksteins  Hdschr.  BL  16. 

Nr.  IV.  Ueb.:  Von  ainem  fwären  tramb  ainer  frawen.  A. :  In  kurzer 
zeit  es  alfo  kam.     Bechst.  H.  Bl.  20.     Graff's  Diut.  Th.  II,  S.  109. 

Nr.'V.  Ueb.:  Von  ainem  lieplichen  tramb  ains  gefellen.  A.:  Sich  fügt 
an  ainem  morgen.  Cod.  Palat.  313,  Bl.  233,  vrgl.  Wilken  S.  402. 
Altd.  Bl.  Th.  II,  S.  136  —  144.  Weimar.  Hdschr.,  vergl.  von  der 
Hagens  Grundrifs  S.  411.  XX.  Trierer  Hdschr.,  Bl.  24  —  27,  mit 
der  Ueb.:  der  troiime.  Zu  München  1)  im  Cod.  germ.  270,  Bl.  45a 
bis  506.  2)  im  Cod.  germ.  713,  Bl.  1376  —  146  a.  S)  ebendas.  BL 
2136  —  2236.  4)  Cod.  germ.  379,  4to,  BL  16  a  —  22a.  Der  Text 
dieser  vier  mir  unbekannt.     Bechst.  Hdschr.   Bl.  23. 

Nr',  VI      Ueb,:    Wie  aine  iren  pulen  hiefz  leben.    A. :   Ich  gieng  ains 
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tags  durch  kurzweil  pald.      Cod.  Pal.  393,  nr.  4.  Bl.  14,  vergl.  Ade- 
lung Th.  II,  S.  306  u.   JTtffcen  S.  463.     tfecÄst.  Hdschr.  Bl.  29. 
:Vr,   J  11.      Ueb. :    Das  chain   puler  ablaffen   fol ,     ob  im   halt  ain  fraw 
mit  vngenad   fein   werben  abfchlecht.     A. :   Ach  got,   wenn   will  vn- 
gelück  mich.     Zu  München    1)  im  Cod.  germ.  270,   Bl.  79  6  —  85  a; 
sehr  abweichend;  fehlerhaft   geschrieben.      2)  im    Cod.  germ.  379,   Bl. 
39  &  —  45  a,  mir  unbekannt.     Bechst.  H.   Bl.  33. 
Nr.  VIII.     Ueb.:    Von  ainer  Hätten  vnd  von  ainer  fürwitzen.     A. :   Ich 
rait  ains  tags  in  hochem  müt.     Cod.  Pal.  313,   Bl.  400,    vergl.  Wil- 
ken  S.  404.     Graff's  Diut.  Th.  II,  S.  108  u.  109.     Zu  München  l)  im 
Cod.  germ.  713,  Bl.  72a  —  816,*     Ueb. :  die  vierbitz  vnd  ßet;   weicht 
bedeutend  von  der   Hätzlerin   ab ,    offenbar  eine   Ueberarbeitung.    2)  in 
demselben  Cod.,    Bl.  2006  —  213a,    desgl.  eine  neue  und  verschiedene 
Ueberarbeitung.     3)  im  Cod.  germ.  439,  Pph.  4to,  aus  d.  löten  Jahrh., 
Bl.  148a  —  1576,-   mir  unbekannt.     Bechst.  H.  Bl.  396. 
Nr.  IX.      Ueb.:    Ain   krieg  von  zwain  frawen,     ob  peffer  fey,     lieb  ze 
haben  oder  on  lieb  zn  beleiben.     A. :    Ich   was  ains   tags  alfo  frey. 
Cod.  Pal.  313,   Bl  381;    vergl.   Wilken  S.  403.     Graff's  Diut.  Bd.  II, 
S.  107.     Trierer  Hdschr.  Bl.  1-3.     Bechst  H.   Bl.  47. 
ZW.  X.     Ueb.:  Wie  lieb  ain  fraw  ain  knaben  hett.  A.:  O  wol  dir,  lieb, 

wolgetan.     Bechst.  H.    Bl.  51. 
Nr.  XI.     Ueb.:  Von  dem  eriien  puchßaben  feins  Bulen.     A.:  Ee  iß  ain 

anfang  meiner  fräden.     Bechst.  IL  Bl.  536. 
Nr.  XII.     Ueb.:    Das  die   weit  alles  ding    zu  dem  pößen  verßät.     A.: 

Merk  vnd  hör  ain  yeglich  man.     Becst.  H.  Bl.  57. 
Nr.  XIII.     Ueb.:    Wie   die  weit  ains  yeglichen  fpottet.     A. :  Ain  fraw 
mir  iren  dienß  ab  fp rieht.     Cod.  Pal   393,   Bl.  58,    vergl.    Wilken   S. 
463.     Müller's  Samml.  deutsch.  Gedichte.    Bd.  III,    XXVII  -  XXVIII. 
Bechst.  H.  Bl.  586. 
ZW  XIV.      Ueb.:    Von   dem   fchlofz   ymmer.     A. :    Sich   fugt  ains  tags 
zeit.     Cod.    Pal.  313,  Bl    375  6,  vergl   Wilken  S.  403.     Trierer  Hand- 
schrift Bl.  27  6  —  39.     Ueb. :  von  zeweien  gefeilen.    Bechst.  H.  Bl.  62. 
Nr.  XV.     Ueb. :    Von   der  harre.     A. :    In  meinem   orden  iß   bechannt. 
Bechst.  H.   Bl.  74.      WackernageVs  Leseb.   Iste  Aufl.   S.  745  —  747; 
in  der  2ten  weggelassen. 
Nr.  XVI.     Ueb.:    Von  plömlen  delectar.     A.:    Ains  mals   zu  ößerlicher 
zeit.     Zu  München  im  Cod.  germ.  270,  Pph.  1464.  /.  Bl.  37a  —  406; 
bedeutend  abweichend  von  der  Hätzlerin,  doch  älter.    Bechst.  H.  Bl.  756. 
Nr.  XVII.     Ueb.:  Von  manigerlay  plümlen.     A. :    Ains   tages  ich    fpa- 

cieren  gie.     Bechst.  H.  Bl.  786. 
Nr.  XVIII.     Ueb.:  Von  zwain  fchweßern,  wie  aine  die   andern  ßrafet. 

A. :  Ain  Ritter,  alt  vnd  greis.     Bechst.  H.  Bl.  816. 
Nr.  XIX.     Ueb.:  Von  allerlay  varben.    A. :  Mich  bat  ain  fraw  mynnec- 
lich.     Bechst.  H.  vor  den  mimerirten  BIL 
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Nr.  XX.     Ueb. :  Von   der  grünen  varbe.     A. :  Ich  kam   in   freyem  niüt. 

Sechst.  H.  vor  den  numerirten  Bll. 
Nr.  XXI.  Heb.:  Von  vfzlegung  der  fechs  varb.  A.:  Mich  fragt  ain 
fraw  gar  mynneclich.  Zu  München  \)  im  Cod.  germ.  Würzburg,  El. 
167;  Ueb. :  hie  hebt  fich  die  rede  an  von  den  fechs  varwen;  weicht 
von  vs.  60  an  bedeutend- ab.  2)  im  Cod.  germ.  270,  Bl.  165  a  —  1676 
kenne  ich  nicht.  Müller' s  Sammlung  deutsch.  Ged.  Th.  III,  XXIV  bis 
XXVI.     Hagen's  Grundr.  S.  318  u.  319.     Lafsberg's  Liedersaal  I,  153 

bis  158.     Bilderdyk  Nieuwe  Verscheidenhcden  IV,  84  —  90.     Sechst* 

H.  vor  den  numerirten  Bll. 
Nr.  XXII.     Ueb. :  Was  allerley  pletter  bedeuten.     Zu  München  im  Cod. 

germ.  439,   Bl.  174.     Aehnlich  in    Grimmas    alt.    Wald.   Th.  I,    144  bis 

158:  von  der  bäume  bletter.     Sechst    H.  Bl.  85. 
Nr.  XXIII.     Ueb.:    Der  herz  fpruch.     A. :  Ich  brüf  in  meines  herzen 

fynn.     Von  Gottfried   von   Strafsburg?     Müller'' s  Sammlung  I,  208  bis 

212.     Liedersaal  II,  359  —  376.     Sechst.  II   Bl  89  6. 
Nr.  XXIV.     Ueb.:  Ain  lere,  Junger  mann.     A  :   Ach,  wie  iß  fo  lobe- 

farä.     Sechst.  H.   Bl.  99. 
JVr.  XXV.     Ueb.:  Wie  ainer  fein  fräd  wolt  begraben»     A. ;    Guldin  ob 

allen  frawen  clfig.     Sechst.  H.  Bl.  1006. 
Nr.  XXVI.    Ueb.:  Ain  rättnufz.    A. :  Ain  gefeil  zu  ainer  frawen  fprach, 

Sechst.  IL  Bl.  1066. 
JVr.  XXVIL:     Ueb.:    Wie  ainer   fein   lieb   vand   in    gehaym   an   einem 

pett  liegen.     Sechst.  H.  Bl.  107  a. 
Nr.  XXVIIL     Ueb.:  Ainer  frawen  clag,     A.:  Anders  nit,    dann  verlud 

vnd  gewyn.     Von  Teichner,    s.  vs.  96;    alfo   fprach  der  Teychnar 

Bechst.  H.    Bl.  113. 
JVr.  XXIX.    Ueb.:  Von  ainem  Aröin  kreuzlin.   A.:  Als  der  wintcr  ward 

vertruckt.     Bechst.  H.  Bl    115. 
JVr.  XXX.     Ueb.:   Von  meiden.     A.:   0  meiden,  meiden»     Graff's  Diut. 

II,  108.     Bechst.  H.  Bl.  121. 
JVr.  XXXL    Ueb.:  Von  fchaiden.    A.i  Schaiden  macht  mich  mütes  quitt 

Graff's  Diut.  II,  108.     Bechst.  H.  Bl.  1236. 
Nr.  XXXII.     Ueb.:   Ain  vrlaub.     A. :   Wol  hin,  meins  herzen  kaiferin 

Graff's  Diut.  II,  108,     Bechst.  H.   BL  1246. 
JVr.  XXXIII.     Ueb.:  Von  ainem  guldin  notftall      A, :  In  groffer  not  mit 

gunfter  fräd.     Bechst.  H.  Bl.  1256. 
Nr.  XXXIV.    Ueb.i  Ain  newes  Jar  ym  ain  vnd  viertzigisten.    A.:  Meinks 

herzen  troß,    nun  wifz  fürwar.     Bechst.  IL    Bl.   1286. 
JVr.  XXXV.     Ueb,:  Ain  newes  Jar  ym  42ten.      A. :  Meins  herzen  trofl, 

du  liebßes  ain.     Bechst.  H.    Bl  1296.    * 
JVr.  XXXVI.     Ueb.;    Ain  newes  Jar   ym   43ten:      A. :    O  höchße  Cron, 

mein  vffenthalt,     Bechst.  H.  BL  130 
JVr.  XXXVII.     Veb.\  Ain  newes  Jar  ym  44ten       A*i  Fraw,  meines  we- 

fens  vffenthalt.    Sechst.  H.   BL  13L 
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Nr.  XXXI 'III.     Ueb.:    Ain  nettes  Jar  ym  45ten.     A. :   Trolllicher  hord, 

mein  höchfte  fräd.     Sechst.  H.   Bl.  1326. 
Nr.  XXXIX.     Ueb.:  Ain  newes  Jar  ym  46ten.     A. :  Meins  herzen  Cron, 

meiner  fräden  zier.     Bcchst.  H.  Bl.  133. 
Nr.  XL.     Ueb.:    Ain   nettes   Jar  ym   47ten.      A. :   Meins  herzen  fchlos, 

meiner  fräden  fchein.     Bechst.  H.  Bl.  1346. 
Nr.  XLII.     Ueb.:  Ain  aubentettrliche  rede  vnd  vellt  von  ainem  zu  dem 

andern.     A. :   Ain  red  pringt  die  andern.     Bechst.  IL  Bl.  1356. 
Nr.  XLIII.     Ueb.:  Was  vbels  ainem  yeglichen  vfz  fpil  choin.    A. :  Ach 

würfeis  fpil,    du    fchnödes  ampt.      Von    Peter    Suchenwirt,    s.  vs. 

180;  das  kiind  ich   petter  Suchenwirt.     Bechst.  H.    Bl.  138  6. 
Nr.   XLIV.      Ueb.:  Ainer  clagt  fein  eilends  wefen.     A. :  Nun  waifz  ich 

armer,   wa  ich  fol.      JVackernageVs  Leseb.,   Isfe  Ausg.   S.  747,  in  der 

zweiten  nicht.     Bechst.  H.    Bl.  141. 
Nr.  XLV.     Ueb.:    Von   ainer  gar  frölichen  frawen.     A. :    Zu  ainer  zeit 

mich  fer   verdrofz.     Bechst.  IL    Bl.  1416. 
Nr.  XLVL     Ueb.:  Ain  iäinerliche  clag  ains,  da  fein  pule  angefprochen 

hett.     A. :  Ach  ,    wie  hab  ich  mein  tag  verzert.     Bechst.  H.   Bl.  149. 
Nr.  XLVII.      Ueb.:    Ain  mynn  redt  von  herzen  vnd  von  leib.     A.:  Ich 

kam   an  ainem   morgen   hettr.     Zu  München    im  Cod.  germ.  270,    Bl. 

1526  —  158a.     Bechst.  H.  Bl.  151. 
Nr.  XLVIIL     Ueb.:  Ain  eilende  clag.     A. :  Ach,  iailicrs  herzen  weren- 

der  grünt.     Bechst.  H.  Bl.  157. 
Nr.  XLIX.     Ueb. :   Von  groffem  fenen  ainer  frawen.     A. :  Ach  fenlichs 

feüfzen  iß  mein  clag  vnd  krey!     Bechst.    H.   Bl.  158. 
Nr.  L.    Von  krewtern ,   damit  frawen  ir  mann  bezaubern.     A. :  Ich  hör 

die  frawen    dick  fagen.     Cod.  Pal.  341,   Bl.  219a.     Kolocs.  Cod.  und 

Cod.  Pal.  384,  Bl.  121   —  122.     Siehe  das    Nähere  darüber  vorher  in 

meiner  Einleitung. 
Nr.  HI      Ueb.:  Von  ainem  zornigen  weib.     A.:  Ich  kam  vf  ain  gefild 

weit.     Zu  München  im   Cod.  germ.  713,   Bl.  456  —  47a,*     Ueb  :    von 

einem  bofen  weib. 
Nr.  LV.     Ueb.:    Der   mynn   gericht.     A. :   Ich   fiund   an   ainem  morgen 

fru.     Cod.  Palat.  393,   nr.  12.    Bl.  82,    vergl.   Adelung  Th.  II,  S.  305 

und    miken    S    463. 
Nr.  LVL     Ueb.:  Von  der  frawen  alcnfantz  ain  rede.     A. :   Wer  täglich 

will  treiben.     Bechst.  H.    Bl.  160  a. 
Nr.  LVII.     Ueb.:  Von  dem  Mayen  kränz.     A. :  Sich  fugt,  das  ich  nach 

narung.     Bechst.  IL    Bl.  1736. 
Nr.  LVIIL     Ueb.:  Der  mynn  regel.     A.:  Ich  hab  in  maniger  handlay 

weis.     In  einer   Wiener  Handschr.  v.  J.  1404  ein  Gedicht:   Der  Minnen 

Regel  durch  Evcrhard   Cerlne  (Eberhard  Kellner) ,    vergl.  Bragur   VI, 

1,  S.  146.     Museum  der  altd.  Lit.   I,  567.     Bechst.  H.  Bl.  181. 
Nr.  LIX.     Ueb.:    Von  ainem  wurtzgarten.     A. :    Ains  tages  ich  paiffen 

rait.     Cod.  Pal.  393,   nr.  686.,    vergl   IVillen    S.  463    «.   Adelung  II, 
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S.  308,  Cod.  Pal.  313,  Bl.  460,  vergl.  Wilken  S.  404.  Cod.  Pal. 
355,  nr.  18.  Bl.  14T  ,  vergl.  Wilken  S.  43T  wnd  Adelung  II,  S.  293. 
Weckherlin's  Beiträge  S.  75.  Trierer  Hdschr.  Bl.  20  6  -  24,  i/c6. : 
von  der  frauen  Im  Garten,  vergl.  Aufsefs  Anzeig.  S.  261.  Cod.  Vindob, 
2959,  Bl.  10  —  16.     Bechst.  H.  Bl.  184  6. 

Nr.  LX.  Ueb.:  Ain  krieg  von  dem  Mayen  vnd  von  dem  Augß  Mon, 
A. :  In  aller  weit  iß  neid  vnd  hafz,  vergl.  Müllers  Sammlung  111, 
XXIX  -  XXX.    Bechst.  H.   Bl.  201. 

Ar.  LXIII.  Ueb.:  Von  dem  hailigen  Gaiß.  A.:  Koni,  füffer  troß, 
hailiger  gaiß.  Vom  Mönch  von  Salzburg.  Hoffmann's  Fundgr, 
1,  328»  Geschichte  des  deutsch.  Kirchenliedes  75.  143.  Aufsefs  Anzeig. 
1833.   Sp.  271,  284. 

Nr.  LXIV.  Ueb.:  Von  dem  hailigen  Fronleichnam  Crißi.  A. :  Gott, 
in  driuvaltikait  ainfalt.     Vom  Mönch  von  Salzburg? 

Nr.  LXV.  Ueb.:  Von  der  hailigen  driualtikait.  A. :  Herr  gott,  all- 
mächtig drey  perfon.     Vom  Mönch  von  Salzburg. 

Nr.  LXVL  Ueb.:  Von  vnfer  frawen,  A. :  Maria  keufche  muter  zart, 
Vom  Mönch  von   S  alzburg. 

Nr.  LXVII.  Ueb.:  Von  Mayr  Betzen.  A.:  Es  was  ain  Mair,  hiefz 
Betz.     Graff's  Diut.  II,  78  —  91.     Lafsberg's  Lieders.    III,   nr.  226. 

Nr.  LXVIII.  Ueb  :  Das  nackent  pilde  vnd  ain  Maißerliche  tiefe  rede, 
A. :  An  ainem  morgen  gen  dem  tag.  Schlufs:  Vnweife  wort  vnd 
tiimbe  werk  treib  ich  Älblin  von  Efelbergk!  Grajfs  Diut.  //, 
91  —  107.     Cod.  Pal.  313,  Bl.  439  6,   vergl.  Wilken    S.  404. 

Nr.  LXX.  Ueb  :  Ain  lere,  wie  Katho  fein  Sun  hiefz  leben.  A.:  Ain 
Maißer,  wol  erebannt,  vergl.  meine  Einleitung. 

Nr.  LXX1.  Ueb.:  Von  tifch  zucht.  A. :  Seyd  vns  dann  got  gefammet 
hat.  Vergl.  Altd.  Bl.  I,  Hft.  3.  S.  278  —  283,  wo  eine  Tischzucht  im 
Bosenton. 

Nr.  LXXII.  Ueb.:  Herman  von  Sachfenhayn,  A. :  O  weit,  du 
haß  gelaflen  mich,  10  Verse  (fälschlich  an  das  71ste  Gedicht  ange- 
reiht); dann  folgt  das  Gedicht:  von  der  Gras  Metzen.  A.:  Wie  wol 
das  ich  nit  Jung  bin,  gewifs  auch  von  Hermann  von  Sachsenheim, 
Cod.  Pal.  313,  Bl.  454,  vergl.  Wilken  S.  404.  Cod.  Pal.  355,  nr.  16, 
Bl.  138,    vergl.   Wilken  S.  436  und  Adelung  Th.  II,  S.  292. 

Nr.  LXXIII.  Ueb.:  Was  die  liebe  fey.  A.:  Mein  herz  wirt  dick  be- 
wegt.    Von  Kaltenpach. 

Nr.  LXXV.  Ueb.:  Von  der  natur  des  chinds.  A. :  Hailiger  gaiß,  nun 
gib  mir  rat.     Zu  München  im   Cod.  germ.  270,  Bl.  50  6  —  55a. 

Nr.  LXXVI.     Ueb.-.    Wie   ain  fraw  iren  man  betrog.     A.:    Ain  reicher 

man  hett  ain  knecht.     Von   Bosenblüt,    vergl.  Bragur  V,  1,  87  bis 

96.     Zu  München  im  Cod.  germ.  713,  Bl.  120a  —  124a,  mit  der  Ueb.: 

der  knecht  ym  garten;    am  Schlufs  hat  sich  Bosenblüt  genannt. 

Nr.    LXX VII   —    LXXXI       Ueb.:    Gedichte  und  Sprüche  aus  Freidanks 


LVlll  Einleitung. 

Bescheidenheit:    von  wuchrern,    von  trinken,    von  (pilern,    von  dein 
tode.     Vergl.  meine  Einleitung. 

Nr.  LXXXII.  Ueb.:  Von  den  groffen  haubtfünden.  A.:  Ach  vatcr 
Crilt,  ich  clag  mit  gir.     Vom  Mönch  von  Salzburg? 

Nr.  LXXXIII.  Ueb.:  Die  Heben  tagzeitt  des  Münichs  von  Salz- 
burg.    A.i  Die  nacht  wird  fchier  des  h  im  eis  gaß. 

Nr.  LXXX1V.  Ueb.:  Tagzeit  vnfer  frawen.  A.:  Maria,  muter,  raine 
Maid.  Vom  Mönch  von  Salzburg??  Vergl.  Aufsefs,  Anzeiger  1832. 
S.  286. 

Nr.  LXXXV.  Ueb.:  Wie  ain  müter  ir  dochter  lernet  pulen.  A.:  Ich 
gieng  ains  nachtes  von  hufe  fpat.  Zu  München  im  Cod.  germ.  379, 
Pph.  von  1454,  4to  Bl.  148a  —  1516:  Ueb.:  wie  die  mutter  die  toch- 
ter  zur  hurerei  abrichtet.  Zu  Dresden  im  Cod.  Mscr.  50,  Bl.  1996 
bis  207  6,  wo  es  unter  Hans  Rosenblüt's  Gedichten  steht  und  die 
Ueberschr.  hat:  die  ßicfmutter  vnd  die  tochter. 
Leipzig,    den  1.  November  1839. 

Der  Herausgeber. 


Liederbuch 

der 

Klara  Hätzlerin. 


Erste  Lieder zeilen. 


Abtheilung  l  n 
A. 

Ach,  got,    wenn  will  vngelück  mich 

Ach,  herre  got,     wie  gar  on   fpott 

Ach,  ianuners  herzen  werender  grünt 

Ach,  ich  armer  ackerman 

Ach,  meiden,     du  vil  fenende  pein 

Ach,  fchaiden,     du  vil    fenende  not 

Ach,  fenlichs   feüfzen   ift  mein   clag  vnd 

Ach,  vater  Crift,     ich   clag  mit  gir 

Ach,  wachter,    mein  gefelle 

Ach,  Werder  may,     verfpät   dich  ni 

Ach,  wie  hah  ich  mein  tag  verzert 

Ach,  wie  ift  fo  lobefam 

Ach,  würfeis   fpil,     du  fchnödes  ampt 

Aines  tages  mich  fer  verdrofz     . 

Aines  tags  fugt  fich  das      . 

Ain  fraw   in  ainem  garten   fafz 

Ain  fraw  mir  iren  dienft  abfpricht 

Ain  gefell  zu   ainer  frawen  fprach 

Ainig  will  ich  beleiben  dein 

Ain  iunkfraw  aller  tugent    . 

Ain  iunkfraw  zart  bekrönet  ward 

Ain  iunger  knab  on  arge  pein    . 

Ain  maißer  wol  erchannt     . 

Ain  purdin  ich  hie  lad  vf  mich 

Ain  red  pringt  die  andern   . 

Ain  reicher  man  hett  ain  knecht 

Ain  ritter  alt  vnd  greis 

Ain  fäligs  iar  zu  difem  new 

Ain  fchöne,    liebe  iunkfraw  her 

Ains  mals  zu  ößetlicher  zeit 

Ains  nachtes  mir  grofz  hail  befchach 

Ains   tages  ich   paiffen  rait 


// 


krey 


S     Num, 

134  - 

7 

82  — 

108 

214  — 

48 

78  — 

103 

46  - 

39 

62  — 

77 

215  — 

49 

300  — 

82 

25  — 

21 

59  — 

67 

210  — 

46 

179  — 

24 

203  — 

43 

221  — 

54 

115  — 

2 

92  — 

120 

150  — 

13 

182  — 

26 

50  — 

47 

96  — 

125 

102  — 

128 

92  — 

121 

274  — 

70 

109  - 

132 

201  — 

42 

290  — 

76 

163  — 

18 

57  — 

64 

93  — 

122 

160  — 

16 

21  - 

18 

243  — 

59 

LXII 


Liederbuch 


zart 


Ains  tages  ich  fpacieren  gie 
Ain  traurig  man  begund  (ich  clagen 
Vin    wolgeporner  edel  man 
Ain   wolgeziertes   fräwelein 
Ain    zartes    fräwlin   waidenlich 
Allain  on  allen  zweifei  dein 
Allmächtiger   got,     herr   Ihesu   Criß 
Als  der  fummer  chomen  was 
Als    der  winter  ward    vertruckt 
Als  mein  gemüt  hat  fämlich  wüt 
Als  mein  gemüt  hat  fich  gewandt 
An  ainem  morgen  gen  dem  tag 
Anders   nit,     dann  verluß  vnd  gewyn 

B. 
Bis    willkommen,    liebs  iunkfräwlin 

» 
Das   wetter    will  verchcren   fich 
Dein    allain    vnd    nycmantz    mer 
Den   litten  nyemant   gar    verpirt 
Der   höchße  fchatz   in   difer  zeit 
Der  höchße  fchatz  vnd  große  fräd 
Der  hochwirdig  Cardinal     . 
Der  may  vnd  auch  die  fummer  zeit 
Der   winter  hat  mit  feiner  kelt 
Der  winter  will   mich  berauben 
Des    mayen    wunnenbernde    zeit 
Die  lieb  die  frät   lieplichen 
Die  nacht  die  will  verpergen  fich,     chain 
Die   nacht    die    will  verpergen   fich,    ich    fich 
Die  nacht  wird  fchier  des  himels  gaß 
Die  vafenacht  lafzt  vns  mit  fräden  loben 
Die  warheit  hab  ich  vernomen   . 


E. 


Ee   iß  ain  anfang   meiner  fräden 
Er  iß  ain  fälig  man    . 
Erweite  aller  liebße  maid 
Es  faufzt  dort  her  von  Orient     . 
Es  trinkent  taufent  ee  den  tod   . 
Es  warb  ain  ritter  frädenreich    . 
Es  was  ain  mair,    hiefz  Betz     . 

Fraw,  meines  herzen  vffenthalt 
Fraw,  meines  wefens  vffenthalt 
Friuntlicher  plick  wundet  fer     . 


F. 


S.  Num. 

162  —  17 

9—10 

79  —  105 

55  —  59 
94  —  123 
51  —  48 
81  —  107 

183  —  27 
187  —  29 

56  —  62 
61  —  72 

264  —  68 
186  —  28 

51  —  49 


53  — 

53 

55  — 

60 

271  — 

69 

53  — 

54 

58  — 

65 

285  — 

74 

113  — 

84 

72  — 

92 

76  — 

99 

69  — 

91 

48  — 

42 

19  — 

16 

14  — 

12 

302  — 

83 

73  — 

93 

217  — 

51 

147  — 

11 

7  - 

8 

63  — 

80 

24  — 

20 

293  — 

78 

8  — 

9 

259  — 

67 

76  — 

100 

198  — 

37 

65  — 

84 

der  Klara  Hätzlerin. 


G. 


Gar  fenlich  trag  ich  täglich  pein 

Gefegen  dich  got,     liebs  fräwlin  zart 

Gefell,    volg  meiner  1er 

Gott  grüfz   dich,     fraw,     zu  difem  newen  iar 

Gott  hat  driu  leben  befchaffen    , 

Gott,   in  driuvaltikait  ainfalt 

Guldin  ob  allen  frawen  clug 

Gut  wachter  ich  bin  ehoraen 

Gut  wachter  mit  heller  ftymme 

H. 
Hailiger  gaiß,    nun  gib  mir  rat 
Herr  gott,     allmächtig    drey   perfon 
Herz,     mut,     nicht  raft 
Hett    ich    nur  ain   ßiililin   warm 
Hilf  wunneclicher,     füffer  may 
Hör  hordt,     mein  wort 
Hört,    ir  vngeladen  geft     . 

I.  u 
Ich  bat  die  aller  lieblien  mein   . 
Ich  brüf  gar  dick 
Ich  brüf  in   meines    herzen   fynn 
Ich  brüf  wol,     wer  der  weit  will  pflegen 
Ich  frä  mich,    das  ich  ye  gefach 
Ich  frä  mich  zu  aller  ßund 
Ich  gedenk  an  fy  on  abe  lan 
Ich  gib  mich  ganz  ze  willen  dir 
Ich  gieng  ains  tags  durch  kurzweil  pald 
Ich   gieng  ains    nachtes  von  hufe   fpat 
Ich  hab  bifzher  nit  recht  geweft 
Ich  hab  in  maniger  handtlay  weis 
Ich  haifz   es  wol  ain  groffe  not 
Ich    hett   oin   frawen   im  herzen  holt 
Ich  hett  mir  ain  pulen  \fferkoren 
Ich   hör   die   frawen  dick   fagen 
Ich  hört  ain  wachter  clagen 
Ich  hört  durchklingen  füffe 
Ich  kam  an  ainem  morgen  hew 
Ich  kam  in  freyem   mut 
Ich  kam  vf  ain   gcfild  weit 
Ich  kam  zu  ainer  frawen  zart 
Ich  leb  on  troß  in  ir  gewalt 
Ich  lob  dich  für  all  dis  weit 
Ich  prynn  vf  der  mynne  roll 


LXII1 

s. 

Num. 

61 

_ 

73 

52 

_ 

50 

252 

— 

62 

77 

— 

102 

293 

— 

77 

254 

— 

64 

180 

— 

25 

18 

— 

15 

25 

— 

22 

287 



75 

256 

— 

65 

105 

— 

130 

74 

— 

96 

49 

— 

44 

60 

— 

71 

42 

— 

33 

68 



89 

57 

— 

63 

173 

— 

23 

54 

— 

55 

100 

— 

127 

58 

— 

66 

67 

— 

87 

52 

— 

51 

131 

— 

6 

305 

— 

85 

84 

— 

112 

238 

— 

58 

95 

— 

124 

83 

— 

110 

85 

— 

114 

217 

— 

50 

29 

— 

25 

10 

_ 

10 

211 

— 

47 

166 

20 

219 

— 

52 

122 

3 

64 

— 

81 

56 

— 

61 

89 

119 

LXIV 


Liederbuch 


Ich  rait  ains  tags  allaine    . 

Ich  rait  ains  tags  in  hochem  iiiut 

Ich   rait   ains   tags   fnaciern 

Ich   fag,     der  tag 

Ich   üuntl   an   ainem  morgen   fru 

Ich  tummer  wachter  tritt  daher 

Ich  wachter  mufz  erwecken 

Ich  wachter  folt   erwecken 

Ich  wachter  will   nun  fingen 

Ich  waifz  ain  orden 

Ich  ward   durch   lieb   Vmbfangen 

Ich  was  ains  tags  alfo  frey 

Ich  went,    ich  hett  mir  vfzerwelt 

Ich  will   gen    difer    Tarennacht 

Ich  will  mich  fräen  aine 

Ich  wunfeh  der  zarten  gelückes  vil 

Ich   wunfeh   ir  gelück   vnd   alles  gut 

In  aller  weit   iß   neid  vnd  hafz 

In   groffer  not  mit  gunßer   fräd 

In  kurzer  zeit    es  alfo  kam 

In  meinem  herzen    liebß  du  mir 

In  meinem  orden  iß  bechannt     . 

Ir  mündlin  rot       ... 

Jubilcus  iß  vfz   verchünt     . 

K. 
Korn,    rüffer  troß,    hailiger  gaiß 

lu 
Lieb,    willig  folt   du   vinden   mich 
Lig  ßil  meins  herzen  traut  gefpiel 

ms 

Maid  aller  ern      .... 

Maria,     keufche  muter  zart 

Maria  muter,     raine  magt   . 

Maria  muter,     raine  maid  . 

Meiden  hat    mich   fer   verwundt 

Mein  ainigs  hail  es  iß  gen  tag  . 

Mein  aller  liebßes,     bedenk   all  triu 

Mein  fräd ,    mein  wunn,   höchßes  hail 

Mein  herz  das  fert  dahin  in  hochen  fräden 

Mein  herz  hat  im  erweit    . 

Mein  herz,    mein  mut  und   all  mein  fynn 

Mein  herz  wirt  dick  bewegt 

Mein  hord,    ich  mufz  mich  fchaiden 

Mein  hord,    mufz  ich  mich  fchaiden 


s. 

Num. 

14 

— 

13 

138 

— 

8 

4T 

— 

41 

1 

— 

1 

226 

— 

55 

2 

— 

3 

ir 

— 

14  b 

31 

— 

26 

16 

— 

14 

42 

— 

35 

20 

— 

17 

143 

— 

9 

79 

— 

104 

44 

— 

37 

83 

— 

111 

64 

— 

82 

59 

— 

68 

248 

— 

60 

194 

— 

33 

125 

— 

4 

60 

70 

159 

— 

15 

111 

133 

39 

29 

253  —     63 


62  — 

75 

2  — 

2 

107  — 

131 

257  — 

66 

99  — 

126 

305  — 

84 

67  — 

86 

6  — 

6 

62  — 

76 

201  — 

41 

45  — 

38 

44  — 

36 

63  — 

78 

283  - 

73 

87  — 

117 

86  - 

115 

der  Klara  Hätzlerin. 


LXV 


Mein  lieber  hört,    durch   all  dein  gut 

Mein  liebße  fraw,     in    lieber  gir 

Meins  herzen   Crnn,     meiner   fräden    zier 

Meins   herzens  fchlos,    meiner   fräden   fehrein 

Meins    herzen    troß ,     du    liebßes   ain 

Meins   herzen   troft,     nun  wifz  fürwar 

Menfch,    wilt  du  leben  crißenlich     . 

Merk,     liebfies  lieb,     ich  bin  der  dein 

Merk   \nd   hör   ain    yeglich  man 

Mich  bat  ain  fraw  mynneclich    . 

Mich  fräet  ynneclichen 

Mich  fragt  ain  fraw  gar  mynneclich 

Mir  iß  wol  kunt  in  herzen  grünt- 

Mit  fenen  bin  ich  überladen 

Mynneclicher,     \fzerwelter 

9« 
Nif  trag  dein  trauren   lange 
Nun  fräent  euch,     ir  freche  kinder  . 
Nun  grüfz  dich  gut,    du  fchöns  mein  lieh 
Nun  waifz  ich  armer,    wa  ich  fol 
Nyemant  den  andern    haben    fol 

O. 
0  höchße  cron,     mein   vffenthalt 
0  iunger   man,     lieh  an  mich    . 
O  meiden,   meiden,   meiden 
O  wol  dir,    lieb,    wolgetan 

P. 
Pfuch  Römer,    lieger,    claffer    . 
Praun,    plaw  vnd  weifz 

8. 
Schaiden  macht  mich  mutes   quitt     . 
Seid  ich  tichtens  begund 
Seyd  vns  dann  got  gefammet  hat 
Sich  fugt  an  ainem  morgen 
Sich  fugt  ains  tags  zeit 
Sich   fugt,     das   ich  nach  narung 
So  gar  fuptil  ich  fingen  wil 
Sol  ich  ye  nyilier  fingen 
Stand   vf,     ßand    vf,    die   nacht 

T. 
Troßlicher  hord,    mein  höchße  fräd 


U. 


Ufz  gutem  mut  der  wachter   fang 


S.    Num. 

50  - 

46 

54  - 

57 

199  — 

39 

200  — 

40 

197  — 

35 

196  — 

34 

250  — 

61 

61  - 

74 

149  - 

12 

165  — 

19 

73  — 

94 

168  — 

21 

59  — 

69 

69  — 

90 

46  — 

40 

87  — 

118 

36  — 

28 

75  — 

97 

205  — 

44 

67  — 

88 

197  — 

36 

41  — 

30 

191  — 

30 

145  — 

10 

49  — 

45 

82  — 

109 

193  — 

31 

219  — 

53 

276  — 

71 

127  — 

5 

152  — 

14 

234  — 

57 

103  — 

129 

48  — 

43 

4  — 

4 

199  —    38 


5* 


LXVI 


Liederbuch 


V. 

Verlangen  plangcn  tut  mein  herz 
Vier  hundert  iar  vf  erdeu    . 
Von  hocher  art  ain  fräwlin  zart 
Von  fpilen  chomt  manig  übel  zeit 
Vor  allen  nöten  ifl  ain  not  . 

W 
Wann  ich  an  fich  den  Hechten  tag 
Was  allerley   pletter  bedeuten! 
Was   got   zu    fräden    ye   erdacht 
Was  ich  von  triuen   ye  fürpracht 
Wein,    wein   von    dem   rein 
Wellich  gelt   nit    geren   bezalen 
Wer  lebt  nach  der  weifen  fitt    . 
Wer  täglich  will  treiben 
Wes  bechummert  nun  mein  herze  fich 
Wie  gcren  wir  all  wurden  alt     . 
Wie   fchön,     wie   frumm 
Wie  wol  das  ich  nit  hing  bin 
Wit  du  ye  nit  beleiben 
Wol  hin,   meins  herzen  kaiferin 
Wol  hin  zu  dir,    ain  gute  nacht 
Woluf,    woluf,     du  werder   galt 
Woluf,    woluf,   es  iß  an  der  zeit 
Woluf,    ze  fräden  alle 

Zart  fräwlin  vein  vnd  mynneclich 
Zart,    mynnecliches  fräwelin 
Zu  ainer  zeit  mich  fer  verdrofz 
Zu    fräden    darf  mich  nyemant  zelen 
Zum  newen  iar  bin  ich  berait 


S.    Num. 

52  — 

52 

63  — 

79 

32  — 

27 

294  — 

79 

294  — 

80 

4  — 

4 

in  — 

22 

113  — 

1 

64  - 

83 

66  — 

85 

42  — 

32 

295  — 

81 

230  — 

56 

55  — 

58 

42  - 

34 

42  — 

31 

279  — 

72 

86  — 

116 

193  — 

32 

28  — 

24 

26  — 

23 

23  — 

19 

74  — 

95 

80  — 

106 

77  — 

101 

206  — 

45 

75  — 

98 

54  - 

56 

(Bl.  1.) 
1. 
Mit  gewalt  liegen  Landtfarer, 
Alt  Lütt 
Vnd   die  Herren! 
So  iß  erlaubt  ze  liegen  den 
Wächtern, 

Waidlüten  vnd  den  Bulcrn; 
So  iß  notdurft  ze  liegen 
Den  Ärzten, 
Kauflüten   vnd  den 
Gaugglern ! 


2 


AHerliebßs, 

Befchaidens. 

Czuckerfüfz, 

Durchgepreyfzts, 

Erentreichs, 

Frölichs, 

Güttigs, 

Hochgelobts, 

Immertrößlichs 

Kind! 

Läßliche 

Maget! 

Natürliche, 

Obroße 

Pietterin ! 

Quick! 

Rainclicher 

Schatz ! 

Triulichs 

Verfenen ! 


Xps  (Chrißus) 

Yefus 

Zerbrach  dir  alles  leiden  ! 


3. 
No:     du  lolt  Tein 
Ob  dem  tifch  ain  Adler, 
Vf  dem  veld  ain  leo, 
Vf  der  gaffen  ain  pfaw, 
In  der  kirchen  ain  lamb, 
In  dem  pett  ain  Äff! 


Abgerittene 

Böfzwichtin ! 

Czerrüfzne, 

Durchtribne, 

Erenlofe, 

Frawenfchenderin ! 

Gruntlofe, 

Hurifche, 

Inprünßige 

Kotz! 

Liegende, 

Mifztrewige 

Nachred  erin ! 

Offenbare 

Plü  tuergief zerin ! 

Quoßenpinderin! 

Rewdige 

Sackhur! 

Trunckne 

Verrätterin ! 


LXVIII 


Liederbuch 


Xpenlichs  (Chrillcnl.)  volcks 

Ymmerwerndc 

Zageltafch! 


5. 
Es  baden  am  mentag  die  truncken, 
Am  afftermentag  die  reichen, 
Am  mittwoch  die  witzigen, 
Am    donerßag,     die    gryndig    vnd 

laufig  find, 
Am    freytag    baden    die    vngehor- 

famen, 
Dm    famfztage  die   hoclinerttigen! 


6. 
oder  sprich  also, 
Abgefaymbte, 
Bübifche, 
Czupringerin ! 
Durchgefottene, 
Erenlofe, 
Falfche, 
Giftige, 
Hur! 
Inhitzige 
KrotenFack ! 
Leberfüchtige 
Mörderin ! 
Nafenftinckende, 
Orenlofe, 
Pfäffifche, 
Quattrerin ! 
Rotzige 
Schwätzerin! 
Troßlore 
Verfchmächerin 
Xpi  (Christi)! 
Ymmer  vnd  ymmor 
Zc  fcheltcn! 


7. 
Ain  haubt  von  Behmer  land, 
Zway  weiffe  arm  1  in  von  Prafand, 
Ain  prüft  von  Schwaben  her, 
Von  Kernten  zway  tüttlin,    ragend 

als  ain  (per, 
Ain  pauch  von  Öllerreich, 
Der  war  fehle  cht  vnd  geleich, 
Vnd  ain  Ars  von  pollandt, 
Auch   ain  Bayrifch   f  daran, 
Vnd  zway  füfzlen  von  dem  Rein : 
Das  möcht  ain  fchöne  fraw  gefein! 


8. 

Die  vaß. 
Mich   Jamert    Raine    frAw   zu   dir 

Liebers 
Ift  nutz  Dann  du  Im  R 
Mein  Innigs  tRawen  frÖlichs  FLie- 

hen  nltt 
enift  Dann  zu  diR 
wol   Hin    in    den  Reiffen    dA   ligt 

kaLter  fchnee 
Ja  er  wil  Dich  begReiffen 

(Nota:  Die  grofsen  Buchstaben 
sind  roih  unterstrichen.  Auf  der 
Rückseite  des  2ten  Blattes  und  auf 
dem  dritten  befindet  sich  das  Regi- 
ster der  Rede. 

Bl.  4.  Da«  maria  gottes  muter  fey, 
das  gelaub  ich  nit!  fälig  find 
fy  baide  on  zweifei. 


9. 
Kleyb  Ruhen  kalixti, 
Hayfz  wol  natalis  Chrifii, 
Yfz  Lämpraten  Blafy, 
Vnd  Häring  oculi  mei, 
Setz  pflanzen  |UXti 
[law  das  kraut  Colomani, 
Trag  Sperber  Sixti 
Vach  wachtel  Bartholomci 
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See  koren  Egidy, 

Habern,    gerßen  Bencdicti, 

Grab  ruben  Adipe, 

Sewd  kraut  vidi  doininice, 

Heb  an  Martini, 

Trink  wein  per  circulum  anni! 


10. 
Manger  von  frawen  übel  redt 
Vnd  waifz  nit,  was  fein  miiter  tctt! 


So   tätt  manig  man  manigcin  man 
zucht  vnd  er! 


11. 
Hab  ich  lieb,   fo  hab  ich  not, 
Meid  ich  lieb,    fo  bin  ich  tot! 
Nun  ee  ich   lieb   durch   laid  wolt 

14b, 
Ee  will  ich  lieb  in  leiden  hau  ! 


12. 
Laid  chomt  vfz  lieb! 
Manig  man  chomt, 
Da  manig  man   iß; 
Manig  man  waifz  nit, 
Wer  manig  man  iß; 
Well  manig  man  wer  manig  man 
war: 


13. 
No:   X  Jar  ain  kitz, 
XX  Jar  ain  kalb, 
XXX  Jar  ain  ßier, 
XL  Jar  ain  leo, 
L  Jar  ain  fuchs, 
LX  Jar  ain  wolf, 
LXX  Jar  ain  katz, 
LXXX  Jar  ain  hund, 
LXXXX  Jar  ain  efel, 
C  Jar  ain  gans! 


14. 
Ain  zäun  wert  drey  Jar, 
Ain  hund  wert  drey  zeun, 
Ain  pferd  drey  hund, 
Ain  menfeh  wert  drey  pfärd, 
Ain  efel  drey  menfehen, 
Ain  fchneegans  drey  efel, 
Ain  kraw   drey  genns, 
Ain  hirfz  drey  krawen, 
Ain  aich  drey   hirfz, 
Ain  helfant  wert  drey  aichen. 


15. 
(Bl.  4.  v .)  Nota:     weidman. 

Ain  falck  vnd  ain  wind  vahen  von  rechter  ßolzkait, 
Ain  plawfufz  vnd  ain  iagdhund  von  des  pfnaßs  wegen, 
Ain  habich  vnd  ain  rüd   von   zorns  wegen, 
Ain  fperber  vnd  ain   vogelhund  von  lieb  wegen 
irer  herren! 


16. 
Die  nachgefchriben  1er  gab  Arißotiles  küng  Allcxandro. 

Verfchweig  haimlichkait ! 
Red  wenig ! 
Bis  warhaft! 
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Red  nicht  ze  fchnell! 

Brich  den  zoren! 

Entweich  dem  krieg! 

Red  nyemantz  vbel! 

Hütt  dich   vor  wein! 

Bedenck  den  tod! 

Dem  vnbekannten  gefell  dich  nit! 

Glaub  nicht  allen  tädingen  leichticlich! 

Dem  widerprachten  veind  getraw  nicht! 

Vmb  verlorn  fach,    die  nit  wider  ze  pringen  find, 

Hab  kain  fehm  erzen! 

Lafz  dich  deines  nächßen  widerwärtikait  nicht  erfräen ! 

Zertrag  dich  nit  mit  dem,    der  da  mächtiger  iß,    dann  du! 

Haimliche  ding  .öffne  nit  deinem  weib  oder  kinden, 

Wann  frawen  vnd  kind  verfchweigen  nichtz,    dann  das  fy  nit  wiffen! 


1. 

Meines  hertzen  fraw  vnd  fchönßes  pildt 
Iß   gen  mir  aller  tugent  milt. 

2. 
Ir  lieb  hat  mein  hertz  vmbgeben, 
Als  iunge  Hünr  ain  pruthennen. 

3. 
Mich  fräet  kainerlay  fouil, 
Als  meines  hertzen  liebße  gefpil. 

4. 
Mein  hertz  das  fchreyt  vnd  tobt  nach  ir, 
Als  ain  kalb  nach  feiner  muter. 

5. 
Mich   troß    das   fy   mir   gutes  gan, 
Kain  fchöner  weib  fach  nye  kain  man. 

6. 
Mich  frät  als  wol  ir  lieplich  grufz, 
Als   in   hunger  ain   pfann   mit   mufz. 

T. 
Sie  hat  lob  ob  allen  weiben, 
Wa   man   fchimpflich  fräd   fol    treiben. 

8. 
Sy  gibt   mir  fräd  vnd  hochen   mut, 
Als  Sämel    vnd   Milch   den   pawren   tut. 

9. 
Sy  iß  meins  hertzen  höchße  fräd, 
Darurab  ich  in  mir  felbs  wol  geud. 
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10. 
Wolt  got,     das   ich   ir  war    fo   nachen 
Das   ich   fy    möcht  yns  maul  fchlahen. 

11. 
Ich   fing,     ich    fag,     wes   ich   begynn, 
Sy   iß  allain   in  incinem  fynn. 

12. 
Ich  bedenk   ir  fchön   mit  gantzem   fleifz, 
Ich   fpring,    ich    tantz    oder  ich    fehcyfz. 

13. 
Sy   lafzt  mich  triu  genyeffen 
Vnd  tut  mich  zu  ir   fchlieffen. 

14. 
Ir  prüßlen  ragen  alfo  fer, 
Recht  als    zwü    plattern,     waffers    lär. 

15. 
Sy  liebet  mir   für  alles   gut, 
On   fy   hab  ich   nit  fräd,     noch   mut. 

16. 
Meinem  lieb  zerfliufzt  der  mund, 
Recht  als  ain  flad  zu  aller  Hund 

17. 
Das  troßlicheß  wort,     das   ich   yc   hört, 
Iß   ia  vnd  hat  mein  laid  erraort. 

18. 
Mein   lieb  vnd   ioh   fein  vberain. 
Gleich  als    zwen  hund  ob  ainem  pain. 

19. 
Den  wunfeh  oh  allen  weiben 
Tun  ich  der  liebßen  zu  fchrefben. 

20. 
Mein  mynneeliches  liebßes   chind 
Wolt,     das    ich  war   krum  vnd    plind. 

21. 
Mir  liegt   ain    menfeh    für    all    dis    weit 
Vnd  habe  des  triues  widergelt. 

22. 
Der  ich  mein  hertz  ergeben  hab, 
Der  bin  ich  gantz  vnd  gar  fchabab. 

23. 
Sy  iß  begabt  mit  ere  vnd  zucht, 
Zu  der  ich  hab  mein  Zuflucht. 

24. 
Da  ich  die  fchön  am  nächßcn  fach : 
Der    ritt  dich   fchütt!     fy  zu  mir    fprach. 
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25. 
In    fenen    trollet   mich   mein   lieb, 
Als  der  pewtel  ym  ftock  den  dieb.  * 

26. 
Die  aller  liebß  vf  diefer  erd 
Die  leucht   mich    hieuor  als    wol    als   ferd. 

27. 
Ich  waifz  vnd  bin  des  zweifeis  on, 
Das  ich  die  tewreß  frawen  han. 

28. 
Die  mir  vor  aller  weit  iß, 
Die  fchmecket  ßätigs  nach  kümiß. 

29. 
Ich  hab  fräden  vi!  und  luß, 
So  fy  mich  fehmnekt  an  ir  pruß. 

30. 
Die  ich  ye  hab  in  hertzen  hold, 
Hat  mer  levis,    dann  filber  Tnd  golei 

31. 
Das  mynneclich  vnd  fchönße  weib 
Iß  ye  meins   herzen   laidvertreib. 

32. 
Der  ich  ye  was    vnd   noch  will  fein, 
Iß  gütig,    als  ain  hawent  fchwein. 

33. 
Was  ich  in  eren  darr  begeren, 
Des  tut  fy  geren   mich  geweren. 

34. 
Die    weil  ich   gelt    im   pewtel    hnb, 
So  bin  ich  ir  ain  lieber  knab. 

35. 
Ich  bin  ze  aigen  ir  ergeben 
Vnd  will  ir  ymmer  widerßreben. 

36. 
Sy  liebt  (ich  mir  zu  aller  ßund, 
Als   by  dem   tifch   katz   vnd  hund. 

3T. 
Mich  fräet,    das  ich  wail'z  wol  was, 
Vnd  machet   mir  in   hertzen  bas. 

38. 
Die    fchön,     die    lieb,    die  mynneclich 
Hat  ain   groffe  pfiü  fy  lieh. 

39. 
Mein   aller   liebßs   vnd   höchßcr  fchatz 
Streicht  lieh  vmb  mich,    recht  als  ein  katz, 
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40. 
Mich  erfräet  ir  mündlin  rot, 
Recht   als   ain   fcheyfzhus   in   groffer   not. 

41. 
Ich  bin  ir  pillich  vndertan, 
Von  der  ich  fräd  vnd   wunn   han. 

42. 
Mir  liebt   die  mynneclich   dieren, 
Als  meiner  muter   taig  piren. 

43. 
Sy   hat   mich    überwunden 
Vnd  mein    hertz   mit   gut   gepundcn. 

44. 
Ymmer  ich  ir  nun  gib  beuor, 
Ymmer  bin  ich  ir  läpp  vnd  tor. 

45. 
Wann   mich   begibt  ir  leib  vnd  triu, 
So  fchaid  ich  von  der  weit  on  riu. 

46. 
So   ich  mich  zu  ir  lieben  wil, 
So  iß  mein  allenthalb  zu  vil. 

4T. 
Wann   mich   vmbfacht  ir  friuntlicIiaU. 
So  waifz  ich  nichtz  vmb  hertzenlaid. 

48. 
Sy  meidt  alles,    das  mich  fräen   mag, 
Vnd   narret  mich  mit   valfcher    fag. 

49. 
Ich  bin   ir  vnd    fy  mein, 
Wie  möcht  vns   baiden  bas  gefein? 

50. 
In   iren   hertzen   bin   ich   gaft, 
Mein    lieb   chauft   fy   nit   vmb    ain   pafl. 

51. 
Stätte  fräd   ich  von  ir  han, 
Darumb   bin   ich  ir  vndertan. 

52. 
Ach,     wie  hat    fy   mich   fo   lieb! 
Sy   wolt,     ich    hieng   geleich   aincm  dieb! 

53. 
Ir  mynneclicher   rotter   mund 
Erfräet  ains   tags   mich   tufent  Hund 

54. 
Der   lieb   fy    zu    mir   wol   belangt, 
An   dem   end   da    der    pewtel  hangt. 
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55. 
Wann   ich    bedenk    ir    lieplich  triu, 
So   wirt   mir   fräd    in   hertzen   ncw. 

56. 
Ich  bin  ir  narr,     ir  gäch,    ir  äff, 
In  efels  weis   ich  fy  angaff. 

57. 
Sy  pringt  mir  Mttigs  fräden, 
Seit  ich  mich  dann  nit  geüden? 

58. 
Ir   lieb   ift   mir   erlofchen 
Vnd  hab  lärs  Uro   gedrofehen. 

59. 
Mich  fräet  kainerlay    fouil, 
Als    ir    ere,     der    ich  hüten  tu. 

60. 
Sy   dunkt   (ich    des   hübfeh   vnd   gail, 
So   fy  mich  fürt  am   Narren  fail. 

61. 
Nyemantz  lebt  mein   geleich, 
Das  fehaffet  nur  die  frädenreich. 

62. 
In    irem  dienft  ward  ich   nyc  trag, 
Möcht    fy,    fy   fchüfz   mir  an   den   weg, 

63. 
Sy  kan   allen   fchimpf, 
Wa  man   treibt  der  ern  gelimpf. 

64. 
Die   friuntlichen    kan    fchmaichen, 
Will   mich   mit    vntriu  laichen. 

65. 
Meins  hertzen  aller  liebße  fraw 
Macht,    das  ich  ir  ye  wol   getraw, 

66. 
Sy   gibt   mir   für   triu   ain   fold, 
Als   da  man  küträck   gibt   für  gold. 

67. 
Es  mag  mich  nymer  riuen, 
Was  ich    ir  dien  mit  triuen. 

68. 
Wie  fpat   ich   choin   des   nachtz   zu   ir: 
Es  iß  zc  fru!    fpricht  fy  zu  mir. 

69. 
Meiner   fräden   aller  höchltcr  hordt 
Gibt  mir  in    triu  lieplichc  wort. 
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TO. 
Wann  ich  fy  vind  nach  meiner  ger, 
So  fpricht   fy:     du  haiß   wol  empcr? 

Tl. 
Ich   dien   ir  on   verdrieffen, 
Die  mich   zu    ir   tut  fchlieffen. 

72. 
Sy    hat  ain  hertz    vntriu    vnd    bös, 
Ich  zal   fy   auch   mit  valfchem  kös> 

73. 
Die  ich   behus  im   hertzen, 
Vertilgt  mir  all  mein   fchmertzen. 

74. 
Sy  gefeilet  (ich   zu  kotzen, 
Ich   gab   ain   träck   vmb   ir  votzen. 

75. 
Die  mein,     die   vein,     die    clug 
Tregt  plaw  vnd  tut  der  varb  genug. 

76. 
Seid  ich  fy  recht  hab  erchennt, 
Frät    fy    mich,     als    ain    maus,     das   prennt 

77. 
Ich  harr  an  ir  bis  an  mein  end, 
Die  mir  ze   fräden  iß  behennd. 

78. 
Die    liebß,    fo   ich   fy   ye  gewan, 
Sicht   mich  vber   die  achfeln  an. 

79. 
Meins  hertzen   fraw   vnd   kaiferin 
Die  trag  ich   Rats   in   triuem    fynn. 

80. 
Wann  ich    mich   friuntlich   lieben  will, 
So   treibt  fy  mit  mir  narren  fpil. 

81. 
Mein   danck   iß  ßättigs  geßellet, 
Ze  tun,     was  ir   geuellet. 

82. 
So   mir  ir  wefen  vnmut  pringt, 
Hebt  fy  frölichen  an  vnd  fingt. 

83. 
Was  mir  die   lieb  gedienen  kan, 
Da  hab  ich  kainen  pruch  an. 

84. 
Meines  pulen   zucht  vnd   er 
Iß  kaum   ainer  mayfen  vedern  fchwär. 
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85. 
Ich  bin   pillich  frifch  vnd  gail, 
Meinem  lieb  bin   ich  nit  vail. 

86. 
Die  mich  lieplich   kan  erfräen, 
Mufz   täglich    iungen    kelbern  ßräen. 

8T. 
Sy  arbait  ßätts  mit  leiden, 
Die  ich  durch  ere  mufz   meiden. 

88. 
Mein   lieb   iß  in   dem    arfz   fchwarz, 
Das  dauor  hangt,     yß   zech   als  harz. 

89. 
Nyemantz  mag   geleichen  ir, 
Die  trauren  pringt  ze  fräden  mir. 

90. 
Ir  hertz   vnd  wort  find  by  ainander, 
Als  Rom  ligt   by  Prugg  in  Flandcr. 

91. 
Sy   iß  nach   allem   wunfch  ain  weib, 
Die  ich  meins   hertzen  fraw  fchreib. 

92. 
Mein    triu   gen  ir    iß   maluafier, 
Zu  widergelt  gibt  fy  mir   pier. 

93. 
Sy  mag   vnd    Fol   nit  verlieren, 
Wann   triu   zel   ich    ir    mit  vieren. 

94. 
Mein    lieb    zämet   fich  hoch   gen   mir, 
Lag  ich   ym   Rein,     war  ich  begir. 

95. 
Als  ich   der    liebßen   mich   begab, 
Will  ich  beßan   bis  in  mein  grab. 

96. 
Vmb   ir  lieb   gab   ich  nit  ain  laus, 
Ir  ßinkts    maul   als   ain   fcheyfzhaus. 

97. 
Ir  zenlen  weifz,    ir  mündlin  rot 
Hat  mich   dick  pracht  us  traurens  not. 

98. 
Mein   pul    helt    ain    fchantz    darbey, 
Für  mich   fo   nem   fy  ander   drey. 

99. 
Ich   waifz,     das  meines   hertzen   pul 
Durchgangen  hat   der  eren   fchul. 
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100. 
Von  meines  pulen  iugent 
Hört    man  mer   fchaifz,    dann   tugent. 

101. 
Was  fich   zu  Ich  and   mag  ziehen, 
Das  tut  mein  lieb  ftätts  fliehen. 

102. 
Da  fy    am  nächften   mich  an   lacht, 
Liefz    fy   ain   köpplin,     das   es   kracht. 

103. 
Sy   tregt  vf   ir   der  ern  krantz, 
Der  ich   hin  aigen  gar  vnd  gantz. 

104. 
Als  wäfch   plewl   find    ir  füfz, 
Von  art   iit   fy  als   effich  füfz. 

105. 
Sy    fitzt   noch  by   den    iungen, 
Von   der  mir  iß   gelungen. 

106. 
Nach  der  ich  mich   fiättielich    fen, 
Hat  ain    weit  maul   vnd   fchwartz   zen. 

107. 
Mein   aller  liebfls   kan  vnd  waifz, 
Ir  geleich    I IT    nit   in    difem  kraifz. 

108. 
Mein  fchönes  pild   vnd   liebfies  weib 
Hat  runzeln  vil   an   irem  leib. 

109. 
Ich  bin   ir  williger  dienßknecht, 
Was  fy  anfacht,     des  hat  fy  recht. 

110. 
Ir  varb  ift  plaw  vnd  gel, 
Als   ain   kol  leuchtet  ir  vel. 

111. 
Sy   iß   guter  gepärdt 
Vnd  liebt   mir   hiur  mer,    dann   fert. 

112. 
Wieuil  fy   mich  vor  Zeiten    frät, 
Souil    fy    mich    ietzunden    gräwt. 

113. 
Ich   gelaub,     das    nicht    fchöners    fey, 
Dann   die    rain,     die   wandeis   frey. 

114. 
Ach,     wie   fy   fich   nach    mir   fent! 
Als   ain   kalb,     das    da    ift   entwent. 
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115. 
Mein    triu    die   iß   vnuerloni, 
Seid    ich   fy  hab   ze  lieb    erkorn. 

116. 
Mein   lieb   iß   aller    ern  wert, 
Doch  feheyft  fy   gern   vf  den  hert. 

11T. 
Ich   waifz,     das   fy   mir  gutes    gan. 
Als    glück   vnd   hall  ich  von  ir   han. 

118. 
Ich  waifz,    das   fy   mir    wünfchet  gar, 
Hett   ichs   halbs,     ich   hunck   ain   iar. 

119. 
Meiner  fräden   hordt  vnd   liebßes   ain 
Hat    mich  ßäts   in   triucr  main. 


1. 

Ain  tagweis. 

Ich  fag : 

Der  tag 

Den  hag 

Durchleuchtet, 

Feuchtet  5 

Plöralein  vnd  das  gras, 

Nafz      iß  ir  obetach. 

Sprach,       der  die  mauren 

Sol  befchawen : 

Nyemant  verlauren  10 

Sol  in  feinem  gemach. 

Nun  fchaw, 
Wie  da 
So  graw 

Her  dringet,  15 

Springet 

Hinden  das  geflirn. 
Diern,       hör  vnd  verße 
Den  gefeilen,  der  in  forgen 
Ligt  verporgen.  20 

Ich  furcht,  der  morgen  • 

Pring  Im  tufentualtig  ach. 

Die  tierlin   fchlieffen 
In  der  tieffen ; 

Die  vogelen  rüffen  25 

Manigualt 
Ia  gen  dem  glaft. 
Ich  ratt  dem  galt 
Gach  vnd  vaft 

Von  hynnen  palt,  30 

Kalt      iß  des  tages  vi  fach 


Die  Magt 
Die  clagt: 
Es  tagt! 

Vor  fen enden  35 

Enden 

Wendt  fich  all  mein  wunn ; 
Die  funn       wont  vns  nacheilt  bey. 
Nun  wach,   gefell! 
Ich  hör  ain  gefchell;  40 

Ich  furcht,  es  wöli 
Tagen,    er  fprach:  das  fey! 

Das  laid 
Sy  baid 

Verfchnaid.  45 

Von  grünt 
Ward  mundt 

Getrucket  dick  an  mund. 
Kund     ward  In  des  iammers  krey: 
O  Tag,  dein  meren  50 

Tut  mich  leren, 
Heifz  zäher  reren, 
Des  wäffen  ich  über  dich  fchrey! 

Das  Firmament 
Hat  fich  gewendt  55 

Gen  Orient, 
Gar  ficherleich 
Es  wird  ze  fpat. 
Ich  wachter  rat, 

Das  du  gar  dratt  60 

Hin  fchaideß  dich. 
Nu  prich     vff,  held,  fchanden  frey, 

Gott  behütt 
In  gut 
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Dein  gemüt  65 

Vor  leiden. 

Meiden 

Mufz  ich  dein  geficht ; 

Nicht       wain,  trautt  fälig  weib, 

Bleib       one  fchmertz,  70 

Nymm  hin  mein  hertz 

Gar  vnuercherts, 

Damit  dir  hertzenlaid  vertreib! 

Zu  hanndt 
Er  gefchwandt;  75 

Sy  wandt 
Ir  hennd. 
Eilend 

So  mufz  ich  ymmer  fein; 
Dein   Pottfchafft  fchier  mir  fchreib. 
Leib      vnnd  fynn 
Die  haß  du  ynn 
In  keüfcher  mynn, 
Gefell,    dich    fchier   herwider    zu 
mir  fcheib ! 


Gott  der  mer 
Dir  leib  vnd  Er, 
Vnd  vercher 
Dir  hertzenlaid 
Ia  durch  die  Magt, 
Die  nicht  verfagt 
Dem,  wer  ir  clagt 
In  bitterkalt. 
Schaid       hin,  hail  dir  bekleib ! 


85 


90 


2. 

Lig    ßill    meins    hertzen    trautt 
gefpil, 
Wann  es  iß  noch  nit  morgen, 
Der  wachter  vns  betrügn  wil, 
Der  Mon  hat  fich  verporgen. 
Man  ficht  noch  vil  der  ßerne  glaß  5 
Her  durch  die  wolckfi  dringen; 
Lig  ßill  by  mir  ain  weil  vnd  raß, 
Vnd  lafz  den  wachter  fingen. 


Wie  iß  erfrät  ain  traurigs  hertz ! 
Vmmut  mfifz  vns  entweichen;  10 
Der  fich  nit  kert  an  fenlich  fchmertz, 
Der  mufz  an  fräden  reichen. 

Sy  fprach:  mein  hordt,  der  lie- 
ben mer; 
Mufz  ich  bey  dir  beleiben, 
So  iß  zergangen  all  mein  fwär.  15 
Wir  wollen  kurtzweil  treiben, 
Das  dich  vnd  mich  erfräen  mag, 
Darein  will  ich  mich  fetzen. 
Sy  fprach :  es  iß  noch  nyendert  tag, 
Wir  wollen  vns  laids  ergetzen.  20 

Sy  truckt   ain    prüßlin    an    das 

mein, 
Mein  hertz  wolt  mir  zerfpringen. 
Sy  fprach:  lafz  dir  beuolhen  fein 
Mein  Er  vor  allen  dingn, 
Vnd     fchliüfz     vff    deine     ärmlen 

planck,  25 

Darynn  fo  will  ich  raßen. 
Ze  hannd  der  wachter  aber  fangk: 
Ich  fich  des  tages  glaße. 


Ich  Tummer  wachter  tritt  daher, 
Ze  warnen  nach  der  meinen  1er, 
Die    mir   fo   hoch  empfolhn  iß  by 

aide. 
Der  gmorgenßern  hat  fein  gezelt 
Hoch  vffgefchlagen   über   all   das 

velt,  5 

Ir  hertzenlieb,    bewarent  euch  nur 

vor  laide. 
Die  alfo  füfz  entfchlauffen  find 
In  wunnenberndem  fchimpffc, 
Die  bewar  ich  vff  die  triüe  mein, 
Hütt  euch  vor  vngelimpffe.  10 

Fru  vff,  frfi  uff,  es  iß  an  der  zeitt, 
Des  tages  her  vns  nachent  leitt, 
Die  vogelin  fingen  widerßreit 
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Gar   wolgemüt   ir    metten    in    dem 

ghage. 
Damit  tun   ich  dir  laides  kunt,     15 
Ich  erfchell  ain   hören  an  meinem 

mundt 
Zu  difer  Hundt, 
Wol  uff,    wol  vf,    es   nachent  gen 

dem  tage. 

Die  red  ain  fräwlin  wachen  tett 
Vfz  füffem  fchlauff,  den  fy  da  hett  20 
An    heldes    arm    in    füffer    mynne 

fchrencken. 
Die  fraw  ufz  rottem  munde  fprach: 
Wächter,  du  pringß  mir  vngemach, 
Das  dein  gefang  das  tut  mich  wär- 

lich  krencken. 
Der  wachter  fprach :  du  raine  frucht, 
Es  komt  von  Orient 
Der  morgenfiern  mit  feinem  form, 
Frolockt  recht,  oh  er  prynne. 
Weck  uf,  weck  vff  den  werden  galt, 
Vnd  mach  vns  difer  forgen  las,   30 
Ee  vns  hegreiff  des  tages  glaß, 
Er  wurd  gefchawet  von  dem  volcke. 
Das  laid  mit  tufent  laid  verpunden 

wardt, 
Das  veld  iß  vmh  vnd  vmb  verhertt, 
Wa  er  hin  fert,  35 

Da  prennt  fewr  durch  die  wolcken. 

Es  ward  chain  lieb  noch  nye  fo 

grofz, 
Die  triüe  fchlülTel  ye  verfchiaifz, 
Des    claffers    mund    prächt    grolle 

lieb  ze  laide. 
Darumb  mufz  ich  nun  meiden  dich, 
Zart  liebße  fraw;  fo  mynneclich 
]\it  fprich  zu  mir,  durch  eren  müfz 

ich  dich  meiden. 
Da  fy  erhortt  des  heldes  wort, 
Das  er  fy  wolt  meiden: 
Ach  wäffena  io  des  großen  mort,  45 
Wie  fol  ich  den  erleiden? 


Troßlicher  held,  manlicher  hordt, 
Sprich  zu  mir  ain  friiintlich  wort. 
Das  frät  mich  baide,  hie  vnd  dvrt, 
Seid  ich  von  dir  müfz  fchaiden.  50 
Da  fprach  das  mynnecliche  weih, 
Hilff  io,  waü  es  iß  noch  nit  zeitt, 
Dein  gut  das  geitt, 
Komß  du  nit  fchier ,  fo  gefchach 
mir  nye  fo  laide. 

Ach  fchaiden,  du  vil  fenende  clag ! 
la  das  dir  nyemant  verbieten  mag, 
Du    tüß   gewalt  an  mir  vil   armen 

weibe ! 
Die  fraw  den  held  gar  fchon  vmb- 

fchlofz, 
Vil  haifler  zäher  fy  vff  In  gofz, 
Sy  truckt  In  lieplich  an  im  ßoltzen 

leibe,  60 

Sy  kufzt  In  mer  dann  tufent  ßund. 
Der  held  begund  wachen, 
Ir  baide r  hertz  ward  fer  verwund t, 
Das  chunt  die  lieb  wol  machen. 
Troßlicher  hordt,  manlicher  heldt, 
Ich  hab  mich  her  zu  dir  gefeit 
Zu  ainem  troß  fchon  vfzerwelt, 
Ze  troß  vor  allen  mannen. 
Wenn  laß  du  mich  in  fölicher  not, 
Vil  wäger  war  mir  ia  der  tot.     70 
Ir  mund  fo  jot 
Gab  Im  den  fegen.   Damit  fo  fchied 

der  held  von  dannen. 

Die  fraw  allain  lenger  lag, 
Bis  das   es  ward  wol  liechter  tag, 
Ir  laid  was  grofz  vnd  tieff  in  her- 

tzes  gründe.  75 

Ach  das  ich  nit  gewünfehen  mag, 
Das  es  werd  nymmer  liechter  tag, 
So   lag    ich    noch    in    heldes    arm 

verpunden. 
Der    mynne   fewr    hatt    mich    ent- 

zündt, 
Wann  ich  an  In  gedencke;  80 
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Das  hertze  mein  ift  fer  verwunt, 
Von  Im  will  ich  nit  >vencken. 
Ach  got,  wie  fol  ich  empern  fein? 
Wol    verfchloflcn    in    dem   hertzen 

mein, 
So  dunckt  er  mich  ain  kaifer  fein,  85 
Ift  er  by  rainen  Mreiben. 
Doch  will  ich  ye  wol  trawen  dir, 
Du  chomft  herwider  fchier  zu  mir 
Vnd  ich  zu  dir. 
Komit  du  nit  fchier,    noch  wil  ich 

ftätt  beleiben.  90 


4. 

Stand  vff,    Hand  vff ,    die  nacht 
ift  lang, 
Das  man  dein  ere  müg  preifen, 
Der  wachter  an  der  zynnen  fang, 
Das  es  durch  hertze  liebe  drang, 
Da  er  den  tag  tett  weifen.  5 

Vil  manigem  hertzen  wee  gefchicht, 
Vnd  tregt  doch  fräd  verporgen, 
So  man  des  morgen  rot  anficht, 
Vnd  der  tag  darnach  vff  pricht, 
So  fchaidt  man  fich  mit  forgen.  10 
Ach  wachter,  trautt  gefelle, 
Hilff,  das  ich  dein  verkünden  hab, 
Ob  ich  in  vnhail  wolle, 
Mit  deiner  ßymm  des„vnder  vach. 

Nun  wach,  nun  wach,  meins 
hertzen  gir,  15 

Mein  liebite  fraw  befunder, 

Vmbfach  mein  hertz,  nymm  es  zu 
dir 

Vnd  Hilff,  das  es  befchehe  fchier, 

Tu  es  in  fräden  munder. 

Verleich  Im  nach  den  genaden  dein 

Ain  wort  durch  weiplich  ere, 

Das  vns  der  tag  mit  ern  erfehein. 

Was  du  gepewtft,  das  fol  fein, 

Ich  volg  der  deinen  lere. 

Sy  redt  vfz  fenftem  fchlauffe:    25 


Bill  du,  ain  hordt  von  hocher  art, 

Ee  das  vns  yemant  firaffe, 

So  heb  dich  wider  vff  die  fart. 

Seid  wunn  vnd  werde  wirdikait 
Ift  an  dir  vnuergeifen,  30 

Was    wunn    vnd    fräd    in    hertzen 

trait, 
Das  fey  der  liebften  mein  gefait, 
Ir  lob  ift  vngemelTen. 
Ach  wunneclicher  liechter  tag, 
Hilff  allen  rainen  weiben  ;  35 

Als  ir  vngefell  verhag, 
Das  man  kain  args  von  In  nit  fag, 
Lafz  fy  by  ern  beleiben. 
Es  fang  ain  Nachtigall  wilde 
Von  funnen  fchein  in  grönem  hag,  40 
Sy  mant  ain  frawen  pilde, 
In  ftillem  kummer  da  fy  lag. 


5. 

Tagweis. 
Wann   ich  an  fich  den  Hechten 

tag, 
So  ift  mein  hertz  in  grolTer  clag, 
Das  ich  dich,  fraw,  mufz  meiden. 
Senen ,      du     pringft     mir     grofln 

fchmertz 
Vnd   haft    gar    tief    verwunt    mein 

hertz ;  5 

Des  hab  ich  haimlich  leiden. 

Ach,  fenen  krencket  mich  fo  hart 
Nach  dir,  mein  liebfte  frawe  zart, 
Ich  kan  dein  nit  vergeflen. 
Ich  fchlauff,    ich  wach,    wes  ich 
begynn,  10 

So  wonft  mir  ftäts  in  meinem  fynn, 
Du  haft  mein  hertz  befeffen. 

O  fenen,  du  vil  pitters  krautt, 
Wee    dem,     der    dich    in    hertzen 
pawt, 
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Wie  hall  du  mich  gefangen.         15 
Mein  fenen  hatt  chain  vnderfchaid, 
Ich  Ten  mich,  fraw,  zu  aller  zeit 
Vnd  hab  avch  iläts  verlangen. 

Ich    bin    dir  hold    mit    gantzer 
triü ; 
Was  du  wilt  han,  laift  ich  ov  rew; 
l)u  bift  mein  hordt  vff  erden. 
Chain  lieber  menfch  ich  ye  gewan 
Vnd  nymmermer  gewynnen  kan, 
Wie  möcht  ich  dein  empern? 

Noch   frä   ich   mich   der    lieben 

zeitt,  25 

So    ich  an  fchaw  dich,    fraw   ge- 

maidt, 
Vnd  du  dich  zu  mir  chereft. 
Wann  alle  fräd  ift  mir  fünft  ciain 
On  dich,  zart  liebfte  frawe  mein, 
Mit  deinem  plick  mich  nereft.     30 

Fraw,    ce  ich  wolt,  das  ich  nu 
folt 
Wefen  ainer  andern  holt; 
Vil  lieber  wolt  ich  Herben. 
Dein  Er  vnd  wird  die  iß  fo    grofz, 
Es  lebt  uf  erd  nit  dein  genofz,    35 
Ich  hoff  dein  huld  zu  erwerben. 

Kain  lieber  menfch  ich  nye  ge- 
fach, 
Sy  kan  mir  wenden  vngemach 
Vnd  alles  mein  laid  zerfträen. 
Got  geb  ir  müt  vnd  fräden  vil    40 
Vnd  alles,  das  ir  hertz  nun  wil; 
Das  wunfch  ich  ir  mit  triüen. 


6. 

Vfz    gutem    müt    der    wachter 
fang: 
Du  vinftere  nacht,  kalt  vnde  lang, 
Wann  wilt  du  hin  entweichen? 


Da  bey  ain  liebe  fraw  gedacht: 
Vnfer  müt  fiät  vngeleiche.  5 

Des  dein  gemüt  begerent  ift, 
Das  mir  mein  hertz  vor  laide  prift, 
Vor  ynneclichem  laide. 
Ach  got,  durch  alle  die  gute  dein, 
Ich  furcht  es  nach  dem  fchaiden.  10 

In  laid  auch  fich  ain  knab  er- 
hüb: 
Ach  fchaiden,  wie  we  du  mir  tüll; 
Yeiloch  fo  müfz   es  wefen. 
Der  reiche  Crift  vou  himele 
Der  müfz  dein  allweg  pflegen.    15 

Leib,    hertz    vnd    aller   meiner 
müt 
Kein  fräd  nymmer  gewynnen  tut, 
Seid  du  dich  fchaideft  als  palde. 
Mit  ärmlen  weifz   fy  In  vmbfieng, 
Sy  hielt  In  mit  gewalte.  20 

Da  er  fich  ir  triü  verfan, 
Dauon  fein  hertz  grofz  trauren  ge- 
wan, 
Er  gund  fich  ir  ergeben. 
Ach  fraw,  ich  furcht  der  ern  dein, 
Nit  leibs,  noch  meines  leben !      25 

Vor  laid   fy    vf    fein   prüft   hin 
faig: 
Obe,  mein  hertz  will  mir  entzway, 
Dein  fchaiden  will  mich  tötten. 
Nu  füch  gelimpf  vnd  rat  auch  mir, 
Hilff  mir  in  meinen  nöten.  30 

Darzu      ir      liebfte      Iunckfraw 
fprach, 
Die  ir  helfferin  was: 
Ir  macht  den  fchirapff  ze  nichte. 
Ich  bechenn,    ewr  triü  gar  manig- 

ualt 
Ewr  baider  hertz  beftricket.         35 
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Trautt  aller  lieblle,  nun  rat  du 
mir: 
Er  iß  nie  ins  hertzen  höchße  begir, 
Mufz  ich  mich  fein  verwegen, 
Wie  hab  ich  allen  meinen  müt 
So  gar  vmb  kurtz  fräd  geben!     40 

O  laid,  fo  mag  es  nit  ergän, 
Darumb  fült  ir  es  faren  län, 
Halt  recht  den  ewren  fchertze. 
Ewr  fchimpff  hat  nicht  gewert  als 

kurtz, 
Wan  ir  es  recht  bedächtet.  45 

Müfz    ich   In   meiden,    als    ich 
hän 
Yetz  lange  zeitt  bisher  getan, 
Mein  fräd  find  mir  ergangii ; 
Ze  tufent  malen  war  mir  bas, 
Ich  hetts  nye  angefangen.  50 

Hie    fchaidet    fich    die    tunckel 
nacht, 
Das  ich  dich  nyramer  gehalten  mag, 
Wem  laß  du  mich  eilende. 
Ain  haiiTes  wainen  fy  begund, 
Sy  wand  ir  fchneeweifz  hennde.  55 

Daby  was  Im  die  weil  nit  lang, 
Darzu  In  rechte  lieb  bezwang, 
Die  fy  Im  kund  crzaigen; 
Mit  manigem  feüftzen  fy  ir  haubt 
Gund  uf  fein  prüft  hin  naigen.     60 

Vor   laid   fy  vf  fein    prüft    hin 
faig: 
Obe,  mein  hertz  will  mir  entzway, 
Dein  fchaiden  will  mich  tötten. 
Nu  fach  gelimpff  vnd  rat  auch  mir, 
Hilff  mir  in  meinen  nöten!  65 


7. 
Ain  tagweis 
Mein  ainigs  hail  es  iß  gen  tag, 


Vernymm  deins  armen  dieners  clag, 
Dem  nyemant  bas  gehelffen  mag, 
Dann  cüi  allain  mit  deiner  gut. 

Die   vinßer   nacht  ain  end  will 
hän,  5 

Darynn  ich  nye  chain  ru  gewan. 
Das  ift  mir,  fraw,  von  dir  getan, 
Du  krenckß  mir  als  mein  gemüt. 

Ich   fchrey   zu  dir  vfz   meinem 

fynn 
Vmb  troft,mein  vflerwelter  hordt;  10 
Hör,  aller  liebfte  helfferin, 
Verßand   von    mir    mein    clag  vnd 

wort. 

Mir    trämbt    des    nachtes    fouil 
von  dir, 
Wie  das  ich  bey  dir  fey  nach  gir; 
Wann  ich  erwach  vnd  des  empir,  15 
So  mvcht  mir  würfer  nit  gefein. 

Mich  daucht,  ich  war  in  himels 

tron, 
Vnd    hett     mein     lieb    vmbfangen 

fchon ; 
Wann  ich  dann  bin  fo  ferr  dauon, 
Das  ift  meins  hertzen  große  pein.20 

Ich    wayfz,   wes    ich   begynnen 

fol, 
Mein    fräd    mir    dann    entweichent 

gar. 
Mir  was  in  träm  vor  nye  fo  wol, 
Ain  ßund  dunckt  mich  hinnach  ain 

Iar. 

In  laid  ich  dann  mein  zeit  ver- 
treib, 25 
Vnd    fen    mich    nach    dir,    liebßes 

weil), 
Dauon  mir  fchwindet  all  mein  leib, 
Vnd  iß  mein  trauren  alfo  grofz. 
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Vor   fenen   waifz  ich   nit,    was 

ich  tu, 
Ich  hab  tag,  noch  nacht  chain  rfi.30 
Das  wennt  mir  nyemant  bas  dann 

du, 
On  dich  bin  ich  an  fräden  plofz. 

Bekrenckct  iß  mir  all  mein  fyn, 

Vor  iammer  achet  mir  mein  hertz, 

Das  du  fo  ferr  biß  von  mir  hin ;  35 

Mein  fräd  verfchwindt  vnd  all  mein 

fchertz. 

Alfo  iß  meinem  hanndel  dick, 
Wann  ich  dich  gütlich  an  plick, 
\  on  rechter  lieb  ich  dann  erfchrick, 
Das  mir  gepärd  vnd  wort  gepricht.40 

Mir  iß  recht,  ob  ich  fey  veryrrt, 
\nd  waifz  felbs  nit,    was  mir  ge- 

wirt; 
Wann  ich  bedenck,  es  fey  befchert, 
Erß  newes  laid  fich  zu  mir  rieht. 

Mein  clagen  fich  dann  hebet 
recht,  45 

Vnd  mert  fich  all  mein  vngemach  ; 

Mein  fach  die  feyen  nyendert 
fchlecht, 

In  hertzen  mir  nye  würs  gefchach. 

Ich  paw  wol  der  betrübten  pfatt, 
Ellent  fich  mir  gefellet  hat;         50 
Ich  bin  beclaidt  mit  irer  watt, 
Vnd  hab  darnach  geßellet  nye. 

Getrencket     hat     mich     laides 
prunn, 
Entwichn  iß  mir  all  mein  fynn, 
Fräd  hat  ze  ferre  für  gewunn,    55 
Das  ich  bechümmert  ßand  allhie. 

Mein  felbs  vermügen  iß  ze 
kranck, 


Du  tüeß  mir  dann  dein  hilffe  kunt; 

Darnach  mir  iß  die  weil  fo  langk. 

Das    täteß    du    wol    durch   deinen 

mund.  60 

Ich  bin  fo  plöd,  das  ich  nit  darr 
Gekündn  mein  geprechen  gar. 
Ich  hoff,   du  nemeß  dir  felber  war 
Vnd  laflefi  on  troß  nit  bleiben  mich. 

Wann  dich  allain   mein  hertze 

facht,  65 

Ich  traw  dir  wol,  du  fchönße  frucht, 

Du    kerß    gen    mir    dein   weiplich 

zucht, 
In  triüen  ich  mich  dir  verfprich. 

Allain  hab  ich  dich  vfferkoren 
Ze  fräden  mir  in  difer  zeitt;       70 
Ich  hoff,  mein  dienß  fey  nit  verloren, 
Der  gnad  ich  allzeitt  harr  vn  peitt. 

Darunib,    mein  troß,  wend  mir 
mein  not, 
Wann   ich   ßand   gantz    in    deinem 

gepot; 
Das  felb  wol  tat  dein  mündlin  rot,  75 
Des  ich  dir  nit  voldancken  künd. 

Dein  weiplich  gut,  dein  gut  ge- 
ßalt, 
Dein  Er,  dein  zucht  iß  vnerzalt; 
Du  biß  gezieret  maniguaft, 
Das  mir  dein  gut  des  hailes  günd.80 

Das  ich  mit  dir  verainet  war 
In  rechter  lieb   nach  meinem  müt, 
So  muß  \erfwindii  all  mein  fwär; 
Die  wal  nem  ich  für  alles  gut. 


8. 
Ain  tagweis. 
Er  iß  ain  fälig  man,  der  hertzen 
lieb  vmbfangen  hatt; 
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Ey,  wie  wol  iß  Im  gefchchen! 
Für  war  müfz  ich  das  iehen, 
Ob  Im  fein  lieb  ze  lieb  ergatt, 
Ich  will  Im  ratten,  ob  ich  kan,     5 
So   das   er   fich   von  hertzen  liebe 

fchaide, 
Wann  er  fchlaufft  vff  den  leib, 
Mir  war  nit  lieb,  gefchäch  Im  icht 

laide. 
Weck  In,  fraw,  fälig  weib, 
Der  luft  der  kület  gen  dem  tag.  10 
Merck,  fraw,  Mas  ich  dir  fag : 
Ich  warnen  euch  gen  dem  morgen, 
Ich  fich  den  Hechten  Herne  glaß, 
Nun  weck,  fraw,  den  werden  galt 
Vnd  hilff  Im  us  den  forgen,  15 

Der  tag  wil  vns  der  nacht  nit  len- 
ger porgen. 

Die  fraw  fer  erfchrack  us  füflem 

fchlauff  traurig  zwar, 
Sy  fprach:  obe  der  fwären  zeit! 
An  meinen  armen  leit 
So  lieb,  fo  zart  ain  Iüngling  clär,  20 
Den  will  benemen  mir  der  tag: 
Sunlt    duncket    mich,    dir  fey   ge- 

trämbt  ain  fingen; 
Wächter,  friünd,  vnd  iß  das  war? 
Ia,   fraw,    zwar,    die  wärhait  tut 

euch  zwingen, 
Das  der  knab  von  hynnen  far.     25 
Ach  yammer,  ach  der  werden  not! 
Müfz  ich  nu  län  fein  niündlin  rot, 
So  mag  ich  nit  mer  erlachen. 
Mein  hennd  muffen  winden  fich, 
Mein  hertz  erfeüftzen  ellentklich,30 
Nas  will  ich  meine  äugen  machen ! 
Von    fölicher    not    der    knab   müfz 

erwachen. 

Er  fprach  trauriclich:   wie  lob- 
lich, lullig  zwar 
Wie  fchwindet  vns  die  liebe  nacht, 
Vns  hat  der  morgen  pracht  35 


Vfz  füflem  fchlauffe  gar. 
Herumb  fo   trübet  mir  der  müt, 
Dauon  müfz  ich  hertz  lieb  von  dir 

mich  fchaiden, 
Das  iß  mein  not!  — 
Nun    bcitt,    friünd,    bis    ich   mich 

bas  erkos,  40 

Es  iß  noch  nit  an  dem  tag, 
Die  zeitt  iß  hie,  mein  lieber  mund, 
Nun  kufz  mich  lieb  noch  zu  ainer 

Hund, 
Mich  fäldenreiche  raine. 
Ach  herre  got,  das  clag  ich  dir,  45 
Vnd  wirt  mein  fräd  entzucket  mir, 
Aufz  not  ich  arme  waine. 
Nun  gefegen  dich  got,    mit  triüen 

ich  dich  nmine. 


9. 

Tagweis 
Es  warb  ain  ritter  frädenreich 
Vmb    ain   zart  frawen,    was   myn- 

necleich. 
Des  nam  der  wachter  eben  war 
Vnd  der  Ins  baidn  mite  gan, 
Des  Hechten  tags  nem   wir  war.   5 

Ach  h're,  liebßer  hfre  mein, 
Ia  du  folt  fchläffn,  ich  will  wachen 

fein, 
Die  rechten  zeit  ich  dir  wol  fag, 
Es  nachent  gen  dem  tag. 

Die    fraw    folt    wachen  vnd    fy 

entfchlieff,  10 

Bis  ir  der  wachter  dreyßund  rüfft: 

Iß  yeraantz  hie  verholen  gelegen, 

Dem  ratt  ich,  das  er  fich  der  t nicht 

verwege. 
Da  taget  es  aber  mer. 

Der  wachter  der  rüfft  abör  dan :  15 
Er  dunckt  mich  nit  ain  weifer  man, 
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Dem    got   feiner    fiinff   fynn    nicht 

engan, 
Er  will  nit  merkii,  was  ich  Im  fing, 
Es  nachcnt  gen  dem  tage. 

Die  fraw  uff  fach  vnd  fer  er- 
fchrack:  20 

Ach  das  mir  ye  chain  gut  gefchach, 

Da  war  grofz  laid  verporgen  bey! 

Nun  ker  her  wider,  trautt  gefelle 
mein, 

Dein  fchaiden  pringt  mir  ficher 
pein. 

Der  wachter  rüffet  aber  me:  25 
Von  hertzen  liebe  fchaiden,  das  tut 

we! 
Doch  peller  war  ain  zuuerficht, 
Dann  das  es  nymer  mer  gefchicht. 
Da  taget  es  wunneclich. 

Da  gab  fy  Im  den  morgen  fe- 
gen :  30 

Der  reiche  Criß  von  himel  müfz 
dein  pflegen! 

Vnd   hett  ich  yemantz  lieber  dann 

Dem  befulch  ich  dich,  mein  höch- 

ßer  hordt, 
Seid  es  nit  anders  mag  gefein. 

Seid  vns  der  tag  nun  fchaiden 
wil,  35 

Gewan  mein  hertz  ye  fräden  vil. 
Das  miifz  ich  hartt  erarnen. 
O  hfre  gott  von  himelreich, 
Behütt  mein  lieb  vnd  darzü  mich. 


10. 

Tagweis 
Ain  traurig  man  begund  fich  cla- 
gen 
Gen  difer  morgen  ßund, 


Sorgen  was  Im  word  ii  kund: 

Ich  hoff  zu  werden  frawen, 

Ich  kan  kain  troll  vf  erd  erpawen !  5 

Der  wachter  gund  In  fragen: 
Trauriger  man,  was  gewirdet  dir? 
Der  frag  ich  nicht  empir; 
Oder  hatt  fich  yemant  zertragen? 
Das  folt  du  tugentlich  mir  fagen.10 

Wachter,    ich  hett  mir  erhayen 
Ain  lylien,  clar  vnd  weifz, 
An  der  lag  all  mein  fleifz. 
Die  iß  mir  in  dem  Mayen 
Verfchwunden.   des  tut   mein  hertz 
fich  zwayen.  15 

Der  fynn  biß  du  ain  tore, 
Du  vindß  der  plömlein  vil 
Gen  difem  lieben  zil; 
Oder  volgeß  meiner  lere, 
Dien,  wä  man  dein  zu  rechter  lieb 
begere.  20 

Dein  rat  den  will  ich  meiden, 
Nach  wanckel  Hat  dir  dein  fyn, 
Das  war  mein  vngewyn. 
Wer  plahen  tregt  für  feiden, 
Den  fol  man  in  kain  frawen  dienß 
fchreiben.  25 

Solt  ich  den  wächfel  treiben, 
Das  zyembt  mein  eren  nicht, 
Mein  hertz  irs  auch  vergicht: 
Es  wöll  by  ir  beleiben ; 
Sy  tregt  der  ern  ain  Cron  ob  allen 
weihen.  30 

Vil  lieber  wölt  ich  ßerben, 
Ee  ich  verdient  den  Ion : 
Du  biß  ain  torocht  man  I 
Was  heltß  du  vf  verderben, 
Das  du  dienß,  da  man  nit  troll  mag 
erwerben  ?  35 
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Giit   wachter,    wir   muffen    vns 
fchaiden, 
Ich  fich  des  tages  fchein ; 
Die  liebfien  frawen  mein 
Mag  mir  nyemant  erlaiden. 
Er  fprach:  far  hin,  got  geh  gelück 
vns  baiden.  40 


11. 

Tagweis 
Ich  hört  durchklingen  füffe 
Ainer  mynneclichn  Maget  ßymm. 
Ain  fräwlin  fprach:  got  grüffe 
Dich  wachter,  merck  vnd  vernymm  : 
Dürft  ich  nu  wol  getrawen  dir,     5 
Ich  wolt  dir  geren  clagen. 
Woltft  du  mein  Er  bewaren  mir, 
Ich  lonet  dir  nach  deiner  begir, 
Ali/dann  wolt  ich  dir  fagen. 

Der  wachter  fprach  mit  litten :  10 
Fraw,  ich  bin  ficher  fchlecht. 
Ich  hör  wol  ewer  pitten 
Vnd  merck  fein  doch  nit  recht. 
Ich  hoff,  ir  wert  gar  wol  behut 
Von  mir  in  allen  fachen.  15 

Ir  wifzt  wol,  was  ain  wachter  tut, 
Mir  ilt  von  ewrn  fri linden  gut 
Befolhen,  hartt  zu  wachen. 

Das  fräwlin  gund  erfeüftzen  fer, 
Mit  wainen  fy  da  fprach:  20 

Nun  hebt  fich  heynnacht  alles  wee, 
Meins  hertzen  vngemach. 
Das  mich  dein  hilff  verlafzt  alfo, 
Wachter,  mein  trautt  gefell, 
Des  wurd  ich  nymmer  miites  fro,  25 
Ich  waifz  nit,  wie  oder  wä 
Sich  endt  mein  vngefell. 

Der  wachter  der  tratt  hindcr  fich, 
Ze  iammern  In  begund 
Der  frawen  wort  gar  feneclich,    30 


Das  er  kaum  reden  kund. 

Er  fprach:  veriecht  mir,  was  euch 

fey, 
Ich  hilff  euch,  ob  ich  mag. 
By  mir  find  ander  wachter  drey, 
Der  ain  der  fiät  vns  nachen  by,    35 
Doch  wach  wir  gen  dem  tag. 

Das  fräwlin  fprach:  nun  rat  du 
mir, 
Wie  iß  deins  gefellen  fitt? 
Tut  er  dis   nacht  gefelifchafft  dir, 
Hilff  mir  In  friüntlich  pitt.  40 

Nun  gib  ich  Im  vnd  dir  ze  hanndt, 
Was  ir  von  mir  begert, 
Silber,  golt  vnd  auch  gewandt. 
Des  nembt  mein  triü  euch  für   ain 

pfandt, 
Von  mir  wert  ir  gewert.  45 

Der  wachter  gund  erfchellen 
Ain  hören  mit  feinem  mund. 
Damit  kunt  er  feym  gefellen, 
Wie  das  er  kam  ze  ßund. 
Da  er  erfach  das  werde  weih,     50 
Das  nam  In  wunder  vaß, 
Vor  angßii  zittert  Im  fein  leib: 
Ach  du  fäliges  laid  vertreib, 
Wie  gar  ain  fältzam  gaß! 

Das  fräwlin  ward  verchünden  55 
Mit  Worten  alfo  füfz, 
Die  wachter  bed  durchgründen, 
Sy  viel  In  für  die  füfz. 
Sy  fprach :  vf  ewr  getrawii 
Wtig  ich  leib,  Er  vnd  gut,  60 

Gantz  will  ich  vff  euch  pawen, 
Es  fol  euch  nit  geräwen, 
Halt  ir  mich  wol  in  hütt. 

Die  wachter  giengen  ze  rattc. 
Wie  fy  es  weif  lieh  wägten.  65 

Sy  kamen  wider  tratte, 
Das  fräwlin  fy  da  fragten, 
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Wie  ir  darzu  ze  helffen  war, 
Da  wären  fy  berait  friündte? 
Ir  kummer  grofs  vnd  auch  ir  fwärTO 
Solten  In  ye  auch  fein  vnraär, 
Wen  fy  in  triüen  inainte. 

Das  fräwlin  fprach:  ich  tun  euch 
clag, 
Ir  liebftii  gefeilen  mein, 
Mein  lieb,  das  ligt  all  in  dem  hag,  75 
Das  hett  ich  geren  herein, 
Wie  das  ich  mich  mit  Im  ergetzt 
In  difer  kurtzen  nacht. 
Sein  triü  er  mir  von  erft  verfetzt, 
Mein  Er  beleih  mir  vngeletzt,      80 
Halt  ir  vns  wol  in  acht. 

Die  wachter  merckten  eben, 
Was  lieb  gewürcken  kan 
In  ainem  fölichen  leben. 
Sy  fahen  ainander  an  85 

Vnd  fprachen  zu  der  frawen  gut: 
Voigt  ir  nur  vnfer  1er, 
So  habt  ir  fräd  vnd  hochen  miit, 
Vnd  pleibt  der  gefeil  vnd  ir  in  hut, 
Darzu  auch  vnfer  Er.  90 

Der  ain  fprach  :  gen  dem  morgen, 
Iß  das  es  tagen  wöll, 
So  fing  ich  vnuerporgen, 
Mein  hörnlin  ich  erfchell. 
So  weckt  vff  ewrn  gefeilen  gut,  95 
Das  er  von  hynnen  far. 
Tund  das  Hill,  nit  wider  fp rächt, 
So  wirt  all  ewr  fach  gerecht. 
Wol  an,  das  got  bewar ! 

Sy  giengen  zu  der  ftunde       100 
Hin  an  ain  venlterlein, 
Die  fraw  wol  raten  künde, 
Wie  fy  In  prächt  hinein, 
Irs  hertzen  aller  liebfies  lieb, 
Darnach   fendt  fich  ir  müt.  105 

Die  zeitt  mit  vorchten  fy  vertrib, 


Recht  als  dann  tut  der  fielent  dieb, 
Das  daucht  die  wachter  gut. 

Das  fräwlin   pracht  ain  fchlayr 
weifz 
Vnd  zwäheln  ain  michel  tail,      110 
Sy  firickt  fy  an  mit  gantzem  fleyfz 
Vnd  macht  darus  ain  fail. 
Sy  zugen  den  gefeilen  gut 
Zu  ainem  venfier  ein. 
Erfräet  ward  ir  baider  müt         115 
Vnd  auch  entzündt  ir  Junges  plüt, 
Da  erlvfch  In  all  ir  pein. 

Sy  giengen  da  gedratt  hinein, 
Da  es  was  wol  erpawt, 
In  ain  kemenaten  vein,  120 

Vnd  wurdfi  fer  erfrät. 
Sy  funden  da  ain   pett  beraitt 
Nach  ires  hertzen  luft. 
Darein    fchwang    er    die    fchönen 

Maid, 
ErloTchen  ward  In  gantz  ir  laid,  125 
Er  truckt  fy  an  fein  prüft. 

Daran  gar  friüntlich  lagen 
Die  felben  chinder  baid. 
Der  fräd  der  fy  da  pflagen, 
Sprich  ich  vff  meinen  aid,  130 

Die  kan  nicht  wol  gegründen 
Chains  menfchen  red  mit  fagen. 
Es  was  ann  alle  fünde. 
Dick  ward  mit  lieber  künde 
Ain  kus  zu  kus  getragen.  135 

Die  tür  die  ward  verfchlofien, 
Sy  lagen  wol  veraint. 
In  lieb  gar  vnuerdroifen 
Ia  ains  das  ander  maint. 
Darzwifchen  von  In  baiden  dick  140 
Vil  fülfer  wort  gefchach. 
Ach,  ach,  ain  fchöner  aneplick! 
Die  lieb  verpracht  den  ftrengn  rick. 
Bis  das  der  tag  an  prach. 


12 


DER  CLARA  HATZLER1N 


Zchannd     hüb     (ich    ain     krie- 
gen, 145 
Als  es  die  lieb  gepott. 
Ich  will  daran  nit  liegen, 
Das  fräwlin  clagt  ir  not. 
Sy  fprach  zu  irera  gefeilen  gut: 
0  lieb,  wann  ich  dich  meid,      150 
So  tregft  in  fräden  hochen  müt, 
Du  achft  nit,  wie  es  mir  tut, 
Das  ich  deinthalben  leid. 

Der  gefeil  gar  züchticlichen 
fprach : 

Hör  lieb,  was  ich  dir  fag.  155 

Ich  hab  kain  rii,  noch  chain  ge- 
mach 

Bis  uf  den  felben  tag, 

So  ich  erfich  den  fpiegel  clar, 

Dich  aller  liebßes  ain. 

Mein  höchfter  hordt,  gelaub  für 
war,  160 

Nach  dir  fo  fen  ich  mich  über  Iar 

In  triü  vnd  llätter  main. 

Daran     ain    grofz     gelübt     gc- 
fchach, 
Die   lieb  befchloffen  belaib. 
Sy  hetten  aber  fräd  vnd  gmach,  165 
Ir  ains  das  ander  traib 
In  wunn  vnd  wortii  fchallen, 
Als  lieb  gen  liebe  tut. 
Ze  hanndt  ain  hund  ward  pellen, 
Gen  tag  tett  er  erfchellii,  170 

Da  ward  betrübt  ir  müt. 

Vil  forg  den  wachter  zwange, 
Der  ir  mit  triüen  pflage, 
Die  zeitt  daucht  In  fo  lange, 
Wann  lüt  nach  by  In  lagen.       175 
Er  hub  doch  an  ze  fingen 
In  iammers  weis  ain  lied: 
Nun  müfz  Im  got  gelingen, 
Den  weiffe  arm  vmb  fiengen, 
Doch  riet  ich,  das  er  fchied.       180 


Der  tag  begynt  vns  nachen  vaft, 
Die  funn  begynt  ze  fchein. 
Ich  ratt  dem  \flcrweltn  galt 
Vnd  auch  der  frawen  mein, 
Das  fy  ain  fchaiden  vahen  an,  185 
Wann  es  ift  an  der  zeitt, 
Nit  lenger  ich  gefchweigen  kan. 
Wol  uif,  gefell,  wol  uff  daruon, 
Der  tag  vns  nachent  leyt. 

Die  fräd  die  wert  fo  lange    190 
In  maniger  liebii  fach, 
Bis  das  der  wachter  fange: 
Stand  vff,  trautt  fraw,  vnd  wach, 
Es  nachent  gen  dem  morgen 
Vnd  eylet  wider  ftrcitt.  195 

Lag  yeraant  hie  verporgen, 
Der  möcht  fich  wol  beforgen, 
Zwar  des  ift  vil  gut  zeitt. 

Da  ward  gefchwecht  in  fchmert- 
zen, 
Als  noch  vil  dick  gefchicht.       200 
Die  zway  geliebte  hertzen 
Sy  betrübten  ir  geficht, 
Vnd  clagten  baid  von  fchaiden, 
Ir  i  am  in  er  der  was  grofz. 
Da  was  chain  lenger  baidten,     205 
Der  gefell  miift  über  die  haiden, 
Des  ward  er  fräden  plofz. 

Der  gefell  erhört  ain  ftymme 
Des  wachters,  der  In  warnt. 
Sein  müt  der  pran  in  grymme,  210 
Sein  hertz  vil  ftöfze  erarnt. 
Er  fprach:  o  troll  meins  hertzen, 
Mein  aller  lieblte  fraw, 
Der  wachter  treibt  fein  fchertzen, 
Sein  fingen  pringt  mir  fmertzn  215 
Vnd  auch  des  tages  graw. 

Das     fräwlin     fprach:      gefeilt 
mein, 
Ich  hör  fein  fingen  auch, 
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Zwar  es  mag  noch  nit  tag  gefein, 
Der  wachter  iß  ain  gäch.  220 

Er  lafzt  fich  duncken,  wie  es  tag; 
In  triügt  fein  tuminer  mufc, 
So  er  hört  die  vögelin  in  dem  hag. 
Weil  er  meins  hertzen  große    clag 
Vnd  fchwig,  das  war  Im  gut.    225 

Noch    würckten    fy    mit    lieher 

pflicht 
Vil  Wunders  zu  der  ßund, 
In    friüntfchafft     manigerlay     ge- 

fchicht, 
Ir  ains  dem  andern  gund, 
Was  da  fein  hertz  hegeret,        230 
Das  was   ir  haider  lufi. 
Auch  er  fy  des  geweret, 
Ir  Er  plib  vnuercheret, 
Sy  fchmuckt  In  an  ir  prüft. 

Er  vi  eng  fy  vmh  mit  armen,  235 
Vnd  truckt  fy  hart  an  fich. 
Er  fprach :  got  müfz  erparmen, 
Sol  ich  nun  fchaiden  mich 
Von  dir,  mein  aller  liebßes  ain, 
Das  tut  meinem  hertzen  wee.     240 
Ich  fchaid  dahin,  du  pleibft  allain, 
Des  hab  ich  aller  frädn  kain ; 
Ach  wann  fich  ich  dich  me? 

Sy  plicket  an   fein  roten  mund, 
Die  lieb  nain  über  hanndt,  245 

Ain    onmächt    ward    irem    hertzen 

kund, 
Da  uon  ir  da  gefchwandt. 
Er  bot  ain  kus  mit  iammer  ir 
Ia  zu   der  felben  Hund. 
Wie  es  dir  ergang,  alfo  gang  auch 

mir ;  250 

Des  batt  er  got  mit  gantzer  gir 
In  feines  hertzen  grund. 

Darnach  fy  zu  ir  felber  kam. 
Als  fy  gefchlaffen  hett 


Vnd  war  gewefen  in  aincm  träm,  255 

Ir  clagn  fy  da  tett. 

Mit  iammer  vnd  mit  laide 

Wannd  fy  ir  fchnee  weifz  hennd: 

O  grymmer  tod,  nit  baide, 

Mein  leben  von  mir  fchaide,      260 

Nicht  lafz  mich  als  ellennd ! 

Mit  iammer  vnd  mit  laide 
Ward  er  den  fegen  geben: 
Gott  bewar  dich,  lieb  gemaidte! 
Grofz  clag  ward  fich  da  heben.  265 
Sy  gab  fich  Im  ze  aigen 
Mit  trauriclichem  raut; 
Er  wunfchet  ir  mit  naigcn: 
Got  bewar  dich  vor  den  faygen ! 
Da  waint  die  Maget  gut.  270 

Ze   hanndt   der  felbig  wachter 
kam, 
Der  ir  in  triüen  pflag, 
Den  gefellen  er  von  dannen  nam 
Vnd  liefz  In  in   den  hag. 
Er  gieng  da  zu  der  frawen  fein,  275 
Da  ers  allaine  fandt, 
Er  troft  fy  wol  in  irer  pein 
Vnd  fprach:    nembt  hin    die   triüe 

mein, 
Ich  pring  In  wider  ze  hanndt. 

Sehaiden    hatt    die    zway    zer- 
ftört,  280 

Ir  lieb  pleibt  vnuerfert, 
Der  fräd  geleich  ich  nye  gehört. 
Von  dannen  ich  da  chert 
Vnd  wunft  der  frawen  wider  fchier, 
So  peß  ich  ymmer  kund,  285 

Den  gefellen  nach  irs  hertzen  gir. 
Ir  lieb  was  auch  ain  fräde  mir, 
Dernfgefellen  ain  fälig  ßund. 
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12. 

Tagweis 
Die    nacht    die    will    \erpergen 

(ich, 
Ich  fich  des  Hechten  tages   fchein. 

des  duncket  mich 
Wol  an  des  morgens  rött, 
Ich  fich  In  dort  her  dringen. 
Ob  yemant  fräden  hatt,  5 

Der  heb  fich  dannen  dratt. 

Die    fraw     fprach :     lafz     dein 

fchreyen  fein 
Vnd   fchreck  nit   mer  vns   mit  des 

Hechten  tages  fchein, 
Bis  es  ift  an  der  zeitt, 
Das  du  es  nicht  mags  pergen.      10 
Gut  wachter,  lenger  peit, 
Wann  mir  not  daran  leytt. 

Der  gefelle  fprach:  obe  der  not, 
Mir  war  ze  tufent  malen  Heber,  ich 

war  tott, 
Wann  das  mir  fchaiden  wirt  kunt  15 
Von  meiner  aller  liebßen. 
Er  kufzt  iren  rotten  mund 
Vil  mer  dann  tufent  Jluud. 

Die   nacht  begynnt  hin   fincken 

fere, 
Des   tages  fchein   kan    fy   fich   ye 

mit  nicht  erweren,   20 
Er  verdringt  fy  on  iren  danck 
Mit  feiner  morgen  rotte. 
Hatt  yemant  liebes  vmbfangk, 
Der  wol  uff  vnd  machs  nit  langk. 

Das  fräwlin  das  lag  vnd  fchlieff, 
Sy  erwacht  vnd  hört,  wie  das  der 

wachter  aber  rüffc' 
Sy  erfeüftzet  fer  vnd  fprach: 
Ach  wachter,  lafz  dein  fchreyen, 
Es  pringt  mir  vngcmach; 
Ach  nymm  dir  nit  ze  gach.  30 


Der  knab  der  fchlofz  fy  in  fein 

arm, 
Er  fprach:    obe   nun    müfz   es   got 

von  himel  erparm, 
Das  ich  den  tag  nit  über  mag. 
Ich  wolt  In  zwar  verfencken 
Vnd  werffen  in  den  wag,  35 

Das  es  wurd  nymmer  tag. 

Ich  wachter  künd  nun  aber  dar, 
Ich  fich  der  Hechten  funnen  fchein 

her  dringen  zwar, 
Seid  ich  Weckens  bin  ermant, 
Ich  fich  fy  dort  her  fcheinen,      40 
Vnd  IIb  fchon  us  gefandt 
Weitt  über  alle  lanndt. 

Der  gefell  fprach:  es  ift  an  der 
zeitt. 
Obe,  obe,  nun  darr  ich  ye  nit  len- 
ger peitt, 
Ich  prächt  dich  lieb  in  not.  45 

Ich  müfz  mich  von  dir  fchaiden, 
Dein  Er  bewar  dir  got, 
Vns  zway  fchaidt  nur  der  tott. 

Das    fräwlin    da    mit    gantzem 
fleifz 
Lieplich  vmbfieng  den  knaben  mit 
iren  ärmlen  weifz.    50 
Nun  behüt  dich  got  vor  laid, 
Das  dir  das  von  mir  widerfar, 
So  vindft  du  mich  in  fräd. 
Er  fprach:  got  bewar  vns  baid. 


13. 

Ich  raitt  ains  tags  allainc 
Bis  das  ich  dort  erfach 
Ain  ßoltzes  diernlin  raine, 
Der  ich  allda  verfprach 
Mein  dienfi  mit  Hätten  triüen. 
Wolt  fy  mein  fräd  vernewen, 
On  rewen 
Des  frät  ich  ymmer  mich. 
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Sy  fprach  :  nun  lafz  beleiben, 
Es  pringt  dir  vngelimpff,  10 

Das  du  us  mir  woltß  treiben 
Allhie  den  deinen  fchimpff. 
Das  müt  mich  alfo  fere, 
Ach  natn  ich  vff  mein  ere. 
Nymmermere  15 

Liebt  mir  chain  menfch  für  dich. 

Sy  gieng  gar  vnuerporgen 
Wider  hin  haym  ze  hus. 
Mein  hoffen  was,  das  morgen 
Muß  fy  herwider  vfz  20 

In  der  fru  nach  grafe  gän. 
So  will  ich  kain  verdrießen  hän, 
Da  beleih  ich  fiän 
Ia  vif  gelückes  zil. 

Vnd  ob  ir  gras  zerrunne,        25 
Das  war  meins  hertzen  ger, 
Vnd  fich  die  rain  befunne, 
Das  fy  chäm  wider  her, 
Das  irs  ir  muter  henge. 
Die  nacht  die  was  mir  ßrenge,  30 
Ir  lenge 
Der  was  halt  gar  ze  vil. 

Mich  daucht  in  meinen  fynnen, 
Die  nacht  war  wol  ain  Iar. 
Ach  will  fy  nit  von  hynnen,         35 
So  tut  fy  mich  fürwär 
An  hochn  fräden  ßraffen. 
Ich  furcht  ich  hab  verflauffn. 
Ach  wäffen, 
Das  es  nit  tagen  wil.  40 

Das  clag  ich  armer  tummer 
Vnd  bin  an  fräden  kranck. 
Nun  iß  es  doch  ymm  fummer, 
Wie  iß  die  nacht  fo  langk! 
Herr  gott  von  himelreichen,         45 
Lafz  deinen  tag  her  fchleichen, 
Das  hin  weichen 
Die  ßernen  vberal ! 


Da  ßund  ich  in  der  awe, 
Die  pl om en  wurden  feucht  50 

Von  dem  vil  füffen  tawe. 
Darnach  der  tag  her  leücht. 
Den  fach  ich  dort  her  hellen, 
Die  vogel  laut  erfchellen, 
Ir  kellen  55 

Gab  frädenreichen  fchal. 

Ze  hannd   fach  ich  die  liebßen 
mein 
Dort  gän  in  grönem  gras, 
In  ainera  weiffen  hembdlin  vein. 
Darein  gar  wunfchlich  was  60 

Die  fchön  nach  luß  gefchmucket. 
Mein  hertz  ward  mir  entrucket, 
Verrucket 
Ward  da  mein  trauren  gantz. 

Ich  eylt  zu  der  vil  werden,     65 
Der  ich  ergebii  hän 
Zwar  all  mein  fräd  vff  erden, 
Vnd  vmbe  fieng  fy  fchon. 
Was  ich  hett  laids  erlittn, 
Das  ward  da  wol  vermuten.         70 
Mein  bitten 
Was,  das  fy  mir  ain  krantz 

Von  habmichlieb  folt  machen 
Vnd  auch  von  wolgemut. 
Die  fchön  hob  an  ze  lachii  75 

Vnd  fprach:  es  war  gar  gut, 
Woltß  du  In  von  mir  tragen! 
Ich  fprach:  was  fol  das  fragen. 
Mein  clagen 
Iß,   das  ich  In  geren  hett.  80 

Sy    fprach:    ich    bin    her    cho- 
men 
Gar  kaum  mit  grofTer  eyl, 
Nymm  hin  von  difen  plumen 
Ain  krantz,  den  trag  die  weil, 
Von  triü  vii  vnuergefTen,  85 

Ich  hab  diern  recht  gemelfen. 
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Befeflen 

Ward  ich  erft  recht  mit  ftätt. 

Darzü  lafz  dich  nit  müen. 
Oder  auch  wefen  laid,  90 

Gar  fchier  fo  werden  plüen 
Die  andern  plümlach  baid. 
So  will  ich  nit  emperen, 
Ich  will  nach  deinem  begeren 
Dich  geweren,  95 

Vnd  wärs  den  claffern  laid. 

Darumb  far  hin,  gefelle, 
Wilt  du  mir  fräde  ftercken. 
Es  prächt  mir  vngefelle, 
Wurd  es  mein  muter  mercken.  100 
Ich  bin  hiüt  fru  us  gangen, 
Ich  furcht,  fy  tu  verlangen. 
Vmbfangen 
Ward  da  ain  ftoltze  maid. 

Ich   fprach  vfz   feilendem    her- 
tzen :  105 

Wolhin,  bewar  dich  got. 
Wiewol  es  mir  pringt   fchmertzen, 
Doch  will  ich  dein  gepott 
Nach  deinem  willen  halten. 
Got  müfz  dein  allzeit  walten.     110 
Gefpalten 
Ward  da  mein  fräd  ain  tail; 

Das  da  vor  laid  ward  toben 
Mein  hertz  mir  tummen  gäch. 
Ich  kan  euch  nit  volloben  115 

Die  graferin  vnd  auch 
Ir  fchön  vnd  werde  gute. 
Sy  tregt  ain  hochs  gemüte, 
Got  behütte 
Vor  laid  mein  höchftes  hail!      120 


14. 

Tagweis. 
Ich  wachter  will  nun  fingen 


Des  Hechten  morgen  rött, 

Ich  fich  fy  dort  her  dringen. 

Ob  yemant  fräden  hat 

Bei  der  liebftii  frawen  fein,  5 

Der  mach  fich  von  dannen  pald 

Vor  des  tages  hellen  fchein, 

Das  er  icht  chomm  in  fwäre  pein, 

Es  liechtet  vor  dem  wald. 

Obe  wachter,  nicht  enhetz      10 
Den  liebften  gefellen  mein. 
Gang  pald  hinwider  an  die  letz 
Vnd  hab  die  rue  dein, 
Wann  es  ift  noch  nit  an  der  zeitt, 
Das  der  tag  hie  fey.  15 

Obe  wachter,  lenger  beitt, 
Der  tag  vns  noch  nit  nacheilt  leyt 
Vnd  lafz  vns  forgen  frey. 

Die   nacht  begynnt  her  fincken 

vaft, 
Der  tag  will  fy  verdringen,  20 

Ich    weck    vnd    rat    dem    främden 

gaft 
Mit  meinem  hellen  fingen, 
Das  er  fich  tu  fchaiden, 
Es  ift  wol  an  der  zeitt. 
Gott  bewar  fy  baid  vor  laidc,     25 
Hell  ift  es  vff  der  haide, 
Der  tag  vns  nachent  leytt. 

Der  gefell  fprach :  tag,  dein  kö- 
rnen, 
Das  ift  mir  wärlich  fwär, 
Es  pringt  mir  clainen  frummen.  30 
Obe  der  laidigen  mär, 
Die  mir  der  wachter  hatt  gefagt 
Von  dem  morgen  rött, 
Vnd  verchünt,  wie  das  es  tagt, 
Vnd  mich  von  hertzen  liebe  iagt.  35 
Obe  der  groffen  nott! 

Ich  wachter  verkünd  nun  aber 
dir 
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Der  liebßen  funnen  glantZ. 
Woluff,      woluff    pald    vnd     auch 

fchier, 
Vntl  halt  der  frawen  gantz  40 

Ir  Er  vor  allen  dingen, 
Das  es  die  leng  beliee. 
Hört  mich  der  claffer  fingen, 
Ze  arg  wurd  er  es  pringen, 
Ich  weck  dich  nu  nit  ine.  45 

Obe,  obe  das  ich  In  fchaw, 
Den  tag,  der  vns  tut  fchaiden. 
Ich  hör  ye  an  des  wachters  draw, 
Ich  endarr  nit  lenger  baiten. 
Seidt   fich    die    nacht    fo    hat    gc- 
wendt,  50 

Befwärt  find  all  mein  fynn, 
Sy  naigt  fich  hin  gen  Orient, 
Der  tag  her  fireicht  von  oeeident ; 
Gnad  fraw,  ich  far  dahin. 


14. 

Tagweis. 
Ich  wachter  müfz  erwecken, 
Der  hie  in  frädn  leitt, 
Ain  frölich  hertz  erfchrecken : 
Der  nacht  fey  wir  nun  qneit, 
Ich  fich  den  tag  her  lireichen,       5 
Halt  weibes  Er  in  hut. 
Die  nacht  begynnt  ze  weichen, 
Von  hynnen  folt  du  fchleichen, 
Stand  vf,  das  dunckt  mich  gut. 

Ach    got ,    nun    miifz    ich    cla- 
gen  :  10 

Mein  laid  vn  auch  mein  pein, 
Wie  mich  begynnt,  veriagfi 
Des   liechten  tages  fchein. 
Von  meines  hertzn  fräd  vnd  wunn 
Schaid  ich   mich  funder  fpot.       15 
Ach,  ach  der  iämerlichen  fiund ! 
Das    mirs    der    wachter    ye     ver- 

kundt ; 
Des  lifft  mein  hertz  in  nott. 


Der     liechte     tag     mit     feinem 
fchein 
Verdringt  den  morgenfiern.  20 

Ich  weck,  die  mir  beuolhn  fein, 
Vnd  tu  es  doch  nit  geren. 
Yedoch  fol  nit  verligen, 
Der  hie  in  fräden  leytt, 
Die  vogel  mich  nit  triegen,  25 

Von  all  ze  aß  fy  fliegen 
Vnd  fingen  widerfireitt. 

Obe,  weib,  meins  hertzen  trautt, 
Nun  hör,  wie  in  dem  hag 
Die  vogel  fingen  überlautt.  30 

Ia  gen  dem  liechten  tag 
Hört  man  fy  difeantiern ; 
Ir  ßymm  iß  manigerlay  ; 
Gar  maißerlich  floriern, 
Des  tages  fchein  fy  zieren  35 

Mit  manigem  lautten  gefchray. 

Sag  mir,  liebfie  frawe  gut, 
Wes  fol  ich  mich  nun  fräen? 
Ich   lafz   by   dir  hertz,    fynn    vnd 

mut 
Ia  von  des  wachters  dräwen.         40 
Wann  fol  ich  dich  fehen  me, 
Meins  hertzen  augehvaide? 
Mir  wirt  an  meinem  hertzen  we! 
Das  fchaffet  als  ain  werdes  B; 
Es  gat  nun  an  ain  fchaiden.         45 

Obe,  liebßer  gefelle  gut, 
Gedenck  an  mein  eilend. 
Das    we,     das    mir    nun    fchaiden 

tutt, 
Des  wind  ich  ietz  mein  hennd. 
Mein     hertz    das    ligt     in    großer 

not,  50 

Mein  äugen  begynnen  netzen, 
Von   fchaiden  wird  ich   plaich  vnd 

rott. 
O  du  mynneclicher  got, 
Wer  fol  mich  des  ergetzen? 
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Fraw,      ir    fült    euch    gehaben 

wol,  55 

Ich  raain  euch  zwar  mit  eren. 
Fürwal  ich  das  nun  fagen  fol, 
Von  euch  will  ich  nit  keren. 
Hertz,    fynn,    mut   vnd    mein    ge- 

danck 
Sol  llätt  by  eiich  beleiben.  60 

Ich  hoff,    die   nacht   die   fey  noch 

lang, 
Der    tao-    vnd    auch    des    Frachters 

lang 
Sol  mich  von  euch  nit  treiben. 

Woluff,  woluff,  gerelle, 
Wann  es  ift  an  der  zeitt.  65 

Nun  hör,  wie  ain  gefchellc 
Clingt  in  den  pergcn  weitt, 
Die  vogel  lautt  ergcllen 
Von  hertzen  fülTem  fangk, 
Mit  iren  ftymmen  hellen  70 

Des  tages  kor  durchfchelln, 
Dem  Hechten  tag  ze  danck. 

Mitvrlaub,   fraw,    es.möfz  nu 

fein, 
Ich  fchaid  mich  zwar  mit  rewc. 
Mein  vfzerwelts,  vergifz  nit  mein, 75 
Als  ich  dir  wol  getrawe. 
Bleib  veft,  ftät  vnd  auch  gerecht, 
Des  bitt  ich  dich  in  hertzen  ; 
Ich     wil     dir     wci'en     ain     triuer 

kriecht, 
Das     fchaiden     dunckt     mich     nit 

recht  80 

Vnd  pringt  mir  fenenden  fchmertzn. 


15. 

Ain  tagweis. 
Gut  wachter,  ich  bin  chomen 
Vf  dein  genade  her, 
Das    du    mir    tüeft    deiner     hilffe 
ichein 


Mit  deiner  weifen  1er.  — 

Das  hab  ich  wol  vernomen,  5 

Was  1er  fol  ich  dir  geben?  — 

Du  folt  gar  frölich  fingen, 

Vnd  halt  dein  frölich  leben. 

Nnn  fchweig  ich  geren  llille, 

Mein  fraw  die  ift  mir  lieb,  10 

So  forg  ich  nur,  die  lüte 

Sy  befchreyen  mich  für  ain  dieb. 

Des  fchambt  ich  mich  gar  fere, 

Ich  bins  ain  knäblin  Jung. 

Xun  her  an  die  zynnen  15 

Vnd  clopff  mit  aine  reys, 
Ob  du  fy  mügell  erwecken, 
Sy  fchläffet  alfo  leys    — 
Gut  wachter  mit  heller  ßymme, 
Got  müfz  dein  ymmer  pflegen,    20 
Das  du  mich  nit  vermeide!!, 
Es  gilt  vnfer  baider  leben.  — 
Das  halt  vf  mein  tri'ue 
Wol  one  forgii. 

Wann     icli     nun     fich     des     tages 
fchein  25 

Her  gen  dem  Hechten  morgen, 
So  will  ich  dich  uff  wecken 
Mit  ainem  tage  lied. 

Der  knab  begund  ze  tretten 
Vnder  ainen  rofengartn,  30 

Da  er  der  liebflen  frawen 
Wol  in  der  hut  folt  warten. 
Da  hett  die  fraw  verflauffn, 
Das  er  von  dannen  fchied ; 
Er  liefz  den  wachter  fingen  35 

Ain  frölich  tage  lied. 
Das  acht  die  fraw  gar  claine, 
Er  luib  felbs  an  vnd  fang, 
Das  es   der  liebilen  frawen  fein 
Wol  durch  ir  hertz   ein  drang.    40 
Da  erwacht  die  frawe, 
Der  ilymm  was  fy  gar  fro. 

Sy  begund  dem  wachter  rüffen : 
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Gut  wachter,  nun  tritt  her, 

Nun  fag  dem  knaben  Junge,         45 

Das  er  widerker, 

Vnd  das  das  in  der  ßille. 

Gib  deiner  weifzhait  Im  1er. 

Des  will  ich  dir  wol  Ionen, 

Das  du  wachft  nymmermer.  50 

Vnd  haifz  die  hund  ein   fchlieJTen, 

Das  fy  nicht  pellen, 

Wann  In  hielten  die  lüte 

Vnd  fprächen,  er  wölt  Helen, 

So  kam  es  an  dem  tage,  55 

Was  er  ze  fchaffen  het. 

Der  wachter  begund  Im  rüffen 
Vnd  halff  Im  triulich  ein, 
Das  er  feiner  liebßen  frawn 
Kam  an  ir  ärmlein.  60 

Bis  got  will  komm,  mein  gefellc, 
Trautt  hertzenlieb  das  mein, 
Ich  hab  dein  lang  gewartet, 
Wir  wollen  frölich  fein. 
Nun  danck  dir  got,  mein  frawe,  65 
Meins  hertzn  gepietterein, 
Mich  hat  fo  fer  belanget 
Nach  deiner  edeln  mynn. 
Des  folt  du  mich  ergetzii, 
Ich  bins  dein  vndertän.  70 

Da  lagens  by  ainander, 
Es  dauchts  ain  claine  weil, 
Mit  weiflen  armen  \mbfangen 
Die  nacht  des  merern  tail. 
Sy  pflagen  der  edeln  roynne        75 
Lieplich  nach  allem  luß, 
Mit  weiflen  armen  vmbfangen 
Truckt  fy  In  an  ir  prüft. 
Es  nachent  gen  dem  morgen; 
Got  hatz  befchaffii.  80 

Nun  weck  mich ,  fraw ,  zu  rechter 

zeitt 
Vnd  lafz  michnit  verfchlauffen ; 
Ich  raufz  mich  von  dir  fchaiden, 
Der  tag  chommt  vns  ze  fchwär. 


Der    wachter    begund     ze     fin- 
gen 85 
Von  edler  mynn  fo  wol : 
Das  tun  ich  ze  dienß  dem  gaße, 
Der  fich  nun  fchaiden  fol. 
Das  erhört  die  frawe. 
Gar  lieplich  fy  da  fprach:  90 
Nun  ru  mein  trautt  gefeile, 
Wann  es  iß  noch  nit  tag. 
Nun  ruet  ich  alfo  gerne. 
Mich  zwinget  iammers  pein, 
Nun  will  ich  alle  die  preifn,        95 
Die  lieb  ainander  fein. 
Der  tag  hat  mich  verdrungen 
Von  der  liebßen   frawen  mein. 


16. 

Tagweis. 
Die    nacht    die    will   verpergen 

fich, 
Chain  trauren  krenckt  mein  hertz, 

die  weil  ich  fy  an  «fich, 
Die  liebßen  frawen  gemaidt. 
Ich  hab  durch  irn  willen 
Gelitten  lieb  vnd  laidt,  5 

Das  macht  ir  ßättikait. 

Gut  wachter,  nun  rü'ff  nicht  ze 

frö, 
Bis  ich  mein   hertz   gen   der  aller 

liebßen  frawen  vff  tfi, 
Vnd  fy  vernymmbt  mein  pein, 
Die  ich  von  ir  mufz  tragen.         10 
Verfchweig  des  tages  fchein, 
Die  weil  es  mag  gefein. 

O  fchöne  fraw,  ob  es  fich  füg, 
Vnd    ob     dein    hertz    ain    kummer 

auch  mit  mire  trüg; 
Das  war  meines  hertzen  fpil.       15 
Man  mag  mir  wol  gelauben, 
Ich  tun  nur  was  fy  wil, 
Vnd  nichtz  iß  mir  zc  vil. 
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Nun  fey  es  got  von  himcl  clagt, 
Das  mir  die  liebfte  frawe  mir  hat 
abgefaßt ;  20 

Mein  troll  iß  gantz  dahin. 
Viel  lieber  wolt  ich  flerbn, 
Dann  ich  fo  eilend  bin; 
Sy  tregt  nit  rechten  fyn. 

Wurd    mir    von    ir    ain    vmbe- 
fang,  25 

Weret  es  ain  Jar,  es  deucht  mich 
nit  ainer  nachte  lang, 
Mein  mund  ir  güts  vergicht. 
Ich  mag  nit  abgelaffen, 
Mein  hertz  nach  ir  zerpricht, 
Wie  mir  darumb  gefchicht.  30 

Das    fräwlin    zu    dem    knaben 

fprach : 
Vnd  iß  es  war,  das  dein  hertz  hat 

grofz  vngemach 
So  gar  nach  meinem  leib, 
Den  will  ich  mit  dir  tailen, 
Sprach  da  das  raine  weih,  35 

Doch  das  verfchwigen  beleih. 

Hab  danck,  du  edle  weibes  gut, 
Durch  dife  red  fo  will   ich  tragen 

ain  freys  gemüt, 
Vnd  was  dein  hertz  begert, 
Des  bis  du  edle  frawe  40 

Allzeit  von  mir  gewert. 
Mein  hertz  das  was  \erfert! 

Das  fräwlin  fprach  dem  Wäch- 
ter zu: 
Gut  wachter,     wilt    du    dann   den 

meinen  willen  tun, 
Vnd  ob  ich  lag  ze  lang,  45 

Das  vns  der  tag  wölt  fchennden, 
So  weck  vns  mit  gefang, 
Das  mein  fchimpff  wol  ergang. 

Ach  liebe  fraw,  fchlaufft  on  forg, 


Ich  hoff,  das  vns  nit  überdring  der 
liechte  morg,  50 

Ich  gewynn  von  Im  gelaitt. 
Da  fprach  die  fraw  mit  züchten : 
Des  gib  ich  dir  ain  claidt; 
Nun  beb iitt  vns  got  vor  laidt! 

Da  lagen  fy  die  langen  nacht,  55 
Bis  das  der  wachter    die   Hern   an 

dem  himcl  fach, 
Wann  er  hüb  vff  vnd  fang: 
Wer  nun  by  liebe  fchlauffet, 
Der  fäm  fich  nit  ze  lang, 
Der  tag  iß  in  dem  lannd!  60 

Gefegen  dich  got,  mein  fchönes 

lieb, 
Ich  far  dahin  vnd  mufz  dich  lauer 

laifen  hie. 
Sy  gabn  ainander  die  henntl, 
Er  mocht  nit  mer  beleibn, 
Der  tag  fchyn  durch  die  wennd,  65 
Des  muß  er  weichen  behennd. 


n. 

Tagweis. 
Ich  ward  durch  lieb  vmbfangen, 
Mit  ärmlin  planck  vnd  weifz, 
Darnach  tett  mich  verlangen; 
Der  tag  der  kam  fo  leys 
Her    durch    die    wolcken    getrun- 
gen,  5 

Das  pracht  meine  hertzen  pein ; 
Wie  füfz  die  vogel  fungen, 
Mich  trübt  des  tages  fchein. 

Das   ich  von  dannen  mufz   ga- 
chen, 
Wie  wee  mir  da  gefchach !  10 

Mich  tett  die  fchön  vinb  fahen, 
Gütlich  fy  zu  mir  fprach : 
Gefell,  bis  mein  mit  triuen, 
Lafz  dir  das  wenden  nicht! 


LIEDERBUCH. 


21 


Ich  fprach :  mein  fraw,  on  rewen,  15 
Du  biß  mein  zuuerficht! 

Daruff  Hat  mein  begeren, 
Fraw,  nach  den  gnaden  dein 
Allzeitt  vff  difer  erden, 
Das  du  feyefi  ainig  mein,  20 

Als  dir  von  mir  verfprochen  iß, 
Des  geleich  ich  auch  beger, 
Wann  du  mein  gantz  gewaltig  biß, 
Des  ich  dir  nit  vercher. 

Ich  halt  mich  des  on  ende,     25 
Vnd  chomt  ze  frädn  mir; 
Du  wölleß  von  mir  nit  wennden, 
Gefeil,  ift  mein  begir. 
Bis  ftätt  nach  meinem   gedencken, 
Weil  dich  das  leben  wert,  30 

Vnd   tu  von  mir  nit  wencken, 
Ich  beleih  dein  vnuerchert. 

Du  folt  on  zweifei  wefen 
Der  eren  ain  kaiferin ; 
Ich  wolt  nit  fein  genefen,  35 

Solt  ich  nit  haben  den  fyn, 
Dir  nach  deinem  gefallen 
Gentzlich  fein  vndertän. 
Ich  wills  in  triuen  halten 
Mit  tun  vnd  auch  mit  län.  40 

Mein  fraw  fprach:  mit  gewalte, 
Als  das  wol  pillich  was, 
Ich  will  dich  mir  behalten, 
Laffz   dich  erfräen  das, 
Sunft  nichtz  by  deinem  leben,     45 
Wann  es  war  wider  mich. 
Du  hall  dich  mir  ergeben, 
Fraw,  ichs  nit  widerfprich. 

Ich  will  nach  deinem  begeren 
Dir  wefen  vndertän;  50 

Wann  fich  mein  fräd  tut  meren, 
So  ich  gedenck  daran, 
Das  du  bill  ain  mein  höchfics  hail, 


Das  mir  vff  erd  geuelt. 

Mein  triu  fol  ye  nit  werden  fall,  55 

Du  hafts  allain  befielt. 

Die  lieb  tett  fich  befchlieflen, 
Das  als  on  übel  was, 
Dabey  was  chain  verdrie/Tcn, 
Dem  tag  dem  trug  ich  hafz,        60 
Da  er  fein  fchein  liefz  mereken, 
Ich  chunt  daruor  nit  fein, 
Mein  fenen  fich  ßereken, 
Mich  trübt  das  hertze  mein. 

Mein  fraw,  bis  ßätt  in  triuen,  65 
Halt  dich  defz  gleich  von  mir; 
Lafz  dich  dein  lieb  nit  rewen, 
Ich  fchaid  dahin  von  dir. 
Der  tag  der  tut  her  ßreichen, 
Ich  furcht  der  weite  riiff;  70 

Er  will  vns  über  fchleichen, 
Pfleg  dein,  der  vns  befchufF! 


18. 

Ain  tagweife. 
Ains  nachtes  mir  grofz  hail  be- 
fchach, 
Ich  ward  gar  fchön  empfangen; 
Meins  hertzen  fraw  gar   friuntlich 

fprach : 
Chomm   her   zu   mir  an  mein   ge- 
mach, 
Tu  recht  nach  deinem  belangii.    5 

Mein  ere  lafz  dir  beuolhen  fein, 
Als  ich  dir  wol  getrawe, 
Mit    rechter   lieb    zwar    ich    dich 

main. 
An    prüßlen  weifz  truckt  mich  die 

rain, 
Die  lieb  gieng  ir  gar  nache.        10 

Ir  lieplich   pärd   verwunl  mein 
hertz. 
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Mein  fräd  begund  lieh  meren, 
Mit     triu     vnd     mit     friuntlichem 

fchertz 
Veriagt  fy  mir  all  mein   fchmertz, 
Mein  hertz  fich  zu  ir  cheret.       15 

Vnder  die  deck  ich  zu  ir  fprang, 
Sy  tett  fich  vmb  mich  fchlielTen; 
Vor  lieb  da    ains  das  ander  drang, 
Die  weil  die  was  vns  nit  ze  lang 
Vnd  hetten  chain  verdrießen.       20 

Sy  lag  in  ainem  hembdlin  weifz, 
Darein  gar  fchon  gefchmucket; 
Ich  bat  die  mynneclich  mit  fleifz, 
Ziuch  ab,  Ee  ich  dirs  gar  zerreyfz ! 
Nach  lull  ichs  zu  mir  trucket.     25 

Sy   fprach :    mein   friund ,    halt 
dich  in  hut, 
Lafz  dich  von  mir  nit  dringen, 
Durch  dich  trag  ich  ain  freyen  müt, 
Nun  tu  defzgleich,  das  dunckt  mich 

gut, 
Zu  dir  hab  ich  gedingen.  30 

Ich  antwurt  ir  vfz  hertzen  grünt 
Vnd  gab  mich  ir  ze  aigen, 
Verfigelt  wol  mit  mund  ze  mundt, 
Alfo  geueltent  ward  der  punt, 
Das  vns  io  nichtz  mag  fchaiden.  35 

Alfo  lag  ich  in  grolTem  luft, 
Friuntlich  fy  fich  erzaiget; 
Wann  ains  das  ander  lieplich  kufzt, 
So  ward  vns  trauren  gantz  verduft, 
Vnmfit  fich  von  vns   naiget.  40 

Sy  tett  mich  vmbefahen  fchon, 
Da  ward  die  lieb  fich  fachen ; 
Ich    gedacht,    ich   war   in    himels 

tron, 
Da  wecket  mich  ains  hornes  don, 
Dam  wachter  gund  ich  fluchen.  45 


Die  lluntglogg  gab  vns  zaichen 

drin, 
Die  zalt  ich  zwar  mit  clage, 
Ach  got,  mein  hordt,  ich  forg  mit 

rew, 
Grofz    Jammer    will    vns     werden 

new, 
Ich  furcht  es  chomm  der  tage.    50 

Ze    hannd    die    viert   fiund  vns 
erhal, 
Sy  wannd  ir  fchnee  weifz  hennde; 
Vor  laid  liefz  fy  ain  lautten  gral: 
Obe,  mein  fräd  die  gatt  ze  tal, 
Ach  tag,  das  dich  got  fchende.    55 

Die  haanen  kräen  überlautt, 
Der  wachter  gund  fer  fingen: 
Woluff,  woluff,  den  tag  an  fchawt, 
O  mynnecliches  liebltes  trautt, 
Der  tag  will  vns  verdringen.       60 

Nun  bewar  dich  got,  mein  höch- 
Jftes  hail, 
Ich  beforg  der  claffer  kalten; 
Nymm  hin  mein  hertz    zu  deinem 

teil, 
Zeletz  hab  dirs  on  on  alles  mail, 
Mir  will  geligen  fchallen.  65 

Seid  es  nit  anders  mag  gefein, 
So  lafz  dichs,  herr,  erparmen, 
Ich  beuilch  mich  in  die  triue  dein, 
O  tag,  das  tüß  mit  deinem  fchein! 
Erft  fchlofz   fy  vff  ir  arme.  70 

Wolhin,     mein    hordt,     vergifz 

mein  nit, 
Ich  mfifz  mich  dein  verwegen, 
Mein  hertz    nye    großem   kumnier 

litt, 
Yedoch  ich  got  von  hiniel  bitt, 
Das  er  dein  gefunt  woll  pflegen.  75 
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19. 
Am  tagweis. 

Woluff,    woltiff,    es    ill   an    der 

zeitt, 
Saug    vns    der    wachter    vor    dem 

tag, 
Wer  nun  by  hertzen  liebe  leitt, 
Der  hör  vnd  raerck,  was  ich  Im  fag: 
Die  vogel  fingen  vor  dem  hag.       5 

Galander  vnd  die  nachtigall 
Hort  man  gar  lautt  erclingen, 
Vnd  ander  vogel  überal 
Wecken  mich  mit  irem  fyngen; 
Ich  lieh  den  tag  vff  dringen.         10 

Das  fräwlin  nam  der  rede  war 
Vnd  fländ  vff  gar  getratte ; 
An  ain  venfter  fchlaich  fy  dar, 
Den  wachter  fy  da  patte : 
Trautt  gefell,  es  ift  nit  fpatte.     15 

Das  erttrich  gantz  überal 
Ift  noch  mit  nacht  bedenket. 
Ach,  wächterlin ,  mit  deinem  fchal 
Haft  du  mich  fer  erfchrecket 
Vnd  gar  vnfanft  erwecket.  20 

Ach,  fräwlin,  chain  hertzenlieb 
Lafzt  euch  fo  nach  nit  ligen, 
Der  tag  der  fchleicht  gleich  ainem 

dieb, 
Es  pleibt  doch  nichtz  verfwigen  ; 
Damit  gewarnet  feit!  25 

Fraw,   ir  vnd  auch  der  gefcllc 
zart, 
Der  by  euch  ift  entfchlauffen, 
Den  beraitent  wider  vff  die  fart 
Vnd  gelaitent  In  fein  ftraffe. 
Zu  allen  dingen  gehört  maJTen.   30 

Wachter,    mag  es  nicht  anders 
gefein, 


Dann  das  wir  zway  vns  fchaideu, 
Ich  vnd  auch  der  gefelle  mein, 
So  tfi  ze  dienft  vns  baiden 
Vnd  gelaitt  In  über  die  haide.     35 

Ach,  fräwlin,  das  fol  befchehen, 
Ich  pring  In  wol  von  hynnen  ; 
Ich   hoff,    vns    füll    auch    nyemant 
fehen, 


Da  tratt  er  von  der  zynnen. 


40 


Das  fräwlin  vff  das  pette  fafz, 
Der  gefell  der  fchlieff  gar  gütlich, 
Mit  zähern  wurden  ire  wänglin  nas. 
Ach,  reicher  Crift  von  himelreich, 
Wie  hart  fo  weck  ich  dich !         45 

Sy  kufzt  In  an  fein  rotten  miind 
Vnd  vieng  In  vnder  die  arme 
Noch  vil  mer  dann  hundert   ftund. 
Ach,  got,  lafz  dichs  erparmen, 
Sol    ich    nit    mer    by    dir    erwar- 
men ?  50 

Der    gefell    vff   plickt    vnd    fer 
erfchrack, 
Da  er  das  fräwlin  wainen  fach. 
Ach  gott,  wie  ifts  fo  liechter  tag, 
Das  pringt  mich  in  vngemach, 
Ich  fchlauff,  fo  ich  folt  wachen.  55 

Sy  vmbfiengen  ainander  da, 
Manig   kus    gefchach   von   In    bai- 
den; 
Sy  wären  traurig  vnd  vnfro, 
Wann  es  gieng  an  ain  fchaideu, 
In  baiden  gerietz  ze  laide.  60 

Der  gefell  da  ain  vrlaub  nam 
Mit  traurielichem  mute, 
Verholen  hüb  er  fich  von  dan. 
Ach,  reicher  Crift  fo  gute, 
Halt  fy  in  deiner  hüte!  65 
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Die  aller  liebflen   frawen  mein, 
Bey  der  ich  lag  \erporgen, 
Behalt  fy  in  den  hulden  dein 
Vnd  bewar  fy  gar  vor  forgen! 
Da  fchain  der  liechte  morgen.     70 


Tagweife.  *) 
Es  faufzt  dort  her  von  Orient 
Der  wind,  leuant  ift  er  genennt, 
Durch  India  gar  wol  erchennt, 
In  Siria  ift  er  behenndt, 
Zu  kriechen  er  nicht  widerwendt  5 
Durch  Barbaria  das  gelendt. 
Granaten  hatt  er  pald  errennt, 
Portigal,  Hifpania    entprennt; 
Vberal  dis  weit  von  ort  ze  endt 
Regniert  der  edel  Element.  10 

Der  tag  hatt  In  ze  pott  gefendt, 
Der  nach  Im  durch  das  firmament 
Schon   dringt    zu    widerftreitt    po- 

nent, 
Des  frät  (ich  dort  in  occident 
Das  Norbanifch  gefchlechte.         15 

Den    fturm    erhört    ain    fräwlin 

zartt, 
Das  es  mit  armes  pannden  hartt 
In  liebes  luft  verfchlofien  wardt. 
Sy  fprach:  ich  hör  die  wider  part, 
Der   tag  die  nacht  mit   fchein  be- 

kartt.  20 

Wach  vff,    mein  hordt,    fich  hatt 

gefchartt 
Des  Hernes  glaß  von  hiraels  gartt. 
Wächter ,     ich    fpür    dein    valfche 

wartt, 
Du  pringeft  mich  in   iaramers  artt, 
Das    müft    mich    rewen     hie    vnd 

dort,  25 


Ob  mir  mifzlung  min  hine  fart, 
Du  hall  dich  vil  ze  lang  gefpart, 
Das  macht  dein  fchnöds  geträchte. 

Zwar  fy  begund  Iu  trucken, 
Zucken      vfz  dem  Schlauff,  30 

Friuntlich  an  fich  fchmucken, 
Rucken       one  ftraf, 
Das  er  begund  ze  krachen, 
Wachen       funder  fchwachen, 
Machen       lieplich  äuglein  zart.  35 

Der  knab  erfchrack  vfz  laurens 
won. 
Sag,  lieb,  wie  fol  ich  das  verftän, 
Das  mich  dein  zärtlich  vmbefan 
So  grymmeclich  hie  began 
Erfchrecken  fer  mit  widerzam?  40 
Hab  ich  dir  mifzgeuallen  tan? 
Ach  nain,  du  vlferwelter  man, 
Mich   rewt  dein  forgclich  von  mir 

Des  bin  ich  mutes  worden  on. 
Hör  zu  den  vögeln  wunnefam,     45 
Den  tag  ze  melden  fy  nit  lan, 
Ir  yedes  ficht  fein  fundern  ian 
Mit  füfler  ßymm  uff  pames  pan. 
Mein  hertz   das   mufz   dem    wefen 

gran, 
Der  vns  hatt  über  fchlichen.        50 

Zart  lieblie  fraw,  deins  hertzen 
qua! 
Mich  fräden  ant  zu  manigem  mal. 
Wie  wol  dein  Er  mit  lieber  zal 
Mich  fräen  tut  on  argen  val, 
So   ift  fouil  der  mercker  fchal,    55 
Die  vns  verdönen  liberal 
Mit  fchnödem  ticht  in  fchanden  tal, 
Das  ich  wolt  fein  ain  ainig  mal 
In  wefen  gleich  der  Nachtigal, 


*)  3n  bem  ßteber&udje  DSmatb'ö  üon  Söolfenftein,  fyanbfdjriftliä)  ju 
^öten,  fielen  fol.  11  R.  bte  30  crften  SSerfe. 
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Damit  deins  zarten  leibes  fal  60 

Nicht  verlur  der  eren  gral. 

Doch  hoff  ich,  das  chaiu  böfer  gal 

Sich  frä  an  dir  in  neides  pal. 

O  wachter,  dein  verfehwigner  hal 

Mit  triuen  hatt  gewichen.  65 

Das  zünglin  gund  fy  fpitzcn, 
Im  fchmitzen       in  den  mund. 
Plind  lieb  die  hatt  nicht  witze, 
Hitzig       zäher  fy  hegund 
Vfz  den  äuglin  gieflen,  70 

Nyelfen       on  verdrießen, 
SchlieiTen       fchon  verwund. 

Ach  fchaiden,    ich   bin   worden 
dein, 
So  redt  das  zart  fräwelein, 
Grofz     fräd    an     mir     ift    worden 
ciain,  75 

Seid  ich  dich,  vfferweltes  ain, 
Hie  meiden  mufz  von  tages  fchein. 
O  trumeton,  mir  pringet  pein 
Dein  füd  vnd  oft  fpaciern  hain, 
Ponent,  dein  ßarcker  wider  grein  80 
Verdrungen  hat  er  dis  vain. 
Ach  Lucifer  gar  clär  vnd  rein, 
Den  greifen  du  laß;  über  frein, 
Des  bin  ich  eilends  Mägetein 
Vfz  lieben  fchlofz  entßricket.      85 

Fraw,  mich  betrübt  deine  äug- 
len  clär, 
Mich  hatt  dein  mündlin  wolgeuar 
Entzündt  in  rechter  liebe  gar, 
Das    mir    kain    not    nicht    fchaden 

darr. 

Vmb    trauren    gab    ich    nicht    ain 

har,  90 

Mein  hcrtz  facht  an  dir  liebes  nar, 

Du    weifzß    mich    von    des    tadeis 

par. 
Dein  Er  behütt  fant  Balthafar, 
Die  von  mir  vngefchwechet  zwar 


Beliben  ift  on  alle  fär.  95 

Das  ziug  ich  mit  der  himel  fchar, 
Die  mich  zu  dir  an  dein  gewar 
Mitt  fräden  wider  fchicke. 


21. 

Ain  tagweis  von  lewfen. 
Ach  wachter,  mein  gefeile, 
Wann  ift  es  aber  tag, 
Das  ich  den  lewfen  entrynne, 
So  ich  aller  erße  mag? 
Dann  ich  hab  aine  erwifchet  5 

An  difem  pett  fo  plofz, 
Die  hab  ich  auch  zermifchct, 
Ift  wol  ains  dämens   grofz. 

Der  griff  der  telt  ich  newne, 
Die  all  zermifchet  find,  J.0 

So  chomen  erft  die  alten 
Vnd  rechen  ire  chind. 
Des  wee  mir  hewt  vnd  ymmer! 
So  fchreyt  ain  alte  laus. 
Ich  hör  ain  hören  fchellen  15 

Vor  Jörigen  Baders  hus, 
Er  plafet  durch  die  wangfi 
Vor  grymm  vnd  auch  vor  zoren, 
Chomm  ich  Im  an  die  ßangen, 
Den  palg  hab  ich  verlorn!  20 

Nun  wol  mir  hiut  vnd  ymmer, 
So  fchreitt  ain  alter  floch, 
Wann  man  die  ßain  vfz  giuflet, 
So  fpring  ich  vff  gar  hoch. 
So  man  die  tür  vff  fchliufTet,       25 
So  hupff  ich  doch  herus, 
Da  muß  du  dann  verprynncn, 
Du  vfzverheyte  laus. 
Da  tages  aber  es  — 


22. 

Tagweis. 
Gut  wachter  mit  heller  ßymme, 
Verchünt  du  mir  des  tages  fchein. 
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Ob  yemant  fey  hie  Inne, 

Der  volg  der  lere  mein 

Vnd  fchaid  von  dünnen  pald,  5 

Wann  ich  hör  an  der  vögeln  fchal, 

Es  taget  vor  dem  wald 

Vnd  Hechtet  überal. 

Wann    das    erhört    ain    Junckfraw 

vein, 
Die  foll  der  Warnung  pflegen       10 
Ains  knaben  vnd  ains  fräwelein 
Vnd  wont,  fy  hett  verlegen. 
Iene  häb   fich  vif  vnd   macht  fich 

dar, 
Da  fy  des  wachters   nam  gütt  war 
Vnd  fprach  Im  friuntlich  zu:       15 

Ach   wachter,    du    folt  fchwei- 

gen, 
Das    du     nit     meldeß     des     tages 

fchein ; 
Dein  rüffen  lafz  beleihen, 
Es  trübt  die  frawen  mein. 
O   gut  Junckfraw,    es  iß  alfo  ge- 

fchaffen,  20 

Das  ich  den  tag  verchünden  fol, 
Wolt  yemant  hie  verfchlauffen, 
So  war  die  fchuld  nit  mein. 
Ich  ratt,  das  ir  ain  wecken  tütt, 
Ob  yemant  lag  verporgen,  25 

Vnd  wölt  ir  pflegen  fölicher  hat, 
So  fchawent  an  den  morgen. 
Da  fy  des  tages  rött  erfach, 
Sy  tett,  was  da  der  wachter  fprach, 
Vnd  forgt,  fy  baitt  ze  lang.  30 

Die  Junckfraw  gieng  mit  forgen 
Wann  an  ain  tür  vnd  redt  alfo: 
Hie  chomt  der  Hechte  morgen  ! 
Des  wären  fy  baide  vnfro. 
Die  Junckfraw  fprach  on  lachen  :  35 
Ich  fich  des  tages  rött! 
Was    möcht    ich    fchimpffs    gema- 
chen, 
Ich  erehenn  wol  ewr  not. 


Die  fraw  da  fprach:    kain  fölicher 

fchimpff 
Fügt  fich  zu  difen  fachen,  40 

Du  pringß  dir  felber  vngelimpff 
Vnd  wilt  vns  traurig  machen. 
Die  nacht  iß  noch  nit  halbe  hin, 
Wann  ich  noch  heint  entfchlauften 

bin, 
Gang  wider  an  dein  hüt!  45 


23. 

Woluff,  woluff,  du  werder  galt, 
Die  falckn  vff  der  Hangen 
Tund    fchwingen    nach   des    tages 

glaß, 
Darnach  fy  tut  verlangen. 
Darumb  ich  dir  mit  triuen  ratt,     5 
Das  du  mein  warnen  höreft, 
Der  tagßern  an  dem  himel  ßat, 
Wart,  das  es  dir  nit  werd  ze  fpat, 
Ee  du  von  hynnen  chereß. 

Schon,  wachter,  fchon  den  hal,  10 
Was  hilft  dich  fölichs  fchimpffen? 
Du  pringß  vns  pein  vnd  fwär  mifz- 

ual, 
Ich  kan  dirs  nit  gelimpffen, 
Das  du  mir  fchreckeß  den  werden 

gaß, 
Er  komt  doch  laider  feiten.  15 

Du  tüfi  vns  baiden  überlaß, 
Es  fcheint  noch  nit  des  tages  glaß, 
Du  magß  fein  >vol  cngellten. 

Mein  fraw,  mein  fraw,  feit  nit 

ze  fchnell, 
Durch    ain    gantz    fchwartze   wol- 

cken  20 

Daucht  mich,  ich  fach  ain  ßernen 

hell, 
Vor  dem  der  tag  chomt  ßolcken. 
Das  ich  darumb  betöret  fey, 
Des  gib  ich  mich  in  fchulde. 
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Der  tag  iß  nit  fo  nach  liiebey,  25 
Wir  fein  noch  wol  ain  ßunde  frey, 
Halt  mich  in  ewren  hulden. 

Dem  gaß,  dem  gaß  fy  das  ver- 

chunt, 
Ires  hertzcn  ain  tabernackel 
Ward  da  in  haifler  lieb  entzünt  30 
Vnd  flammbt  recht  als  ain  fackel. 
Sy  daucht,    die  Hund  ain  Jar   folt 

weren, 
Vnd  heten  kain  verdrielTen, 
Sy  teten  nach  ir  hertz  bcgeren, 
Bis  das  der  liechte  morgenßern  35 
Kam  an  den  himel  fchieflen. 

Des  nam,  des  nam  der  wachter 
acht, 
Das  taw  viel  vff  den  Anger, 
Der  vogel  ßymm  mit  grolTem  pracht 
Erclang  da  alfo  zanger.  40 

Als  palt  der  wachter  diis  erhört, 
Er  muß  das  fwär  erarnen, 
Vor  angßen  fanck  er  vff  ain  ort : 
Obe  laid  vnd  großes  mort, 
Müfz  ich  fy  aber  warnen!  45 

Hör,  liebße,    hör,  was   ich   dir 
künd, 
Mir  zimmbt  nit  mer  ze  fchweigen ; 
Stand  vff  vnd  prich  der  liebe  pünt, 
Der  tag  chomt  vffher  ßeigen. 
Von  Orient  nymbt  er  den  eher     50 
Vnd  fcheint  an  dife  zynnen, 
O  werdes  weib,   fchon  deiner  Er, 
Wilt  du  nun  volgen  meiner  1er, 
So  rieht  den  gaß  von  hynnen. 

Als  fehler,    als   fchier  fich  das 
erfand,  55 

Verßrickt  in  heldes  armen, 
Vor  iammers  quäl  ir  da  gefchwand : 
0  herr  lafz  dichs  erparmen! 
Mit  gewunden  hennden  ich  dirs  clag, 


Vnd  bitt  dich  ynneclichen :  60 

Müg  es  gefein,  verhalt  den  tag, 
Ich  forg,    das    ich   gentzlich   ver- 
zag, 
Will  er  vns  überfchleichen. 

Da  ward,    da  ward   der   werde 

knab 
Manlos  in  feinem  hertzen,  65 

Doch  troß  er  fy  vfz  vn  gehab, 
Er  fprach:    lafz  von   dem  fchmer- 

tzen! 
Ob   ich  mich    mit    dem    leib    hin- 

fchaid, 
Mein  hertz  dir  doch  beleibet 
In  triu  verpundn  bey  dem  aid,     70 
Das  es  fich  nymmer  von  dir  fchaid, 
Sein  zeitt  mit  dir  vertreibet. 

Dein  troß,  dein  troß  vnd  friunt- 
lich  wort 
Durch  dringet  mein  gelidcr, 
Doch  bitt  ich  dich,   mein  höchßer 
hordt,  75 

^üg  dich  nun  pald  herwider. 
Behalt  mich  in  den  triuen  dein, 
Du  liebßs  ob  allen  weihen, 
Verfchliufz     mich     in    das    hertze 

dein, 
Wann  ich  by  dir  nit  mag  gefein,  80 
Tu  mir  ain  brieflin  fchreibn. 

Mein  hail,  mein  hail  vnd  vffent- 
halt, 
Was  mich  dein  tugent  leret, 
Des  haß  du  gantz  vnd  gar  gewalt, 
Zu  dir  mein  hertz  begeret.  85 

Das   went   mir   weder    fräd,    noch 

not, 
Wann  folt  ich  dich  begeben, 
Ich    wurd    verwundt    mit     tieffem 

fchrot 
Vnd  war  mir  auch  der  pitter  todt 
Vil  peffer,  dann  das  leben.  90 
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Schaid    hin,     fchaid    hin,     ich 
wunfch  dir  hail, 
Der  mächtig  aller  dinge 
Gelaitt  dich  an  der  genaden  fail, 
Das  dir  nit  milTelinge. 
Wä  du  vff  erde  tült  hinfaren,       95 
Müfz  er  dein  allzeit  pflegen, 
Vor  kummer  vnd  vor  laid  bewaren, 
Vnd  wöll  dich  pald  herwider  fpa- 

ren! 
Alfo  gab  fy  Im  den  fegen. 

Gnad  fraw,  gnad  fraw,  ich  far 
dahin,  100 

Der  obroft  aller  weite 
Behalt  dich  in  den  gnadii  fein 
Vnd  vnder  feinem  gezelte, 
Bewar  dein  leib  vnd  auch  dein  Er 
Vor  allem  vngefelle,  105 

Lafz  dir  mein  fart  nit  wefen  fwär 
Vnd  frä  dich  vff  mein  widerker! 
Alfo  fchied  der  gefeile. 

Die  fraw,  die  fraw  amm  pett  vf 

fafz 
Vnd  wand  ir  hennd  fchnee  weifle,110 
Sy  machet  ire  wänglin  nas 
Mit  manigem  zäher  haifle. 
O  got,  wann  fol  ich  fehen  nier 
Den  tertz  ob  allen  valeken? 
Hin   fchied    er    fenlich    durch    den 

clee,  115 

Das  fchaiden  tett  In  baiden  wee, 
Der  tag  kam  einher  walcken. 


24. 

Taghoren. 
Wol  hin  zu  dir,  ain  gute  nacht 
Wunfch  ich  dir  in  dem  gedingen, 
Für  alles,  das  da  lebt  vnd  wacht, 
Tut  mein  hertz  zu  dir  ringen. 
Der  nachte  fchatten  5 

Tütt  nun  erfatten 


Mit  dunckelplaw  das  firmament. 
Die    nacht    gat    hin ,    der   tag   her 

wendt, 
Der  Mon  fchon  feinen  poten   fendt 
Durch  die  wolcken  dunckelfar,     10 
Verplichen    iß    der    funnen    fchein 

clär. 

Die   lüfft   gar  füfflich   find   ge- 
mengt 
Mit  edelm  fchraff  gar  manigerlay, 
Durch  alle  reys  iß:  wol  erfprengt 
Mit  pliunen  glantz  der  edel  May.  15 
Der  vögeln  galm 
Gantz  allenthalben 
Hand  lieh  gefchwaigt  vnd  nemen  rü. 
Die  nacht  tut  lieh  chomen  zu, 
Die    nachtgall     fynget     fpat     vnd 
frü,  20 

Des  zwingt  fy  lieplicher   gedanck, 
Gar  itätt  vnd  veit  ill  fy  on  wanck. 

Gedanck  bezwinget  alle  zeitt, 
Wä  fich  der  miit  Itäts  hine  fent. 
Ain     pild     mir     in     dem     hertzen 

leitt,  25 

Gar  lieplich    mich    das   hatt   ver- 

went. 
Ob  aller  zucht 
Sein  edel  frucht 
Haben  mein  hertz  begoßen 
Vnd  lange  zeitt  verfchlofTen.        30 
Vngemelt  vnd  vngenolTen, 
Das  pild  der  lieb  nye  ward  ermant 
Vnd   hatt    doch    gantz  mein   hertz 

zertrant. 

Alfo  was  ain  gefeile  gut 
In  füfleni  fchlauff  entnucket,        35 
Das   pild  Im   da   fein  hertz   durch 

wut, 
Das  er  was  gantz  verzucket. 
Sein  lieplich  geltalt 
Zwang  In  manigualt 
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Vnd  fchwebt  vor  Im  in  fchlauffes 
träm.  40 

Sein  liertz  das  nam  des  pildes 
gaum, 

Yedoch  das  er  ermannet  kaum 

Vor  lieben  fchricken  ob  dem  zart; 

Das  pild  ift  wol  von  hocher  artt. 

Sein  tugent  nyemant  vol  zieren 
kan,  45 

Das  pild  ift  werd,  lieb  vnd  rain, 
Aller  >vunfeh  der  ligt  daran 
Vrnd  fräd  für  edels  geßaine. 
Für  alle  frucht  der  erd 
Ift  fy  lobes  werdt,  50 

Für  carfunckel  vnd  rubin 
Ift  ir  gepärd  durchleuchtet  vein, 
Ir  griifz  ift  für  der  plümlen  fchein, 
Fräd   hatt  fich  ir  gefchantzet, 
Wonn,  luft  darynn  gepflantzet.     55 

Saphir  geleicht  fich  irem  mut, 
Mit  Adamant  rain  gemifchet, 
Gar  flätt  vnd  veft  ift  fy  zu  gut, 
Mein  hertz  frölich  erhifchet. 
So  gar  on  ftraffen  60 

Ift  fy  befchaffen, 
Dacht  Im  der  knab   in    fchlauffes 

twalm, 
Sein   denck   die   fchwebten    allent- 
halben^ 
Sein    hertz    das    lag    in    fchaches 

galm, 
Da  er  das  pild  alfo  an  fchawt,    65 
Darzu  fein  hertz  hett  lang  gepawt. 

Das  pild,  gar  rofenuar  geftalt 
Vnd  mynneclich  von  rainer  zier, 
Das  mengt  die  varb  gar  manigualt, 
Da   der  knab  meldt    feins  hertzen 
gir.  70 

Rottuar  gar  lieplich, 
Darnach  plaich  fenftlich, 
Rofen  vnd  weiffer  lilien  fchaw, 


Als  fy  vff  dringen  in  dem  taw, 
Was  ir  antlütz  der  fräden  aw.     75 
Des  knaben  melden  was  ir  fchertz, 
Doch  gütlich  was  das  edel  hertz. 

Die  lüft  gar  füfflich  feüfent 
Von  Orient  gen  mitem  tag; 
Mein  hertz  mag  werden  gefpeifet80 
Oder  nit,  es  ligt  vff  der  wag. 
Ach  wunfchel  rutt, 
Weil  du  mein  mut, 
Vnd  es  dir  gieng  ze  hertzen; 
So  möcht  ich  wol  gefchertzen,     85 
Mein  hertz  leitt  kainen  fchmertzen, 
Befchaffen  ding  das  brüf  ich  wol, 
Es  gefchicht  ye  was  gefchehii  fol. 


25. 

Tagweis. 
Ich  hört  ain  wachter  clagen, 
Mit  lauter  ftymni  er  rüfft: 
Mich   bedunckt   zwar,    es  wöll  ta- 
gen, 
Mein  hertz  erfeüftzet  tieff, 
Wann  mich  will  fer  erparmen,      5 
Ob  yemantz  fräde  hab 
An  wunnenbernden  armen 
Vnd  wolt  daran  erwarmen, 
Der  fchaid  mit  lißen  ab. 

Ich  fich  dort  her  ergießen      10 
Ain  ßern,  der  prynnet  hell 
Wol  vfz  des  himels  veften, 
Sein  lauffen  das  iß  fchnell. 
Das  gemain  geßirn  fich  wendet, 
Mich  rürt  des  tages  wind,  15 

Ee  yeds  fein  lauff  verendet, 
Der  tag  fein  poten  fendet, 
Kainer  nacht  ich  mer  empfind. 

Ich  fich  dort  here  rotten 
Das  firmament  der  himel  20 

Vnd  ßern  in  groffen  nöten, 
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Seid  vns  des  tage«  gewymmer 
Kreffticlich  tut  erleuchten 
Vnd  zündt  über  alle  lanndt. 
Der*  taw  das  gras  tut  feuchten     25 
Vnd  entwennt  Im  fein  feüftzen, 
Des  fein  all  geß  gemant. 

Mich  weifet  ain  vnd  ander, 
Daran  ich  brüfii  mag; 
Baide,  nachtgall  vnd  Galander,   30 
Die  dienen  gen  dem  tag. 
Ich  merck    des  morgen  zaichen, 
Daran  chain  zweifei  iß, 
Das  firmament  fich  plaichet, 
Ir  chains  mich  nit  enlaichet,        35 
Ich  brüff  des  tages  friß. 

Der  wachter  zu  der  zynnen  tratt, 
Als  In  bezwang  fein  triu, 
Den  verporgen  er  friuntlichen  batt: 
Woluff,  gefeil,  vnd  fchewh  40 

Den  grollen  laß  von  forgen, 
Der  dich  mag  komen  an. 
O  werder  gaß  verporgen, 
Es  nachent  gen  dem  morgen, 
Heb  dich  by  zeitt  daruon!  45 

Der  gefell  vernam  das  warnen 
Vnd  auch  des  Wächters  don: 
Nun  müfz  es  got  erparmen, 
Seid  ich  vernomen  hän, 
Das  vns  die  nacht  will  laßen      50 
Zu  letz  grofz  angß  vnd  not. 
Der  tag  will  vns  verßofl*en, 
Der  fräd  müfz  ich  mich   maßen, 
Mir  war  vil  wäger  der  tot. 

Dem  tag  will  es  fich  nachen,  55 
Ach  we  mir  armen  hie; 
Schaiden  müfz  ich  anfallen, 
So  laid  gefchach  mir  nye, 
Vnd  furcht,  ich  müfz  begeben 
Ain  edle  hoche  frucht.  60 

Es  kam  mir  nit  gar  eben 


Vnd  krenckt  mir  leib  vnd  leben, 
Pfew  ich  dem  tag  da  flucht. 

Das  fräwlin  gund  ze  wachen, 
Irs  gefellen  ßymm  fy  hört,  65 

Friuntlichen  ward  fy  lachen 
Vnd  maint,  er  war  betört 
All  von  des  Wächters  kreyfen, 
Das  fy  dann  auch  vernam, 
Da  er  den  tag  tett  preyfen  70 

Vnd  wolt  damit  beweifen 
Den  glaß,  als  Im  wol  zam. 

An  liebes  arm  verpunden 
Friuntlich  der  werde  lag, 
Als  fein  laid  was  verfchwunden,  75 
Bis  das  er  chomen  fach 
Den  tag  mit  feinen  crefften, 
Das  fchüff  fenlichen  pracht. 
Möcht  ich  die  nacht  beheften 
Mit  aller  raaißerfchcfte,  80 

Wie  feiten  es  dann  tagt! 

Das  fräwlin  In  vmbe  fieng 
Mit  armen  crefftielich; 
Sy  fprach:  du  ßoltzer  Jüngeling, 
Seid  ich  müfz  laßen  dich,  85 

Des  mag  mich  nit  ergetzen 
Vff  erd  kain  menfehlich  pild. 
Ich  will  mich  mit  dir  letzen, 
Stät  triu  will  ich  dir  fetzen, 
Alsferr  du  ymmer  wild.  90 

Der  gefell  mit  gantzen  triuen 
Das  fräwlin  an  fich  fchmuckt. 
Er  fprach :  mich  müfz  ye  rewen, 
Seid  das  mir  wirt  entzuckt, 
Die  liebß  ob  allen  weiben,  95 

So  ich  fy  ye  gewan. 
Wie  geren  wolt  ich  beleiben, 
Der  tag  will  mich  vertreiben, 
Von  frädii  müfz  ich  län. 

Wer  hört  ye  größer  clagen  100 


LIEDERBUCH. 


31 


Von  ainem  fräwlin  rain? 
Da  fy  erchannt  den  tage, 
Von  ianimer  ward  fy  wain, 
Ir  hertz  ward  züchticlichen 
Entzuckt  vor  groffcm  laid,  105 

Ir  mund  fer  ward  verplichen. 
Ach  wee  mir  ynneclichen, 
Mit  rewen  ich  mich  fchaid. 

Der  gefell  gab  ir  den  fegen, 
Sy  tett  In  vrabe  fahen,  i'O 

Ich  müfz  mich   dein  verwegen 
Vnd  fchaid  mit  groiTem  gächen 
Von  dir  mit  gantzem  rewen, 
Mein  vflerwelte  zart. 
Die  claffer  mufz  ich  fchewhen,  115 
Halt  mich  in  deinen  triuen, 
Schier  chomt  die  widerfart. 

Mein  liebßcr  gefell  gut, 
Wilt  du  dich  von  mir  wenden, 
So  hab  dich  got  in  feiner  hut,  120 
Ilelff  dir  dein  rays  vollenden 
Gentzlich  nach  deinem  begeren, 
Das  iß  mein  große  bätt. 
Dein  vart  iß  mir  vnmere 
Vnd  meinem  hertzen  fwäre,        125 
Doch  beleih  ich  an  dir  ßätt. 

Mit  eilend  vnd  mit  fchmertzen 
Da  fchiedn  fich  die  zway, 
Sich  krenckt  ir  baider  hertze 
Von  maniger  hannd  fchray.         130 
Gott  wöll  fy  wider  pringen 
Von  kummer  vnd  von  wee, 
Vnd  lafz  In  wol  gelingen, 
Das  fy  ze  fräden  fpringen 
Vnd  haben  luß  als  Ee!  135 

26. 

Ain  tagweis. 
Ich  wachter  folt  erwecken 
Den  fünder,  der  rewfet  fer, 
Ob  er   fich  liefz  erfchrecken 


Vn  von  den  fünden  eher. 

Es  nachent  gen  dem  morgen,         5 

Als  got,  der  hcre  mein, 

Gieng  fchwitzent  in  den  forgen 

Vf  feines  todes  pein. 

Ach  fünder,  das  du  nit  enmacht, 

Ain  weil  mit  Im  gewachen,  10 

Der  durch  dich  ain  lange  nacht 

In  angßen  dick  erkrachet, 

Da  In  feins  ßerbens  nit  verdrofz, 

Da  er  dich  macht  des  todes  los, 

15 

Nun  wacha,  fünder  träge, 
Bedenck  dein  große  fünd, 
Er  legt  dirs  uff  dein  wage 
Vnd  gat  durch  verfchloffens  tor. 
Ich  haifz  ain  torlichs  wagen,       20 
Wann  du  nit  waiß  die  hör, 
Du  waiß  nit  wann,  oder  wie 
Du  dein  leben  endeft. 
Stand  vff,  wach  vnd  rieht  dich  ye 
Das  du  hinfür  fendeß,  25 

Da  du  on  zweifei  hin  muß  komen, 
Slaufeß    oder   wachß,    haß    mich 

vernomen? 
Das  lafz  mich  wiiTen  hie! 

Waffen,  ymmer  wäffen, 
Sünder  hör  an  mich :  30 

Vindt  dich  der  h're  nu  fchlauffen, 
Es  wirt  gerewen  dich. 
Mein  rüffen  vnd  mein  fingen 
Iß  vnuerfangen  zwar, 
Ob  dir  nu  wurd  mifzlingen,         35 
Die  fchuld  iß  dein  fürwär. 
Erfchell  ich  meines  hornes  don, 
Dein  wachen  wirt  ze  fpat, 
Dein  rew  die  iß  on  allen  Ion, 
Nun  wacha,  fünder,  drätt!  40 

Sich  vmb  vnd  uf,  iß  an  der  zeitt, 
Die  weil  der  herr  den  lone  geit, 
Komm  pald,  er  empfacht  dich  fchon. 
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27. 

Tagweis  •*) 
Von  hocher  art 
Ain  fräwlin  zart, 
Hort  ich  aym  wachter  clagen, 
Irs  hertzen  quäl 

Tett  fy  ze  mal  5 

Ja  Im  mit  triuen  Tagen. 
Sy  fprach  :  gefell, 
Mein  vngefell 

Ilt  new  vnd  pringt  mir  fchmertzen. 
O  wachter  gut,  10 

Chain  argen  mut 
Trag  ich  in  meine  hertzen. 

Ain  werden  man 
Dem  ich  wol  gan 
Gelück  vnd  hail  mit  triuen;  15 

Sein  tugent  grofz 
Vindt  nyemant  plofz. 
Daruff  iß  wol  ze  pawen, 
Das  er  nun  fey 

Als  wandeis  frey,  20 

Ain  man  von  hochem  eren. 
O  wachter  mein, 
Müg  es  gefein, 
Hilff  mir  mein  fräde  mercn. 

O  wachter,  ich  25 

Kan  nyemant  on  dich 
In  mein  gemach  nun  pringen, 
Du  wölleil  dann  mir, 
Nach  meiner  gir, 

Mein  trauren  machen  ringer.        30 
Das  wolt  ich  zwar 
Sicher  fürwar 
Mit  gab  dir  wol  vergelten; 
Cham  er  herbey, 
Ja  wachter  frey,  35  I 

Den  galt  ken  nyemantz  zemeldten.  I        Fraw,  ir  wifzt  wol, 

*)  SÖßunbertjorn  I.  ©.  386*    2(u§  einer  (Sammlung  ungetrübter  ßieber  im 

SScftfc  »on  £temen§  «Brentano,  —  SRodjmatö  abgebrucrt  in  ©rtacVö  SolMebern 

ber  Seutföcn.    S5b.  I.  ßieferg.  4,  ©.  415.  <£$  f)at  bafelbjt  bie  Ue&erfdjrift: 
Jungfrau  unb  SBäcfyter, 


Der  wachter  fprach: 
Fraw,  das  ich  lach, 
Sült  ir  mir  nit  verkercn. 
Mein  triu  ich  gab  40 

Vmb  all  mein  hab, 
Ain  aid  muH  ich  da  fwercn, 
Da  ich  mit  hannd 
Mich  des  verpannd, 
Meins  b/rren  fchaden  ze  wenden.  45 
Fraw,  ich  entii, 
Mut  mirs  nit  zu, 
So  mag  vns  nyemant  fchenden. 

Mein  herr  gepott 
Mir  vff  den  tott,  50 

Da  er  von  hynnen  wolt  fchaiden, 
Ze  wachen  wol ; 
Ich  wachter  fol 
Das  tun  by  meinem  aide. 
Er  fprach:  mit  fchall  55 

Sing,  rüff  vnd  kall, 
Bis  munder  an  der  zynnen. 
Hab  in  der  hüt 
Mein  fchlos  vnd  gut, 
Die  weil  ich  bin  von  hynnen.       60 


Er  fprach  auch  me: 
Wachter  verfiee, 
Das  mein  gepot  ze  halten. 
Ob  dir  ain  gaft 
Wurd  nachent  vaft, 
Tu  In  mit  Itainen  fchalten. 
Gar  ferr  hindan 
Weck  yederman, 
Den  fchaden  mein  ze  weren. 
Hiitt,  wachter,  recht, 
Mein  triuer  knecht, 
Dein  gut  will  ich  dir  meren. 


65 
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Das  ich  int  fol 

Mit  vntriu  fchaden  pawen  75 

Dem  hrren  mein, 

Ich  kam  in  pein, 

Es  wurd  euch  felber  rawen.  — 

8y  maint :    gefell, 

Mein  vngefell  80 

Das  kan  ich  wol  fürkomen. 

Volg  meiner  1er, 

Mein  weiplich  Er 

Sol  mir  fein  vnbenomen  ; 

Darzu  deinem  leib  85 

Sol  durch  mich  weib 
Kain  forgklich  not  befchehen. 
Wächter,  nun  lieh, 
Bey  triuen  will  ich 
Dir  gar  hoch  veriehen.  90 

Benymm  dem  galt 
Seins  kummers  laß, 
Pring  In  mit  dir  hereine  ; 
Er  gibt  dir  gut 

Mit  triuem  müt,  95 

Wirt  Im  deiner  hilff  fcheine.  *) 

Dem  wachter  tett 
Der  frawen  bett 
Gar  nachent  gän  ze  hertzen. 
Er  fprach  zu  ir:  100 

Fraw,  trawent  mir, 
Ich  tu  euch  weren  fchmertzen ; 
Ja  ewrer  laid 
Bin  ich  berait 

In  kurtzer   zeit  ze  wenden.         105 
Was   ir  mir  piett, 
Das  lafz  ich  nit 
Vnd  tu  es  fchnell  vollenden. 

Die  fraw  da  faitt: 
Wachter,  berait  110 

Dich  pald  hin  vif  die  maure. 
Noch  vor  der  nacht 
Bis  an  der  wacht 


Vnd  mach  ain  fchnelles  fewre; 

So  wirt  der  galt  115 

By  tunckelm  glait 

Mit  eyl  zu  dir  her  gächen. 

Hilff  Im  herein, 

Dem  liebiten  mein, 

Vnd  tu  In  wol  empfähen.  120 

Der  wachter  nit  liefz, 
Was  In  da  hiefz 
Die  werde  fraw  befunder; 
Er  machet  fchnell 
Ain  fewr,  was  hell,  125 

Vnd  was  in  triuen  munder, 
Bis  er  da  hört 
Haimliche  wort 
Da  ynnen  an  der  zynnen. 
Der  werde  galt  130 

Da  rüffet  vait: 
Gut  wachter,    war  ich  drynnen! 


Der  wachter   dratt 
Mit  fchnellem  ratt 
Kam  da  dem  galt  ze  Itewre; 
Ain  fail  er  liefz, 
Darein  er  ßiefz 
Ain  holtz  von  feinem  fewre, 
Dar  uff  der  man 
Sitzen  began. 

Der  wachter  zoch  mit  litten 
In  an  die  zynn 
Vnd  halff  Im  ynn 
Nach  feiner  frawen  pitten. 


135 


140 


145 


Der  gefelle  Jung 
Da  manigen  fprung 
Vor  groffer  fräd  tett   fpringen ; 
Seins  hertzen  lult 
In  hochem  iuft 

Macht  Im  fein  trauren  ringer.    150 
Das  werde  weib 
Vnd  iren  leib 
Hielt  er  in  fein  gedencken, 


")  SBt§  fnerfKt  nur  im  3Bunb«&o*ne, 


34 


DER   CLARA  1IATZLEUIJS 


Dardurch  er  tut 
Dem  wachtcr  gut 
Zehen  guldin  fchencken. 


155 


Gar  pald  da  kam 
Die  fraw  vnd  nam 
Den  Jüngling  by  dem  geren. 
Da  er  empfand  160 

Der  frawen  hannd, 
Gund  er  fich  zu  ir  cheren. 
Sy  fprach:   Willkomm 
Sey  mir  der  gaß, 
In  gottes  ere  empfangen,  165 

Nach  dem  mein  hertz 
Hat  fenden  fchmertz 
Vnd  haimlich  grofz  verlangen! 

Gnad  fraw  gemait! 
Der  vnuerzait  170 

Tett  ir  gütlichen  dancken: 
Got  in  feinem  tron 
Sey  ewr  Ion! 

Er  nams  in  arme  fchrankü. 
Durch  weibes  gut  175 

In  liebem  gemüt 
Hielt  fy  fich  an  fein  prüfte. 
Die  rain,  die  zart 
Truckt  er  fo  hartt 
Nach  feines  hertzen  lüfte.  180 

Der  wachter  fprach: 
In   ewren  gemach 
Fürent  In  gar  fchnelle. 
Sind  baide  ßill! 

Hört  das  gebill,  185 

Die  hund  gar  laute  pellen! 
Ja  das  ir  pell 
Nyemantz  erhell! 
Den  ratt  will  ich  euch  geben. 
Des  claffers  liß  190 

Schendtlichen  1fr ; 
Gänd  hin  in  fröhlichs  leben! 

Die  fraw  die  nam 
Der  rede  gam, 


Gar  gütlich  gund  fy  fprechen :  195 

Wachter,    dein  ftymm 

Ich  wol  vernyram. 

Wir  wollen  triulich  prechen 

Des  claffers  fpech, 

Das  er  nit  fech  200 

Den  galt  in  difer  vefte. 

O  wachter,    tu 

Vns  wecken  frü 

Wol  vor  des  tages  gieße. 

Gnad  fraw ,  das  fey  !  205 

Sind  forgen  frey, 

Schlaufft  wol,  ich  tun  euch  wecken ! 
Ja  vor  dem  zil 
Ich  warnen  wil 

Vnd  euch  die  forg  endecken.     210 
Nun  merekent  recht: 
Still  on  gebrecht  • 

Will  ich  den  tag   verchünden, 
Vmb  mettin  zeitt 

Mein  ßymme  geit,  215 

Ze  fliehen  vfz  den  pünden. 

Da  das  gefchach, 
In  ir  gemach 

Fürt  fy  den  gaß  mit  liße; 
Die   edel   maid  220 

Was  fchnell  beraitt 
Vnd  tett  von  trauren  rußen. 
Dem  Jüngling  gut 
Gab  fy  da  mut 

Mit  gar  friuntlichem  grüffen;    225 
Ir  rotter  mund 
Zu  aller  ßund 
Tett  Im  fein  trauren  puffen. 

Vmbfangen  dick 
In  armes  ßrick,  230 

Ward  er  gar  offt  gefchloffen 
Hart  an  ir  prüft 
Durch  liebes  luß; 
Des  was  fy  vnuerdroffii. 
Der  tugentreich  235 

Was  fchnellicleich 
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Der  werden  in  dem  hertzen. 

Vil  f uff  er  wort 

Er  von  ir  hört 

Mit  gar  fröhlichem  fchertzii.     240 

Der  edel  knecht 
Der  frawen  recht 
Tett  da  fein  hertz  entfchlieffen. 
Er  fprach  zu  ir: 

Fraw,   das  hatt  mir  245 

Verlenget  mein  verdrieffii. 
Da  mich  verlang 
So  fchwärlich  zwang 
Nach  deiner  weiplich  gute, 
Da  lag  mein  hertz  250 

In  laides  fchmertz 
Vnd  pracht  mir  fwärs   gemüte. 

Als  er  da  lag, 
Sein  hertz  das  pflag 
Vil  fräden  mit  der  werden;         255 
Zwar  alles  arg 
Er  da  verparg 
Mit  worten  vnd  gepärdii. 
Der  frawen  gut 

Pracht  fein  gemüt  260 

Allda  in  groffes  gewden. 
Wann  er  fy  truckt 
Vnd  fy  In  fckmuckt, 
Das  mert  In  baiden  fräden. 

Zart  fraw,   by  dir  265 

Meins  hertzen  gir 
Was  iiäts  zu  allen  zeitten ; 
So  was  mein  laid 
Gar  weitt  vnd  praitt, 
So  ich  dich,  fraw,  muß  meiden.  270 
Ich  lag  auch  dick 
In  liebes  ftrick 
Gepunden  vnd  gefangen ; 
Durch  lieb  ich   trug, 
Fraw,  leidens  gnfig  275 

Vnd  hett  allzeit  verlangen. 

Die  fraw  die  lag 


Vnd  hört  die  clag 

Den  werden  gaft   erzelen. 

Obe,  gar  fenlich  280 

Sy  da  fprach : 

Du  tüit  mein  hertz  mir  quelcn 

Vnd  mein  gemüt, 

Darynn  es  wütt, 

Wann  ich  dein  müfz  emperen.  285 

Sy  fprach:     gefeil, 

Mein  vngeuell 

Clag  ich  mit  groffer  fwäre. 

Der  wachter  pflag, 
Ir  baider  clag  290 

In  kurtzer  zeitt  ze  meren. 
Er  rüffet  hell : 
Woluff  gar  fchnell, 
Ich  fich  den  tag  her  cheren! 
Das  firmament  295 

Hatt  fich  gewendt, 
Die  nacht  die  will  von  hynnen ; 
Der  morgenftern 
Statt  vns  nit  ferrn 
Vnd  leücht  hell  an  die  zynnen.    300 

Da  das  befchach, 
Mit  fenftem  ach 
Begund  der  knab  da  fprechen: 
O  frawe  gut, 

Baid,  fräd  vnd  müt,  305 

Will  mir  der  wachter  prechii. 
Sein  helle  ftymm 
Ift  mir  ze  grymm 
Von  werdes  tages  chomen. 
Obe  der  not,  310 

Mein  hertz  ligt  tot, 
Es  pringt  mir  kainen  fruramen. 

Der  wachter  fchnell 
Des  tages  hell 

Tett  aber  lautt  befchreyen.        315 
Er  ruft  der  Magt 
Vnd  fprach:   es  tagt! 
Woluff,  fetz  zu  den  preyen! 
Weck  das  gefind, 
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Wann  ich  empfind 

Des  wären  tages  zaichen. 

Der  mir  das  zeugt, 

Mit  nicht  der  leügt, 

Ich  (ich  In  vffher  plaichen. 


320 


325 


Wach  uff,   mein  hordt, 
Vernymm  die  wort, 
Die  vns  der  wachter  kündet; 
Es  wirt  mein  laidt 
Grofz,   weitt  vnd  prait, 
So  fich  der  tag  anzündet.  330 

Woluff,     gefell, 
Vor  vngefell, 

Nit  hab  es  für  ain  fchertzen, 
Dardurch  mir  weib 
Mein  Er  vnd  leib  335 

Nit    chomm    in    iammers    fchmer- 
tzen. 

Der  gefeile  gut 
Sprach:    gottes  hüt 
Müfz  ewr  allzeit  pflegen! 
Meins  hertzen  fraw,  340 

Des  iammers  taw 
Netzt  mich  recht  als   der  regen. 
Durch  fchaiden  laidt 
Mein  hertz  zwar  traitt 
Vnd  ligt  in  kummers  nötcn  ;       345 
Mein  hertz  das  clagt, 
Der  wachter  iagt 
Mich  mit  des  morgens  rotte. 

Ir  baidcr  luft 
Ward  pald  vertuft,  350 

Da  es  gieng  an  ain  fchaiden. 
Die  wunder  fchön 
Macht  dein  gedön 
Vnd  hiefz  den  wachter  peitten. 
Sy  fprach  zu  Im:  355 

O  wachter,    nymm 
Den  werden  man  mit  fynnen, 
Vnd  für  In  leys, 
Bis  clug  vnd  weis, 
Vnd  hilff  Im  pald  von  hynnen.  360 


Da  was  beraitt 
Der  vnuerzaitt, 
Zu  gefegen  die  vil  rainen: 
Got  in  feinem  tron 
Pfleg  ewr  fchon!  365 

Gar  hayfz  begund  fy  waine, 
Sprach  auch :    dein 
Allzeitt  on  pein ! 
Gefunt  müfz  er  dich  fparen 
Vff  diefer  erd !  370 

Da  tett  der  werd 
Hin  mit  dem  wachter  faren. 


28. 
Ain  malfterliches  lied. 
Nun     fräent    euch,     ir    freche 
kinder, 
Es    chomt    vns    hewr    ain    kalter 

wintcr, 
Der  vns  all  fräd  hie  fchleicht  all- 

hindter. 
Des  Mayen  zeit 

Vns  wider  geitt,  5 

Was  vns  der  winter  nam. 

Ich  gieng  durch  kurtzweilens  miit 
Spacieren,   als  noch  maniger  tut. 
Da  vand  ich  fchon  des  Mayen  plut 
Lieplingen  ftän.  10 

Mein  hertz  gewan 
Grofz  fräd  vnd  wider  kam. 

Die   plömlen    hetten   fchon   be- 
knopft, 
Herufz  der  erd  empor  gehopfft, 
Des  Mayen  taw  darein  getropfft,  15 
Vnd  gab  gar  liechten  fchein. 

Als  gen  der  plumen  wider  glaft 
Es  leichtet  fchon  vnd  fpiegelt  vaft, 
Ain  yeglich  plömlin  fich  erwafcht 
Vfz  mayen  taw,  20 

Gel,    weifz  vnd  plaw, 
Praun,  rott  mengt  fich  darein. 
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Die  haid  mit  plöralen  was  durch 
gittert, 
Yeglichs  vff  feinem  ßenglin  zittert, 
Des  Mayen  wind  fy  fchon  erwittert  25 
Mit  füffem  lnß 
Vfz  erd  grüß, 
Süfflich  mit  feiner  crafft. 

Die  augelwaid  was  wol  geßalt, 
Mein  trauren  hett  ich  hin  gefalt  30 
Vnd  eylt  fürbas  gen  ainem  walt, 
Der  was  vmbdeckt, 
Mit  lab  beßeckt, 
Vnd  wunneclich  gefchafFt. 

Frölich  die  vogel  fungen  da,  35 
Süfflich  vfz  gantzer  mufica; 
Als  die  vt  re  mi  fa  fol  la, 
So  ßund  das  ir  gefangk. 

Yeglicher  fang  fein  aigen  ticht, 
Nach  rechter  lyni  art  gericht.      40 
Die  nachtgall  ir  gefang  durch  pricht 
Mit  quart  vnd  quint, 
Das  es  erdint 
Vnd  alfo  lautt  erclangk. 

Die  troffel  fchlug  irs  Schnabels 
claff,  45 

Als  vff  der  quint  in  die  octaff, 
Herwiderumb  fo  was  ir  lauff 
In  dya  pent, 
Durch  fölich  rennt 
Prach  fy  ir  melodey.  50 


Die 


lerch    fich     in 
fchwang, 
Süfflichen  fy  ir  noten  fang, 
Ir  widerhal  ze  tal  erclang 
Mit  füffem  fchal, 
Das  es  erhal, 
Als  ob  ir  wären  drey. 


die    lüffte 


55 


Daruon    mein    hertz    ward    frä- 
den  fatt, 
Fürbas  in  das  geuild  ich  tratt 
Vnd  kam  vff  ain  getriben  pfat, 
Der  trug  mich  fürbas  60 

Durch  ain  gehag  vnd  ain  gewild, 
Bis  das  ich  kam  vff  ain  gefild. 
Da  gegnet  mir  ain  weiplich  pild, 
Vff  erden  hie 

Befach  ich  nye  65 

Chain  fchöner  weib,  dann  das! 

*)  Als  golt  gefpunnen  was  ir  här, 
Ir  äuglen  praun  vnd  darby  clär, 
Ir  wänglen  wären  wolgeuar, 
Recht  als  man  tut  70 

Milich  vnd  plut, 
Vnd  das  ze  famen  mifch. 

Zway  präwlen  vfzgeßrichen  vein, 
Ir  mündlin  rott,  als  ain  rubin, 
Ir  zenlen  weifz,  als  helffenpain,  75 
Ir  örlin   vmb 
Gepogen  krumm, 
Ir  geßalt  weiplich  vnd  frifch. 

Ir    näcklin ,    als    ain    härmlin 
planok, 
Ir  näflin  bogen  nit  ze  langk,      80 
Ir  hälfzlin  weifz,   on  argii  wanck, 
Vein  vfzgefchwaiffet  zart. 

Zway  prüßlin  an  ir   hertz   ge- 
fchmuckt, 
In  rechter  höh  empor  geruckt, 
Ain   grüblin  in  ir  kyn  getruckt  85 
Nach  reicher  zier; 
Gott  hatt  an  ir 
Sein  weifzhait  nit  gefpart. 


*)  Sftan  oergletcfye  fytevmit  ba§  faft  roörtltd)  überetnfttmmenbe,  aber  nuc 
mitet  gehaltene  ßteb  „ber  Sungfrau  ©djöne"  in  ben  SSolfö-  unb  59?etjier= 
tkbern  wn  ®bvttä. 
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Ir   ärmlen  wären   vfzgedrollen, 
Ir    leib    der   was   gantz   vfzgewol- 
len,  90 

Als  von  der  fchaittel  uff  die  folen, 
Das  ich  nit  zalt 
Kain  vngeßalt 
An  ires  leibes  pild. 

Da  ich  das  fräwlin  anefach,  95 
Got    grüfz   euch,    edle   fraw!     ich 

fprach. 
Von  fräden  mir  nye  bas  gefchach, 
Sy  dancket  mir, 
Ich  naiget  ir 
Hinwider  in  der  wild.  100 

Wie    haiffet   ir?    tut    mirs  be- 
channt ! 
Sy  fprach:  ich  bin  fraw  Er  genant 
Vnd   bin  geflogen  vfz   dem  lanndt, 
Das  nymant  achtet  mein. 

Der  gaißlich  ftät  acht  mein  nit 
fer,  105 

So  hatt  der  adel  fchand  für  Er, 
Die  gemain  hatt   ires  hertzen    ger 
Von  mir  gericht. 
Durch  fölich  gefchicht 


Mufz  ich  hie  ainiff  fein. 


110 


Ich   fprach:     zart    fräwlin  wol- 
getän, 
Möcht  ichs  an  ewrer  hulde  hän, 
Das  ir  mir  gebiit  zuucrßän 
Der  weite  lauff 

Vnd  iren  kauff,  115 

Den  fy  ietz  treibent  iß. 

Sy    fprach :      feid    ich    dir    Ta- 
gen  fol 
Der  weite  lauf,  den  waifz  ich  wol: 
Gantz  aller  vntriu  iß  fy  vol! 
Die  weit  ietz  gat  120 

Vf  fchnöde  pfätt 
Gemainklich  zu  aller  friß. 


Die  alte    fchand  iß  worden  Er, 
Gottes  gepot  vnd  feiner  1er 
Der  achtet  man  nun  wenig  mcr,  125 
Recht  Ordnung  iß  ab. 

Ye  ains  das  ander  yetz  bctriugt, 
Das  recht  man  krümmet  vnd  pewgt, 
Unrecht  das  recht  ietz  überziugt, 
Das  war  vrtail  130 

Iß  worden  vail 
Vmb  zeittlich  gut  vnd  hab. 

Mit  valfcher  myntz  vnd  böfem 
gelt 
Treibt  iren  wächfel  ietz  die  weit, 
Hochuart  man    für  kain  fünd  mer 
helt,  135 

Vnd  mainaid  fweren 
Will  nyemant  weren, 
Eeprechen  iß  gemain. 

Mit  krieg  vn  widerfagt  rayTen 
Tött  man    ietz    prennen    vnd   zay- 

fen,  140 

Man    fchirmet     ciain     wittib    vnd 

waifen. 
Der  rechte  hyrt, 
Dem  es  zu  pürt, 
Der  achtet  des  gar  ciain. 

Man  dinget  nun  vnd  appelliert,  145 
Was  ietz  zu  recht  gefprochen  wirt, 
Dardurch   der    arm  wirt  dick  ver- 
fürt, 
Der  nit  kan  hinderliß. 

Geittikait,  Wucher  vnd  fürkauff 
Iß  ietz  in  der  weit  der  lauff,      150 
Mit  valfchem  wächfel  ab  vnd  vff 
Die  weit  ietz  gat. 
Wer  es  verßätt, 
Der  waifz  wol ,  ob  es  iß. 

Was    man   vor    zeitt    hett    Heb 
vnd  wertt,  155 
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Deffelben  ietz  man  lützel  gert, 

Sich  händ  die  alten  recht  verchert. 

Die  newen  fünd 

Yetz  worden  find 

In  aller  weit  fürgeng.  160 

Gercchtigkait  iß    gar   vergilt, 
Ja  das  ift  vnfer  fänden  fchult; 
Diemütikait  vnd  gedult 
Die  leidet  not. 

Ach  hr'e  got,  165 

Gerechter  triu  ift  wenig! 

Vnkeüfch,  wucher  vnd  Symoney, 
Das  kartenfpil  vnd  quatter  drey 
Ift  der  gelerten  librey, 
Da  fy  ßudieren  ynn.  170 

Durch   fölich  es   volgt    In    lafter 
nach, 
Die  weit  gemainclich  ietzunt  auch 
Vmb  fölich  fchand    vnde   fchmach 
Die  fliuch  ich  fer! 
Redt  da  fraw  Er  175 

Vfz  trauriclichem  fynn. 

Da  fy  die  fach  nun  hett  erzalt, 
Ich  antwurt  ir  hinwider  palt 
Vnd  fprach:    fraw  Er,    M'ä  ift  der 

gwalt 
Der  groffen  hr'en,  180 

Das  fy  nit  weren 
Sölich  vngerechtikait? 


Ir  antwurt  gab  fy  mir  ze  ftund 
Sy  fprach:    die  es  verpieten  find, 
Die  find  die  erßen,  die  es  tiind.  185 
Durch  fölich  ding 
Hebt  fich  vrfpring 
In  lannden  weitt  vnd  praitt. 

Da  fy  die  fach  mir  leget  für, 
Ze  hannd  ich  vrlaub  namvonir,  190 
Gar  züchticlich  fy  dancket  mir, 
Vnd  fchied  hin  uff  der  ftett. 

Ich  hob  da  an,  von  der  gefchicht 
Ze  fingen  hie  all  ditz  geticht, 
Als  es  Jörig  Schilher  hatt  ge- 
richt  195 

Mit  feiner  1er, 
Als  es  fraw  Er 
Weifzlich  verchünden  tett. 


29.  *) 

Jvbileus  ift  vfz  verchünt, 
Wir  folten  tilgen  unfer  fünt! 
Das  hat  der  bös  vernomen, 
Valfchen  fämen  hat  er  gefäet, 
Der  fei  hail  gantz  hin  gewät,        5 
Ablas  ift  vnderchomen. 

Den    Hätten    hat     er    hochuart 
geben 
Wie  fy   dem  adel  widerßreben 
Vnd  den  gentzlich  vertreiben 


*)  SDfefeö  ©ebtdjt  tft  aufgenommen  in  $v.  Ctonarb  oon  (Soltau'S  Samm- 
lung :  „Gnn  fyunbert  beutfdje  tjtftorifd^e  SSolrSlteber."  ßetpjtg  bei  Söeber, 
1836*  ©♦  153  —  157»  «Kr.  25.,  unter  bem  ZiUU  „ßrteg  ber  dürften  unb 
©tdbte."  2Cis  Duelle  btente  tym  §rt).  *>♦  4?ormat)r'S  „tfrcfyo  f.  ©efötdjte, 
©tattfrtE"  ic  1825.  9lv.  3.5  mteberl)olt  in  beffen  SEaföenbucfye  f.  b.  üaterldnb. 
©efö*  1832.  ©♦  24.  seq. ;  erldut  ©.  27.  ff.  2)te  in  ber  Slitelte  enthaltenen 
2Cbfd)retbefel)ler  fmb  aud)  auf  ©ottau'ö  fonft  lobenswerte  (Sammlung  übers 
gegangen.  2)te  oon  tym  in  ber  9lote  aufgefaßte  $rage,  ob  bte  ©lara  #61^ 
lertnn,  wie  ber  Stame  in  ^ormapr'S  2frd)to  angegeben  tft,  ntcfyt  inelletdjt  bte= 
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Wider  got,    on  alles  recht,  10 

Auch  damit  gaiftlichs  gefchlächt, 
Sy  lieffens  wol  helciben. 

Sy  gedunckt,    es  fey  nit  ir  ge- 
lcich, 
Vnd  nennen  fich  das  Römifch  reich, 
Nun  find  fy  doch  nur  pawren.     15 
Sy  Hand  mit  ern  hinder  tür, 
So  die  fürßen   gänd  herfür, 
Die  lannd  \h  lüt  befchawren. 

Küng  Sigmund  was  der  fynn 
beraubt, 

Da  er  trummett  vnd  pfeiffen  er- 
laubt 20 

Den  Stetn  fo  gemaine. 

Das  hat  In   pracht  grofz  Übermut, 

Es  gehört  nach  recht,  gewonhait 
gut 

Den  Fürßen  zu  allaine. 

Ob  fy  nun  tragen  Mädrin 
gwandt,  25 

Darumb  iß  nicht  ir  alles  lanndt, 
Als  fy  fich  länd  beduncken. 
Es  ßiind  vil  bas  vor  alter  zeitt, 
Da  füchfzin  was  ir  peßes  klaidt 
Vnd  In  die  ßifel  ßuncken.  30 

Ire    weiber   find   mit    vech    be- 
fchnitten, 
Gezieret  wol  nach  edelm  fitten; 
Wer  kan  fy  vnderfchaiden? 
Den  adel  tautzen  fy  gemain, 
Vnd  find  gaißlicher  überpain;     35 
Es  möcht  In  pringen  laide. 

Wie   fy    die    Clößer   händ   zer- 
prochen, 
Vnd  fich  an  got  mit  fewr  gerochen, 
Iß  laider  offenbare. 
Gottes  dienß  händ  fy  gewendt    40 
Vnd  manige  kirchen  vfzgeprennt, 
Den  hailigen  feins  geväre. 


Sy  haben  vnuerdroffen 
Mit  püchfzcn  grofz  gefchoffen, 
Die  gotzheüfer  zerrüttet,  45 

Darynn  got  felber  wachter  was, 
Das  facrament  auch  mit  genas, 
Schendtlich  wards  vfzgefchüttet. 

Nun  merck  ain  yeglich  crißen- 
man. 
Was  grunds    die  Stett  ymm  glau- 
ben hän,  30 
So  fy  Got  felbs  bekriegen? 
Doch  fo  find  fy  wol  bechannt, 
Befunder  in  der  Pehem  lannd, 
Die  tund  fy  zwar  betriegen. 

Den  Fürßen  gätz  ze  hertzen,  55 
Söllich  vntatt  pringt  In  fchmertzen, 
Vnd  wollen  des  nit  leiden. 
Sy  ßräffen  fy  an  leib  vnd  gut 
Vnd  muffen  iren  Übermut 
Villeicht  hinfür  vermeiden.  60 

Bifchoff  von  Mentz ,    ain  gaiß- 

lich  herr, 
Den  zwingt  darzü  fein  triu  vnd  Er, 
Das  er  beyßand  dem  glauben. 
Bäbenberg,    Ayßett   defzgeleichen 

tut, 
Vnd  fparen  weder  leib,  noch  gut  65 
Wider  fy,    die  gotz  dienß  rauben. 

Marggrauff  Albrecht,    der  edel 
Fürß, 
Den  ye  nach  eren  hat  gedürß, 
Der  will  den  adel  retten. 
Nüremberg  erchennet  das,  70 

Das  er  In  was  vnd  iß  gehafz, 
Sy  händ  verfchlauffen  die  metten. 

Er   hat   gemacht   manig  fräden 
fewr, 
All  luß  iß  worden  tewr 
Den  felbigen  acker  trappen.         75 
Ettwenn  was  ir  gemains  gefchray, 
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Woluff  mit  mir  zumm  Maluenfey, 
Nun  lernens  waffer  läppen. 

Es  iß  nit  Sebalt,   rieht  den  tifeli 
Vnd  trag-  herzu  wiltprett  vnd  vif  eh, 
Das  Rephon  pring  amm  erfien. 
Der  Marggrauif  iß  ain  Artzat  weis, 
Verpewt  In  alle  coßlich  fpeis 
Vnd  erlaubt  In  miis  vnd  gerßen. 

Augfpurg  hatt  ain  weifen  ratt,  85 
Das  brüft  man  an  ir  kecken  tatt 
Mit  fingen,  tichten  vnd  claffen. 
Sy  hand  gemacht  ain  fingfchül, 
Vnd  fetzen  oben   vff  den   ßul, 
Wer  übel  redt  vonn  pfaffen.        90 

Sy   find   gen   veinden  nicht    als 

faur, 
Als  da  fy  vnfer  frawen  Maur 
Mit  gwalt  darnider  valten. 
Sy  ßritten  kecklich  mit  der  zungen, 
Wer  an  fy  fatzt  mit  plutigen  lun- 

gen,  95 

Ir  kainer  liefz  fich  behalten. 

Wirtemberg  das  edel  plüt 
Verdriufzt  der  Vlmcr  Übermut, 
Er  will  fy  vifitiern, 
Sy    füllen    fürbas     wollfeck     pin- 
den ;  100 

Gott  wöll,  das  fy  mit  iren  chinden 
Lannd  vnd  lewtt  verlieren. 

Vnd  fol   der  krieg  noch  lenger 
weren, 
So  werden  zwar  die  ßangen  geren 
Die  Stat  an  allen  ennden.  105 

Es  gat  In,    als  fy  händ  verfchult, 
Die  gmaind  hat  pillich  vngedult, 
So  glück  fich  nit  will  wenden. 

Gelück  befiand  dem  adel  bey, 
Verpewt  den  pawern  ir  gefchray,  10 
Wunfeh  ich  von  gantzem  hertzen, 


Das  fy  fich  vor  dem  adel  fchmiegen 
Vnd  nicht   gewynnen    an  den  krie- 
gen, 
Dann  rew,  laid  vnd  fchmertzen! 


30. 

O  Junger  man,   fich  an  mich! 
Du  wirß  gefchaffen,  gleich  als  ich ! 
Ich   was  Jung  vnd  fräden  vol, 
Mit  aller  hochuart  was  mir  wol; 
Nun  hab  ich  yetz  chainen  mut,     5 
Mich  erfrät  weder  leib ,  noch  gut. 
Tantzen  vnd  üppikait  vieng  ich  an 
Vnd  was  den  frawen  ain  werd  man; 
Ich  kreys,    huß  vnd   würff  vfz, 
Das  nyemant  rü  hat  in  dem  hus,  10 
Ich  bin  kranck  vnd  gantz  on  macht 
Vnd  hab    chain   rü  tag,     noch    die 

nacht. 
In  iugent  was  ich  lieb  vnd  werdt; 
Ymm  alter  nyemantz  mein  begert. 
Was    iung    iß,     nymmbt    föliches 
end,  15 

Das  fecht  an  mir,  ob  ir  wend. 
Vor  Jaren,  was  man  fagt  von  got, 
Das  was  mir  als  ain  rechter  fpot, 
Ich  fchimpffet  oft  der  alten  weib; 
Den  fpot  ich  yetz  nymmer  treib.  20 
An  dem  tfintz  fprang  ich  vaß  vor, 
Mit  dem  haubt  frölich  empor; 
Nun   gang   ich  kriechen  an   ainem 

Stab 
Vnd  vall  des  nächßen  in  ain  grab. 
Vor  mengelich   ich  lußig  was;    25 
Nun  trieffen  mir  äugen  vnd  nas. 
Auch  was  ich  waidenlich  vnd  clug; 
Nun  bin  ich  worden  nyemantz  fug. 
Ich  trug  gar  ciain  fchuch  an; 
Nun  mufz  ich  grofz  ßifel  hän.    30 
On    hochuart    mocht    ich    nit    ge- 
fein; 
Das  war  mir  ietz  ain  groffe  pein. 
Ich  fchlaifft  vaß  mit  den  füffen ; 
Nun  will  mich  nyemant  grüffen. 
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On    mich    mocht    man    nicht    ge- 
fchaffen ;  35 

Nun  hatt   man  mich   für  ain  äffen. 
Man  tett  nicht/    on  meinen  ratt; 
Yetz    nyemantz    mein    chain    acht 

hatt, 
Mengelich  mich  verfchraächt, 
Als  oh  ich  fey  in  der  acht.  40 

Wer  altet,    der  wirt  mein  geleich, 
Vaß  vngeßalt  vnd  wunderleich. 
Ich  hin  auch  an  den  fynnen  täb 
Vnd  zitter  als  ain  Efpin  lab, 
Mir  feüfen  die  orn  vaß,  45 

Mit  hennden  ich  vmb  mich  taß, 
Ich  gehör  nit  vnd  hin   auch  plind, 
Darum  fo  fpoten  mein  die  chind, 
Auch  achten  mein   die    friund   gar 

ciain, 
Ich  hin  ir  aller  überpain.  50 

Ich  bin  ain  verfchmächter  man, 
Von  nyemantz  ich  -kain  triu  hän. 
Der  weit  fräd  in  difer  zeitt 
Dem  menfehen  fölichs  end  geitt. 


Wie 


31.*) 

fchön ,     wie   frumm ,     w 
wandeis  frey, 
Wie  lieb  dir  ain  weib  fey, 
Was  dir  an  leib  vnd  Er  gat; 
Sag  ir  das  nicht,    iß  mein  ratt! 


32. 

Wellich  gell  nit  geren  bezalen, 
Vnd  vfz  dem  käs  manigen  fchalen, 
Vnd  Bartholome  us  dem  prot; 
Der  felben  geß  ich  geren  gerat! 


Hört,  Ir  vngeladen  geß, 
Vnd  nembt  darus  das  peß: 
Seitt  ir  nicht  worden  fatt, 
Schellt  den,    der  euch  her  hatt! 


34. 


Wie  geren  wir  all  wurden  alt, 
Wann  es  dann  chomt,  fo  ißs  ze  palt ! 


35. 

Das   Hus  gefchirr.  **) 
Ich  waifz  ain  orden,  darynn  iß 

manigem  alfo  wee! 
Er   iß  vil  lüten  wol   erchannt  vnd 

haifzt  die  Ee! 
Der  iß  fo  pitter  vnd  fo  fcharpff, 
Wann  man  fouil  darzü  bedarff. 
Von  hufzgefchirre.'  5 

Wer  arm  in  den  orden  chomt,  der 

wirt  wol  yrre! 

Wann  er  nun  die  fchüffel  hatt, 
fo  hatt  er  nicht 

Ain  fchüffelkorb ,  der  zu  gehört, 
der  iß  entwicht, 

Auch  hatt  er  nicht  ain  pfannen. 

So  hebt  fich  greyn  vnd  zannen,  10 

Wol  löffelfutter! 

Im  war  bas  dahaym  gewefii  bey 
feiner  muter! 

Darnach  hatt  er  weder  multer, 
noch  den  drogk, 

En  fpin  fpindel,  wä  iß  noch  der 
garnrock? 

Wä  hafpel,  flachs,  trogfeherren?  15 


*)  2Cef)nlt<$  tft  in  (gfdjen&urg'S  £)enf  malern  ©♦  394  —  426  bte  67fte  9)ria* 
meL    20>gebrucft  in  <SrU$'ö  SBotf  Sitebern  95b*  1.  ©♦  223,  27fte  spriamel. 

**)  gr.  tfbetung,  2Cltb.  ©ebid&te  m  mom,  2rer  Zfyil  @,  313,  ermahnt 
im  Cod.  314.  ber  S3att5antf(^en  SStbl.  SSL  98:  „23on  bem  tyauSgefcfytrre  atn 
liebt,"  ba§  mit  tiefem  tbenttfcfy  tft,  obfdjon  in  ber  Orthographie  afcweidjenb» 
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Erft   hebt  (ich  greyn  vnd  kerren ! 
Das  haben  die  armen, 
Ir    leben   raöcht   ain    hertten   ßain 
erparmen! 

Dannocht  hat  er  weder  feihter, 
noch  die  kübel, 

Zißel,  reyttern,  das  geuelt  Im  al- 
les übel!  20 

Auch  hat  er  weder  fpis,  noch  roll, 

Er  mangelt  holtz  vnd  leidet  froft 

Vor  groffem  iammer; 

In  der  Hüben  iß  nicht  tu,  noch  in 
der  Cammer! 

Auch  fo  hatt  er  weder  fib,  noch 
die  feck,  25 

Giefzuas,  angßer,  leuchter,  trach- 
ter,  noch  kain  peck! 

Wä  pewteluas,  Ribeyfen? 

In  der  iugent  mufz  er  greifen 

Vor  pittern  forgen! 

Was  er  dann  heynnacht  effen  fol, 
das  nein  er  dannocht 


morgen 


30 


Krauttraeffer,  Saltzuas,  rechen, 
hähel  find  nit  da! 
Zuber,    fchapffen,    häfen,    gelten, 

macht  In  graw ! 
Wä  mißtrag  vnd  mißgabel? 
Er  kratzt  fich  über  den  nabcl 
Vor  armüte!  35 

Von    angßen    fchmiltzet     in     fein 
flaifch,    als  in  ainer  gliite! 

Wann  er  nähper  haben  fol, 
hacken    oder  peyhel, 

So  hat  er  dort  ainen  fchmid  über 
fiben  meyl. 

Wä  krauttuas,  fchärpret? 

Ain  ßrofack  ift  fein  pett!  40 

Wä  keil  vnd  fchlegel? 

Vor  angßen  fchwindet  Im  das  flaifch 
bis  vf  die  negel! 


So  er  das  veld   nun  pawen   fol, 
fo  ift  forgen  genüg 
Vmb   wagen,  aytten,   Egen,  fchlit- 

ten  vnd   den  pflüg! 
Wä  kummat,   gefchirr  vnd  afterfil? 
Wä  ftrickleder  vnd  echfz  fil? 
Wä  nun  der  karre? 
Strigel,       wüfchtuch,      Übergurt? 
macht  In  zu  ainem  narren! 

In  dem  Stadel  hat  er  weder 
futter,    noch  häw, 

Häwfail,  häwlaittern,  Schwein, 
fchauff,  noch  chain 
ßrö !  50 

Wä  find  ros,  kelber ,  noch  die 
Rinder? 

In  firt  das  weib  vnd  wainen  die 
kinder! 

Diern  vnd  die  knechte 

Die  claffen  vil  vnd  tund  feiten  mit 
triuen  rechte ! 

Vor  waffer  vnd  fchnee  hatt  er 
groffen  vngemach !  55 

Wä  fein  negel,  fchindel,  latten  vff 
das  tach? 

Wä  ofen,  gefwell  vnd  übertür? 

Wä   venßerprett   vnd   glas  darfür? 

Wä  penek  vnd  tifche? 

Sein  fpeis  iß  mangel  vnd  not  vnd 
feiten  vifche !  60 

Hatt   er   nit  ain  aigen  hus ,    fo 

mufz  er  vil 
Vmbziehen  leiden  hin  vnd  her,  ift 

herttes  fpil! 
Er  mufz   zu  fremder  herberg  fein, 
Schier  vfz,    fchier  ein, 
Mit  miffeuallen !  65 

Maniger  treibt  vfz  Im  gefpött  vnd 

üppigs  kallen! 
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36. 

Mein  hertz  hat  Im  erweit 
Ain  fräwlin  mynncelich, 
Das  mir  gantz  wol  geuclt 
Vnd  frät  mich  ynneclich. 
Wenn  ich  ir  lieb  bedencke,  5 

So  hab  ich  fräden  vil; 
Von  ir  will  ich  nit  wencken 
Bis  vif  raeins  endcs  zil. 

Ich  hab  mich  gantz  ergeben, 
Ze  dienen  ir  allain;  10 

Die  weil  ich  hab  das  leben, 
So  fag  ich  ir  nit  nain. 
Was  fy  nun  darr  begern, 
Des  fol  fy  fein  gewert; 
Mir  mag  auch  nyemantz  weren,  15 
Ich  beleib  ir  vnuerchert. 

Ich  bin  ir  in  fiättikait, 
Das  fol  fy  wiffen  zwar; 
Mein   dienß  die  find  ir  ye  beraitt; 
Vnd  lebt  ich  tufent  Jar,  20 

So  möcht  ich  nit  vergeffen 
Ir  lieb  zu  kainer  ftund; 
Mein  triu  iß  recht  gemeffen 
Gen  ir  us  hertzens  grundt. 

Mich  tut  friuntlich  bezwingen  25 
Ir  lieplich,   gut  geßalt; 
Sy  kan  mir  fräden  pringen 
In  lieb  gar  manigualt, 
So  fy  fich  gen  mir  naiget, 
Als  gantz  in  rechter  triu  30 

Mein  hertz  hat  fy  geaiget, 
Ich  bin  ir  ßät  on   rew. 


35 


Noch  tütt  mich  ains  bekrencken 
So  ich  gedenck  daran, 
Das  fy  on   alles  wencken 
Mir  allzeit  gutes  gan. 
Wiewol  ich  fy  müfz  meiden 
Allain  durch  vngefell, 
Des  trag  ich  haimlichs  leiden 
Vnmüt  wirt  mein  gefell. 


Yedoch  will  ichs  nit  laffen, 
Ir  wefen  triu  vnd  holt, 
Ich  dien  ir  vnuerdroffen, 
Sy  gibt  mir  fräden  folt 
In  züchten  vnd  in  eren,  45 

So  es  nur  mag  gefein. 
Das  tütt  troßlich  erneren 
Mein  hertz  von   fender  pein. 

Die  fchön  die  tütt  mich  ßraffen, 
So  ich  mich  traurig  ßell  50 

Vnd  fpricht:    ich  will  dir  fchaffen 
Grofz  fräd,   mein  trautt  gefell; 
So  ichs  ze  glimpff  mag  pringen, 
Des  folt  du  ficher  fein, 
Chain    menfeh   dich   mag   verdrin- 
gen !  55 
Das  frät  das  hertze  mein. 

Sy  fpricht:   lafz  dich  benügen 
Vnd  trag  ain  freyen  müt, 
Sich  mag  gelück  noch  fügen, 
Das  es  wirt  alles  gut.  60 

Ich  müfz  mich  hartt  entfitzen 
Vnd  forg   der  claffer  neid, 
Die  lieb  bedarff  auch  witze, 
So  komt  darnach  kain  laid. 


Nun  will  ich  mich  ye  fräen 
Vnd  mit  ir  wefen  gail, 
Der  ich  nun  wunfeh  in  triuen 
Gelück  vnd  alles  hail, 
Auch  das  fy  got  behüte 
Ja  vor  der  claffer  mund 
Durch  fein  vil  werde  gute; 
So  wirt  mein  hertz  gefundt. 


65 


70 


sir. 


Ich  will  gen  difer  vafennacht 
Frifch  vnd  frey  beleiben, 
He  vnd  will  auch  als   mein  vnge- 

mach 
Gar  frölich  von  mir  treiben, 
40  I  Des  hab  ich  guten  willen.  5 
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Ich  liett  ain  pulen,  hiefz  hille; 
He   fy  batt  mich,     das  ich   zu   ir 

kam 
Dörtt  oben  vf  die  dillen. 

Da  ich  vff  die  dillen  tratt, 
Da  vand  ich  die  guten,  10 

Ich  viel  in  die  vederwät, 
Das  mir  mein  knye  ward  plüten. 
Ich  lebet  in  der  wunne, 
Die  vederwät  was  dünne, 
Ich  rufft  an  Crift  von  himel,        15 
Das  ich  ir  entrunne. 

Die    nacht    verhartt    ich    gantz 

by  ir, 
Sy  fehmuckt  mich  zu  ir  fchone, 
Ain  rippeln,  kratzen  das  ward  mir 
Von  der  lieben  ze  lone.  20 

Sy  legt  fich   an  den  ruggen, 
Sy  gund  fich  kratzen  vnd  rucken 
He  die  gantzen  nacht,    der  wantzen 

macht, 
Die  lews  piffen  mir  lucken.         24 

Sy  miift  fru  in   die  kirchen 
Vnd  bat  mich  vmb  ain  gäbe: 
Siben  tag  für  ain  wochen 
Die  muß  fy  von  mir  haben. 
Da  lebt  ich  in  der  wunne, 
Die  vederwät  was  dünne,  30 

Ich  ruft  an  crift  von  himel, 
Das  ich  ir  entrunne. 

Des  morgens,  als  nu  taget  es, 
Die  funn  fchain  an  die  wende, 
Ich  ergraiff  da  all  mein  hefz     35 
Vnd  entran  ir  in  aym  hemde. 
Da  fchied  ich  von  der  clügen 
Gar  hoflich  mit  fugen; 
Got  danck  den  lieben  füffen  mein, 
Die  mich  von  ebne  trugen!  40 


Mein  hertz  das  fertt  dahin  in 
hochen  fräden, 
Wann  ich  ze  lannd  herwider  eher, 
Von  der  ich  mich  müfz  fchaiden, 
Vnd  die  mir  wendet  vngemach. 
Da  ich  die  fchön  von  erit  an  fach,  5 
Da  was  mir  wol  vnd  laide. 

In     eytel     weifz     nach     allem 
wunfeh  gefchmucket, 
Hatt  mir  die  rain,    die  fäuberlich, 
Mein  hertz  gar  offt   entzucket, 
Da^   mich   gedaucht,     ich  war  by 
ir  10 

Vnd  ich  die  fchön  nach  meiner  gir 
Gar  friuntlich  zu  mir  trucket. 

Sy   gibt   mir  hochs    gemüt  vnd 
frölich  fchertzn! 
Das  macht  ir  rainer,  ßätter  müt. 
Sy   wennt    mir   all    mein    fchmer- 
tzen!  15 

Darumb  hab  ich  fy  vfzerwelt, 
Vber  all  dis  weit  iß  fy  gezelfc 
Gar  hoch  in  meinem  hertzen. 

Alfo    ftreb   ich    allzeitt   nach  ir 

mit  gachen, 
All     mein    gedenck,      die    ich    da 

hän,  20 

Die  find  ir  dick  fo  nachen, 
Als  fach  ichs  yetzundt  vor  mir  flän 
Vnd  folt  auch  allzeitt  hoffnung  hän, 
Wie  fy  mich  tätt  vmbfahen. 

Wann  all  mein  fräd  ligt  gantz 
an  ir  allaine,  25 

Ir  gut  ich  nit  volloben  kan, 

Die  ich  in  hertzen  maine. 

Das  will  ich  wol  mit  wärhait 
iehen, 

Vnd  folt  icht  guts  von  mir  ge- 
fchehen, 

Das  macht  an  mir  die  raine.       30 
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Ach  hr'c  got,  tu  mir  dein  gnad- 

erzaigen, 
Hilff  mir  in  ainer  kurtz  dahin, 
Zu  der  ich  hin  gantz  aigen. 
Hett  ich  ain  wind,      der   mich  dar 

wähet, 
Ich  lnain  dahin  gen  occident,       35 
Da  fich  die  funn  tut  naigen, 

Aller  erß  war   es  nach  meinem 
lull  ergangii, 
Vnd  das  die  rain,  die  fchön  recht 

weß 
Mein  fenen  vnd  grofz  verlange^ 
Das  mir  da  wurd  ain  folicher  Ion  40 
Vnd  ich  die  hochgelohten  fchon 
Mit  armen  hett  vmbfangeu ! 


39. 

Ach  meiden,  du  vil  fenende  pein, 
Wie  haß  du  mich  vmbgeben! 
Verfchloffen  in  Verlangens  fchrein, 
Darynn  für  ich  mein  leben! 
Darumb  ich  fchrey  5 

Mit  lautter  krey: 
Es  chomt  mir  gar  vneben ! 

Fraw,    ich  furcht  fer  der  claf- 

fer  mund 
Vnd   auch  ir  valfches  letzen. 
Darumb,     mein   hordt,     mach  ich 

dirs  kunt,  10 

Mein  triu  will  ich  dir  fetzen, 
Darzu  hertz,  fynn 
In  ftäter  mynn ; 
Dein  lieb  mag  michs  ergetzen. 

Mein  liebßes  ain,  nun  zweifei  nicht, 
Lafz  mich  des  nicht  engelten, 
Das  mich  dein  lieb  fo  feiten  ficht, 
Darumb  tun  ich  dirs  meldtn. 
Daby  erchenn, 

Als  ich  dirs  nenn,  20 

Nicht  lafz  mich  gen  dir  fchelten.    j 


Daruff  ich   hoff  in  gutem  troll, 
Got  geh,    ich  werd  fein  ynnen. 
Mein  hört,     wilt   du,     ich  bin  er- 

lofzt, 
An  dir  Hat  mein  begynnen.  25 

Wann  ichs  vernem, 
Zu  ir  ich  kam, 
Ob   ich  dein  gnad  mocht  vinden. 

Darnach  Hat  gantz  nieins  her» 
tzen  gir, 
Darumb  lafz  mir  nit  fchaden;    30 
Das  ich  fo  feiten  bin  by  dir, 
Des  bin  ich  fer  geladen. 
On  alle  fchuld 
Nymm  mich  in  huld, 
Daruif  ich  hoff  der  gnaden.         35 


40. 

Mynneclicher,  vfzerwelter, 
Hertzen  trautt,  noch  bas  geßelter, 
Was  von  leib  ich  ye  gefach ! 
In  eren  vnd  in  tugent  glimpffig, 
Hübfeh,  kurtz  weilig  vnd  fchiuipf- 

fig,  5 

Mündlin  rott,  lieplichn  fprach! 
Wann  ich  hört 
Hie  vnd  dort 

Ir  gedencken  vmb  ain  wort, 
Mengelich  ir  gutz  veriach !  10 

Das    hat    mir   mein  hertz   ver- 
wende 
Das  es  fein  täglich  fich  fent. 
Von    mir     zu    ir    ilätt    mein    ge- 

denck, 
Es  will  feinen  willen  hän, 
Mich  durch  lieb  laids  nit  erlän,  15 
Lieb  ift  mir  laides  anefangk. 
So  mir  kunt 
Wurd  ain  Hunt, 
Die  fy  mir  ir  lieb  nit  gunt, 
Bedunckt      mich     tufent     wochen 
langk.  20 


LIEDERBUCH. 


47 


Wolgemut  by  fchwartzer  varb 
Den  trag  ich,  vnd  doch  fräden  darb, 
Bis  ich  der  zarten  hult  erpitt. 
Augentroft  fteckt  fy  hinbey, 
Das  plömlin  nennt,  fpricht  vnd  es 
fey,  25 

In  iren  hertzen  acht  fein  nit. 
O  eren  faft, 
Meins  hertzen  crafft, 
Hat    meidii   dich   durch   fenen  be- 

haft? 
Das  fchaift  alles  ir  weiplich  fitt !  30 

Ich    far   dahin   vnd    pleib    doch 

hie; 
Zu  letz  fo  wifz,  was  oder  wie 
Ich  zarten  dien,  das  main  ich  dir, 
Mit  mein  gefellen,   die  erkoren 
Ich  mir  hab  in  Efels  oren,  35 

Vnd  zweifei  nicht,  wie  In  vnd  mir 
Gelimpffes  fug 
Erfchein  fo  krieg, 
Damit  befchech  dem  orden  genug, 
Ich   fchlach  nit  ab  meins   hertzen 

gir.  40 


41.*) 
Ich  raitt  ains  tags  fpaciern 
Für  ainen  grönen  waldt; 
Ich  vand  mit  reicher  ziere 
Ain  fräwlin  wolgeftalt. 
Ich  grüffet  da  das  fräwlin  zart;  5 
Sy  dancket  mir  mit  züchten, 
Gar  haifz  fy  wainen  wardt. 

Ich  tratt  von  meinem  pfärd, 
Zu  ir  ich  nider  fafz : 
Nun  fag  mir,  fraw  vil  werd,       10 
Warumb  tünd  ir  das, 
Das  ir  wainent  alfo  fer? 


Sy  fprach:   ich  hab  verloren, 
Ich  überwind  es  nymmer  mer. 

Fraw,  ich  will  nit  emperen,  15 
Ir  fagt  mir  ewr  verluft. 
Sy  fprach:  ich  tätt  es  geren, 
War  mir  mein  laid  vertuft. 
Ich  hatt  ain  valcken   mir  erzogen, 
Ift  lenger  denn  ain  Jar,  20 

Der  ift  mir  hin  geflogen. 

Fraw,  lafzt  den  valcken  fliegen, 
Wer  waifz,  was  Im  gepriß! 
Sy  fprach:  er  tett  mich  triegen, 
Es  chomt  von  argem  lift,  25 

Sein  triu  ift  gantz  entzway. 
In  hat  ain  Eyl  veriaget 
Mit  irem  valfchen  gefchray. 

Die  Eyl  niftet  nach  daby, 
Da  mein  valcke  was.  30 

Der  valck  was  feins  gemütes  frey, 
Er  trug  der  Eylen  hafz, 
Sein  gefider  fchlug  er  ze  rugk. 
Die  vogel  haffen  die  Eylen 
Mit  irem  vil  valfchen  duck.         35 

Ich  fich  In  nymmer  fliegen, 
Nach  dem  mich  tut  verlangen, 
Der  valck  der  tütt  fich  fchmyegen, 
Ich  furcht,  er  werd   gefangen. 
Vnd  kam  er  wider  in  das  garn,  40 
Vnd  wurd  der  Eylen  ze  taile, 
Das  vederfpil  war  verloren. 

Fraw,    volgent  meiner  lere: 
Gand  nit  fpacieren  vfz. 
Ich  ratt  euch  vff  mein  ere:         45 
Beleibt  haym  in  ewrem  hus, 
Es    hilfft    doch    nit    ewr    fenlichs 
wainen ! 


*)  2C6gebrucft  in  SS.  SGBacf etnagel'ö 
748  -  749. 
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Nembt  ain  Sperber  vf  die  hanndt 
Vnd  lafzt  den  valcken  fchwaymen. 


42. 

Die  lieb  die  frät  lieplichen 
In  hochen  fräden  mich; 
Mein  trauren  mufz  hin  weichen, 
Wann  ich  fy  ane  fich. 
Die  vein  die  fcheinet  als  die  funn  5 
In  frädenrcichen  wann; 
Mein  hertz  in  fräden  wüte 
Nach  irer  werden  gute, 
So  mich  ir  mündlin  lachet  an, 
Dardurch  fy  mein  gemüte  10 

Wol  frölich  machen  kan. 

Die  lieb   die  ward  gemenget, 
Darunder  laid  gemirchet; 
Ain  claffer  yrrt  vnd  enget, 
Das  lieb  gen  lieb  erlifchet.  15 

Das  reche  preche  one  mich 
Ain  ftrangk  an  feinem  halfz, 
So  pleibt  manig  hertz  by  fräden. 
Noch  bin  ich  vngefchaiden, 
Wieuil  ettlich  zungen  fein,  20 

So  mag  mirs  nyemant  laiden 
Bis  vff  das  ende  mein. 

Darzu  hatt  mich  bezwungen 
Die  rain,   die  tugenthafft, 
Das  mir  ift  fräd  entfprungn.         25 
Was  man  fchwatzt  vnde  clafft, 
Nit  mer  fo  eher  ich  mich  daran. 
Den  getrawen  ich  zu  ir  hän, 
Sy  lafz  mich  nit  verclagen, 
Was  claffer  fingen  oder  fagen.    30 
So  trag  ich  fräd,    frölichen  mut! 
Hin  trauren  will  ich  iagen! 
Fräd  wol  dem  hertzen  tut! 

Nach  fräden  will  ich  ringen, 
Sorg,   laid  ift  vngefund  !  35 

Was  möcht  mir  fräden  pringii, 
Dann  liebes  roter  mund? 


Ir  ftymm  in  grymme  laide  wendt 
Die  durch  mein  hertze  gendt ; 
Das  ift  für  gold  ze  fchetzen.        40 
Ach  claffer,  was  hilfft  dein  fchwe- 

tzen? 
Dein  liegen  acht  ich  als  den  windt; 
In  fräden  will  ich  tretzen, 
Das  dich  ain  fack  verfchlindt. 

Was  acht  ich  claffer  mere?  45 
Möcht  es  gefein  mit  fug, 
Das  ich  by  liebe  wäre, 
So  hett  ich  fräden  genug. 
Nach  allem  genauen  meiner  ger 
Wunft  ich  nit  fräden  mer.  50 

Solt  ich  ir  wänglen  rüren, 
Ir   hemdlen  weifz  vff  fchnyeren, 
Vnd  friuntlich  fchmucken  an  mein 

prüft; 
Mein  fynn  des  wol  gef wären, 
Es  war  chain  gröffer  luft !  55 


43. 

Soll  ich  ye  nymmer  fingen, 
So  will  ich  aber  fagen: 
Mir  will  doch  nit  gelingen! 
Das  müfz  ich  ymmer  clagen. 

Zu  ain  er  ich  mich  fenet,  5 

Der  was  ich  gantz  ynwert ; 
Ach  got,  wie  hartt  ich  menet, 
Noch  was  fy  allzeit  hertt. 

Ich  hofft,  ich  wolt  befchulden, 
Sy  folt  mir  fräden  machen;         10 
Das  mufz  ich  ietz  hertt  dulden, 
Mir  ift  verpoten  lachen. 


Vrlaub  hatt  fy  mir  geben 
Mit  worten  hübfeh  vnd  clug; 
Ich  forg,  das  nem  mirs  leben, 
Wann  ich  fo  fwär  nye  trug. 


15 


Die  nacht  kan  ich  nit  fchlauffen, 
Der  tag  ift  mir  gar  langk; 
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Möcht  ich  nun  rü  erchauffen, 
Darnach  fagt  ich  mein  danck.     20 

Nun  wolt  ich  ye  nur  pawen 
Vff  perg  vnd  nit  in  tal; 
Das  tut  mich  ietz  hartt  rawen, 
Wann  ich  hab  tan  ain  val. 

Der  tut  mich  fwärlich  lämen,     25 
Mein  craft  will  mir  entgän, 
Kain  Artzat  will  ich  nemen, 
Eilend  will  ich  beßän. 

Wann  fölichs  IfL  mir  hefcheret 
Vnd  hatt  mich  angeporen,  30 

Kain  troß  mich  fürbas  neret, 
Hoffnung  hab  ich  verloren. 

Die  hennd  trag  ich  vcrfchloffen, 
Mein  haubt  das  naiget  lieh, 
Mein  hertz  iß  hart  durchfehoffen, 
Das  macht  die  mynneclich. 

Eilend  hatt  mich  vmbfangen 
Vnd  gibt  mir  täglich  pein, 
Vnmüt  will  an  mir  hangen, 
Das  ich  nit  fey  allain.  40 

Vnglück  will  mich  nit  laffen, 
Wä   ich  mich  hin  rieht, 
Vnd  fürkomt  mir  all  mein  li raffen. 
Mein  fürfatz  es  mir  pricht. 

Mein  liecht  ift  fchier  erlofchen  45 
Vnd  waifz  nit,  wä  ich  gec, 
Lars  Uro  hab  ich  getrofehii 
Das  tut  meinem  hertzen  wee. 


Entfpent  find  mir  all  frawen, 
Mein  hertz  hat  fy  gcßolcn. 


oo 


Mein  gemüt  das  iß  zerßräet, 
Gar  fwär  iß  »lein  gedanck, 
Wann  fy  ain  ander  fräet, 
Sy  ßofzt  mich  vndern  panck. 

Mein  fräd  iß  fer  verhawen, 
Grofz  laid  trog  ich  verholen, 


oO 


Noch  war  ich  wol  zu  enteren, 
Wie  grofz  mein  krankhait  ift, 
Wolt  fy  (ich  zu  mir  chcren 
Vnd  machet  kurtz  die  friß!         60 


44. 

Hilff,  wunneclicher,  füffer  May, 
Zu  fräden  vnd  zu  gutem  mut, 
Seid    das    fo    gar    der   claffer   ge- 
feit ray 
Mit  valfehen  Worten  manigerlay 
In  lieber  fach  mich  yrren  tut.       5 

Das   wend    die    lieplich    fummer 

zeitt, 
Sunß  mag  ich  ye  kain  fräd  gehän. 
Wann    an    der   all    mein  hoffnung 

leyt, 
Irrt  mich  der  claffer  widerßreitt, 
Das  fy  mich  will  verderben  län.  10 

Es  tätt  mir  wee,  die  weil  ich  leb, 
Ob  das  dem  claffer  wurd  zc  lieb. 
Ich  hoff,  ir  gütt  mich  nit  ergeb, 
Wie  vaß  der  claffer  darnach  ßreb. 
Ich  wunfeh,  das  Im  fein  zung  er- 
klieb!  15 


45. 

Pfuch  Römer,   lieger,    claffer, 
Du  vil  fchalckhafftiger  laßer  ma- 

cher, 
Du  fchämlicher  nachgaffer, 
Das  du  begerß,  ze  treiben 
Dein  fchertz  mit  rainen  weihen!   5 
Du  folt  nun  beleihen 
Bey  andern  valfchii  zungen, 
Die  auch  nach  laßer  rungen ; 
Judas  iß  dein  aidgefell ! 
4 
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Dir  zymmbt  nit,  ze  fchallen,  10 
Dein  fchimpffcn  iß  von  galten, 
Wem  raöcht  das  wol  gefallen? 
Der  das  an  dir  wöll  fpehen, 
Der  müfz  dich  recht  anfehen, 
Fürwär  mufz  ich  das  iehen,         15 
Das  dein  geficht  erfchricket, 
So  dich  der  frumra  anplicket. 
Hütt  dich  vor  groffem  vngefell! 

Dein  Er  find  gar  verhawen, 
Du  fchendß  gcrellen  vnd  frawen!  20 
Darumb  wirt  man  dich  fchawen 
In  läßerlichen  fchannden, 
Schamrott  in  diebes  pannden 
Gefiirt  von   des  Richters  hannden. 
Wer  frawen  vnd  gefellen  fchenn- 
det,  25 

Des  leben  fich  böflich  endet, 
Sein  haubt  fich  naiget  gen  der  hell! 


46. 
Mein  lieber  Hort,  durch  all  dein 

gut 
Lafz    dir   mein    dicnll    ze   hertzen 

gän, 
Vnd   tröß    auch    mir    mein    fwärs 

gemüt, 
Das  ich  zwar  täglich  nach  dir  hän, 
Zu  deiner  lieb  vnd  anders  nicht!  5 
Wie  mir  die  werden  möcht  ze  tail 
Das  iß,    darnach  mein  hertz  fich 

rieht, 
Yil   hoff,    es   chomm  mir  noch  ze 

hail. 

War  mir   das  hail  von   dir   be- 

fchert, 
Das    ich   durch    dich    folt    tragen 

müt;  10 

Mein  trauren  hett  fich  fchier  ver- 

chert, 
So  es  dein  gnad  wölt  hän  für  gut! 


Mich    wundert,    wie   dein   gnad 

fo  hartt 
Gen  mir  vil  fenenden  müg  gefein, 
Wann    dir    doch    ye    mein    wefen 

wartt,  15 

Solt  ich  darumb  auch  leiden  pein. 
Ich  hoff,    dein   gut  mich   des  er- 

getz, 
Wann  ich  dir  bin  ze  dienß  beraitt, 
Darfür  ich  dir  ze  pfannde  fetz 
Mein  triu  in  gantzer  ßättikait.    20 

Zart  lieb  vnd  vfferwelte  frucht, 
Was  hilfft   dich   nun   mein    feilen- 
des laid? 
Tu    es    durch    all    dein    weiplich 

zucht, 
Das  mir  von  dir  wend  hin  gclait 
Mein    trauren    vnd    mein    fenlich 
clag,  25 

Seid  ich  für  all  dis  weit  dich  main, 
So  will  ich  dir  zwar  all  mein  tag 
In  gantzer  triu  beleiben  ain ! 


47. 

Ainig  will  ich  beleiben  dein, 
Die  weil  ich  leb,    on  vnderfchaid. 
Dein     triu     die    iß    mir     worden 

fehein ! 
Das  foll  dir  nymmer  werden  laid, 
Wann  mein  hertz  dir  dient  allain  5 
Vor  aller  weit  on  arge  main. 
Du  biß  mein  vfferwelte  rain, 
Die  mir  fo  tieff  in  hertzen  leytt. 

Will  vnd  als  meins  hertzen  gir 
Hab  ich  gentzlich  zu  dir  geßalt,  10 
Vff  erden  ward  nye  liebers  mir, 
Das  macht  dein  tugqpt  raanigualt, 
Die  mich  tut  aller  forgen  on, 
DavKii  dir  leben  on  argen  won. 
Den     will     ich    nymmer    zu     dir 
hän  15 

Vnd  alles  zweifeis  wefen  queit! 
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Ich  bin  dem  neider  ymmcr  gramm 
Vnd  wunfch  Im  alles  hertzen  laid. 
Ich    wolt,     er   war    auch    nit    als 

zamm 
Vnd  hett  auch  all  vnfälikait.        20 
Was  nymmbt  fich  ainer  lefchens  an, 
Das  In  doch  nit  geprenncn  kan? 
Er  iß  wol  ain  vnmüffig  man, 
Der  mit  iolichen  vertreibt  fein  zeitt ! 

Beleiben  in  deins  hertzen  velt  25 
Will  ich  allzeit  nacht  vnd  tag ; 
Solt  mich  vertreibii  främde  geß, 
Das  war  meinem  hertzen  ain  grof- 

fer  fchlag! 
Yedoch  traw  ich  dir  peffers  tu, 
Mein  triu  dir  allzeitt  volgen  wil  30 
Bis  uff  meins  endes  letßes  zil, 
Vnd    tett    noch    ains    des    claffers 

ncidt! 

Dein  triue  lafz  mir  werden  ze  tail 
Mit  gantzer  gunß   vnd  ßättikait, 
So  will  ich  ymmer  gail,  35 

Vnd  war  es  all  der  weit  halt  laid! 
Ain    ding    mich  dick    gar   traurig 

fetzt, 

Das  mich  doch  nit  an  triuen  letzt: 

Wann  du  ferr  von  mir  biß  gefetzt, 

Des  leit   mein  hertz   gar  manigen 

ßreitt !  40 


48. 
Allain  on  allen  zweifei  dein 
Will  ich  zart  lieb  dein  aigen  fein, 
Seid    ich    dich    in    meins    hertzen 

fchrein 
Vor  aller  weit  hab  vfzerwelt 
Gar  lieplich  zwar  on  alles  argk ;  5 
Wann  mir  chain   menfeh  nye   lie- 
ber ward. 
Glaubß  du  des  nit,    das  war  mir 

hart! 
Zu  troß  biß  du  mir  ye  gezelt! 


On  dich  frät  mich  vf  erde  nicht, 
Wann    ain    friuntlich    dein    ange- 
geficht,  10 

Erß  halt  fich  fräd  zu  mir  gefeit. 

Allen  fchimpff  den  acht  ich  ciain! 
Ob  ich  wol  frolich  mich  erfchein 
Bey  andern  lieb/i  frawen  rain, 
Das  folt  du  anders  nicht  verßän,  15 
Wann  du  biß  ye  die  aller  huchß, 
Die  mich  vfz  fenenden  forgen  löfzt 
Vnd  auch   in  groffen  forgen  tröß; 
Des  kan  ich  nit  von  ir  gelän! 

Zweifel  tut  mir  vil  ze  laid  20 
Gen  dir,  meins  hertzen  augelwaid ; 
Darumb.   zart  fraw,    du  mich  be- 

fchaid, 
Wie  ich  darynn  fol  halten  mich, 
Das  ich  funß  nit  in  zweifei  leb. 
Mein  hertz  ich  doch  ainig  geb,   25 
Die  weil  ich  leb,   on  widerßrcb. 
Mein  höchßer  fehatz,  des  bitt  ich 
dich! 

Dein  lieb  hatt  mich  fo   gar  ver- 

wundt, 
Das  mich  nach  dir  zu  aller  ßunt 
Verlangt  in  meins  hertzen  grünt  30 
Vor   all  der  weit,    das    wifz  für- 

wär. 
Darumb  ich  nit  vergeffen  mag 
Dein,     liebße    fraw,     meiner   frä- 

den  hag; 
An    dich    gedenk    ich    nacht    vnd 

tag, 
Das    fchaft    dein    guter    wanndel 

zwar !  35 


49. 

Bis    willkommen,    liebs   Junck- 
fräwlin  zartt, 
Ich  hän  fo  lang  empören  dein, 
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Noch  nyc   chain    zcitt  mir  lenger 

wardt! 
Des  folt  du  zwar  on   zweifcl  fein, 
Das  dein  mein  hertz  noch  nyc  ver- 

gafz.  5 

Got  grüfz  dich  hundert  tufent 
ßunt! 

Mit  gantzen  triuen  ich  das  fprich. 

Seid  mich  verlangen  hat  entzünt 

Nach  dir,  mein  troß,  gar  ynnec- 
lich ; 

Stilichs  wunfehs  kan  ich  nit  wer- 
den las.  10 

Wie   ferr    ich   von    dir    gewefen 

bin, 
Mein    höchßcr    hordt,      das    wifz 

fürwar, 
Doch  pleibt  by  dir  hertz,  müt  vnd 

fyn, 
Vnd  folt  ich  leben  tufent  Jar, 
So    liebß  du    mir    yc  lenger,     yc 

bns!  15 


50. 

In  obgemelter  weis. 
Gefegen  dich  got,    liebs  fräwlin 
zart! 
Ich   fchaid   von   dir  vnd   lafz  dich 

hie, 
Vcrgifz  mein  nit,  es  leyt  mir  hart, 
Wann  ich  dir  was  mit  triuen  ye 
Vnd    will    dir    wencken    nymmer- 
mer.  5 

Gefegen  dich  got,  mein  hertz 
iß  dein, 
Du  biß  mein  troß,  mein  vfferwelt! 
Die  weil  ich  leb,  fo  will  ich  fein 
Mit  ßättikait  zu  dir  gefeit! 
So  volgt  mir  fräd,  wä  ich  hin 
eher.  10 


Seid  hoffen  iß   für  trauren  gut, 
So  hoff  ich  wäger  werd  mein  fach. 
Ye  lieber  chind,  yc  fcherpffer  riit, 
Halt  vcß,    als  mir  dein  gnad  ver- 

fprach, 
So  hab  ich  fräd  on  widerker.      15 

Gefegen  dich  got,    iß  nit  mein 

fug, 
Es    pringt    mir   laid    vnd    fenende 

clag. 
Meiner  tufend   trügen  laids  genug 
An  dem,  das  ich  allaine  trag; 
Doch  nert  mich  hoffen  wider  her.  20 


51. 

Ich  gib  mich  gantz  ze  wellen  dir, 
Ob  allen  menfehen  liebß  du  mir; 
Hett  ich  gewalt  nach  meiner  gir, 
Alles  guten  muß  du  fein  gewert. 

Nymm  hin  von  mir  die  triue 
mein,  5 

Nach  meiner  gir  bin  ich  der  dein; 

Entfchliuffe  dein  hertz ,  nymm 
mich  darein, 

So  bin  ich  gantz  von  dir  ernert. 

Sich  an  mein  dienß  vnd  nymm 

der  war, 

Ich  leb  dir  ze  willen  gar;  10 

Schick  mir  ze  diefem  Newen  Jar 

Dein  gunß,   nicht  mer  mein  hertz 

begert. 


52. 

Verlangen  plangen  tut  mein  hertz 
Mit   füfzen         grüfzen         friuntli- 

chen  fchertz 
Lang  leiden        meiden  mufz  mein 

hertz ; 
Das  mag  ich   fprcchii  wol  fürwar? 
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Das  machet  als  ain   rain   trautt 
frucht,  5 

Ir  wciplich,        pleyclich,        lieb- 
lich zu  cht 

Pringt  hertzen        fehmertzen, 
fenen,    fucht; 

Das  hau  ich  dick  empfunden! 

Lang  h'ren  narren  machen  dick, 
Lafz  frawen        fchawen        ir  ane 

plick,  10 

Sy  fürt       hertz,   mut       an  ainem 

ßrick ; 
Das  mag  fy  halten,  wie  fy  wü! 


53. 

Das  wetter  will  vercheren  fiel», 
Das  brüff  ich  an  dem  winde, 
Ich  wont,  ich  hctt  gefellct  mich, 
Da  ich  vil  fräd  folt  vindcn; 
So    waifz    ich    laider,     wie    dem 
iß,  5 

Die  funn  iß  vndergangen, 
Es  regent  mir  zu  aller  friß, 
Darumb  mir  fynn  vnd  müts  gepriß 
Vnd  leb  auch  mit  gedrange. 

Ain  plümlin  zart  und  eytel 
vein  10 

Das  iß  mein  vffenthalteii, 

In  grün  vnd  graw  es  mir  erl'chein, 

Mein  glück,  mein  troß,  mein  lieb- 
ßes  ain, 

Hilff  mir  in  fräden  alten. 

Ich  hett  mir  fclber  vfzerwelt  15 
Ze  ti-oß  in  meinem  hertzen, 
Ain  fälcklin,   das  mir  wol  geuelt 
Ob  allen  falckcn  tertzen ; 
Das  müfz  ich  laider  fliegen  lan 
Mit  angeßriekten  fchellü.  20 

Das  hett  (ich  wol  gemaiifet  fchou  j 
Wölt  es  zu  meinem  luder  ßan, 
So  war  wir  gut  ge feilen, 


Das  glück  iß  fynwell,    als  man 
fpricht, 
Des  hab  ich  gut  gedingen;  25 

Mein    hofTnung   vnd    mein    zuuer- 

ßcht 
Sol  mich  ze  fräden  pringen. 
Seid  nyemant  lieb  on  laid  nit  hat, 
VVcs  folt  ich  denn  genyeffen? 
Mein     hertz     in     groflem     vnmüt 

ßatt,  30 

Wie  lieh  das  wetter  nider  latt, 
Der  weil  will  mich  verdrieffen. 


54. 

Der  höchße  fchatz  in  difer  zeitt, 
Den  ich  vff  erde  ficher  han, 
An  dem  zwar  all  mein  hoffen  leitt, 
Vnd    liebern     troß    doch    nye    ge- 

wan; 
Der  zweifelt  an  mir  ficherlich       5 
Vnd  tut  zwar  fer  betrüben  mich. 
Läfzt  er  dauon  nit  weifen  ßch, 
Was  frad  mächt   ich  dann   feilen- 
der han? 

Zwar  anders  ich  noch  nye  ge- 
dacht, 
Seid  ich  mich  ir  verpunden  han,  10 
Dann  was  ir  wird  vnd  ere  pracht. 
Mit  willen  ich  das  hab  getan 
Vnd  tätt  dcfzgleichen  fürbas  gern, 
Wann  fy  fölichs  zweifeis  wolt  cm- 

p eren. 
Damit  möcht  lieh  wol  triue  meren  15 
Vnd  fy  als  zweifeis  beleihen  on. 

Wolhin ,    ich    kan    nit    vil    ge- 

fagen : 
Solt  ich  des  ye  engelteil  nun, 
Das    mir    doch    notdurft    war    ze 

clagen ; 
So  war  verlorn  gar  mein  triu,     20 
Die  ich  an  fy  hab  gantz  gelegt. 
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Wurd  mir  durch  zweifei  nun  ver- 
faßt, 
So  wunfch  ich  wol  vff  meinen  aidt, 
Das  ir  defzgleichii  werd  getan! 

Zwar  zweifei  tett  noch  nye  chain 

gut,  25 

Das  fprich  ich  vff  die  triue  mein, 

Vnd  hindert   auch  dick  guten  mut, 

Der   fünft   wol  wurd   an    manigem 

fchein. 
Glaub  mein,    aller  liebßes  ain, 
Das    ich    für    all    dis    weit    dich 
main !  30 

Wilt  du,  fo  bin  ich  dein  allain 
Vnd  will  in  triuen  dir  beftän! 


55. 

Ich  brüf  wol,  wer  der  weit  will 

pflegen, 
Der  mufz    als    dings   zumm  ring- 

ften  wegen. 
Lieb  pringt  laid,  als  hitz  den  regen, 
Des  bedarff  fleh    nyeniant  wunder 

hän. 
Wer  Im  das  liefz  ze  hertzii  gän,  5 
Der  muß  allzeit  in  trauren  fein. 

Zwar  die  weit  ift  Wunders  vol! 
Darzu    merck    ich    vnd   fich   auch 

wol, 
Was  der  man  nit  haben  fol, 
Das  tut  ain  reys  Im  zarren  ab;  10 
Alfo  chomt  maniger  vmb  fein  hab. 
Darzu  gehört  ain  ringe  pein ! 

Seid  frawe  gunft  nun  erbent  nicht 
Vnd  h'ren  dienß,  als  man  da  fpricht, 
Dauon     doch     manigem     laid     be- 
fchicht,  15 

Der  ietz  in  hochii  fräden  fwebt, 
Vngefell  fich  pald  erhebt ; 
Das  iß  an  mir  wol  worden  fchein! 


56. 

Zumm  Newen  Jar  bin  ich  bcraitt, 
Ze  wünfchn  dir,  liebs  fräwlin  zart, 
Geluck  vnd  alle  fälikait, 
Darzu  mein  dienß  gar  vnucrfpart. 
Des  folt  du  gentzlich  gelauben 
mir,  5 

Das   ich  gantz  nach  deins  hertzen 

gir 
Dir  will  beßan  vff  rechter  fartt 

Wiewol  ich  feiten  by  dir  bin, 
Das  fol,  zart  fraw,  nit  yrren  mich. 
Du    wonß    mir    ßätts    in    meinem 
fynn ,  10 

Des  tut  mein  hertz  diek  fräen  fich 
Deiner  guten  wortt  fo  manigualt, 
Darzu   dein  mynneclich  geßalt, 
Der  ich  zwar  allzeit  gutz  vergich. 

Defzgleichen  hoff  ich  alle  tag,  15 
Du  halteß  mir  die  triue  dein, 
So  wurd  ich  gantz  erlofzt  von  clag, 
Vnd  will  hinfür  dein  diener  fein 
In  difem  fäligen  Newen  Jar, 
Das  dir  gelück  nun  widerfar.       20 
So  wirt  erfrät  das  hertze  mein ! 


57. 

Mein  liebße  fraw,    in  lieber  gir 
Sennd  ich  mein  hertz  allain  zu  dir. 
Zwar  anders  vindß  du  nit  an  mir, 
Des  folt  du  mir  gelauben; 
War  all  dis  weit  mir  vndertän,    5 
Noch  wolt  ich  lieber  fräd  nit  hän, 
Dann  das  ich  dich  allzeitt  voran 
Solt  mynneclich  anfchawcn. 
So  hett  ich  aller  fräden  genug, 
Wann  all  dein  hanndel  find  fo  cliig 
Vnd  pringent  fcnens  gütii  füg; 
Der  fol  mich  wol  benügen! 

Wie  möcht  ich  fölicher  lieb  era- 
pern? 
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Nach  meine  willen  tut  fy  gern 
In  hübfchcn  züchten  vii  in  eren ;  15 
Das  mag  fioh  wol  gefügen! 

So  lieben  tag  gelebt  ich  nye, 
Dann  da  ich  dich  von  erft  an  fie. 
O  frawe,  wie  ich  von  dir  lye 
Mit  täglichem  fchmertzen;  20 

Triu  gen  triu  Geh  da  ze  hanndt 
Mit  gantzer  üättikait  verpandt. 
Die  triu  die  fey  vns  vnzertrant 
In  vnTer  baider  hertzen. 
Solt    ich    ymmer    vnd    ymmer    le- 
ben, 25 
Mit  lieb  möcht  ich  dich  nit  begeben ; 
Mein  hertz    muß  allzeit  nach   dir 

ßreben 
Mit  frädenreichem  fchertzen! 

Sunderliches  liebßes  ain, 
Mich  auch  in  triuen  alfo  main,  30 
Seidt  du  vor  aller  weit  allain 
Mein  hertz  ye   hall  befeffen. 
Alfo  dein  triu  gen  mir  erzaig, 
Gnädiclich  dich  gen  mir  naig 
Vnd     hütt     dich     vor     der    weite 
faig,  35 

Das  mein  nit  werd  vergelten. 
Wilt  du  nun  mit  mir  lang  beftän, 
So  lafz  dich  nit  an  yederman, 
Sunft  wurd  es  an  ain  fchaiden  gän, 
Troßs  hab  ich  mich  vermeffen. 


58. 
Wes  bechümmert  nun  mein  her- 
tze  Geh, 
Das  es  gedenckt  vnd  nit  mag  fein? 
Vil  liebe  die  bezwinget  mich, 
Das   mir    doch    liebers   nye    ward 
fchein. 

Wer  failfzt,    das   er   nit   chauf- 

fen  kan,  5 

Vnd  dienet,    da  man  fein  nit  gert, 


Der  nyinmbt  (ich  främder   vnmüfz 

an; 
Des  bin  ich  laider  wol  gewert! 

Zärtliches  pild,  als  argen  frey, 
Nicht  fpar   dein  gnad  als  gar  an 
mir!  10 

Lafz  lieplich  fräd  dir  wonen  bey 
Vnd  rechte  lieb  gefalln  dir! 


Ain  wolgeziertes  fräwelein 
Das  tütt  mir  grofz  verlangen  fchein, 
Ir  mündlin  rot,  als  ain  Rubein, 
Ir  wänglen  vein, 

Zway  grüblen  darein,  5 

Mit  Worten  iß  fy  linde. 

Sy  hat  ain  antlütz,    iß  offenbar, 
Goltuar  gewunden  iß  ir  här, 
Vnd  hat  zway  äugen   gleich  dem 

adler, 
Die  fchön  hatt  fy  gantz  vnd  gar,  10 
Sy  ligt  mir  in  dem  fynne. 

Ir  zen  find  weifz ,  ir  hennd  find 

ciain, 
Ir  prüßlen  hertt,  Ir  füfTlen  rain; 
Ach  got,     möcht  ich  mich  mit  ir 

verain, 
So  tätt  mein  leid  verfchwindn!   15 

Zu  baiden  feiten  iß  fy  langk, 
In  der  mitt  iß  fy  fchwanck ; 
Ich    nem    ir    gunß    für    all    vogel 

fangk, 
Sy  iß  vil  fchneller,  dann  ain  funck, 
Sy  lockt  mir,  als  ainem  chinde.  20 


60. 

Dein  allain  vnd  nyemantz  mer, 
Die  weil  ich  leb  vif  erden  hie, 
Vnd  lafz  nit  ab,   wie  es  ioch  gee, 
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Mein   müt   kert   (ich  von    dir  noch 

nye. 
Des  folt  du  freyiich  ficher  fein,    5 
Wann  du  kanß  mir  verfchwenden 

pein, 
In  gantzcn  triuen  fo  bin    ich  dein, 
Kai n   ander  gedencken    gewan  ich 

nye! 

Des    geleichen    beger   ich    auch 
von   dir, 
Zart  aller  liebße  frawe  mein,      10 
Nun  halt  dein  triu  in  flätter  gir. 
Darumb  fo  will  ich  aigen  fein 
Dein  allain  vor  aller  weit 
In  eytel  gut,    ob  dirs  geuelt, 
Vnd  wirt  auch  anders  nit  gemelt,  15 
Die  weil  ich  leb  vff  erden  hie. 

Du  biß  von  mir  gcntzlich  ge- 
wert, 

Was  ich  in  dicnß  volpringen  mag. 

Wann  es  dein  gut  an  mich  begert 

Vnd  mir  wirt  kunt  der  fälden 
tag,  20 

Das  ich  in  triuen  fol  fein  berait 

Ze  dienß  mit  gantzer  ßättikait; 

Mein  hertz  dirs  war  lieh  nit  ver- 
fait, 

Deiii  allain  allwegen  vnd  ye! 


61. 

Ich  lob  dich  für  all  dis  weit 
Vnd    preis   dein  wird   vnd  gut  gc- 

ßalt. 
Sicher  mein  hertz  daran  nit  velt, 
Dein  fchön  vnd  Er  iß  vfzgezalt. 
Vor  allen  frawen  hie  v  ff  erd         5 
Geuelß  du  mir  vnd  anders  chain, 
Das  machet  als  dein  gut  gepärd. 
Zart   fraw,    dein   Er    halt    ich    fo 

werd, 
Das  ich  dir  gib  das  lob  allain. 


Wie  möcht  mir  für  fy  bas  ge- 
fallen 10 
Ain  frawenpild  hie  uf  ertrich? 
Sy  iß  doch  lauter  rain  on  gallen, 
Des  tut  mein  hertz  dick  fräen  fich ! 
Wann  ich  es  ander  lüt  hör  iehen, 
So  wird  ich  gantz  in  fräden  frey.  15 
Der   fy   by   fchimpff  recht  tut  ge- 

fehen, 
Mit    warhait    mag    fy   kainer    ge- 

fchmähen ; 
Das  iß  auch  zwar  fürwär  alfo ! 

Chain  fchöner  pild  ich  nye  gc- 
fach, 
Seid  das  ich  fy  von  erß  erchannt.  20 
Ir  friuntlich  wort  pringt  vngemach, 
Mein  hertz  hab  ich  zu  ir  gefandt. 
In  rechter  triu  vnd  anders  nit 
So  will  ich,  fraw,  dein  aigen  fein. 
Gar  lieplich  ich  dich  darumb  bitt, 
Das  du  mir  doch  wölleß  tailcn  mit, 
Zart  liebße  fraw,  den  willen  dein. 


62. 

Als  mein  gemüt 
Hatt  fnmlich  wüt 
Nach  deiner  gut. 
Mein  hört,    mein    troß,     das   wifz 

für  war : 
Mich    dunckt,    es    fey   Wol    tufent 

Jar,  5 

Das  ich  von  dir  gefchaiden  bin, 
Mein  müt,    mein  fyn 
Sennd  ich  dahin, 
Da   ich   in   fräd  möcht  fehen  dich. 

So  tregt  mein  hertz  10 

Senlichen   fchmertz, 
Das  mir  kain  fehertz 
Mein  hertz   zu  frädfi   pringen  kan. 
Möcht  ich  dich    aber   fehen  an, 
So     ward    mein    hertz    in    fräden 
gail;  15 
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Das  fölich  hall 

Mir  wurd  ze  tail, 

So  möcht  mein  hertz  erncwen  fich! 


20 


Ich  wurd  gefunt 
In  kurtzer  Hunt, 
Wä  ich  dich  funt, 
Da  ich  on  meld  möcht  by  dir  fein. 
Nit  ziuch  von  mir  das  hcrtze  dein, 
Wann  du  haß  mein  allain  gewalt. 
Darumb  nit  fpalt,  25 

Dein  triu  mir  halt, 
So  tüft  du ,  f  raw ,  erfräen  mich  ! 


Ich  brüff  gar  dick, 
Das  fältzamm  plick 
Pringt  friuntlich  ftrick. 
Wä    lieb   lieb   on   verfehenlich   an 

ficht, 
Wee  baiden  hertzen  da  gefchicht,  5 
Das    icht    merck    chain    valfcher 

wicht. 
Des  folt  man  pillich  gcüdcn, 
Wann  folicher  lieben  fräden 
Chain  fräd  vff  crd  ward   nyc  gc- 

lcich. 

Welcher  gut  gefeil  10 

Fräd  haben  wöll 
Vor  vngefell, 
Der  fchweig,   wä  er  lieb   fach   cr- 

fäch, 
VIT  das  ob  Im  icht  gütz  bcfchäch, 
Das  nyemantz  args  dazu  iech.     15 
Gar  pillich  ich  von  dann  entweich 
Vnd  gedenck,    es  möcht  dir  miffe- 

uallen, 
Wurd  yeraant  args  darzu  kallen. 


Wann   anplick  verraten  dick  liebe 

fach! 
In  fräden  feüftz,  in  traurcn  lach, 
Das  chain  fchalck  merck  dein  vn- 

gemach ! 
Selbander  folt  du  beleibn,  25 

Wilt  du  lieb  fach  treiben! 
So    beleibt    dein    hertz    in    fräden 

reich. 


Ach  weipliches  pild, 
Beleih  friunden  milt, 
Gen  den  fchalckcn  wild, 


20 


64. 

Ain  fäligs  Jar  zu  difem  New 
Wunfch   ich  dir,    lieb,    vnd    alles 

gutt. 
Mut       vnd  fräd  hab  ich  von  dir; 
Mir       iß  nye  liebers  wordii  kunt; 
Stunt,       weil  vnd  zeitt,  baid  nacht 

vnd  tag  5 

Mag  ich  doch  nit  vergeffen  dein ; 
Mein  hertz  will  von  dir  nit  län, 
Wann      ich  dich  nye    für  menge- 

lich  main 
Vnd  nyemantz  mer,  du  liebfies  ain ! 

Mich  felber  gar  on  alles  wen- 
cken,  10 

Gib  ich  für  aigen  dir  mein   zeitt; 

Gart       aller   meiner  fräden   hordt, 

Wort       vnd  werck  geleichn  alhie. 

Wie       du  das  gerft  nach  deiner  gir, 

Ger  ich  nit  mer  wann  mein  le- 
ben dir  15 

Zu  gutem  hail. 

Tail  nicht  von  mir,  das  tun 
auch  ich, 

Wä  ich  hin  ker  zwar  ewielich! 

Mein  hört,  nymm  war  der  triuen 

mein, 
Das  ich  dein  aigens  aigen  bin ;    20 
In       rechter  lieb  zu  aller  zeitt 
Lcyt      all  mein  fräd  an  deine  troll. 
Hall      du    dann    zweifeis   an    mir 

icht, 
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Nicht      lafz,    du  verfuchcß  mich, 

wie  du  wilt. 
Pilt ,         mcins     hcrtzcn     höchßer 

ßrick,  25 

Schick,      das  wir  vngefchaiden  fein 
Durch  all   dein   Er,    wafi   ich   hin 

dein. 


65. 
Der    höchße    fchatz    vnd   gröTte 
fräd, 
Die  ich  vfF  erde  ye  gewan, 
Das  iß  ain  pild  meiner  augel  waid, 
Das  ich  in  hertzen  crwelet  hän. 
Darzu  gelück  5 

Mit  allem  ßück, 
Dein  hilff  darzu, 
Gib  fpatt  vnd  frü, 
Das  ich  vf  erden 

Des  quit  müg  werden,  10 

Was  ir  mifzuallcn  müg  an  mir, 
Wann  ich  kain  wandcl  waifz  an  ir. 

Er  vnd  zucht, 
On  arge  fucht, 

Hab  ich  fo  gantz  15 

Der  fühlen  krantz 
Gefacht  an  ir, 
Mcins  hertzen  gir, 
Wann  mir  kain  menfeh  nyc  lieber 

ward, 
Kain  fach  mich   nye   bezwang   fo 

hart!  20 

Recht  ganz  vnd  flätt,  mit  triuen 
eben, 
Will  ich   ir  gantz  verpunden  fein; 
Ich  hab  mich  ir  gericht  zc   leben, 
Sy  iß  mir  doch  die  liebße  mein 
On  alles  nain,  25 

Die  ich  da  main 
In  hertzen  grünt. 
Vfz  rotem  mundt 
Ain  friuntlich  wort 


Hab  ich  gehortt,  30 

Das  hatt  fo  wol  erfräet  mich 
Vor  aller  weit  befunderlich. 

Gedörft  ich  fagen,  als  mir  iß, 
So  nem  ichs  vff  die  triue  mein : 
Wann  mir  gepewt  die  fälig  friß,  35 
Das  ich  die  aller  fchönßein  vein 
Sol  fehen  an, 
Der  ich  wol  gan, 
Was  mir  got 

Verlihen  hat,  40 

Vnd  das  gefchicht 
In  lieber  p  flicht; 
Von   grünt  meins  hertzen   ich    er- 

fchrick ! 
Das  tund  die  liebßen  äugen  plick. 


66. 

Ich  frü  mich  zu  aller  ßund, 
Das  ich  fo  lieplich  bin  verwunt 
Von  ainem  pild. 
Sein  raine  zucht 

Hatt  gantz  Zuflucht  5 

Zu  allen  guten  dingen ; 
Wie  möcht  mir  bas  gelingn! 

Mit  gantzer  triu  ich  pleiben  will, 
Des  glaub  du  mir,  on  endes  zil, 
Die  weil  ich  mich  10 

So  williclich 
Dir  hab  ergeben ! 
Ich  wolt  nit  leben, 
Wann  ich  deiner  huld 
Empern  folt;  15 

Mit  manigem  Jammer  ich  das  duld ! 

Wä  du  nun  nit  mit  deiner  gir 
Des  gelcichen  wöllcß erzaigen mir; 
Wie  möcht  ich  dann 
Von  fräden  gefein?  20 

Darzu  mein  hertz 
Muß  leiden  fchmertz! 
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Darum  fo  wölleß  du  mich  vcrforgen, 

Mein    höchßer    hört,     gar    vnuer- 

porgen. 


67. 
Ach  werder  May,  verfpät  dich  nit, 
Chonim  mir  zc  fräd  durch  all  dein 

gut, 
Seid  ich  bin  warten  deiner  zeitt. 
Dein    grüner    fchein    pringt    freys 

gemüt 
Dem  hcrtzen  mein,  ö 

Das  (ich  in  pein 
Beilichtet  zu  ainem  fräwelein. 

Du   überzartes  fräwlin  rain, 
Leifz  mich  in  triu  dein  diener  fein; 
In  chainem  argen  ich  das  main!  10 
Ob  ich  berürt  das  wänglin  dein, 
Was  fchatt  das  dir? 
Vnd  prächt  doch  mir 
Grofz  fräd  in  meines  hertzen  gir! 

Ob  mir  von  ir  fölichs  wurd  ge- 

fait,  15 

Seid  mir  ir  wird  iß  gar  ze  vil, 

Noch  dann   fo  will  ich  fein  berait 

Mit  ßillem   dienit    recht,     wie    fy 

will. 
Ir  lieplich  geßalt 

Mir  das  bezalt  20 

Mit  fenften  Worten  manigualt. 


Darumb  von  fchulden  geh  ir  got 
Ain  glücklich,    fäligs  Newes  Jar, 
Vnd  mach  fy  frey  von  aller  not, 
Nyemant  ir  arges  iehen  darr. 
Wol  geziert 

New  fräd  gepirt!  15 

Wem  fy  (ich  lieplich  zugefellt, 
Die  vfzerwelt, 
Dem  mag  fy  wennden  vngemach. 

Ir  lob  kan  ich  volfagen  nicht, 
Wann   fy  iß  aller  tugent  vol.       20 
Zu  der  ich  hab  gut  zuuerficht, 
Ich  hoff,    fy  tu  gen  mir  fo  wol, 
Das  mir  werd  hail 
Noch  hewr  ze  tail 
Zu  difem  newen  Jar  von  ir,        25 
So  war  mein  gir 
Erfüllt,  nach  der  mir  iß  fo  gäch. 


Ich   wunfeh   ir  gelück  vnd  alles 
gut, 
Vnd  darzu,  wes  Ir  hertz  beger, 
Wenn  fy  kan  geben  fräd  vnd  miit, 
Vnd  iß  auch  alles  wandcls  lär. 
Die  rain,    die  werd,  5 

Hatt  fülich  gepärd, 
Da  man  ir  pillich  lobes  gicht. 
Wer  fy  anficht, 
Dem  kan  fy  trauren  machen  fchwach. 


69. 

Mir  iß  wol  kunt 
In  hertzen  grünt, 
Mein  hordt,  dein  lieb  in  ßättikait; 
Darumb  ich  dir 

In  gantzer  gir,  5 

Mein  lieb,  ze  wünfehen  bin  beraitt 
Ain  glücklich,    fäligs  Newes  Jar, 
Darynn  in  lieb  mich  zu  dir  darr 
Gar  lieplich  in  dein  ärmlin  clär! 
Vnd  das  mir  das  fo  widerfar,       10 
Des  helff  vns,  der  da  ob  vns  iß! 

Du  liebße  mein, 
Zwar  ich  leid  pein, 
Darumb  das  ich  dich  meiden  müfz ; 
Doch  hatt  mein  hertz  15 

Dick  fräd  vnd  fchertz, 
So  ich  gedenck,  mir  wirt  fein  püfz 
Von  dir,    mein  vfferwelter  troß, 
So  du  mich  nit  als  ainen  gaß 
In  rechter  lieb  vmbfangen  haß.  20 
Das  hilfft  für  fenen  aller  baß, 
Vnd  frä  mich  des  zu  aller  friß. 
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Darumb  ich  dich 
Gar  ynncclich 

Hab  lieb  in  meinem  hertzen  ye,  25 
Vnd  zweifei  nit, 
Mir  volg  auch  mit 
Dein  hertz  mit  gantzen  triuen  hie. 
Sich,  darumb  hab  ich  fräd  vnd  müt, 
So  ich  gedenck,  du  biß  behütt.  30 
Dafür  nein  ieh  nit  alles  gut, 
Wann  du  biß,  das  mich  fräen  tutt 
Für  all  dis  weit,  fraw,  wä  du  biß. 

Zu    hannd    chomt    vns    die    va- 

fenacht 
Vnd    auch    der    May    mit   gantzer 

macht.  35 

Mein  lieb  darufF  bis  gedacht: 
So  ains  das  ander  vmb  facht, 
Das  du  feyeß  die  mein,     nit  ver- 

gifzt! 


10. 

In  meinem  hertzen  liebß  du  mir 
Yc  mer  vnd  bas  von  tag  ze  tag. 
Hertz,  müt  vnd  fynn  fent  fich  zu  dir, 
Kain  rii  ich  nicht  gehaben   mag, 
Es  fey   dann,     das  du  werdeß  ge- 
war,  5 

Das  ich  fölich  fräd  trag  über  Jar, 
Zu  dir,     mein  vfferweltes  ain. 

Wurd    dir    das    kunt,     fo   waifz 
ich  wol, 
Das   du   mich,     lieb,     on    troß  nit 

liefzt, 
Wann  dein  hertz  iß  genaden  vol.  10 
Ieh  hoff,  du  tüeß  an  mir  das  ueß, 
Vnd  tröß  mich  fenendn  knecht, 
Wann  all  mein  dienß   hab  ich  mit 

reeht, 
Zart  lieb,    vff  dich  geerbt  allain. 

Tu  an  mir  felbs  recht,   wie  du 
wilt,  15 


In  dein  genad  will  ich  mich  geben ; 
O  mynncclichcs  fchönes  pilt, 
Lafz  mich  by  dir  in  liebe  leben. 
Ich  traw  dir  wol,   du  laffeft  mich 

nicht, 
Wann  ich  mich  gentzlich  hab  gc- 

richt,  20 

Das  ich  will,  lieb,  dein  aigen  fein. 


11. 

Hör  hordt, 
Mein  wort 
Nymm  dir  ze  fynn! 
Wie  gar 
On  far 

Als  mein  begynn 
Dich  main 
Allain 

Vnd  anders  nicht, 
Wie  mir  gefchicht ; 


10 


So  wunfeh  ich  dir  vil  guter  nacht! 

Natur, 
Vigur 

Nye  fo  gefchickt, 
Gemalt  15 

Geßalt 

Ich  nye  erplickt, 
Die  möcht, 
Noch  töcht, 

Zu  geleichen  dir.  20 

Mitt  gantzer  zier 
Wunfeh  ich    dir 
Ye  vil  guter  nacht! 

Von  fehuld 
Mein  huld  25 

Dir  wunfehet  hiiil, 
Wie  mir  von  dir 
Noch  wurd  ze  tail, 
Das  ich  pillich 

Bey  dir  möcht  fein.  30 

Die  zart,  die  rain, 
Ich  wunfeh  ir  yc  vil  guter  nacht ! 
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72. 

Als    mein    gemüt    hatt  (ich   ge- 
wandt 
Zu  dir,   mein  vfzerwelter  troß; 
In  lieb  hab  ich  dich  wol  erchannt, 
Mein  hertz  haß  du  vil  dick  erlofzt 
Von  fenendem  leidn.  5 

Zwar  ich  will  meiden 
Für  war  alles,  das  dir  mifzuelt. 
Sich  hatt  gefeit 
Mein  hertz  zu   dir, 
Du  hilfeft  mir  10 

Gar  wol  mit  deiner  werden  gute. 

Wann  du  das  tfiß,  fo  iß  mir  vil 
Hails  vnd  gliicks  vff  erd  befchert ; 
Hertzen  aller  liebße  gefpil, 
Mein  laid  haß  du  gar  fchier  ver- 
zert.  15 

Mit  ainem  wort, 
Mein  höchßer  hordt, 
Magß  du  mich  machen  frädenreich. 
Tu  tugentleich, 

Zu  aller  ßunt,  20 

Dein  rotter  mundt 
Frät  mir  meins  hertzfi  gemüte. 

Mein   höchßer   hordt,     mein   ai- 

nigs  hail, 
Mein  ziiuerficht  vff  erden, 
Mach    mir    mein    hertz  in   fräden 

gail,  25 

L&fz  mich  nit  gefchaidfi  werden 
Von  der  liebe  dein. 
So  will  ich  fein 

Dein  aigen  knechf  mit  willen  gar. 
Das  wifz  fürwär:  30 

In  ßättikait, 
Mein  liebße  Maidt, 
Mein  fräd  in  deiner  liebe  plüte. 


73. 

Gar  fenlich  trag  ich  täglich  pein 
Von  dir,   mein  aller  liebße  zart, 


Das  du  nit  waiß  den  willen  mein, 
Vnd  mir  dein  gut  noch  iß  fo  hartt. 
Durch    das    bekümmert    iß    mein 
hertz  5 

Vnd  leid  pitterlichen  fmertz, 
In  fenendem  quäl  on  allen  fchertz 
Vertreib  ich  tag  vnd  auch  die  nacht. 

Von  dir  fo  iß  mir  wind  vnd  wc, 
Bei  dir  war  ich  gern  vil  vnd  me ;  10 
So  ich  dann  etweii  von  dir  gee, 
Das  we  für  alles  we  ich  acht, 
Kain  rfi  gedencken  laffet  mir 
An  dich,   mein  vff  er  welter  hordt, 
Vnd    war    meins    hertzfi    höchße 
gir.  15 

Das  du  gantz  wefeß  meine  wort 
In  eytel  gut,  als  ich  dich  main, 
Wann  ye  vff  erden  lebet  kain, 
Die  an  mir  fund  fo  gar  kain  nain, 
Als  du  es  wärlich  gelauben  macht. 

So  mir   dann   wol  das   hail  bc- 

fchicht, 
Das    ich,    mein    höchße,     zu    dir 

chomm ; 
Vor  lieb  mein  mund  kan  fprechen 

nicht, 
Vnd  pleib  auch  alfo  gar  ain  ßumm, 
Vnd    forg,     red   ich,     du    zürneß 

mir,  25 

Schweig  ich,  vnfänft  ich  des  cmpir. 
Sölich  vorcht,  mein  hordt,  hab  ich 

gen  dir; 
Das  macht  dein  wird,    die  ich  be- 

tracht. 


74. 

Merck,     liebßes    lieb,     ich    bin 
der  dein, 
Empfach   mein  dienß,     nymm   die 

für  gut, 
Recht  tu  an  mir,   du  liebße  mein, 
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Tugcntlicher  hordt,    nach  deinem 

mut; 
Ewig  dienß  hall  du  von  mir.        5 

Ja,  wie  du  wilt,  in  triuen  gar 
Nach  deiner  gut  bin  ich  berait, 
In  lieb  haß;  du  mein  hertz  on  fär, 
Mit  triuen  auch  in  ßättikait 
Hab  ich  mich  gantz  ergeben  dir.  10 

O  mynnecliche  trößerin,' 
Vnd  aller  tugent  eren  krantz, 
Was  du  gepewtß  nach  deinem  fynn, 
Gefchehcn  fol  mit  triuen  gantz 
Willclich  nach  deiner  dir.  15 


75. 

Lieb,  willig  folt  dn  vinden  mich, 
Zu  dienen  dir  von  mengclich, 
In  triuen  ich  mich  des  verfprich. 
Gen  dir  allain, 

Lieb,  will  ich  fein  5 

Dein  aigner  knecht  in  ßättikait. 

Chain  vntriu  folt  du  vinden  zwar 
An  mir,  das  glaub  wärlich  fürwär ! 
Darumb  dein  gut  nit  an  mir  fpar, 
Mein  liebßes  lieb,  10 

Sich,   ich  ergib 
Mich  gentzlich  in  dein  wirdikait. 

Tu  an  mir  hie  nach  deiner  gut, 
Ratt  vnd  troß  mein  fenends  gemüt, 
Ee  ich  verderb ;  das  felb  behütt !  15 
Ich  fenender  clag: 
Dein  hertz  nit  trag 
Von  mir,  fo  verfchwint  all  mein 
laidt! 


76. 

Mein  aller  liebßes,    bedcnck  all 
triu, 
Die  ich  on  rew 


Alltag  vernew 

In  gantzer  ßätter  lieb  gen  dir. 

Darumb  empir,  5 

Mein  hordt,  was  mir 

An  fräden  fchadt;  des  pitt  ich  dich ! 

Wann  ich  chain  willen  nye  gc- 

wan, 
Obs  mir  mocht  gän, 
Das  ich  wolt  hän,  lo 

Das  dein  gut  vmb  ain  har  bcfwart. 
Mein  herz  das  gert 
Hewr  mer,   dann  fert, 
Deiner  gnad;    des  lafz   genyeffcn 

mich! 

Zu  difer  New,  mein  höchßes 
hail,  15 

Das  dir  ain  weil 

Das  werd  ze  tail, 

Das  ich  mir  wunfch  zumm  Newen 
Jar; 

So  wifz  fürwär, 

Das  du  haß  zwar  20 

Vil  mer  gelücks  vnd  fräd,  wann  ich. 


77. 

Ach  fchaiden,  du  vil  fcnende  not, 
Das  mir  dein  gwalt  ye  gepott, 
Du  machß  mich  plaich,    rott,       * 
Bis  in  den  tot, 
Das  mir  nit  würfer  mag  gefein.   5 

Das  hertz  iß  allzeit  traurens  vol, 
Wann  fich  lieb  von  lieb  fchaiden 

fol; 
Es  tut  nit  wol! 
Darumb  ich  dol 
Gar  fenlich  in  dem  hertzen  mein.  10 

Mit  manigcm  feüftzen  ynncclich 
Stand  zwar  mein  gedenck  hinder 

fich; 
Wie  wol  ich 
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Gen  nyemantz  fprich, 

Deß  geringer  iß  das  hertz  nicht. 


78. 
Mein  hertz,    mein  müt  vnd  all 
mein  fynn 
Verfenen  fich  nach  ir. 
Ach  gott,  war  ich  ihr  trynn 
Ymm  hertzen,  als  fy  mir, 
So  behüb  ich  wol  by  aide,  5 

Ich  fatzt  ir  oben  daran 
Mein  fynn  vnd  müt;  die  baide 
Sol  fy  gentzlichen  von  mir  hän! 

Sy  macht  mir  dick  ragen 
Zwar  all  mein  här  ze  perg!         10 
Was  fol  ich  fürbas  Tagen? 
Ain  Ris  wurd  zu  ainem  zwcrg! 

Ach,  kam  ich  ir  fo  nache, 
Das  ich  ir  kam  darein, 
Darzü  fo  iß  mir  gache,  15 

Fraw,  in  die  genade  dein. 
Wolt  fy  mir  dann  zucken, 
Die  fchön,   die  wolgcßalt, 
Hinnach  fo  woit  ich  rucken 
Vf  genad  zu  aller  fart.  20 

Das  es  ir  fürbas  fanft  tat 
Von  mir  der  dienße  mein; 
Nymmer  wolt  ich  trauren, 
Gar  frölich  wolt  ich  fein. 
Ich  furcht,    ich  hab  ze  claine    25 
Gedient  der  frawen  mein, 
Die  ich  mit  triuen  maine. 
Ach  got,    folt  ich  ir  aigen  fein! 


79. 

( Oswald  von  TVolkenstein.)  *) 
Vier  hundert  Jar  vfF  erden,    die 
gelten  ainen  tag, 


Vnd  wä  fich  lieb  zu  lieb  haimlich 
verfchlieffen  mag, 

Da  war  ich  nit  ain  zag! 

Ich  truckt,  ich  fchmuckt  die  myn- 
neclichen  an  mein  pruß 

Nach  meines  hertzen  luß,  5 

So  war  mein  leid  vertuß, 

Die  lieb  trüg  mich  zu  lieb  on  vn- 
gemach ! 

Ich  lob   den  tag  und  preys  den 

wunneclichn  fchertz, 
Seid  fy  mich  hatt  vfzerwelt  Ja  für 

ir  aigen  hertz 
So  gar  on  allen  fchertz,  10 

Defzgeleichen  vnuergeffen  ymmer 

vnd  ewicleich 
In  meines  hertzen  teich, 
Von  der  ich  doch  nit  weich, 
Wann  ich  das  ir  mündtleich  vnd 

hoch  verfprochen  hän. 

Mit  vrlaub,  fraw,  kain  fchaiden 

tett  mir  nye  fo  wee !  15 

Vnd  folt  ich,  fraw,    dein  leib  ge- 

fehen  nymmermer, 
Das  War  ein  gifftig  wee! 
So  rcwt  mich,  fraw!  dein  rofenuar- 
ber,  zucker  füffer  mund 
Hatt  mir  mein  hertz  verwundt 
Bis  vff  des  todes  punt,  20 

Des  mordaio  vnd  ach  vnd  ymmer  we ! 


80. 

Erweite  aller  liebße  Maid, 
Wifz,  das  ich  dir  on  vnderfchaid 
Mit  gantzem  willen  bin  beraitt 
Zu  dienß  vnd  wolgefallen. 

Ger,    wes  du  wilt,    des  bin  ich 

dir  5 

Gehorfam  nach  deins  hertzen  gir, 
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Wann  du  on  zweifei  liebelt  mir 
In  friuntfehaft  vor  In  allen. 

Traut  hordt,     des  gleichen  mir 

erzaig, 
Dein     hertz     gcfelliclich     zu    mir 

naig,  10 

Sorg  nit  die  claffer  bös  vnd  faig, 
Dir  fchadet  nit  ir  kallen. 


81. 

Ich  leb  on  troll  in  ir  gewalt, 
Zu   der  mein  hertz  tregt  fenendes 

clagen ; 
Gefchicht  mir  nit  genad  von  ir  ge- 

ßalt, 
So  ligt  mein  hertz  wol  vf  der  wäge. 
Mir  iß  von  hertzen  wee  zu  mute,  5 
Vnd  ich  irs  nit  gefagen  darr; 
Das  duncket  mich  ain  hertte  puffe, 
Dein  genad  bedenck,    wie   es  mir 

leitt! 

Hilff,  weiplich  pild,   in  kurtzer 
friß, 
Seid    ich    dir    wol   meins    hertzen 


gan, 


10 


Du  waift  nit  recht,    was  mir  ge- 

prift, 
Oder  was  ich  haimliehs  leidens  hän, 
So  ich  das   alles  vertrucken  miifz, 
Vnd  ich  dirs  nit  gefagen  darr. 
Ich    fen     vnd    hoff    nach    deinem 

gräfz  15 

Vnd  ward  fein  doch  noch  nye  ge- 

war! 

Nnn  mag  ich,  fraw,  on  dich  nit 
gefein, 
Das  all  dis  weit  mein  aigen  war; 
Darumb  fo  hilff  du  mir  vfz  pein, 
Des  folt  du  pillich  fichcr  fein,  20 
Das  mir  iß  in  dem  hertzen  fwär! 


82. 
Ich  wunfeh  der  zarten  gelückes 

vil, 
Grofz  lieb  on  allen  fchmertzen; 
Sy  tut  on  mich  nun,  was  fy  wil, 
Vnd  hatt  mich  lieb  von  hertzen. 
Sy  iß  mir  hold  vnd  vnhaimlich,   5 
Solt  mich  daran  genügen? 
Ye  ferrer,  ye  lieber,  duncket  mich, 
Danck  hab  die  rain,    die  mynncc- 

lich, 
Das  fy  mirs  kan  verelügen. 

Die  wider  wärtig  Adelhait        10 
Hett  ich  mir  vfzerkoren; 
Ich  fprich  es  wol  vff  meinen  aid: 
Mein  dienß  find  gantz  verloren. 
Sy  lieh  mir  nit  ain  plicklin  dar, 
Solt  ich  darumb  erplinden?  15 

Ich  lob  chain  fpil,  es  gelt  dann  gar 
Ain  plümlin  grön,  praun,  wolgeuar; 
Das  kan  ich  nyendert  vinden. 

Wermut  iß  ain  edel  wurtz, 
Des  hab  ich  wol  empfunden;      20 
Sy  hatt  mich  lieb  vnd  iß  das  kurtz, 
Woluff,  der  fund  iß  funden! 
Wann  wir  wollen  wefen  gail, 
Hinder  fich  ze  meffen, 
Trüg  fy  ir  lieb  vfMärcktcn  fail,  25 
Ain  örtlin  wurd  mir  nit  ze  tail; 
Des  hett  ich  nach  vergeffen: 

Ich  fchreib  mich  felber  wol  ein 
per 
Gen  der  lieben ,  der  zarten ; 
Doch  frä  ich  mich  der  lieben  mär:  30 
Sy  wolt,  das  ich  künig  war 
In  ainer  newen  karten. 


83. 
Was  ich  von  triuen  ye  fürpracht, 
Das  iß  kaum  halben  war  gefait; 
Mein  hertz  dein  gar  wenig  acht, 
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Gantz  warhait  ward  nye    für  ge- 

lait. 
Mein  dienß  ward  vifrecht   gen  dir 

nye,  5 

Des  du  doch  wenteß  ye  und  ye. 
Du  biß  vff  erden  ainig  die, 
Gen  der  ich  fprich:   allde ,   allde! 

Lieb,  fenlich  triu  halt  du  gen  mir, 

Seid  ich  zwar   nicht z    durch    dich 

erapir,  10 

So  tuß  du  nach  meines  hertzen  gir, 

Wann  mir  iß  feiten   nach  dir  we! 

Mir  iß  tufend  ßund  mer,    dann 

wol, 
So  ich  gar  wenig  an  dich  denck, 
Vnd  bin  andern  fräden  vol,  15 

So  ich  mit  Worten  dich  bekrenck. 
Dein  trauren  macht  mich  lachen, 
Dein  fchertzen  tut  mich  fchwachn, 
Du  biß  doch  in  mein  hertz  nit  pa- 

chen; 
Was  fol  ioh  dir  nun  Tagen  me?  20 

Gewonlich  bin  ich  mütes  frey, 
So  ich  dich  weder  fich,  noch  hör". 
Als  dick  ich  von  dir  eher  vnd  weich, 
So  dick  ich  als  mein  laid  zerßör. 
Ich  weß  nit  recht,  wäruff  ich 
pawt,  25 

Das  ich  dir  gutes  ye  getrautt; 
Gelaub,  das  es  mich  wol  erfrät, 
Wann  ich  dich  fach  ymm  bodenfee ! 


84.  *) 
(Oswald  von  Wolkenstein.) 
Friuntlicher  plick 
Wundet  fer  meins  hertzen  fchrein 


Mit  ainer  fcharpffen  zein; 

Zway  äuglein  rain, 

Lauter,  clär  vnd  vein,  5 

Ain      fein  gewaltig  mein. 

Vfz  fchlauffes  fchrick 

Vil  gedenck,  melancoley 

Dick  mir  wonen  bey. 

Hilff  io,   ich  fchrey  10 

Nach  der  edeln  krey; 

Ey,       das  fy  by  mir  fey! 

Ain  gunßlich  grüfz 

Von  irem  mündlin  füfz, 

Mit  vnmufz,  15 

Mir  pringet  fenlich  püfz 

Baide,  tag  vnd  nacht, 

So  ich  acht 

Vnd  betracht, 

Das  mich  lieplich  vmbfacht        20 

Ärmlen  macht. 

Mit  herttem  truck 

Kurtzlich  zu  ir  fchmuck 

Vnd  mich  duck, 

Das  fy  nicht  enzuck,  25 

Bis  ir  rotter  mundt 

Vff  fchliufzt  den  punt, 

Verwundt, 

Das  fy  maißerlichen  ain  grunt 

Schaffen  kunt.  30 

Trautt  fälig  weib 
Selten  fehen  überal, 
Dort  mit  der  fynne  zal, 
Seid  mich  ze  mal 
Deins  leibes  fal  35 

Gral  werffen  wil  ze  tal. 
Ellende  lieb 

Für  ich  vff  der  yrren  pan 
Vnd  hoff  vff  zweifeis  won 
Recht  als  ain  man,  40 

Den  man      will  verlän. 


*)  Sie  erjten  jw&lf  SSetfe  flehen  in  bem  gu  Sßien  befinblic^en  Ctebercober. 
SSwalb'S  ü.  SBotfe'nftein  fol.  53.  v.  £0  ff  mann  in  ben  „$unbgtu&en"  I. 
330  unb  331/  fo  wie  303  a cf  ernaget  in  bem  altbeutfdjen  £efebucfye  @,  735, 
tjaben  biefetben  abbtueten  latTem 
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Von  fräden  mufz  ich  ftän! 

Vnd  fchwebt  mein  clagc 

Vff  dem  wilden  wage 

Täglich  läge,  45 

Das  ich  nyinmer  mage, 

Seid  mein  hÖchßes  hail 

Machet  fail 

Die  gail! 

Vnd  in  kainerlay  ra'ail  50 

Prach  das  fail. 

Darnmh  iß  auch 

Fewr  in  dem  lach, 

Kain  gemach 

In  meines  hertzen  vach,  55 

Wann  ich  recht  bedenck 

Die  zarten  renck 

Gelenck, 

Mit  fo  maniger  henndlin  fchrenck 

Sunder  wenck.  60 

Ach,  raine  frucht, 
Lafz  erparmen  dich  mein  not! 
Was  hulff  dich  nun  mein  tott? 
Dein  mündlin  rott 
Mag  hauen  wol  den  fchrott        65 
Grot,       den  mir  vnfal  pot. 
Kain  ander  flucht, 
Nur,  fraw,  allain  zu  dir, 
Sent  lieh  meins  hertzen  gir. 
Dein  cofllich  zier  70 

Wöll  helffen  mir 
Schier,        des  ich  hartt  empir. 
Bedenck  io, 

Lieb,  du  waift  wol  wä, 
Hab  alfo!  75 

Lafz  mich  nyendert  vnfro! 
Wenndt  meins   hertzen  laid, 
Das  mich  all  raid 
Beclaid 

Durch   fein   feüberliche   fchön  ge- 
maid,  80 

Zierlich  brait. 


85 


Erft  wurd  ich  reich, 

Nyemant  mein  geleich. 

Von  dem  fpeich, 

Süffer  wunne  teich. 

Vrlaub  geh  ich  we! 

Vnd  grünt  mein  clee 

Als  Ee  fcheiden  pitterlicher  kalter 

fchnee 
Scharpffen  kre, 
Chomm  nit  me  !  90 


85.*) 

Wein,    Mrein  von  dem  Rein 
Lautter,    clär  vnd  vein, 
Dein  varb         gibt   gar        Hechten 

fchein, 
Als  Crißall  vnd  Rubin. 
Du  gibft  medieein  5 

Für  trauren.     fchenck  du  ein  ! 
Trinck,  gut  kätterlein! 
Mach  rotte  Wängelein! 
Du  fönft  die   allzeit   pflegen  veind 

ze  fein, 
Den  Auguftein  10 

Vnd  die  Begein; 
In  baiden       fchaiden       kannß  du 

forg  vnd  pein, 
Das  fy  vergeffen  teutfeh  vnd  auch     N 

latin. 

Nye  kam  ich  in  ain  vas, 
Liebers  werders  nas.  15 

Die  knaben       laben      kanit  du  bas, 
Dan  her  Yppocras. 
Du  fcheinß  durch  ain  glas 
Gröner,    dann  ain  gras. 
Der  momen  fönen  kanft  du  das.  20 
Des  fy  nye  vergafz. 
Mit    götz    vnd    gäblin    machß    du 

fämlichen  plas, 
Das  ainer  mafz 


*)  ©tetje  SB.  Söocfernaget'g   altbeutfd;eö  Ccfebuc^»     S5a[cl  1835»    ©. 
749  —  750. 
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Dem  andern  das 

Die  lock        flock       rüren   als  den 
flarz.  25 

Wer  gab  den  rat?    von  pacharach 
er  was! 

Dein  craft  wunder  tut; 
Dem  zagen  glhil  du  müt. 
Dem  argen      kargen      miltes  plüt, 
Narren  machß  du  früt.  30 

All  mein  vnmüt 
Lafzt  du  vnuerhüt 
Gen  ainer  rainen  frawcn  gut, 
Die  mir  mein  hcrtz  durchwüt 
Mit  füffer,    fenender,    ynneclicher 

glut.  35 

Da  mir  gepot 
Jr  mündlin  rott, 
Gar  pillich       willig       was  ich  in 

den  tot. 
Lons    hab    ich    nit    dann    Jammer 

vnd  not ! 


86. 

Meiden  hat  mich  fer  verwundt 

Gar  tieff  in  meines  hertzen  grünt; 

Das  macht  ir  lieb,     von   der   mir 

kunt 
Iß  worden  gantze  ßättikait. 

Nun  hilff  gelüek  zu  (lätter  triu,  5 
Wann   meiden  pringt  grofz  affter- 

rew. 
Gen  ainer  da  mein  lieb  iit  new 
Tag  vnd  nacht  on  vnderfchaid, 

Sy  liebt  mir  ye  für  all  dis  weit, 
Ich  hoff,  ich  vind  des  widergelt,  10 
Das  vnfer   lieb  bleib  vnuerrnelt; 
In  praun  vnd  grön  ilt    fy  gcclaidt. 


8T 
Ich  gedenck  an  fy  on  abe  län 


Tag  vnd  nacht,  zu  aller  zeitt. 
Mein  hertz  das  wirt  ir  nymmer  on, 
So  es  Im  aller  hertteß  leitt. 
Sy   chommt  mir  in  dem  fchlauffe 

für,  5 

Wie    ich   an    lieh   iren    lieplichen 

fchein, 
Dabey  ich  (icherlich  wol  fpur, 
Das  ich  on  fy  nit  mag  gefein. 

Vor  groffen  fräden  ich  erfchrick, 
So  ich  erwach  vfz  lieben  plick,  10 
Dann  fo  iß  mir  fräde  tewr, 
Doch  koment  mir  gedenck  zu  ßewr. 

Ymm   fchlauff  mir   fräden  nicht 

gepriß 
Vnd  hab,    was  ich  allda  begere. 
Wann   ich  erwach  vnd   nichtz  nit 

iß,  15 

Vnd  ich  ir  aber  mufz  emperen, 
So  ligt  es  mir  an  fräden  hertt 
Vnd  gedenck  in   dem  fynne  mein : 
Ach  hett  der  träm    lenger  gewert, 
Seid  es  nit  peffer  mag  gefein!    20 

Von  ir  ain  trämb  mir  fenfter  tut, 
Dann  von  aller  weit  ain  fehen; 
Mein  triu  iß  ir  mit  ßättem  müt. 
Vnd    möcht    mir    liebers    nit    be~ 

fchehen, 
Dann  das  fy  hett  den  willen  mein 
Für  äugen  gar  in  ßätter  gir 
Vnd  lebt  mit  gantzen  triuen  dir. 


88. 
Nyemant  den  andern  haben  fol, 
Als  man  In  ficht  mit  äugen  an. 
Ich  fprich  es  für  die  wärhait  wol: 
Manig  gut  geßalt  triugt  weib  vnd 

man ! 
Man    vindt    manig    fchön   pild    on 
gnad,  5 

Der  ablas  vaß   vff  vntriu  ßatt, 
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Darumb  fein  lob  gar  fchier  zergat, 
Kain  pillgrim  fol  In  füchcn  gän. 

Wer  fein  triu  gen  Marckte  trätt 
Vnd  holderplüd  ye  chaufFen  will,  10 
Ob  Im  ain  neffel  widerfert, 
Volg  mir  vnd  chauff  ir  nit  ze  vil, 
Sy  ßicht  vnd  prennt  vfz  grymmer 

art 
Vnd  macht  dir  plattem  manignalt. 
Pind  hinper  kraut  darüber  pald,  15 
So  magft  du  wol  genefen  fchon. 

Der  kletten  ich  nymmer  leiden 
mag, 

Er  f ficht  ain  andre  alitag; 

Die  Maulber  hab  ich  fchier  ver- 
tagt, 

Mein  hertz  ift  Im  worden  gram.  20 

Fliuch  füffe  wort  vfz  valfchcin 
grund, 

Die  fpeis  mag  nyemant  wefen  ge- 
fund, 

Mir  ift  mein  hertz  gar  tieff  ver- 
wundt, 

Darumb  will  ich  gantz  ainig  ßän! 


Ich  bat  die  aller  liebßen  mein 
Das  fy  nem  mein  dienft  für  gut, 
Darumb  wolt  ich  ir  aigen  fein. 
Sy  fprach:  du  gibft  mir  lützel  miit! 
Hett  ich  nit  liebers,    dann  du  mir 
biß,  5 

Zwar  fo  hett  ich  gern  miß, 
Du  haß  vil  wereks  amm  rocken. 
Deiner  red  mach  nit  ze  vil, 
Wann  fölich  edels  vederfpil 
Kafift  du  nit  gelocken.  10 

Ey,   das  fey,  fol  ich  nit  hän 
Troß  von  ir  vnd  heyaho, 
So   mufz    ich   lecht  in   die  Erbifz 


Dannocht  will  ich  wefen  f ro ! 
Wie    dürr    vnd    gnaw    es  vmb   fy 
iß,  15 

Ainer  Hufen  grofz  ir  nit  gepriß, 
In  üppikait  ze  treiben ! 
Wurd  ich  in  irem  dienße  graw, 
So  hett  ich  geren  hotteßa; 
Ich  will  es  län  beleiben!  20 

Gefeil,  nem  ich  mich  vmb  dich  an, 
So  hett  ich  geren  gefchäfft; 
Du  machß  es  wol   an  mir  vcrßän, 
Ich  hab  als  lißig  vor  geäft. 
Du  dunckeß  dich  gar  wach,        25 
Peitt,    bis  nit  ze  gäch, 
Ich  hab  dein  nye  genoffen. 
Doch  fo  halt  mich  nit  darfür, 
Ain  peffere  prü  für  mein  tür 
Hab  ich  dick  gegoffen !  30 

Sechs  der  eren,  der  wir  haben, 
Kauff  ich  ir  triu,  zwar  ich  verlur! 
Sy  trüg  ain  Mugg  über  ain  graben, 
Des  lobs  hatt  fy  ain  fchwache  kur! 
Doch  folt  ich  ir  gutz  veriehen,  35 
Künd  ich  vor  dem  part  gefehen, 
Sy  tätt  mich  geren  laichen, 
Vnd   machts    gar    nötlich   mit    der 

iren. 
Nun  iß  doch  kaines  pawren  dieren. 
Sy  hab  ain  fö  lieh  es  zaichen.       40 

Ey  ia  durch  ain  Juden  viß 
Wie  knüttelhubfch  dunckt  fich  der 

knab, 
Er  zämt  fich  hoch  ze  aller  friß 
Vnd  iß  doch  gantz  an  fräden  ab. 
Zwar  du  bedarfft  der  not  nicht,  45 
Du  biß  an  meinem  hof  entwicht 
Mit  deinen  faulen  fißen. 
Lafz   dich  zwen  pfening  nicht  er- 
parmen 
Vnd   nymm  ain  fräwlin  vnder  dein 

arme, 
Damit  lauflf  vnder  die  tifche.       50 
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We ,     wie    tut    mein    fraw    von 
grinppcntetfch ; 
Sy  went,    ich  fey  ir  lär  gar  fro! 
So  fprich  ich:  liebe  kaudernetfch, 
Du  drifcheß  hie  ain  läres  ßro. 
Du     gaß     mir     an    meiner     pafen 
hertz,  55 

Dein    lieb    die    prächt    mir   nichtz 

dann  fchmertz, 
Heb  dich  nur  pald  von  hynncn. 
Hütt  vmb  lafz  mich  hinfür, 
Es  Hat  ain  ander  vor  der  tür, 
Der  ligt  ir  in  dem  fynne.  60 


90. 

Mit  fenen  bin  ich  überladen! 
Die  fucht  will  mich  die  krencken, 
Das  mich  mein    lieb   nit  will   ge- 

naden ; 
Wcs  fol  ich  mir  gedenckcn? 

Der  claffer  neid  iß  mir  ze  fwär,  5 
Des  hab  ich  wol  empfunden, 
Solt  ich  mich  rechen  nach  meiner 

ger 
Ich  hatzt  fy  vfz  mit  hunden. 

Ach   got,     das  fy  fich  recht  be- 
dächt 
Vii  nem  von  mir  mein  leiden,      10 
So  wolt  ich  fein  ir  triuer  knecht 
Vnd  vnmüt  gantz  vermeiden. 

Mufz  ich  engelten  främderfchuld, 
Das  will  ich  ymmer  clagen, 
Vnd  wirt  gar  grofz  mein  vngedult, 
Hartt  kann  ich  das  getragen.       16 

Ich  harr  getraw  vnd  hab  gedingen, 
Sy  lafz  mich  nit  verderben, 
Wann  folt  mir  von  ir  nit  gelingen, 
Vil  lieber  wolt  ich  ßerben!  20 


91. 

Neidthartz  gefräfz. 
Des  Mayen  wunnenbernde  zeit 
Weit 
Geit. 

In  dem  vcldc  vff  der  haide 
Baide,  5 

Plümlen ,    Röflen  ßan. 
Man 

Höret  fingen, 
Lautt  erclingeu 

In  dem  wald  10 

Jung  vn  alt 
Vögclin  zungen. 
Wolgelungen 
Iß  In  aber  hewre, 
Das  fein  fräd  wunnecleich  15 

Reich 
Weich 

Vfz  allen  forgen,  frawen 
Schawen, 

Bey  In  fo  vindt  man  frädea  vil!  20 
Spil 

Von  den  k  in  den 
Bey  der  linden 
Sich  nun  liieret! 

Gar  verchcret  25 

Sind  ir  forgen 
Nacht  vnd  morgen 
Vff  des  Mayen  ßewre. 
Sy,    wer  nun  hayen 
Wöli  den  Mayen,  30 

Der  fol  rayen 
Mit  den  frawen  gerne. 
Ir  lüders  knecht, 
Merck ent  recht: 

Mit  geprächt  35 

Wöll   wir  vns  rottiern   in    ain   ta- 

berne ! 

So  loben  wir  den  lierbß  gut! 
Mut, 
Früt 

Kan  machen  vns  die  fpeifen,       40 
Weifen, 
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Das  wir  nyramer  werden  lär! 
Her, 

Mein  gefeilen, 

Die  nun  wollen  45 

Luders  pflegen 
Gar  verwegen. 
Seidt  ains  gutes 
Hochen  mutes! 

Latt  euch  nitt  zerrynnen!  50 

Wir  füllen  alle  fein  genofz! 
Dofz 
Grofz 

Sich  hebet  by  dem  fewre 
Hewre,  55 

Dauon  maniger  truncken  wirt. 
Wirt, 

Gib  vns  geleich 
Fruftuck  reich, 

Das  wir  füllen,  60 

Als  wir  füllen, 
Vnfer  magen. 
Du  darft  nit  fragen, 
Du  folt  vns  gewynnen! 
Gib  yedem  knappen  65 

Ainen  trappen 
Vnd  vier  kappen 
Vif  ainer  groffen  fchüffel, 
Ey  vaifzte  genns 

Grofz  gedens,  70 

Das  die  grens 

Schmaltzig  werden  gar  bis   in  deu 
drüffel ! 

Trinckens  ich   nit  lenger   fpar! 
Gar 

Clar  75 

Möft  vs  vngefügen 
Krügen 

Schennck  ein!   es  ilt  worden  zeitt! 
Seidt 

Vngemäffig,  80 

Vol  vnd  frärfig, 
Vafte  trinckent, 
Das  ir  hinckent 
Zu  den  pencken, 


Haifzt  ein  fchencken,  85 

Das  euch  icht  endürftc ! 

Vrnd  von  dem  fruftuck  füll  wir  gann 

Dann 

Von, 

Zu  dem  Bade  90 

Lade 

Wir  die  hübfehen  fräwlin  dar 

Zwar, 

Das  fy  reiben 

Vnd  vertreiben  95 

Vns  die  weil. 

Nyemant  eyl 

Von  dannen  vaß, 

Er  raft 

Darnach  als  ain  fürße.  100 

Sy,   Baderin, 

Nun  befynn 

Vnd  gewynn 

Yedem   nach  dem  bad   ain  röfches 

pette. 
Du  darft  nit  forgen  105 

Vmb  das  porgen, 
Hiut  vnd  inorgü 
Schaff  wir  alles,    das  er  wol  wirt 

wette ! 

Ey,  nun  wolufF  vnd  aber  dar 
Zwar  HO 

Gar 

Zu  dem  moße, 
Koße, 

Die  vns  der  wirtt  beraitet  hat! 
Gat  115 

All  geleich 
Frädenreich 
Durch  die  gaffe 
Vaße 

Balle,  120 

Vnd  laffet 

Euch  nit  übcrfchallcn! 
Damit  fitz  wir  zu  dem  tifch! 
Frifch 

Vifch,  125 

Karpffcn,    hecht,    hänfen, 
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Panfen, 

Süll   wir  vfz   aiiiciu   pfeffer  hayfz 
Waifz, 

Ich  gerett  130 

Gut  willprett, 
Hirfz  vnd  hinden 
Süll  wir  fchlinden, 
Schwein  vnd  peren 
Süll  wir  gereo;  135 

Laffen  vns  gefallen, 
Vnd  hafen,  fuchs, 
Recher,  luchs, 
Vnfer  puchs 

Die   mag    es    alles    mit    lull    noch 
wol  verzeren,  140 

Auch  fchauff  vnd  Rinder. 
Ire  chinder 
Mügen  nyendert 
Sich  vor  vns  verpcrgil,     noch  er- 


Vaifzte  kelher,  Odilen,  Stier  145 
Wir 
Schier 

Verfchwenden  mit   vier  pachen! 
Machen 

Sol  man  vns  der  rüben  vil!        150 
Wil 

Yeder  knab, 
Das  er  hah 
Zwen  caftran, 

Zwölff  Cappan,  155 

Wol  geraten, 
Vaifzte  prätten, 
Lang  recht,    als   die  elen! 
Vnd  würß  vil  lenger,  dann  ein  lper, 
Der  160 

Ger 

Wir,    vnd  ochfen  püge 
Vn  gefüge. 

Repphon,  Rayger  vnd  vaizhon, 
Haanen  165 

Vnde  hennen 
Von  dem  tennen 
Pring  zu  fpis! 


Wirt,    nun   wifz, 

Das  wir  gelten  170 

One  fchelten, 

Ich  vn  mein  gefellen. 

Gib  yedem  mann 

Aber  dann 

Vfz  der  plann  175 

Vierhundert  air  in  aiuem  fchinaltz 

gepachen ! 
Vnd  krapffen  praitt 
Palt  berait, 
JVit  lang  peitt, 
Haifz  vns  von  flaifch  vnd  auch  von 

käfen  machen!       180 

Dar  nach  gib  vns  volle  kar 
Dar 
Gar, 

Scharpffe  Sultz  mit  Ochfen  füffen! 
Püffii  185 

Mag  wir  den  hunger  deiier  has! 
Das 

Es  vns  kleck 
Wamppen  vnd  fleck, 
Leber  vnd  lungen,  190 

Haubt  vnd  zungen, 
Ewter  vnd  Magen! 
Durch  den  kragen 
Müfz  es  alles  faren! 
Ey   fecht,     fo    möcht    wir   werden 
vol,  195 

Wol 
Dol! 

Viertufend  herbft  piren, 
Dieren, 

Sol  fy  prätten  in  dem  wein!       200 
Dein 

Speis  vns  allen 
Sol  gefallen! 
Difen  winter 

Wöll  wir  nyendert  205 

Von  dir  achten! 
Wir  wollen  trachten, 
Das  wir  nit  fürfparen ; 
Wir  wollen  effen 
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Vnuerraeffen,  210 

Nit  vergeffii 

Dabcy    gröffer    trünck     zu     allen 

zcitten! 
Frölich  leben, 
Dick  vfF  lieben, 

Vmbhin  geben,  215 

Vmb  vnd  vrab  vfz  groffen  köpffen 

weittcn ! 

Wirt,  du  haß  ain  volles  vas! 
Das 
Lafz 

Schon  an  ßechen!  220 

Zechen 
Wöll  wir  nach   dem   tifch  by  der 

glüt! 
Gut 

Kutten  vnd  cößen 
Solt  du  fchaffen!  225 

Darnach  fchlaufFen 
Wöll  wir  fchleichen! 
Leg  yegleichen 
An  ain  pett  befunder, 

Vnd  yedem  zway  fräwlein  230 

Nein! 

Sein 

Mut  Fol  er  erlertzen, 

Schcrtzen 

Damit  die  nacht;  235 

Das  iß  mein  ratt! 

Hatt 

Mayen  fchön 

Vögelin  dön; 

Alt  vnd  Junger  240 

Durß  vnd  hungcr 

Püfz   wir  feiten. 

Das  wir  fchelten, 

Das  iß  nit  ain  wunder! 

Sy,   lieber  herbß,  245 

Fräd  du  erbß, 

Vnd  verderbß 

Des  Mayen  glantz  mit  deinen  Mo- 
llen reffe. 

Dein  lob  ze  meren, 


Dir  zu  cren  250 

Hab  ich  geren 

Offenbar  gefungen  difz  gefreffe! 


Der  winter  hat  mit  feiner  kclt 
Vns  fräden  vil  zerßöret; 
Alles  das,  was  wol  geßelt, 
Das  hat  er  vns  erfröret. 
Die  plümlen  vnd  den  grönen  clee,  5 
Röflen,   Veyol  vnd  die  giligen, 
Die  machet  val  der  kalte  fchnee, 
Er  will  fy  gantz  vertiligen. 

Er  zwinget  vns  die  vögelein, 
Die  in  dem  wald  erclingen,  10 

Das  fy  nit  mügen  fro  gefein, 
Man  hört  fy  feiten  fingen. 
Wie  wol  der  winter  machet  val 
Die  plümlin  all  gemaine 
Vnd  verßört  der  vogel  fchal,       15 
Daruff  acht  ich  gar  claine ! 

Das  ich  mit  der  verainet  war, 
Die  ich  in  hertzen  trage, 
Der  winter  macht  mir  claine  fchwär! 
Fürwär  ich  euch  das  fage.  20 

Mein  trauren,  das  folt  vrlaub  hän, 
Mein  fräd  folt  lieh  wol  meren, 
Wann  die  rain,   die  wolgetän 
Ir  huld  tet  zu  mir  kern. 

Mein  fach,     die  wurd  noch  alle 
gut,  25 

Nem  mich  die  rain  ze  fynne, 
Mein   hertz    muß    tragen    fi  Hohen 

müt 
Vnd  muß  in  fräden  prynnen. 
Yedoch  hoff  ich  ze  irer  gütt, 
Sy  lafz   mich   huld   erwerben,    30 
Vnd  tröß   mir  fenenden   mein   gc- 

müt 
Vnd  lafz  mich  nit  verderben. 
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Des  ich  ir  ymmer  dancken  fol 
Fürwär  zu  aller  Hunde, 
Die  fchön,    die  zart  die  hilfft  mir 
wol  35 

Mit  irera  roten  munde. 
Doch  hatt  fy  mir  gegeben 
Ain  troll  in  fölicher  maffe: 
Die  weil  fy  hab  das  leben, 
So  wöll  fy  mich  nit  laffenl         40 

Tut  fy  das,    fo  ift  für  war 
Mein  vnmut  gantz  verfchwundcn 
Vnd  wurd  zu  difem  newen  Jar 
Von  laid  gentzlich  enpunden. 


Die  vafenacht  lafzt  vns  mit  frä- 
den  loben! 
Es  fchadt  nit,    ob  wir  toben, 
Die  alten  lebten  auch  alfo 
Vnd  wären  fro. 
Mein  trauren  iß  ercloben!  £ 

Mit  rechter  fräd  bin  ich  gentz- 
lich vmbgeben, 
In  fräden  will  ich  ftreben. 
Ich  waifz  wol,  was  mich  fräen  tut, 
Ain  fräwlin  gut 
Erfrät  mir  all  mein  leben.  10 

Darnach   koint  vns  die   valt   mit 
pitter  galten, 
So  dürr  wir  nyramer  fehallen, 
Dann  will  ich  ainen  hailigen  crcn, 
On  als  verkeren 
Zu  dem  fo  will  ich  wallen.  15 

Der  hailig  lebt   vnd  hat  gewalt 
meins  hertzen; 
Mein  frädenreiches  fchertzen 
Macht    als    der    felbig    hailig   an 

mir. 
Mit  lieber  gir 
Vcriagt  er  all  mein  fchmertzcn.  20 


Des    hailigen    genad    hatt    mich 
meins  laids  cmpundcn, 
Mein  hcrtz  zu  allen  Hunden 
Mit  andacht  will  Im  fein  berait. 
In  ftättikait 
Hab  ich  ablas  gefunden.  25 

Mein  hertz,  mein  möt,  mein  gut, 
mein  leib,   mein  leben 
Dem  hailigen  iß  ergeben 
Ze  aigen  gantz,  on  alle  rew^ 
Sein  lieb,  fein  triu 
Die  ift  mir  allweg  eben.  30 

Es  ift  ain  pild  nach  allem  wunfch 
gefchicket. 
Da  ichs  von  erft  erplicket, 
Mein  hertz  trug  ich  ze  opiTer  dar; 
Mit  triuer  war 
Bin  ich  zu  Im  bcßricket.  35 


94. 

Mich  fräet  ynneclichen 
In  meines  hertzn  grünt 
Ain  fräwlin  tugentlichen, 
Ir  lieb  hatt  mich  verwundt. 
Dörft  ich  irs  machen  kunt,  5 

Vnd  nem  fy  es  vf  in  gute, 
So  wurd  mein  hertz  gefundt. 

Vff  erd  waifz   ich  kain  fchöner 
pild, 
Das  bas  gefehaffen  fey, 
Mit  aller  tugent  ift  fy  milt 
Vnd  alles  wandeis  frey. 
Gen  ir  vmb  hilff  ich  fchrey, 
Ob  mich  ir  gnad  erhöret 
Vmb  mer  dann  ainerlay. 


10 


On  alles  arges  dencken 
Hab  ich  fy  in  dem  won, 
Von  ir  will  ich  nit  wencken, 
Wann  fy  ift  wolgetän. 
Der  ich  vil  gutes  gan, 


15 


74 


DER  CLARA  HÄTZLERIN 


Sy  ift  mir  eingefallen 
Vnd  mag  nicht  abgelän. 


20 


Wie  mag  ich  des  volldancken, 
So  fy  mich  grüffen  tut, 
Des  fräet  fich  in  hertzen  begir 
Mein    hartt  vcrfenter  mut  25 

Die  rain  vnd  auch  die  gut 
Sy  hat  mein  hertz  entzündet 
In  haiffer  mynne  glüt. 

Das   mich  hart    zwingt    der  ge- 
lange, 
Das  fchaft  ir  lloltzer  leib,  30 

Vnd  mich  nye  liebers  bezwunge, 
Denn  das  felb  raine  weib, 
Meins  hertzen  laid  vertreib. 
Chomm,    aller  glück  gelücke, 
Vnd  mir  gelück  zu  fcheib!  35 


95. 

Woluff!  ze  fräden  alle, 
Wer  lieb  in  hertzen  trag! 
Lafzt  vns  mit  eren  fchallen, 
Acht  nit  der  claffer  fag, 
Die  rechte  lieb  vercheren,  5 

Ich  fich  ir  ettlichhie, 
Die  Främde  fchuld  tiind  meren 
Vnd  fich  erchannten  nye. 

Darumb  will  ichs  nit  laffen, 
Die  lieb  mich  des  bezwingt,         10 
Ir  dienen  vnuerdroffn. 
Vnd  ob  mir  dann  gelingt, 
Das  mich  zwen  arme  weiffe 
Friuntlichen  vmbefahen, 
So  mufz  ich  doch  mit  fleiffe       15 
Von  dannen  gachen. 

Vnnd  ob  mich  dann  berüret 
Ir  rofenuarber  mund, 
So  wirt  mein  laid  empfüret 
Ja  zu  der  felben  Hund,  20 

So  bin  ich  gantz  geweret» 


Was  mich  erfräen  fol; 
Nye  anders  ich  begeret, 
Mich  benüget  mer  dann  wol. 

Mich  fräet  ye  in  hertzen  25 

Ir  lieplich  aneplick 
Vnd  auch  ir  friuntlich  fchertzn, 
Damit  fy  offt  vnd  dick 
Mein  hertz  ze  fräden  pringet, 
Das  fünft  hatt  leiden;  30 

Doch  ains  mich  hartt  bezwinget, 
Das  haiffet  meiden! 

Senen  vnd  verlangen 
Tutt  mich  bekrenckn, 
Wann  ich  bin  gantz  gefangen      35 
In  lieben  gedencken. 
On  fy  bin  ich  veryrret 
Vn  waifz  nit,  wä  ich  hinker, 
Kain  claffer   vns   verwyrret, 
Des  hoff  ich  yinmer  mer!  40 


96. 
Hett  ich  nur  ain  ftüblin   warm 
Vnd  darynn  ain  fchönes  weib, 
Das  wolt  ich  legen  an  meinen  arm, 
Friuntlichn  trucken  an  meinen  leib. 
Des    hab    ich  laider   nit,    ich   lig 
allaine,  5 

Sy  ift  mir  laider  vil  ze  ferr, 
Die  ich  da  maine. 

Hett  ich  das,  ich  waifz  wol  was, 
Wurd  mir  das,   fo  war  mir  bas! 
Meines  liebs  ich  nye  vergafz       10 
In  chainen  nöten, 
Die  vntriu,  die  fy  zu  mir  hatt, 
Die  will  mich  tötten ! 

Ob  mir  dann  ain   gut  befchicht, 
Des  ich  feiten  bin  gewon,  15 

Ich  trib  fein  doch  die  lenge  nicht, 
Kam  ich  darzü,   ich  eylt  daruon. 
Vnd  ob  mir  denn  ain  gut  befchäch, 
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Das  war  mit  züchten, 

Das  muß  ich  ßelen  als  ain  dieb,  20 

Ilett  ich  das,  dauon  mit  flüchten! 

Nun  grüfz    dich  got,    du  fchöns 
mein  lieb, 
Sy  iß  mein,    fo  bin  ich  ir, 
Der  vil  rain ,   der  zarten. 
Wer  mich  darumb  ßraffen  will,  25 
Das  müt  mich  wärlich  hertte, 
Ich  lafz  ir  doch  durch  nyemant  nit, 
Ich  will  ir  warten. 


9?. 

Nun  grüfz   dich  got,    du  fchöns 

mein  lieb, 
Wie  füfz  iß  mir  dein  fehen; 
Mein  hertz  das  iß  haimlich  by  dir, 
Das  müfz  ich  dir  veriehn. 
Möcht    ich    mein    hertz    geßellen 

dir,  5 

Das  prächt  mir  groffe  fräde, 
Vnd  du  mich   nemß  in  dein  begir, 
Wann  ich  dich  doch  nit  meide! 
Allain  an  dir  ligt  aller  mein  troß, 
Ich  glü  auch  in  der  mynne  roß,  10 
In  fenen  ich  dick   leide. 

Ain  vmbefang,  ain  naigen 
Nymin  vff  von  mir,    du  vil  werde, 
Vnd  auch  ain  lieplichs  erzaigen, 
Du  biß  das  liebß  vff  erde,  15 

Das  ich  mir  hab  erwelet, 
In  lieb  mit  gantzen  triiien 
Vfz  aller  weit  erzelet. 
In  frädii  will  ich  vff  dich  pawen, 
Du  haß  mein  hertz  entzündet,     20 
In  lieber  fräd  durch  gründet; 
Das  fey  dir,  lieb,  verkündet! 

Nun  bewar'  dich  got,  ich  fchaid 
von  dir, 
Zu  letz  lafz  ich  dir  fenen, 
Vnd  ich  dein  nit  vergeffen  kan,  25 


Dein  lieb  tut  mich  verwenen. 
Vergifz  mein  nit,    als  ich  dir  ge- 

traw 
Wol  durch  des  Mayen  gute, 
Du  plüeß  für  röflen  in  der  Aw 
Vnd  fräeß  mir  mein  gemüte.        30 
Der  liebßen  fräd  biß  du  ain  prunn 
Vnd  auch  des  Hechten  Mayen  wunn, 
Nach  deiner  lieb  ich  wütte! 


98. 

Zu    fräden    darf   mich    nyemant 

zelen, 

Ich  hab  die  liebßen  mein  verloren, 

Sy  mifzt  mir  triu  mit  halber  eleu 

Vnd  gibt  mir  fpewr  für  das  koren. 

Was  ich  ir  hauff,     das  ßreicht 
fy  mir,  5 

Sy  müfz  ain  anders  närrlin  hän. 
Woluff!  daruon  iß  mein  begir, 
Sy  haifzt  mich   plintzling  maufen 
gän. 

Sy  henckt  mir  an  den  gäggelfack ; 
Alfo  verplümt  fy  mir  das  fpil!  J0 
Was   ich    begynn,     fo   fpricht   fy: 

gagk! 
Vnd  iß  mein  allenthalb  ze  vil. 

Ich  wont,  ich  hett  ain  wolcken- 

tertz, 
So  müfz    ich   plawfüfz   nemen   für 

gut; 
Ich  main,  ich  fey  in  irem  hertz,  15 
Als  der  Apt  von  Schotten  tütt. 

Alfo  gat  mir  das  hinder  herfür 
Mit  dem,   das  ich  mit  ir  vach  an; 
Ain  andern  ich  in  der  gerßen  fpür, 
Der  tut  mich  dringn  von  der  pan.  20 

Sy  äfft  mich  fru  vnd  auch  fpät, 
Vnd  meidet,  was  mein  hertz  begert. 
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Ich  waifz,   das  i'y  aiu  andern  halt, 
Mein   dienß   die   find   ir  gantz  vn- 
wert. 

Wolhin,   wer  kan  für  fülich  vn- 

hail?  25 

Grofz     vnmüt    krenckt    das    hertz 

mein; 
Ich  main,  vfi  trüg  ich  hailigen  fail, 
Es  müßen  cytel  tiuffel  fein ! 


Ain  pillgrin,    der  da  müfz  Mallen, 
Der  veryrret  deßer  Ee. 


10 


99. 

Der  winter  will  mich  berauben 
Meinr  fräd  vnd  auch  meinr  fynn, 
Die  ßraffen  find  verlaubet, 
Ich  waifz  nit,    wä  ich  bin. 
Den  weg  hab  ich  verloren,  j 

Der  mir  vor  kündig  was. 
Das  hett  ich  wol  verfchworen, 
Da  ich  da  hayment  fafz, 
Das  mir  fo  wild 
War  ditz  gefild 
In  kurtzen  zeitten  worden. 
Des  ßand  ich  in  forgen 
Spätt  vnd  morgen, 
Vnd  müfz  in  brüders  orden. 


Die  tünd  ir  hüfzlin  pawen         15 
Ferr  von  den  lüten  hin. 
Ach,  eilend  will  mich  fchawen 
In  iaramer  vnd  vngewyn! 
Das  müfz  ich  armer  clagen, 
Seid  mich  verweifet  hat 
In  meinen  kurtzen  tagen, 
Die  mich  in  triuen  latt. 
Ich  ßand  allain 
Hie  alters  ain 
Vnd  bin  fo  gar  veryrret; 
Ich  waifz  nit  wol, 
Wä  ich  hin  fol, 
Oder  wer  mich  hatt  vcrwyrret. 


20 


25 


Die   ßraffen  find  verfallen 
Von  cys  vii  auch  von  fchnec,      30 


Ob  er  den  weg  müfz  meiden, 
Da  ligt  nit  Wunders  an, 
Ob  er  des  chommt  in  leiden, 
Vindt  er  chain  rechte  pan, 
Die  In  nun  tregt 
Zu  fräd  vfz  laid 
Wolhin  von  dem  gefilde. 
Ach,    eilend, 
Nun  tu  das  wennd! 
Vnd  auch  ain  weiplich  pilde. 

Schick  mir  ze  fräden  palde, 
Ain  wegweis  plümelein! 
Ob  ich  in  fräden  alte, 
Hilft?  mir  vfz  fwärer  pein. 
Lafz  dich  mein  eilend  rewen, 
Seid  mich  verweifet  hatt 
Mein  hertz  in  gantzen  triuen, 
Nun  gib  mir  deinen  ratt, 
Dann  mir  die  wind 
Sind  gar  gefchwind, 
Das  hör  ich  an  dem  laufen. 
Wann  vngefell 
Iß  mein  gefell 
Vnd  tut  nach  zu  mir  häufen. 


35 


40 


45 


50 


55 


100. 

Fraw,  meines  hertzen  vffenthält, 
Nit  vacht  gen  mir  vngcnad  fo  palt; 
Ich  bitt  ewr  tugent  manigualt, 
Lafzt  mich  mein  antwurt  geben. 

Ob    euch    mein    weis    vnd   wort 
mifzuall,  5 

Die  ich  zu  zeitten  tu  mit  fchall, 
So  ich  gantz  vnbefunnen  kall, 
Dawider  fült  ir  ßreben. 

Wann  ich  euch  alles  guten  traw, 
Gar  veßiclich  ich  zu  euch  paw,  10 


i 


Gelaubt,   das  es  mich  nye  geraw, 
An  euch  ligt  all  mein  lehn! 
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101. 

Zart  mynnecliches  fräwelein, 
Nemht  fchier  von  mir  mein  groffe 

pein, 
Wann  ich  euch  ye  mit  trinen  main 
In  grünt  meins  fenendii  hertzen. 

Mein  laid  hatt  lange  zeitt  ge- 
wert, 5 

Mir  fey  dann  troft  von  euch  be- 
fchert, 

So  bin  ich  fünft  gantz  vnernert; 

Das  glaubcnt  mir  on  Tchertzen! 

Lafzt  mich  genyeffen  groffer  triu, 
Die  mir  gen  euch  ift  täglich  new;  10 
Ich  hoff,  das  es  euch  nit  gerew, 
Vnd  benem  mir  doch  mein  fchmer- 
tzen. 


102. 

«ott  grürz  dich,  fraw,  zu  difem 
newen  Jar, 

Got  grüfz  dich,  fraw,  vfz  aller 
frawen  fchar, 

Got  grürz  dich,  fchönes  lieb,  be- 
funderbar, 

Das  es  dir  widerfar, 

Als  wol  vn  ich  dirs  gan,  5 

Dein  ich  nye  vergeffen  hän ! 

Mein  hertz  ift  dein  mit  gantzen 
triuen, 
Dein  werde  gut  tütt  mich  crfräen, 
Ich  wunfch  dir    gelück    zu   difem 

newen 
So  gar  on  alles  rewen;  10 

Des  folt  du  ficher  fein, 
Du  liebftes  fräwelein! 


das  newe  Jar  chomm 

vns  von  tag  ze  tag, 
Mit  dem   das   ich  dir  giitz  erwün- 

fehii  mag. 
Ob    es  dir  nit  widerfert,     das  ift 

mein  gröftc  clag,     15 
Wann  ich  dein  nit  enhab, 
Das  felb  geprichet  mir, 
Wie  hartt  ich  dein  empir ! 

Mein   hordt,     mein   troft,     mein 
heil ,    mein  wunne, 
Ich   wolt,     du   weft,     wes   ich   dir 
gunde,  20 

Wie  du  wilt,  zu  aller  ftunde. 
Dein  rofenuarber  munde 
Hatt  mir  mein  hertz  verfert, 
Ich  pleib  dein  vnuerchert! 

Ich  bitt  dich,    fraw,    nur   defz- 
geleichen ;  25 

In  hochen  fräden  müft  ich  reichen, 
Mein   vnmut  wurd   mir  gantz  ent- 
weichen! 
Vfz  difer  keychen 
So  hilff  mir  fchöne  fraw. 
Als  wol  ich  dir  getraw!  30 

In  hoffen  ich  leb,    vnd  ift  mein 

zuuerficht, 
Ich  waifz,  dein  triu  an  mir  ye  nit 

zerpricht, 
Wider   dein   gepott   hab   ich   mich 

nye  gericht, 
Wann  doch  anders  nicht, 
Dann  nur  in  praun  vnd  grön,       35 
Darynn  dein  lob  ich  krön. 

Ach,  mynnecliches  lieb,   mir  tut 
verlangn 
Nach  deinen   rofenuarben    wangen, 
Da    ich    by    dir    was,     des    ift    fo 

lange. 
Fraw,    das  new  gefange  40 
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Von  meinem  willen  behalt! 
Pcwt,  fraw,  du  hall  gewalt! 


103. 

Ach,   ich  armer  ackerman, 
Mir  iß  kain  gut  befehert, 
Wann  ich  vfz  vngelückes  pan 
Mein  pflüg   ye  nit  gerichten  kan, 
Wie  geren  ich  mich  ernert!  5 

Ain  veld  ligt  in  dem  iammertal, 
Das  hab  ich  lang  gepawen, 
Darynn  tun  ich  manig  hertten  val ; 
Mit  groffem  laid  vnd   lautem  hal 
Clag  ichs  ainer  rainen  frawen.    10 

Mein  vnru,   die  hatt  nymmer  end, 
Es  möcht  ain  ßain  erparmen! 
Wä  ich  mich  rieht,  oder  hin  wend, 
So  gegent  mir  eilend  behensd; 
An  fräden  mufz  ich  armen!  15 

Was   ich   gefäet    hab  durch  ge- 
wyn, 
Das  will  ain  ander  fchneiden; 
Es   duncket  mich  kain  guter  fyn, 
Wann  ich  felb  arm  vnd  dürfftig  bin, 
Mit  dult  kan  ichs  nit  leiden.        20 

Den  herbß  hab  ich  gepawen  vaß 
On  nutz  vnd  allen  frummen, 
Nun  bin  ich  ietz  ain  främder  gaß, 
Darumb  trag  ich  ain  fwären  laß, 
Der  wirt  mir  hart  benoraen.        25 

Ich  hoffet  vflF  ain  newes  Jar, 
So  wolt  ich  mich  verdingen 
Zu  ainem  fräwlin  hübfeh  vnd  clär; 
Sy   fpricht:    meinr   dienfl  dürff  fy 

nit  zwar! 
Mit  traurn  mufz    ich  ringen !       30 

Iren  hof  hatt  fy  ain  Jar  beßelt, 
Das  geh  ir  got  ze  gute! 


Er  iß  wol  tewr,  der  ir  geuelt 
Vnd  fich  in  irem  willen  helt, 
Der  tregt  ain  freyen  mute. 


35 


Sy  iagt  mich  wider  in  den  ßrick, 
Da  ich  von  was  gefallen; 
Des  tun  ich  manigen  iammerplick, 
Ich  bin  gefetzt  vff  traurens  rick, 
Mit  vnmut  tu  ich  fchallen!  40 


104. 

Ich  went,  ich  hett  mir  vfzerwelt 
Ain  knaben  on  allen  wanck; 
So  hat  er  mich  hindan  gezelt. 
Des  hab  ain  andere  danck, 
Die  mich  gen  Im  verdrungen  hatt  5 
Vff  ainen  guten  won. 
Ich  hoff,   mir  werd  meins  vnmütz 

ratt, 
Den  ich  darumb  mufz  hän. 

Er  hatt  an  mir  geprochen, 
Das  tutt  mir  wol  vnd  we!  10 

Ich  hoff,  ich  werd  gerochen, 
Das  Im  ze  hannden   gee, 
Das  er  auch  werd  betrogü, 
Als  er  mir  hatt  getan, 
Er  hat  fich  von  mir  gezogen       15 
Vnd  liefz  mich  in  dem  won. 

Sein    dienß    der    ligt   in    triuen 
wuß 
Gen  mir  das  gantze  Jar, 
Er  tett  mit  willen,  was  er  muß, 
Das  brüf  ich  offenbar.  20 

Darumb   hab  ich    chain  andre  not, 
Seid  ichs  nit  wenden  kan, 
Vnd  rewt  mich  nur  der  claffer  fpot, 
Den  ich  darumb  mufz  hän. 

Wolhin,  wolhin,  ich  bin  fchabab, 
Wie  fer  mich  das  bekrenckt;      26 
Des  fräet  fich  derfelbig  knab, 
Wann  er  daran  gedenckt! 
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Vnd  ich  Im  dannocht  gutes  gan, 
So  ichs  nit  wenden  kan  ;  30 

Nun  lafz  ichs  aber  vmbhin  gän, 
Wie  lang  es  mag  beMn. 

Wolhin,  vrlaub  iß;  mir  beraitt, 
Wie  ciain  ichs  hän  begert, 
Wann  er  fich  hat  in  praun  geclaidt35 
Vnd  mir  mein  pot  verchert. 
Mit  feinem  eylen  nelte 
Will  ich  In  fliegen  län, 
Dunckt  In  ain  ewl  das  peße, 
Ain  valcken  will  ich  hän!  40 


115.  *) 

Ain  wolgeporner  edel  man 
Warb  vmb  ain  fräwlin  wolgetän. 
Er   fprach    zu    ir    us   tngentlichen 

fitten : 
Genad  ain  fräwlin  mynneclich, 
Wölt  ir  ain  ciain  verhören  mich?  5 
Wes  ich   euch  vndertäniclich  wolt 

pitten. 
Ich  bin  verdient  alfo  fer, 
An  fräden  mufz  ich  armen, 
Vnd   waifz   nit,     wöllendt  ich  hin 

ker, 
Das  lafz  euch  fraw  erparmen  !     10 

Ir  liefzt  gen  mir  wol  ewren  fpott ! 
Vnd  feidt  ir  kranck,  fo  helff  euch 

Der   mag  euch   alles   traurens  wol 

empinden. 
An  mir  fo  leitt  ain  clainer  troll, 
Dauon  fo  wert  ir  hartt  erlofzt,    15 
Sucht  anderfwä,    da    ir  mügt  frä- 
den vinden, 
Wann  ich  mag  kains  hellferin  ge- 
fein, 


Das  mag  ain  yeder  Ichawen, 
Ich  bin  ain  clains  fräwelein, 
Was  wolt  ir  Yff'mich  pawen?     20 

.  Ach  fraw,  was  fol  ewr  vngelimpff, 
Es  iß  mir  wärlich  vfz  dem  fchimpff, 
Manig  Jar  bisher  muß  ich  vil  kum- 

mers  tragen 
In  ewrm  dienß  verporgenlich; 
Das  waifz  got  wol  von  himelreich, 
Das  mich  gen  euch  nie  halff  mein 

fenlich  clagen, 
Wrann  mir  kain  weiplich  creatur 
Nye  bas  gefiel  in  hertzen, 
Darumb  mein  leiplich  krancke  natur 
Mufz  leiden  fenlich  fchmertzen.  30 

Ir  mügt  wol  reden,  was  ir  wolt, 
Sy  iß  nit  hie,  die  euch  geuclt, 
Das   waifz  ich   wol,    mich    trügen 

dann  all  mein  fynne, 
Wann  ich  bin  grüfenlich  gefialt, 
Von  vier  vnd  zwaintzig  Jaren  alt,  35 
Was   möcht    euch   gen    mir    lußen 

cluger  mynne? 
Ich   kan   auch  weder  weis,    noch 

wort, 
Das  kainen  müg  erfräen, 
Vnd  war  ich  ietz  ewr  lieber  hordt. 
Es  wurd  euch  hart  gerewen!       40 

Was    dürfft    ir    nun    der    clfigen 
fprach, 
Ewr  fchön,   die  tut  mir  vngemach, 
Ewr    wandel   clug    hatt   mir   mein 

hertz  bezwungen. 
Erhört   mich,    ßoltzes  fräwlin  ge- 
malt: 
Zwar  mir  iß  ye  gewefen  laidt,    45 
Wer  euch  verfert  mit   feiner  val- 
fchen  zungn. 


*)  3n  2Bolf  enftetn'6  eieberbudje  fangt  ftd)  f.  47.  v.  ein  ßteb  <m:  „2tfn 
autgeporner  ebet  man/'  bat  nur  62  SSetrfe  \)aU  SKtu  fc^etnt  e6  »erfdjiebcn  t>on 
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Vnd  was  dich  übet,  fäliges  weib, 
Zu  naffcn  äugen  cläre, 
Daffelb  betrübet  mir  den  leib 
Vnd  macht  mir  graue  häre.  50 

Des  danck  ich  euch  mit  gantzem 

fleifz, 
Dauon  fo  habt  ir  lob  vnd  preys, 
Das  euch  der  frawen  fchmach  tutt 

mif feu allen  ; 
Yedoch  befwärt  es  mich  ain  clains 
Vnd  troft  mich  ficherlichen  ains,  55 
Das  mir    nit    fchaden   mag    chain 

•    übel  kallen. 
Wer  frawen  fchendet  one  fach 
Vnd  fich  ir  on  fchuld  rümet, 
Der  felb  verpfenndet  vngemach, 
Sein  lob  wirt  Im  verhünet!  60 

Lafzt    mich    genyeffen ,       edle 

frucht, 
Durch   all    ewr   Er   vnd    weiplich 

zucht, 
Das  ich  nye  gert,  das  euch  möcht 

fchaden  pringen. 
Was  hilfft  euch  nur  mein  täglich 

pein? 
Ewr  triuer  diener  will  ich  fein,  65 
Vnd  war  vnfro  von  euch  kain  mif- 

felingen. 
Zwar  ich  bedarf  nit  fölicher  knecht, 
Ewr  dienft  find  mir  ze  fwäre 
Nit  redt    als    fcharpff,     bedenckt 

euch  recht, 
Wie  geren  ich  das  fähe!  70 


106. 

Zart  fräwlin,    vein  vnd  mynnec- 
lich, 
Ewr  lieb  bezwingt  mich  fer; 
Nach  euch  hab  ich  gefenet  mich 
Zway  Jar  vnd  d  an  noch  t  mer. 
Doch  hab  ich  mich  getruckt,        5 
Vnd  dorft  eüchs  nye  gefagen, 


Mein  fräd  ifl  mir  entzuckt, 
Vnd  kans  nit  lenger  tragen. 
Nembt  von  mir  pein, 
Aller  liebßes  pildt! 
Ewr  aigen  will  ich  fein, 
Erzaigt  euch  milt ! 


lü 


Gefeil,  du  fagß  mir  fcharpffe 
wort, 

Doch  gänd  fy  mir  nit  ein; 

Ich  hab  defzgleich  vor  mer  ge- 
hört, 15 

Lafz  noch  dein  fchinipffen  fein. 

Du  haß  wol,   das  dich  frät, 

Vnd  wilt  verfuchen  mich; 

Mein  fynn  find  nit  zerfträt, 

Ich  eher  mich  nit  an  dich.  20 

Pring  ich  dir  not, 

Wie  mag  das  gefein? 

Es  iß  dein  fpot, 

Du  biß  nit  ain! 

Fraw ,  gelaubent  mir  on  argen 
won :  25 

Es  iß  mir  vfz  dem  fchimpff! 

Wann  ich  ewr  geßalt  betrachten, 
tun 

Nach  fräden  ich  mich  rimpff! 

Mein  hertz  habt  ir  geßolen, 

Vnd  bin  in  ewrem  gewalt;  30 

Ich  prynn  in  haiffen  kolen 

Vnd  fen  mich  manigualt 

Zu  euch,  trautt  fraw. 

Aller  höchße  frucht, 

Mein  eilend  fchaw  35 

Durch  weiplich  zucht! 

Gefeil,  du  zeichß  mich  främder 

gefchicht, 
Der  ich  nit  fchuldig  bin; 
Tuß   du   dirs  felbs,    des  mag  ich 

nicht, 
Es  iß  dein  plöder  fyn!  40 

Lafz  dir  nit  angefigen 
Vnd  fach  ains  mannes  mut, 
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Dein  glück  iß  nit  verfigen, 

Es  würckt  villeicht  noch  gut. 

Was  hewr  nit  fey,  45 

Das  werd  bis  Jar, 

Bis  mutes  frey 

In  gemainer  fchar! 

Fraw,  tröß  mich  bas,   dann  mit 
der  gmain, 
Sol  ich  nit  gantz  verzagen!  50 

Wann  fy  iß  pitter  vnd  vnrain, 
Als  vns  die  alten  Tagen. 
Was  ainem  tut  gefallen, 
Das  pringt  dem  andern  laid, 
Der  dritt  nymbts  für  ain  gallen,  55 
Sy  hatt  chain  ßättikait. 
Darumb,  fraw  gemalt, 
Lafzt  mich  allain 
In  funderhait 
Ewren  diencr  fein!  60 

Gefeil,     du   haßs    nit   recht    be- 
dacht, 
Die  gemaind  geuelt  mir  wol ; 
Vnd  nem  ich  aincs  funder  acht, 
Vnmutes  wurd  ich  vol! 
Wann  ich  fein  muß  emperen,      65 
Das  prächt   mir  groffen  fchmertz; 
Wurd  er  fich  dann  verchcren, 
So  präch  mein  Junges  hertz! 
Ich  füch  mein  waid 
All  hie  vnd  dort,  70 

Wann  lieb  on  laid 
Ift  nye  gehört! 

Fraw,  volgent  mir  durch  all  ewr 
zier, 
Halt  euch  zu  ainem  allain! 
Sunß  faget  man,  ir  habt  wol  vier,  75 
Des  wurd  ewr  glimpff  gar  ciain! 
Ob  lieb  mit  laid  fich  letzt, 
Das  ift  der  hübfchait  recht ; 
Ir  wert  vnmuts  ergetzt, 
Habt  ir  ain  triuen  knecht!  80 

Zart  höchftes  hail, 


Ieh  bin  beraitt 
Vnd  pewt  mich  fail 
Ewr  wirdikait! 

Gefeil  ,     die    weit    iß    valfchait 
vol,  85 

Der  Jar  bin  ich  ain  chind 
Vnd  forg,  ich  werd  an  fräden  hol, 
Ob  ich  vntriue  vind. 
Ich  will  mich  bas  umbfehen, 
Das  tutt   mir  gröflich  not;  90 

Noch  lenger  mufz  ich  fpehen, 
Will  ich  nit  leiden  fpot, 
Wann  ütätte  triu 
Ich  feiten  fpür, 

Vnßätt  iß  new  95 

Vnd  ziucht  ietz  für! 

Fraw,    tund  genad  vnd   trößent 
mich, 
Kain  vntriu  iß  mir  kunt! 
Statt  will  ich  wefii  ewiclich, 
Chomm  ich  in  ewren  punt!         100 
In  frölich  wolt  ich  fchreyen 
Vnd  vnmut  gantz  veriagen: 
Es  nachent  g&n  dem  Mayen, 
Lafz  mich  nit  lenger  clagen, 
Sprächt  mir  ain  wort  105 

Mit  friuntfchafft  zu, 
Mein  höchßer  hordt, 
So  hab  ich  ru! 


10?. 

Allmächtiger got,  herrlhefuCriß, 
Was  leipnarung  du  vns  geben  biß, 
Die  fey  gefegent  vnd   beraitt 
Von  dir  mit  aller  fälikait. 
Das  vns  darynn  berür  kain  we,     5 
Das  wöll  got!   Benedicite! 

Die  driualtikait  in  dem  höchßcn 
tron 
Lob  wir  mit  kirieleyfon. 
Got,  vatter  in  dem  himelreich, 

6 
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Befchirm  vns  hie  vnd  ewiclcich  10 
Durch  deinen  hailigen  nanicn 
Vor  allem  übel !    Amen ! 


Herr,  hilfT,  das  es  gefegent  fey. 
Got  won  vns  vnd  dem  effen  bey, 
Vnd  auch  bai  dein  getrancke.  15 
Ain  yeglieh  menfeh  Im  alfo  dancke, 
Das  er  (ich  über  vns  erparm : 
Gelobt  fey  got !  fprecht  reich  vnd 
arm. 

Danck  fagen  wir  dir,   Ihefu  Criil, 
Vmb  die  fpeis,  die  du  vns  gibft,  20 
Vnd  loben  dich  mit  reichem  fchall 
Ja  vmb  die  gab  vnd  güthait  all, 
Die  du  vns  gibß  uf  erttrich, 
In  himel  herfchafft  ewielich. 

Gottes    namen    gefegent    fey  on 
end,  25 

Sein  hilff  vns  alles  laid  verwend! 
Gott,   loner  aller  guten  fach, 
Nun  gib  vns  hie  vnd  dort  gemach! 
Mit  gantzen  fräden  ymmer 
Von     dem     die     fpeis    ilt    chomen 
her.  30 


108. 

Ach  hrce  got, 
Wie  gar  on  fpott 
Ift  mir  mein  hertz  verhawen. 
Dienlllich,  als  zymmer  frawen, 
Hab  ich  verhartt,  5 

Kain  triu  gefpartt, 
In  wolilender  ere 
Ainen  knaben  vein  vnd  hre. 


Mit  vntriu  hertz  vnd  feie. 
Des  duld  ich  iammers  quelc! 


15 


Das  deicht  mir  Ion, 
Den  ich  nit  fchon 
Vff  heb  mit  gedulde. 
Gentzlich  on  all  mein  fchuloV 
Er  mich  begibt 
Vnd  macht  mich  qnit 


10 


109. 

PrJiun,    plaw   vnd  weifz 
Trug  er  mit  fleifz 
In  meinem  angedencken, 
VTon  dem  er  nun  tut  wencken. 
Ze  dicnJl  er  gatt  5 

In  ander  wätt, 
In  praun,   weiTz  vnd  gröne, 
Ainer  andern  frawen  fchöne. 

Ob  ich  nun  tätt 
Durch  vnmuts  rätt  10 

Mich  allweg  darumb  trüben  ; 
Will  ich  dann  pulfehaft  üben, 
Ich  mufz  die  fach 
On  we  vnd  ach 

Mir  reib  ze  ruggen  ziehen,  15 

Sein  angedencken  fliehen. 

Das  ich  das  tii 
On  grofze  mü, 

Des  helff  gelück  mir  walten! 
Vil  pald  tu  mir  ze  fchaltcn         20 
Ain  knaben  vein. 
Der  pflege  mein 
In  hocher  mynne  folde! 
Den  will  ich  haben  holde! 


Ich  bin  nit  alt, 
Das  ich  verzalt 
Sein  fülle  aller  wunne. 
In  mir  fo  quilt  ain  prunne 
Vollkommner  triu, 
Die  ich  on  rew 
Ainem  andern  will  zufügen. 
Erlich  In  wol  benügen 


IT» 


30 


Laid,  bis  geletzt! 
Fräd  wirt  erfetzt! 
Mein    hertz  ,     als    ich    han    hoflf- 
nnng,  35 
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Ainem  andern  gib  ich  Öffnung, 

Dem  ichs  wol  gan, 

Er  iß  ain  man 

Vnd  mag  mich  laids  bcfchawrn. 

Hab  vrlaub  alles  trauren!  40 

Danck  hab  fy  die  frifch! 


110. 

Ich  hett  ain  frawen   im   hertzen 

holt, 
Der  dient  ich  mit  gantzem  flcifz; 
Der  felben  gefiel  mein  fchimpff  nit 

wol. 
Ich  waifz,     wes    ich  mich    halten 

fol, 
Der  fach  bin  ich   nit  weis.  5 

Sy  hatt  mich  übergeben 
Die  liebße,    die  ich  hän. 
Das  fügt  mir  nit  gar  eben, 
Ich  für  ain  traurigs  leben, 
Von  fräden  raufz  ich  län!  10 

Sy  hatt  ain  andern  lieber,   dann 
mich, 
Da  kan  ich  nit  wol  für. 
Hewt  lieb  vnd  morgen  nicht, 
Das  iß  ain  böfe  zuuerficht; 
Alfo  flätt  ir  Ion.  15 

Wolhin,   feid  ich  mich  fchaiden 
miifz, 
Das  pringt  mir  groffe  pein ! 
So  ich  gedenck  an  iren  grufz, 
Den  fy  mir  gab  mit  wortii  füfz, 
Wie  möcht  mir  würs  gefein!       20 

Ir  leib  vnd  geßalt  mir  wol  geuelt, 
Ir  anplick  der  ift  vein. 
So  ich  fy  dann  von  ferr  anplick, 
Mein     hertz     in     fräden     fer    er- 

fchrickt, 
Verfchwunden  was  mein  pein!    25 


Sy  liebet  mir  gar  ynneclich 
In  meines  hertzen  grünt; 
Von  ir  fo  wurd  ich  frädenrcich, 
Vff  erd  fo  lebt  nit  ir  geleich, 
Tätt  fy  mir  friuntfchafft  kunt!   30 

Ir  lieb  was  mir  geoffenbart 
Für  all  dis  weit  gemain; 
Den  valfchen    claffer    fchlach  das 

mort, 
Der  mir  mein  fräd  hat  erltort 
Gen  der  liebßen  frawen  mein!  35 


111. 

Ich  will  mich  fräen  aine 
Gen  difem  fumer  zwar, 
Gefelle  mir  gemaine, 
Friuntfchart  hab  ich  claine, 
Ain  frädenlofes  Jar!  5 

So  Hand  ich  in  der  trüpffe 
Vnd  mutz  fpringen  lern; 
Ob  fy  mich  ye  wolt  fchupffn, 
So  raüll  ich  vberhupffen, 
Vnd  tätt  es  doch  nit  gern.  10 

Was  ich  nit  kan  gewenden, 
Der  forgen  ich  nit  wil, 
Ich  will  es  fchlahen  von  henndn, 
Vnd  got  das  laffen  enden, 
Verloren  ift  das  fpil.  15 

Nun  hab  ich  offt  vcrnomen: 
Wä  waffer  fey  geweft, 
Das  müg  wol  widerkomen! 
Mein  hoffnung  pringt  mir  fr  innen 
Von  erß  bis  vff  das  letft.  20 

Vff  hoffnung  maniger  fetzet, 
Sein  troß  iß  manigerlay. 
Was  vns  der  wintter  letzet, 
Gar  fchier  vns  des  ergetzet 
Der  edel  füffe  May.  25 
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Ich  hab  bifzher  nit  recht  geweft, 
Das  eilend  ift  ain  fölich  geprell, 
Als  ich  nun  täglich  wird  gewar. 
Ich  hab  es  oft  gehabt  für  fchimpff, 
Nu  kan  ich  ficher  chain  gelimpff,  5 
Dann  fenen  vnd  gedencken  dar, 
Da  ich  mein  hertz  mit  willen  liefz, 
Vnd  da  es  allzeit  ift  mit  hus, 
So  tut  mir  meiden  widerdriefz, 
Das  ich  waifz  weder  ein  noch  vfz.  10 

Ach  fchaiden,  das  du  feyeft  ver- 
flucht! 
Vnd  wer  dein   mit  willen  gerächt, 
Der  dunckt   mich   ye  chain  cluger 

man, 
Wann     fchaiden    hatt  mich    darzu 

pracht, 
Das  eilend  täglich  mich  vmbfacht  15 
Vnd  ich  Im  nit  entryiien  kan. 
Wurd  aber  mir  das  hail  befchertt, 
Das  ich  kam  wider   zu  dir  haiin, 
So    wurd    mein    gemiit   gantz   gar 

ernert ! 
Sunil  ift  mein  hertz  in  eilend  ain !  20 

Doch  folt  du  wiffen,  lieber  hordt, 
Das    mir   dein  weiplich    weis    vnd 

wort 
In  triuem  gedanck  pringet  mut. 
Vnd  wann   ich  gentzlich  für  mich 

fetz, 
Wie    ich   mich    laids    mit    dir   er- 

getz,  25 

Ob  das  dein  lieb  auch  fräen  tut; 
So  wig  ich  als  mein  laid  gering, 
Vnd  hoff,  dein  gütt,  dein  angefleht 
Bedcnck,  das  fy  mich  wider  pring, 
Ee  ich  in  eilend  werd  entwicht.  30 


113. 

Der  May  vnd  auch  die  fumer  zeitt, 
Die  aller  weit  vil  fräden  geitt, 


Die  ift  mir  laidcr  hewr  on  nutz 
vergangen. 

Fertt  hett  ich  verdinget  mich 
Zu  ainer  frawen  mynneclich,  5 

Nach  der  fo  tett  mein  hertz  gar 
fer  belangen. 

Wes  fy  ze  dienft  von  mir  begert, 
Des  ift  fy  williclich  gewert. 
Sy  fpricht,    ich  fey   ir  hewr,    als 

fert 
Gar  vnuerchert,  10 

Vnd   hat  mir   gen   dem  winter  vr- 

laub  geben. 

Ich  fprach:    traut  fraw,    es  fügt 
mir  nit ! 
Sy  fprach:     gefell,    es  ift  der  fitt, 
Ich  hab  nit  me  ze  willen,  noch  ze 
fchneiden. 

Ich  fprach:  fraw,  wolt  irs  nit 
empern,  15 

Ich  will  euch  den  wintter  trefchen 
gern 

Vnd  will  darurab  chain  gab  von 
euch  begern. 

Sy    fprach :     ich    hab   dich    wol 

vernomen, 
Ich  traw,    ains  andern  wol  bcclio- 

men, 
Der   mir  nun    trifcht,     was  ich  ze 

trefchen  habe.         20 

Ich  batt  mit  ynneclichem  laid, 
Das  fy  anfäch  ir  wirdikait 
Vnd   liefz    mich  difen    winter   bey 
ir  fitzen, 

Bis  das  verging  der  keltin  pein. 

Sy  fprach :  gefell,  es  mag  nit  fein, 

Das  ich  dich  lafz  daheim  bey  mir 

erfchwitzen.  26 


I 
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Ich   fpracli:     zart  fraw,    es  ßatt 

nit  wol, 
Das  ich  es  von  euch  lagen  fol! 
Sy  fpraeh:     haß    forg,     ich  traw, 

es  wol  erleiden! 

Ich   fpraeh:     trautt    fraw,    was 
hilfft  euch  das,        30 
Da  ich  euch  nil  gar  eben  was, 
Das  ir  mich  nautt  ze   dienß  on  als 
verdrieffen  ? 

Sy    fpraeh :     du   machß   der   red 
ze  vil, 
Du  höril  wol,  das  ich  dein  nit  wil, 


wol  engeltii! 


oO 


Ich  fpraeh :    trautt  fraw ,    ifl  das 
ewr   fyn, 
So  gefegen  euch  got,  ich  far  dahin. 
Wiewol  ich  des  hah  chain  gewyn. 
So  ich  es  bin, 

So  müfz  mein  hertz   gar  frifch   in 
hochen  fräden  fchwebeu.  40 

Sy  fpraeh:   far  hin,  mein  lieber 

knecht, 
Nun    wig    es    ring,     es    wirt   wol 

fchlecht, 
Lafz  dir  das  laid  dein  haubt  auch 

nit  zerprechen ! 

Der  knah  der  fpraeh:   geren  ich 

das  tu! 
Bei  dem  knye  fo  pind  ichs  zii,    45 
Das   es   mir   in  das  hertz   nit  mag 

gefchlagen ! 

Sy  lacht  vnd  fpraeh:    hab  ymer 

danck ! 
Gehab  dich  wol,  das  Jar  iß  langk ! 
Du    fichß    gar    wol,     der    Ion    iß 

kranck. 


Gar  vnder  fanck, 


60 


De  war    dich    bas    dahindii    vnd    da 
neben ! 

Ich  tragt  das  mynnecliche  weib: 
Wail  ich  den  winter  nun  vertreib, 
Ob  ich  den  fuiner  zu  ir  folte  fragen? 

Sy    antwurt    durch    ir    weiplich 
zücht :  55 

Wann  du  den  winter  haß  verflicht, 
Darnach  chomt  vns  die  vafenacht, 
So  wirt  ainer  andern  lieb  gedacht 
Über  nacht. 

Ich   wolt   du  fundeß   gelück  in  ai- 
nem  kreben!  60 


114. 

Ich    hett    mir    ain    pülen    vffer- 

koren, 
Au   der   lind    all    mein   dienß    \vt 

loren, 
Sy  wolt  ßch  mein  ye  maffeu. 
Hett  fy  gehiteu   nun  bis  morgen^ 
Ich  hett  fy  felbs  gelaffen !  5 

HeVvt  lieb  vnd  morgen  laid, 
Fürwär  das  iß  ir  ßättikait, 
Des  bin  ich  ynnen  worden! 
War    ich    vor  nit   in  fchwartz  ge- 

klaidt, 
Ich  muß  noch  in  den  urden!         1U 

Sy   maint ,     mir   füll    gefchehen 
laid ! 
Ich  inaiu  es  vflf  mein   rechten  aid: 
Ich  bin  fein  nye  erfchrocken  ! 
Sy  hatt  geflieht  ain  NeAve  waid 
Vnd  hatt  auch  werck  am  rocken.  15 

Zu  ainem  hett  fy  lieh  gefeit, 
Der  iß  ir  yetzunt  vfferwelt, 
Für  mich;  das  iß  chain  wunder! 
So  pald  er  in  iren  ßrick  geuelt, 
So  fpricht  fy :  nun  gang  von  der!  20 
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Alfo  hatt  fy  mir  auch  getan, 
Am  peftil  in  Uli  ich  daruon  län, 
Sy  hatt  mir  vrlaub  geben. 
Da  liebers  kam,  niiiil  ift  daruon, 
Die  fchüch .  die  find  mir  eben !  25 


115. 

Die  driu   lied  find  gemacht   ie  ains 
uf  das  ander. 
Mein     hordt,      müfz     ich    mich 
fchaiden, 
Mag  anders  nit  gefein, 
Nyili  dir  kain  fenliches  laide, 
Trag  durch  den  willen  mein 
Ain  frädenreichs   gemüte.  5 

Wä  ich  nun  hin  eher, 
Frät  mich  dein  weiplich  gute 
Allain  vnd  nyemantz  raer. 

Ich  far  dahin  mein  11  raffe 
Von  dir  vff  guten  won,  10 

Zu  letz  will  ich  dir  laffen, 
Das  ich  fünft  nyemants  gan. 
Mein  triu  on  alles  wencken 
Sol  dir  beleiben  ftätt; 
Daran  folt  du  gedencken,  15 

Das  nit  werd  abgeraätt 

Die  augelwaidt  meins  hertzen, 
Die  mir  gewachfen  iß. 
Es  prächt  mir  ficher  fchmertzen, 
Solt  mir  ain  arger  lift  20 

Gen  dir  nun  Ichaden  pringen; 
Sunß  ich  on  zweifei  bin. 
In  hoffnung  vnd  gedingen 
So  fchaid  ich,   fraw,  dahin. 

Sy  gab  mir  iren  fegen  25 

Mit  ir  fehneweifffi  hennd ; 
Sy  fprach:  got  müfz  dein  pflegen, 
Dich  fchier  herwider  fend! 
Mit  dir  füreil  du  von  dannen 
Gentzlich  die  fräde  mein !  30 


O  troll  ob  allen  mannen, 
Lafz  dirs  beuolhen  fein: 

Du  folt  on  zweifei  dencken, 
Das  ich  die  fräde  dein 
Dir  mer  on  alles  wencken, 
So  dick,   das  mag  gefein; 
Dein  fegen  tut  mich  fräen, 
Wä  ich  in  der  weit  hin  far. 
Da  ward  fy  zäher  ßräen 
Vf  ire  Mänglin  clär. 


35 


40 


116. 

Wilt  du  ye  nit  beleiben, 
Was  kan  ich  dann  darzu? 
Ain  anders  will  ich  treiben, 
Das  ich  vil  gerner  tu. 
Chain  laid  fol  mich  berüren,         5 
Dein  fchaiden  krenckt  mich  nicht, 
Du  folt  es  mit  dir  füren, 
Flucht  dich,  wie  mir  gefchicht! 

Ferll  du  dahin  dein  llraffc, 
Das  tut  manig  biderman;  10 

Vil    geren  ich  dich  laffe, 
Dein  ging  ich  geren  on! 
Dein  hertz  mich  nichtz  erfräet 
Vnd  gibt  mir  kainen  troll, 
Waii  es  ill  weit  zerllräet,  15 

Ich  hoff,  ich  werd  erlofzt! 

Du  fingll  von  augelwaide, 
Die  dir  gewachfen  fey, 
Vff  ainer  grünen  haide 
Da  flieh  dein  fräde  bey.  20 

Dein  mag  ich  wol  emperen 
Vnd  bin  dein  geren  on, 
Wilt  du  mich  lieb  gewern, 
So  heb   dich  pald  daruon! 

Gab  ich  dir  dann  den  fegen     25 
Mit  meiner  weiffen  hanndt, 
Dein  will  ich  mich  verwegn, 
Vmb  dich  gab  ich  ain  tantt! 
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Wäreft    du  uuu  pald   von  dailen, 
Das  war  die  fräde  mein,  30 

Ich  vind  ain  andern  mane, 
Des  ich  will  aigen  fein! 

Du  bettelt  mich  vmbfangcn 
Vnd   truckteft  mich  an   dein  prüft; 
Die  fräd  die  wert  nit  lange  35 

Vnd  prächt  mir  chainen  luft, 
Mein  äugen  möchten  nit  wainen, 
Wiewol  fy  wären  nas, 
Dein  fchaiden  krenclit  mich  claine, 
Far  hin,   ich  fag  dir  das!  40 


m. 

Mein    hordt,      ich     müfz     midi 
fchaiden, 
Seidt  du  nit  anders  wilt; 
Das  pringt  meym  hertzü  laide! 
Des  nyin  ain  ebenpilt 
Bei  deinem  triuen  hertzen,  5 

Das  du  anderfwa  hin  kerft, 
Das  pringt  mir  groffen  fmertzen. 
Triu  damit  du  mir  werll ! 

Seid    mich  nit  mag  geheißen 
Triu  vnd  ftättikait,  10 

Vnd  du  ye  iagft  mit  welffen ; 
So  bin  ich   doch  berait, 
Ob  du  mir  wöllefl  ergetzen 
Mein  fenen ,  das  ich  trag, 
Mein  triu  will  ich  dir  fetzen,       15 
Ich  verdien  es,  ob  ich  mag. 

Ob  es  nit  möcht  gewefeu, 
Das  ich  dir  nit  getraw, 
Vnd    folt  alfo    verwefen, 
Mein  vfferwelte  fraw  ;  20 

So  möchtfl  du  wol  gedencken, 
Das  es  nit  kund  gefein, 
Das  ich  mein  liertz  von  wencken 
Solt  fetzen  in  fwäre  pein. 

Seid  es  von  unuerfchuldc  25 


Mir  von  dir  widerfert, 

So  müfz  ich  fliehen  hulde, 

Da  es  mir  iß  befchert, 

Damit  ich  müg  ergetzen 

Mein  fenen,    das  ich  trag,  30 

Seid  du  mich  wilt  verfetzen, 

Das  ich  nit  von  dir  fag. 

Doch  hoff  ich,  das  verchere 
Sich  die  fchön,   die  rain, 
Das  fy  in  lieb  mit  ere  35 

Mich  für  ain  andern  main. 
Da  mir  nit  gantz  an  zweifelt, 
Das  fag  ich  euch   fürwar: 
Wie  wol  ich  bin  verfchweiffet, 
Doch  wunfeh  ich  mich  ir  zwar!  40 


118. 

Kit  trag  dein  trauren  lange, 
Scheib  dir  ain  leichten  müt, 
Der  winter   tütt  getrange 
\  il  manigeni  hertzen  gut, 
Vnd  IH  fo  gar  erfchrocken, 
Was  ye  gefchaffil  ward, 
Es  reyfzt  von  hellen  flocken 
Der  fchnee  vff  iener  art. 
Ach    wind ,     wie    bift   dein  wild  fo 


gar  entfehlichen, 


10 


Die  päm  find  val 
In  perg  vnd  tal 

Verplaichet    Ter,     das   lieh   ich  ai 
trentlichen. 


Es  clagt  mit  groffemr  kumer 
Das  ciain  waltuögelein, 
Wie  es  von  liechtem  Suuier  15 

Yetz  müfz  gefchaiden  fein. 
Auch  gentzlich  iR   zertrenet, 
Was  lieh  vermähelt  hett, 
Als  got  dann  hat  erchennet 
Vnd  ordenlich  berett.  20 

Nach    dem    vnd    der   natui    ifl   er- 
laubet, 
Lcngt  fich  die  nacht 
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In  alle  macht. 

Des   luß   der    wunn    vnd  zcitt   fey 
wir  beraubet. 

Durch  nobel  vnd   gefrüße,         25 
Was  vns  erfchlichen  hat, 
Iß  müt  vnd  fräd  vertuße, 
Die  weil  das  leben  ßat. 
Das  will  ich  gantz  verclagen 
Zu  dienß  der  liebßn   mein,  30 

Sy  ßät  in  hertzen  tragen, 
Darzu  ir  aigen  fein. 
Ich  hab    mein    fynn   durch    fy    fo 

hartt  verfencket, 
Das  fchafft,  das  mich 
Die  mynneclich  35 

In  rechter  lieb  vnd  ßätter  triu  be- 
dencket ! 


Lafz  nun  gen  deiner  gute 
Leichtlich  nit  laiden  mich, 
Getröß  wirt  mein  gemüte, 
Wol  ich  müfz  meiden  dich,  40 

So  haß  du  doch  mit  triuen 
Gantz  all  mein  fräd  bey  dir, 
Das  folt  du  on  gerewen 
Fürwär  gelauben  mir. 
Nach  deiner  gir  will  ich  mein  zeit 

vertreibn,  45 

Du  biß  allain 
Die  ich  da  main, 
Was  du  begerß,  will  ich  dir  dienß- 

lich  fcheibn! 

Mich  fräet  von  gantzem  hertzen 
Dein  züchtig  gut  geßalt,  50 

Gen  dir  fo  pringt  mir  fchmertzen 
Der  claffer  manigualt. 
Lafz  mich  des  nit  cngcltcn, 


Bitt  ich  die  gute  dein; 

Ich  fich  dich  laider  feiten,  55 

Das  iß  mein  große  pein! 

Ich  hab  auch  fräd,    wann  ich  an 

dich  gedencke, 
Wie  hartt  ich  bin 
In  deinem  fyn 
Gefchloffen   tieff,     on   alles   aber- 

wencken !  60 

Ob  fwär  mein  hertz  beuichtc, 
Das  es  emperen  müfz 
Der  lieplichen  angeflehte  . 
Vnd  mynneclichen  grüfz ; 
Allain  mein  gut  getrawen,  65 

Das  ich  dir  ßättigs  trag, 
Hilfft  mir  in  fräden  pawen 
Verlangen  alle  tag. 
Möeht    ich   allzeit  mit  glimpff  by 

dir  nun  wefen, 
Mir  war  dick  wol,  70 

So  funß  ich  fol 
In  triuen  ßan!    daran  iß  chain  ge- 

nefen ! 


Ach,  valfeher,  alles  laiden, 
Das  ich  verporgn  hän, 
Kan  ich  vor  deinem  meiden 
Kain  zeitt  nit  wefen  on ; 
Doch  ßätt  will  ich  beleiben, 
Weil  fy  defzgleichen  tütt, 
Mein  zeit  durch  fy  vertreiben 
Vnd  tragen  hochen  mutt. 
Der  ich  mit  willen  dienßlich 

gefungn, 
Die  hatt  mein  hertz 
In  rainem  fchertz 


80 
hab 


Gewalticlich    mit 
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f 


;unß    be- 
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Zwü  Junckfrawen   kamen  ze   famen ,     Aine  trüg  rott  an  vnd  was 
frölich  mit  fingen  von  lieb  vnd   triu,     die    ander  trüg  graw  an  vnd 
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wand    trauriclich   ir  hennd   von   lieb,     vnd  fraget  ye  aine  die  andern, 
was  fy  vbet.     Die  rot  fprach : 

Ich  prynn  vff  der  raynne  roll, 
Vnd  hab  fräd  vnd  lieb  vnd  troll 
Von  ainem  knaben  mynneclicli 
Der  liebet  mir  gantz  ynneclich 
Zu  aller  zeitt  in  hertzen,  5 

Er  benyinbt  mir  allen  fchmertzen, 
Wann  icb  fein  triu  bedencken  tu, 
In  fräden  ich  zwar  allzeit  rü, 
Das  macht  fein  werde  gut, 
Die  mir  troll  mein  gemüt.  10 

Ich  wolt  uf  erd  kain  fräd  funll  hän, 
Denn  allzeit  In  fehen  an. 
Das  war  wol  mein  himelreich ! 
Kain  fräd  iß  der  geleich, 
Die  lieb  gen  lieb  kan  machen.     15 
Nichtz  anders  mags  be fachen, 
Das  gantze  fräde  vff  erde  fey, 
Es  war  dann  menfchlich  lieb  dar- 

bey. 
War  ich  gewaltige  kaiferin 
Vnd  trüg  zu  chainem  knaben  mynn, 
So  war  on  fräd  mein  gewalt.      21 
Reichtumb  oder  fchön  geßalt 
Schätz    ich    in    meinem    fynn    für 

nicht, 
So  mir  fölicher  fräden  pricht. 
Fräd  on  lieb  mag  nicht  gefein,  25 
Darumb  frät  mich  der  knabe  mein 
Vnd  liebet  mir  zu  aller  Hundt. 
Nun  dar,   gefpil,    dir  iß  kunt, 
Wärumb   ich  allzeit  frölich  bin. 
Nun  fag  mir  auch  deinen  fyn,     30 
Trautt  liebe   gefpil,    des   bitt  ich 

dich.  — 
Die  graw  fprach :  das  tun  ich. 
Seid  du  dein  hertz  haß  vffgetän, 
Des  will  ich  dich  auch  wiffen  län, 
Vnfer  fynn  find  vngeleich !  35 

Ich  traur,     fo  biß  du  frädenreich! 
Vnd  chomt  doch   vfz  ainer  fach, 
Als  ich  dir  das  kunt  mach. 
Du  fräeß  dich  lieb,  der  traur  ich! 


Deiner  torhait  wundert  mich,      40 


Du  kanß  nit  wol  gewden 

Von  den  groffen  fräden. 

Wolt  es  dir  nit  verfchmahen 

Vnd  wilt  nit  von  mir  gaben, 

Ich  fag  dir  meinen  müt.  45 

Dein  vermainen  iß  nit  gut! 

Ich  hab  lieb ,    das  waifz  got, 

Auch  ain  knaben,  der  mein  gepott 

Halten  tut  nach  liebes  art, 

Dem  mein  hertz  nye  gefpart        50 

Triu  vnd  ßätt  ze  tailen  mit. 

Ich  gelaub,  das  vff  erd  leben  nit 

Zway,    die  alfo  lind  veraint, 

In  triu  ich  In  vnd  er  mich  maint. 

Vnd   kan   ain   hertz    von   liebe   fa- 

gen,  55 

So  fol  man  ye  das  ander  fragen, 
Das  hatt  verflicht  der  liebe  fpil 
Mit  allem  luß,    dick  vnd  vil, 
In  eren,   als  lieh  dann  wol  zymbt. 
Vnd  wer  es  recht  vernyilibt,         60 
So  fprich  ich  wol  vff  meinen  aid: 
Das  ain  lieb  hatt  hundert  laid : 
Nun  will  ich  dir  begegen 
Vnd  die  wärhait  vfz  legen. 
Ich  hab  ain  knaben  vfzerwelt,     05 
Der  mir  vor  aller  weit  geuelt, 
Den   lieh   ich   geren    vnd    iß   mein 

fräd. 
Hör  darwider  manig  laid ! 
Wann  ich  In  lieh,  fo  darr  ich  nicht 
Frölich  geßellen  mein  geficht      70 
Vnd  müfz  die  fräd  halb  vermeiden, 
Von  der  valfehen  zungen  febneiden. 
Villeicht  das  merekt  ain  meider, 
So   wirt  die   fräd  mir  gar  ze  fwär 
Vnd  verwandelt  in  groffes  wee.  75 
Hör,    was  ich  dir  fag  me. 
Sieh  ich  fein  nit,  das  iß  mein  clag 
Mit  feüftzen,  fenen  nacht  vnd  tag, 
Vor  verlangen  hab  ich  chain  rü. 
Ob  dann  gelück  fügt  darzü,         80 
Das  wir  ze  famen  chomen, 
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So  Hand  wir  als  die  Humen, 
Ich  vor  Im  vnd  er  vor  mir, 
Vnd  dürren  vns  nach  gantzer  gir 
Ainandcr  nit  erzaigen.  85 

Erfchrockcn  ill  mein  aigen, 
Der  clalfer  nein  des  war, 
Mit  valfch  er  meiner  eren  fär, 
Die  vorcht  mir  fille  fräd  entwert. 
Merck,  was  lieb  da  fräd  begert!  90 
Tätt  man  allzeit  wärhait  fagen, 
Wölt  ich  lieb  dell   gerner   tragen, 
Trautt  gefpil,    du  waill  auch  wol, 
Wer  lieb  recht  haben  fol, 
Das  er  fy  vil  mufz  meiden;        95 
Das  ift  der  lieb  ain  grofz  leiden ! 
Hab  ich  lieb,    fo  müfz  ich  forgen 
Baid,    aubent  vnd  den  morgen, 
Das  ich  fy  nit  verliefen  tu, 
Vnd  hatt  mein  hertz  nyilier  rii,  100 
Seid    es    ift    ciain,     das    lieb   ver- 

driufzt 
Vnd  vil  arckwons  darufz  fliufzt. 
So  müfz    ich  ßätts   in  forgen  fein, 
Das   ich    nit    erzüren    den    Knaben 

mein 
Vnd  verlier  mein  triu  vndarbait,  105 
Die  ich  vff  In  hab  gelait. 
Leycht  er  zürnet  in  feinem  mut 
Vnd  mich  kyppeln  vnd   keyfen  tut 
Vnd  will  mich  zeichen  das, 
Des  ich  nye  fchuldig  was.  110 

Das  pringt  mir  fwäre  pein, 
Peffer  war,    on  liebe  fein. 
Sicht  er  mich  zornielichen  an, 
Das  tut  mir  durch  mein  hertz  gan. 
Mein  gefpil,  hör  fürbas  mich:  115 
Tut  es  dann  fo  febicken  lieh, 
Das  ich  zu  Im  arckwon  gewynn, 
Wie    er   ain  andere  hab  yili  fynn; 
Vor  laid  möcht  ich  verzagen, 
Es  wurd  mirs  hertz  ab  nagen,   120 
Vnd  kam  mir  nichtz  ze  gut. 
Merck,   gefpil,   was  lieb  tut! 
Wiewol  man   feiten  lieb  mag  hän, 
Noch  hanget  allwcg  laid  daran. 


Ye  lieber  mir  der  knab  ill,        125 
Ye  mer  forgen  zu  aller  frifl 
Mufz  ich  ,    das  er  nit  Herb, 
Oder  fünft  von  mir  werb, 
Vnd  das  mich  lieb  nit  pring  darzu, 
Das  ich  wider  mein  Ere  tu.       130 
Wann  wa  lieb  ift  allain, 
Da  ift  verfagen  nit  geniaiu 
Vnd  kan  lieb  nit  tun  geniig. 
Das  pringt  der  lieb  vnfüg! 
Ditz  forg  ich  für  alle  ding,         135 
Das  mich  lieb   nit  darzu  pring, 
Das  es  dem  claffer  werde  kunt. 
Darumb  forg  ich  zu  aller  ftunt, 
Vnd  macht  mir  vil  fräden  ze  nicht. 
Hör  von  lieb  noch  ain  gefchicht!  140 
Hab  icli  In  lieb,  fo  fich  ich  geren, 
Das  er  Hell  nach  wird  vnd  eren. 
Darumb  haifz  ich  In  reitten 
Zu  höfen,    Turnay  vnd  ftreitten, 
Über  Mer  vnd  gen  PreVvffen,      145 
Gen  Hyfpanien   vnd   gen  Rewffen, 
Vnd  anderfwä  nach  Ritterfchaflft, 
Das  pringt  meiner  fräden  crafft. 
Merck   aber   was   daran  hangt! 
Stätts  mich  nach  Im  belangt,     150 
Darufz  mir  dann  leiden  entftatt, 
So  ich  nit  waifz,    wie  es  Im  gätt 
Vnd  müfz  beforgen  ymermer, 
Wie  er  verlies  leib  vnd  Er. 
Difer  forg  kuili  ich  nit  ab!         155 
Nun  merck,    was  ich  fräden  hab, 
Vnd  gelaub,    das  ain  tag  fräd 
Nit  geweren  mag  on  laid, 
Laid  aber  wol  gewern  mag 
On  fräd  zwar  manigen   tag.        160 
Vnd  ob  es  gat  nach  meinem  fynn, 
Dannocht  iß  laid  darynn. 
Ich  hab  es  noch  nit   gar  gefaitt, 
Wie  lieb  pringet  laidt. 
Es  mag  nyemantz  volldencken,  165 
Wie  laid  lieb  kan  krencken. 
Wann  ich    es    recht  befynnen  will. 
So  ift  des  laidcs  gar  ze  vil, 
Das  ich  pillich  traurig  ftan. 
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Darumb    ich    auch    grofz    wunder 
hän,  170 

Das  du  dich  fräeß  der  torhait, 
Wä  ain  lieb  da  hundert  laidt. 
Wer    es    verflicht,     der    ift    mein 

ziug, 
Das  ich  laider  nit  enliug, 
Es  ift  mir  worden  ze  faur.  175 

Nun  waift  du  recht,  wes  ich  traur, 
Darumb  lafz  von  deiner  pflicht. 
Die  rott  fprach:  des  tun  ich  nicht! 
Du  tuft  dich  vaft  von  lieb  clagen, 
Ich  will  dir  anders  fagen.  180 

Deins    främden    fynns    mich   wun- 
dert, 
Es  band  gelebt  manig  hundert 
Weifer  vil,   dann    du   vnd  ich, 
Die  doch  der  lieb  fräten  fich. 
Weis  ,    edel  vnd  Reich,  185 

Starck,  gelert,  all  geleich, 
Wie  mächtig  fy  gewefen  find, 
Noch  wurden   fy  alle  plind 
Durch  liebes   fräden  luft, 
Vnd  haben  doch  wol  geweft,      190 
Was  liebs  laids  vnd  fräden  prächt, 
Vnd  wie  fy  darumb  nit  verfchmächt, 
Sunder  ßätts  darnach  geworben, 
Maniger  darumb  ift  geftorben, 
Die  andern  litten  groffe  not,      195 
Das  fräd  der   lieb  gemachet   hatt. 
Wann  lieb  nit  vbet  fich, 
Was  war  fräd?     des  pitt  ich  dich! 
Lieb  hatt  all  weit  in  gewalt, 
Schön,       vngeftalt,        Jung     vnd 

alt.  200 

Adam,    der  erfte  man, 
Den  got  befchüff  von  Hunden  an, 
Prach  durch  luft  das  gepott. 
Dauit  funderlich  hett  lieb  got, 
Durch    lieb    der    ainen    mort    be- 

gieng.  205 

Abfolon  fchön  Hoch  vnd  hieng 
An  ain  cm  päm  durch  liebes  luft 
Vnd    ward     gerennet    durch    fein 

prüft. 


Salomon,    der  weis  gottes  knccht, 
Verlaugnet  gottes  vnd  verfchmächt, 
Der  ain  Mörin  fo  lieb  gewan,    211 
Das  er  hättet  ain  abgott  an. 
Samfon,  der  fterkeft,  tett  geben 
Vrnb  lieb  äugen  vnd  leben. 
Ariftotiles,    der  gelert,  laid,      215 
Das  ain   fraw  In  als  ain  rofz  rait. 
Firgilius  feiner  kunft  vergafz, 
Da  er  in  ainen  korb  fafz; 
Der  luft  pacht  In   in   vngemach, 
Er  hieng  das  In  mengclich  fach.  220 
Achilles  vnd  Trißram, 
Die  zwen  keck  edel  mann, 
Hector  vnd  Baris  waren  helt, 
Troilus,     der  Jung  vlferwelt, 
Ilaben  ir  leben  vnd  leib  225 

Geben  vmb  luft  der  weib. 
Pryamus,  das  edel  hertz, 
Mit     feinem     pulen     vmb     liebes 

fchertz 
Rygen  fich  baide  an  ain   fwert, 
Ir  baider  hertz  des  begert.        230 
Das  machet  als  der  liebe  fpil ! 
Manig  tufent  mer  vnd  vil 
Haben  des  genomen,  end. 
Hetten  fy  fräd  nit  erchennt, 
Sy  hetten  das  vermuten.  235 

Ich  volg  dem  alten  litten 
Vnd  will  nit  weifer  halten   mich, 
Dann     fy     all,      als    du    dunckeft 

dich  ! 
Nun    fich,     was     lieb     kan    prin- 

gen, 
Seid  ir  luft  alfo  kan  zwingen    240 
Den  ßareken  vnd  den  hertften, 
Den  weifen  vnd  den  gelertften. 
Es   lafzt  nyemantz  ficher  wefen, 
Wie  möcht  ich  dann  genefen? 
Ich  müfzt  nach  luft   der  lieb  flcl- 

len  245 

Vnd  mich  fräen  meins  gefellen! 

Nun  rat,   welche  recht  hab! 
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120.  *) 

Ain  fachen  fyn. 
(Oswald  von  fVolkenftcin.) 
Ain  fraw  in  ainem  garten  fafz, 
lr  lieb  wfitt  durch  das  grüne  gras, 
Darynn  ir  fchon  gcpettet  was 
Vnder  ainer  grünen  linden. 
Zu  ir  fo  kam  ain  Junger  man,      5 
Die  fraw  die   lacht  In  gütlich  an, 
Sy  fprach:    wol  mir,  das  ich  dich 

hän, 
Der  lieb  folt  du  befinden! 
Ich  hab   dich  lieb,     des    will    ich 

dich  beweifen, 
Wann  du  haß  ye  die  fynne  mein  10 
Befchloffii  in  dem  hertzen  dein. 
O  weib,  du  rofenlochter  fchein, 
Die  lieb  die  fol  nit  reyfen! 

Vnd  wa  zway  lieb  tragen  Hätten 

mut, 
lr  baider  Er  iß  wol  behtit,  15 

Ir  wefen   ift  in  fräden  gut, 
Der  lieb  lafzt  euch  gedencken, 
Wann  ains  dem  andern  volgen  wil, 
Sy  tretten  vff  gerechtes  zil. 
O  weib,  lafz  ab,  red  nit  ze  vil,  20 
Die  lieb  folt  du  verfchrencken. 
Du  folt  In  fchon  mit  weiffn  armen 

vmbfahen, 
Vnd    truck    In    friuntlich    an    dein 

prüft, 
Das  pringt  ewr  baider  hertzen  luß, 
Wann  In   dein  rotes  mündlin  kuft, 
So  gat  dein  lieb  her  nachen.        26 

Was  fol  ain  man,  der  vbel  fpricht 
Den  rainen  frawen,  die  er  anficht? 
Wer  fich  mit  valfchen  Worten  rieht, 
Den  folt  man  müglich  ftraffen!  30 
Ain  yeglich  man  gedenck  daran, 


Was  Im  die  rain  frawen  band  ge- 
tan; 

Des  fol  er  fy  genyeffen  län 

Vnd  valfehes  claflen  laffen. 

In  frawen  dienft  wirt  manig  hertz 
bezwungen,  35 

In  fchimpff,  in  fchertz,  in  flürni, 
in  ftreitt, 

Wann  mir  ain  fraw  gemüte  geitt. 

So  füchen  fyn  begrabii  leyt, 

Noch  wirt  von  frawen  gefungen. 


121.  **) 
Ain  ander  fachen  fyn. 
(Oswald  von  It^olkenftein.) 
Ain  iunger  knab,    on  arge  pein, 

Der  batt  ain  hubfehes  düchterlein. 

Er  fprach:  wilt  du  nun  wefen  mein, 

So  lafz  vns  lieb  verfiichen. 

Das  düchterlin  fprach:  wä  wilt  du 
hin?  5 

Wä  ilatt  dir  hertz ,     müt  oder  all 
dein  fyn? 

Sichflu   wol,     das   ich   ain   Junges 
türlin  bin? 

Die  weifen  werdii  vns  fluchen! 

Das    düchterlin    fprach :     fuch    dir 
ain  weifere  frawen, 

Ja  die   dir  ratt   vnd  1er  künn  ge- 
ben, 10 

Zu  weifen  dingen  fügt  fy  dir  eben. 

O  du  mynnecliches  Leben, 

Lafz  dich  in  eren  fchawen! 

Manige  fraw  die  hat  den  mut, 
Dasfy  irem  diener  gepieten  tiitt:  15 
Far  über  Mer,   verzer  dein  gut! 
Darnach  acht  fy  fein  claine. 
Auch    manige    fraw    den   fyn   nun 
hatt 
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Vnd    haifzt    iren    diener    frfi    vnd 

fpatt 
Rennen  prugg,  perg,  tal;     vnd  ift 

mein  rat,  20 

Dabcy  chain  triu  ich  maine, 
O  Junger  knab,  die  torhait  folt  du 

meidfi ! 
Rennft  du  prugg,     perg  \nd  auch 

die   tal, 
Wirt  dir  ain  vn gefüger  val. 
Ift  es  dein  ernft,  es  ift  ir  fchal,  25 
Den  wach  fei  kan  fy  treiben! 

War    es,     ob    dir  nun   laid    be- 
fchäch 
Von  veinden,  da  man  manhait  fach, 
Wifz,  das  ich  dich  nymermer  ver- 

fchniäch 
Mit  triuen  in  meinem  hertzen.     30 
Hab  got   lieb,    fprich  frawen  wol, 
Bis  fraidig,    da  man  Yachten  fol, 
Ich  wil  dich  machii  fräden  vol 
Mit  triuen  one  fchertzen. 
O  rächen   fyn,     got  wöll  den  Jun- 
gen preifn,  35 
Der  knab  was  Jung,    noch  Jünger 

was  die  Maidt, 
Ains  redt  dem  andern  wirdikait. 
Wer  folicbe  lieb  in  hertzen  traitt, 
Dom  wil  got  lieb  beweifen. 


122.  *) 

Ain  Jöriger  Junckfraw  lere. 
(Oswald  von   Wolkenstein.) 
Ain  fchöne.  liebe  Junckfraw  her 
Batt  mich,  das  ich  ir  gab  1er, 
Wie  fy  folt  tragn  ir  leben? 
Ich  fprach:    vernyiu  meine  wort 
Ain  tugentlicher  Engel  zart,  5 

So  will  ich  dir  ratt  geben. 
Dien  got  allzeit  vnd  vnfer  frawen, 
Die  furcht  vor  allen  dingen; 


Darnach  fo  tu  die  weit  anfehawen, 
Wie  oft  ainer  von  wolgetrawen  10 
So  vbel  tut  gelingen! 

Schaw    vnd    vernyili    der   weite 
Ion! 
Wie  zucker  'füfz  ift  maniges  don, 
Do  er  pult  vmb  ain   Maid. 
Wann  Im  die  turne  dann  geftatt,  15 
Das  er  fein  willen  mit  Ir  hat, 
Dann  müfz  uffs  Schäffers  waid. 
Fürbas  ift  des  yergeffen  gar, 
Sein  hertz    das  acht  ir  nicht, 
Er  lügt  nach  ainer  andern  zwar;  2^ 
Mag  er  die  pringen  an  fein  war, 
Er  macht  fy  auch  entwicht! 

Alfo  pult  man  mit  böfer  dinge! 
Wer    vil    Maid   mag    ze    fchanden 

^  pringen, 
Der  hat  geläffen  vor.  25 

Darumb  volg,    fchönes  kind,   mir, 
Das  ratt  ich  ye  in  triuen  dir: 
Hütt  dich  vor  valfehem  fpor! 
Vnd  fchaw  an  manige  ftoltze  frawen. 
Die  füffe  wort  nam  vff,  30 

Die  ewielich  die  weit  mufz  pawen, 
Wie  hart  es  fy  nun  hat  gerawn, 
Noch  fteckt  fy  in  dem  lauff. 

Hütt  dich  vor  alter  weih  gemain, 
Die  künnen  plafen  den  figelltain,  35 
Vnd  vor  den  glefin  knaben, 
Ja  die  da  pulen  an  dem  tantz. 
Gibft    du    in    züchten    ainem     ain 

krantz, 
Er  fpricht,  du  wölleft  In  haben, 
Wann  maniger  dunckt  fich  des  ge- 
ziert, 40 
So  man  In  zeicht  mit  frawen. 
Wä  dir  da  ainer  ze  taile   wirt, 
Deine  äugen  find  gen  Im  gehirt, 
Lafz  fy  den  nit  an  fchawen! 
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Bis  gütig  allzeit,  fchönes  pild,  45 
vnd  tu  nit  als  ain  holtzpock  wild, 
Dabey  hütt  deiner  ercn. 
Wä  du  fichß  zucht  vnd  cre  pflegen, 
Da  folt  du  dich  allzeitt  vif  wegen, 
Vnd  tu  es  fleifflich  lern.  50 

Hütt  dich  vaß  allzeitt  vor  fpot, 
Wanckel  folt  mit  nichte  fein, 
Red,  frawenpild,  wol  durch  gott, 
So  behütt  er  dich  vor  fchannd  vnd 

nott ; 
Des  gelaub  den  Worten  mein!      55 

Dein  gepärd  die  fol  fein  vffer- 
koren, 
Auch  hütt  dich  vor  vppigem  zoren, 
Der  pringt  dir  wort  vnd  pein. 
Schimpff  vnd  fchertz  iA  dir  erlaub 
An  fölicher  ftatt,  das  dich  icht 
raub  60 

Des  guten  Wortes  dein. 
Frölichen  vnd  wolgemüt 
Bis  allzeitt  by  den  lüten, 
Tii  was  die  maiße  menigin  tut, 
Daby  halt  dich  in  frunier  hut,     65 
Nym  nicht  vif  valfches  trewten ! 

Mein    liebes    chint    vnd    fchöne 

Jugent, 
Pflig    allzeit    junckfräwlicher    tu- 

gent, 
Hut  dich  vor  fchanden  mail. 
Vnd  tuft  du  das  in  fölicher  pflicht,  70 
Vnfer  fraw  die  latt  dich  nicht, 
Du  erwürbß  auch  gotes  hail. 
Alfo  gib  ich  dir  dife  1er; 
Ob  du  nun   merckeß  das, 
Fürbas  weis  ich  dich  aber  mer.  75 
Volgft  du,  fo  biß  auch  frey  vor  fer 
Vnd  auch  vor  allem  hafz! 


123. 

Ain  Jörger  frawen  ler. 
Ain  zartes  fräwlin  waidenlich 


Das  bat  mit  hertzen  triulich  mich, 

Das  ich  ir  ler  folt  geben, 

Wie  fy  ir  zeitt  vf  erd  verzert, 

Das  fy  ir  weiplich  Er  ernert         5 

In  irem  Jungen  leben. 

Ich  fprach:   mein  fynn  find  ettwas 

ciain, 
Wann  ich  der  lützel  hän, 
Doch  rat  ich  dir,  liebs  fräwlin  vein, 
Als  der,  die  ich  mit  triuen  main,  10 
Das  nym  in  deinen  won. 

Von  erß  lafz   dir  beuolhen  fein 

Götz  vorcht  vnd  auch  der  Junck- 
frawen  rain, 

Die  got  getragen  hatt. 

Darnach  hab  lieb  den  deinen  man  15 

Von  hertzen,   red  in  ßätem  won, 

Vnd  bis  gentzlicher  tatt. 

Liebs  weib,  hütt  dich  vor  fchan- 
den mail, 

Die  weit  vil  valfchait  kan. 

Ere  mag  man  nyendert  vinden 
fail,  20 

Wer  aineß  verliufzt  der  eren  hail, 

Der  mag  hartt  mer  beßän! 

Der  grüße  fchatz,    der  mag  ge- 
fein, 
Das  iß  allain  die  ere  dein 
In  aller  difer  weit,  25 

Der  hütt  fleifzlich  vor  allen  dingen. 
Bis  züchtig,   fo  mag  dir  gelingen. 
Ander  frawii  tatt  nicht  meld, 
Üppig  folt  du  gen  nyemant  fein, 
Senft  fol   dein   antwurt  wefen,   30 
Nyemantz  verfag  die  rede  dein 
Zu  rechter  zeitt,    zart  fräwelein. 
Dein  gepärd  fey  vfzerlefen! 

Vor  oren  raunen  hütt  dich  veß,* 
In  eren  hab  die  främden  geß,     35 
Scheltwort  verpewt  ich  dir. 
Hütt  dich  vor  pülfchaift,    fräwlin 
zart, 
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Valfch  vntriu  ift  der  weite  fart, 
Ich  chenn  fy,  das  glaub  mir! 
Von    erlt    hebt    man    es    an     mit 

ern ,  40 

Das  macht,   fraw,    dein  geftalt; 
Knntfchaift,     begir    tut  fich   dann 

meren, 
Die    lafzt    dich    dann    nit    wider- 

cheren, 
Wort  gewynneft  du  manigualt. 

Darumb,  wilt  du  mit  ern  le- 
ben ,  45 

So  tu  dich  der  fach   vberheben; 

Auch  ratt  ich  dir  noch  mer, 

Die  frawen  fchender  hab  vnwerdt! 

Wann  nit  pöfers  ift  vff  erd 

Vnd  främder  gab  nit  ger.  50 

Weipliche  fcham  empfilch  ich  dir, 

Vnzucht  lafz  vnderwegen, 

Das  ift  zwar  fraw  dein  höchfle 
zier, 

Alter  weib  allzeit  empir, 

Die  tund  ze  vil  dar  legen.  55 

Hütt   dich   vor   hoehuart,     traut 
gefpil, 
Nyni  weins  zu  dir  auch  nit  vil, 
Wann  das  gar  vbel  flatt. 
Vff  frümkaitt  weis  die  Jungen  man, 
Wann  maniger  vff  der  frawen  won 
Vor  zeitten  rechte   tett.  61 

Die  armen  frawen  nym  für  gut, 
Deiner  macht  lafz  nit  engelten, 
Hab  frümkait  lieb,   fo  biß  behilt, 
Volg  yeglichm,  der  rechte  tutt,  65 
So  mag  dich  nyemant  fchelten. 

Gefpött  lafz  allzeit  vnder  wegen, 
Erberer  tätt  gib  deinen  fegen, 
Wer  des  nit  tu,  den  hafz. 
Vnendlich  lütt  die  lug  nicht  an,  70 
Wann  wer  den  felben  gutz  gan, 


Der  tritt  yc  vfz  der  mafz. 
Alfo  ratt  ich  dir,  fräwlin  zart, 
Wilt  du  uf  erd  beftän, 
Vnd  volgft  du  mir  an  difer  fart,  75 
So   leidt  dein  Er   chain   wee  noch 

hart, 
Vnd  lebft  in  gutem  won! 


124.  *) 
Ain  Jörgen  weltlich  von  lieb. 
(Oswald  von  Wolkenftein.) 
Ich  haifz  es  wol  ain  groffe  not, 
Der  lieb  zu  ainer  fräWen  hatt 
Vnd  irs  nit  kunt  fol  tun. 
Der  hat  auch  vil  belangen, 
Wan  fenen  hat  In  vmbfangen,       5 
Vnd  hatt  auch  feiten  fun. 
Wann  er  fy  ane  plicket, 
Die  In  vmbfangen  hatt, 
Sein  hertz  in  lieb  erfchricket, 
Rott  varb  das  an  Im  fchicket,     10 
Darnach  in  plaich  er  ftatt. 

Wer  lieb  zu  ainer  frawen  hatt, 
Der  tu  irs  kunt,  das  ift  mein  ratt, 
Das  frät  Im  fein  gemüt. 
Verlangen  hülfet  In  gar  ciain,     15 
So  das    nit  waifz    die    zartt,    die 

rain, 
Leicht  tröftet  dich  ir  gut. 
Ob  du  dich  ir  erzaigeft, 
Fräd  mag  dir  werden  kunt, 
Vnd  dich   ir  friuntlich  naigeft,    20 
Schweigen  ift  das  faigeft, 
Dich  tröft  ir  rotter  inundf. 

Gewert  dich  dann  die  rain,    die 

gut, 
Die  vein,  die  zart,   die  wolgemut, 
Das  fy  pleibt  an  dir  veft;  25 

Friuntlich  folt  mit  ir  fpilen, 
Gar  haimlich  vnd  gar  lulle, 
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Vnd  fchweig,  das  iß  das  peft, 
Wann    Tchweigen    das    ift    allzcitt 

gut, 
Wer  lieb  nun  pflegen  wil.  30 

Schweigen   beheltet  Er  vnd  gut, 
Das  claffen  wärlich  nit  entutt, 
Vnd  ift  ain  fremdes  fpil. 

Wann  dich   die   lieb   an  fchawet 
Vnd  dir  in  hertzen  trawet,  35 

Das  du  verfchwigii  biß! 
Wie  mag  fy  dein  emperen, 
Ir  fräd  die  müfz  fich  meren 
Vrnd  lebt  on  argen  lift. 
Sy  ift  on  alle  forgen,  40 

Waifz  fy  die  ßett  by  dir, 
Den  anbent  vnd  den  morgen 
Bift  in  ir  hertz  verporgii 
In  triu  vnd  lieber  gir. 

Wer  wolt  mer  fräden  begeren,  45 
Wann  Im  fein  morgenßern 
Lieplichen  fich  erzaigt? 
So  er  wird  fchon  vmbfangen, 
Vnd  ficht  die  vor  Im  prangen, 
Zu  der   fein  hertz   fich  naigt?     50 
Fräd  dient  man  wol  mit  fchweigen 
Ja  vmb  die  fräwlin  zart, 
Gott  tett  die  claffer  faigen, 
Ich  gib  mich  gantz  ze  aigen 
Meinem  aller  liebßen  hordt!        55 


125. 

Mufcanplüt  von  vnfer  frawen. 
Ain  Junckfraw  aller  tugent, 
Die  warb  in  irer  iugent 
Vmb  ainen  knaben  Junck, 
Dem  hett  fy  haym  gezilet. 
Mein  hertz  noch  nye  beuilet,         5 
Das  ich  ir  fung  ain  liedt; 
Nun  müfz  ich  von  ir  kofen, 
Sy  prach  der  liechtii  rofen 
Zu  ainem  krantz  genunck. 
Damit  pult  fy  den  knaben,  10 


Den  fy  zc  trautt  wolt  haben, 

Als  ir  Ir  hertz  das  riett. 

Nicht      lafzt  euch  des  verdrieffen, 

Ir  mügt  ir  wol  genieffen. 

Sy  tett  den  werden   fchlieffen     15 

In  irs  hertzen  Sal, 

In  der  nature  kainer 

Da  ward  ain  wilder  zamer. 

Der  Schmid  warff  feinen  hamer 

Von  oben  ab  ze  tal,  20 

Schal       hüb  fich  in  den  lüiften. 

Von  himlifchen  tüfften 

Von  Englifchem  güfften 

Hub  fich  fräd  one  zal. 

Die  Junckfraw  die  tett  fehreyen, 
Den  ainen  vfz  den  dreyen  26 

Wolt  fy  ze  fponfen  hän. 
Sy  tratt  dem  iren  Sweher 
Ye  lenger,    ye  bas  ye  näher, 
Bis  fy  den  Sun  eruelt;  30 

Der  vatter  ir  des  gunde. 
Ich  lob  die  felben  ftunde, 
Da  fich  die  drei  perfon 
Mit  der  Junckfrawen  veraintfi 
Vnd  vns  mit  triuen  mainten,         35 
Wann  fy  Im  hett  geßellt, 
Helt       noch  die  fchrifft  für  wäre. 
Die  felbig  Junckfraw  clare 
Sy  vieng  den  Adlere, 
Er  fchwang  fich  in  ir  fchofz.       40 
Sy  kunt  den  valeken  raitzen, 
Mit  dem  fy  felbs  wolt  paiffen 
Nach  ires  hertzen  haiffen, 
Wann  fy  das  nye  verdrofz. 
Grofz      wunder  ich  euch  künde :  45 
Sy  pült  on  alle  fünde, 
Sy  kund  vil  cluger  vindc, 
Das  er  fich  zu  ir  fchlofz. 


O  aller  hochfte  fchönße, 
Wie  lieplich  du  In  krönfte 
Den  felben  Jüngeling, 
Da  er  dir  ward  zc  taile 
On  fünd,  on  wee,    on  maile! 


50 
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Wann  du  In  nye  verkofzt, 

Da  er,  Junckfraw  allaine,  55 

In  deinem  hertzen  raine 

Wolt  würcken  alle  ding, 

Ain  ymer  ewigs  wefen. 

In  dir  fchöpfft  fich  der  crifen, 

Der  vns  us  pein  erlofzt.  60 

Troll ,         fräd  mit  allen  gnaden 

Kam  in  deins  hertzen  gaden. 

Du  biß  wärlich  die  lade, 

Da  got  felbs  ynnen  wont ; 

In  dir  entzündt  die  Hamen  65 

Der  Tauben  vnd  dem  Lame, 

Der  baider  biß  du  Amme. 

Hör,   fraw,  des  künges  hanndt 

Sandt       dir  vif  das  geuilde 

Ain  Leon  alfo  wilde,  70 

In  der  naturen  pilde 

Parg  fich  der  höchft  hailandt. 

O  müter  genaden  reiche, 
O  Junckfraw  mynnecleiche, 
Du  dochter  von  Yeffe,  75 

Du  biß;  die  gert  Aronis 
Vnd  auch  die  ßerck  Samfonis, 
Ezechielis  port ! 
In  dich  hat  fich  ergo  (Ten, 
In  dir  iß  vns  entfproffen  80 

Das  edel  wort  Aue. 
Das  hatt  dein  hertz  durch  gründet, 
In  dir  hatt  fich  entzündet 
Viat  das  edel  wort! 
Mort        litten  die   fündere,  85 

Das  was  dir,  Junckfraw,  fwäre! 
Darumb  prachteß  du  In  here, 
Das  er  erlöfen  folt 
Alles  menfchlichs  gefchlächtc. 
Wir  lagen  in  der  ächte,  90 

Darumb  kameß  du  vns  rechte, 
Wann  er  dich  haben  wolt. 
Hold        hett  er  dich  fürwäre 
Mer  dann  fünff  tufent  Jare, 
Ee  In  dein  leib  gepare,  95 

Da  was  fein  will  eruollt. 


O  Junckfraw  one  magkel, 
Du  wol  durchleuchte  vackel, 
Des  höchfien  Hern  glaß, 
Der    an    dem    weyhennächt    mor- 
gen 100 
Erfchain  vns  vnuerporgcn 
Durch  all  dis  weit  gemain, 
Du  bift  ain  gepererine 
Zwar  der  götlichen  mynne. 
Du  hall  den  hochßfi  gaft             105 
Herpracht  vff  dife  erden, 
Den  himclfürßen  werden 
Pracht  du,  Junckfraw,  allain 
Rain ,        keüfch  vnd  vnuerferet. 
Des  biß  du  ymer  geeret,             HO 
Dein  gnad  hat  vns  erneret, 
Du  hochgelobte  Maidt. 
Seid  du  mit  keüfchm  fchertzen 
Trügefi  vnder  deinem  hertzen 
Airi  chin d  on  allen  fchmertzcn,  115 
Wären  got  vnd  die  menfchait, 
Praitt        iß  dein  lob  erclungen 
Von  Englifchen  zungen. 
Die  haben  dir  gefungen 
Zu  groffer  wirdikaitt.                   120 

O  müter,  Maget  weife, 
Reiff ,    fchnee  vn  kaltes  eyfe, 
Eilend,  armüt  vnd  froß, 
Das  tetteß  du,  Junckfraw,   leiden, 
Gut  hcrperg  muß  du  meiden     125 
Vnd  auch  dein  liebes  chind. 
Du  faheß  In  vor  dir  ligen 
Eilend  in  ainer  wigen; 
Zwar  aller  weite  troß, 
In  ainem  wüßen  ßalle  130 

Da  lag  der  fürß  mit  fchalle 
Vor  Efel  vnd  vor  Rind. 
Sind         das  nit  miraculi 
O  Ihefu,  dei  fili, 

Du  wärt  in  dem  concili,  135 

Da  dich  der  vatter  dein 
Her  fcnden  wolt  vff  erden? 
Du  folteß  ze  menfchen  werden, 
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Ain  Maid  folt  dich  gepcren 

Ain  claincs  kindelein.  140 

Mein        got,  mein  fehüpfler,  herre, 

Ich  lob  dich  ymermere, 

Durch  dein  götliche  ere 

Lafz  mich  dein  diener  fein. 

0  muter,  keüfche  arche,         145 
Wie  mächtig  vii  wie  ßareke, 
Wie  grofz  ditz  Wunders  was, 
Das  du  tetteß  den  geperen, 
Der  dich  ze  menfeh  liefz  werden 
Vnd  dich  erfehaiTen  hat!  150 

Sind  das  nit  michel  wunder, 
Das  aller  gnaden  zunder 
Dein  rainer  leib  genas? 
Aller  himel  vollaiße, 
Gott,  vatter,  Sun  vii  gaifie,      155 
Die  ewig  trinitatt, 
O  dulcis  fpes  in  tronis, 
Tu  vellus  gedionis, 
Tu  fponfa  falomonis, 
Du  prachteß  alpha  et  o!  160 

Fro         füll  wir  mit  dir  wefen, 
Seidt  du  fein  piß  genefen, 
Von  dir  wir  fingen  vnd  lefen : 
Omncs  in  Jubilo!  etc.  *) 


O  virgo ,   mater  Christi, 
Salus  nostra  fuisti 
Cum  viro   Emanucl, 
Qui  met  in  te  tranfivit, 
In  tuo  cor  de  mit 
Princeps  rex ,  glorie!  **) 
Sind  das  nit  grofz  mirackel. 
Das  got  fein   tabernackel 
Setzt  in  dein  keüfche  fei? 
Darynn  er  felbs  tett  wonen, 
Die   fchrifft    Tagt    wol  Newn 
nen! 


165 


170 


Mo- 
175 


Regi  victorie! 

Me        biß  du,  Junckfraw  vcfle, 

In  himclreich  die  peße, 

Du  haß  die  hochßen  geßc 

Her  pracht  mit  deiner  gepurt.    180 

Nyemant  kan  dich  toI  achtn, 

Du  kanß  zu  den  weihennächten 

Des  menfehii  bail  betrachten, 

Dein  gnad  hatt  vns  berürt. 

Spürt       man  ye  fölich  vigurc  185 

Von  menfchlicher  nature, 

Sy  ward  zu  ainer  fchnure, 

Die  got  felbs  vmb  fich  gurt! 

VfF  alles,  das  da  lebet, 
Was  hanget  oder  fchwebet,         100 
Was  got  yff  erd  befchuff, 
Von  vögeln  vnd  von  tyeren, 
Das  fol  alles  hofiern 
Der  hochgelobtcn   prautt, 
Die  vns  vir*  erd  tet  pringen        195 
On  alles  miffelingen 
Den  aller  höchßcn  riiff, 
Der  ward  von  ir  geporen 
Für  aller  weite  zoren, 
Des  rehall  iß  worden  lautt!       200 
Trautt       nmter,  liilfT  dein  Magen, 
Das  fy  icht  hie  verzagen; 
Was  Mufcanplut  tutt  Tagen, 
Iß  alles  kranck  geticht. 
Ich  ßand  hie  gar  kunfilofe,        205 
Du  wol  durchleuchte  rofe, 
Vnd  was  ich  von  dir  kofe, 
Das  zel  ich   gar  für  nicht. 
Liecht        biß  du  aller  wunne, 
Du  clarhait  in  der  funne,  210 

Du  wol  erklärter  prunne, 
Mein  höchße  zuuerficht! 


*)  ^ie  übrigen  4  SBcrfe  febten! 

**)  Die  m  bem  Wanufcrfpt    Mifammcngcjoqcncn   SBörter   ftnb  fjiev  ouö^e^ 
fc^rfeben ! 
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26.  *) 

Mufcanplut.     ain    andere    weis    von 
vnfer  frawen. 
Maria,  muter,  raine  Magt, 
Grofz   lob  vnd  ere  fey  dir  gefagt, 
Dein  wirdikait  iß  weit  vnd  praitt, 
Schon  vfzgelait, 

Nyemant  kan  fy  voltichten!  5 

Maria,   miiter  wunnecleich, 
Du  prachteß    den    küng    vfz    dem 

Reich 
On  alles  weich: 
Ich  dich  geleich 

Dem  tieffen  teich,  10 

So  fich  got  zu  wolt  pflichten! 
Du  biß  der  hag 
Vnd  auch  der  wag, 
Da  gott  ynn  lag 

On  aine  viertzig  wochen!  15 

Du  biß  der  prunn, 
Dardurch  die  funn 
Scheint  fchon  mit  wunn, 
Ir  fchein  ward  nye  zerprochen! 

Du  biß  das  edel  Mirrenuas,      20 
Darzu  ain  keüfchMonßrantzen  glas, 
Da  got  ynn  was 
Vnd  nye  vergafz 
Des  groffen  hafz, 
Den  krieg  wolt  er  vernichten.     25 
Der  hett  gewert  fil  tufent  Jar 
On  ains  zwayhundert  Jar, 
Bis  das  der  dar 
Keüfch  Adelar 

Sich  felb  gepar  30 

In  ainer  rainen  Maide. 
Da  er  fich  vfz  dem  himel  fchwanck 
Vnd  durch   ir   keüfches  hertz    ein 
trang, 


35 


40 


On  argen  wanck 

Ir  vmbe  fangk 

Schon  mit  Im  rang, 

Das  tett  dem  tiufel  laide! 

In  ir  entfprofz 

Der  Fürße  grofz, 

Menfchen  genofz 

Ward  got  in  irem  leibe! 

On  alle  wee 

Pracht  das  Aue 

Der  newen  Ee, 

Vnd  ward  doch  nye  ze  weibe!    45 

Noch  iß  fy  muter  vnde  Magt! 
Dauon  die  fchrifft  darliehen  fagt 
Wann  fy  es  wagt 
Gar  vnuerfagt 

Vnd  fy  der  iagt  5fr 

Den  leon  vff  der  haide. 
Da  fy  den  leon  hett  verfpart 
In  ires  keüfchen  hertzes  gart, 
Sag  an,  wä  wart 

Ye  frucht  fo  zart  55 

Von  menfchen  art, 
Als  got  der  Fürß  fo  milte? 
Da  er  die  menfehait  an  fich  nam 
Von  der  keüfchen  naturen  fam, 
Von  Junckfrawen  ßam,  60 

Als  Im  wol  zam 
Vmb  Eua,  Adam, 
Ward  got  zu  menfchen  pilde! 
Ach  got,  folt  ich 

Nit  fräen  mich,  65 

Seid  das  du  dich 
Den  menfchen  teteß  genoffen? 
On  alles  mail 
Wurdß  du  ze  tail 
Dem  Fürßen  gail,  70 

Schon  tätteß  du  dich  entplöffen. 


*)  $r.  tfbelung  a.  a.  £>♦  2ter  Zi)ül  <£♦  329  cititt  auö  Cod.  680.  bet 
fßatit  SStbt*  unter  9lr.  42*  ebenfaUö  ein  Ctcb  t>on  gtetäjem  Anfang  unb  von 
gleichet  <Stropf)enjat)l : 

Im  laid  donn  (regenbogens)  5  ©tr. 
Maria  mutter  raine  maid. 


JOO 


DER  CLARA  HÄTZLERIN 


Die  dich   cmpfieng  on  alles  arg, 
Ain  claines  kind  ain  Fürßen  Itarck, 
Sy  nye  ward  karg, 
In  ircm  Sarch  75 

Er  (ich  \  erparg, 
Sind  das  nit  wunder  wilde? 
Maria,  muter  \Tz  erweit, 
Grofz  fräd  hab  ich  dir  zugczelt, 
Das  da  den  helt  80 

Prachteil  in  die  kelt 
Gar  vngemelfc 
Allhicr  vff  dife  erden. 
Da  du  In  vor  dir  ligen  facht, 
Ain     claines     chind     mit     groffer 
macht,  85 

Das  du  haß  pacht 
An  der  Crißnacht, 
Ich  hab  bedacht 
Das  dir  nye  bas  kund  werden ! 


Seidt  alle  fro, 

Singt  Jubilo, 

Alpha  et  o 

Den  hochgelobfen  hren! 

Cristus  lhefus, 

Paraclitus 

AltiffimuS) 

Die  füll  wir  pillich  eren ! 


90 


05 


Die  driu  in  ain  geporen  find, 
Der  alte  got  ain  Junges  chind, 
Als  man  das   vindt,  100 

Vor  Efel,  Itindt, 
In  kaltem  windt 
Tett  In  ain  Maid  geperen. 
Ich  lob  dich,  h're  Ihefu  Criß, 
Seid  das  du  mcnfch  geporen  biß  105 
On  argen  liß 
Zu  kalter  friß, 
Vnfer  geniß 

Hub  fich  am  weihennächt  morgen. 
Da  prach  die  arch  der  alten  Ee,  110 
Geporn  ward  das  wort  Aue 
On  alles  we! 
Nun  fprich  ich  me: 
Das  herr  Noe 


Da  kam  vfz  groffen  forgen,       115 

Vnd  Abraham 

Vnd  auch  Adam 

Ain  fchein  für  kam, 

Wie  got  geporen  wäre, 

Ir  hail,  ir  troß,  120 

Der  fy  erlofzt 

Vfz  helle  roß 

Von  ewiger  fwäre, 

Des  loben t  In  die  Engel  fchon, 

Spricht  Mufcanplüt  on  abe  län,  125 

In  hochem  tron 

Pottencion 

Küng  Salomon, 

Ir  fräd  iß  vnuerporgen! 


m. 

Muscanplul.   weltlich. 
Ich  frä  mich,  das  ich  ye  gefach 

Ain  raines  weih  vor  vngemach, 

Die  mir  zufprach 

Vfz  füffem  lach. 

Mir  was  fo  gach,  5 

Bis  das  ich  fy  erchanntc. 

Vil  füffer  red  tett  fy  mir  kunt 

Vfz  irem  rofenuarbem  mundt. 

Ich  ward  entzundt. 

In  hertzen  grundt.  10 

Der  eren  funt 

Ich  fy  pillichen  nante. 

Wann  wä  ain  weib 

Tregt  ßätten  leib, 

Die  felbcn  fchreib  15 

Ich  zu  der  ern  prunnen. 

Ir  angefleht 

Iß  mir  ain  liecht. 

In  meinem  geticht 

Gleich  ich   fy  zu  der  funnen,       20 

Wann    fy  durchleücht   des  mannes 

nam. 
Wer  fraw/i    hafzt,     dem    bin    ich 

gram. 
Ir  weiplich  fcham 
Die  macht  mich  zam; 
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Ir  fruchtper  llaiü  25 

Mein  dürres  hertz  durchbrannte. 

Ich  fprach,    das  mir  nye  liebers 
wardt 

Daii  raine  weib  in  keüfcher  art. 

An  tugent  hart 

Sind  fy  gelert;  30 

Die  frawen  zart 

Sy  tragii  ain  freys  gemüte. 

Sy  find  auch  alles  wanndels   oh, 

Ir  yede  tregt  der  eren  ain  Cron, 

Ich  lob  fy  fchon  35 

In  difem  don, 

Ir  werden  man 

Lobt  rainer  frawen  gute. 

Gebt  In  den  preys 

In  difer  weis,  40 

Das  Baradeis 

Das  künnen  fy  wol  meren. 

Ir  weiplich  zucht 

Tregt  raine  frucht; 

Habt  zu  In  flucht,  45 

Got  will  euch  felber  eren ! 

Wer  rainer  frawen  nicht  begert, 

Der  iß  an  tugent  vfzgelärt, 

Sicher  vnwert 

Vff  difer  erdt,  50 

Vnd  wird  befwärt 

Yfz   haiffer  forg  gelüte. 


Ain  raines  weib  von  anbegynn 
lft  aller  tugent  höchße  inynn. 
Ich  furcht,   der  fynn  55 

Wöll  mir  zerrynn, 
Bis  ich  gefpynn 
Ain  lied  von  rainen  frawen. 
Darumb  bekümert  ift  mein  hertz, 
Nun  ich  mit  meiner  zungen  lärtz.  60 
Ir  weiplich  fchertz 
Pringt  goldes  ärtz, 
Für  forgen,  fchmertz 
So  künnen  fy  wol  pawen. 
In  fölichem  troll  65 

Bin  ich  erlofzt 


Vfz  forgen  roll 

Mit  manigem  fenften  grüffen. 

Was  mir  geprift 

Zu  difer  friß,  70 

On  argen  lift 

Das  kan  fy  mir  wol  puffen. 

Wann  fy  find  der  tugent  vrfpring 

Vnd  trollen  manigen  Jüngling, 

Der  eren  ring  75 

Pring  fölich  geding, 

Der  ye  empfieng 

Ir  weiplich  ane  fchawen. 


Nun 


Ain 


der    eren 


ain 

80 


wol  dich,    man,    fo  du  nun 
hall 
raines    weib, 
laft, 

An  fölichem  gaß 

Dir  nye  empraß! 

Nun  halt  dich  vaft, 

Zart  fraw,    nach  meinen  Worten, 

Wann    ich    grofz    tugent    von   dir 
waifz,  85 

Du  tritteß  wol  in  der  eren  kraifz. 

Dein  lieb  durch  raifz 

Mein  hertz  fo  haifz, 

Der  mynne  fchwaifz 

Dringt   durch   meins  hertzen 

ten. 
Zart  fraw,   verßee, 
Dein  lob  ich  mer, 
Pflig  ßäter  Er 
In   deines  hertzen  claufcn, 
Das  du  dich  haltß 
Vnd  mich  nit  fpaltß 
Auch  nit  driualtß, 
So  will  ich  dich  behaufen 
Mit  gantzen  fräden  manigualt, 
So  wirß  du,  fraw,  in  eren  alt.  100 
Dein  fchön  geßalt 
Hatt  grofz  gewalt 
An  lieh  gezalt 
Hie  vnd  in  allen  orten. 

Nun  wä  ich  in  dem  lannde  far,  105 


gar- 
90 


95 
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115 
i'ehamen. 


So  biß  du,   fraw,  mcins  leibs  be- 

war, 
Die  mich  gepar 
On  miffeuar. 
Zart  fraw,  nyiü  war, 
Wie  edel  ift  dein   namc!  110 

Zu  der  (ich  gott  gcmähelt  hat 
Für  aller  furnier  miffetat, 
Dein  Er  durchgät 
Des  himels  grat. 
Deins  lobes  pfatt 
DarfF  fich  kain  man  nit 
Ich  waifz  mir  ain, 
Ift  keüfch  vnd  rain; 
Die  ift  allain 

In  meinem  hertzen  vcrfchloffen.  120 
Mein  Mufcanplut, 
Halt  fy  in  hüt 
Mit  Jftättem  müt, 
So  iß  fy  vnuerdroffen ! 
Wol   dem    ia,    wem    fy    find    be- 
fchert!  125 

Der  fich  von  rainen  frawen  nert, 
Der  ift  gelert, 
Von  got  geert, 
Sein  lob  fich  inert 
Von  rainer  frawen  famen!  130 


128. 

Mufcanplut.    die  driit  weile  von  vn- 
fer  frawen. 
Ain  Junckfraw  zart 
Bekrönet  ward 
Vff  gotes  Sal; 
Gantz  vbcral 

So  iß  die  Maid  Formofa  5 

Die  felbig  Maidt 
Ir  rain  keüfchait 
Behalten  hatt 
Der  trinitat 

In  omni  gloriofa.  10 

O  matter  dei  gratia,  *) 


Gewaltige  regina, 

Omnium  celorum  domina, 

Tu  matter  in  divina, 

O  dulcis  res,  15 

O   bona  fpes, 

Allmächtige  kaiferiiic, 

Lob,  Er  \nd  danck  fo  fagen  wir, 

Zart  Junckfraw  dir, 

Seid  du  vns  haft  20 

Den  höchßen  gaft 

Herpracht  mit  keüfcher  mynne. 

O  muter  gottes, 
Wol  dir  des  pottes, 
Den  dir  da  fandt  25 

Vfz  ober  lanndt 
Ain  gewaltig  küng  der  eren! 
Wann  er  das  hiefz, 
Dich  grüffen  liefz 
Mit  ainem  wort,  30 

Da  du  das  hört 
Da  naigß  du  dich  dem  h'ren. 
Ave,  maria,  gratia, 
Sprach  zu  dir  Gabrielis, 

Nam  tu  es  Jponfa  Domina ;  35 

Pater  noster  in  celis 

Venit  ad  te, 

Tu  credis  me, 

On  fchmertzen  wurdeß  du  fchwan- 
ger. 

Zu  dir  chouit  künig  Sabaoth,      40 

Der  ßareke  got, 

Das  gantz  vollaiß, 

Der  hailig  gaiß 

Chomt  zu  dir,  Junckfraw,   zanger. 


O  muter  Muidt, 
Dein  rain  keüfchait 
Got  wol  vernam, 
Der  zu  dir  cham 
In  ainer  tauben  weife, 
Du  In  enpfiengß 
Vnd  mit  Im  giengß 


45 


50 


*)  ©tatt  matter  jtetyet  im  Sttanufcttpt  frier  u.  vs.  14:  martter!? 
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55 


ÜO 


Nown  Monat  gantz, 

Der  gnaden  krantz 

Trugft  du  in  hochera  Preife 

0  pulchra  flos  in  ihericho, 

Tu  lux  celorum,  ftella, 

Tu  iaces  in  prefepio , 

Tu  mater  et  puella. 

Nos  cantamus: 

Gaudeamus 

In  got  dem  höchßen  h/ren. 

Vnd  dir  ze  lob,    du  raine  Maidt, 

Seid  dein  keüfchait 

Genennet  iß, 

Zwar,  Ihefu  Crift,  65 

Süll  wir  dich  pillich  eren. 


Woluff  mit  fchall, 
Ir  crißen  all, 
Vnd  wefent  fro, 
Das  Jubilo 

Süll  wir  mit  fräden  fingen. 
Seid  das  die  maidt 
Got  vnd  menfehait 
Geporen  hat 
On  miffetat, 
On  alles  miffelingen. 
Des  fingen  wir  nova  cantica 
Gloria  in  excelfis! 
Zu  loh  dir  Jancta  Maria, 
Filia,  mater  elfis, 
Tu  es  ortus 
Altijfimus. 

Von  dir  ift  vns  gefloffii 
Ain  vrfprung  aller  fälikait, 
Du  hift  die  Maidt, 
Dauon  got  nam 
Menfchlichii  fam, 
Des  haben  wir  genoffen! 


70 


75 


HO 


85 


Junckfraw,  folt  ich 
Nit  loben  dich 


90 


Mit  groffer  fräd* 

Ich  pillich  geüd 

Von  dir  vii  deinem  kinde! 

Wann  das  gefchach 

An  der  weihennacht  95 

On  alles  we, 

Von  dem  Ave 

Ward  dir  dein  purt  fo  linde. 

Hec  non  funt  miraculla, 

Que  tu  virgo  fecisti  100 

Cum  deo  puro  optima, 

Tu  mater  Ihefu   Christi? 

Zum  newen  Jar 

Dir,  Junckfraw  dar, 

Sey  dir  das  lied  gefungen.  105 

Vnd  nym  mein  krancken  dienll  für 

Ich  Mufcanpliit 

Gib  dir  den  preis, 

Du  Maget  weis, 

Von  dir  iß  vns  gelungen !  1 10 


129.  +) 

Mufcanplut.   von  vnfer  fr  amen. 

So  gar  fuptil 
Ich  fingen  wil 
Der  Junckfraw cn  clär, 
Die  ich  fürwär 

Wol  nenn  der  geuadeu  prunne!     5 
Er  iß  gruntlos! 
Hört  wunder  grofz, 
Was  fy  nun  kan! 
Ir  dienet  fchon 

Mon,  ßern  vnd  auch  die  funiie.   10 
Sy  iß  der  üben  kunft  ain  hört, 
Ain  gewaltig  maißerine; 
Sy  kan  auch  baide,  weis  vnd  wort, 
Sy  iß  von  hochem  fynne. 
Sy  hat  gewalt  15 

Gar  inanigualt 


*)  Xbelung  %$.  2.  ©,  304  giebt  eben  tiefe«  Mti  aus  «Ter.  392.  ber 
83atit  GobiceS  an,  worin  18  ©ebtcfyte  oon  SCReiiterfängern  unb  jwar  9  oon 
,5mußat  plut";    ben  Anfang  bei:  übrigen  8  bat  er  icbocfy  ntdjt  angegeben. 
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In  himel  vnd  uf  erdii. 

Das  ift  in  gottes  Mayeßat 

Der  höchße  ratt 

In  der  driualt 

Jung,   greys  vnd  alt, 

Wie  möcht  fy  pcffer  werden? 


20 


O  muter  mein, 
Du  biß  ain  fchein 
In  gottes  geficht,  25 

Du  biß  ain  Hecht 
Durch  die  newn  chör  der  Engel! 
Du  biß  der  glantz 
Den  nyemant  gantz 
Volloben  mag!  30 

In  gottes  hag 

Biß  du  der  gnaden  ßengel! 
Du  piß  ain  palfam    f  uff  er  gart, 
Daryen  vns  iß  entfproffen 
Die  frucht,     die  vor  vff  erd    nye 
wardt,  35 

Der  wir  habn  genoffen! 
Du  biß  die  zell, 
Darynn  das  1 

Sich  worcht  ze  menfchen  pilde! 
Du  biß  die  pfort  Ezechiels!  40 

Vfz  hartem  vels 
Er  zu  dir  kam, 
Du  machß  In  zam 
Der  vns  was  allen  wilde. 

O  creatur,  45 

Engels  vigur 
Gottes  wefen  hat; 
Das  felb  das  ßatt, 
Junckfraw,   in  dir  verfigelt! 
Adam  es  val  50 

Pracht  vns  ze  tal 
In  iailier  grofz ; 
Das   felb  ig  fchlofz 
Haß,  Junckfraw,    vff  gerigelt! 
Wol    zway    vnd    fünffzig    hundert 
Jar,  55 

Die  fchrifTt  fagt  preter  unda, 
Lag  wir  gefangen,   das  iß  war, 


Tufplendor,  fol  et  luna. 

Bis  gotes   c rafft 

In  dir  behafft, 

Da  was  der  fchal  gelegen! 

Es  fang  Noe  vnd  Abraham 

Vnd  auch  Adam 

Jubilo ! 

Sy  lobten  da 

Ihefum,   den  rainen  tegen! 


60 


65 


Des  wol  dich,  Maidt, 
Das  die  gothait 
In  deinem  palaß 

Was  wirt  vnd  gaß  70 

On  aine  viertzig  wochen! 
Nun  frä  ich  mich, 
Junckfraw,    das  ich 
Dich  loben  fol, 

Du  gnaden  vol,  75 

Dein  lob  wirt  mir  volfprochen. 
Du  wolgeplücte  Aarons  rut, 
Sich  vns  mit  ß raffen  plicken; 
Speis  vns  mit  Pellicang  plut, 
Löfz  vns  vs  todes  ßricken,  80 

Recht  als  der  Lee 
Schreytt  yiliermer, 
Bis  er  erquickt  fein  welffen ! 
Du  raine  Magt,    mach  vns  fclix, 
Als  der  venix  85 

Sich   in  der  glut 
Vernewen    tutt, 
Du  magß  vns  wol  gehelffen! 

O  Junckfraw  dar, 
Den  Adelar  90 

Vfz  ober  lanndt 
Haß  du  erchannt, 
Sein  hoch  hatt  tieff  gckluilien  ! 
Vnd  der  helffant 

Hatt  dir  gefandt  '  95 

Sein  ßarcken  griifz, 
Der  göttlich  flus 

Kam  vff  dich,   fraw,  gefchwuiiicn ! 
O  mynnecliches  fräden  fpil, 
Bey  dir  fo  ward  vcrfchloffen     100 
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Die  drey  perfon  fo  g:ar  fuptil, 

Mägtlichn ,  vnuerdroffen ! 

Got  nye  vergafz, 

Rechte  lid  mafz 

Hatt  er  von  dir  genomen,  105 

Nach  der  menfchait  göttlicher  crafft 

Mit  maißerfchafft 

In  eytel  gut, 

Spricht  Mufcanpltit 

Der  crißenhait  ze  fruiüen !        110 


130. 

Mufcanplut.    der  ackerman. 
Hertz,  raut,   nicht  raß! 
Gedenck,  wie  vaß 
Zu  acker  gieng 
Ain  Jüngeling, 

Ain  clüger  vnd  ain  weifer.  5 

Er  tett  genug 
Vnd  hielt  den  pflüg 
In  herttem  velt, 
Als  es  das  melt 

Ain  alter  vnd  ain  greyfer.  10 

Er  hatt  vier  rofz  gefpaiiet  an, 
Die  in  dem  veld  vmh  zugen, 
Ain    Menknecht    kund    fy    laitten 

fchon, 
Weiflich  fach  man  fy  pflügen, 
Bis   doch  das  traitt  15 

Mit  vil  arbaitt 

Ward  in  das  veld  gefprenget. 
Das  Egten  vmh  wol  vier  dienßman 
Triulich  vnd  fchon! 
Ja  in  der  gruft  20 

Des  Mayen  tuft 
Die  frücht  ze  clüfften  pringen! 


Die  zeitt  die  kam, 
Das  man  den  fäm 
Gantz  zeittig  ^and ; 
Schnell  vnd  ze  hannd 
Kamen  zwölff  fchniter  dare. 
Die  fchnitten  ab 
Die  reichen  hab 


25 


Triulich  vnd  fchon!  30 

Den  iren  Ion 

Gab  man  In  offenbare. 

Das   traid  ward  da  gefüret  ein, 

Triulichen  vfz  getrofchen ! 

Sy  fulten  kaßen  vnd  die  fchrein,  35 

Grofz  hunger  ward  erlofchii! 

Zwar  nye  chain  man 

Sölich  liß  gewan, 

Der  nun  die  caßen  läret, 

Sy  mäßen  allzeit  wefen  vol,         40 

Das  waifz  ich  wol, 

Wie  dick  mans  zert, 

Als  offt  fich  mert, 

Das  iß  auch  wol  geweret! 

Ir  crißenlütt,  45 

Ich  euch  bedewt: 
Den  ackerman 
Süilt  ir  verßän; 
Ihefus  iß  er  genennet! 
Triulich  er  ert,  50 

Da  er  verrert 
In  forgen  haifz 
Den  feinen   fchwaifz; 
Wartt,  das  ir  In  erchennet! 
Mit  namen,  das  fey  euch  gefaitt,  55 
So  dürfft  ir  nyilier  fragen, 
Der  pflüg  der  iß  das  crütz  fo  prait, 
Das  got  hatt  felber  getragen. 
In  iamers  not 

Zu  feinem  todt  (JO 

Trug  er  das  willicleichen! 
Da  ward  der  felbig  ackerman 
Gefpannet  an; 
Vmb  Adams  val 

Laid  er  den  quäl  05 

Für  vns,   der  erntreiche! 

Ain  yeglich  pflüg 
Mufz  haben  genug 
Nagel  vnd  wid, 

Vnd  auch  darmit  70 

Ain  fech  vnd  ye  ain  fcharc. 
Die  dürrniii  Cron, 
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Die  gleichet  fchon 

Des  pflüges  widj 

Da  man  In  mit  75 

Krönet,  den  Fürßen  cläre! 

Damit  der  pflüg  gehefftet  ward, 

Das  find  die  nagel  dreye, 

Gottes  fun  menfchlicher  art, 

Den  edeln  Fürilen   freye,  80 

In  iamers  fchwend 

Füfz  vnd  die  hennd 

Swärlichen  eingefchlagen, 

Gehefftet  an  des  erützes  pflüg  5 

Des  was  genug  85 

Für  all  dis  weit, 

Er  zalt  das  gellt, 

Das  Eva  hett  entragen ! 

So  nement  war, 
Wie  nun  ain  fchar  90 

Genennet  iß 
Des  pfluges  riß, 

Muß  fy  die  erd  durchfehneiden. 
Da  nun  litt  got 

Sein  hertten  tot  95 

Vmb  die  menfehait, 
Ain  raine  Maidt 
Die  trug  mit  Im  grofz  leiden. 
Ain  fcharpffes  fwert  ir  hertz  durch 

gieng, 
Da  ly  den  Fürßen  cläre  100 

Sach  hangen   an  des   todes  ring, 
Das  nenn  ich  wol   die  fchare, 
Das  fich  durch  raifz 
Ihn*  erden  k raifz, 

Kund  fich  die  erd  empinden.      105 
Smin  vnd  Mon  den  fchein  verlos 
Vor  iaiüer  grofz. 
Wärlich  grofz  laid 
Pracht  das  der  Maid, 
Das  fy  ir  hennd  gund  winden.  110 

Ob  yemant  fpräch: 
Wie  nun  ain  fech 
Genennet  war? 
Ich  main  das  fper, 


Das  Longinus  das  prachte  !         115 

Damit  er  twand 

Vfz  oberlannd 

Dem  Fürßen  rain 

Das  hertze  fein, 

Hett  er  in  feiner  achte,  120 

Wie  das  der  hochgelobet  got 

In  groffem  leiden  wäre. 

Dem  wolt  er  helifen  vfz  der  not 

Vü  nemen  von  der  fwäre. 

Als  man  das  vindt,  125 

So  was  er  plindt 

Yil  manig  Jar  gewefen. 

Gott  tett  Im  kunt, 

Vii  macht  In  gefunt, 

Das  er  vff  fach  130 

Vnd  zu  Im  fprach: 

Gnad ,  herr ,   in  deinem  zefen ! 

Nun  nement  war 
Ain  adelar, 

Ain  menfehen  pildt.  135 

Ain  leon  wilt, 

Ain  Ochfz,   glaubt  mir,   ir  erißen. 
Secht  an  die  fert, 
Die  acker  pferdt 

Genennet  find  140 

Zwar  gottes  chind! 
Die  vier  Ewangelißen 
Das  find  die  vier  gotz  ackerpferd! 
Den  Menknecht  füllt   ir  chennen ! 
Vnd  der  fy  fürt  durch  hertte  erd,  145 
Den  will  ich  euch  hie  nennen. 
Zwar  aller  maiß 
Der  hailig  gaiß 
Der  Menknecht  iß  gewefen! 
Der  fy   auch  fürt  durch  hertte  ert, 
Vnd  fy  da  lert  151 

Die  hailigen  gefchrifft, 
Zwar  vbertrifft, 
Die  wir  noch  alltag  lefen! 


Ich  euch  vfz  leg, 
Wer  nun  die  Eg 
Gezogen  hat 


155 
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Mit  weifera  ratt: 

Die  vier  lerer  gar  raine ! 

In  ainern  fpruch  160 

Dann  wol  vier  puch 

Der  Egen  find, 

Darynn  man  vindt 

Die  prouecey   gemaine. 

Der  crß  der  hiefz  Gregorius,     165 

Auguftinus  ich  hie  nenne, 

Der  dritt  der  haifzt  Amprofius, 

Jeronymum  ich  chenne. 

Das  find  die  vier, 

Des  ackers  zier  170 

Triulich  haben  geeget! 

Ich  fprich  es :  by  des  ackers  zucht 

Manig  raine  frucht 

Dann  komcn  iß. 

Herr  Ihefu  Criß,  175 

Es  hat  dich  doch  beweget? 

Wer  nun  abfchnaid 
Das  edel  traid, 
Die  hailigen  fchrifft, 
On  alle  gift,  180 

Die  Junger  vnfers  hcren ! 
Die  lalen  zwar 
Ze  faincn  gar 
Den  fiiinen  fein. 

Wer  fürt  In  ein?  185 

Das  will  ich  euch  hie   leren. 
Pattriarchen,  Päbß  vnd  Cardinal, 
Bilchoff  vnd  peichtigere 
Die  lafen  zwar  ze  famen  gar, 
Noch  find  die  caßcn  läre!  190 

Ich  main  alle  hertzen, 
Die  one  fchmertzen 
Nye  fchrifft  haben  befchloffen ! 
Ich  Mufcanpliit  gib  got  die  Er, 
Wen  ich  ir  mer!  195 

Die  Engel  find 
Zwar  gottes  kind, 
Sy  trößens  vnuerdroffcn ! 


131. 

Mufcanplut.     von  vnfcr  frawri. 
Maid  aller  ern, 
Ich  folt  dir  mern 
Dein  reiches  lob? 
Ich  bin  ze  grob, 

Von  deiner  wird  ze  tichtcn!  5 

Als  mein  gefangk 
Iß  laidcr  kranck, 
Das  ich  nun.fol 
Dich,  gnaden  vol, 
Mit  meiner  ßyili  vfzrichten.  10 

Das  lab  vnd  gras  vnd  aller  gricfz, 
Mon,  Hern  vnd  auch  die  funne, 
Als  firmament  ze  famen  ßiefz 
Vnd  der  pianetten  -wunne, 
Die  künden  nicht  15 

Ain  gantz  geticht 
Deins  lobs  ain  ort  verpringii. 
Darumb  hilff  meiner  plödikait, 
Du  raine  Maid, 

Das  ich  mit  fynn  20 

Dir,   kaiferin, 
Ain  liedlin  müg  gefyngen! 


25 


30 


Maid  hochgeporen, 
Maid  vfzerkoren, 
Maid  gnaden  fchrein, 
Maid  kaiferein, 
Maid   oßerliche  funne, 
Maid  hoche  wird, 
Maid  reiche  zierd, 
Maid  raine  tugent, 
Maid  keüfche  iugent, 
Maid  aller  gnaden  wunne 
Maid  wolgefchickter  zederpäm, 
Du  gotesgarten  früchtig, 
Des  himelreiches  gnaden  fchäm,  35 
Du  gottes  müter  züchtig, 
Du  biß  das  hail, 
Das  on  all  mail 
Den  Fürßcn  hatt  bezwungen. 
Das  er    lieh    durch    den   keüfchcu 
danck  40 

Vff  erden  fchwanck 
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Nach  der  menfehait, 

Du  rainc  Mai  dt, 

Von  dir  iß  vns  gelungen ! 

O  keüfche  Magt,  45 

Wiewol  begabt 

Got  hie  fein  leben, 

Da  er  kunt  geben 

Sich  felber  dir  ze  aigen, 

Da  du  des  pots  50 

Des  Engel  gotz 

Gehorfara  waß. 

Du  lobß  den  gaß 

Ynd  tettß  dich  gen  Im  naigcii, 
Du  fprachß  zu  Im :  Eccy  vyat !    55 
Mir  gefchech   nach  deinen  Worten, 
Der  wille  gotz  an  mir  ergang, 
Ich  fchliufz  Im  vf  mein  pfortii! 
Secht,  da  ward  fchwanger 
Die  Junckfraw  zanger  60 

On  fünd,   on  wee,    on  fchmertzen, 
Wann  fy  empfieng  den  wären  got 
On  funder  fpot 
Vnd  trug  ain  krantz 
Newn  Monat  gantz  65 

Vnder  irem  keüfchen  hertzen. 


Maid  aller  ding, 
Ich  pillich   fing 
Von  deiner  purd, 

Wie  du  nun  wurd  70 

W  an  gottes  muter  aine, 
Als  vns  Eua 
Das  gracia 
Nun  hett  verworcht 
On  gotes  vorcht,  75 

Das  Hund  an  dir  allaine. 
O  keüfche  arch  der  alten  Ee, 
Du  gotes  Pereriile, 
Gratia  pleno. ,   das  Ave 
Pracht  dich  zu  keüfcher  mynne.  80 
Du  biß  der  pufch, 
Der  vns  da  wüfeh, 
Vfz  pannd  des  todes  flauten. 


Du  pranteß  vnd  wurdß  doch  nyen- 

dert  val, 
Du  biß  der  quäl,  85 

Der  vns  zuflofz 
Mit  gnaden  grofz, 
Du  werder  gottes  ßailic! 

Maid  keüfch  vnd  clär, 
Zuili  newen  Jar  90 

So  fing  ich  dir; 
Darumb  hilff  mir, 
Das  ich  dein  wird  betrachte. 
Seidt  du  dein  chind 
Vor  Efel  vnd  Rind  95 

Geporen  haß 
On  funder  laß, 
Daruff  ich  pillich  achte. 
Wärlich,    Junckfraw,    mit  dir  ich 

geüd, 
Seid  das  die  Engel  fungen  100 

Das  gloria  mit  groffer  fräd, 
Als  dir  nun  was  gelungen, 
Als  du  In  prächt 
Vnd  In  an  facht 

Den  Fürßen  vor  dir  ligen.  105 

Zwar  war   er    menfeh  vnd    wärer 

gott, 
On  funder  fpott 
Du  vns  haß  pracht, 
Als  er  gedacht, 
On  fchmertzen  in  die  wiegen.    110 

Junckfraw,  wie  fend 
Was  dein  eilend, 
Da  du  In  pärdt 
Den  Fürßen  werdt 
In  ainem  wüßen   ßallc,  115 

Wann  nyemant  was, 
Der  by  dir  fafz 
In  deiner  armut. 
Ir  erißen  gut, 

Singt  Jubilo  mit  fchalle,  120 

Vnd  lobt  die  Rofen  von  Jericho, 
Die  dochter  uon  Syon, 
Die  vns  hat  pracht  alpha  et  o, 
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Den  weifen  Salomon. 

Ich  ticht  dir  kranck  125 

Mit  meinem  gefangk 

Vnd  will  euch  wunder  Tagen: 

Man  fach  ain  raine  Junckfraw  zart 

Menfchlicher  art 

On  alle  quel  130 

Emanuel 

Den  iren  vatter  tragen. 


135 


140 


O  müter  rain, 

Dein  vatter  ain 

Hatt  dich  verfallen, 

Da  er  kund  fpehen 

In  deinem  wurtze  garten, 

Da  du  drey  plümen 

Dir  hetß  genomen 

Vfz  ainem  clee. 

Mit  dem  Ave 

Kamill  du  der  Rofan  warten. 

Junckfraw,    als  du  nun  fahwanger 
wurdt, 

Maid  wärt  vor  ye  gewefan, 
Junckfraw  belibeß    du  in  der   ge- 
purt,  145 

Maid  biß  du  fein  genefan. 
Noch  biß  du  Maid, 
Dein  wirdikait 

Kan  nyemant  gantz  volachten! 
Darumb     hilff,     raine    Junckfraw 
gut,  150 

Das  Mufcanplut 
Dir  alfo  fing, 
Das  vns  geling 
Alle  Jar  ze  weihennachten! 


132. 

Mufcanplut  ain  groffe  lug. 
Ain  purdin  ich 
Hie  lad  vif  mich, 
Die  iß  fo  fwär. 
Kam  ainer  her, 

Der  mir  fy  haym  hulff  tragen,    5 
Das  war  mir  not, 


Das  ich  die  pot 

Behallten  möcht, 

Ob  es  dann  töcht, 

Das  ich  nit  wurd  zerfchlagen,     10 

Seid  alle  ding  find  worden  fahlecht, 

Die  fymoney  zergangen, 

Die     prießerfchafft    die    helt    fich 

recht, 
In  hochuart  nyilier  prangen 
Mit  irem  gut,  15 

Kain  vbermüt 

Hört  man  fy  ietzunt  treiben. 
Ir  Fürßen,   hörent  newe  mär; 
Kain  wüchrer 

Vindet  man  mer  20 

In  kainem  heer; 
Ir  Jarzal  fol  man  fahreiben. 

Wer  wucher  hatt, 
Derfalb  durch  gott 
Das  gibt  hinwider.  25 

Ich  fprich,  das  feider 
Die  Furßen  reich  find  worden. 
Wä  ich  hin  gee, 
Ich  hör  nit  me 

Von  geittikait,  30 

Sey  euch  gefait, 
Aller  gaißlicher  orden. 
Die  Münich  wol  halb  hailig  find, 
Ordenlich  ßatt  ir  leben, 
Die  nunnen  tragn  nyilier  kind,    35 
Ir  keüfch  behaltens  eben, 
Wann   ir  gebett 
Iß  allweg  ßätt, 

Der  Münich  vnd  auch  der  Nunnen. 
Wer  fich  vmb  got  ergibt  darein,  40 
Der  falb  on  pein 
In  himel  fert. 
War  ich  gelert, 
Darein  kam  ich  entrunnen! 


Fürß,  grauf  vnd  herr 
Halten  ir  Er, 
Die  fruinen  diet 
Sy  tünd  fich  nit 
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Vff  liegen  vnd  uff  fchmaiclien. 

Ritter  vnd  knecht  50 

Halten  fich  recht 

In  ircr  Er, 

Es  trübt  fy  Ter 

Das  man  arm  lewt   tütt  laichen. 

Chain  vnrecht  gutt  nemen  fy  ein  55 

Von  ircn  armen  lüten, 

Ir  chainer  darff  nit  leiden  pein, 

Lieplich  ficht  man  fy  trewten. 

Iren  dienft  fy  nemen 

Mit  groffem  fchämen,  60 

Pofzhait  laffen  fy  fchleiffen. 

So  ftänd  die  lannd  in  gutem  frid, 

All  by  der  wid 

Darr  nyemant  nicht 

In  ir  gericht  65 

Välfchlichen  greiffen. 

Hört  Newe  mär 
Das  die  Richter 
Behailigt  find, 

Vnd  ire  chind  70 

Sind  all  ze  Engeln  worden. 
Auch  ire  weih 
Mit  fei  vnd  leib 
Die  find  by  got, 

Es  iß  chain  fpott,  75 

Vnd  ift  ain  hailiger  ordii. 
Darumb  lob  das  Englifch  recht, 
Man  chert  fich  nit  an  myeten, 
Man    rieht    dem    h'ren,     als   dem 

knecht, 
Darfür  hilfft  chaines  pitten.         80 
In  irem  gericht 
Darr  nyemant  nicht 
Kain  valfehe  vrtail  fprechn. 
Der      gerichtzfehreiber      fchreibet 

durch  got 
Alles,    des  not  85 

In  difer  friß ; 
Den  argen  lift 
Tut  er  gantz  widerfprechen. 

Mer  ich  bedeut: 
All  Handtwcrcks  lütt  90 


Sind  triuer  hanndt, 

Ich  hör  nyemant 

Über  ir  würeken  clagen. 

Fürwär  ich  fag: 

All  mafz  vnd  wag  95 

Die  find  gerecht, 

Es  dunckt  mich  fchlecht, 

Ich  will   nit  fürbas  fragen. 

Wie  es  ym  lannd  ze  Behem  ftee, 

Das  ift  mir  nun  verfchriben,       100 

Darynn  vindt  man  chain  häufen  nie, 

Der  küng  hatz  all  vertriben. 

In  kurtzer  ftund 

Küng  Sigemund 

Ze  Rom  ift  kaifer  worden,  105 

Venedig  er  gewunnen  hatt 

Mit  weifin  ratt; 

Gwan  er  ain  gaul 

All  vor  Frigaul, 

Redlich  hielt  er  fein  orden.       110 

Aller  herfchafft 
Hatt  macht  vnd  crafft 
In  irem  lannd, 
Ich  hör  nyemant 

Vnder  das  recht  ichtz  nemen.     115 
Alle  Amptle\Vt, 
Was  hackt  vnd  rewt, 
Ift  triues  nutz, 
Vnrechtcs  gütz 

Ift  In  gar  wider  zämc.  120 

All  frawen  vnd  Maid  behalten   ir 

fcham, 
Sy  find  all  keüfch  vnd  züchtig, 
In  got  find  fy  gar  fridefam, 
All  päum  find  worden  früchtig. 
In  difer  frift  125 

Zwar  nyemant  ift, 
Der  on  recht  werd  betrogn. 
Das  peft,    das  ich  euch  fagen  wil, 
Das  man  chain  fpil 
Nit  leiden  tut,  130 

Spricht  Mufcanplüt, 
Wie  fer  haft  du  gelogen! 
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133. 

Mufcanplut.  weltlich. 
Ir  mündlin  rott 
Vfz  fen ender  nott 
Mir  helffen  kan, 
Das  mir  kain  man 
Mit  nichten  kan  puffen.  5 

Darumb  zu  ir 
Meins  hertzen  begir 
Hatt  fich  gefant. 
Es  tut  mir  andt, 

Das  ich  fy  nit  fol  grüTffi,  10 

Zu  allen  zeitten ,    wann  ich  wil, 
Eren  die  vi!  zarten. 
Sy  ift  mains  hertzen  faitten  fpil; 
Kam  ich  in  iren  garten, 
Darynn  fo  wolt  ich  15 

Frölich  fein, 

Gar  friuntlich  mit  ir  kofen. 
Wes  wolt  fy  mich  engelten  län? 
Die  wolgetän, 

Die  tugentreich,  20 

Die  erntreich, 
Sy  weifzt  mich  in   die  Rofen! 

O  Hechte  kel, 
Wie  vein,    wie  gel 
Ift  dir  dein  här.  25 

Dein  äuglin  clär, 
ZartC  fraw,  lafz  mich  an  fehen, 
Vnd  tu  mir  kund 
Vfz  rottem  mund 

Ain  friuntlich  wort.  30 

Mein  höchfter  hordt, 
Ich  will  dir  friuntfehafft  iehen, 
Lafz  mich  dein   wänglin  rüren  an, 
Das  ich  friuntfehaft  empfinde; 
Dein  hälflin  ift  gantz  wol  getan,  35 
Mit  Worten  bift  du  linde. 
Ach  zartes  weib, 
Es  ift  dein  leib 
Ain  pild  ob -allen  pH  den, 
Wann   ich   doch   fchöners   nye  ge- 
fach!  40 

Grofz  vn gern  ach 


Wendeß  du  mir, 

Mein  höchße  zier! 

Wer  kan  dich  vber  muten  V 

Dein  ärmlin  weifz  45 

Mit  gantzem  fleifz 
Gefchnitzet  fein, 
Die  hennde  dein 
Gar  hofelich  gezieret, 
Dein  leib  ift  ran,  50 

Gar  wolgetän 
Sind  dir  dein  prüft, 
Nach  manns  gelüft 
Biß  du  geplefenieret. 
Dein  hertz  iß  allzeit  mutes  frey,  5f> 
Wer  kan  dich  vber  geüden? 
Triu  vnd  ftätt  die  wont  dir  by, 
Du  pringß  mich  dick  ze  fräden. 
So  ich  funß  war 

In  forgen  fwär,  60 

Das  pringß  du  mir  ze  gute. 
Darumb  will  ich  dir  wefen  holt, 
Für  alles  golt 
So  lob   ich   dich. 

Erhör  auch   mich,  65 

Zart  lieb,  vfz  freyem  mute. 

Da  antwurt  mir 
Vfz  voller  begir 
Die  tugentleich, 

Die  erntreich,  70 

Vfz  rofenuarbm  munde; 
Ain  friuntlich  grus 
Mit  wortü  füfz 
Ward  mir  bechannt; 
Ir  weiffe  handt  7r> 

Pot  fy  mir  da  ze  ftunde. 
Ir  rotter  mund  mich  da  berürt 
Mit  röfelichen  wangen  ; 
Ain  halfen,   ain    küffen  ward  ver- 

fnürt, 
Mit  armen  fchon  vmbfangen.       80 
Da  ward  mein  hertz 
Von  allem  fchmertz 
Empnnden  vnd  entlö'fet, 
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Das  macht  ir  rofenuarbcr  mund, 

Der  mir  entzunt  85 

Das  hertze  mein. 

Trautt  fräwelein, 

Dein  leib  iß  vber  röfet! 

Mein  hö'chßes  hail, 
Bis  nit  ze  gail  90 

Gen  ycderman, 
Der  doch  nit  kan 
Gantz  rechte  liebe  treiben. 
Won  ainem  bey, 

Der  mutes  frey  95 

In  hertzen  iß 
Zn  aller  friß 


Vnd  dienet  rainen  weiben. 

Da  antwurt  mir  die  mynneclich 

Vfz  rofenuarbem  munde:  100 

Mir  liebt  ain  knab,  iß  frädenreich 

In  meines  hertzn   gründe. 

Sprach  Mufcanplüt: 

Der  mir  wol  tut 

Nach  willen  meines  hertzn,         105 

Ich  will  Im  wefen  vndertän! 

Iß  er  ain  man, 

Der  mynne  ßrick, 

Manig  augenplick, 

Send  ich  Im  one  fchertzen!        1J0 


Anno  domini  Augspur g  1471. 
Clara  Hätzlerin. 


Zweite  Abtheilung. 


i. 

Das  nyemands  frawen  ibel  red.  *) 

Was  gott  zu  fräden  ye  erdacht,  (1) 
Das   hatt  er   wunneclich  volpracht 
An  rainen  fäligen  weiben ; 
Man  mag  es  nit  volfchreiben, 
Was  got  hatt  wird  an  fy  gelaitt !  5 
Mit  warhait  vns   die  wübel  faitt: 
Als  gott  gefchüff  all   creatur, 
Yeglichs  geßalt  nach    ir  vigur, 
Als  es  fein  götlich  will   befan ; 
Da  pildet  er  den  erßen  man        10 
Nach  feiner  zarten  angeficht. 
Gott  hett  In  fchon  in  feiner  pflicht 
Lieb,  als  der  Engel  fchar, 
Das  Baradeis  müft  Im  gar 
Ze  dienen  vndertänig  fein.  15 

Es  ward  nye  creatur  fo  vein 
Vnder  allen   creaturen  gefchöpft, 
Die  Adam  geleichen  möcht 
Vnd  Im  erfräen  fein  gemüt. 
Der  hailig  Criß  mit  feiner  gut  20 
Befan  es  wol  in  kurtzer  zeitt, 
Das  aller  troft  an  frawen   leitt; 
Darumb  gund  er  Im  geben 
Gar  zu  frädenreichem  leben 
Adam  ain  vil  raines  weih.  25 

Er  prach   Im    fchlauffent   vfz  dem 
leib 


30 


35 


Ain  Ripp,  das  er  des  nye  empfand ; 
Darufz  macht  er  Im  ze  hannd 
Ain  weiplich  pild  für  trauren  gar. 
Alfpald  ir  Adam  ward  gewar 
Vnd  anplickt  ir  zartt  vigur, 
Da  lert  In  fein  natur 
Rainen  weiben  fprechen  wol. 
Ain  ycglich  man  Im  volgen  fol 
Vnd  reden  frawen  alles  gut! 
Adam  fprach  vfz  rainem  mut: 
Es    ift  mein   flaifch  vnd  mein  ge- 

pain! 
Ain  yeglich  man  mag  gar  gemain 
Den  vatter  vnd  die  muter  län, 
Vnd  fol  zu  gantzen  fräden  hän  40 
Ain  weiplich  pild  vor  allen  dingen, 
Die  In  zu  gantzer  fräd  kan  prin- 

gen 
Sein  hertz  vnd  alles  fein  wefen! 
Auch  hab  ich  nye  gelefen, 
Das     Adam     von    kainer     frawen 
kam ;  45 

Fraw  Eua  was  Im  gar  genem, 
Das  fy  Im  folt  werden  ze  prautt. 
Adam  vns  allen  vor  bedeütt, 
Das  ain  yeglich  man  verfchwigen 

war, 
Vnd  nit  vmbtrüg  böfe  Mär,  50 

Als  maniger  tut  von  frawen. 
Gott  läfzt  In  darumb  fchawen 


*)  £)te  bret  erften  Secfe  aus  Cod.  393.  nr.  2.  ctttrt  g»  2lbelung  in  ben 
Stadjridjten  oon  altbeutfdjen  ©ebidjten,  roeldje  auö  bec  £etbelb*  SStbl,  m  bte 
9Sattt  gekommen  finb.    Zfy,  II.  <S*  306.  —  ©tetje  meine  Einleitung, 
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Schamrott  in  läflerlicher  pein! 
Das  ward  wol  an  den  Juden  schein, 
Den  got  erzaiget  böfen  fride^       55 
Darumb  das  fy  nit  vermiten 
Iren    valfchen     claff    vnd    frauele 

wort, 
Die  fy  an  dem  frädenreichen  hordt, 
Dem  fräwlin ,    in    dem   tempel   er- 

zaigten, 
Da  fy  got  vmb  vrtail   fragten.     60 
Ir  pofzhait  da  geöffnet  ward, 
Da  fy  prachten  das  fräwlin  zart 
Vnd  fprachen,   fy  war  vnflätt! 
He'r  Moyfes  das  gebotten  liett, 
Das  man  fy  folt  vcrßainen !         65 
Got  wolt  der  Juden  chainen 
Erfräen  an  dem  fräwlin  werd; 
Mit  dem  vinger  in  die  erd 
Schraib  er  ain  wunderlich  vigur, 
Darumb  die  Jüdifch   creatur        70 
Muß  leiden  fchannd  vnd  vngemach, 
Da  yeder  von   Im  felber  fach, 
Was  er  ye  pofzhait  hett  getan. 
Got  fprach :  wer  nu  fey  fänden  on, 
Der  werflP  an  fy  den  crßen  Hain !  75 
Den  tempel  raumbtens  all  gemain, 
Ir  pofzhait  fy  darufz  traib; 
Die  fraw  allain  bey  got  bclaib. 
Ihefus  ir  trauren  gar  zerßort, 
Er  fprach  zu  ir  nye  arges  wort,  80 
Wann    das  er  fprach   gar    fenftic- 

lich: 
Fraw,  wä  find  chomen,    die  dich 
Geräget  händ  vmb  deine  fchuld? 
Der  hailig  Crift  gab  ir  huld 
Vnd  fprach,  das  fy  es  nymer  tätt !  85 
Wolt   got  hän  gefagt   ir  vnitätt, 
Sy  war  chomen  vmb  ir  leben! 
Da  wolt  er  vns  allen   1er  geben, 
Das  ain  yeglicher  claffer  vermit, 
Vnd  frawen  nit  ir  ere  abfchnitt.  90 
Wer  fbel  von  den  frawen  redt, 
Gott  es  die  lenge  nitt  vertrett, 
Er  gibt  Im,    als  er  manigem  tfitt, 
Vnfäld,  oder  grofz  armut, 


Schand,  fpott  vnd  täglich  clag,  95 
Wann  er  fich  nit  erweren  mag 
In  feinen  alten  zeitten, 
Er  mufz  mit  fchanden  peitten, 
Bis  er  fein  lebtag  vollendt 
Mit  ainem  läßerlichen  end.         100 
So  von  Im  fiiucht  der  Engel  fchar, 
Vnd  die  tiufTel  werdent  gewar, 
Die  feiner  fei  träwen ; 
So  will  In  nit  erfräen 
Die  muter  gotz  in  feiner  not.     105 
WTann  In  erfchleicht  der  pitter  tod 
On    alle  erchanntnufz  feiner  fünd; 
So  wart,  wer  Im  gehelffen  künd, 
Wann  Im  Maria  abgeftatt, 
Durch  die  er  nye  gelaffen  hatt  110 
Sein  vnküßig  red  und  böfe  wort, 
Damit   er  den  zarten  edcln  hordt 
Geleßert  hatt  zu  aller  zeitt, 
Da  aller  mann  troß  an  leitt 
Vnd  auch  ir  liebile  zuuerficht.   115 
Wie  war  die  weit  fo  gar  entwicht 
Vnd  muß  on   troß  beleiben, 
Hett  man  nit  troß  von  weihen! 
Darumb  gedehek   ain   yeglich  man 
Vnd  fech  zu  dem  erften  an,       120 
Das  In  geporen  hett  ain  weib, 
Vnd  er  in  der  muter  leib 
Gepildet  zu  ainem  menfehen  iß, 
Vnd  das  die  müterlich  geniß 
Vaß  mit  dem  tod  mufz  ringen,  125 
Mit  dem  ir  got  lafzt  gelingen, 
Das  fy  In  in  dife  weit  gepar, 
Vnd  das  er  wart  ernert  gar 
Allain  von  weibes  prüßen. 
Wie  mag  der  mit  vnküften         130 
Den  frawen  ynier  abgeßänV 
Doch  mufz  das  gütlich  wort  volgän, 
Dauon  das  Evangelyum  faitt: 
Das  dißel, feiten  veigen  traitt ! 
So  ficht  man  die  Weintrauben     135 
Selten  von  dornen  clauben! 
Auch  brüft  man  wol  zu  aller  friß, 
Was  in  dem  Mann  verholen  iß! 
Darumb  fo  wifzt  ich  geren, 
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Der   doch  frawen   nit    mag  empe- 
ren,  140 

Vnd  frawen  allzeitt  fbel  redt, 
Vnd  fy  mit  feinem  claffen  frett; 
Das  folt  er  pillich  meiden 
Vnd  zu  dem  pefien   fcheiben ! 
Wann  Wtären  all  frawen  ftätt,     145 
Vnd  volgten  nyilier  vnfer  red; 
Wes  wolten  fich  die  mann  begän  ? 
Got  wolt   den  frawen  by  geßän ! 
Wes  gedenckt  ainer  in  feinem  mut, 
Das  er  fo  läiterlichen  tiitt  150 

Vnd  fy  geren  zu  fchannden  prächtV 
Nun  war  doch  müglich  vnd  recht: 
Wer  liebes  troites  warten  war 
Von  ainer  frawen   fäldenber, 
Das  er  durch  iren  M'illen  155 

Gar  williclich  folt  lliilen, 
Was  allen  frawen  vbel  zäm ! 
Wer  das  tätt,   der  wurd  genem 
Got  vnd  der  liebßen  muter  fein, 
Marien  hilffdie  wurd  Im  fehein,  160 
Er  wurd  in  fälden  grawen ! 
Kain  man  fol  die  frawen 
Zeihen  der  vnftätt! 
Wann  wä  In  ain  fraw  bätt, 
Als  man  den  frawen  tutt;  165 

Ir  hundert   hetten  nit  den  mut, 
Den  ainig  hat   ain  weiplich  pild, 
Es  wurd  die  ilättikait  gar  wild ! 
Wann    ainem    mann    das    hail    be- 
leb äch  , 
Das  aine   zu   Im  friuntlich  fpräch  : 
Trautt  gefell ,    du  liebelt  mir     171 
So  gantz   in  meines  hertzen  begir, 
Das   mir   chain  menfeh  nye   lieber 

ward ; 
Mein  höchßes  gelück,     mein  lieb- 

ßes  zart, 
Des  lafz  mich   nit  engelten!       175 
Man  fund  ir  kainen  feiten, 
Er  liefz  Im  waichen   feinen  mut! 
Ob  dann  ain  fraw  genaden  tut 
Ainem,    der  es  verdienet  hatt; 
Das  fol  man  fru  vnd  fpatt  180 


Vertrucken  vnd  verfchweigen. 
Man  fol  der  ßatt  naigen, 
Da  ain  fraw  hin  gewandelt  war. 
Kein  gemüt  ward  nye  fo  fwär, 
Es  wurd  getröß  durch  weibes  lull. 
Wann  aine  an  ir  zarte  prüft      186 
Ain  werden  man  fchmucket 
Vnd  lieplich  zu  ir  trucket; 
Sein  laid  das  mült  verfchwinden! 
Chain  man  folt  erwinden,  190 

Bis  Im  gefchech  das    felbig  hail, 
Das  Im  aine  wurd  zc  tail. 
Die  folt  er  haben  in  hertzen  gir 
Vnd  eren  alle  weib  an  ir, 
Auch  ir  erpieten  ere  vnd  züeht,  195 
Vnd  die  fäldenreichen  frucht 
Mit  willen  eren  alle  tag 
Vnd  fy  verfprechen,  wie  er  mag. 
Vnd  fol  fich  riunes  inäffen, 
Sein  claffen  fol  er  laffen,  200 

Vnd  aller  red  gelauben  nicht. 
Wer  das  tut,   dem  befchicht 
Trolles  mer,    denn  er  gedacht, 
Vnd  wirt  vil  lieb  an  Im   volpracht 
Vnd  friuntlich  luß  für  alle  pein!  205 
Der  man  mufz  yiner  fälig  fein, 
Des  manlichkait  ilt  fo  geßalt, 
Das  er  fein  zungen   mit  gewalt 
Gemaiflern  mag  mit  fölichem  preis, 
Das    er   in    kainer   Hanndtfchlacht 
weis  210 

Den   frawen  ymer  abgeflätt 
Vnd  fy  der  valfehen  dick  erlätt, 
Damit  man  weiplich  ere  truckt. 
Gott  geh  den  frawen  alles  gelück! 


2. 

Das  pulfehafft   nit  filnd  feyi 
ain  hübfehe  peicht. 
Aines  tags  fugt  lieh  das,  (4) 

Alfo  das  ich  gegangen  was 
In  ain  kirchen  durch  mein  gebett. 
Da  ich  das  gefprochen  hett, 
In  kurtzer  weil  gieng  ich  herufz  5 
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Hin  für  aines  pfarrers  hus. 

Vngeuar  es  fich  fchickt, 

Das  ich  durch  ain  venßer  plickt 

In  des  pfarrers  gemach. 

Ain  frawen  ich  da  knyen  fach     10 

Hör  dem  h/ren,  die  Im  fchuld 

Veriach,  damit  fy  gottes  huld 

Hett  verwürckt;   das  fagt  fy  gar. 

Ich  gedacht,  ich  will  fürwar 

Hie  hey  difem  venßer  ßän,  15 

Bis  ich  gar  vernomen  hän 

Der  frawen  peicht  bis  an  ain  end, 

Sunß   ßund    ich    traurig    bey    der 

wennd, 
Bis  ich  der  frawen  peicht  vernam. 
Der  prießer  tett,  als  Im  gezam  20 
Vnd  fprach:    fraw  tugenthafft, 
Pflegt  ir  kainer  pulfchafft? 
Sy  fprach:    traun  Herr,  ia,  ich! 
Wie  folt  ich  dauon  peichten  mich? 
Ich  hah  nye  fünd  damit  beiagt !  25 
Der  hr'e  fprach:  der  red  vertragt, 
Kain   pulfchafft  mag   on  fünd  ge- 

wefen ! 
Sy    fprach:     ir    habt  \nrecht   ge- 

lefen. 
Was  folt  ich  fünd  damit  begän, 
Das  ich  mir  vfferwelet  hän        30 
Zu  troß  ainen  knaben  gut, 
Der  anders  nit  gedencken  tut, 
Dann  wie  er  leb  ze  willen  mir? 
So  iß  auch  meines  hertzen  gir, 
Das  ich  nach  feinem  willen  leb  35 
Vnd  Im  fo  hochs  gemüt  geb, 
Das  er  durch  mich  nach  preis  ring. 
Ich  hoff,  mein  troß  In  darzu  pring, 
Das  noch  von  Im  wirt  volpracht, 
Darnach    er    fünft    nicht  hett    ge- 
dacht, 40 
Ob  er  nit  war  in  meinem  gepot, 
Zwar  das  iß  nit  wider  gott, 
Wann    er    dem    valfchen    ye    was 

gram. 
Darumb  ich  gut  gedingen  hän, 
Wir  verdienen  das  Baradeis,       45 


Das  ich  mein  pulen  gutes  weis, 
Ob  er  verliufzt  durch  mich, 
Was  zu  vnpreis  ziuchet  fich. 
Darumb   er  auch  von  mir  gewert 
Iß  alles,  das  fein  hertz  begertt,  50 
Damit  mein  Ere  iß  wol  behüt. 
Nit  anders  er  an  mich   mut, 
Dann  das  mir  meret  zucht  vnd  Er. 
Darzu  gibt  er  mir  weis  vnd  1er, 
Mein  Er  iß  mit  Im  wol  behut.  55 
Ich  waifz  wol,  das  fein  rainer  mut 
Tutt  nyiner  des  gedencken, 
Das  mir  mein  Er  möcht  krencken. 
Alfo  iß  vnfer  lieb  geainigt, 
Gar  vor  allem  valfch  gerainigt.  60 
Darumb    ich  got  nit  fürchten  bin, 
Der  waifz  wol  vnfer  baider  fyn, 
Die    valfchen    weit    ich     fürchten 

inufz, 
Sorgen  wirt  mir  nymer  pufz. 
Es  iß  laider  darzu  chomen:         65 
Wä  nun  pulfchafft  wird  vernomen, 
Das   man  es   zu  dem  böfzen  wigt! 
Wie  gerechter  lieb  man  da  pflichl. 
So  iß  doch  valfch  in  iren  fynnen! 
Künt  ich  weifzhait  gewynnen,    70 
Das  ich  mich  vor  der  weit  bewart, 
So  furcht  ich  darumb  got  nit  hartt, 
Der  waifz,    das  on  argen  liß 
Vnfer  lieplich  gefellfchafft  iß. 
Der  herr    fprach:     fraw,     wiffent 

das,  75 

Noch  tut  ir  damit  gotes  hafz, 
Wann  das  pott  ir  vber  gat, 
Das  got  felb  gepoten  hatt, 
Das  man  In  allain  mynn 
In  hertzen  vnd  in  fynn;  80 

Nyemant  daran  fol  wencken. 
So  ßätt  als  ewr  gedenken 
Zu  ewren  pulen  zu  aller  zeitt, 
Souil  euch  das  ze  fchaffen  geitt, 
Das  ir  gottes  vergeffent   gar,       85 
Wie  ewr  fei  darumb  gefar, 
Des  wert  ir  wol  empfinden. 
Darumb  folt  ir  erwinden, 
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Weltlicher  lieb  wölt  ir  genefen 
Vnd   lafzt  euch  got  das  Kebft  we- 
fen !  90 

Die  fraw  fprach :  h're,  ir  redt  wol, 
Gottes  nyeniant  vergeffen  Fol, 
Chain  lieb  fol  fo  nachent  gän, 
Man   fol   doch  got  vor  äugen  hän, 
Der  vnfer  aller  hatt  gewalt;       95 
Das  gepott  ich  auch  geren  halt! 
Doch  wifzt  ir  wol  das  ander  pot, 
Das  auch  gepoten    ift   von  gott? 
Das  beleibt  von  mir  vnzerprochen. 
Er  hatt  felb  gebrochen:  100 

Ich  füll  mein  nächften,  als  mich 
Lieb  haben!    das  tun  ich 
Vnd  halt  es  ftätt  on  argen  fyn, 
Wann  ich  mir  felbs  fo  lieb  nit  bin, 
Als  mir  ift  mein  lieber  gefell.    105 
Wann  das  war,   das  got  nit  wöll, 
Das  ich  In  müft   on  fchuld  bege- 
ben, 
So  wölt  ich  fürbas  vngern  leben, 
Wann  mich  on  In  nichtz  fräen  kan. 
Die  weil  aber  got  gan  110 

Souil  gelücks  vns  baiden, 
Das  wir  fein  vngefchaiden ; 
So  ift  mein  hertz  in  fräden  gail. 
Wie  feiten  mir  doch  wirt  ze  tail, 
Sein    lieplich    plick    mir    wendet 
pein,  115 

Wann  ich  erchenn,  das  er  ift  mein. 
Wa  er  hin  kert  mit  ftätem  mut 
Vnd  alles  mein  gepieten  tut 
Mit  willen  vnd  mit  ßäter  gir, 
Das  pringt  fouil  fräden  mir.       120 
Vnmutes  ich  feiten  pflig, 
Vnd  alles  das  deft  ringer  wig, 
Das  mir  ze  vngemach  gefchicht. 
Ich  mag  auch  offt  zürnen  nicht, 
So  aines  mir  tut  widerdriefz,    125 
Des  ich  fünft  nymer  verliefz. 
Ich  zaiget  darumb  meinen  hafz, 
Allain  er  wendet  das, 
Er  wont  mir  ftättigs  in  dem  fynne 
Vnd  mag   kains  zorns  begynnen. 


Das  ift  auch  got  von  mir  genem,  131 
Wann  Im  was  ye  widerzäm 
Die  fünd,    die  man  nembt  zoren. 
Triu  wirt  oft  durch  das  erkoren, 
Das  ich  in  hertzen  lieb  trag.     135 
Mein  mund  euch  nit  volfagen  mag, 
Was  tugent  rechte  pulfchafft  pringt. 
Wellich    Jung    man     darnach    nit 

ringt, 
Das  Im  ain  fraw  tu  lieb  veriehen, 
Zwar  der  wirt   feiten    kainer    ge- 
fehen,  140 

Das  er  beiag  hochen  preis! 
Aber  wellicher  feinen  fleifz 
Rieht  nach  guter  frawen  huld, 
Der  gedenckt  mir,     ich   will   duld 
Sterben,    oder  das  beiagen,       145 
Das  man   ir   gutz   raufz    von    mir 

fagen, 
Vnd  fleifzt  fich  aller  frümkait, 
Zucht,    mafz  vnd  befchaidenhait, 
Vnd  was   gehört  zu   guten  fachen. 
Wölt  ir  das  zu  fünden  machen?  150 
Darzu  fült  ir  ze  witzig  fein, 
Euch  tut   doch  die   fchrifft  fchein, 
Das  kain  orden  hatt  föliche  crafft, 
Als  die  Ee  vnd  Ritterfchaift! 
Got    felb     hatt    Ritterfchaift    ge- 
weicht 155 
Vnd  auch  gewirdigt  vnd  gereicht 
Künig,  Fürßen  mit  eren, 
Das  fy  lannd  vnd  lewt  verhören, 
Das  fy   vor   vnrecht  fein  bewart; 
Doch  wurd  es  In  offt  ligen  hart,  160 
Wann  man  mit  pulfchafft  pfleg. 
So  wurd  maniger  darzu  treg, 
Der  fünft  ift  williclich  beraitt, 
Wa  man  fol  leiden  arbaitt 
Vnd    war    gen    den    veinden    pfle- 
gen. 165 
So  vindt  man  manigen  ftoltzen  Te- 

gen, 
Den  ain  fraw  machet  fro, 
Das  er  fich  fehen  lafzt  alfo, 
Das  friund  vnd  veind  In  loben  baid. 
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Vnd  dem  war  von  hertzen  laid,  170 
Das  ainem  andern   fo  gelung, 
Das  er  den  preis  für  In  errung, 
Wann    er    gedenckt,     ob    das   ge- 

fchicht, 
Das  man  dir  lob  für  mich  gicht, 
So  geuelß  du  leicht  den  frawen.  1T5 
Alfo  gedenckt  yeglicher  das ; 
Der  neid  fy  all  darzu  pringt, 
Das  ainer  für  den  andern  ringt, 
Wie  er  das  groß;  lob  gewynn ; 
Das    gefchicht     alles     durch     die 

mynn!  180 

Vnd  gab  Im  ain  hfre  als  fein  gut, 
Es  prächt  Im  nit  als  hochen  müt, 
Als  ain  mynn  geporen  man. 
Ain  lieplich  troß  In  fräen  kan 
Von  feines  hertzen  frawen ;         185 
Darumb  lafzt  er  fich  fchawen 
In  fo  manlicher  gellalt. 
Ain  zag  müfz  werden  palt, 
Wann  er  fo  hoches  mütes  pfligt ; 
Offt  ain  gantzes  heer  gefigt       190 
Von  aines  mannes  Tegenhait. 
Dem  iit  pillich  darumb  berait 
H'ren  gab  vnd  frawen  huld. 
Im    gibt    auch    got    für    all    fein 

fchuld,  194 

Wer  durch   fein  h'ren  leidet  pein. 
Der  prießer  fprach:    frawe  mein, 
Wurd  ainer  alfo  erfchlagen, 
Die  fraw  muß  die  fchuld  tragen, 
Die  In  hett  gefendet  dar. 
Darumb  nembt  ewr  fei  war        200 
Vnd   chert   von  pülfehafft  ewr  ge- 

müt! 
Sy  fprach:  dauor  mich  got  behütt, 
Maria  vnd  der  füffe  gott, 
Vnd  den,    der  iß  in  meinem  pott! 
Des   getraw   ich  iren  gnaden  wol ! 
Darumb  ich  In  auch  pillich  fol  206 
Mit  dienß  wefen  vndertän. 
Doch  wiffent,  h're,  on  won : 
Nyemant  ßirbt  vor  feiner  zeitt! 
Des  fclben  vns  ain  vrchund  geitt.210 


Wann  manig  man   iß  worden  alt, 
Der  all  fein  tag  ain  Tegen  palt 
Gewefen  iß  gar  vnuerzagt, 
Vnd  leib  vnd   leben  hatt  gewagt 
Offt  vnd  nit  an  ainer  ßatt,        215 
Dem  got  die  gnad  geben  hatt, 
Das  er  ains  rechten  todes  ßarb, 
Vnd  manig  man ,   der  nye  erwarb 
Chains  weibes  preis  mit  kainer  tatt, 
Das  er  oft  ainen  ßerben  lätt      220 
Vnrechtes  tods  in  Jungen  tagen. 
Darumb    chain    manhait    fol    ver- 
zagen, 
Wä  man  keckhait  fol  erzaigen, 
Wann  es  ßerben  nur  die  faigen, 
Die  auch  dahaym  folten  ßerben.  225 
Chain  man  mag  preis  erwerben, 
Der  den  leib  nicht  wagen  wil. 
Wann  es  chomt  an  das  zil, 
Das  veind  gen  veind  fich  berait, 
So  fol  ain  man  fein  vnuerzaigt  230 
Vnd  fol  Im  für  nemen: 
Will  got  meins  lebens  gezämen, 
Das  ich  lenger  leben  fol, 
So  kan  er  mich  gefrißen  wol; 
Sol  ich  dann  mein  end  kiefen,  235 
Wie  künd  ich  yiuer  bas  verliefen 
Meinen  leib,    dann  fo  ich  erwirb, 
Das  ich  mit  groffen  ereri  ßirb? 
So  iß  gotes  huld  fo  gut, 
Das   er    fo    manlich    durch   feinen 
müt  240 

Sein  mitparmung  will  pflegen, 
Vnd  auch  durch  den  rainen  fegen, 
Der  von  feiner   frawen  wirdt  voll- 

endt, 
Die  In  in   dienß  hat   vfzgefendt. 
Kain  fälig  weib  nicht  enlätt,     245 
Die  ainen  lieben  pulen  hatt, 
Sy  hab  gen  got  des  mer  andacht 
Vnd  tutt  In  bitten  tag  vnd  nacht, 
Das  er  In  wöll  gefunden  fparen 
Vnd  fy  auch  baide  tu  bewaren  —  250 
Mit  feiner  hütfc  vor  allem  dem, 
Das  Im  vnd  auch  der  weit  mifzzäm. 
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Alfo  wirt  got  (Union  geniert! 

Das     wifzt,     herr,     für    die    war- 
hait :  255 

Wellich  fraw  in  liertzen  lieb  traitt, 
Es  iß  on  zweifei  ficherlich, 
Sy  hab  deßer  fieiffiger  lieh 
Mit  gepärd,   Worten  vnd  weis, 
Das  fy  beiag  der  weit  preis!     260 
Darnmb  fo  volgent  meiner  1er 
Vnd  vertreibt  pulfchafft  iiymermer, 
Wä  man  fy  hat    in  flattern  gemüt, 
Wann  all  tugent  darufz  plüt 
Gen  got  vnd  gegen  den  lüten,  265 
Als  ich  euch  will  bedeuten. 
Vnd  tätt  nun  pulfchafft  nicht, 
So  war  die  crillenhait  entwicht, 
Nyemant  nach  Ritterfchaft  Halt, 
Damit  vertrib  der  haiden  gewalt  2T0 
Die  criftenhait  mit  irer  crafft. 
Das  vnderflatt  alles  pulfchafft, 
Wann  Ritter  vnd  knecht  freys  ge- 
müt 
Nemen  von  rainer  frawen  gut, 
So  fy  nach  iren  hulden  flreben  275 
Vnd  baide  gut,   leib  vnd  leben 
In  irem  dienft  wenig  fparen, 
Das  fy  durch  iren  willen   faren 
Gen  Brewffen  vnd  vber  Mer, 
Da  fein  fy  Ritterlich  ze  wer    280 
Gen  der  haidenfchafft  gewalt. 
Alfo  wird  der  glaub  beflalt! 
Das  chomt  als  von  pulfchafft  dar 
Vnd  vil  gütz,   das  ich  nit  gar 
Euch  allhie  befchaiden  kan,  .    285 
Nur  das  von   frawen   manig  bider- 

man 
Wirt,    der  fünft  nit  preis  errung, 
Ob  In  die  lieb  nit  darzü  zwung. 
So  ift  auch  herwider  recht: 
Wann  ain  Ritter  oder  knecht    290 
Ain  fraw  ir  lieb  vergicht; 
Was  er  dann  an  ir  ficht, 
Das  ir  lob  nit  tutt  preifen, 
Dauon   fol  er  fy  weifen. 


Mit  willen  fy  das  meiden  tutt,  295 
Vnd  macht  ye  ains  das  ander  gut. 
Dauon  wifzt,  hfre,  das  die  mynn 
Ift  ain  rechte  maißrinne. 
Fürwär,   wen  fy  nit  ziehen  kan, 
Da  hilfft  kain  Maißerfchafft  an.  300 
Darumb    fol    man    euch   weifzhait 

iehen , 
So     lafzt     euch     das     nymer     ge- 

fchehen, 
Das  ir  pulfchafft  vertreiben  tut! 
Der  h're  fprach:    Ach  frawe  gut, 
Ich  wont,  ich  war  gelert  wol!  305 
Aller  erß  ich  euch  danken  fol 
Der  weifzhait,    die   ich  von   euch 

hän. 
Ich  waifz  wol,  ich  hab  miffetän, 
Das  ich  euch  pulfchafft  tett  laiden, 
Wann  ir  mich  habt  befchaiden  310 
Gentzlich  mit  rechter  warhait. 
Darumb  ich  pillich  bin  berait, 
Ze  puffen  euch  die  miffetat, 
Wann  ich  euch  gab  meinen  ratt, 
Das  ir  pulfehaft  foltet  laffen.    315 
Ich  müfz  mich  felbs  darumb  haf- 

fen, 
Das  ich  der  Torhait  hab  gepflegen 
Und  euch   zu  fünden   das  tett  we- 
gen, 
Dauon  all  wird  entfpringet. 
Ewr  1er  es  wider  pringet,  320 

Was  ich  ye  fünd  damit  begie. 
Was  ich  hett  leicht  geweret  ye, 
Das  will  ich  fürbas  meiden  mer. 
Darzu  raten  weifen  vnd  1er, 
Mannen  vnd  auch  frawen,  325 

Die  man  in  wirdikait  tutt  fchawen, 
Das  fy  mit  vnuerchertem  fynn 
Dienen  der  hochgelobten  mynn. 
So  will  ich  euch  ze  pufz  geben 
Für  all  ewr  füntlichs  leben,       330 
Das  ir  mit  vnuerchertem  mut 
Yräer  ßätt  beleiben  tut 
An  ewren  pulen  on  wencken, 
Alfo  das  ewr  gedencken 
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On  vntriu  fey  zu  Im  verpflicht,  335 
Als  gar  ir  des  tätten  nicht, 
Die  weil  ir  lebt  in  kainen  dingen, 
Das  Im   gen   euch  müg  fräd  p rin- 
gen, 
Seid  das   fein  dienß  mit  fiäter  gir 
Euch  iß  berait.  darumb  fült  ir  340 
All  Tntriu  gen  Im  meiden, 
Tutt  er  icht  k  inner  leiden 
In  ewrem  dienß,  fraw  tugentreich, 
Für  war  das  tätt  ir  pillich; 
In  zucht  lieplich  ergetzen  In!    345 
Sy  fprach:  die  pufz  ich  halten  bin! 
Des  habt  mein  triu  vml  meinen  aid, 
Das   ich   durch  lieb,     noch   durch 

laid 
An  In  tu  nyfiier  wencken. 
Es  war  dann,  das  fich  krencken  350 
Tätt  fein  Preis ,    da  got  vor  fey ; 
So  müfzt  er  ymer  wefen  frey 
Meiner  triu  vnd  pülfchafft; 
Sunß  mag  meiner  triu  crafft 
Gen  Im  nyemantz  zerprechen.  355 
Ich  will  mit  warhait  fprechen: 
Das  alle,  die  vff  erde  leben, 
Sich  aigen  mir  hetten  begeben; 
So  folt  er  doch  des  ficher  fein, 
Das  er  allain  das  hertze  mein  360 
Hett,  gewalticlich  befeffen! 
Mein  lieb  iß  vngcmeffen, 
Die  ich  gen  Im   in  triuen  trag, 
Vnd  meret  fich  von  tag  zu  tag 
Mit  ßätter  triu  on  widerker!     365 
Meinthalb  lebt  er  yinermer, 
Das    vns    kain    fchaiden    wirt    be- 

channt! 
Ich  wurd  dann  vntriu  ermant 
Von  Im,  wie  ciain  das  war; 
So  war   er  mir   als  vnmär,         870 
Als  lieb  er  iß  zu  difer  Hund! 
Vnd  wie  leicht   ich  des  empfund, 
Das  er  ymer  darnach  gedächt, 
Das  In  ain  andre  Eefraw  möcht 
Für  mich,     wie  hold  ich   Im  nun 
bin ;  375 


So  war  mir  laid,    folt  ich  In 
In   gut  gedencken  yinerme! 
Ich  nem  mir  auch  darumb  kain  we, 
Wann  Im  ain  andre  bas  behagt, 
Das  er  mir  fleifficlichcn  fagt,   380 
Er  wöll  vrlaub  von  mir  hän ; 
So  war  er  aller  zufprüch  on, 
Ich  wig  es  auch  gering! 
Wolt  er  aber  vf  dem  geding, 
Das  er  wolt  ichweigen  beleiben,  385 
Verporgen   valfchait   mit  mir  trei- 
ben, 
Vnd  folt  ich  des  an  Im  empfinden. 
Das  möcht  er  nymer  vberwinden 
Ewiclich   an   dem  hertzen  mein ! 
Der   herr  fprach:     wie   möcht  das 
gefein,  390 

Fraw,    das  er  an  euch  mifztätt, 
Seidt  das  ir  fo  mit  gantzer  ßätt 
Im  feidt  gerecht  on  wencken? 
Soli  fich  fein  wird   dann  krencken 
Gen    euch,    fo    war    er    wol    ent- 
wicht !  395 
Sy  fprach:   ich  traw  Im  fein  nicht! 
Was  er  darüber  an  mir  tut, 
Es  fey  vbel  oder  gut, 
Das  fiatt  recht  an   den  triuen  fein. 
Yedoch  iß  mir  worden  fchein    400 
Von  Im  allain  ßätte  triu; 
Got  haltz  hinfür  on  afterrew! 
Ich  fpür  fein  noch  an  Im  on, 
Vnd  mag   doch   gentzlich  nit  ver- 

Jan, 
Wann  zweifei  mir  oft  wonet  bey, 
Das  er  gar  alles  valfches  frey  406 
Sey  gen  mir,   als  ich  gen  Im. 
Der  herr  fprach:  fraw,  ich  vernym, 
Das  er  gar  mit  clainer  fchuld 
Tätt  verwürcken  evh*  huld.         410 
Er  bedarff  hat  zu  aller  friß 
Gen  euch,    als  das  wol  pillich  iß, 
Seid  er  vntriu  iß  erlaffen. 
Yedoch  füllt  ir  euch  maffen 
Vnd  zweifelt  nit  allen  tag,         415 
Wann  wifzt;  es  iß  der  fei  ain  fehlag, 


LIEDERBUCH. 


121 


Der  das  ander  zeicht  on  fchuld! 
Sy  fprach :  darumb  ich  geren  duld 
Evvr  püfz,   hab  ich  miffetän, 
Wann  ich  oft  argen  won  420 

In  meinem  hertzen  gen  Im  trag, 
Das  er  mir  mer  von  triuen  fag, 
Dann  In    fein  hertz   gen    mir   er- 

man. 
Hab  ich  mich  verfündt  daran, 
Herr,  das  riicht  mir  vergeben.  425 
Ir  habt  vernomen  mein  leben, 
Nun  püfzt  mich    nach    den  lchul- 

den  mein 
Vnd  lafzt  mich  euch  beuolhen  fein. 
Bittent  got,  das  mein  grofz  triu 
Mich  nit  verlafz  in  Affterrew,   430 
Das  meiner  triu  werd  wider  gellt, 
Vnd  das  ich  vor  der  valfchen  weit 
Mich  fo  bewar,  das  ich  on  fcham 
Beleih  in  meiner  fräden  ßam, 
Ich    main    mein    lieben     geleiten 

zart,  435 

Vnd  das  fein  triu  alfo  bewart 
Beleib  bey  mir,  das  ich  müg  fro 
Verharren,    vnd  das  wir  alfo 
An  einander  1er  geben, 
Das    fich  in    wird  hoch  vnfer  le- 
ben !  440 
Er  fprach:     des  feitt  von  mir  ge- 

wis, 
Fraw,    das  ich  nyilier  des  vergifz. 
Ich    wünfch    gelücks   euch    yiuer- 

mer, 
Wann  mir  mufz  frumen  ewr  1er, 
Die  weil  vnd  ich  das  leben  hab.  445 
All  ewr  fünd  nyin  ich  euch  ab 
Vnd  gib  euch  ze  pufz  nit  me, 
Nur,   als  ir  habt  vernomen  Ee, 
Das  ir  habt  ainen  Hätten  mut. 
Sy    fprach:      ob    er     icht    myffe- 

tutt ,  450 

So  fol  es  fein  von  mir  getan; 
Ich  will  auch  das  durch  nyemant 

län! 
Damit  er  ir  den  fegen  fprach, 


Sy   gieng  von  dann,    da   das   ge- 

fchach , 
Verholen  ich  da  dannen  gie;     455 
Mein  hertz  kunt  ir  vergeffen  nye 
Der  Hätten,   getriuen  frawen. 
Solt  ich  fy  noch  aineft   fchawen; 
Als  mein  gemüt  fich  fräen  tätt 
Durch  ir  vnuerkertte  ftätt,        460 
Die  ich  da  vernam  von  ir! 
Ich  brüft  es  auch  zu  fälden  mir, 
Das  ich  fo  recht  kam  alldar, 
Wann  ich  vor  nye  als  gar 
Vernam,     was    wird    ligt    an    der 
mynn ,  465 

Wä  fy  mit  vngeuelfchtem  fynn 
Gehalten  wirt,    als  darzü  gehört. 
Fürwär  fy  fein  on  witz  betört, 
Die  pulfchafft  tund  fchwachen! 
Als  mein  gemüt  tütt  lachen,      470 
Wann  ich  dauon  hör  fprechen  wol : 
Gott  vnd  die  weit  haffen  fol 
Die  valfchen  claffer,  frümkait  an, 
Die  gut  in  gut  nit  laffen  ßän, 
Vnd  alle  ding  zu  dem  böfzen  we- 
gen ;  4T5 
Doch  mufz  böfz  bofzhait  pflegen, 
So  wirt   gut  von  guten  vernomen! 
Als  es  von  alter  her  ift  komen, 
Alfo  lafz  wir  es  auch  hin ; 
Ich  hab  ir  hertz,  mut  vnd  fyn  480 
Der  mynn  in  iren  gewalt  geben. 
Ze  dienft  will  ich  ir  ymer  leben 
Mit  Rätter  triu  vnuerchert, 
Ob    mir    die    fäld  noch    werd    be- 

,  fchert, 
Das  ich  noch  das   verdienen  künd, 
Das  mir  ain  fälig  weib  günd,    486 
Für  ander  lüt  ze  dienen  ir. 
Darnach  Hund    ye    meins    hertzen 

Vnd  will  fürbas  darnach  iagen 
Bas,  dann  ye  by  meinen  tagen,  490 
Wann     mich     erft    rechter    iainer 

zwingt 
Vnd  frawen  ßätt  mich  dar  zu  p  ringt 
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Statt  vnd  triti  wont  frawen  mit! 
Des  will  ich  loben   iren  fitt, 
So  frawen  pflegen  fölicher  triu.  495 
Darumb  miifz  mir  forg  wefen  new, 
Das  ich  foiiil  vff  erden  fich, 
Der  hertz  fich  helt  als  valfchlich; 
Nit  als  die,   von  der  ich  lag. 
Wie  pillich  er  fich  fräen  mag,  500 
An  den  fy  hat  ir  triu  gelait 
Als  gar  mit  gantzer  ßättikait ! 
Vnd  kannt  er  fy,    fo  wol  als  ich, 
So  tätt  er  pillich  fräen  fich! 
Alles  des,    damit  ain  man  505 

Lob  vnd  preis  erwerben  kan, 
Des  iß  wol  wert  die  valfches  frey! 
So  lafzt  nun  wiffen  ,  wer  fy  fey, 
Vnd  wunft  Im  hail,     das   iß  mein 

ler. 
Wä  er  hin  eher,  die  weil  vnd  er  510 
Beleibt  an  feinem  pulen  ßätt, 
Ob  er  dann  yiner  anders  tätt 
Nun  alles,    das  ir  will  war; 
Des  fol  engelten  pillich  er 
Gen  got  vnd  allen  frawen  rain !  515 
Iß  er  dann  ze  dienß  allain 
Mit  flattern  mut  ir  vndertän, 
Mit  rechter  triu  valfches  an; 
So  lalz   In  got  mit  fälden   leben 
Vnd  müfz  fein  hilff  Im  darzu  ge- 
ben ,  520 
Das  er  eriag  lob,   preis  vnd  Er 
In  irem  dienß,   vnd  das  fich  mer 
Allzeit  ßätt  lieb  und  triu  an  In, 
So  das  chaines  müt,  noch  fyn 
Nymer  gewynn  zu  fchaiden!      525 
Gott  friß  In   ir  leben  baiden, 
Vnd  lafz  In  noch  ze  lieb  befchehen, 
Das  fy  frölich  ainander   fehen 
In  fräden  vnd  in  hochem  mut, 
Vnd  hab  fy  got  in  feiner  luit    530 
Vor  der  argen  prüfer  liß! 
Das  wunfeh  ich  In  zu  aller  friß, 
Auch  allen  reinen  weiben, 
Die  rechte  pulfehafft  treiben, 
Dar  zu  auch  guten  gefellen.         535 


Die  In  triuen  darnach  fiellen, 
Auch  allen  den  mit  In, 
Die  mit  triu  on  valfchhait  fein! 
Sy  foll  mein  triu  haben  ze  pfandt  : 
Wä  mir  wurd  das   noch  bechannt, 
Das  man  gerechtielich  dient  Ir;  541 
Da  war  chain  ding  zu  hertt  mir, 
Wämit  ich  darzu  helffen  künd 
Mit  leib  vnd  gut  zu  aller  ßund! 
Da  war  ze  dienen  mir  als  ring,  545 
Als  ob  das  war  mein  felbs  ding! 
Wann  wä  ain  hoflich  helffer  iß, 
Der  darzu  hilfft  on  argen  liß, 
Es  fey  ain  fraw,  oder  man, 
Der  fich  vor  der  weit  hüten  kan,  550 
Vnd  kan  auch  reden  vnd  fchweigen  ; 
Dem  folt  ain  kaifer  ncygen! 
Damit  gib  ich  der  red  ain  end. 
Got,    die  au  allen  fälden  pfennd, 
Die    guten   frawen   fräd    tund  we- 

ren  555 

Vnd    lieplich    friuntfehaft   verche- 

ren , 
Die    man    mit     eren    vnd    züchten 

halt! 
Des  helff  mir  wünfehen  Jung  vnd 

alt! 


Von  der  weit  lauff. 
Ich  kam  zu  ainer  frawen  zart,  (13) 
Die  wolgeporen  was  von  art 
Durch  kurtzweil  gegangen. 
Von  ir  ward  ich  empfangen 
Friuntlich  vnd  auch  fchier;  5 

Sy  batt  mich  fitzen  zu  ir 
Vnd  fraget  vmb  der  weit  lauff. 
Fraw,  es  nyilibt  ab  vnd  vff, 
Ainer  verdirbt, 

Ettlicher  gar  ßirbt,  10 

Ainer  armet,  der  ander  Reichet, 
Damit  die  weit  hin  fchleichet, 
Bis  das  fy  gar  ergätt, 
Als  ir  felbs  wol  verßätt! 
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Nun  bin  ich  erß  gemant,  15 

Ir  feit  mir  >vol  bechannt, 
Ich  fprich  euch  ernßiichen  zu: 
Wifzt  ir,  was  ich  hie  tu? 
Nain ,   fprach  die  fraw, 
Tu ,  als  ich  dir  getraw  !  20 

Habit  du  ichtes  vernomen, 
Das  mir  ze  fchaden  möcht  komen ; 
Darynn  folt  du  mich  bewaren! 
Ich  fprach:  fraw,  ich  hab  erfarn 
Von  euch  ain  främds  gefchicht.  25 
Darumb  fo  läugent  mir  nicht, 
Ich  waifz  wol,   das  dem  alfo  iß! 
Es  iit  gefchehen  in  kurtzer  friß, 
Das  euch  ain  frumer  ßoltzer  heldt 
Mer  dann  ain  mal  hat  erzelt      30 
Grofz  lieb ,  die  er  zu  euch  hab ; 
Vnd  was  doch  ye  fein  große  clag, 
Das  ir  In  allmäl  ring  wagt! 
Yedoch  ift  mir  gefagt, 
Wie  ir  feit  vberain  komen,  35 

Vnd  habt  In   ze  dienft  genomen. 
Als  ir  dann  feit  in  wirdikait, 
So  brüff  ichs  für  kain  weifzhait, 
Was  ir  darlnn  wifzt, 
(Wer  was  euch  ze  mut  iß,  40 

Das  irs  fo  lang  verziehet, 
Vnd  man  doch  hört  vnd  fihet, 
Das  ir  es  vbel  kunt  verfagen: 
Was  möcht  mich  dann  fürtragen, 
Das  ich  fo  gar  verzogen  war?     45 
Sy  fprach:  wer  fagt  dir  alle  mär? 
Seid  du  es  haß  alfo  erfaren, 
So  will  ichs  nit  lenger  fparn 
Vnd  will  dirs  alles  kunt  machen. 
Es  chomt  von  ettlichen  fachen,   50 
Der  du  noch  ain  Tor  biß! 
Vnd  will  dir  fagen,   was  das  iß. 
Ir  mann  feidt  vngeleich  gemüt! 
Ob  fich  ain  Biderfraw  gut 
Säliges  dings  gen  euch  verwigt  55 
Vnd  recht  pülfchafft  mit  euch  pfligt 
Vnd   maint,    das   es   gar   haimlich 

fey, 
Alfpalt  fo  wiffent  das  drey, 


Oder  vnderßundcn  mer. 
Das  gätt  dann  vns  an  glimpfT  vnd 
Er!  60 

Ainer  fagt  es  vor  fräden, 
Ettlicher  durch  fein  geüden, 
Der  dritt  das  er  haifz  ain  puler, 
Es  wirt  vns  aber  vil  ze  fwär! 
Wiewol    chain    valfch '  dabey    nit 
iß,  65 

So  vindt  ain  arger  ainen  liß, 
Das  er  vcrfchweigt  das  gut 
Vnd  ain  arges  fagen  tut. 
Das  pringt  maniger  frawen  laid! 
Er  macht  die  lug  zu  warhait,      70 
Die  warhait  zu  ainer  lug. 
Ob  ain  fraw  nun  geren  verzug 
Vnd  chert  fich  nit  an  ewr  fwür, 
Bis  fy  die  rechten  mär  erfür; 
Das    deucht    mich    nit     ain    wun- 
der, T5 
Wann  fy  fchlahen  darunder 
Valfche  3Iüntz  vnd  puckeler! 
Ich  fprach:  fraw,  es  iß  ain  mär! 
Ir  frawen  habent  ainen  litt, 
Darlnn  trügt  ir  euch  felbs  mit.  80 
Wer  aller  gerneß  tätt  ain  gut 
In  ewrem  dienß  mit   ßättem  mut, 
So  fchätzt  ir  für  das  büß; 
Damit  iß  ainer  vngetröß, 
Das  Im  ze  lang  wirt  verzogen ;  85 
Mit  dem  fo  feit  ir  auch  betrogen! 
So  ainer  ainer  frawen  zufpricht, 
Vnd  all  fein  fach  darnach  rieht, 
Das  er  vil  bey  ir  fcy; 
Iß  dann  ainer  nach  dabey,             90 
Der  föliche  ding  mereken  kan, 
Der  mufz  gewynnen  argen  won 
Vnd  fpricht,  was  fchickt  der  hie? 
Das  weß  er  vor  nye, 
Das  fy  Im  was  gefint.  95 
Wann  irs  aber  alfo  tribt 
Vnd   liefzt    euch    nit    lang   fchlei- 

chen  nach, 
So  hett  ir  fräd  vnd  gut  gemach 
Vnd  belibt  by  gutem  wort, 
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Vnucrmailigt  vnd  vnzerßort,       100 
Vnd  vnuerfchrotten  ewrer  eren. 
Alfo  wolt  ich  euch  pulfchafft  leren, 
War  fünft  ainer  ain  Biderman! 
Sy  fprach:    mein  gefell,  fag  an, 
Wie   fol   ich  das  erchennen?     105 
Man  möcht  mir  ain  frum  nennen, 
Für  bider  vnd  verfchwigen, 
Der  nye  arges  war  gezigen; 
Das  glaubt  ich  geren,  war  es  war! 
Was  ir  aber  das  gantz  Jar         110 
Sagent  oder  fingt, 
Oder  in  kürtzweil  verpringt, 
Das  ift  alles  durch  vns  geprawen; 
Des    lafs    ich    dich    die    wärhait 

fchawen. 
An  ainem  ift  ewr  erßes  wort:     115 
Gefell,    gang  mit  mir  an  ain  ort, 
Ich  will  dir  newe  mär  fagen. 
So  tut  dann  ainer  den  andern  fragen : 
Gefell,  fag  mir,    des  ich  beger, 
Dein  liebfter  pul  wer  ift  der?  120 
Er  fpricht,    ich  darr  dirs  nit  nen- 
nen, 
Du    gebft   mir   dann   die  dein   zer- 

chennen ; 
Alfo  nennt  er  Im   dann  fein   lieb. 
Noch  vil  böfer,  dann  ain  dieb 
Ift  ainer,   der  da  fraget,  125 

Vnd  auch  der,  der  es  faget. 
Das  pringet  maniger  frawen  laid! 
leb  fprich  das  woi  in  wärhait, 
Man  folt  fy  ächten  vnd  pannen, 
Dann  mit  denfelben  mannen       130 
Sein  wir  fo  fwärlich  vberladen! 
Noch  tut  vns  ains  grofzen  fchaden, 
Das  ich  dir   noch  fagen  will. 
Manigen  duncket  nit  ze  vil, 
Das  er  nur  vil   pulen  hett;         135 
Ob  In  got  ainer  frawen  beriett, 
Er  liefz  fich  pillig  benagen. 
So  ift  ettlicher  in  den  fügen, 
Das  er  vberlautt  fpricht: 
Er  wolt  der  kaiferin  nicht,         140 
Wann  ers  allain  folt  wiffen! 


Alfo  hatt  er  gefliffen 
Sich  von  iugent  all  fein  tag, 
Bulens  in  nichtz  erfatten  mag, 
Vnd  wirt  des  nymer  fatt.  145 

Offt  drey  frawen  an  ainer  ßatt 
Spricht  er  aines  tags  zu, 
Recht  als  er  es  mit  triuen  tu. 
Vnd  begert  nichtz,  dann  wandern 
Von  ainer  zu  der  andern,  150 

Hiutt  ab,  morgen  vff! 
Alfo  ßatt  feins  hertzen  laufF; 
Darnach  nyden,  fürbas  oben! 
Ach ,  wie  wol  ift  er  ze  loben, 
Der  alfo  nach  eren  ringt  155 

Vnd  vil  frawen  in  wort  pringt! 
Wä  man  aber  ain  erfragt, 
Der    ßill    fchweigt    vnd    nyemant 

fagt 
Vnd  der  tadel  chainen  hatt; 
Ain  fraw  an  aines  kaifers  ßat  160 
Solt  In  inüglich  lieb  haben! 
Ich  hab  den  felben  knaben 
An  meinem   diener  funden. 
Er  liefz  fich  Ee  mit  hunden 
Vfz  dem  lannde  hetzen,  165 

Ee  er  tätt  in  vnßätt  fetzen 
Seinen  fufz  ainen  dritt. 
Im  volget  alle  fäld  mit, 
Ee  ich  mich  fein  ye  vnder  wand. 
War  er  mir  alfo  bechannt  170 

Vor  gewefen,  als  er  nun  iß, 
So  hett  ich  Im  die  friß 
Verzogen  nye  fo  lang. 
Nun  beger  ich  recht  der  ßang, 
Sein  frümkait  hat  mir  angefigt.  1T5 
Welliche  fraw  pulfchafft  pfligt, 
Der  ligts  nit  an  dermynfien  zehen, 
Sy  fol  fich  vor  wol  vmbfehen, 
Vnd    vnderwinden   fich   aines  kna- 
ben, 
Der  hengen  künd  vnd  haben.     180 
Das  iß  der  mein  ain  Maißer, 
Was  ich  In  haifz,  das  laiß  er, 
Das  tut  er  vnd  nichtz  nie! 
Noch  vil  ßätter,    dann  ain  Ee, 
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Sol  vnfer  lieb  beleiben!  185 

Got  lafz  vns  mit  fälden  treiben, 
Vnd  günd  vns ,    lieplich  ze  enden  ! 
Ich  fprach:    fraw,  ich  müfz  mich 

wenden, 
Vergebt  mir,     das  ich   euch    wolt 

ftraffen, 
Ich    hett    fünft    nicht  z    ze    fchaf- 
fen.  190 

Sy  fprach:  da  lafz  ich  leicht  von, 
Wann  du  haft  es  in  triuen  getan. 
Vergib  mir,  fo  vergib  ich  dir, 
Ewr  weiffe  henndlach  biettent  mir, 
Vnd  pitt  got,  mein  in  triuen  pfle- 
gen !  195 
Ir     habt     auch     müglich     meinen 

fegen, 
Wann  ir  mich  habt  vnderweifzt, 
Wämit  die  frawen  fein  gcpreifzt, 
Des  ich  nit  weit  vor  ainem  Jar. 
Bewar  euch   got,    von    hynn    ich 
far!  200 


4. 

Von    ainem   J wären    tramb    ainer 

frawen. 
In  kurtzer  zeitt  es  alfo  kam,  (16) 
Das  forgen  mir  den  fchlauf  nam, 
Vnd  die  mynn  auch  ain  tail 
Mir  händ  gemacht  vnhail, 
Vnd  gegeben  ain  pettftatt,  5 

Das  ich  peffers  nye  gehet. 
Das  frumbt  mir  aber  ciain, 
Die  füfz  mynne  rain 
Entzundt  mich  an  der  ftund, 
Das  ich  nyerten  beleiben  kund.  10 
Vor  groffer  forg  ich  vff  prach, 
Vor  vinßernufz  ich  nichten  fach, 
Vnd  weft  nit,  wä  ich  gieng. 
Ainen  weg  ich  empfieng, 
Der    trug    mich    vif    die    rechten 
vart.  15 

Ains  Hechtes  ich  gewar  ward, 
Gen  dem  gieng  ich  fchnell; 


Es  pran  gar  vnhell 

Zu  ainer  kämenaten  ein. 

Da  was  ain  tuch  gezogen  vein    20 

Vmb  vnd  vmb  ain  pett. 

Ain  Junckfraw  die  hett 

Sich  genaiget  vff  ire  knye, 

Ir  hennd  ze  got  fy 

Hielt  mit  gewalt  zu  der  ftund.    25 

Mein  gang  ward  ir  laids  kund, 

Sy  wincket  mir,    das  ich  fchlich 

Leys  vnd  taugenlich. 

Ich  ftund  vnd  lauftert  vmb  mich, 

Da  hört  ich  gar  mercklich  30 

Ain  weipliche  ßyme, 

Die  fchray  in  fchlauffes  gryme : 

Obe,  obe  mir  yiiier  wee! 

Ach  vnd  Ach  fy  aber  fchray! 

Ach,  meines  hertzen  liebften  man, 

Liebs  lieb,    das   ich  nit  kan        36 

Gen  dir  genyeffen  triuen! 

Stoffen  vnd  pliuen 

Tetten  ir  arm  vnd  pein. 

Ich  tratt  zu  der  Junckfrawen  ein  40 

Und    fprach:      Ach,     weckt    ewr 

frawen ! 
Wie  mügt  ir  das  gefchawen, 
Das  fy  fo  iamerlichen  tutt? 
Wecket  fy,    es  ift  ir  gut. 
Sy    fprach:    ich    habs    durch  gut 
gelän ,  45 

Das  ich  fy  nit  geweckt  hän, 
Ich  voroht,   fy  erfchrickt. 
Von  vngedult  fy  plickt 
Vnd  wüfehet  vf  fchlauffent: 
Ach  ynneclichen  wäffent,  50 

Schray  fy   dar  vnd  aber  dar! 
Die  Junckfraw  vmbfieng  fy  gar 
Vnd  truckt  fy  wider  nyder, 
Ir  pidmeten  all  gelider, 
Recht  das  das  pett  erwaget.         55 
Die  Junckfraw  fy  fraget: 
Fraw,  mein  liebftes  trautt, 
Was    wirt    euch?     ir    fchreyt    fo 

lautt! 
Tund  es  durch  got   fagent  mir, 
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Wärumb   fo  fcr  fchreyent  ir?     60 
Die  fraw  da  hinder  fich  faig, 
Ir  hertz  fiiefz,    ir  mund  fchwaig, 
Der  kalt  fehwaifz  ir  vfz  drang. 
Seüftzent  fprach  fy  vber  lang: 
Ach,  hcrtzen  liebße  gefpil,  65 

Ich  wont,   meines  lebens  zil 
War  ich  ietz  worden  on. 
Hilff  gott  gefon, 
Wie  was  im  fchlauff  mir  fo  we! 
Got  geb,  das  der  trämb  ergee     70 
Mir  ze  hau  ynd  die  not, 
Ich  bin  funß  ficherlichen  tod ; 
Ich  künd  es  wachent  nit  erleiden, 
Des  mich  daucht   ze  difen  zeitten! 
Es  iß  mir  vier  nacht  gefchehen,  75 
Das  ich  ym  fchlauff  hab  gefehen, 
Den  ich  mynn  für  all  mann. 
Ach  künt  ich  dirs  eben  gefagen, 
Wie  er  im  fchlauff  zu  mir  kam, 
Wie  ich  In  in  mein  arm  nam,     80 
Friuntlich  nach  hertzen  luß 
Ich  In  dick  vnd  dick  knfzt, 
Vnd    zwang    In    nach    an    meinen 

leib! 
Ich    fprach :     meins    hertzen    laid 

vertreib, 
Vnd  meiner  wunn  mere  zeitt,      85 
All  mein  fräd  gantz  an  dir  leitt, 
On  dich  wolt  ich  nit  leben. 
Ich  hab  dir  lange  Jar  ergeben 
Hertz,    rtiut   vnd    fynn,     die    fein 

dein, 
Dargen,  lieb,  fo  biß  du  mein,     90 
Als  du  mir  dick  haß  gefait. 
Er  fprach:    mein  mut  nun   anders 

laittt, 
Mein  hertz  vnd  mein  fynn 
Die  leiden  nach  ander  mynn, 
Vnd  mag  das  nit  gelän,  95 

Ich  müfz   ain  anders  lieb  hän, 
Die  hat  das  hertz  mein  verßolen. 
Das  ich  dirs  alfo  hab  verholen, 
Das   iß  vmb  anders  nit  getan, 
Denn  das   ich  dein  gefchonet  han,  | 


Seid  ich  dich  ye  in  ßätt  vand  101 
Vnd  dich  mein  lieb   fo  vaß  pannd. 
Das  du  mir  nye  gewenckte, 
Noch  dein  triu  verkrenckte 
Gen  mir  vmb  ain  fchwaches  här.  105 
Dargen  hab  ich  wol  driu  Jar 
Dir  klaine  triu  erzaigt, 
Mein  mut  der  iß  genaigt 
Von  dir  an  ein  ander  weib, 
Die  pindt  vnd  quellet  meinen   leib 
Vnd  erfrät  hertzielichen  mich,  111 
Wann  ich  fy  mynn  für  dich 
Vnd  geuelt  meinen  äugen  bas. 
Das  folt  du  laffen  on  hafz, 
Seid  es  nit  anders  wefen  mag!  115 
Von  dem  wort  ich  erfchrack, 
Das  mein  arme  menfehait 
Nye  gewan  fo  groffes  laid. 
Obe  des  laids,    der  gryiiien  not, 
Das  was  mir  ain  funder  tott!     120 
Die  Junckfraw  da  gar  lächterlich 
Sprach:     hcre  got,   hilff,   was  hör 

ich? 
Es  deutet  vff  mein  letße  fart, 
Er  wirt  euch  holder ,     dann  er  ye 

ward, 
Der  trämb  iß  vfzdermaffen  gut !  125 
Habt,    fraw,   nun  guten  mut, 
Wann  trämb  das  fein  trüg! 
Das  fein  hertz  von  euch  fchlüg, 
So  gelaubt  auch  nymer  man  nie! 
Die  fraw  cläglichen  fchray:       130 
Nain,   wärlich  es  wirt  war! 
Mich  hat  gedeucht  wol   ain  Jar, 
Das  mein  mynn  nun  fey  vnwert. 
Wes  ich  feid  ye  an  In  gert, 
Das  enmocht  nit  gefein,  135 

Er  ferret  fich  dem  leib  mein, 
Wä  er  anders  mocht. 
Wann  ich  dann  zu  Im  docht, 
Da  was  er  der  ßatt  gehafz 
Vnd  hatt  ze  fchaffen  anders  was.  140 
Alfo  weifzt  er  mich  ab, 
Wann  er  nicht  ze  fchaffen  hab, 
So  wöll  er  warten  mein. 
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Des  iß  mein  hertz  vol  fender  pein, 
Doch  mufz  ich  es  län  durch  got.  145 
Wer  getriues  lieh  fpott, 
Der  wirt  ze  letft  der  weib  fchimpfF, 
Als  fein  tun  wirt  vngelimpff ! 
Wer    fein    lieb     durch    triu    ver- 

fchmächt 
So  er  es  hartt  gefaffet  hatt,       150 
Der  ift  ain  tugent  triuer  leib, 
In  folten  fchiuhen  alle  weib! 
Das  ratt  ich  mit  triuen  In, 
Wann  ich  mit  Im  verdorben  bin 
An  hohem  mut  alle  tag.  155 

So   fprach   die   fraw  vnd   liefz  die 

clag. 
Da  fchied  von  dannen  ich 
Vnd  leget  wider  fchlauffen  mich. 


Ion    ainem    lieplichen    tnxnib     ains 
gefeilen.     (Bl.  18,  v.) 
Sich  fugt  an  ainem  morgen, 
Das  ich  gar  vnuerporgen 
Lag  an  meinem  pett; 
Belangen  da  hett 
Mein  hertz  befeffen.  5 

Ich  dacht:  Ach,  fy  will  mein  ver- 

geffen 
Die  vfferwelt  vnd  mynneclich. 
Ach,    herr  got  von  hymelreich, 
Wie  fol  ich  geparen? 
Mufz  ich  in  Jungen  Jaren  10 

Durch  not  alfo  greifen? 
Will  mir  ir  gnad  entreifen 
Nach  ir  weiplichen  tugent? 
Mufz  ich  in  meiner  iugent 
Durch  ain  weib  erfterben?  15 

Will  fy  mich  län  verderben? 
Das  ift  ain  grofz  michel   ding! 
Wann  ich  mich  in  vrfpring 
Ergeben  hab  in  iren  gewalt. 
Sunft  was  manigualt  20 

Mein  kuiner  vnd  mein  not. 
Ich  wunfi  dick,   das  der  todt 


Mit  feinen  crefften  kam 
Und  mich  von  dem  leben  nem 
Vnd  von  fenlichcr  forgen  grofz.  25 
Sunft  vil  manigen  ftofz 
Tett  allda  mein  hertz; 
Von  fenlichem   fchmertz 
Chert  ich  mich  vmb  dick; 
Der  ftrang  in  mynne  ftrick  30 

Hett  mich  fo  gar  vmbfangen ! 
Mit  meinen  armen   rangen 
Ich  allda  begund. 
Vfz  meines  hertzen  grund 
Sprach  manig  fenlich  wort,  35 

Das  ich  da  von  mir  hört. 
Wol  gar  ich  funder  ainig  was, 
Das  mein  hertz  da  genas, 
Das  was  ain  michel  wunder! 
Die  deckin  vnd  den  plunder         40 
Warff  ich  dick  her  und  hin. 
Darnach  kam  mir  in  den  fyn, 
Das  ich  mich  wider  nider   truckt 
Vnd  nackent  zu  famen  fchmuckt. 
Ich    liefz     vil    manigen     feüftzen 
tieff,  45 

In  der  not  ich  cntfchlieff, 
Als  noch  vil  dick  gefchicht, 
Das  man  die  lütt  ficht 
In  vnmut  entfchlauffen. 
Ach ,   wäffen ,   yffier  wäffen !         50 
Das  ich  ye  erwachet  wider, 
Wann  es  mir  feider 
Nye  fo  wol  ergieng, 
Als  mich  der  trämb  empfieng. 
Mich  daucht  in  meinem  trära,     55 
Wie  die  gar  funder  won 
Die  zart  die  tür  vff  tett 
Vnd  zu  meinem  pett  trett 
In  ainem  claid  von  Samat  rott, 
Darufz  die  mynneclich  hott  60 

Mir  ir  fchnee  weifz  hennd. 
Sy  fprach:  gefeil,  du  bift  eilend 
Gewefen  manig  Jar, 
Mein  triu  die   fol  dich  zwar 
Deines  Ions  ergetzen,  65 

Gefchach  dir  ve  chain  letzen 
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Von  mir  in  langer  zeitt. 

Dein  hertz  gefangen  leitt 

Mit  fenlichen  pannden, 

Mit  armen  vnd  mit  hannden.        TO 

Ich  wüft  pald  vfz  der  deck  empor, 

Da  Hund  mir  mynneclich  vor 

Meiner  fräden  vrfach. 

Das  mein  hertz  da  nit  zerprach, 

Das  was  ain  groffes  wunder!       75 

Vor  lieb  vnd  laid  befunder 

Ich  die  zarten  anplickt, 

Der  mynn  varb  fy  mir  entfehickt 

In  gar  manigerlay  geßalt, 

Yetzunt   haifz  vnd  dann  kalt.       80 

Ich  helt  gar  kain  raß, 

Ain  weil  mir  gepraft 

Der  wort  vnd  aller  fynn. 

Ich  gedacht:  ach,  mynn, 

Wol  ßreng  du  nun  biß!  85 

Darnach  in  kurtzer  friß; 

Erholt  ich  dife  wort, 

Ich  fprach:  bis  wilkomen,   fälden 

hört, 
Got  vnd  auch  mir 
Nach  meines  hertzen  gir,  90 

Iß  es  on  claffer  ßraffen? 
Sy    fprach :      Ja,     fy    händ    ver- 

fchlauflfen, 
Das  nye  menfeh  mein  hatt  gewart. 
Ich  bin  gar  vnuermärt 
Zu  dir  chomen  her,  95 

Vnd  will  nach  deiner  ger 
Ain  taii  mit  dir  leben. 
Ich  fprach :  ach,  ich  tuilier  Tegen, 
Des  orden  ich  nye  wirdig  ward, 
Chain  Prewffen    vnd  kain   Jenffer 

vart  100 

Iß  von  mir  nye  gefchehen. 
Noch  nyemant  hatt  gefehen 
Von  mir  Ritterliche  tatt, 
Damit  manig  man  erworben  hat 
Genad  in  främden  lannden!        105 
Sy    fprach :     hütt    dich    funß    vor 

fchannden, 
Das  felbig  iß  mein  ratt. 


Du  vindeß  ain,  der  mer  hatt 

Wann  deiner  dreiffig, 

Vnd  iß  doch  darzu  nit  fleiffig,    110 

Der  beleibt  da  haym  zu  aller  friß. 

Ich  waifz  wol,  das  nit  yeder  iß 

Babß,    noch  Cardinal. 

Ob  du  erwürbß  der  mynn  ßral, 

Das  hülff  dich  alles  ciain,  115 

War   gen    mir    valfeh   das  hertze 

dein. 
Darumb,  gefeil,   gehab  dich  wol; 
Fürwär  mein  triu  dich  fol 
Vmb  föliches  nicht  verfchmähen! 
Ain  lieplich  vmbfahen  120 

Tett  fy  mir  zu  derfelben  ßund. 
Ich    truckt    ir    wenglen    an    mein 

mund, 
Mit  iren  armen  umbfchloffen. 
Mir  hett  gar  ciain  verdroffen, 
Solt  das  ymer  hän  gewert ;       125 
Nit  anders  hett  mein  hertz  begert 
Himelreichs  vff  erden. 
Ich  batt  die  zarten,  die  werden, 
Das  fy  durch  gnad  erhört  mein  bätt 
Vnd  den  mantel  ab  tätt  130 

Yiner  durch  meinen  willen. 
Sy  fprach:   mag  ich  geßillen 
Dir  damit  fölichs  vngehab, 
Difen  mantel  tun  ich  ab 
Vnd  leb  ain  tail  nach  deiner  gir; 
Doch  das  dein  triue  mir  136 

Nicht  anders   zu  müt, 
Dann  man  frawen  rain  vnd  gut 
Pillichen  zu  muten  fol! 
Ich  fprach:     fraw,     das  waifz  ich 

wol ;  140 

Ich  war  darzu  zu  fchwach. 
Ee  wolt  ich  vnder  obdach 
Nymermer  erwarmen, 
Ich  wolt  Ee  an  fräden  armen, 
Ee  ich  tätt  gedencken,  145 

Euch  vmb  ain   här  zu  bekrencken 
Ewren  werden  hochen  preis, 
Ee  wolt  ich  das  Baradeis 
Vnd  das  himelreich  vertan, 
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Ich  wolt  mich  fünft  begän,         150 

Da  die  maift  Meng-  hinfert. 

Iß  mir  ichtz  guts  befchert 

Von  euch,  das  wirt  mir  wol, 

So  man  dienßlich  Ionen  fol. 

Sy  fprach:   gefeil,  fo  will  ich  155 

Deiner  gebet  geweren  dich, 

Mag  ich  dich  mit  gefrißen! 

Den  mantel  vf  die  killen 

Warff  die  vfferwelt  vnd  rain. 

Ain  hembd  von  feiden  ciain       160 

Das  lag  an   kern  leib. 

Es  ward  nye  mynneclicher  weib 

Von  frawen  pild  gefchicket, 

Als  fy  mein  äugen  erplicket 

Gar  von  frawdenreichem  geluft,  165 

Das  mein  hertz  in  meiner  prüft 

Tett  von  fräden  manigen  ßofz. 

Mit  zwain  armen  plofz 

Ward  ich  wider  vmbfangen. 

Sich  hüb  ain  michel  prangen     170 

Mit  fchön  worten  vnd  gepärd, 

Die  fo  gar  on  all  geuärd 

Gen  der  liepßen  wären. 

Man  fach  mich  dick  gepären 

Manlich  on  alles  zagen  175 

Bey  allen  meinen  tagen. 

Wachent  ward  mir  nye  fo  wol, 

Als  mich  der  trämb  tett  fräden  vol, 

Das  manigem  iß  gefchehen  me. 

Trämd  tünd  wol  vnd  we  180 

Mir,  als  andern  lüten. 

Aller  erß  begund  ich  trotten 

Die  liebßen  funderbar. 

Ir  goltuarbes  här, 

Das  hett  fy  vif  gepunden.  185 

Ich  fpraeh  zu  den  ßunden:    * 

Ach,  mein  ainiger  troß, 

Mich  hatt  von  forgen  erlofzt 

Ewr  gnad  vnd  weiplich  gut, 

Sunß  lengt  mir  mein  gemüt,      190 

Ich  bätt  euch  geren  tugentleich. 

Ja  fprach  die  fäldenreich: 

Wes  dein  hertz  begert, 

Des  folt  du  von  mir  fein  gewert, 


Doch  mit  Worten  vnderfchaiden,  195 

Du  folt  dir  laffen  laiden 

Gen  mir  främder  fach, 

Dauon  mir  entfehwach 

Wurd  mein  wird  vnd  Er! 

Ich  fprach:    dauon  ich  eher      200 

Hertz,  müt  vnd  all  mein  fynn, 

Meins  hertzen  kaiferin. 

Ich  beger  nit  arger  fünd, 

Wann  das  ich  geren  empfand, 

Ob  ir  mir  wolten  trawen,  205 

Das  ich  daruff  möcht  pawen 

Hernach  vff  ain  langes  zil. 

Sy  fprach:   wolhin  gefeil,  ich  wil 

Mich  laffen  an  dich  geren, 

Doch  folt  du  empern  21o 

Gen  mir  arger  liß,  getätt. 

Da  hüb  fich  mein  gebätt, 

Ich  bat  die  vfferwelten  zart 

Durch  ir  genad  vnd  weiplich  artt, 

Das  fy  ein  wenig  ruckt  herzu.  215 

Sy  fprach:  gefell,   es  iß  zu  frü! 

Ich  fprach:  ach,  trautt  fälig  weib, 

Das  mich  ewr  werder  leib 

Vmbfchliufz  mit  armen  plofz, 

So  wurden  wir  genofz,  220 

Soldan  vnd  Trißion! 

Ich  nems  für  aller  crißen  Cron, 

Das  ir  euch  das  verwegt 

Vnd  nackent  by  mir  legt, 

Wann    vns    doch    nyemant    wonet 

bey.  225 

Obe,  nain !  fprach  die  wandeis  frey, 
Das  war  ain  groffe  vnfag! 
Sunß  mit  ern,    wä  ich  mag, 
Dich  gefrißen,  das  will  ich  fügen. 
Du  folt  dich  laffen  benügen,     230 
Mein   trautt    gefell ,    des  bitt  ich 

dich. 
Edle  fraw,  fprach  ich, 
Mich  benügt  wol,    vnd  iß  ze  vil, 
Wann  das  doch  mein  hertz  wil 
Vor  fenen  gar  zerfpalten,  235 

Ee  das  ir  erkalten, 
Das  war  mir  ain  kumer! 
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Sy  fprach:    es  iil  doch  yin  fuilier, 
Vnd  ift  mir  fünft  von   lieb  warm, 
Mich  händ  vmbfangen  dein  arm  240 
Hie  vfferhalb  der  deckin, 
Ob  ich  damit  erwecke 
Dein  fenen  vnd  dein  trauren. 
Ich  fprach:    fraw,  es  gundt  tanlen 
Mein  hertz  vor  vngemüt;  245 

Auch  bitC  ich  ewr  wird  vnd  gut, 
Ob  ir  icht  facht  geren, 
Das  ir  mügt  wol  erweren 
An  mir  ain  gähes  fterben. 
Sy  fprach:     ich  dich  liefz  verder- 
ben ,  250 
Ich  tätt  Ee  den  willen  dein, 
Was  mit  eren  möcht  gefein, 
Doch  meinen  eren  on  fchaden. 
Ich  fprach:  gnad  ob  allen  genaden, 
Rain,  trautt,  fälig  weib,            255 
Das  mich  ewr  werder  leib 
Nackent  folt  berüren, 
Dauon  tätt  fich  zerfüren 
Mein  kiimer  vnd  mein  fchmertzen, 
Den  ich  an  meinem  hertzen       260 
Langzeitt  hab  getragen. 
Sy    fprach :     gefeil     ich    will    dir 

fagen 
Gar  vnuerporgen, 
Du  folt  mir  mein  ere  beforgen. 
Ich  fprach  :  fraw,  Turentoaltig,  265 
Ir  feitt  mein  gewaltig. 
Ich  wolt  lieber  fterben, 
Ee  ich  euch  wolt  erwerben 
On  preis  oder  mit  fchand, 
Ee  wolt  ich  ufz  dem  lannd,       210 
Vnd  nyiner  mer  darein  chomen, 
Plinden  oder  krumen 
Wolt  ich  mich  lieber  laffen  fehen, 
Ee  dann  euch  folt  befchehen 
Kainerlay  vngemach.  275 

Die  mynneclich  zu  mir  fprach : 
So  Wennd  dich  ain  weil  von  mir, 
Bis  ich  nach  deiner  gir 
Abzieh  das  hembd. 
Aller  erft  da  ward  mir  främd,   280 


Was  man  zu  trauren  bedarff. 

Gar  fclin eil  ich  mich   vmb  warff 

Vnd  wolt  ir  gewichen  häh; 

Geleich  in  dem  felben  tun 

Hort  ich  ain  gefchell.  285 

Da  kam  mein  gefell 

Befchlichen  an  die  tür, 

Der  Rigel  was  nit  für, 

Er  tratt  zu  mir  ein 

Vnd  fprach  :  gcfelle  mein,  290 

Ich  in  ufz  dich  itraffen, 

Du  haß  die  Mefz  verfchlauifen. 

Woluff  pald ,  das  man  efz, 

Der  Mefzner  will  dir  ain  raefz 

Vf  den  anbent  haben;  295 

Die  döchter  vnd  die  knaben 

Beraitten  fich  zu  dem  tantz, 

Ich  pring  dir  ain  Rofenkrantz 

Von  deines  hertzen  trautt. 

Er  fagt  mir  vber  lautt,  300 

Das  ich  dauon  erwacht. 

Mein  hertz  fo  fer  erkracht 

Vnd  alle  meine  gelider. 

Ich  plickt  dick  vff  vnd  nider 

Vnd    fach    in    fehrecken    hin    vnd 

her,  305 

Wer  by  mir  in  der  Camern  war: 
Das  was  ich  laider  nur  allain ! 
Ich  fprach  zu  dem  ain, 
Der  by  mir  in  der  Camern  was. 
Zu  mir  er  vf  das  pett  fafz        310 
Vnd  fraget  mich  der  mär, 
Wie  ich  fo   erfchrocken  war, 
Das   ich  Ims   fagt   durch    ge feilen 

willen. 
Ich  fprach  :  es  wurd  dich  beuilhen. 
Wann  es  ift   fo  manicherlay,     315 
Als  ob  ich  ain  Turnay 
Die  langen  nacht  hab  geftritten ! 
Aller  erft  liefz  ich  mich  bitten, 
Er  dackt  mich  wider  warm   zu 
Vnd  fprach  :  gefell  mein  nun  rii,  320 
Vnd  eher  dich  gen  der  wennd! 
Alfo  hat  der  tramb  ain  enrl. 
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6.  *) 

Wie    aine  ircn  pulen  hiefz  leben. 
Ich  gieng  ains  tags  durch  kurtz- 

weil  pald,    (Bl.  23,  v.) 
Da  ich  vand  ligen  mit  gewalt 
Ain  lieplich   taw,    was   fchön  vnd 

kalt, 
In  ainetn  gar  grünen  walt. 
Dem  argen  winter  ze  laid  5 

Zu  veld  vnd  ufF  der  haid 
Lag  der  May  mit  feiner  gut, 
Der  mit  feiner  fruchten  plüt 
Den  winter  hett  verdrungen. 
Damit  Im  was  gelungen,  10 

Das  maniger  wunder  nam  darab, 
Gel,  grön,   rott  vnd  plaw, 
Schwartz,    praun  vnd  weifz, 
Damit  des  argen  winters  reifz 
Der  May   hat  vertriben,  15 

Und  was  allda  beliben 
Mit  feiner  macht  vf  dem  velt. 
Sein  hütt  vnd  fein  gezelt 
Die  waren  vff  gefpannen, 
Mit  feinem  (türm  fanen  20 

Hett  er  herfür  gerückt, 
Dauon  (ich  hat  gefchinuckt 
Der  winter  vnd  der  kalt  fchnee. 
Ich   ßünd    vnd    fchawt    des    Wun- 
ders me, 
Das  der  May  hett  gefchickt,       25 
Bis  das   ich  ain  prunn  erplickt 
In  ainer  nach  by  mir  ßän. 
Ich  dacht,  was  fol  ich  heben  an, 
Seid  all  fräd  cntfprewfzt, 
Vnd  mich  fo  fer  verdriufzt,         30 
Das    ich   vor    fenen    kain   rii    mag 

hän? 
Ich  will  doch  fehen  an, 
Ob  fich  mein  laid  zerßöret? 
Die  vogel  ich  da  höret 
Vfz  füffer  kel  klingen,  35 


Das  waffer  fach  ich  dringen 

Her  durch  die  erd  vnd  ßain. 

Ich  Mnd  vnd  wont,    ich  war  allain 

Vnd  fchawt  des  vallen, 

Das  tett  mir  wol  gefallen.  40 

Hett  mich  nur  fenen  gelaffen, 

Des  kund  ich  mich  nit  maffen! 

Wie  fich  halt  das  verchert, 

Mein  müt  mich  da  lert, 

Das  ich  vmblügen  begund,  45 

Vnd  fach  zu  der  felben  ßund 

Ain  Junckfraw  nach  by  mir. 

Die  grüfzt  ich,  fy  dancket  fehler 

Tugentlich,  als  ir  gezam. 

Bey  der  hennd  fy  mich  nam      50 

Vnd   fürt   mich  durch  des  Mayer 

her, 
Der  mit  Ritterlicher  wer 
Den  winter  hat  erfchlagen. 
Sy  fprach :    nyemant  fol  verzagen, 
Seid  vns  der  chomen  iß!  55 

Ich  fprach :  fraw  weß  ir,  was  mir 

priß, 
Darzu  mein  laid,   das  ich  trag? 
Ir  verweifzt  mir  nit  mein  clag! 
Was  ich  kurtzweil  vor  mir  fich, 
Das  tut  gar  nichtz  erfräen  mich.  60 
Vor  fchwärem  belangen 
Mein  fräd  iß  mir  ergangen, 
Trauren  hat  mir  angefigt, 
Seid  nun  nicht  anders  an  mir  ligt, 
Dann  das  ich  leiden  nach  ir  hän. 
Das  mufz  ich  alfo  laffen  gän,    66 
Als  mich  die  mynn  lert, 
Bis  es  fich  leicht  verkert, 
Des  ich  mich  laider   ciain   verlieh. 
Die  Junckfraw  fprach:     vnderweis 

mich  70 

Der  warhait  vnd  der  rechten  mär; 
Ich  fag  dir  on  geuär, 
Als  ferr  ichs  verfian 
Vnd  dir  mein  hilff  gefrumen  kan, 


*)  $v.  tfbelung  füijrt  5£&e«  II.  <g.  306  aus  bem  Cod.  393,  5Kt\  4.  m* 
14  bet  Sattfan.  SMbliotf).  bte  erften  SScufe  an! 
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Ich  tail  dir  fy  mit  triuen  mit!    75 
Ich  fprach:   fraw,   mich  hilffet  nit 
Ewr  hilif,  noch  kainer  in  der  weit. 
Ich  fey  dahaim,   oder  ze  velt, 
So   hab   ich   kain  rii  nacht,    noch 

tag 
Nach  ainer,    der  ich  nit  cnmag  80 
In  hertzen  zwar  vergeffen, 
Wann  fy  hat  mich  bcfeffea 
Vnd  mit  ir  lieb  verwunt. 
Mein  hertz  iß  fer  entzündt 
Vor  vber  groffem  fenen,  85 

Vnd  waifz  nit,  wie  oder  wenne, 
Ich  das  erlöfchen  mag. 
Es  ligt  recht  vif  der  wag, 
Genefen  oder  Herben. 
Ich  forg,    ich  müfz  verderben     90 
Vnd  an  fräden  ligen  todt. 
Es  ift  ain  not  ob  aller  not, 
Die  mich  da  hatt  begriffen, 
Der  fchimpff  iß  mir  entfehliffeii 
Vnd  all  mein  fräd  erlöfchen,       95 
Wann  mich  hatt  vberdrofehen 
Verlangen  vnd  verdriefz. 
Ich  tett,    was  fy  mich  hiefz. 
Möcht  es  mich  fürgetragen, 
Ich  kans  nit  halb  gefagen,        100 
Was  ich  leidens  nach  ir  hän. 
Möcht  ich  es  aber  vnderßän, 
So  war  mein  fenen  verfchwunden. 
Ains   tags  zu  Tufent  ßunden 
Gedenck     ich ,      das    ich    bey    ir 

war ,  105 

So  wirt  mir  dann  fo  fwär, 
Wann  mich  gedenck  begreiffen, 
Das  mir  all  fräd  entfchleiffen; 
Vnd  iß  mir  recht  als  ain  träum, 
Ich  brüff,  das  fenen  fein  faum  110 
Schwärlich  vif  mich   hatt  geladen. 
Ach  got,  das  ich  von  dein  gnaden. 
Er  wünfehet  hiett, 
Das  mich  ir  gütt  beriett 
Ains   menfehen,     mit   dem   ich   on 

forgen,  115 

Frölich  vnd  vnuerporgen, 


Durch  nachte  reden  folt, 

Als  offt  vnd  ich  wolt, 

Vnd  das  es  nyemant  hört. 

Dem   wolt    ich   dann    von    wort  ze 

wort  120 

Die  groffen  triu  Tagen, 
Die  ich  lang  hab  getragen 
Vor  ir  verholen ,    als  ain  dieb. 
Das  war  ain  lieb  ob  aller  lieb, 
Wann  ich  das  hett  erwunß;       125 
Es  war  ain  tail  der  prunß 
Erlöß,  damit  ich  bin  entzündt! 
Die    Junckfraw    fprach:      tu     mir 

kundt, 
Wie    ich   dein    pulfehaift   fol  ver- 

ßän; 
Mich  dnnckt,     du  habß  mer  laids 

dauon ,  130 

Wann  es  dir  fräden  pring. 
Wigt  fy   es  hoch  oder  gering, 
Wann  du  irs  alfo  klagß 
Vnd  ir  dein  k inner  fagß? 
Sy  hett  es  müglich  für  ain  fpott! 
Ich  fprach:  nain,  failier  gott!    136 
Sy  ficht  wol  meinen  ernß; 
Wann  was  ich  aller  gerneß 
Will  reden,    fo  ich  zu  ir  chom, 
So  ßand  ich  als  ain  ßum  140 

Vnd  fchäm  mich  vor  irer  wird, 
Das  ich  vor  groffer  gird 
Kain  recht  gepärd  mag  hän, 
Bis  ich  fy  ains  tails  er  man, 
Vnd  das  fy  mich  empfahet         145. 
Vnd  lieplich  vmbfahet 
Mit  weiffen  armen  her; 
Wirt   mir    ain   kus,     ich    hab   deß 

Dier. 
Damit  fetz  wir  vns  nider. 
Sy  fprieht ,  gefeil ,  fag  mir,       150 
Wie  du  dein  zeitt  verzerß, 
Vnd  womit  du  dich  nerß, 
So  du  nit  bey  mir  biß. 
Ich  hab  fo  manigen  liß 
Erfunden  vnd  erdacht,  155 

Ee  ich  ze  wegen  hab  gepracht, 
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Das  ich  bin  zu  dir  chomen, 
Viiil    das    nyemant   Iiatt   vernomen. 
Ich  fprach:  nun  wifzt  fürwär, 
Ich    main,      es     fein     wol     tufent 

Jar,  160 

Das  ich  euch  nächit   gefehen  hän, 
Mit  groffeni  fenen  bin  ich  dein  on. 
Die  Junckfraw  fprach  aber  zu  mir: 
So  dich  nyeraantz  waifz  by  ir, 
Sag,    was  fchafft  fy  mit  dir,     165 
Wenn  fo  grofz  ift  dein  gir? 
Ich  fprach:    fraw,    das  fey! 
Sy  fpricht:  ich  fey  der  forgen  frey, 
Das  fy  nyeraantz  lieber  hab ; 
Sy  wöll  die  lieb  in  ir  grab        1T0 
Bringen  vnd  damit  erßerben! 
Vnd  das  ich  föll  werben 
Nach  eren  vnd  nach  frümkait! 
Sy  fpricht:    lafz  dir  wefen  laidt, 
Wer    der     frawen     nit     wol     ge- 

denckt  175 

Vnd  fy  mit  red  bekrenckt! 
Das  folt  du  vnderliän, 
Oder  tu  als  wol  vnd  gang! 
Du  magft  nit  vfz  gerichten, 
Das  claffen  vnd  das  tichten,       180 
Das  fy  vff  vns  vinden, 
Die  zungen  folten  In  verfchwinden 
Vnd  die  oren  als  ainem  dieb! 
Aber  die  frawen  haben  lieb, 
Wä  du  die  erfareft,  185 

Wart,   das  du  leib,  noch  gut  fpa- 

reft, 
Du  folt  es  mit  In  verzeren! 
Man  mag  fich  noch  wol  neren 
In  frümkait,  als  vor  dreiffig  Jaren, 
Vnd  lafz  dich  nit  erfaren  190 

Frä  in  der  Taberen ! 
Ich  hört  es  von  dir  vngeren, 
So  man  mir  das  von  dir  faitt. 
Bis  alle  tag  beraitt 
Des  morgens  mit  dem  erßen,     195 
Vnd  hör  ze  lob  dem  hörflen 
Mefz  lefen  oder  fingen! 
Zu  allen  guten  dingen 


Lafz  dir  wefen  gäch! 

Die  armen  nit  verfchmach!        200 

Du  folt  auch  nicht  empern, 

Halt  yederman   in  eren, 

Er  fey  arm  oder  reich! 

Ziuch  dich  waidenleich 

Mit  pfärden  vnd  gewandt!  205 

So  wiril  du  pald  erchannt 

Den  wirdigen  vnd  guten. 

Du  folt  an  nyeraantz  muten, 

Das  den  eren  ze  fräuel  fey! 

Vff  dem  veld  bis  frey !  210 

So  du  die  veind  anpliekefl, 

Wart  das  du  dich  fchickell! 

Ich  hab  dich  mir  erweit, 

Vnd  dar  zu  gefeit, 

Das  du  dich  pofzhait  maffelt,    215 

Ich  will,   das  du  fpil  laffeß, 

Vnd  fchelten  in  dem  beythus. 

Heb  dich  by  der  zeitt  herufz, 

Ee  die  lüt  truncken  werden, 

Das    yemant  fprech:     du    kriegeft 

geren !  220 

Überheb  dich  böfer  fwür! 
Villeicht  ich  das  an  dir  erfür, 
Das  tätt  mir  funderlichen  zoren. 
Schimpft'  nit  mit  truncken,     noch 

mit  Toren, 
Die  können  chainen  fchimpff  ver- 

Jlän!  225 

Lafz  deinen  mund  nit  felber  gän, 
Wann  du  von  frawen  pildt 
Ettwas  reden  wilt! 
Gefell  dich  zu  den  fruiüen! 
Haft  du  nun  wol  vernomen,        230 
Wes  ich  dich  vnderweifet  hän; 
Tu  als  ain  fruin  man, 
Beforg  mir  auch  mein  Er! 
Ob  ich  dir  nit  genädig  fey, 
Da  verftand  gutes  bey,  235 

Wann  man  fpricht:  dem  chind 
Die  menfehen  aller  liebft  find, 
So  die  Befem  praitt  fein ! 
Verfprich  mir   bey  der  triue  dein, 
Du  wölleft  mein  Er  beforgen!  240 
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Setz  mir  fant  Jörigcn   zc  porgen, 
Das  wir  kurtzlich  ainandcr  fehen 
Vnd  freilich  zu  ainandcr  nähen ! 
Damit  will    ich  dir   vrlaub   geben, 
Du  folt  dich  von  dannen  heben,  245 
Das  du  dich  icht  verfpätteß. 
Wifz  wä  du  anders  tätteft, 
Dann  ich  mit  dir  hab  gefchafft, 
Darumb    wurdß    du    von    mir   ge- 

ßrafft 
Vnd  verliurß  mein  huld!  250 

Ich  fprach:   du  hall  nit  fchuld. 
Tun  ich  nit,  was  mir  wol  an  flätt, 
So  Übergang  ich  deinen  ratt 
Des  ich  dir  pillich  dancken  fol; 
Got  bewar  dich,   fraw,  ymer  wol! 
Damit  fchaid  ich  von  dir,  (        256 
Wünfch  auch  gelück  vnd  hau  mir! 


Das  chain  püler  ablaffen  fol,  ob  Im 
halt  ain  fraw  mit  vngenad  fein  wer- 
ben abfchlecht! 
Ach,    got,    wenn   will  vngelück 

mich 
Vffgcben  vnd  vercheren  fich 
Zu  glück?    des  war  wol  zeitt! 
Ich  gedenck  offt:  nun  beitt! 
Es  wirt  leicht  fehler  wäger!  5 

So  iils  yc  lenger,  ye  träger, 
Was  zu  gut  mir  komen  folt. 
Ich  inain  ,    hett  ich  golt, 
Es  wurd  zc  kupffer  wanndeln  fich, 
Es  gätt  mir  gar  wunderlich,        10 
Wcs    ich    engilt,     des    waifz    ich 

nicht ! 
Ich    gedenck    auch   offt:     dir   ge- 

fchicht 
Anders  nit,  denn  es  fol  fein! 
Das  du  nun  ciagell  dein  pein, 
So  vindil  villeicht  manigen  man,  15 
Der  dir  noch  mer  erwünll  wolt  liän, 
Das  deines  hertzen  fwär 
Noch  drey  ilund  gröffer  war! 


Darumb  mag   ichs  gelaffen  nicht! 
Sich    fügt    ains     tags     ain    vnge- 
fchicht,  20 

Zu  ainer  ftund  mich  mein  mut 
Trüg,    als  er  noch  manigen  tut. 
Sich  fchickt  mein  fach  alfo, 
Das  ich  ward  in  hertzen  fro; 
Was  ich  vor  lang  gedacht  mir,  25 
Das  ward  nach  meines  hertzen  gir 
In  kurtzer  zeitt  vollendet  gar. 
Ich  fach  die  lieben  funderbar, 
Die  fchön  vnd  die  zarten 
In  ainem  pämgarten  30 

Durch  kurtzweil  lieh  ergan. 
Ir  leib  was  wol  getan 
Vnd  nach  wunfeh  gefchicket, 
Kain  menfeh  nye  erplicket 
So  ain  wunneclichen  leib.  35 

Was  fchön  ye  getrüg  ain  weib, 
Des  was  an  ir  vergeffen  nicht. 
Mich  frät  ir  lieplich  angefleht. 
Das  mir  hernach  trauren  pracht. 
In  meinem  hertzen  ich  gedacht:  40 
Was  dir  nun  darumb  gefchicht, 
So  macht   du   doch  gelaffen  nicht, 
Du  kündeil  ir  dein  vngemach! 
Zu  der  werden  ich  da  fprach: 
Nun  wol  mir  der  lieben  Hund      45 
Vnd  des  lieblicheßen  fund, 
Den  ich  allhic   gefunden  hab ! 
Wol  meinem  hertzen,  das  mir  gab 
Den  ratt  vnd  auch  den  müt! 
Wurd  mir  ain  grofz  gut  50 

Von  ewrem  rotten  mund, 
So  war  ich  gantz  gefund 
Vnd  aller  forgen  lär! 
Sy   fprach :     das    hab    ich  für   ain 

mär 
Von  dir  zu  difen  Hunden,  55 

Doch  feit  du  mich  haß  funden, 
So  tu  dein  ding  fchicken, 
Du  folt  mich  ye  verßricken 
In  ain  tüchlin  fäubcrlcich, 
Das  du  nicht  verliereß  mich.  —  60 
Ach  nain,  fraw,  nain! 
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In   meinem  fynn  ich  euch  niain ! 
Mich  erfrät  vnd  tiitt  mir  wol, 
Zart  fraw,  fo  ich  dich  fehen  fol!  — 
Ach,  knab  vil  guter,  65 

Das  hett  wol  dein  muter 
Mit  ainem  ay  gepüffet  dir? 
Das  folt  du  zwar  gelauben  mir 
Lafz  mich  dein  red  nit  hören !  , 
Wien  wenell  du  hie  ze  tören?     70 
Du  vnd  dein  red  ill  mir  vnmer! 
Ich  fprach  :  fraw,  das  ill  mir  f war ! 
Sol  mir  mein  gut  gedingen 
Sölichen  vnmüt  pringen ; 
Das  zimht  nit  wol  ewr  gut,  75 

Ewr  weiplich  gemüt 
Sol  (ich  gen  m;r  hedencken ! 
Sy  fprach:  du  wilt  mich  krencken! 
Wie  biß  du  fo  gar  ain  Äff! 
Du  wenß  leicht,  ich  fey  ain  pfaff,  80 
Das  ich  gedencken  füll  der  lewt, 
Dein  dienii  fürbas  pewt, 
Da  man  des  gcrüeh! 
Nain  fraw,  ich  bas  verfüch, 
Ewr  tugent  manigualt!  85 

Sy  fprach:  fo  nym  ain  Löffel  palt, 
Verfuch,  bin  ich  nit  faur!  — 
In  meinem  hertzeu  ich   des  traur! 
Sol  mein  dienß  vf  guten  won 
Von  euch  fölichen  Ion  hän ;  90 

Das  ziilibt  nit  wol  ewr  gut! 
Doch  wifzt,  das  mich  myett 
Von  ewrem  mynneclichen  leib. 
Ir  feit  meins  hertzen  laid  vertreib 
Vnd  meines  lebens  augclwaid,     95 
Nun  trößent  mich  in  meinem  laid, 
Lafzt  mich  nit  vngewert, 
Liebers  lieb  ich  nye  begert, 
Wie  wol  ich  von  euch  kuilier  dold ! 
Sy    fprach ;     ich    mufz    leicht    dir 
fein  hold,  100 

Seid  an  mir  ligt  dein  zuuerficht 
Vnd  du  vor  lieb  gefchlauffcit  nicht. 
Das  mufz   der  galg  vergelten  dir! 
Der  tu  mich  dein  abfehaffen  fchier, 
Das  dir  der  kopff  werd  plittern ! 


Sy  gieng  gen  mir  pittern,  106 

Wann   das   ich   ir    ains    tails   ent- 

waich, 
Ich  forgt  fy  gab  mir  ainen  ßraich 
Noch  Ee,  dann  plaw  hofen. 
Ich  ßiefz  mein  löffel  ynn  bufen  110 
Vnd  fchied  danne  gar  traurielich. 
Hey  kurtzer  weil  bedacht  ich  mich: 
Cher  hin  wider!  wä  woltß  du  hin? 
Vil  manigerlay  ill  frawen  fyn, 
Sy   band    längs    bar   vnd    kurtzen 

inut!  115 

Dir  möcht  noch  widerfaren  ain  gut ! 
Vil  dings  verdirbet, 
Des  man  nit  wirbet! 
Wirb  vmb  ir  gnad  mcr. 
Genad  zart  fraw,  hör,  120 

Mein  wunn,  mein  lud,  mein  troll, 
E\vr  zarter  mynne  roß, 
Hatt  gefüget,    das  ich  prynn 
In  hertzen  vnd  in  fynn, 
Das  wendt  mir,  vfferwelte  frucht! 
Ja,  ich  kan  wol  für  die  fucht,   126 
Sprach  fy,  nun  bis  nit  laffer 
Vnd  fall  in  ain  kalt  waffer 
Damit  mäht   du  wol  lefchen   dich! 
Du  haß  wol  vberhebet  mich      130 
Groffer  müe  vf  die  triue  mein! 
Ich  wolt  ain  befchorens    präckleiu 
Nach  dir  haben  gefandt, 
Das  haß  du  mir  er  wandt. 
Wilt  du  dich  mein  verwegen  nicht, 
Wilt  du  mich  tören  mit  geficht,  136 
Du   chennß  mich  noch  nit  recht, 
Villeicht  iß  dir  vnfiild  erfpecht, 
Von  mir  die  magß  wol  vinden! 
Wann  wilt  du  nit  erwinden,       110 
Ich  clag  es  vater  vnd  brüder  mein, 
Ob  fy  mügen  datier  gefein; 
Ich   wolt  Ee,     das   man    dich   folt 

hencken!  — 
Wes  folt  ich  da  gedencken, 
Das  ich  on  alle  fchuld  115 

Verlur  der  litten  huld? 
Ich  fprach :  meins  hertzen  trößerin 
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Ir  feit,    die  meines  liertzcn  pein 

Wol  wendt,  wölt  ir  das  tun! 

Der  zoren  zymct  nit  ewr  fchön,  150 

Ir  fült  haben  guten   nmt, 

Wann  vnmüt  macht  nit  götz  plöt, 

Fürwar  follt  ir  wiffen  das. 

Sy  fprach:  nun  brüf  ich  aber  bas, 

Das  du  bill  ain  torocht  man!      155 

Was  gät  dich  nur  mein  ding  an? 

Bis  du  mein  lerer  worden? 

Mufz  ich  in  den  orden, 

Das  tun  ich  gern  in  kurtzer  friß, 

So  nyemants  mer  zu  Rom  ift.    160 

Du  folt  mich  laffen  gehören, 

Mit    deinem    claff   wilt    du    mich 

tören. 
Nun  gang  von  mir  hinwegk 
Vnd  leg  dein  haubt  in  ain  dreck, 
So  wirt  es  nit  vol  milben  dir!  165 
Ir  mügt  leicht  hoch  reden  mir, 
Sprach  ich,     mein  friund  find  bey 

mir  nit. 
Doch  ißs  an  euch  ain  böfer  litt, 
Das  ich  meiner  triu  engelten  fol. 
Sy  fprach:  dein  triu  die  waifz  ich 
wol,  170 

Darumb  gibß  du  mir  mut, 
Recht  als  der  fack  dem  Efel  tfitt! 
Du  folt  mich  laffen   gehören, 
Mit  fchwätzen  wilt  mich  tören. 
Oder  fag  an  mir:  1T5 

Ich  mufz  villeicht   dir 
Darumb  ain  geyglin  chauffen? 
Ich  fchaff  dir  fchier  ain  rauffen, 
Das  dir  nye  nichtz  fo  faur  ward! 
Fraw,     was   ir  wölt,     ift  mir  nit 
hartt!  180 

Nun    trößent    mich,     trautt    fälig 

weib, 
Mit  ovrem  mynneclichem  leib. 
Den  ich  mir  hab  ze  lieb  gezalt, 
Der  tut  mir  fenen  mit  gewalt. 
Sol  ich  nit  troß  erwerben,  185 

So  mufz  ich  kurtzlich  ßerben 
Vnd  mag  nicht  lenger  leben ! 


Sy   fprach:    du    folt   drey    u  feiung 

geben 
Ainem,  der  ßerb  an  deiner  ßatt. 
Ich  hab  gehört  vi!  red  gelatt,   190 
Noch    mer    gefnhliflfer,     dann    die 

dein, 
Das  glaub  mir  vff  die  triue  mein, 
Die»nye  erwürben  ainen  grat! 
Ach  fraw,     es  wirt  noch  gut  ratt, 
Ich  mufz  län  faren  alle  tag,      195 
Durch  das  mir  nit  werden  mag. 
Ich    hab    auch    kurtzlich    lüt    ge- 

fehen, 
Solt  mir  von  den  lieb   gefchehen, 
Gelaubt  an  der  wärhait, 
Es     gefchäh     vnd     war     es     euch 

laid !  200 

Sy  fprach:  erß  hab  ich  vernomen, 
Das   toren   fein  ins  lannd  chomen! 
Man  hatt  zu  Rom  ain  mefz  gut: 
Das    grofz   fein   vor   den  ciain  bc- 

hut! 
Mit    zoren    gewynnß    du    mir    nit 

ab !  205 

Fraw,   ich  tu  recht,  als  ain  knab, 
Der  geren  fräd  mit  euch  trib; 
Das  es  nur  ewr  genad  fchib 
Zum   peßen,     rain,     trautt,     fälig 

weib. 
Maines  hertzen  laid   vertreib,     210 
Vff  erd  mich  nichtz  erfräet  bas! 
Doch  wilzt  neuerlichen  das: 
Mir  gefchech  wol  oder  wee, 
Yedoch  fo  will  ich  ymerme 
Ewr  ßätter  diener  fein!  215 

Was  hilft  euch  mein  pein, 
Die  ich  fo  lang  duld? 
Lafzt  mich  verdienen  ewr  huld, 
Gebietent  mir,    trautt  fälig  weib, 
Was  ich  vermag  mit  gut  vnd  leib 
Will  ich  euch  leißen  ewielich,  221 
In  meinen  nöten  trößent  mich! 
Da  fprach  zu  mir  die  wolgemaidt: 
Du  haß  vil  vnd  lang  gefaitt, 
Wer  fol  ain  ding  yiner  treiben 'i  225 
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Wilt  du  mir  lieb  vnd  werd  beleihen, 
Vnd  in  meinem  dicnß  leben, 
So  folt  du  dich  des  verwegen, 
Wann  ich  es  Ee  wolt  tun, 
Das  du  hettcß  Rom/)  230 

Vnd  mir  mein  ere  woltcß  krencken, 
Ee  wolt  ich,  das  man  hencken 
Solt  mich   und  dich  zu  Tarnen !    — 
Nain,  des  mufz  ich  mich  fer  fcha- 

men! 
Ich    wolt    Ee,    fraw,    in    vnmut 

fein ,  235 

Vnd  wolt  mir  fügen  felber  pein, 
Die  mir  zu  dem  tod  raichte, 
Ee  das  ich  mir  gedächte 
Damit  ewr  Er  wurd  fchwach! 
Zu  mir  die  tngentreich  fprach :  240 
Es  engibt  noch  manig  man, 
Des  triu  man  nit  erchcnnen  kan! 
Des  iß  an  dir  worden  fchein, 
Ich  hab  dir  wol  als  manig  pein 
Vnd  vngenad  erzaigt.  245 

Vnd  war  dein  hertz  nit   genaigt 
Zu  Hätten  triuen  wider  mich, 
So  hett  ich  lengft  veriaget  dich! 
Ich  hab  dich  nun  bechennt, 
Gefell  mein,   nun  wendt,  250 

Das  meinen  ern  widerzäm 
Vnd  das  dir  doch  daby  benem 
Deines  hertzen  fwär. 
Es  war  mir  ye  vnmär, 
Solt  ich  dich  län  verderben.      255 
Doch  woltft  du  mir  erwerben 
Weibes  vner, 
Dauon  dein  fyn  eher! 
Hab  ich  geredt  zoriiiclich, 
Damit  hab  ich  verflicht  dich,    260 
Ob  du  triu   vnd  ßätt  wölteß  fein! 
Alfo  fprach  zu  mir  die  rein: 
Ker  herwider,    guter  knab, 
Vnd  ob  ich  vngenad  hab 
Gen    dir     erzaigt,     das     fey    ain 

fon!  265 


Ich  mag  es  als  wol  wider  tun 
Vnd  dich  ergetzen  in  ainer  ßund, 
Das  du  wirft  frifch  vnd  gefunt, 
Das    dir    benymbt    deins    hertzen 

clag ! 
Nun  beitt  bis  vf  fant   Jovtcn  tag, 
Bis  dar  will  ich  getün  müg  durch 
dich!  —  •*)  271 

Der  red  ward  ich  gar  fro, 
In  meinem  fynn  dacht  ich  alfo: 
Wer  von  fagen  wolt  verzagen, 
Der  möcht  wol  nymer  lieb   beia- 
gen ;  275 

Man  mufz  harren  der  zeitt, 
Vergächen  dick  fchaden  geitt! 
Es  ward  Rom  geßifftet  nicht 
Aines  tags,  als  man  da  gicht! 
Darumb  mag  ich  gepeitten  wol,  280 
Mir  wirt  noch  was  mir  werden  fol, 
Mir  möcht  noch  pringen  ain  tag, 
Das  mir  ain  Jar  nit  pringen  mag. 
Sy  fprach:    gefell  hab  gut  gedin- 

gen, 
Dir  mag  noch  wol  von  mir  gelin- 
gen. 285 
Ain  krautt  haifzt  hoffen, 
Das  veld  iß  offen, 
Du  vindß  des  all  hecken  vol ! 
Fraw,    mich   dunckt,     ich  chenn 

es  wol ! 
Sy  fprach:  mit  dem  folt  dich  ver- 
pinden,  290 

So  lang  bis  du  troß  magß  vinden, 
Iß  dann  das   dir  gnad  befchicht, 
Das  du   troß  das  krautt  fichß, 
Das  iß  gar  ain  edel  krautt, 
Grab  es  ßill,    nicht  ze  lautt,    295 
Schützen  find  darüber  gefetzt, 
Begriff  man  dich,     du  wurdß  ge- 
letzt 
Von  deiner  fälden  höchße  pfand! 
Darumb  fo  bis  gemant 
Deiner  triu  vnd  irer  er  300 


0  liin.    **)  Sine  entfpte^cnbe  dttimtfitt  tffc  m$t  wrfjanben. 
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Vnd  alle  fach  zu  dein  pellen  eher. 
Ich  fpriich:  fraw,   ill  mir  fälil  be- 

fehert, 
Das  mir  von  euch  widerfert, 
Chainer  hannd  weiplich  fund 
Der  fol  in  meins  hertzen  grünt  305 
Vcrporgen    fein  bis  an   die  ßatt, 
So  man  mir  nach  dem  pfaffen  gat. 
Doch    zweifei    tut    meim    hertzen 

not, 
War  hoffen  nit,  ich  war  lengfl  tod. 
Doch   will  ich  hoffen   \fz    zweifcl 

leren,  310 

Zweifel  lafzt  mich  hart  genefen, 
So  lang  bis  ich  \ind  troß, 
Nit  er  würd  ich  crlofzt! 


8. 

Von    ainer  ftätten    und    von    ainer 
fürwitzen,  . 

Ich  rait-ains  tags  in  hochem  mut 
Vfz  durch  luß,  als  maniger  tut, 
Vnd  M'olt  es  ye  nit  lenger  fparen, 
Ich  wolt  eruorfchen  vnd  erfaren, 
Wie  es  war  in  der  weit  geßalt.    5 
Ich  kam,     da   ich  fand  Jung  vnd 

alt 
Frawen  vnd  mann  an  manigem  end; 
Wä  ich  kam ,     da  was  eilend 
Mein  zer  gefeil  gfir  lange  zeitt! 
Darumh  trüg  ich  mir  felber  neidt, 
Das  ich  mit  Im  befeffen  was,      11 
Vnd  K'int  doch  nit  gepeffern  das, 
Dann  ich  was  Jungk  vnd  ain  tor, 
Der  ich   noch  bin,    iß  laider  >vär. 
Nun  fugt  es  fich  in  kurtacr  zeitt,  15 
Das  ich  auch  kam  on  argen  neidt, 
Da  ich  vil  frawen  vand 
Vnd  auch  gefellen,    die  ich  kannt. 
Die  heltcn  gar  ain  hübfehen  tantz, 
Wann     es     was     in     des     Mayen 
glantz.  20 

Sy  triben  fräden   manigerlay, 
Vc  dick  fo  fach  ich  zMray  und  zway 


Hübfchcr  wort  in  züchten  pflegen, 
Mich  daucht  es  war  von  hübfehait 

wegen. 
Yedoch     tett      ich     defzgeleichen 

nicht ,  25 

Das    ich    mereket    vff   fölich    ge- 

fchicht, 
Darumh    das     yemants    hett    ver- 

drieffen, 
Vnd  mich  auch  mit  lieffen. 
Sy  wären  all  frädenreich, 
Ycgliches  mit  feinem  geleich,     30 
Sy  lebten  in  wunn  vnd  fräden, 
Mich  fach  nyemantz  gewden, 
Ich  gieng  nur  by  In  hin  vnd  her 
Als  ain  fehlechter  mitreytter. 
Da  ich  fach  vnd  vernam,  35 

Das  yederman  grofz  lußs  hegan, 
Da  begund  ich  ze  wanndern 
Von  ainer  rotth  zu  der  andern. 
Ains  gund  fingen,  das  ander  fagen, 
Das   dritt  von  dem  vierden  clagen 
Senen  vnd  grofz  verlangen,  41 

Das   fünfft    hett   das   fechfzt  vmb- 

f  an  gen 
In  fölicher  lieb,  als  man  dann  tutt. 
Sy  wären  alle  wolgemüt 
In  züchten  vnd  in  eren,  45 

Das  In  nyemantz  mocht  vercheren, 
Alfnil  ich  fach,  hortt  vnd  vernam. 
Fürbas  ich  gegangen  kam 
Für  ain  waidenlich  gemach, 
Darynn  ich  fichcrlichen  fach       50 
Ain  inynnecliche  frawen, 
Als  ich  fy  ye  tett  fchawen. 
Da  ichs  am  erßen  erplicket, 
Mein  hertz  in  fräden  erquicket 
Vnd  gund  in  mir  ze  ringen,         55 
Als  wolt  es  vfz  der  pruß  fpringen 
Vor  luß  vnd  groffer  gir, 
Die  ich  hett  felbs  zu  ir, 
Wann  fy  was  wunneclich  geßalt, 
Ir    fchön    vnd    zucht    was  manig- 

ualt,  60 

Darzu  hett  fy  ain  gut  gepärd. 
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Nun  was  die  mynneclich,  die  werd 
Doch  nit  gar  allein, 
Bey  ir  ain  andere  fraw  vein 
Stund  in  reicher  wättes  milt,      65 
Der  felben  fyn  gedaucht  mich  wilt, 
Gar  wanckcl  was  ir  müt. 
Die  erß  mynneclich  vnd  gut 
Begund  in  zorcn  mit  ir  kriegen. 
Da  ich  das    hortt,     tett  ich   mich 

fchmiegen  70 

Gar  heimlich  an  ain  ennd 
Zu  der  tür  by  der  wennd 
Vnd    wolt    des    kriegs     ain    ennd 

warten. 
Ich  hört  die  mynneclich  vnd  zarten 
Zu  der  wanckeln  heben  an.  75 

Sy  fprach:  ich  fag  dir,  ich  hän 
Vor  Zeiten  wol  an  dir  bechannt, 
Das  du  dein  hertz  in  lieh  gewandt 
Haß  an  ainen  knaben  gut, 
Der   durch    dich    lebt    in    hochem 

müt  80 

Spätt  vnd  frü  zu  aller  zeitt, 
Sein  troll   vnd  hoffen   an   dir  leitt. 
Wä  man  ritterfchafft  vben  fol, 
Da  ift  er  mutz  vnd  fräden  vol 
Durch  dich  allain  zu  aller  ßund.  85 
Das  macht,   das  du  haß  kund 
Im  getan  mit  deinen  woiten, 
Du  wolteß  deins  hertzen  pforten 
Mit  gantzer  triu  verfchlieffen, 
Das  nyemantz  fol  genyeffen         90 
Deiner  lieb,   dann  er  allain, 
Vnd  waifzt  fiirwär ,    das  er  kain 
In  aller  weit  hatt  für  dich. 
Nun  lafz  ich   wol  beduncken  mich 
Vnd  hab  gemerekt  an  difem  tantz, 
Das  du  Im  fchlechft  alenfantz     96 
Vnd  tüß  fein  gantz  vergeffen, 
Auch  deines  hertzen  lieb  meffen 
Ainen  andern  gefellen, 
Vnd   >vilt  den  vberfehnellcn,      100 
Des  folteß  du  pillich  fchämen  dich! 
Die  wanckel  fprach:  nun  hör  auch 

mich, 


Der  wärhait  will  ich  dir  verichen, 
Als  du  fprichß,  du  habß  gefchen 
Vnd  vor  lang  an  mir  bechannt,   105 
Das    ich    meins    hertzen    lieb    ge- 
wandt 
Hab  gen  ainem,   des  ich  nit  nenn, 
Des  felben  ich  dir  wol  bechenn. 
Doch  zu  der  zeitt,  da  es  gefchach, 
Als  er  mir  vnd  ich  Im  veriach  110 
Söllichcr  lieb  gar  vnuerhält, 
Da  hatt  er  mir  an  ainem  geuält. 
Ich  hab  von  Im  nit  verßanden, 
Das  er  wölt  fein  in  främden  lann- 

den, 
Vnd  wölt  mich  laffen  allain.     115 
Ich  bin  gewefen  in   fölicher  in  ain, 
Das  er  folt  warten  mein, 
Vnd  wä  ich  war,  da  folt  er  fein, 
So  war  ich  allzeit  frädenreich. 
Das  leben  iß  alfo  nit  gleich,     120 
So  yederman  lebt  in  der  wunn, 
So  folt  ich  fitzen  als  ein  Nunn, 
Die  ainen  orden  halten  wil? 
Nun  haß  du  doch  gehöret  vil, 
Was  ain  menfeh  ains  augen  wolt, 
Damit  es  nit  gefehen  folt;  126 

Ich  liuge  dir  auch  nit, 
Ich  hab  die  weil  zu  ainer  pit, 
Als  wir  ietz  hieher  chomen, 
Mit  ainem  andern  fürgenomen. 
Zu  dem  will  ich  mein  hertz  fetzen 
Vnd   will  mich    mit  dem   iens   er- 
getzen,  132 

Ich  will  mein   zeitt  mit  dem  ver- 
treiben, 
Will  ainer  lang  vfzbeleiben. 
Des  will  ich  nit  engelten,  135 

Ob  er  mich  will   fehen  feiten. 
Die  ßätt,  die  fchön  vnd  mynneclich 
Sprach  zu  der  wilden :    pfey  dich ! 
Nun  will  ichs  got  von  himel  clagcn, 
Das   du  folt  weibs  namen  tragen, 
Vnd  ich  von  dir  müfz  hören,     141 
Das  du  den  fmilten  wilt  betören, 
Der  feinen  leib  vnd  gut 
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Zu  allen  zeitten  we  tut 
Vmb  dein  vnd  feiner  cre  willen,  145 
Vnd  du  mit  Im  wilt  äffens  fpilcn ! 
Das  tutt  mir  ye  in  hertzen  andt, 
Ich  wolt  er  hett  dich  nye  erchannt 
Vnd  du  defzgleich  hinwider  In. 
Du  haft  ain  fchnöden  böfen  fyn,  150 
Lafz  noch  dauon,  das  ratt  ich  dir. 
Du  folt  fürwär  gelauben  mir, 
Das  du  dir  mit  vil  fachen 
Gen   der   weit   ain   wort   wilt   ma- 
chen, 
Das  dir  nit  fchaden  tütt  allain,  155 
Sunder  allen  frawen   rain, 
Darzu  allen  gefellen, 
Die  frölich  wefen  wollen, 
Den  pringts  ain  grofz  mifz  trau  reu. 
Erc  daran  all  frawen  160 

Vnd  tu  als  vbel  an  Im  nicht. 
Waift  nit,  wie  der  laubrer  fpricht? 
Geding  pald  lieh  raailt, 
Wa  fich  das  hertz  tailt, 
Da  iß  die  lieb  gcfpalten.  165 

Wer  triu  lieb  will  halten, 
Des  hertz,  des  müt,   des  fynn 
Sol  des  ainen  nit  mer  begynn. 
Das   felb  folt   du  bedencken  recht, 
Beleih  ttätt  an  deinem   knecht  1T0 
Vnd  tu   dein  hertz  nit  fpalten, 
So  macht  mit  eren  alten. 
Die  firwitz  vnd    die  wildt 
Sprach:  ich  bin  nit  fo  milt, 
Das  ich  mein  hertz  in  zway  tail, 
Ich    forg,     mir    möchtz   nyeraands 
hail.  176 

Mein  hertz  iß  darumb  nit  entzway, 
Ob  mich  ain  gut  gefeil  erfrä 
Vnd  ich  defzgleich  hinwider  In. 
Du  haß  ain  biöden  fyn  180 

Vnd  biß  von  clainen  witzen, 
Mainß,   ich  wöll  alfo  verfitzen, 
Bis  das  ich  mich  bedächt, 
Das  mir  ain  katz  ain  pachen  prächt. 
Fürwär  ich  tu  der  aller  kains,  185 
Ich  will  dir  auch  fagen  ains: 


Du  fagß  mir  von  des  läbrers  puch, 

Darynn  fo  ßät  ain  fpruch, 

Den  ich  auch  gelefen  hän, 

Der  felbig  hebt  fich  alfo  an:     190 

Ach  langes  fürgewunnen! 

Vnd  vff  waffer  ir  weg  runnen! 

Das  machet  widerlauf, 

Längs     främden     fehaidet     lieben 

chauf. 
Er  hatt  villeicht  gefellfchafft,  195 
So  ich  gefchaiden   war  von  crafft. 
Daby  du  magß  verßän, 
Ob  ich  recht  oder  vnrecht  hän, 
Als  ich  dir  vor  hab   veriehen. 
So    hab    ich    mich   die   weil    für- 

fehen  200 

Mit  ainem  andern  helt, 
Der  mir  auch  wol  geuelt, 
Das  mir  die  weil  on  fräden  fruuit, 
Alflang  bis  iener  wider  chomt. 
Will     difer     dann     nit     bey     mir 

fein ,  205 

So  nyin   ich  leicht  icn  wider  ein. 
Die    ßätt,     die    mynneclich,     die 

fchön 
Sprach  zu  der  wilden:  dein  gedön 
Tutt  mir  in  hertzen  zoren, 
Wann  ich  hör,   es  iß  verloren  210 
Die  grofz   lieb  vnd  ßättikait, 
Die  der  fruin  hat  an  dich  gelait, 
Das  mufz  mich  ymer   riuen. 
Ich  fprich  by  meinen  triuen : 
Vnd  hett  ich  ainen  frumen  helt  215 
Mir  zu  fräden  vfzerwelt, 
Vnd  hett  an  Im  bechannt, 
Das  er  fein  hertz  hett  gewanndt 
Mit  gantzer  triu  zu  mir, 
Als  dein  gefeil  hat  zu  dir;         220 
So  fprich  ich  das  vff  meinen  aid, 
Das  mir  ymer  muß  wefen  laid, 
Solt  ich  mir  nur  gedencken, 
Das   mein  hertz   von  Im  folt  wen 

cken 
Als  te\vr,  als  vmb  ain  här,        225 
Vnd  war  er  von  mir  hundert  Jar, 
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Noch  wolt  ich  fein  ye  beitten, 
Vnd  daby  zu  allen  zeitten 
Mit  andern  fräden  treiben, 
Doch  wolt  ich  ßätt  beleiben      230 
Mit  gantzer  triu  zu  aller  friß! 
Ich  hör,    das  du  nit  weifer  biß, 
Sprach  die  firwitz  frawe, 
Du  laß  dich  in  torhait  fchawen. 
Ich  brüf  wol  an  deinem  fynn,    235 
Du  pfligß  nit  rechter  mynn. 
Dich  möcht  ainer  leicht  gewenen, 
Du  tätteß  dich  zwölff  Jar  nach  Im 

fenen, 
Oder  villeicht  bis  an  dein  end. 
Liebe,  dauon  dein  fyn  wennd!  240 
Wilt  du  vor  fenen  wefen  frey, 
So  nym  dir  zwen  oder  drey. 
Ob  ainer  hiutt  von  dir  wolt  wann- 

dern , 
So  hetteß  morgen  pald  ain  andern 
Vnd    wurd    dein    fräd   gar  manig- 

ualt.  245 

Hett  ich  dein   fchön  vnd  dein  ge- 

ßalt, 
Ich   macht  mirs  nützer  vil,   dann 

du, 
Vnd  füget  mich  allzeitt  darzu, 
Das  ich  hett  fechs  oder  acht! 
Die    ßätt ,     die    mynneclich ,      die 

fchlecht  250 

Zorniclich  zu  difer  fprach : 
Ach  got  füg  dir  vngemach 
Vmb  fölich  groffe  miffetatt! 
Schweig  vnd  gib  dir  felber  ratt 
Zu  vnendlichen  fachen  !  255 

Du  wolteß  mich  an  eren  fchwachen, 
Das  chainer  frumen  zugehört, 
Dein  wilder  fyn  der  tört. 
Des  folt  du  wol  gelauben  mir, 
Nit  mer  will  ich  fagen  dir.        260 
Mit   dem   die  fchön,    die  mynnec- 
lich 
Wolt  von  der  wilden  fügen  (ich 
Vfz  irem  gemach  herfür, 
Da  ßund  ich  by  der  tür 


Vnd  erfchrack  on  inaffen  hart,  265 
Ich  forgt,     fy  dächt,    wes  ich  da 

wart, 
Ich  eylt  herfür,   mir  was  gäch! 
Alf  palt  mich  die  zart  erfach, 
Da  fprach  zu  mir  die  vein: 
Gefeil,    du  folt  gegrüffet  fein,  2T0 
Sag  mir  was  tüß  du  hie? 
Ich  naigt  mich  nider  vff  die  knye 
Vnd      danckt     der     mynneclichen 

frawen. 
Ich  fprach,    gnad  fraw,    ich  wolt 

fchawen 
E#r  w  ai  den  lieh  s  gemach  allda.  275 
Sy  fprach:     kan  dich  das  machen 

fro, 
So  folt  du  fürbas  herein  gan. 
Das  felb  tett  ich  vnd  fach  da  ßan 
Die  iirwitzen  an  erßer  ßatt. 
Die  fprach:  gefell,  was  hatt     280 
Dich  her  pracht  zu  difem  tantz? 
Ich  fprach :  fraw,  des  Mayen  glantz 
Vnd  auch  mein  tumer  mut, 
Als  noch  vil  maniger  tut. 
Die  ßätt,     die  fchön,     die  fälden- 

ber  285 

Sprach:  gefell,  nun  gang  her, 
Ains  des  will  ich  fragen  dich, 
Des  folt  du  auch  befchaiden  mich. 
Du  fichß  vns  baid  vor  dir  ßän, 
Sag,    welche  wolteß  lieber  hän? 
Ob  fich  die  felb  bedächt  291 

Vnd  nem  dich  uff  für  iren  knecht. 
Mein    hertz    ward  mit    ßrick  be- 

feffen , 
Des  munds  ich  offen  het  vergeffen 
Vnd  dacht:   ach,  war  die  red  ver- 

dolt!  295 

Ich  weß  nit,    was  ich  fagen  folt, 
Doch  gab  mir  got  in  den  fyn, 
Das  ich  fprach:  fraw,  ich  bin 
Euch  baiden  hie   zu  dienft  beraitt 
Vnd    waifz    darynn     chain    vnder- 
fchaid.  300 

Die  firwitz  tett  mich  fragen, 
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Ich  folt  ir  yc  Tagen. 

Ich  fprach:     ich  hoff,   es  fey  cwr 

fchimpff, 
Das  ir  nit  fölichen  vhgelimpff 
Mir  damit  wölt  zu  fügen.  305 

Mich  ful  pillich  benagen, 
Wann  ir  mir  baid  günßig  feyt. 
Die  ßätt  fprach:  nun  peitt, 
Ains  hab  ich  mir  für  genomen, 
Du  folt  mit  gelimpff  von  vns  cho- 

men ,  310 

Darzu  gib  ich  den  willen. 
Wir  wollen  maiße  augen  fpilen, 
Welche  dich  gewynn! 
Ich  fchwaig  vnd  dacht  in  meinem 

fynn : 
Ach    got,     das     fich     gelück    be- 

fynn,  315 

Das  mich  die  Hätt  fraw  gewynn. 
Nun  hüb   die  ßätt,  die  wolgetän 
Am  crßen  vff  zway  wurffeien  *) 
Vnd  warff,  die  firwitz  fraw 
Ain  quater  vnd  ain  drey.  320 

Die  ßätt,     die  fchön  vnd  wandeis 

frey 
Sprach:    gefell,    ich   hab   gewun- 

nen  dich! 
Wer  was  fröer,    dann  ich, 
Ich   fprach:     fraw,     ich    bin    ewr 

knecht, 
Nun  fült  ir  mich  berichten  recht, 
Was    ir    ze    dienft    wolt  von   mir 

han,  326 

Des  bin  ich  willig  vndertän. 
Sy  fprach:  das  will  ich  fagen  dir. 
Wilt  du  alfo  volgen  mir 
Vnd  wilt   mir  auch   zu   willen  le- 
ben ,  330 
So  will  ich  dir  ain  ratt  geben. 
Vor  allen  dingen  hab  lieb  got, 
Damit  heltß  du  die  zehen  pott, 
Vnd  wurdß  du  darynn  funden, 


Dein    glück    fich    inert    zu    allen 

Jhinden  335 

Vnd  wirt  dich  deßer  lieber  han ! 
Die  firwitz  ward   gar   fchimpflich 

lachen 
Vnd   fprach:    wilt    In    zu    prießer 

machen, 
So  1er  In  vor  die  hailigen   fchrifft 
Vnd  tu  In  darnach  vff  ain  ßifft,  340 
So  wirt  er  hailig  vff  erden! 
Das  müet  die  fchön,  die  werden, 
Sy  fprach:    liebe,  da  lafz  von! 
Was  gat  dich  vnfer  fach  an? 
Haß  du  vil  främder  lieb  ze  fchaf- 

f  en ,  345 

So  weich  Münich  oder  pfaffen, 
Wämit  dir  am  baßen  iß, 
Schweig  vnd  beleih,   als  du  biß! 
Die    ßätt    fprach  :       mein     lieber 

knecht,  349 

Ich  will  dich  wol  berichten  recht. 
Wilt  du  meins  willen  fleiffen  dich, 
So  folt  du  eben  mereken  mich, 
Das  du  ye  gedenckß  daran, 
Was  ainem  frumen  biderman 
In  ritterfchafft  gehöret  zu,         355 
Darynn  allzeit  dein  fleifz  tu! 
Darnach  halt  dich  in  fölicher  hüt, 
Das  du  allzeit  gedenckeß  in  gilt 
Mein  vnd  aller  frawen  pild 
Vnd  wird  auch  ymer  fo  wild,   360 
Das  du  wölleß  gedencken 
Ainer  frawen  ere  ze  krencken! 
Bis  auch  frifch  vnd  gail! 
Iß  dann,  das  dir  gefchicht  ain  hail, 
Das  dich  ain  frumc,  ßoltze  Maid 
Erkennt  in  fölicher  erberkait    366 
Vnd  will  ze  pulen  haben  dich, 
Geuelt  fy  dir    dann  bas  dann  ich, 
So  will  ich  wol  erlauben  dir, 
Das  du  dein  lieb  chereß  zu  ir!  370 
Die  gunß  hab  dir  von  mir  ze  Ion, 


k)  <Sntfprcd)cnbe  ^cirnjetlen  festen. 
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Wann    ich    dir    nicht    dann   gutes 

gan. 
Ich    fprach:    fraw,     ich    bin    ewr 

allnin ! 
Sy  fprach:  lieber  gcfell  mein, 
Ains  das  fag  ich  dir  fürwär.      3T5 
Es  möchten  chomen  zehen  Jar, 
Das  du  nit  kämeil  in  föliche  nähe, 
Das  du  mich  möchteft  fehen, 
Des  künd  ich  dich  nit  ergetzen, 
Ich  will  dich  nit  alfo   verfetzen, 
Wann  es  war  nit  ain  guter  lauff, 
Du  folt  das  wägft  nemen  vif, 
Vnd  volg  meinem  ratt. 
Damit  fy  mir  ir  hennd  pot 
Vnd  gab  mir  friuntlichen  fegen.  385 
Ich  fprach :  got  müfz  ewr  pflegen ! 
Die  firwitz  fchwaig  recht,   als  ain 

Maus, 
Da  gieng  ich  zu  der  tür  vfz 
Vnd  fehied  mich  von  In  baiden. 
Doch  wie  fy  find  gefchaiden,     390 
Da  hab  ich  nit  gefraget  nach, 
Ich  gieng  zum  tantz,    da  was  mir 

gach. 
Da  nun  der  tantz  ain  end  nam 
Vnd  ich  feid  andern  enden  kam, 
Hab  ich  bedacht  dick  den  ratt,  395 
Den  mir  die  ftätt  gegeben  hatt, 
Befunder  Ty  mir  günnen  wolt, 
Das  ich  ainer  möcht  wefen  holt, 
Die  mir  gefiel  bas,  dann  fy, 
Die  gefach  ich  ficherlich  nye!  400 


9. 

Ain    krieg   von  zwain  frawen ,     ob 
Peffer   fey>     lieb   ze  haben  oder  on 
lieb  zu  beleiben. 
Ich  was  ains  tags  alfo  frey, 
Das  meines  hertzen  Amey 
Meinem  leib  vrlanb  gab 
Vnd  tett  mich  alles  trawrens  ab. 
Zu  der  felben  zeitt  5 

Ward  ferr  vnd  weitt 


Mein  vnmüt  gantz  erßräct, 

Darzü  mich  auch  erfräet 

Die  zeitt,  die  künftig  was. 

In  den  fräden  ich  fürbas  10 

Kam  in  ain  wildes  tan. 

Da  fach  ich  ain  paum  flän, 

Das  ich  by  aller  meiner  zeitt 

Ain  linden  nye  fo  weitt 

Hett  gefehen,  noch  fo  grofz.       15 

Von  dem  päm  ain  prunn  flofz, 

Daby  fafz  ain  fraw  clug, 

Ir  hemd  fy  vfz  dem  prunnen  zwug, 

Die  wären  weifz  vnd  ciain. 

Zu  ir  ain  ander  fraw  rain  20 

Zu  demfelben  prunnen  gieng. 

Aine  die  andern  cmpfieng 

Vnd  begund  fy  ze  fragen, 

Das  fy  ir  wölt  fagen, 

Damit  fy  zeitt  vertriben  25 

Vnd  by  fräden  beliben. 

Ich  hab  ain  lieb,  fprach  die  ain, 

Wann  ich  das  fich,  fo  ift  ciain 

Mein  trauren  vnd  mein  vngemach. 

Zu  ir  die  ander  fraw  fprach:       30 

Biß  du  aine,  die  lieb  hatt, 

So  folt  du  an  difer  Hatt 

Mich  eilende  wiffen  län, 

Wann  ich  nye  chain  lieb  gewan, 

Ob    on     lieb    mir    fey  bas,     dann 

dir.  35 

Da  fprach  die   liebs  begert  zu  ir: 
Wilt  du  nun  liebes  wefen  on 
Vnd  nicht  lieb  haben  man, 
So  muft  du  fräd  verwegen  dich. 
Die  on  lieb  fprach:    nun  hör  auch 

mich.  40 

Ich  hab  Aättigs  fräden  vil, 
Wann  ich  mich  nit  Tenen  wil 
Zwar  nach  kainen  dingen, 
Nach  fräden  tun  ich  ringen. 
Solt     ich     ain     lieber     hän     dann 

drey,  45 

Ich  hab  mer  fräd,   fo  ich  bin  frey 
Dann  das  ich  ain  zu  lieb  erkür 
Vnd  der  felb  von  mir  für, 
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So  war  mein  lieb  zu  laid  worden, 
Clag  vnd  fenen  war  mein  orden.  50 
Iß,  das  ich  licbs  nicht  enhan, 
So  bin  ich  laids  auch  erlän 
Vnd  leb  in  fräd  zu  aller  zeitt, 
Wann  mir  das  ye  fräden  geitt, 
Die  weil  ich  liebes  mangel.         55 
Wer  mit  der  mynn  angel 
Behafft,  der  wird  ledig  hart, 
Wann  er  nach  laid  liebes  wart 
Vnd  wirt  dick  lang  verzogen. 
Wurd  er  nun  nit  betrogen,  60 

Das  raöcht  er  geren  hän  für  gut. 
Wann  die  mynn  iß  fo  gemüt, 
Das  fy  manigem  ir  gnad  verfaitt, 
Der  durch  fy  not  vnd  arbaitt 
Hatt  erlitten  zu  maniger  Hund.    65 
Sich,   dem  wirt  hilff  nit  kunt, 
Vnd  mufz  lieh  Ions  verwegen. 
Wämit  wilt  fräden  pflegen, 
Seidt  dein  mut  ßätt  alfo, 
Ain  weil  traurig,  ain  weil  fro?  70 
So  bin  ich  ßäts  frädenreich. 
Zwar  vnfer  leben  iß  vngeleich, 
Beleih  on  lieb,  das  iß  mein  ratt! 
Da  fprach  hinwider  die  lieb  hatt: 
Dein  fynn  die  find  kranck,  T5 

Lieb  iß  der  peß  anefanck, 
Wann  es  vil  traurens  angefigt, 
Alle  forg  es  ring  wigt. 
Wie  mag  der  hochen  müt  gehän, 
Der  nye  hertzen  lieb  gewan?       80 
Wann  rainer  frawen  gut 
Bringet  hochs  gemüt. 
Wie  kund  mir  ymer  bas  gefein, 
Dann  fo   ich  (ich  das  lieb  mein, 
Das  meinem  hertzen  wol  behagt  85 
Vnd  es  mir  feinen  kumer  clagt 
Vnd  ich  Im  auch  main  laid? 
So  wir  das  tun  in  ßättikait, 
Dann  wirt  vnfer  fräd  fo  grofz, 
Das  fy  hat  kainen  widerßofz.      90 
Vil  manig  lieplich,    zuchtig  wort 
Von  vns  baiden  wirt  gehört, 
Die  nyeraantz  anders  kan  bedencken,  | 


Man  ficht  vns  plick  ainander  fchen- 

cken. 
Sich,  der  fräd  biß  du  ain  gaß,  95 
So  du  nit  funder  lieb   haß, 
Das  du  dann  kriegß  wider  mich! 
Das  iß  als  vnuerfengklich, 
Du  folt  hinfür  dein  kriegen  län! 
Die  on  lieb  fprach :  hör  auch  an. 
Du  haß  wol  fräd,  das  iß  war,  101 
Es  iß  gar  feiten  yili  Jar! 
So  du  ain  weil  by  Im  biß, 
Vnd  euch  aller  baß  iß, 
So  gefchicht  von   euch  ain  fchai- 

den ,  105 

Darnach  wirt  euch  baiden 
Jammer  not  vnd  clag. 
Hernach  vil  manigen  tag 
Ain    ieglich    hertz     fich    darnach 

fendt, 
Als  es  dann  vor  iß  gewendt.      110 
Sich,   fo  iß  mir  aber  bas, 
Wann  ich  mich  benügen  lafz. 
Ich  bin  alle  weg  fro, 
Mein  gemütt  iß  alfo 
Frölich  ßätts  in  ainer  acht,        115 
Wann  ich  nit  anders  betracht, 
Dann  wie  ich  fräd  erdencken  müg, 
Die  meinem  hertzen  wol  getüg. 
So  iß  dir  we  vnd  andt, 
So  fich  dein  hertz  ermant  120 

An  dein  lieb  vnd  denkß  an  In, 
Da  dein  hertz  vnd  dein  fyn 
Ze  mal  ligt  verporgen, 
Du  muß  auch  ßätts  beforgen, 
Dein  lieb  wä  es  yrä  lannde  fert, 
Vnd  waiß   nit,    wie    er    die    zeitt 

verzert,  126 

Mit  lieb  oder  mit  laide, 
Alfo  lebt  ir  baide, 
Er  beforgt  dich  vnd  du  In, 
Damit  iß  e>Vr  fyn  130 

Zu  allen  zeitten  forgenreich. 
Vnfer  leben  iß  vngeleich, 
Ich  leb  in  fräd  das  gantz  Jar, 
So  muß  du  dich  fenen  dar 
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Nach     deinem     lieb     mit     fwärer 


pein  ! 
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Die  liebes  pflag  fprach  :    lafz  fein 

Dein  kriegen  wider  mich, 

Wann  es  iß  vnendlich. 

Ich  fag  fürwär  das : 

Mir  ift  aines  tags  bas,  140 

Dann  dir  ains  gantzen  Jar. 

Gelaub  mir  fürwär, 

Wann  ich  mein  lieb  an  (ich, 

Ze  hannd  fo  frä  ich  mich, 

Das  ich  vergifz  aller  not,  145 

Als  mein  trauren  das  iß  tott, 

Das  ich  lang  gehabt  hän. 

Wann  ich  mein  lieb  nun  fich  an, 

So  ift  mein  laid  geletzt, 

Zu  hannd  er  mich  ergetzt  150 

Aller  meiner  forgen  fwär, 

Vnd  tütt  mich  kumers  lär. 

Du  haft  doch  felbs  gefait, 

Du  habeft  weder  lieb,    noch  laidt. 

Ich  wolt  ettwenn  laids  pflegen,  155 

Ee  ich  mich  wolt  liebs  verwegen! 

Des  füll  wir  vnfer  kriegen  län, 

Wenn  ich   nit  recht  gewiffen  kan, 

Welliches  leben  peffer  fey. 

Mein  lieb  ift  mein  höchfte  krey  160 

Bis  an  mein  end  ftättielich! 

Hiemit  fy  wurden  geleich 

Mit  ainander  verainet. 

Verporgen  ich  da  laynet, 

Das  mich  ir  kaine  nicht  enfach.  165 

In  meinem  hertzen  ich  da  fprach: 

Nun  ratt,   was  ich  tu! 

Es  riett,  das  ich  gieng  hinzu, 

Ich  kam  villeicht  meins  traurens  ab. 

Ich  grüffet  fy  vil  tumer  knab.  170 

Sy  danckten  mir  gar  funder  Ipott. 

Ich  gedacht,  mich  hat  got 

Her  pracht  ?ff  dife  haide. 

Da  begunden  fich  fehaiden 

Die   frawen   nach  irs  hertzen  gir. 

Die  ain  fraw  fprach   zu  mir:     176 

Tumer  knab,  was  fueht  ir  hie? 

Genad  fraw,  ich  vergie 


Mich  hiutt  daher  vmb, 

Durch  meiner  fräden  getum       180 

Bin  ich  chomen  her. 

Zu  mir  fprach  die  fäldenber: 

So  gang  ain  wenig  fürbas, 

Da  chomft  du  vif  ain  ftrafz, 

Der  volg,  fy  tregt  dich  nit  ab.  185 

Gar  züchtielich  fy  mir  gab 

Vrlaub  zu  der  felben  ftund. 

Das    mir    das    fehaiden  nye   ward 

kund , 
Das  claget  got  ich   fenender  man, 
Wann  ich  noch  alfo  yrr  gän.     190 


10. 

Wie  lieb  ain  fraw  ain  knaben  nett* 

O  wol  dir,  lieb,  wolgetän! 
Ich  fach  fy  her  gen  mir  gän, 
Gegürt  in  iren  peften  rock. 
Wie  kraus,   goltuar  ettlich  lock 
Zärtlich  fich  für  die  hauben  pot!  5 
Ir  hitzreicher  mund  fo  rott 
Warff  mir  ain  morgen  grufz  dar. 
Geren  ich  iren  hals  fchnefar 
Hett  mit  meiner  hannd  gefchlagen! 
Mich    lüftet    des,     das    müfz    ich 

fagen ,  10 

Da  er  fo  fchöner  vor  mir  ftund, 
So  langk,    fo  planck,    fo  lind,   fo 

rund! 
Gar  kaum  enthielt  fich   des  mein 

hannd, 
Die  fchön  mich  allain  vand. 
Als  ich  nachent  was  by  ir,  15 

Guten  morgen  fprach  fy  mir. 
Ich  fprach:  gnad  fraw,  alfus! 
Sy   fprach:    hett  ich  nun  hie  ain 

kus, 
Den  gab  ich  Im  famer  got! 
Ich  fprach:    fraw  es  iß  ewr  fpott! 
Sy    fprach:      in     rechten     triüen, 

nain !  21 

Vnd  wäreft  du  auch  by  vns  zwain, 
Des  hett  ich  alles  ringen  has! 

10 
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Ich  fprach:  es  iß  gefallen  bas, 
Er  iß  dort,    fo  bin  ich  hie.        25 
Das  iß  laider  war.  fprach  fy. 
Vnd  war  er  hie  by  mir, 
Ich  fchmuckt  In  zu  mir  fchier. 
Der  dienß  der  will  nun  wellen, 
Des  inufz  mein  hertz  quellen      30 
In  iamer  vnd  in   pein. 
Wie  fro  ich  funß  fchein, 
Jedoch  fo  leid  ich  grolfen  quäl 
Nun  vnd  zu  allem  mal. 
Des  wäffen ,    yilier  wäffen !  35 

Ich  mag  nit  effen,    noch  fchlauf- 

fen, 
Gefitzen,  noch  geligen, 
Mein  crafft  iß  mir  entfigen 
Zu  tal  hinuff  die  füfz! 
Ey,  das  dir  got  Ionen  mufz,        40 
Ler  mich  ettwas  dawider, 
In  onmächt  vall  ich  nider, 
Vil  dick  fo  ich  will  ßän, 
All  mein  crafft  will  mir  zergün ! 
Ey,     leg    dein    hannd    vff    mein 
hertz ,  45 

Das  prynnet  recht,  als  ain  kertz, 
Vnd  greiff,  wie  kaum  es  lebt, 
Vfz  meiner  pruß  es  ßrebt, 
Recht  als  es  woll  von  hynn! 
Ich  fprach:  fraw,  es  iß  von  raynn 
Alles  das  euch  wirret.  51 

Sy  fprach:  ich  bin  verirret 
Aller  raß  vnd  ru, 
ßaide  fpätt  vnd  fru! 
Mein  hertz   prynnt,    als  ain  Zun- 
der !  55 
Das  ich  leb,  iß  ain  wunder! 
Greiff  an  mein  arm  vnd  taß, 
Schlecht  mir  der  puls  nit  vaß? 
Iß  er  fchnell  oder  trag? 
Hulff  es  icht,   ob  ich  lag             60 
In    ainem    fchwaifz,     ob    er   wolt 

chomen? 
Ich  fprach:     fraw,     ich  hab  ver- 

nomen, 
Das  chain  fchwaifz  vertreib 


Anders,   dann  an  dem  leib. 

Habt  ir  funß  chain  fchmertzen  ?  65 

Sy  fprach:   ia,  in  dem  hertzen! 

Da  fert  es  mir  enmitten, 

Recht  als  ain  Schmid  indcrfchmit- 

ten, 
Fert  es  hin  vnd  her. 
Ich  hab  nye  erlitten  mer  TO 

So  gar  groffe  pein. 
Ich  fprach:  frawe  mein, 
Es  iß  der  mynn  ethica. 
Sy  fprach:  ich  waifz,  wie  oder  wä, 
Mir  iß  gar  wunderlich,  75 

Ich  fag  dir  wol  haimlich. 
Ich  mynn  ain  knaben  taugen, 
Das  von  weibes  äugen 
Gefehen  ward   nye  zerter  leib. 
Obe  mir  vil  armen  weib!  80 

Ich  will  mich  aber  krencken, 
So   ich  tu  an  In  dencken. 
Obe ,  obe  ich  arme ! 
Yetz  kalt  vnd  dann  warme 
Wirt  mir  an  der  felben  ßund,    85 
Kalt  vnd  plaw  wirt  mir  der  mund, 
Mein  wänglin  val  vnd  darnach  rott, 
On  zweifei  ich  mufz  ligen  tott, 
Sol  ichs  die  lengin  treiben. 
0,  wolteß  du  mir  fchreiben        90 
Ain  brieflin  vil  ciain, 
Das  der  zartt  vnd  der  rain 
Den  meinen  kumer  las? 
Wolt  dann  got,   das  ich  genas, 
Ich  wolt  dir  des  yilier  dancken !  95 
Ich   fprach:     ir   chert  mir  die  an- 

cken, 
So  es  nach  ewrera  willen  gilt!  — 
Main  gefeil,  troß  an  dir  ßatt, 
Du  folt  daran  gedencken, 
Ich  will  dir  zwar  nit  wencken,  100 
Ob  ich  dir  vor  ye  gut  getätt. 
Ich  fprach:    fraw,    durch  ewr  gc- 

bätt 
So  will  ich  fchreiben  den  brief. 
Vfz  fuffer  ßyin  die  fraw  ruf, 
Sy  fprach:   fchreib  alfuß,  105 
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Das  iß  mcins  hertzen  geluß  : 
Lieb  vnd   lieb,     ee  lieb  vnd   noch 

lieb ! 
Alfo  bin  ich  dir  hie, 
Meins  hertzen  lieb  on  end ! 
Ich     fprach:      fraw,     mit    meiner 
hennd  110 

Hab  ich  das  pald  gefehriben. 
Seit  ir  by  fynnen  beliben, 
So   fagent    mer,    das   fchreib   ich 

fürt. 
Sy  fprach :    wä  iß  witz  vnd  wort? 
Wä  find  fynn,  wä  iß  gedanck?  115 
Ach,  h're  got,  fein  iß  fo  langk, 
So  lang,    das  ich  In  nye  gefach! 
Gar  kaum  fy  dife  wort  fprach. 
Ich  fprach:    habt  ir  die  fynn  ver- 
loren? 
Sy    fagt    mer  :       es    tutt    mir   zo- 
ren ,  120 

Ich  folt  tön  anders  was. 
Sy  fprach:  Ey,  lafz  mich  ruen  bas, 
Wann  ich  des  wol  bedarff. 
Vor  zoren  ich  die  vedern  hin  warff. 
Da  fy  nit  mer  kunt  kallen,        125 
Da  fach  ich  empfallen 
Der  zarten  lid  vnd  leib, 
In  onmächt  viel  das  fchön  weib. 
Da  fach  ich  an  der  felben  ßund 
Ain  haiffen  flam  vs  irem  mund,  130 
Das    von   der  hitz    der  mnnd  was 

truck. 
Das  ich  das  fewr  nit  enfchlugk 
Mit  meiner  hannd,  das  iß  mir  laid, 
Ir  nott  vnd  ir  arbait 
Die  fy  von  lieb  gund  pflegen.    135 
Das  macht,  das  ich  vnderwegen 
Den  brief  liefz  beleiben, 
Den  ich  da  folt  fchreiben. 


11. 

Von    dem     crften    püchfiaben    Jeins 
Bulen. 
Ee  iß  ain  anfang  meiner  fräden, 


Ee,  ich  mufz  dir  geüden! 
Was  der  himel  hatt  befchloffen, 
Was  wunn  von  himel  iß  gefloffen, 
Was  edler  f rächt  vif  erden  lebt,  5 
Was  in  hochen  lüften  fchwebt, 
Was  in  waffer  hat  fein  wefen, 
Was  fprechen,    fchreiben  kan  vnd 

lefen ; 
Das  grüfz  das  zart  E  von  mir 
Mit  ßätter  triu  vnd  lieber  gir.    10 
Ich  fach,  das  lieb,  mynn  vnd  fuTz 
Der  fchön  nygen  vff  ir  füfz 
Vnd  gaben  lieh  gefangen  ir; 
Das  durch  grub  das  leben  mir! 
Darnach  an  der  mynn  pforten     15 
Klopffet  ich  mit  fölichen  Worten, 
Ich  fprach  allda  in  meinem  fynn: 
Lieb  vnd  mynn  feidt  ir  dynn, 
So  gebt  mir  ratt  vnd  1er, 
Wa    ich  mein  hertz  mit  lieb  hin 
eher !  20 

Ze  hannd   ward    mir  ain   pot  ge- 

fandt, 
Der  iß  der  mynn  wol  bechannt, 
Gehaiffen  iß  er  lieplich  danck 
Vnd    macht   mir    hertz   vnd    fynn 

kranck. 
Der  fprach:  fiaw  mynn  iß  nit  an- 
haym ,  25 

Sy  hat  gefangen  ain  menfeh  rain, 
Das  in  der  weit  nit  fchöners  iß. 
Dahin  eher  fynn  vnd  liß, 
Ob  dir  der  menfeh  werd  ze  tail, 
So  haß  du  glück  vnd  alles  hail!  30 
Mit  gantzer  fräd  fprang  ich  dann. 
Gar  pald  ich  mich  des  verßan, 
Das  es  der  zart  menfeh  was, 
Der  ainig  in  meinem  hertzen  fafz. 
Ich  fprach  zu  der  rainen :  35 

Lieb,    wilt  du  mich  mit  triu  mai- 

nen? 
Ja,   fprach  fy,   eher  her  zu  mir, 
Mein  triu  will  ich  erzaigen  dir !  — 
So  wol  mich  vnd  ymer  wol! 
Nun  bin  ich  gantzer  fräden  vol!  40 
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Nun  wol  mich,  das  ich  hab  ge- 
lebt, 

Das  mein  hertz  in  fräden  ßrebt 

Von  ainem  zarten  pild  vein! 

Zwar  ich  bin  ir,  war  fy  nun  mein ! 

E.,   bis  vor  aller  weit  gelobt!    45 

E. ,  hertz  vnd  fynn  nach  dir  tobt ! 

Ich  prynn  vf  der  mynne  roß, 

Du  biß  gefchmeltz   in  mein  pruß 

Mit  glüenden  zangen! 

Du  biß  mein  glüender  anger!      50 

Du  biß  mein  prähent  funnen  glaß ! 

Du  biß  meiner  fälden  laß! 

Du  biß  mein  gießig  morgenßern ! 

Du  biß  mein  ros,  mein  mandcl- 
kern !  54 

Du  biß  mein  fruchtig  rofen  paum ! 

Du  biß  meins  lebens  leßig  zäum! 

Du  biß  mein  füffer  palfamfchmack ! 

Du  biß  mein  troß  nacht  vnd  tag! 

Du  biß  mein  lußig  Mayenfpil! 

Du  biß  meiner  forgen  zil!  60 

Dn  biß  meiner  lieb  anfang! 

Du  biß  der  mynn  ain  lußig  ßrang 

Vnd  meiner  äugen  himelreich! 

Ich  weifz  vff  erd  nit  dein  geleich. 

All  fchön  iß  gen  meinem  lieb  ent- 
wicht, 65 

Damit  fchilt  ich  kain  frawen  nicht. 

Sy  iß  aller  tugent  ain  platt, 

Got  an  ir  nichtz  vergeffen  hat. 

Der  vier  conplexen  crafft 

Tregt  fy  mit  edler  Maißerfchafft  TO 

Zärtlich  geformt  an  ir  perfon, 

Natürlich,  früchtig,  vein  vnd  fchon. 

Dauon,  frawen  vnd  ir  man, 

Ir  füllt  ir  wefen  vndertän 

Mit  allen  züchten  vnd  mit  ern.  75 

Secht  fy  an,  fy  kan  euch  leren, 

Wie  ir  gen  lieb  euch  fült  er- 
zaigen. 

Wa  fy  iß,  ir  fült  ir  naigen, 

Wann  fy  evhr  aller  fpiegel  iß. 

Ach,  Heb,  wie  vein,  wie  zart  du 
biß !  80 


Dein  friuntliches  wencken 
Kan  mir  fräden  fchencken. 
Dein  kyn,   dein  wenglen,  kel  vnd 

har 
Iß  alles  geziert  nach  wunfch  gar; 
Dein  hennd,  dein  prüß,   dein  arm, 

dein  leib  85 

Schöner  dann  fchön,     trautt  fälig 

weib. 
Wilt  du  nun  recht  bedencken  das, 
Das  nye  chain  menfch  mein  hertz 

befafz 
So  gentzlich,  als  du  haß  getan; 
So  tüß  du  mich  noch  forgen  on.  90 
Dein  lieb  mein  hertz  befeffen  hatt 
Dauon,  fo  fprichß  du,  fchach  vnd 

matt. 
Aller  liebßs,    in   meinem  hertzen 
Lieb  trag  ich  gemiß  mit  fchmer- 

tzen. 
Das    ich    by    dir   nit   mag  gewe- 

fen,  95 

Ach,  das  krencket  mein  genefen. 
So  wol  mich,    wol  vnd  ymer  wol! 
Ir  hertz  iß  aller  tugent  vol. 
Wann  ich  fy  (ich  des  morgens  fru, 
So  fchick  ich  hertz  vnd  fynn  dar- 

zu,  100 

Das  ich  ir  plick  vnder  äugen. 
Zwar  ich  bin  des  on  laugen: 
Welliches  morgens  das  gefchicht, 
Den   tag  traur  ich  nymer  nicht, 
Ich    pflantz     mein     äugen    in    ir 

fchön ,  105 

Die  ich  vor  aller  weit  krön. 
Mein  hertz  fpalt  fich  an  der  ßund, 
So  fy  iren  rotten  mund 
Lieplich  entfchliufzt  vnd  lacht, 
Vor  rechter    lieb   mein    hertz  er- 
kracht. 110 
Ich  gedenck  in  meinem  mut: 
Chom,  aller  liebßs  lieb  fo  gut, 
Befitz  mein   hertz,     das  ßätt    dir 

offen, 
Du  haß  gefchoffen  vnd  getroffen, 
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Du  tüß  mich  hart  verwunden,   115 
Mach  mich  fräch  vnd  gefunden! 
Ey,    was  wunn  iß  mir  befchert, 
Ob  mir  kurtzlich  widerfert, 
Als  mir  die  lieb  gehaiffen  hatt! 
Ach,    amor,    reicher  mynne  pfatt, 
Nun   zwing   die  lieb,     das   es  ge- 
fchech ,  121 

On  valfche  draw,  on  mercker  fpech ! 
Ach,  ainor,  reicher  mynne  vogt, 
Kom  creffticlichen  eingezogt 
Vnd  fprich  der  zarten  zu,  125 

Das  fy  genädiclichen  tu, 
VTnd  mit  ßätter  ger 
Behalt  ir  triu  vnd  auch  ir  Er, 
Als  ich  auch  gern  tun  wil! 
Das  hiefz  rechter  mynne  fpil    130 
Wä  lieb  on  lieb  beleibt  ßätt, 
Vnd  nit  volget  fölicher  rätt, 
Die  valfch  claffer  tun, 
Damit  fy  ßören  rechten  fon 
Vnd  machen  lieb  gen  lieb  neid !  135 
Der  fy  verprennt,   des  war  zeitt! 
Der  mir  die  lieben  laiden  wil, 
Der  geb  mir  nur  ain  kurtz  zil, 
Tufent  Jar  vnd  ainen  tag, 
Tu  dann  das  pöß,  das  er  mag.  140 
Es  war  mir  wol  ain  fchmähe  tatt, 
Solt  ich  volgen  dem  ratt, 
Der  mich  von  ir  fchaiden  folt! 
Pfui  ich  wurd  dem  nymer  holt! 
Gen  ir  fo  lafz  ich  ye  nit  ab      145 
Mit  rechter  lieb  bis  in  mein  grab, 
Der  zarten  gib  ich  meinen  fegen. 
Got  müfz  dein  in  triuen  pflegen, 
Got  halt  dich  lieb  in  feiner  hut, 
Got  mach  dich  frifch  vnd  wolge- 
mut,  150 

Got  bewar  dich  vor  allem  laid, 
Got  füg  vns  zu  ainander   baid 
Mit  mynneclichen  wercken  füfz, 
Got  dir  allen  kumer  püfz, 
Got  hallt  in  fräden  dich  gefunt;  155 
Das  wunfch  ich  dir  zu  aller  ßunt, 
Aubent,  morgen,   tag  vnd  nacht! 


Darzu  hat  mich  dein  tugent  pracht. 
Lieb,    tu  mich  vmbfchlieffen 
Mit  armen  planck,    lafz  mich  ge- 
nyeffen,  160 

Das  ich  nyemantz  bin  dann  dein! 
Cher  gen  mir  dein  mündlin  vein, 
Senck  zu  mir  der  mynne  luß, 
Truck  gar  lieplich  pruß  an  pruß! 
Lieb,     mein    triu    folt    du    beden- 
ken 165 
Vnd  pring  ain  lieplich  fchencken! 
Hertz  mein,  bis  ymer  frey, 
Mach,  das  fy  ßätt  by  mir  fey! 


12. 

Das    die    weit    alles   ding   zu    dem 
pöften  verftat. 
Merck  vnd  hör  ain  yeglich  man, 
Des  mich  nit  verwundern  kan, 
Wie  den  dingen  fey, 
Das  chain  man  lebt  fo  frey 
In  aller  weit,  Jung  noch  alt        5 
Wie  es  ioch  iß  geßalt, 
Kindig,    torecht  oder  weis, 
Milt,  karg  nach  allem  fleifz, 
Reich,  arm,   lay  noch  pfaff, 
Der  es  ietzunt  alfo  fchaif,  10 

Das  es  nyemant  mifzuall, 
Er  fchimpff  ernß  oder  fchall! 
Was  in  der  weit  ain  man  tutt, 
Das  hatt  man  kaum  halbs  für  gut ! 
Wellich  man  nun  der  witz  pfligt,  15 
Man   fpricht:     wie    der    alle   ding 

wigt ! 
Iß  er  dann  ain  fchlecht  man, 
Der  weder  weis,    noch  wort  kan, 
So  fpottet  fein  die  weit  ßätt. 
Wer  feinem  ding  gern  recht  tätt, 
Tag  vnd  nacht,   fpätt  vnd  fru,  21 
Dem  rechens  raans  in  arg  zu. 
Wer  dann  das  felbig  nit  entiit; 
Der  man  hat  fchnöden  mut, 
Der  wirt  noch  ain  arm  man!       25 
Wer  dann  weis  vnd  pärd  kan, 
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Den  zeichet  man,    er  künn  ze  vil. 
Wer  dann  vberhören  wil 
Durch  fein  Er  vnd  züchtikait, 
Man  fpricht  gar  pald,   er  fey  ver- 
zait.  30 

Wer  vor  krieg  hat  nymer  rfi, 
Man   fpricht:    Im   chomt   der  fein 

noch  zu, 
Der  In  ains  mala  feilet! 
Wer  fich  zu  lütten  gefeilet 
Durch  lob  vnd  vff  guten  fyn,      35 
Man  fpricht:     wä  pricht   fich  der 

hin, 
Das  er  fich  felbs  nit  chennet? 
Ich   hör  auch    oft,     das   man   den 

fchendet, 
Wer  zu  den  lüten  feiten  gätt. 
Man  fpricht:     pfiü,    wie  vbel  das 
ßätt,  40 

Das  er  alfo  dahaym  verleitt 
Vnd  fich  nit  zu  erchennen  geitt! 
Wer  fich  dann  klüglich  neret 
Vnd  fein  hab  ze  mäfz  verzeret 
Vnd  das  nit  vppielich  verttitt,      45 
Man   fpricht :     was    fol    dem    fein 

gut? 
Es  iß  fchad,  das  er  es  hatt! 
Wer  fich  dann  wol  nyeffen  latt 
Vnd  fein  hab  will  in  luß  verzeren, 
Man   fpricht:     wer  möcht   den  er- 
neren?  50 

Er  vertätt  aiu  gantzes  lannd! 
Wellichen  dann  fein  ere  ermant, 
Das  er  fich  wirdielichen  claitt 
Nach  alter  gewonhait, 
Als  ettwenn  recht  gewefen  war,  55 
Den  haifzt  man  ain  gleichfner. 
Wer  fich   dann  claitt   nach   newem 

fitt, 
Da  fpottet  man  fein  auch  mit. 
Wer  fich  bewart ,     den  haifzt  man 

luchs. 
Wer    clug    iß,     den    haifzt     man 
fuchs.  60 

Wer  dann  finget  oder  lacht, 


Man   fpricht:     wie    gogel   fich  der 

macht! 
Wer  fchweigt  vnd  züchtig  iß, 
Des  fpott  man  auch  zu  aller  friß. 
Wer  dann  tobt  zu  aller  zeitt,       65 
Man  fpricht:  pfui,  wie  der  fchreitt ! 
Ich  brüf  wol  daran, 
Das  in  der  weit  lebt  chain  man, 
Mann  ßraff  fein  werck  oder  wort, 
Als    man    ietz    hatt    von    mir  ge- 
hört. TO 


13. 

Wie  die  weit  ains  yeglichen  fpottet. 
Ain  fraw  mir  iren  dienß  ab  fpricht 
Durch  wandel,  den  fy  an  mir  ficht, 
Des  ich  laider  hab  genug. 
Nun  iß  die  zart  frucht   fo  clög 
Vnd  auch  fo  wandelber,  5 

O  das  ich  ir  gemäffig  war 
Zu  dienen  ain  volkomen  man, 
Der  alles  wandeis  war  on, 
Der  doch,  ich  wen,  nyendert  lebt! 
Die  weit  fo  gar  in  wandel  ßräbt,  10 
Man   fchiltet   ainen  weifen  man 
Vnd   fpricht:     hütt   dich  vor*  dem, 

der  kan 
Die  zungen  wenden,  wenn  er  will! 
Hatt  er  dann  nit  weifzhait  vil, 
So  fpricht  man,   er   fey  ain  gäch, 
Damit  iß  er  gefcholten  auch.      16 
Wer  dann  got  vor  äugen  hatt, 
Man  fpricht:  fich,  wä  der  gat! 
Er  will  got  die  füfz  ab  effen! 
Gätt  ainer  zu   vefper  vnd  meffen, 
Dem  iß  fei  vnd  leib  vnwert.        21 
Wer   dann  manlich  fper  vnd  fwert 
Gepraucht  durch  ritterlichen  mut, 
Dem  fpricht  man:  er  vber  tiitt, 


Er  will  es  nit  lang  treiben ! 
Will   ainer   dahaira  beleihen 
Vnd  fehaffen  des  hus  ding, 
Der  iß  ain  verlägner  gätling. 
Wer  fich  dann  fleiffet 
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Vnd  geren  frü  an  peiffet  30 

Der  hat  nit  gutz,   dann  fein  mund 
Der  iß  ain  hungriger  hund. 
Wer  fich  in  rechter  mafz  fpeiret, 
Wien  fein  tugent  darzu  weifet, 
Das  er  vor  krieg  hüttet  fich,      35 
Der  haifzt  ain  zag  vnendlich. 
Wer  geren  kriegt,  der  folt  hangen 
By  ainer  plättern  an  der  Hangen, 
Bis  man  fy  praucht  vf  ainen  tag. 
Wer  krieg  fich  nit  erweren  mag, 
Man  tregt  Im  dannocht  has.        41 
Iß  ainer  milt,   man  fpricht  das: 
Er  mufz  verderben,  er  iß  ze  milt! 
Wer  kugelt  oder  ym  prett  fpilt, 
Singet  oder  fpricht,  45 

Der  man  vns  das  haubt  pricht! 
Hort  man  dann  ettlichen  clagen. 
Kan  ainer  nit  fingen   noch  fagen, 
Der  iß  ain  fwärer  helt, 
Der  weit  er  auch  mifzuelt.  50 

Ob  ainer  dann   ain   frawen  nymbt, 
So    fpricht    man :     fich ,     wie    der 

prynnt! 
Ach ,  der  In  wurff  in  ainen  pach, 
Mynnt  er  nit,    fo  iß  er  fchwach 
An  fräden  vnd  iß  vngemüt,  55 

Er  haifzt  ain  kaurzan,  hatt  er  gut, 
Iß  er  ain  zag ,  fo  haifzt  er  plöd, 
Iß  er  fräch ,   fo  haifzt  er  taub, 
Ain  magern  haiffet  man  ain  fchaub, 
Er  prunn,     der    an  In    ßiefz     ain 

fewr.  60 

Iß  er  vaifzt,  fo  iß  Im  tevhr 
Guter  ättem  ,  das  iß  war. 
Iß  er  dann  kal  vnd  hatt  chain  här, 
So  iß  er  ain  glatzeter  fchalck 
Vnd  tregt  in  feinem  hut  kalck,  65 
Vor  dem  hütt  fich  der  vnd  der. 
Hatt  er  vil  häres  er  iß  ain  per, 
Iß  es  kraus  vnd  vff  geflogen, 
So  iß  er  durch  ain  zäum   zogen, 
Iß  es  fchlecht,  es  zieret  nicht.  70 
Wer  dann  fchlechticlichen  ficht 
Mit  groffen  augen,   iß  ain  ßraufz. 


Die  riain  augen  find  ainer  Maus 
Vfz  irera  haubt  genomen. 
Tregt  ainer  ain  nafen  volkoraen, 
Der  hatt  ain  gloggen  fchnabel.  76 
Iß  fy  flach,  man  fpricht,  der  nabcl 
Im  ob  dem  mund  gewachfen  fey, 
Er    lacket    von    der     wannd    wol 

P«>y, 
Das  In  die  nas  nit  yrre.  80 

Ain  lang  mnn  ain  vngefchirre, 
Ain  kurtz  man  haifzt  ain  zwerg, 
Man  fpricht,    er  trag  ain  perg, 
Der  pogen  vff  feinem  nack. 
Tregt  ainer  den  leib   vffgeßrackt, 
Man  fagt,  Im  ßeck  ain  fcheytt  86 
Ym  ruck,  wä  er  gätt  oder  reitt. 
Die  plaichen  gleicht  man  den  tot- 

ten, 
Vntriu  haifzt  man  die  rotten, 
Die    fchwartzen    haifzt   man    mo- 

ren ,  90 

Die  weiffen  zagen  oder  toren, 
Der  graw  zu  dem  tod  plüent, 
Von  dem  Jungen:  leücht  müt! 
Die  leütt,    wes  er  fich  vnderßatt! 
Ainer  iß  trag,  der  ander  tratt,    95 
Ainer  ze  haifz,    der  ander  ze  kalt, 
Ainer  ainuältig,    der  ander  palt, 
Ainer  ze  fenft,    der  ander  ze  hün, 
Der  ze  plaich,  iener  ze  fchen, 
Ainer    kan     ze     vil,      der    iß    ze 

fchlecht,  100 

Nyemant  hatt  die  mafz  fo  recht, 
Es  werd  preß  von  Im  gefaitt! 
Wer  fich  waidenlichen  claidt, 
Den  zeicht  man,  er  fey  ze  faur. 
Wer  des  nit  tut,     der  iß  ain  paur 
Vnd  hat  vff  fich  felbs  verrucht.  106 
Wer  fich  dann  eng  fchücht, 
Der  hat  die  füfz  gefangen. 
Die  weitten  fchuch,    die  langen, 
Die  find  vngefchaffen.  110 

Man  fpricht,    der  wöll  äffen 
Vahen,    der  fy  an  trätt. 
Wellicher  dann  hatt  gut  gerätt, 
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Hübfeh  ziug  vnd  fchöne  pferd, 
Der    duncket     fieh    maniger     pon 
wert.  115 

Wer    des     nit    halt,     der    ift    ain 

fchlunt 
Und   fchenckt   fein  gut  als  in  den 

mimt. 
Nyilibt  ainer  ain  weib   zu  der  Ee, 
Dem  was  vor  wol,  nun  iß  Im  wee, 
Spricht  maniger  müter  chind.    120 
Beleibt   er   on ,     man    fpricht,     er 

vindt 
Chaine,    die  In  wöll  nemen. 
Nyinbt    er    ain    fraifzlichen    fche- 

men, 
Ift  fy  fchön,   fy  fey  hün. 
Airo  find  der  weit  lön,  125 

Er  mufz   ir  gehorfam  wefen. 
Alfo  kan  nyemant  genefen 
Vff  aller  difer  erd, 
Er  hab  gepreften,  vnd  werd 
On  fchuld  vff  In  geklafft!  130 

Mynn,  nun  aug  dein  MaißerfchafFt 
Vnd  hilff ,    das  mich  die  rain 
Main ,    als  ich  fy  main ; 
Vnd  mein  dienft  empfach 
Auch  mich  nit  verfchmach         135 
Durch  mein  gepreften  manigualt, 
Seid  nyemant  ift  fo  rinng  noch  alt, 
Der  gentzlich  on  gepreften  fey. 
Dem  wont  michel  fäld  bey, 
Der    nit  gepreften  hat,    dann    ai- 
nen,  140 

Doch  hat  mein  fraw  chainen, 
On  das  fy  mir  ift  ze  hartt, 
Das  fchätz  ich  für  ain  hochuart. 
Sunft  ift  ir  rainer  leib, 
Ir    müt,     ir    fyn    recht,     als    ain 
weib.  145 

Nach  allem  wunfeh  wefen  fol, 
Was  fy  mir  fügt  fender  dol! 
Noch  kan  ich  fy  nit  begeben 
Vnd  dien  ir  ßätts  in  ainem  leben! 


14. 

Von  dem  Schlofz  ymmer. 
Sich  fugt  ains  tags  zeitt 
Das  zween  gefellen  on  neidt 
Bey  ainander  lagen 
Vnd  gunden  ainander  fragen, 
Was  ir  yedem  ze  fynn  war?         5 
Der  ain  fprach:  ich  hab  mein  ger 
Gelegt  an  ain  frawen  mynneclich. 
Zwar  fy  ift  fo  tugentlich, 
Das  ich  fy  nit  volloben  kan. 
Sy  iß    meins  hertzen  pan,  10 

So  gar  von  allen  gedencken, 
Von  ir  will  ich  nymer  wencken, 
Die  weil  vnd  ich  das  leben  hän. 
Mein  gefell  fprach:  fag  an, 
Ob  es  ir  auch  ze  fynn  fey?        15 
Ich    fprach:     ia    das  macht  mich 

frey 
Des   leibs  vnd  des  gemutes  gar, 
Wir  gehören  an  der  fräden  fchar 
Ich  vnd  auch  fy  ymer! 
Darumb  fo  wöll  wir  nymer  20 

Von  ainander  fchaiden, 
Wir  wollen  lieb  vnd  laide 
Mit  ainander  tragen, 
Das  tutt  ir  wol  behagen. 

Mein  gefell  fprach:  nym  dirs  eben 
für !  25 

Gar  vil  vntriu  ich  nun  fpür 

Allhie  in  difem  lannd. 

Es  war  wol  gewefen  fchannd 

Ettwenn  vor  den  alten, 

Da  muß  man  triuen  walten!        30 

Nun  tut  fich  die  weit  vernewen ! 

Ich  fprich  es  wol  by  triuen, 

Das  ich  dir  vil  gutes  gan. 

Ob  ick  dich  vnderrichten  kan, 

Beftell  dein  ding  gar  eben,  35 

Das  nicht  ainer  hin  eben 

Koni  vnd  dich  verdring, 

So  mag  dir  wol  geling. 

Ich  brüf  an  deinem  geuert, 

Das  du  fo  ftätt  vnd  fo  heilt        40 
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Biß  an  deinem  gclauben, 

Das  fy  dich  raöcht  berauben 

Deiner  fynn  vnd  witz 

Mit  vnßätter  litz. 

Ob  Ty  die  an  ir  hett  45 

Vnd  war  vnßätt, 

Dich  möcht  geriuen  die  fart. 

Iß  fy  vnßätter  artt, 

So  will  ich  des  nit  lielen, 

Sy  möcht  dir  dein  fräd  fielen,    50 

Das  du  des  nymer  wurdeß  ynn. 

Haß  du  dein  fünif  fyn, 

So  leg  fy  wol  an. 

Nit  bas  ich  dir  geraten  kau. 

Ich  fprach:  trautt  gefelle  mein,  55 

Wilt  du  mein  gut  friund  fein, 

So  vberheb  mich  difer  wort, 

Wann  fy  iß  meines  hertzen  hordt 

Vor  aller  weit  allain 

Vnd  ich  ir  ain  60 

In  rechter  ßättikait. 

Ir  hertz  iß  ye  alfo  gelait, 

Das  fy  ymer  ßätt  beleibt. 

Vnßättikait  fy  von  ir  treibt, 

Sy  will  auch  ymer  ßätt  fein       65 

Alles  durch  den  willen  mein. 

Bainer,  ßätter  frawen  fitt 

Der  volget  ir  täglich  mit, 

Das  felb  ich  allzeit  von  ir  weß. 

Ires  hertzen  grunttueß,  70 

Die  hab  ich  wol  gemeffen 

Vnd  kan  auch  nit  vergeffen 

Ir  lieb  vnd  auch  ir  triu, 

Daruff  ich  on  zweifei  paw. 

Ain  Schlos   das  haiffet  ymer,      75 

Darumb  ain  fchön  gewymer 

Gewachfen  iß  zu  ainem  hag, 

Das  darein  nyemant  komen   mag, 

Dann  vorn  zu  dem  hag  hinein. 

Da  gät  ain  fchmals  ßeyglein       80 

Gericht  zu  dem  Türen. 

Da  hat  es  manigen  ßurm 

Gelitten  gar  veß. 

Es  mäßen  all  geß 

Dauon  entweichen,  85 


Chain  Schlos  mag  Im  geleichen. 

Der  turen  iß  gar  wol  ze  loben, 

An  allen  enden  vnd  oben 

Hatt  er  ain  goltuar  dach, 

Darunder  manig  gut  gemach,      90 

Vnder  dem  tach  zway  venßerlein, 

Die  gleichen  wol  der  funnen  fchein, 

Darufz  man  wol  mag  fehen, 

Ob  yemant  wolt  fpehen 

Das  dem  fchlofz  fchedlich  war.  95 

Das  möcht  Im  wol  werden  fwär, 

Vnder  den  venßern  ßätt  ain  wer, 

Vnd  kam  darfür  ain  gantz  heer, 

Das  möcht  es  wol  vertreiben, 

Chainer  möcht  beleiben,  100 

Sy  müßen  all   entrynnen. 

Nyemant  kan  das  gewynnen. 

Vnder  der  wer  zway  ärggerlein, 

Da  fol  ich  ain  wachter  fein, 

Ymer  vnd  ewicleich,  105 

Es  muß  fein  ain  grofz  Beich, 

An  filber  vnd  an  gold 

Der  es  vergelten  folt. 

Das  fchlos  hat  grofz  wird, 

Vnd  iß  fo  manig  zierd  110 

Mit  fleifz  daran  gelegt, 

Das  mich  mein  will  darzu  tregt. 

Es  gät  auch  vmb  yiner 

Der  aller  peß  zwinger, 

Den  ye  chain  man  erdacht.         115 

Mit  lob  iß   er  volpracht 

Vnd  gepawt  mit  gantzem  fleifz, 

Mit  ärmlen  planck  vnd  weifz 

Iß  er  gar  wol  befchloffen, 

Mit  lieb  iß  er  begoffen.  120 

Dafelbß  ich  ymer  hufen  will 

Bis  an  meines  endes  zil. 

Da  ich  von  difer  weit  mufz, 

So  lafz  ich  hinder  mir  ain  grüfz, 

Daby  fy  mein  gedencken  fol,    125 

Des  traw  ich  ir  allzeit  wol. 

O,  here  in  deinem  himelreich, 

Nun  lafz  vns  hie  vnd  ewicleich 

In  fräden  alfo  leben. 

Vns  iß  doch  hie  gegeben  130 
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Fräd  in  rechter  ßättikait, 

Die  edel  hoehgeporn  traitt 

Aller  eren  ain  Cron, 

Vnd  gibt  mir  hochen  Ion 

Gar  williclich  mit  railt.  135 

Das  fchön  frawen  pilt 

Lob  ob  allen  frawen  hatt, 

Ir    fchön ,      ir    zucht   mein    hertz 

durch  gät 
Für  all  dis  weit  allain. 
Die  mynneclich,  die  rain,  140 

Die  ift  meins  hertzen  maiftrin, 
Auch  meines  leibs  gepietterin! 
Mein  gefell  fprach:    du  fagft  mir, 
Das  ich  nur  lieb  hör  an  dir. 
So  dem  ding  alfo  ftätt  145 

Vnd  dir  gar  eben  gat, 
Das  hör  ich  ficher  geren, 
Ich  will  dich  fürwär   weren. 
Will  es  alfo  beleiben, 
So  mag  dir  wol  fräd  kleibert;    150 
Will    es  fich  aber  anders  machen, 
So  ligft  du  under  ainem  tache, 
Das  ift  genant  trauren, 
Darunder  wirft  du  hauren 
In  fchnee  vnd  auch  in  regen,    155 
Vnd  kans  nymermer  gepflegen 
Rechter  witz,  noch  fynn. 
Wann  du  bedenckß,  das  anbegynn, 
Als  du   vorher   gepflegen  halt, 
So  tregft  du  ainen  fwären  laft.  160 
Darunder  wirft  du  dich  piegen, 
Du  bift   eben  geftigen, 
Kanft  du  dich  nur  halten, 
So  magft  du  wol  alten  164 

In  lieb  vnd  auch  in  fräden  grofz. 
Gewynnß  du  chainen  widerftofz, 
So  bift  du  ye  der  fäligeft  man, 
Den  ich  vf  erd  gefehen  hän. 
Yedoch  fag  ich  dir  wol, 
Das  manig  päm  ift  ynnen  hol,  170 
Der  vffen  gantz  ift  geßelt. 
Darumb  ich  rat  vnd  mir  geuelfc, 
Das  du   fy  bas  verfuchen  folt. 
Gibt  fy  dir  dann  ainen  Sold, 


Daran  dich  mag  benügen,  1T5 

So  folt  du  dein  ding  fügen, 

Das  du  ir  lieb  behalteß 

Vnd  fürbas  alfo  alteft. 

Wilt  du  nun  folgen  mir, 

So  choni  kurtzlich  zu  ir  180 

Vnd  fag  ir,  wie  du  habeß  gelebt, 

Wie  dein  hertz  in  fräden  ßrebt 

Nach  ir  vnd  nit  anderfwä. 

Findft  du  fy  dann  alfo, 

Als  du  fy  haß  gelaffen,  185 

Geleich  in  der  felben  maffe, 

So  magß  du  wol  fein  gewert. 

Ich    fprach:     nun   ziueh    her    ain 

pfärdt, 
Ich  will  mich  machen  vif  die  fartt, 
Als  mich  mein  gefell  hat  gelertt. 
Nicht  lenger  will  ich  beyten,     191 
Gen  yilier  will  ich  reyten 
Zu  der  liebßen  frawen  mein, 
Ach,  folt  ich  allweg  bey  ir  fein! 
Ich  raitt  hin  gen  ymer  zu,         195 
Das  was  an  ainem  morgen  fru, 
Da  ich  das  Schlos  an  fach. 
Zu  meinem  hertzen  ich  da  fprach: 
Nun  ratt,   wie  ich  tu! 
Es  riett,    das  ich  hinzu  200 

Solt  gän  vnd  nit  reyten. 
Ich  gieng  ze  perg  die  leyten, 
Da  ich  den  ßeig  weß. 
Es  wären  by  der  weil  eft 
Über  den  ßeig  gehawen,  206 

Ich  ward  fy  vaß  an  fchawen, 
Mir  gieng  ze  perg  all  mein  här, 
Yedoch  nam  ich  des  ßeygs  war. 
Hin  durch   den   hag 
Da  was  ain  mich«!  fchlag  210 

Über  den  ßeig  gehegt. 
Das  felb  mir  da  erwegt 
Vnmut  vnd  all  mein  fwär, 
Ich  ward  an  fräden  lär 
Vnd  gedacht  mir  manigerlay,    215 
Ich  hett  vmb  ain  ay 
Mein   leben    nit  gekaufffc. 
In  iainer  ich  mich  rauft: 
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Ach,  wie  hab  ich  das  verdient? 
Ich  was  allda  worden  plinndt  220 
Lenger  dann  ain  ftund, 
Das  ich  nit  gewiffen  kund, 
Wä  ich  hin  folt, 
Oder  fürbas  cheren  wolt. 
Es  was  vmb  mich  grön  vor  gras, 
In  forgen  ich  da  nider  fafz        226 
Vnd  legt  mich  vff  ain  arm. 
Mir  was  meiner  fräden  fchwarm 
Gantz  vnd  gar  empflogen, 
Vnmüt  hett  (ich  gezogen  230 

Vnder  meiner   fräden   tach. 
O ,    wie  ain  wächfel  da  gefchach ! 
Als  mein  laid  vnd  trauren 
Gund  fich  zu  ainander  raauren. 
Nichtz  guts  ich  erdencken    kund, 
Schlauffen  ich  allda   begund     236 
In  iainer  vnd  in  vnmüt. 
Mich  daucht,    wie  in  ainer  glut 
Mein  hertz   lag  vnd  fer  hitzet, 
Mein  leib  vor  angft  erfchwitzet, 
Das    es    ward     by    mir    vff    dem 
gras,  241 

Als  ob  es  war  von  taw  nas. 
Ich  lag  nach  by  ainem  paum, 
Mir  gieng  vor  in  dem  träm, 
Wie   ymer ,  das  gut  fchlos,        245 
Hett  gewunnen  prechen  grofz, 
Es  wolt  zu  den  zwain  feilten 
Hin  gen  tal  wartz  reitten. 
Es  war  gar  fer  zerfpalten, 
Ich  kund  es  nit  behalten,  250 

Die  gruntueß  wolt  wencken, 
Ich  gund  mir  laids  gedencken. 
In  dem  fchlauff  gedacht  ich  mich, 
Wie  ainer  fpräch  :     ficherlich, 
Das  fehlos,    das  du  haiffeß  ymer, 
Das  mocht  wol  hauten  nyitier!  256 
Ob  du  des  nit  gelauben  wilt, 
So  gang  hin  vmb  an  dein  geuilt, 
Da  vindeft  du  ain  puchen, 
Darunder  Tolt  du  fuchen  260 

Dnrch  den  hag  ain  newe  fchnaitt, 
Die  iß  fchmal  vnd  nit  praitt, 


Vnd  iß  gericht  an   das   fchlos. 

Mein  forg  ward  on  mal'fen  grofz, 

Das  ich  darynn  erwachet,  265 

Mein  leib  vor  angß   erkrachet. 

Ich  hub  mich  vff  von  der  ßett 

Vnd  dacht,  vras  mir  gcträraet  hett. 

Ich  gund,    den  ßeyg  ze  fachen. 

Da  ich  fach  die  püchen,  2T0 

Die  was  von  lab  fo  grön, 

Das  mein  hertz  ward  wider  kün 

Vnd  nam  in  meinen  fyn : 

Ach,  kündeß  du  chomen  dahin, 

Das  ich  felber  mit  ir  redt  275 

Vnd  ermanet,    das  fy  hett 

Ir  triu   mir  gegeben, 

So  mocht  ich  noch  leben 

Mit  ir  in  lieb,    als  vor! 

Ze  hannd  kam  ich  an  das  tor  280 

Vnd  gund  fer  ze  clopffen. 

Ain  diernlin  kam    geloffen 

Vnd  fraget,    wer  da  war? 

Ich  fprach :    ich  bins  der, 

Der  difes  hus   bewachen  fol!     285 

Sy  fprach:  du  haß  nit  wol 

Gewacht,  das  fag  ich  dir. 

Du  magß  fürwär  gelauben  mir, 

Du  haß   zelang    gefchlauffen. 

Ich  fchray  lautt :    wafTen!  290 

Ach,     got,     wie   hab  ich  das  ver- 

fchult? 
Ich  hab  gelebt,  wie  fy  wolt, 
Vnd  anders  nit  by  meinem  aid! 
Sy  fprach:    nun  fuch  dein  waid 
Ettwenn  anderfwä,  295 

Wilt  du  nit  wefen  vnfro ! 
Du  magß  des  nit  mer  gelebcn 
Vnd  biß  allhie  begeben, 
Schick  dein   ding  wä  du  macht! 
In  meinem  hertzen  ich  gedacht :  300 
Ach,    künd  ich  fy  felbs  erfehcn! 
Nach    ir  begund  ich   fpehen, 
So  lang  bis  ich   fy  erfach. 
Zu  ir  ich  da  fprach : 
Troß  vnd  höchßer  hört,  305 

Wie  främd  find  mir  deine  wort 
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Hie  vff  crd  worden, 

Ich  hab  doch  rechten  orden 

Behalten,    als  ich  globt  hab. 

Sy  fprach :  gefell,  für  bas  trab,  310 

Ich  hab  nicht/  mit  dir  ze  fchaffen. 

Nun  lafz  von  deinem  claffen, 

Das  iß   dir  vnd  mir  gut. 

Dir  mag  weder  fräd,    noch  mut 

Nymer  von  mir  bekleiben,  315 

On  dich  will  ich  beleiben! 

Ich  manet  fy,  als  fy  wol  weß, 

Wie  fo  gar  ßätt  vnd  veß 

Wir  vns  hetten   verainet, 

Das  fy  mich   fo   nit  lainet.         320 

Es  kunt  mich  aber  nit   geheißen, 

Sy  fprach :  den  Jungen  weißen 

Sol  man  das  gelb  vonn   fchncbeln 

wüfehen, 
Wä  fy  fitzen  ob  den  tifchen, 
Das  nichtz  daran  behäng!  325 

Sy  belaib  darnach  nit  lang 
Vnd  gieng  hinweg  von  mir. 
Alfo  fchied  ich  von  ir 
Vnd  fprach  dife  wort: 
Hab  ich  vor  nye  mer  gehört     330 
Von  ir,  das  waifz  ich  wo!, 
Seid  ich  die  wärhait  reden  fol, 
Als  wir  vns  verpunden  by  aid, 
Das  wir  lieb  vnd  laid 
Mit  ainander  tragen  wolten,       335 
Als  wir  ze  recht  folten. 
Nun  hat  fy  an  mir  geprochen 
Vnd  hat  fo  gar  durch  ßoehen 
Mit  ir  vnßättikait  mein  hertz. 
Das  laid  vnd  den  fchmertz        340 
Müfz  ich  ymer  tragen. 
Es  hat  laid  vf  meiner  wage 
So  gar  fer  fürgewunnen; 
Ach,   war  ich  hin  gerunnen 
In  Waffer  vor  zehen  Jarn  345 

Vnd  war  mein  fei  wol  gefarn, 
Das  nem  ich  ferr  für  ditz  leben! 
Wäruff  fol  man  fich  wegen? 
Ich  hett  fein  wenig  getrautt! 
So  ich  zum  erßen  mit  ir  pawt,  350 


Das  tett  ich  als  in  ßättikait. 
Nun  iß  ir  vnßätt  fo  praitt, 
Das  fy  nyemant  vmbfaren  kan, 
Es  fey  fraw  oder  man! 
Das  mag  mit  vnßättcm  orden    355 
Ain  ßätts  hertz  wol  morden! 
Ich  fchray  lautt  morderin, 
Seid  du  mir  fräd,  mut  \nd  fynn 
So  gar  in  vnfchuldiger  wät, 
So  iämerlich  ermort  hatt  360 

On  fwert  vnd  on  Meffer! 
So  war  ferr  peffer, 
Ich  war  tott  dann  lebentag, 
Seid  mir  fräd  mut  vnd  fig 
So  gar  iß  engangen!  365 

Des  ligt  mein  hertz  gefangen, 
So  ich  emperen  müfz  ir  huld, 
Als  gar  on  all  mein  fchuld! 
Ich  bin  lebentiger  tot! 
Ich  fach  mich  vmb  in  der  not,  370 
Wä  ich  in  iamer  vnd  in  clag 
Verzeren  wolt  mein  tag, 
Wann  ich  was  aller  fräden  plofz. 
Nun  will  ich  fürbas  kain  Rofz 
Nymer  vber  fchreytten!  3T5 

Ich  gieng  ze  tal  die  leyten 
In  iamer  vnd  in  laid, 
Wann  ich  kain  troß,    noch  fräd 
Nyinermer  erwerben  kan. 
Ich    chert    mich    vmb    vnd    gieng 
hindan,  380 

Da  fach  ich  ainen  fchwartzen  walt, 
Der  was  rauch  vnd  vngeßalt, 
Zu  dem  gund  ich  zu  eylen. 
Mir  was  ye  by  der  weile, 
Als  ich   in   ainem  träm  war.       385 
Zu  dem  wald  was  mein  ger, 
Da  maint  ich  Inn  ze  arbaiten 
Meines   leibes  endes  zeitten. 
Da  ich  dem  wald  kam  fo  nach, 
Vnd  mich   darlnn  vmbfach,        390 
Da  kam  ich  vff  ain  Mos 
Vnd  höret  nachet  ain  gedos 
Von  ainer  frawen  vnd  ain  clag, 
Das  ich  vor  all  mein  tag 
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Gröffer  clag  nye  gehört.  395 

Da  ich  vernam  ire  wort 

Vnd  mir  ir  laid  ward  kirnt, 

Da  ward  mein  hertz  mit  laid  ver- 

wunt, 
Wann    es    was    mainem    laid    ge- 

laiche. 
Ich    gund    nachent    zu    ir    fchlei- 
chen.  400 

Da  ich  die  frawen  an  fach, 
Ze  hannd  ich  zu  ir  fprach: 
Ich  bitt  euch,   tfind  mir  bechannt, 
Wie  e\vr  leben  fey  gewandt,     404 
Vnd  wannen   ir  her  feit  chomen? 
Sy  fprach:   mir  iß  fräd  benomen, 
Mein    hertz    iß    mit    leid    durch- 
gangen! 
Ir  wurden  nas  ire  wangen, 
Sy  fprach:     ich   hab    ditz    walds 

doren 
Zu  meinem  leben  vfzerkoren,     410 
Darynn  ich  meines  ends  arbaitt. 
Gott   wolt,    das    chomen   war  die 

zeitt, 
Das  ich  von  difer  weit  folt! 
Got  ich  des  yiuer  dancken  wolt! 
Sol  ich  lang  ain  marttrerin       415 
Hie  in  difem  wald  fein, 
So  will  ichs  got  ymer  clagen! 
Ich  bat,  das  fy  mir  wolt  fagen, 
Wärumb  ir  laid  vnd  vngemach 
So  grofz  war.     fy  fprach:  420 

Ich  bin  ellent  genannt, 
Das  mir  doch  vnbechannt 
Vor  kurtzen  zeitten  was! 
Ich  fprach:  wie  ligt  das? 
Sy  fprach:    ich  hett  mir  fürgeno- 
men  425 

Ain  lieb,     dauon  bin  ich  chomen 
Von  fräden,    witzen  vnd  fynnen, 
Wann  ich  von  anbegynnen 
Fräd  mit  Im  gepflegen  hän; 
Mich  daucht ,    wie  ich  nye  chain 
man  430 

Geßellet  fach  fo  wol  gezogen. 


Damit  hat  er  mich  betrogen 
Vnd  lenger  dann  ain  Jar  verholen, 
Auch  mir  mein  fräd  abgeßolen. 
Nun  ich  des  ynnen  worden  bin,  435 
So  fucht  er  ain  valfchen  fyn 
Vnd  fchuldigt  mich  an  der  ßatt, 
Des   ich  weder  ratt  noch  tatt 
Bey  meinen  tagen  nye  gewan. 
Nun  will  ich  fürbas  chainem  man 
Nyniermer  getrawen,  441 

Difen  wald  den  will  ich  pawen 
Vnd  mich  der  weit  gar  verwegen, 
Nicht  anders  will  ich  pflegen! 
Ich  fprach:  es  ßatt  nit  wol,       445 
Das  ain  man  vnßätt  fol 
Verporgen  in  Im  tragen. 
Man  vindt  noch   vil  der  knaben, 
Ee  fy  gen  frawen  vnßätt  wären, 
Sy  wolten  Ee  der  lieb  emperen.  450 
Der  felben  ich  ye  ainer  bin 
Vnd  hatt  mein  triu  ciain  gewyn, 
Mich  hat  ainer  vnßättikait 
Gepracht  in  not  vnd  arbait 
Ferr  her  in  difen  waldt,  455 

Darynn  mufz  ich  werden  alt 
Vnd  in  kurtzen  Jaren  greys. 
Nun  bin  ich  worden  vnweis, 
Das  macht  ir  vnßätt  fo  grofz, 
Ich  bin  fynn  vnd  witz  plofz,     460 
Mein  hertz    iß  mit  trauren    vmb- 

fangen, 
Alle  fräd  iß  mir  entgangen! 
Fraw  ellent  fprach:    nun  hör  ich 

wol, 
Das  du  auch  biß  vnmutz  vol. 
Nun  will  ich  fer  bitten  dich,    465 
Das  du  wölleß  befchaiden  mich, 
Was  dir  von  angend 
Begegent  fey  bis  an  das  end. 
Vnd  fag  mir  auch  die  warhait, 
Wann  mir  vor  fouil  gefait         470 
Iß  worden,  des  ich  nit  empfandt, 
Ee  ich  ellent  ward  genant. 
Ich  fprach :  by  meiner  triu  vnd  fei, 
Ich  will  doch  mein  leib  quel 
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Fürbas  in  iailicr  vnd  in   laid,    475 
Vnd   euch  der  wärhait    gantz    be- 

fchaid, 
Das  füll  ir  wol  gelauben  mir! 
Nembt  hin  den  brief,  den  lefzt  ir! 
Daran  es  gantz  gefchriben  was. 
Da  fy  den  brief  vfz  gelas,  480 

Sy  fprach:    als  ich  vernomen  hän, 
Du  bill  ain  frädenlofer  man! 
Dein  hertz  hatt  trauren  befeffen, 
Ich  hab  das  wol  gemeffen ; 
Du  biß  auch  eilends  genofz,      485 
Dein  hertz  iß  an  fräden  plofz. 
Wilt  du  alfo  beleiben, 
So  will  ich  dich  hie  ichreiben 
In  das  püch  der  eilenden; 
Doch    muß    du    dein   hertz  wenn- 

den  490 

Von  der  weit  gantz  vnd  gar, 
Vnd  beleih  an  meiner  fchar, 
Vnd  wolteft  von  mir  nit  weichen. 
Des  folt  du  mir  raichen 
Dein  triu  zu  ainem  pfannd,        495 
Das  du  gantz  on  alle  fchand 
Bey  mir  wölleß  häufen. 
Ich  fprach:    on  alles  graufen 
Süllt  ir  des  ficher  fein, 
Des  habt  euch  die  triuc  mein !  500 
Als  nun  eilend  vnd  ich 
Mit  ainander  verainten  fich, 
Da  hub  wir  an  ze  Mauren 
Ain  hus,    das  hiefz  trauren. 
Da  was  laid  vnd  vngemach        505 
Vnder  des  hufes  obdach, 
Es  wonet  iamer  vnd  clag 
In  vnferm  hus  nacht  vnd  tag. 
Sorg  fol  da  wachter  fein, 
Mit  fo  manigerlay  pein  510 

Sy  vns  erfchrecket, 
Vor  tags  fy  vns  wecket: 
Woluff,  vnmüt,  mit  dem  tor, 
Sorg  vnd  angß  ßatt  dauor, 
Vnd  fchreyen  als:    lafz  ein!      515 
Sy  mögen  wol  verferret  fein, 
Die  ain  fölich  hof  gefinde 


In  irem  hus  vinden! 
Alfo  verzer  wir  vnfer  leben. 
Ich  hab  auch  gemercket  eben,  520 
Das  fölichs  gefind  krenckt  zwar, 
Sy  machen  runtzeln  vnd  graw  här. 
Fraw  eilend  fprach:   ich  fag  dir, 
Du  folt  fürwär  gelauben  mir: 
So  ain  päm  dorrt,  der  hebt  an  525 
In  dem  wipffel.    dann  ficht  man, 
Das  fich   rympift  die  rinden. 
Darnach  begynnt  er  fchwinden 
An   frficht,    an   crafft  von  tag  ze 

tage, 
Das    müg    wir  auch  wol  vor  vns 

haben !  530 

Ains    mal8    ich  bey    fraw    ellendt 

fafz, 
Sy  fprach:  ich  will  vns  raten  das, 
Wir  gangen  fpatzieren  hinufz 
Vnd  laffen  das  gefind  ym  hus, 
Sorg  vnd  angß  bey  ainander.    535 
Nachtgall  vnd  Galander 
Hör  wir  füfficlichen  fingen, 
Vfz  ainem  velfen  hortt  wir  dingen 
Ain  prunn,    zu  dem  wir  faffen. 
Des  laids  wir  da  vergaffen,       540 
Wir  fahen  ob  vns  fitzen 
Nachtgall,  drofcheln  vnd  ßiglitzen, 
Auch  ander  vogel,  grofz  vnd  ciain, 
Die  mit  ainander  heten  gemain 
Vnd  fungen  da  manigerlay  dön.  545 
Ain  fraw,  mynneclich  vnd  fchön, 
Kam  zu  vns  dar  geritten 
So  mit  tugentlichen  litten. 
Sy  grüffet  vns ,  wir  danckten  ir, 
Vnd  ßiind  ab,   ich  halff  ir,        550 
Ir  pfärd  pannd  ich  ir  an. 
Nyemant  gar  volfagen  kan 
Von  irer  fchön  vnd  wird, 
Es  was  fo  manig  gezierd 
Mit  fleifz  an  fy  gelaitt,  555 

Schwartz  graw  was  ir  claidt. 
Die  fraw  zu  dem  prunnen  tratt, 
Nider  fitzen  ich  fy  batt. 
Sy  fprach:  das  tun  ich  geren. 
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Ich  will  aber  nit  empern;        560 
Ir  müfzt  auch  fitzen  nider. 
Ich  ßfind  ßill  vnd  fprach  hinwider : 
Genad  fraw,  edel  vnd  fchön, 
Ir  feit  in  aller  weit  ain  tron 
Mit  evrr  gepärd  vnd  geßalt.       565 
Es  iß  wunfch  manigualt 
An  euch   gelegt  vnd   ewre  wort. 
Ich  hab  vil  von  engein  gehört, 
Den  mügt  ir  wol  geleichen, 
Ir  feidt  Eren  reiche  5T0 

Vnd   feidt  ain  wunn  werdes  weib. 
Frifch  vnd  fchön  iß  ewr  leib, 
VTnd  iß  ßoltz  eVvr  geraüt, 
Ich  bitt  euch  durch  ewr  gut, 
Das   ir  wölt  befchaiden  mich    575 
Vnd   vnderweifen  clärlich, 
In  wellichem  lannd  ir  wonung  habt, 
Wann  ir  mir  fo  wol  behagt, 
Auch  all  ewr  pärd  vnd  ewr  claidt, 
Das  an  euch  iß  gelait.  580 

Sy  fprach:  des  fol  ich  dich 
Befchaiden,    als  du  frageß  mich. 
Veyol,  Rofen  vnd  das  geplüdt 
Bringet  vns  des  Mayen  gut, 
Er  hatt  auch  vff  alle  veld         585 
Vffgefchlagen  fein  gezelt. 
Es  iß  Anger  vnd  der  walt 
Alles  gar  grön  geßalt 
Vnd  fo  recht  fchön  geziert, 
Mit  manigerlay  getem  periert.  590 
So  bin  ich  ain  hofmaißrin 
Der  Edeln  Fürßin. 
Fraw  mynn  hatt  mich  vfz  gefant, 
Der  iß  worden  bechannt, 
Das    man    iren    orden    tu    fchwa- 
chen.  595 

Das  wolt  fy  wider  fachen, 
Wä  fy  das  ynnen  werden  kan, 
Es  war  fraw  oder  man, 
Der  da  war  vnßätt, 
Nyemant  ir  den  ab  bätt,  600 

Den  felben  fy  ßraffen  wolt, 


Als  fy  ze  recht  folt. 

Sy  hat  ain  pottfchafft  vfzgetän, 

Als  ferr  ir  orden  iß  gewon, 

An  wem  man  vnßätikait  vindt  605 

Das  ir  das  werd  verchünt!  — 


15. 

Von  der  Harre.  *) 
In  meinem  orden  iß  bechannt 
Ain  1er,   iß  harr  genant; 
Wer  darynn  verharret  ßätt 
Vnd  fich  Harr  nit  verdrieffen  latt 
Vnd  verharrt  vf  ain  zil,  5 

Der  erharret  was  er  will. 
Wie  es  ßand  gen  feiner  frawen, 
Dannocht  foll  er  harren  trawen. 
Hebt  er  ain  gewerb  an, 
Darzu  fol  er  harren  hän.  10 

Ob  er  in  der  lieb  prynnet, 
So  fey  er  mit  harren  verfynnet. 
Will  er  dann  wefen  ßätt, 
Wiewol  darzu  harr  tätt! 
Hat  er  ainen  lieben  von,  15 

So  fol  er  harren  nicht  län. 
Hatt  er  von  lieb  zoren, 
Darzu  fey  Im  Harr  erkoren. 
Iß  er  gewert  vnd  fäldenreich, 
So  harr  er:  das  iß  pillich.  20 

Wie  die  lieb  fey  gefitt, 
Dannocht  fol  er  harren  mit; 
Sy  wöll  vbel  oder  wol, 
Dannocht  er  ßäts  harren  fol ; 
Er  fey  arm  oder  Reich,  25 

Noch  pfleg  er  der  Harr  geleich. 
Chain  fach  ward  nye  fo  getan, 
Man  mügs  mit  harr  wol  gehän. 
Als  ichs  erß  emplicket  an, 
Alfo  harr  ich  noch  daran.  30 

Ich  harr  vnd  harr  auch  gern  nu 
Vnd  hab  geharret  lang  herzu; 
Ich  harr,  harr  ynd  harr  als  noch, 
Vnd  in  der  harr  verharr  ich  doch. 


*)2Ö,  äßacfernagel,    altb,  eefebudj.    SSafel,  1835,  ©,  745  —  747» 
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Ob  fy  des  nit  nynibt  war,  35 

Dannocht  harr  ieh  alles  dar; 
Ich  geding  vf  guten  won 
Vnd  harr  yiiier  mer  daran! 
Fraw,   nun  hab  ich  euch  beweifzt 
Vnd  mit  ticht  gepreifzt  40 

Das  nützeß  vnd  das  pell. 
Das  ich  von  meinem  orden  weit, 
Von  mynneclicher  lieb   vnd  mynn, 
Als  ich  Mailand  in  meinem  fynn, 
Das  ir  gedencket  mein  dabey,     45 
Wann  ich  by  euch  nit  enfey. 
Hab  icb  mifzfprochen  icht  daran, 
Des  bitt  ich  ewr  huld  ze  han. 
Damit  gebt  mir  ewren  fegen: 
Gott  müfz  ewr  pflegen!  50 

Mit  ainem    ZV  hab  ichs  gelän, 
Vnd  mit  ainem  J  hüb  ichs  an. 


16. 

Von  plömlen  delectar. 
Ains  mals  zu  ößerlicher  zeitt 
Raitt  ich  in  främdt  lannd  wcitt, 
Des    morgens,    Ee    die    funn    vff 

prach, 
Kam  ich  vnder  paraes  obtach 
Vor  ainem  fcharpffen  rain.  5 

Ain  prunn  da  vfz  herttem  ßain 
Entfprang  vnd  flofz  ab  ze  tal. 
Daby  fang  ain  Nachtigal, 
Vff  fpehen  irer  Aar 
Ain  plömlin,  haifzt  Delectar,       10 
Das  fchmeckt  fo  vberflüfficlich, 
Das  es  mich  macht  an  fräden  reich. 
Auch  ander  vogel  geföhray 
Hort  ich  da  manigerlay. 
Die  plömlen,  wol  gezieret,  15 

Wären  durch  florieret, 
Das  mich  gedaucht  in  aller  weis, 
Wie  ich  war  yili  Baradeis. 
Ich  fach   ain  frawen  ym  fchwar- 

tzen  claid, 
Die  wainet  fer  vnd  was  in  laid,  20 
Das  ire  äugen  wurden  rott. 


Ich  gedacht:    ach,   herre  got, 
Was  mag  der  fchönen  frawen  fein, 
Das  fy  clagt  fo  fwäre  pein? 
Wann  ir  vnmäfflich  fchön  geßalt, 
Die  claget  wärlich  manigualt,     26 
Dann  fy  geleich  ainen  Engel  was, 
Sy  Hund  alldört  in  grünem  gras. 
Als  fy  mich  fach,  da  naigt  fy  mir, 
Ich  fprang   vom    Rofz    vnd   gieng 

zu  ir.  30 

Ir  weiffe  henndlen  fy  mir  pott, 
Verplichen  was  ir  mündlin  rott 
Von  der  iämerlichen  clag. 
Ich   fprach :    vergündt    mir    ainer 

frag! 
Sy  fprach:    fo  fetz    dich  her   zu 

mir  35 

Vnd  frag,  fo  will  ich  fagen  dir. 
Ich  fprach:  was  clagt  ir  fo  fer? 
Das    fagt    mir    durch    evfa    weip- 

lich  Er. 
Sy  fprach:  ich  will  dir  fagen 
Mein  grofz  wainen  vnd  clagen.   40 
Ich  clag  den  aller  liebßen  man, 
Den  ich  uf  erd  nye  gewan, 
In  eren  vnd  anders  nye. 
Nun  merck,  gut  gefell,  wie 
Es  iß  vmb  In  ergangen.  45 

Er  ligt  fwärlich  gefangen 
Dort  in  ferrem  lannd, 
Vmb  In  ift  mir  vnmaffcn  and, 
Dann  feiner  lofung  waifz  ich  nicht. 
Darumb  ift  mein  fräd  entwicht,  50 
Vnd  wa  ich  fich  kurtzweil  treiben, 
Da  müfz  mein  hertz  von  beleiben, 
So  ich  In  nit  fich  an  der  fchar. 
Got  füg  In  fchier  an  fein  gewar, 
Das  wir  in  fräden  mügen  leben  55 
Vnd  ains   dem  andern  müt   geben! 
Ich  fprach:  fraw,  nun  fagent  an, 
Er  mufz  ye  fein  ain  frum  man, 
Das  ir  In  clagt  fo  fer  in  hertzen 
Vnd  habt  fölichen  fchmertzen.    60 
Sy  fprach:  er  ift  ain  erber  knecht, 
Der  nye  anders  tett,  dann  recht, 
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Vnd  rechter  triu  vnd  ftatt  pfligt 
Dem  kain  wanckel  müt  angefigt. 
Sich,    valfchait  pfligt   fchier    all 

dis  weit,  65 

Claffen  iß  das  widergelt, 
Das  maniger  nun  an  frawen  tut. 
Nyiüt  fy  von  ainem  andern  mut, 
Das  iß  Im  recht  als  narrenfpil 
Vnd  der  lieh  felbs  laichen  wil.   70 
Darumb  clag  ich  den  mein, 
Ach,  herr,  tu  Im  erlofung  fchein! 
Ich  fprach:     gib  vrlaub,    fchönes 

weib ! 
Sy  fprach:  got  bewar  deinen  leib! 
Ich  gund  ain  wenig  von  ir  gan,  75 
Aller  erß  vieng  fy  ain   clagen  an. 
Ich  parg  mich  hinder  ainen  ßam, 
Das  fy  mein  chain  war  nam. 
Sy  fprach :    o  gnadenreicher  got, 
Hilff  meinen  leib  vfz  feiner  not!  80 
Hilff  dem  triuen  vnd  dem  ßätten, 
Das  all  Engel  für  In  hätten! 
Der  war  er  ficherlichen  wol  wert, 
Wann  er  all  frawen  friuntlich  crt. 
Ich  fag  allen  frawen  zwar,  85 

Nem  wir  fölicher  gefellen  war, 
So  wurd  offt  nit  verfchrotten, 
Das  alfo  valfehlich  wirt  verratten 
Vil  mer  vmb  funß,  dann  vmb  tatt. 
Des    hab    ich    gentzlich    von    Im 

ratt  90 

Von  meinem  lieb  zu  aller  fart. 
Ach,  mir  tut  fein  leiden  hartt! 
Himlifcher  kaifer  Reich, 
Trauren  mufz  ich  ewielich! 
Lafz,    h're,    das  an    mir   nit  er- 

gän ,  95 

Wann  ich  in  groffem  trauren  ßän ! 
Als  fy  In  clagt  fo  fer  vnd  vaß 
Vnd  gedacht  ze  nemen  raß 
Vnd  wider  in  die  purg  wolt  gän, 
Da  fach  fy  dort  von  ferren  ßän  100 
Vor  dem  wald  ain  Jüngling. 
Sy  fprach:  was  deutet  ditz  ding? 
Am  hals  ain  ßlbrin  ketten  hieng. 


Damit  die  fraw  von  dannen  gieng. 
Er  fach  fy  an  vnd  kannt  fy  wol, 
Aller  fräden  ward  er  vol,  106 

Er  viel  fy  an  vnd  fy  In  wider, 
Sy  faffen  zu  ainander  nyder 
Vnd  lobten  got  vfz  ainem  mund, 
Das  In  fo  lieb  zeitt  ward  kund.  110 
Sy  fprach:  lieber  gefeil  mein, 
Wie    chomt     es    vmb    die    lofung 

dein? 
Wer  hat  dir  geholffen  nacher? 
Ich  waint  vmb  dich  manigen  zäher. 
Er     fprach :     als    ich    yin    turen 

fafz,  115 

Wurden  täglich  mein  äugen  nafz. 
Die  fraw  ym  hus  das  vernam, 
Haimlich  fy  zu  mir  kam 
Vnd  hört,  das  ich  in  triuen  waint. 
Gar  pald  fy  lieh  mit  mir  ver- 
aint 120 
Vnd  fprach,  fy  wolt  mich  genyef- 

fen  län, 
Das  ich  war  ain  getriuer  man, 
Wann  ich  in  täglicher  not 
Nye  vergafz  meins  mündlins  rott; 
Sy  fchlofz  vif  vnd  liefz  mich  fa- 

ren.  —  125 

Got  müfz  ir  er  vnd   leib  bewaren, 
Die  dir  halff  deiner  widerfart! 
Sprach  die  mynneclich,    die  zartt. 
Ich   tail  mit  dir   recht,    was   ich 

hän, 
In  ern,   als  wirs  viengen  an,    130 
Seid  ich  waifz,    das  du  ßätt  biß, 
Das  felb  das  peß  vf  erd  iß. 
Da  antwurt  ir  der  Jung  man: 
Der  ern,  der  du  mich  legß  an, 
Wie  verdien  ich  das  vmb  dich?  135 
Tufent  frümer,    dann  ich, 
Die  kündten  nit  verdienen  gar, 
Das  mir  allain  iß  worden  war. 
Es  chomt  von  deiner  wirdikait, 
Was    mir    dein    tugent    hatt    be- 

raitt!  140 

Sy  fprach;  ain  erber  knecht, 
11 
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Der  ift  mit  cren  vnd  recht 
Ainer  frawcn  wol   ze  nemen  vff. 
Hatt  er  aber  valfchen  cläff 
Vnd  darzu  aines  kaifers  gut,     145 
Dem  fol  chain  fraw  nit  geben  niilfc. 
Darumb  ,   lieber  gcfell  mein, 
Lafz  mich  dir  beuolhen  fein, 
Als  du  mir  in  hertzen  biß. 
Auch  wer  vnfers  ordens  iß,        150 
Vnd  pfligt  lieb  in  ßättikait, 
Den  bewar  got  vor  hertzenlaidt! 


17. 

Von  manigerlay  plümlen. 
Ains  tages  ich  fpacieren  gie, 
Ir  mügt  geren  hören,  wie 
Ich  in  fräden  was  bebafft, 
In  fo  gantzer  liebes  crafft 
Befchloffen  in  der  mynne  pannd.  5 
Ain  fperber  trug  ich  vff  der  hannd, 
Der  was  nit  gar  berait, 
Das  In  lein  wilder  müt  verlait, 
Wann  er  fich  gar  fer  fchwang, 
Doch  fo  hett  er  kain  gelang,      10 
Das  er  ichtz  wölt  vahen. 
By  ainem  waffer  nachen 
Gieng  ich  fachen,  als  ich  kund. 
Mit  mir  lieffen  zwen  hund 
Zu  dem  waffer   in  ain  gerör.       15 
Secht,  da  iagten  fie  herfür 
Wilder  Autuogel  ain   zucht! 
Ich    vieng    ir  nit,     das  macht  ir 

flucht. 
Da  ich  mich  ir  alfo  vermag 
Vnd    gieng     fürbas     nach    ainem 

hag  20 

In  ain  grün,    als  es  ain  gart  war, 
Da  plickt  ich  vmb  on  geuär 
Vnd  fach  da  fitzen  in  dem  gras, 
Von  der  mein  hertz  fo  frölich  was, 
Die  aller  liebflen  frawen  fchön,  25 
So  ich  fy  ye  gefehen  hän. 
Mein  hertz  vor  fräd  da  erfchrack, 
Das  ich  mich  vor  ir  nider  naigt, 


Als  ich  mich   naiget  vff  ain  knye. 
Doch  darynn  ich  nit  lye,  30 

In  der  fräd  ich  zu  ir  fafz, 
Das  mir  all  mein  tag  nye  bas 
Von  fräden  iit  gefchehen. 
Gar  lächterlich  begund   fy   iehen : 
Gefell,   wie  iß  dein  geuert!         35 
Bis  in  gedencken  nit  ze  hertt, 
Lafz  dich  nyemant  vber  gän, 
Vff  ßätem  fynn  folt  du  beßän, 
Du  folt  nichtz  vber  eylen, 
Gut  ding  mufz  haben  weile,        40 
Verchere  mirs   nit,     das   ich   dich 

ßraff! 
Ich  fprach:     fraw,   was  ir  fchafft, 
Es     muß    mich     herttielich     ehe- 
rnen an, 
Ich  bin  ewr  mit  tun  vnd  län! 
Nit  ferrer  tätt  fy  fragen,  45 

Vil  främder  fach  gund  wir  fagen 
Ains  dem  andern  vff  wider  wort. 
Sicher  fy  was  wol  gelaitt 
In  hübfehait  vnd  verprochen  Wor- 
ten, 
Das  ich  fy  geren  reden  horte.    50 
Meins  hertzen  fräd  hett  ich  by  ir, 
Sy  fprach:    gefell,     wilt   du    von 

mir 
Haben    ain    krentzlin   von   wolge- 

mut? 
Das  iß  für  fendes  trauren  gilt.  — 
Ja,     fraw,     ich  will  es  geren  ne- 
men ,  65 
Darbey  kan  ich  erchennen, 
Das  ir  mir  groffer  fräden  gündt. 
Wann  ich  es  nur  verdienen  kündt, 
Darynn  fo  war  ich  vnerfpart! 
Des    dancket    mir    die    lieb,    die 
zartt.                         60 
Von  ßunden  graiff  fy  nider  fchnell 
Nach  ainem  plümlin,  das  was  gel. 
Das  gab  fy  mir  in  die  hannd 
Vnd  fprach:  wie  iß  das  genant?  — 
Fraw,  des  ich  ye  nit  chenn,       65 
Doch  fein  vfzlegung  ich  nenn. 
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Die  heltet  gel  fey  gewert, 
Daruff  beleib  ich  vnuerchert, 
Ob  ich  es  recht  vernomen  hän, 
Dabey  fo  lafzt  das  auch  beflän !    70 
Gar  lieplich  gund  fy  lachen 
Vnd  fprach:    ich  wolt  nit  anders 

machen. 
Was  ich  dir  fag,  das  iß  alfo: 
Es  haiffet  Tormentillo 
Vnd  iß  für  manigerlay  gefunt,    75 
Das  tun  ich  dir  in  warhait  kunt. 
Ich  wolt  das  nit  widerfprechen, 
Ain  rots  plümlin  gund  fy  prechen 
V7nd    fraget    mich    auch,     wie    es 

hief z , 
Das  ich  fy  das  wiffen  liefz.        80 
Ich  fprach  :     es  iß  mir  vnerkannt, 
Dann  als  man  mirs  hat  genant, 
Rott  prynn  in  der  lieb; 
Anders  ich  erchennet  nye! 
Nain,    fprach  die  lieb,    die  fchön, 
Ich  fag  dir,    es  haifzt  petön.      86 
Doch  biß  du  nit  vngerecht, 
Laid  iß  liebes  nächßer  knecht. 
Das  es  yemant  anders  ergee, 
Des  gelaub  ich  nymermer,  90 

Wann  lieb  on  laid  mag  nit  beßän! 
Damit  begund  wir  fürbas  gän 
Vff  vnd  nider  in  der  gron. 
Sy  was  fo  vnmäff lieh  fchön, 
Das  ich  hübfehers  nye  gefach.    95 
Ain  plawe  plumen  fy  ab  prach, 
Die  ßund  \f  ainem  langen  ßam, 
Der  felben  plumen  nam 
Hett  fy  vergeffen  zu  der  ßund. 
Ich  fprach:  fraw,  difen  punt    100 
Wen  ich,  künn  nyemant  trennen! 
Das  mügt  ir  daby  erchennen! 
Merckt  von  erß  den  wolgemüt, 
Wie  wol  der  meinem  hertzen   tut, 
So  ich  den  von  euch  haben  foL  105 
Daby  geuelt  mir  auch  wol 
Des  gelben  plümlins  vfzlegung: 
Ob  mir  icht  gen  euch  gelung, 
Das  liefzt  in  rotter  varb  gän, 


In  der  lieb  fol  es  beßän,  llo 

Gentzlich  vnd  vnuerchert. 
Das  plaw  plümlin  mich  ernert, 
Sein  vfzlegung  verchünt  mir  Rsitt, 
Wie  vngern  ich  anders  tätt,      114 
Dann  was  euch  war  wolgefallen. 
Darnach  wolt  ich  mich  halten, 
In  der  weit  ewr  lob  ze  meren, 
Durch  willen  ewr  zucht  vnd  eren 
Vnd  ewr  friuntlichen  gab, 
Die  ich  in  plümlen  von  euch  hab! 
In  mein  hertz  will  ich  es  fchrei- 
ben ,  121 

Vnuergeffen  daryiwi  beleiben, 
Ewiclich  in  meinem  fynn; 
Wä  ich  in  der  weit  bin 
Sol  ewr  vnuergeffen  fein!  125 

Hertzen  liebße  frawe  mein, 
Habt  darynn  chain  verdrieffen, 
Tünd  mich  friuntlich  fchlieffen 
In  ewr  Hecht  ärmlen  planck, 
Durch  liebes  crafft  ain  vmbfangk! 
In  der  fräd  fchied  ich  von  ir,  131 
Sy  fprach:  chom  herwider  fchier! 
Damit  fy  mich  vmbfing, 
Nach  danck  ich  dannen  gieng 
Vnd  fräet  mich  ßätts  ir  geilalt,  135 
Die  ich  da  main,    fy  hat  gewalt. 


18. 

Von  zwain  fweftem,    wie  aine  die 
andern  ftraffet ! 
Ain  Ritter,   alt  vnd  greis, 
Wolt  dienen  got  mit  fleifz 
Vnd  kam  gezogen  in  ain  ßatt, 
Da  ain  fchöner  walt  vmb  gat. 
Nun    hett   er  zwen  Jung  döchter 
fchön.  5 

Als  der  wald  was  worden  grön, 
Gras  vnd  plumen  entfprungen, 
Darein  kamen  die  Jungen 
Nach  luß  vnd  fräden  fpil, 
Sy  hetten  da  kurtzweil  vil;        10 
In  dem  Mayen  das  gefchach. 
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Aine  zu  der  andern  fprach: 

Sweßer,   fitz  vnd  ru, 

Was  wöll  wir  noch  dahaim  tun? 

Es  iß  noch  nit  vefper  zeitt,  15 

So  man  vns  ze  effen  geitt. 

Die  elteß   fprach:     es    geuelt  mir 

wol, 
Doch  ains  ich  dich  fragen  Fol: 
Liebe  fweßer,    befchaid  mich, 
Als  ich  ymer  bitt  dich,  20 

Wen  du  habcfl  vfzerkoren, 
Zu  dem  du  habeß  triu  gefworen, 
Wer  dir  in  hertzen  lieb  fey 
Vnd  mit  gantzer  itätt  won  bey? 
Die  Jüngß  gund  fy  an  fehen        25 
Vnd  gar  fchmächlich  iehen: 
Ina,    ich  bin  die  clainß, 
Vnd  waifz  nit,  was  du  damit  mainß 
Da  du  mir  von  fagß 
Vnd  mich  mit  red  iagß!  30 

Daby  man  wol  erchennt- 
Das  dich  die  lieb  prennt, 
Wann  du  vil  dauon  waiß 
Vnd  mir  es  alles  verporgen  träß. 
Sagß  du  aber  mir,  35 

Ich  fag  widerumb  dir. 
Die  eltß  fprach:  ich  wills  tragen 
Vnd  will  dirs  eben  fagen 
Als  mein  lieb  vnd  auch  mein  laid. 
Ich  bin  fro  in  ßättikait  40 

Durch  ain  gefellen  in  der  Statt, 
Der  mich  in  hertzen  lieb  hatt, 
Ains  burgers  Sun  mainet  mich. 
Pfui!   fprach  die  Jüngß,    was  hör 

ich? 
Haft  du  dich  alfo  angelaitt,         45 
So  macht  du  wol  fein  gemait! 
Edle,  liebe  fweßer, 
Hatt  er  mit  fwert  oder  fper 
Ye  ichtz  zu  ern  beiagt? 
Das  iß  mir  von  Im  nye  gefagt,  50 
Er  gat  als  ain  ander  knecht 
Vff  ainem  pflafter,  das  iß  fchlecht. 
Sich,  was  not  er  da  leydt, 
So  fich,  der  mein  ze  fchawen  geitt 


In  manigen  lannden  weiten,        55 

In  ßiirmen  vnd  in  ßreitten. 

Grofz  ere  er  da  beiagt , 

Es  iß  ain  Ritter  vnu erzagt!  — 

Ina,   der  mein  iß  fäuberlich, 

Vnd  maint  mit  gantzen  triuen  mich 

Nach  meines  hertzen  gerden!       61 

Vff  der  lautten  vnd  quintternen 

Chan  er  gar  füffen  clang, 

Vnd  tut  des  nachtes  manigen  gang 

Durch  mich  vf  der  ßraffen.         65 

Wie  möcht  ich  dann  gelaffen, 

Ich  muß  Im  hold  fein, 

Er  chomt  für  das  venßer  mein 

Vnd  fchlecht  vff  vil  werdt. 

Ey,    fprach    die    Jüngß,     das    iß 

hertt,  70 

Das  ich  dich  nit  fchlach, 
Sunß  hab  ich  ye  vngemach 
Wann  ich  in  zorn  vff  dich  bin, 
Das  fo  zerßöret  iß  dein  fyn. 
Biß    du    Im     durch     fein     fchon 

holt,  75 

Das  macht  der  kranck  mynn  folt, 
Sichß  du  In  nach  der  fchön  an, 
Lug  nach  der  f ehr  am, 
Wä  er  durch  dich  fey  geweß 
Vnd  hab  in  ßreitten  tan  das  peß, 
Das  man  In  müg  preifen.  81 

Die  elteß  fprach:  ich  wills  weifen 
Wärlich  funder  on  laugen, 
Er  hatt  ain  fchraili  ob  den  äugen! 
Wie  Im  aber  fey  gefchehen,        85 
Des  kan  ich  dir  nit  veriehen. 
Die  Jüngß   fprach:    ich  will  dirs 

fagen. 
Er  folt  zu  ainem  mal  iagen 
Die  hönr  ab  dem  neß, 
Da  er  die  ayr  ligen  weß.  90 

Da  ßalt  ßch  der  haan  ze  wer, 
Da  erfchraek  er 
Vnd  viel  nider  zu  der  erden, 
Dauon  muß  Im  die  fchrarä  werden. 
Nun  magß  du  felbs  iehen,  95 

Wie  Ritterlich  Im  fey  gefchehen. 
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Ich  fweßer  red  nit  alfo, 

Er  iß  doch  allezeit  fro, 

Gar  feiten  er  fräd  empürt.  — 

Ja,  wann  er  truncken  wirt,        100 

Vnd  fitzet  by  dem  wein, 

So  röraet  er  fich  dein. 

Sich,  was  dienßs  er  dir  tütt, 

Geuelt   dir    das    vnd    dunckt  dich 

gut? 
Nit  glaub,  fo  er  gelatt  iß,        105 
Das  er  dir  füg  zu  aller  friß, 
Möcht  es  aber  in  hüt  gefein. 
Ich  faget  dir  auch  von  dem  mein, 
Wie  er  durch  mich  leben  kan. 
Der  felb  tugenthaft  man  110 

Der  hatt  erfaren  maniges  lannd 
Vnd  iß  ze  Prewffen  wol  erchannt. 
Er  iß  vber  Mer  gewefen, 
Vnd  iß  ain  Ritter  vfzerlefen, 
Vnd  kan  mit  manncs  hennden  115 
Sein  fwert  Ritterlich  wenden. 
Das  wirt  mir  vil  von  Im  gefagt, 
Darumb  er  mir  gar  wol  behagt, 
Vnd  glaub  mir,  liebe  fweßer  mein, 
Mir  gefchwilt   mein  hertz  ciain 
Dick  vor  lieb,    die  ich  hän.      121 
Sich,    haß  du  nun  wolgetän, 
So  hab  dirs  alfo  wol, 
Nit  anders  ich   dirs  wünfchen  fol. 
Zart  liebße,  nun  ratt  zu,  125 

Wie  ich  Im  hinfür  tu. 
Behalt  ich  In,    das  iß  mir  laid, 
Lafz  ich  In,   iß  vnßättikait. 
Da  fahen  fy  gen  Im  gän 
Ain  frawen,    was  wol  getan,     130 
Baide  an  form  vnd  an  claid. 
Die  fweßern  erfchracken  baid, 
Sy  was  In  vnerchannt 
Vnd  trug  ain  toßen  in  der  hanndt. 
Sy  fprach  vfz  freyem  fynn:       135 
Wifzt  ir,  wärumb  ich  chomen  bin? 
Die  Jüngß  kennt  mich  wol, 
Der  eltßen  ich  mich  nennen  fol. 
Ich  bin  fraw  mynn, 
Der  lieb  Schulmaißrin !  140 


Wer  der  lieb  vnrecht  tut, 
Vif  die  erzürnet  fich  mein  mut. 
Waifz  fich  yemant  fchuldig  daran, 
Der  fol  pfifz  von  mir  empfahen. 
Die  elteß  fprach,  das  bin  ich,  145 
Die  ßraich  gänd  pillich  vber  mich ; 
Möcht  es  aber  an  gnaden  ßän, 
Ich  wolt  gern  ablän. 
Ja,  fprach  fraw  mynn, 
Iß  es  dir  in  fölichem  fynn         150 
Vnd  in  torhait  widerfaren, 
So  will  ich  meinen  zoren  fparen. 
Nun  ßrick  ab  das  fail 
Vnd  bis  durch  ain  andern  gail! 
Sy    baidt   ir    dar    ir    fchne  weifz 
hanndt,  155 

Der  ßraich  fy  gar  wol  empfandt* 
Dabey  gedenck  an  die  mynn, 
Wann  ich  bin  dein  fchülmaißrin ! 
Vnd  gab  In  da  den  fegen. 
Got  wöll  vnfer  aller  pflegen!    160 


19. 

Von  allerlay  varben. 
Mich  batt  ain  fraw  mynneclich, 
Das  ich  ir  fagt  befchaidenlich, 
Wie  es  vmb  varb  war  gewandt. 
Ich  fprach:   fraw,  all  ze  hanndt 
Ich  will  in  kurtzer  ßund  5 

Euch  machen  die  varb  kunt. 
Wölt  ir  das  wol  verßän, 
So  hebt  es  alfo  an. 
Grön  iß  der  mynn  ain  anfaugk; 
Gel  mynn  angedanck;  10 

Plaw  bedeutet  ßättikait, 
Dem  iß  liebs  vil  berait; 
Weifz  bedeüt  gütlich  gedencken 
Vnd   tut  maiiigen  nider  krencken; 
Prawn  lernett  ßätte  hüt  15 

Vnd  chomt  manigem  ze  gut; 
Schwartz  iß  ain  gryme  wätt, 
Wee  Im,  der  des  geclaidct  gät; 
Rott  in  rechter  lieb  prynnct, 
Wol  dem,   der  fich  verfynnet;    20 
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Graw  bedeutet  mynne  gut, 
Daby  adel  vnd  hochen  müt, 
Geßreyffet  iß  ain  äffen  klaidt, 
Dem  iß  ze  mal  widerfait! 
Das  find  die  varb  funderlingen ;  25 
Nun  fol  mans  zefamen  p  ringen. 
Grön,  plaw,  anuang  in  ßättikait, 
Das  iß,  fraw,  ain  edel  claidt; 
Weifz  vnd  plaw,  iß  ßätt,   gut  ge- 

danck, 
Noch  peffer  dann  der  anfangk;  30 
Weifz  vnd  grön 
Mynnet  rain  vnd  fchön; 
Weifz  vnd  graw  vil  fräd  pringet, 
Wiem  aber  hocher  Heb  gelinget; 
Weifz  vnd  fchwartz,  gut  gedanck 

in  laid,  35 

Das  brüf  ich  by  meinem  aid; 
Weifz  vnd  rote, 
Hatt  hochen  müt  on  not; 
Graw  vnd  grön, 

Mynn  adel  vnd  fchön;  40 

Schwär tz  vnd  graw, 
Voigt  laid  der  lieb  nach; 
Grön  vnd  fchwartz, 
Des  leiden  iß  vil  ze  hartt; 
Plaw  vnd  fchwartz  iß  ßättc  rew, 
Die  alle  tag  wirt  new,  46 

Schwartz  vnd  rott, 
In  gryiliikait  der  lieb  mort; 
Rott  vnd  grön, 

Da  prynnct  der  lieb  fchön ;  50 

Plaw  vnd  rott  iß  gut, 
Wer  der  Heb  recht  tut; 
Der  fol  yiner  frölich  fein, 
Das  red  ich  by  der  triue  mein. 
Prawn  vnd  plaw  iß  ßätte  hüt,     55 
Das  chomt  manigem  ze  gut; 
Graw  und  plaw  ßäts  hocher  mut, 
Mit  füg  es  nyemant  fchaden  tut; 
Gel  vnd  plaw  iß  ßätter  Rom, 
Das  fol  chain  edler  nyrner  tun;  60 
Graw  vnd  rott  wol  erchennet, 
Sein  lieb  fey  ze  hoch  genennet, 
Gemenget  iß  gemaine, 


Vnd  iß  doch    der  varb  kaine. 

Rötter  vnd  rott  lauter  fein  fol,    65 

Das  zieret  mannes  namen  wol ; 

Plaw  vnd  dann  lafaur, 

Dem  wirt  fein   längs   beitten  faur. 

Wer  dife  varb  will  tragen, 

Der  fol  nit  vil  von  lieb  fagen     70 

Vnd  eren  all  werde  weib, 

So  wirt   fein  tugenthafter  leib 

Geprifet  vnd  geeret, 

Wa  er  fich  lannds  hin  keret. 

Doch  wer  die  varb  tragen  wolt,  75 

Gar  wol  er  fich  befynnen  folt, 

Wärzü  yegliche  varb  war  gut, 

Darnach  fein  hertz  war  gemut. 

Es  find  vil,   die  varb  tragen, 

Vnd  wiffen  doch  nit  ze   fagen     80 

Von  lieb  oder  von  mynn, 

Die  tunds  in  ainualtigem   fynn. 

Alfo  hab  ich  die  varb  erchannt, 

Sy  dancket  und  pott  mir  ir  hannd. 


20. 

Von  der  Grönen  varbc. 
Ich  kam  in  freyem  müt 
Durch  luß,   als  maniger  tütt, 
In  ainen  wähl  wunneclich. 
Mein  müt  begund  fräen  fich 
Vnd  ward  mein  fräd  manigerlay,  5 
Ain  vogel  für  den  andern  fchray, 
Das  es  in  dem  wald  erdofz. 
Ain  kalter  pach  gen  mir  flofz, 
Der  was   vein  lautter  vnd  clär, 
Bey  dem  gieng  ich  her  vnd  dar.  10 
Sein  Aus  was  angßlichen  wild 
Durch  dingen,    tieff  vnd  wüß  ge- 

fild 
Was  fein  flieffen  vnd  fein  gang. 
Anbentewr  mich  da  bezwang, 
Das  ich  Im  gieng  nach  ze  tal.    15 
Mein  hertz  hett  fenlich  quäl, 
Wenn  mich  gund   ze  verdrieffen. 
Yedoch  weifzt  mich  fein  flieffen 
Durch  den  wald  vff  ain  aw, 
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Die  hett  nach  art  des  Mayen  taw 
Lußlich  vnd  fchon  bedecket.        21 
Mein  hertz  das  erwecket, 
Wann  ich  trawrens  gar  vergafz, 
Fräden  ich  mich  vermafz, 
Da  ich  kam  ^ff  die  weitten.         25 
Ich  dacht,  dn  folteß  fchreitten 
Fürbas  haim  vber  das  veldt. 
Da  hett  der  May  fein  gezelt 
So  reylich  vff  gefchlagen, 
Ich  kans  nit  halbs  gefagen,         30 
Süfz  ill  darob  Jar  vnd  tag, 
So  natürlich  was  fein  fchmack. 
Sein  varb  was  maniger  hannd, 
Vil  fchöner  pluinen  ich  da  vand, 
Rott,  weifz,  in  praun  gemengt,  35 
Gel,  plaw,   durch  grün  gefprengt, 
So  was  geziert  fchon  der  plan. 
Daruff  fo  vand  ich  wol  getan 
Ain  frawen,  was  allain. 
Mich  grüfzt  die  zart,   die  rain,  40 
Vnd  fprach:     gefeil,   gang  her  zu 

mir 
Vnd  lafz  mich  reden  mit  dir, 
Seid  dich  got  hatt  her  getragen. 
Waiß  du  es,    fo  tu  mir  fagen, 
Von  ainer  varb,    die  liebet  mir  45 
Gantz  in  meines  hertzen  gir, 
Vnd  hab  fy  mir  vfzerkoren. 
Ich  fprach;  gnad  fraw  wolgeporn, 
Nun  laffent  mich  verfiän, 
Wie  die  varb  fey  getan.  50 

Sy  fprach  :  das  fey  dir  bechannt, 
Grasgrön  iß  fy  genant. 
Noch  müfz  ich  ettwenn  hören, 
Das  mich  die  lüt  betören 
Vnd     fprechen ,       gras     werd     ze 

häw ;  55 

Yedoch  ich  mich  der  varb  fräw, 
Vnd  nyiu  darab  guten  nnit. 
Darumb,   lieber  gcfcll  gut, 
Sag  mir  der  varb  tugent, 
Tu  darzü  dein  vermügent.  60 

Ich  fprach!  fraw,  ob  ich  es  kan, 
Ewr  gnad  ich  das  wifzen  län. 


Docli  iß  mir  darumb  uit  wol  kunt 
Vnd   waifz   auch  chainen    gantzen 

grundt 
Von  der  varb  vnderfchaid,  65 

Dann  grön  iß  ain  frölich  claid, 
Die  varb  ziert  vnd  ßatt  wol, 
Grön  macht  die  weit  fräden  vol. 
So  vns  nacht  die   fuilier  zeitt, 
So    ficht     man    veld     vnd     anger 

weitt  TO 

Mit  grön  fchon  vber  zogen. 
Ich  fprach  auch  vngelogen : 
Gröne  varb  erfräet  mich  bas 
Sicherlich  dann  alles  das, 
Das  ich  von  verben  ye  gefach.   75 
Grön  iß  ain  hortlich  tach, 
Ain  wunneclich  augelwaid. 
Vnd  Mär  es  dem  claffer  laid, 
Der  grön  varb  neiden  tot 
Vnd  darab  wird  vngemüt.  80 

So  es  yemant  vor  Im  trait, 
So  wirt  gemert  fein  hcrtzcnlaid, 
Es  fey  fraw  oder  man, 
Er  mag  fein  leiden  nit  gelan 
Vnd  müfz  auch  dauon  claffen.     85 
Den  heifz  ich  wol  ain  äffen, 
Der  das  peß  zum  bößen  kert, 
Mit  feiner  zungen   gar  verfert 
Den  lüten  fräd  vnd  guten  inut, 
Dem   wunfeh   ich,     das  Im  nyiner 

gut ,  90 

Ere,   glück,  gefunthait  bckleib 
Vnd  Im  von  chainem  rainen  weih 
Widerfar  chain  friuntfehaft  grofz! 
Nun  werd  Im  vnglücks  nyiner  piifz, 
Der  grön  geleicht  zu  haw,  95 

Grön  ich  mich  in  hertzen  frä, 
Grön  iß  ain  frölich  anfangk, 
Wa  man  hatt  lieben  gedanck. 
Das  merekt  an  des  Mayen   kunß, 
Was  da  lebt  vnd  hat  Vernunft,  100 
Das  fräet  (ich  des  Mayen  zeitt, 
So  er  in  grön  er  varb  leitt. 
Grön  iß  ain  luß  dem  hertzen, 
Grön  vertreibt  fchniertzen. 
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W«r  Im  grön  hatt  vfzerwelt,     105 
Der  hatt  zum  Mayen  (ich  gefeit 
Vnd  hat  fräd  angefangen. 
Grön  kan  in   fräden  prangen, 
Grün  ill  an  adel  reich, 
Zu  dein  Schmaragkt  ich  grön  gc- 
leich.  HO 

Das  iß  ainer  der  zwölff  ßain, 
Damm  fchreiben  die  Mayßer  rain, 
Das  er  hah  groffc  crafft. 
Er  iß  gelücklich  vnd  fighaft, 
Den  äugen  tut  er  wol  115 

Vnd  iß  groffer  tugent  vol. 
Der  ßain  iß  grön  geuar. 
Ich  fprach:  ficherlich  fürwar 
Grön  iß  als  dings  ain  vrfprüng! 
Da  fprach  die  fraw  tugentleich :  120 
Gut  gefell,  got  grüfz  dich, 
Du  haß  mich  recht  befchaiden. 
Grön  lafz  mich  ir  nymer  laiden, 
Seid  grön  hatt  fouil  tugent. 
Ich     waifz    nit    recht    ir    vermii- 
gent  125 

Vnd  auch  der  varb  gantze  crafft; 
Pfligt  grön  fouil  Maißerfchafft, 
So  hab  ichs  lieber  vil,   dann  vor. 
Ich  hüb  mich  wider  vif  die  fpor 
Vnd  naigt  diemütielich  ir,  130 

Ich  batts,    vrlaub  ze  geben  mir. 
Sy  fprach:   got  wöll  dein  pflegen! 
Vnd  gab  mir  friuntlich  iren  fegen. 


21. 

Von  vfzlegung  der  fechs  varb. 
Mich   fragt  ain  fraw    gar  myn- 

neclich  (TO) 

Vnd        fprach    zu   mir:     befchaid 

mich 
Ains  dings  durch  den  reichen  got, 
Des  ich  dich  fragt  on  fpott. 
Ich        fprach:    fraw,    ob    ich    es 

kan.  5 

Da        fprach  die  rain,  tugentf am : 
Ich  gelaub,  es  fey  dir  kunt. 


Merck,   wie  geuelt  dir  der  funt, 
Des    man    nun    pfligt    durch    alle 

lannd, 
Das  man  mit  rücken   tut  bechannt 
Vnd  mit  der  varb  fchawen,  11 

Wie  yeglichs  hertzen  frawe 
Gen  Im  fey  gemüt? 
Iß  das  hübfeh  oder  gut? 
Des  kan  ich  nit  befynnen  mich,  15 
Darumb  fo  will  ich  fragen  dich, 
Der  wärhait  waifz        ich  nicht. 
Ich        fprach :     mein    mund  euch 

vergicht, 
Wie  es  vmb  alle  varb  fey. 
Das  fagt  mir  der  fchanden  frey,  20 
Von  Werdenberg  grauf  Werenher, 
Ain  Ritter  mit  reicher  er, 
Der  weit  gunß  er  behielt, 
Das  er  groffer  eren  wielt, 
Er   was    auch    wert    der    Ritter- 
fchafft.  25 

Der  fagt  mir  der  varb  crafft. 
Den  fragt  ich  der  mär, 
Wie  es  vmb  alle  varb  war. 
Er  nannt  mir  fy  alle. 
Fraw,    ob  euch  das  gefalle,        30 
Ich  fag  euch,    als  er  faget  mir. 
Sy  fprach:    darumb  will  ich  dir 
Ymer  tragen  holden  miit. 
Nun  fag  mir,  trautt  gefell  gut, 
Was  gröne  varb  main?  35 

Ich        fprach:    zart  frawe  rain, 
Grün  iß  ain  anfang! 
Den  hertzen  lieb  nye  bezwang 
Von  mynn,     noch  von  frawen, 
Den  fol  man  in  grön  fchawen.     40 
Die  färb  kündet ,  das  er  fey 
Hertzen  liebes  lieb  frey. 
Sy        fprach:     das  iß   ain  cluger 

funt. 
Nun  tu  mir  die  andern  kunt 
Vnd  fag  mir,  was  iß  rott?  45 

Ich      fprach :  das  iß  der  mynn  not, 
Die  In  fo  fer  hatt  entzünt! 
Er  tutt  mit  der  varb  kunt, 
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50 


Das  er  gar  Ter  prynnet 

Nach  lieb,  das  er  mynnet, 

Als  ain  glüt  in  dem  fewr. 

Da  fprach  die  wol  gehewr: 

Ich  fag  dir,  das  ich  manigen  waifz, 

Dem  von  lieb  kalt,  noch  haifz 

Selten  iß  gefchehen,  55 

Ynd  läfzt  fich  doch  in  rott  fehen, 

Durch  das  man  wen,    er  fey 

Ain  pülcr  vnd  iß  mynne  frey. 

Die  mynn  waifz  nit,   ob  er  lebt, 

Wiewol  er  in  rottem  ßrebt,        60 

Vff  die  mynn  er  liugt, 

Gut  frawen  er  betriugt. 

Vnd  fagt  von  der  mynne  prant, 

Der  doch  mynn  nye  erchannt, 

Ob  fy  fey  kalt  oder  warm,  65 

Er  hatt  es  wenig  noch  erfaren. 

Sich,  der  leben  macht  mich  graw ! 

Nun    fag    mir    darnach,     was    iß 

plaw? 
Ich       fprach,  das  iß  ßättikait, 
Der  hertzen  lieb  gen  lieb  traitt!  TO 
Sy      fprach :  das  iß  ain  cluger  fitt, 
Ich  will  dem  auch  volgen  mit. 
Es  ziiübt  wol,  das  er  ßätt  fey, 
Dem  hertzen  lieb  wonet  bey, 
Doch  ficht  man  manigen   plaw 

tragen. 
Möcht  der  rock  die  warhait  fagen, 
Er  faget  andre  mär, 
Wie  ßätt  fein  hertz  war, 
Sunß  wirt  manig  weib  betrogen, 
So  hett  die  varb  nit  gelogen.      80 
riaw  iß  ßätt,  wie  halt  der  man, 
Der  den  plawen  rock  tregt  an. 
Solt    maniger    nach     feiner    ßätt 

tragen, 
So  will  ich  dir  fürwar  fagen, 
Er  muß  tragen  graw,  85 

Der  täglich  tregt  plaw. 
Nun  fag  mir,  trautt  gefeil  gut, 
Der  weifz  tregt,  wie  ßätt  des  miit? 
Ich  fprach:  es  iß  ain  guter  man, 
Der  Im  von  lieb  iß  vffgetän,      90 


an 
75 


Den  mainen  weiffc  claider. 
Sy  fprach:    ich  gelaub  laider, 
Das  maniger  weifz  an  traitt, 
Dem  hertzen  lieb,  noch  laidt 

Von  guten  weiben  nye  gefchach,  95 

Das  iß  meins  hertzen  vngemach. 

Gelaub  mir  der  mär, 

Sy  haiffen  wol  leßrer, 

Die  mit  rocken  laffen  fehen, 

Was  In  gütz  iß  gefchehen         100 

Von  rainen  fäligen  weiben. 

Es  folt  ainer  in  fein  hertz  fchrei- 
ben 

Vnd  folt  verfchwigen  fein; 

So  tun  fy  offenlichen  fchein 

Vnd  machen  ain  gefchell. 

Ain  haimlich  gut  gefeil, 

Der  geren  gerecht  war, 

Der  fol  die  felben  mär, 

Wiffen  vnd  nyemantz  mer. 

Sein  lieb,  fein  laid,  fein  wol, 
wee 

Sol  er  nit  fürbas  lagen. 

Es  was  vor  alten  tagen, 

Wann  ainem  guter  won  gefchach. 

Das  er  des  nyemantz  veriach 

Vnd  trüg  in  allain. 

So  iß  es  nun  gemain, 

Wann    ainem    ain    gut    won 

fchicht, 
Das  er  offenlichen  fpricht, 
Das  In  fein  fraw  trößen  wil, 
Vnd  macht  des   drey  ßund  alfuil, 
Als  fy  fich  erpoten  hatt;  121 

Das  iß  ain  groffe  miffetatt ! 
Gefchicht  Im  ain  gut  won, 
Ze  hannd  maint  er,  fy  ze  hän, 
Vnd  fol  In  pald  geweren;  125 

Der  vifchet  vor  dem  peren! 
Es  iß  des  mynners  fitt  nu, 
Das  er  pald  fpricht  Ju. 
Sein  wirt   wenig  des  man  fich 
Verficht;  des  will  ich  trößen  dich! 
Alfo  möcht  ain  guter  won,         131 
On  alle  fräd  wol  ergän! 
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Das  foli  du  von  mir  Tagen 
Den,  die  weifz  an  tragen. 
Zuhanud  die  fchön  fraget  mich  135 
Von  fchwartzer   varb,     da   fprach 

ich : 
Fraw,    das  maint  v illeicht  ain  zo- 

ren! 
Wann  ainer  hatt  ain  lieb  erkoren 
Vnd  dienet  dem  fo  fer, 
Das  er  leib  vnd  er  140 

An  fy  mit  gantzem  dienlt  lait, 
Vnd  fchicket  dann  vnßättikait, 
Das  fy  ain   andern  nymbt, 
Das  ir  doch  fer  mifz  ziinbt, 
Wann  ir  iener  wol  gedienet  hatt, 
Das  fy  In  vnbelonet  latt;  146 

Darumb  fo  mufz  er  trauren, 
Sein  fräd  miifz  Im  erfauren, 
Sein  lieb  ze  laid  iß  worden, 
Des  mufz  er  fchwartzen  orden    150 
Tragen  mit  hertziger  rcVi\ 
Da  fprach  die  fchön,    die  getriu: 
Welliche  fraw  das  tütt, 
Der  wünfeh  ich,  das  ir  nymer  gut 
Von  chainem  mann  gefchech,    155 
Die  man  fo  vnßätt  fech! 
Das  wolt  ich  wenig  clagen, 
Ich   wollt  auch  fchwartz   mit  Im 

tragen, 
Das  man  fy  all  chennt  eben, 
Die  in  vnßättikeit  leben.  160 

So  belib  manige  ßätt, 
Das  fy  nicht  miffetätt 
An  kainem  fruinen  mann. 
Man  folt  fy  ze  pann 
Künden  vnd  in  die  acht,  165 

Wann   fy  ir  des  gedächt, 
Das  fy  den  biderben  fchiuhet 
Vnd  zu  dem  argen  fliuhet! 
Wellich  fraw  fölichen  wächfel  tut, 
Die  hatt  ye   vnfiättcn  müt!         170 
Damit  was  des  genug, 
Ze  hannd  die  mynneclich  vnd  clüg 
Fragt  mich  von  der  varb  gel? 
Ich  fprach:   die  varb  iß  ze  hei 


Vnd  fich  fy  feiten  tragen.  115 

Doch  fol  ich  dauon  fagen, 

Es  ift  der  mynne  fold! 

Das  rain  lauter  gold 

Kündet,  das  er  fey  gewert, 

Wes  er  an  lieb  hatt  begert.       180 

Mit  der  varb  lafzt  er  fehen, 

Das  Im  iß  gütz  gefchehen. 

Sy   fprach:     dem    litten    trag    ich 

hafz! 
Er  folt  es  verfchweigen  bas.' 
So  ain  mynnecliches  weih  185 

lr  hertz  vnd  iren  leib 
Irem  diener  gibt  ze  aigen, 
Das  folt  er  nyemantz  zaigen, 
Vnd    folt    das    in     feines    hertzen 

grünt 
Sencken,  das  das  nymer  kunt     190 
Wurd  chainem  mann  oder  weib. 
Wann  In  gelückes  fcheib 
Trüg  vff  der  fälden  pan, 
Das  folt  er  allain  hän 
Vnd  folt  das   vaß  helen,  195 

Als  ain  dieb,   der  da  will  fielen. 
Das  was  vor  alter  recht, 
Es  war  Ritter  oder  knecht, 
Er  folt  feiner  mynn 
Nyemantz  pringen  ynn,  200 

Dann  das  ers  weß  allain. 
Der  felb  litt  der  was  rain! 
Fraw,  das  beforgent  ir! 
Zuhanndt    die     fchön    fprach     zu 

mir : 
Mein  firaffen  gät  dich  nit  an !  205 
Ich        fprach:    lafzt  mich  vrlaub 

hän, 
Fraw,    gebt  mir  ewren  fegen. 
Sy  fprach:  got  müfz  dein  pflegen, 
Du  haß  mir  recht  gefätt, 
Wärumb  man  alle  varb  trätt,    210 
Es  ward  mir  vor  nyc  kunt, 
Des     hatt     beweifet     mich     dein 

mund. 
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22. 

Was  allerley  pletter  bedeuten.  (T4.) 
Aichin 
Aichin  pletter  bedeüttet  vefti- 
kait!  Wer  fy  tregt,  der  maint, 
feinen  willen  müg  nyemant  ge- 
prechii.  Wiem  es  aber  beuolhen 
wirt  von  feinem  liebßen,  Das 
maint,  es  fey  iiättikait  von  Im 
begeren. 

Efpin    laub. 
Das  bedeutet  vorcht  in  angender 
lieb  vnd  in  verpuntnufz!        Wiem 
es    aber   beuolhen  wirt  ze  tragen, 
fo  bedeutet  es,    das  er  fol  vorcht 
haben  der  claffer,         Auch  das  er 
begeren  fol,  kain  ru  ze  haben,  da- 
mit er   fein  lieb    in    gutem  willen 
behalt   vnd  vnucrmeldet.        Efpin 
lab  allweg  gern  zittert. 
Pirckin  lab. 
Wer  Im  felber  ain  Maifter  hab 
vf zerweit   vnd   des   ftraffen   allzeit 
will  williclich   leiden;  Es   fey 

hartt  oder  lind,  der  fol  pireken 
tragen  on  lab!  Wiem  es  aber 
beuolhen  wirt,  mit  lab  ze  tragen, 
Bedeutet,  das  der  Maifter  Im  wol 
getrautt  vnd  will  In  doch  vnder 
der  rüten  haben ,  Wann  mit  dem 
lab  ift  fy  nit  als  feharpff ,  als  on 
das  lab! 

Mafzalter  lab. 
Wer  lieh  verwegen  hatt,  mei- 
dens  vnd  främdikait  ze  laiden,  vnd 
doch  daby  maint,  fein  triu  vii  ftätt 
vcßiclich  ze  halten,  der  fol  Mafz- 
alter pleter  tragen!  Wie  wol  der 
ftil  daran  lang  ift,  vnd  das  platt 
ferr  von  dem  ftaili,  So  velt  das 
platt  doch  nicht  deü  Ee ,  vnd  llätt 
vcüiclich ! 

Kelten  pletter. 
Wellichen  bedunckt,  das  er  fein 
lieb    wol    gewent  hab   vnd   Im   ye 


lenger,  yc  bas  liebet,  Der  fol 
tragii  keüen  pletter!  Wann  die 
keften  vfzwendig  rauh  ift,  Vnd 
ye  rauher  man  fy  vindet,  ye  pef- 
fer  fy  ift. 

Tannen. 
Wer  dannen  tregt,  bedeutet,  das 
Im  fein  lieb  gar  friuntlich  er- 
fcheint  in  dem  anfang,  vnd  in  dem 
mitt  wenig  fräden  pringet,  Vnd 
lieh  die  lieb  mit  leichtikait  endet! 
Wann  die  Tann  von  erft  hübfeher 
ift  dann  ander  lab ;  So  fy  dann 
mittelmäfziclich  gewechfzt,  fo  velt 
fy  vnd  reifet  vnd  ift  am  end  vil 
leichter,  dann  ander  holz. 

Weid  en. 

Wer  weyden  von  Im  felbs  tregt, 
bedeutet,  er  fey  ainig  vnd  eilend! 
Wem  es  aber  beuolhn  wirt,  das 
ift  ain  troft  vnd  williclichs  bc- 
kleibn  der  liebe!  Wann  weiden 
ift  ain  troft  dem  lannd  vor  dem 
waffer,  das  es  deft  mynder  den 
grund    mit    Im    nem.  Darumb 

fetzt  man  fy  ze  nächft  an  das  ge- 
ftatt.  Darzu  chomen  fy  lieber,  dann 
fünft  hollz. 

Maulper  lab. 

Wer  Maulber  lab  tregt,  bedeu- 
tet, das  feinem  hertzen  ettwas 
geuellet  vnd  waifz  doch  wol,  das 
es  Im  nit  werden  mag  on  grofz 
k  iiiu  er,  den  es  darumb  haben 
mufz  !  Wann  wer  Maulber  of- 
fen will,  Der  waifz  wol,  das 
er  durah  gemailigt  mufz  werden. 
Puchin    lab. 

Wer  puchin  lab  tregt,  maint, 
das  er  ain  vnachtpern  pulen  hab 
vnd  den  nur  behelt  für  muffig  gän, 
bis  er  es  gepeffern  mag!  Wann 
kain  gut  chomt  von  der  puchen, 
dann  das  man  die  Schwein  damit 
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meß,      Der  man  aun  vrlaub  kaum 
genennen  dar. 

Lindin   lab. 

Wer  lindin  lab  tregt,  der  gibt 
zc  erchennen ,  er  wöll  lieh  mit 
der  menig  fräen  vnd  mit  nyemantz 
befunder!  Wann  die  linde  ge- 
wonlich  vff  der  gemain  fiatt,  da 
fich  die  menig  by  fräet,  Vnd 
gibt  doch  in  funderhait  nyemant 
kain  f nicht. 

Weingart  lab. 

Wer  fein  lieb  faur  erarnet  hat, 
vnd  doch  fein  troll  dannocht  in 
zweifei  ftatt,  der  trag  weingart 
lab !  Wann  die  räb  gar  faur  ge- 
pawen  wirt. 

Heflin  lab. 

Wer  nit  fräd  von  feinem  lieb 
gehaben  mag,  er  fech  es  dann 
täglich,  der  fol  heflin  lab  tragen! 
wan  man  fücht  die  hafel  feiten, 
dan  allain  fo  fy  frucht  tregt. 
Eybin. 

Wer  ain  lieb  hatt,  vnd  dem  ge- 
ren  lebt  nach  allem  feinem  wil- 
len, vnd  doch  wol  dauon  gelaffen 
mag,  wann  es  bedunckt,  das  es 
nit  zu  gerechtigkaitt  gehalten  wird 
von  feinem  lieb,  der  fol  Eybin 
tragn !  Wann  eybin  die  art  hatt, 
das  es  fich  geren  lafzt  piegen. 
Wer  es  aber  mit  recht  angreifft, 
So  fchnelt  es  ferrer,  dann  ander 
holtz. 

Stechenpletter. 

Wer  ain  ßätt  lieb  hatt  in  her- 
tzen,  der  Im  nyemant  benennen 
mag,  vnd  Im  will  yrrikaitt  darein 
fallen,  der  fol  fiechenpletter  tra- 
gen, da  wachfen  rotte  per  an! 
wiewol  das  lab  vber  Jar  grön  iß, 
fo  mag  doch  nyemant  fein  frucht 
ab  preehen,  Er  müfz  yrrung 
haben  von  den  fcharpffen  pletterin. 


Wächalter. 

Wer  Im  felbs  ain  lieb  fürfetzt, 
vnd  Im  das  nit  als  fchlecht  dar 
gätt,  vnd  fich  das  gern  verwägen 
will,  zu  erarnen,  ob  Im  nach  vber 
lang  ettwas  troßs  dauon  gefchchen 
müg,  der  fol  wächalter  tragen! 
Der  hat  die  art,  das  erß  Jar 
plüet  er,  das  ander  tregt  er  vn- 
zeittig    frucht ,  das    dritt  Jar 

zeittigt  die  frucht  erß,  vnd  müfz 
man  fy  dann  mit  ßäben  abfchla- 
hen. 

Schlehen    doren. 

Wer  ain  lieb  hat,  des  er  fürch- 
tet, der  fol  fchlehn  doren  tragen, 
wann  mit  den  verzeünt  man  geren 
die   lieben  gärten!  Wem  aber 

fein  lieb  mifztrautt  vnd  Im  faur 
wirt,  bis  er  es  bey  gutem  gelau- 
ben  behelt,  der  fol  fchlehen  dorn 
tragü !  Wan  das  wetter  iß  faur, 
fo  fy  plüet,  ouch  fo  fy  zeittig 
werdfi. 

Hagendoren. 

Wer  ettwas  liebs  hatt,  das  Im 
nach  allem  feinem  luß  geuelt,  vnd 
er  ir  das  vor  vorcht  nit  erzclen 
darr,  der  fol  hagendoren  tragen! 
Die  hatt  die  art,  das  chain  lußi- 
ger  päm  nit  iß,  der  auch  fo  luß- 
lich  fchmeckt  in  der  plüd,  vnd 
gedarr  man  In  doch  nit  wol  an 
rüren  vor  vorcht  der  dorn,  die  an 
dem  hübfehen  päm  wachfen. 
Eppfche. 

Eppche  bedeüttet,  das  der  menfeh 
veßiclich  vnd  mit  wernder  gerech- 
tigkait  allzeit  gehorfam  war  vnd 
kan  doch  chainen  danck  oder  ge- 
fallen daran  verdienen!  Wann 
es  hatt  die  art,  das  es  allzeitt 
grön  iß  vnd  gar  geren  wurtzelt  zu 
feinem  llam,    wie  lützel  es  gehe- 
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get  wirt  vnd  wieuil  vngcwitter  es 
leidet. 

Porretfch  plüd. 

Wem  fein  hertz  frey  vor  allem 
argen  iß  vnd  fein  will  zu  gantzer 
gerechtikait  ßätt,  der  fol  Porretfch 
plüd  tragen!  Wann  das  krautt 
iß  rauch  vnd  nit  gut  ab  ze  pre- 
chen.  Darumb  Hat  die  plüd  deß 
freyer  vnd  erfrät  auch  die  kran- 
cken  hertzen. 

Winden   pletter. 

Wer  winden  pletter  tregt,  be- 
deutet, das  er  begert  ains  ainigen 
troßs,  damit  er  in  die  hoch  cho- 
men  müg!  Wann  die  wind  kan 
nit  von  der  erden  gewachfen,  fy 
hab  dann  ain  ßaiü  ze  hilff,  des  es 
begert.  Wem  es  aber  gepotten 
wirt,  ze  tragen,  von  feinem  lieb, 
bedeutet,  das  er  von  feinem  lieb 
verflicht  fey  in  lieb  vnd  laid,  vnd 
fey  doch  gefunden  in  gantzer  ge- 
rechtikait. vnd  das  pringt  vil 
raer  fräden,  dann  ob  es  In  nit  ver- 
fuchet   hett,  Wann    die    wind 

wechfzt   durch   rauch    dorren, 
Vnd   ficht  man    in    der    hoch    Ire 
pleter    gerechter     an    dem    ßaili, 
dann  andre  pletter. 

Wegweis. 

Wer  wegweis  plumen  tregt  von 
Im  felber,  bedeutet,  das  er  nit  vf 
den  weg  chomen  kan,  der  feinem 
liebßen  geuellig  fey,  vnd  doch  be- 
gert, das  er  den  geweifet  werd! 
Wem  es  aber  gepoten  wird  von 
feinem  liebßen,  Bedeutet,    fy 

wöll  fich  fein  vnderwinden ,  mit 
gantzen  triuen  vnd  mit  aller  ge- 
rechtikait ze  weifen  vnd  das  peß 
ze  lernen,  Wann  die  plfim  fich 
alle  zeitt  zu  dem  peilen  chertt  ge- 
gen der  funnen.  Ob  fy  wol  ett- 
wenn  mer  darumb  leidet,        doch 


tröß  fy  fich,    das  fy  nit  dan  ge- 
rechtikait mainet. 

Rupff   pl  iim  cn. 
Wer  rupifs  plumen  tregt,  maint, 
er  fey  in  zweifei,    ob  In  fein  lieb 
gerecht    main !  Wer    fy    aber 

tregt  gerupflft  vfz,  on  die  zwey 
pletter,  vnd  die  geleich  ßänd, 
Bedeüttet,  das  er  gantzer  gerech- 
tikaitt  gewert  iß  von  feinem  lieb- 
ßen! Wcllichern  aber  ain  plett- 
lin  allain  iß  beliben  ßän,  Das 
maint,  Im  fey  vngeleich  gefche- 
hen! 


Der  hertz  fpruck.     (Bl.  TT.) 
Ich  brüf  in  meines  hertzen  fynn, 
Das  lautterliche  mynn 
In  der  weit  iß  fo  wild. 
Hieran  fo  mügen  pild 
Ritter  vnd  frawen  5 

An  difem  fpruch  fchawen : 
Als  vns  von  gantzer  tugent  faitt, 
Das  pringet  vns   die  weifzhait! 
Von  ßrafzburg  Maißer  Götfrid 
Der  worcht  als  ain  haubtfehmid  10 
Alles  fein  geticht  in  gut. 
Wer  ye  der  mynn  mut, 
Der  fetz  weiflich  feinen  furz, 
Wiffent,  das  er  hören  müfz, 
Sagen  vnd  fingen  15 

Von  mynneclichen  dingen. 
Wem  die  fäld  möcht  befchehen, 
Das  er  fich  möcht  vnderfehen 
Mit  mynneclichen  äugen. 
Die  red  iß  on  laugen,  20 

Der  mynnet  deßer  bas, 
Wer  von  mynn  ettwas 
Höret  fingen  oder  lefen. 
Darumb  will  ich  fleiflig  wefen, 
Wie  ich  difes  mer  25 

Mit  red  alfo  bewär, 
Das  man  dauon  mynnen  müg. 
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Merck,  wer  zu  der  mynn  tüg. 

Ain  Ritter  vnd  ain  fraw  gut 

Die  hotten  leben  vnd  müt  30 

In  ainander  fo  verweben, 

Das  baide  ir  leib  vnd  leben 

Was  ain  ding  worden  gar. 

Was  der  frawen  arges  ward, 

Das  was  auch  dem  Ritter,  35 

Dauon  ze  letß  pitter 

Ward  baider  lieb  laider, 

Die  mynn  was  ir  baider 

Worden  fo  gewaltig 

Vnd  fo  manigualtig  40 

Chomen  in  ir  hertz, 

Dauon  groffer  fchmertz 

In  baiden  ward  bechannt, 

Als  ich  die  aubentewr  vandt. 

Wann  die  ßarck  mynnc  45 

Hett  In  irs  hertzen  grymme 

Mit  irem  fewr  entzündt 

Vnd  alfo  gar  durch  gründt 

Mit  mynneclicher  triufchafft, 

Das  nyiner  möcht  ir  lieb  crafft  50 

Mit  red  werden  ze  end  pracht. 

Ir  lautterliche  andacht 

Kund  nyemant  volfagen. 

Groffer  triu  ward  nye  getragen 

Von  man,  noch  von  weib,  55 

Dann  fy  zway  an  irem  leib 

Baide  ze  famen  trugen, 

Vnd  fy  baide  mit  fugen 

Ze  famen  mochten  chomen  nicht, 

Das  fy  der  gerenden  mynn  pflicht 

Mitainander  möchten  han.  61 

Die  fchön  fraw  wolgetän 

Hett  ainen  man  zu  der  Ee. 

Des  ward  irem  hertzen  wee, 

Das  fy  fo  fer  was  behut  65 

Vnd  der  werd  Ritter  gut 

Nit  mocht  an  ir  geßillen 

Seines  hertzen  willen, 

Der  nach  ir  mynn   lag  verfchnit- 

ten. 
Des  ward  not  von  In  gelitten,    70 
Die  ßreng  was  vnd  vngeleich, 


Nach  irer  lieb  mynnecleich 

Begund  er  fo  fer  quellen, 

Das  er  es  nit  mocht  verhellen 

Vor  irem  Ecmann.  75 

Er  raitt  zu  ir  hin  vnd  dann, 

Vnd  ye,  als  das  mocht  gefein, 

So  tett  er  ir  mit  clag  fchein 

Seines  hertzen  vngemach, 

Dauon  ze  Jungß  gefchach  80 

Ain  laid,    das  fy  befchwärt. 

Der  frawen  man  nam  hertt 

Mit  groffer  hut  baider, 

Bis  er  zu  letß  laider 

An  ir  gepärd  ward  gewar,  85 

Das  fich  die  lieb  ymer  gar 

Hett  in  ir  ßrick  verworren, 

Das  fy  mußen  dorren 

Baide  nach  ainander  da. 

Der  frawen  man  dacht  alfo:      90 

Enhütt  ich  meines  weibes  nicht, 

Mein  aug  leicht  an  ir  ficht 

Ain  ding,  das  mich  geriuet 

Vnd  mir  vil  fchanden  priuet. 

Alfo  gedacht  der  elich  man:      95 

Zwar,    ob  ich  es  gefügen  kan, 

Ich  pring  fy  vfz  feiner  wer 

Hin  vber  das  wild  Mer. 

So  will  ich  mit  ir  faren, 

Durch  das  ich  mich  bewaren    100 

Müg  vnd  fy  vor  Im, 

Wann  ich  michs  angenym, 

So  wirt  die  lieb  gefchaiden 

Völliclich  von  In  baiden, 

Vnd  wirt  villeicht  darus  ain  laid, 

So  lieb  mit  gantzer  ßättikait    106 

Die  leng  wirt  gefpartt. 

Nun  will  ich  faren  dife  fart 

Zu  vnfers  h'ren  grab, 

Bis  das  fy  vergeffen  hab  110 

Der  hochen  lieb,   die  fy  traitt 

Gen  dem  Ritter  gemaitt. 

Alfo  kam  er  vberain 

Wie  er  den  lieben  zwain 

Ir  friuntfehafft  wurd  laiden,     115 

Die  doch  nit  gefchaiden 
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Mocht  werden  vndcr  In. 

Daruff  fatzt  er  fein  fyn, 

Wie  er  mit  der  frawen 

Gar   fchier  wolt  fchawen  120 

Jernfalem  das  gut  lannd. 

Da  der  Ritter  das  Defand, 

Der  nach  ir  mynn  fer  pran, 

Da  ward  der  rauttreich  man 

Vil  fchier  des  ze  ratt,  125 

Das  er  pald  vnd  tratt 

Selb  wolt  faren  vber  Mer, 

In  daucht,  wie  er  on  wer 

Hie  haym  tod  geläg, 

Ob  er  lieh  des  verwäg,  130 

Das  er  wendig  wurd 

Der  ßrengen  mynne  purd. 

Die  zwang  fo  fer  feinen  leib, 

Das  er  durch  das  rain  weib 

War  in  den  tod  gefaren.  135 

Er  fprach,    got  müfz   mich  bewa- 

ren, 
Ich  will  nach  ir  an  die  fart! 
Da  des  die  fraw  nam  wardt, 
Die  fäld  vnd  tugentreich, 
Befand  t  In  taugenleich  140 

Das  kaiferlich  weib. 
Sprach:    friunt,    lieber  dann  mein 

leib, 
Meinem  mann  iß  ze  fynn  chomen, 
Als  du  felbs  haft  Ternomen, 
Das  er  mich  füren  will  von  dir. 
Nun  volg,  lieber  h're,  mir        146 
Vnd  wend  mir  dife  fart 
Durch  deiner  höchßen  tugent  art, 
Wann  all  mein  troft  an  dir  leitt. 
Über  das  wild  Mer  braitt  150 

Far  vor  mir  vber  Ee, 
Durch  das  mein  man  geßee, 
Er  beleibt  hie  ze  hanndt 
Vnd  wirt  der  argkwon  erwandt, 
Den  er  hat  wider  mich,  155 

Vnd  gedenckt  auch  wider  ficht 
Wer  an  difem  ding  icht, 
Des  mein  hertz  (ich  verficht 
Gen  meiner  frawen  gut; 


So  war  der  Ritter  hochgemut   160 
Von  dem  lannd  nyiiier  chomen! 
Vnd  wird  Im  zweifei  benomen, 
Den  er  hat  vf  vns  gelait. 
Es  clarff  dir  nit  wefen  laidt, 
Ob  vnfer  fart  nit  wendig  wirt,  165 
Die  fart  vns  baiden  fräden  pirt. 
Beleiben  aber  wir, 
So  bedarff  nit  laid  wefen  dir. 
Beleibß  du  ain  weil  dort, 
Bis  verredet   wirt  das  wort,       1T0 
Das  von  vns  fliuget  in  dem  lanndl. 
Als  dich  dann  hat  wider   gefandt 
Der  vil  lieb  Jhefus  Criß ; 
So  haft  du  mit  mir  alle  friß 
Deinen  willen  deßer  bas,  175 

So  die  weit  vfz  redet  das, 
Das  man  ietz  von  vns  fagt. 
Ach,  got,   nun  fey  dir  geclagt, 
Das  du  nit  folt  by  mir  fein 
Yrüer  nach  dem  willen  dein      180 
Vnd  ich  nach  meines  hertzen  gir 
Nit  yiner  mag  gefein  by  dir! 
Nym  von  mir  das  vingerlein, 
Daby  folt  du  der  fwäre  mein 
Gedencken  zu  allen  ßunden,      185 
Damit  ich  gang  gepunden, 
Als  mich  dein  aug  an  ficht, 
Grofz  trauren  mir  dauon  gefchicht, 
Mein    troß  will  fich  fencken, 
Dein  fart  tut  mir  fchencken       190 
Sorg  in  meines  hertzen  grund. 
Nun  peWtt  mir,  lieb,   deinen  mund 
Mit  ainem  friuntlichen  kus, 
Tu  durch  lueinen  willen  fus, 
Als  ich  hab  gefagt  dir!  195 

Gern,   fraw,  fprach  er  zu  ir 
Vfz  trübtes  hertzen  fynne. 
Was  ich  daran  gewynne, 
So  tun  ich  geren,   was  ir  wend, 
Ich    bin    fo    gar   nach    euch    ver- 
fent  200 

Mit  hertzen  vnd  mit  leib. 
Fraw,  Ichön  iß  all  ewr  fcheib, 
Das  ich  michel  angß  hab, 
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Man  trag  mich  totten  ze  grab, 

Ee  mir  die  fäld  gefchech,  205 

Das  ich  dich  ymermer  gefech! 

Mit  iamcr  vnd  mit  laide 

Die  zway  lieben  baide 

Zway  hertzen  zwungen  in  ain. 

Den  Ritter  vnd  die  fraw  rain    210 

Die  lieb  ir  hertz  durch  fchnaid, 

Mit  trauren  vnd  mit  laid 

Schieden  fy  fich  an  der  Hund. 

Mer  dann  ich  mit  dem  mund 

Euch  befchaiden  künne,  215 

An  wirdiclicher  wunne 

So  lag  ir  baider  hertz  todt, 

Ir  wenglen,  Hecht  vnd  rott, 

Vil  fenfter  kus  pflagen, 

Das  fy  fich  verwagen  220 

Aller  fräden  vnder  In. 

Der  werd  Ritter  fchied  dahin 

An  das  Mer  ze  hannd. 

Den  erßen  kiel  den  er  vand, 

Darynn  ward  er  vberprächt,      225 

Vnd  er  fich  des  bedacht, 

Das  er  wff  der  erden 

Nyiner  wölt  werden 

Frädenreich,   noch  recht  fro. 
Got  füget  Im  dann  alfo,  230 

Das  er  ze  lannd  chäni 

Vnd  ettwas  vernem 

Von  der  liebßen  frawen  fein, 

Nach  der  fein  hertzliche  pein 

Was  ßreng  vnd  auch  pitter.      235 

Der  Jung  keck  Ritter 

Begund  fer  trauren 

Vnd  fein  hertz  vermauren 

In  clägliche  rew. 

Sein  alte  forg  ward  new  240 

In  iämerlicher  fwär. 

Der  fenent  martrer 

Rüfft  zu  maniger  ßund 

Vfz  feuftzendem  mund: 

Ach,   geeret  fey  das  wcib,        245 

Der  leben  vnd  füffer  leib 

Mir  tütt  fo  hertzlich  pein! 

Ach ,  liebße  frawe  mein, 


Wie  hat  fo  gar  mit  maißerrchafft 

Des  pitterlichen  todes  crafft      250 

Mir  ir  rainer  leib   gegeben ! 

Will  fy  nit  trollen  mein  leben, 

So  mufz  ich  ficher  ligen  tott! 

In  der  clag  vnd  in  der  not 

So  lag  der  Ritter  alle  tag         255 

Vnd  traib  fo  lang  dife  clag, 

Bis  das  man  an  Im  fach 

Das  täglich  vngemach, 

Das  er  an  feinem  hertzen  trüg. 

Da  nun  der  werd  Ritter  clug  260 

Was  chomen  vber  Mer, 

Sein  craift  was  on  wer 

Gentzlich  von   Im  chomen; 

Er  hett  gar  fchier  vernomen, 

Das  feiner  frawen  fart  265 

Erwendt  vnd  vermuten  ward 

Von  ires  h'ren  wegen. 

Da  nun  der  rain  Tegen 

Der  laidigen  mär  fich  verfach, 

Dauon  ze  ßerben  Im  gefchach ;  270 

Er  fprach  zu  dem  knecht  fein: 

Nun  hör,  trautt  gefeite  mein, 

Ich  verfich  mich  des  wol, 

Das  ich  ßerben  mufz  vnd  fol 

Durch  das  vil  raine  weib.  275 

Haifz  mir  fchneiden  vff  den  leib 

Vnd  nym  darufz  mein  hertz   gar, 

Plfitig  vnd  rewig  geuar, 

Vnd  haifz  es  fchon  falben 

Mit  palfam  allenthalben,  280 

Das  es  lang  frifch  beßee. 

Hör,  was  ich  dir  fag  me. 

FrüiTi  ain  lädlin  ciain 

Von  gold  vnd  edelm  geßein. 

Darein  mein  hertz  totes  tu,       285 

Vnd  leg  das  ringlin  darzü, 

Das  mir  gab  die  frawe  mein, 

Das  die  zway  gefamet  fein, 

Befchloffen  vnd  verrigelt. 

Pring  es  alfo  befigelt  290 

Meiner  liebßen  frawen, 

Das  fy  daran  müg  fchawen, 

Was  ich  durch  fy  hab  erlitten, 
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Wie  mir  mein  hertz  fcy  verfchnit- 

ten 
Nach  ir  vil  edeln  mynne.  295 

Sy  hatt  fo  rain  fynne 
Vnd  fo  gar  gantze  triu, 
Das  ir  mein  iailier  nev* 
Stättigs  gang  zu  hertzen, 
Eruorfchet  fy  den  fchmertzen,  300 
Den  ich  durch  fy  leiden  fol. 
Darumb  tu  fo  recht  wol 
Vnd  erfüll  mein  gepott, 
Der  rain  vnd  der  vil  füfz  got, 
Der  chain  rewig  hertz  nye        305 
Mit   feiner  hilff  verlie, 
Der  müfz  fich  erparmen 
Über  mich  vil  armen! 
In  der  clag  vnd  in  der  not 
So  lag  der  Ritter  tot  310 

Vnd  nam  alfo  fein  end. 
Darumb  fein  hennd 
Der  knecht  iämerlichen  wandt. 
Den  h'ren  er  vff  fchnaid  ze  hanndt 
Vnd  nam  darus  fein  hertz  gar,  315 
Das  was  rewig  geuar. 
Er  liefz  es  fchon  falben 
Mit  palfam  allenthalben, 
Darnach  fchied  er  von  dan, 


Als   ain  vnfrölich  man. 


320 


Mit  feins  herren  hertzen  tott. 

Das  fürt  er,   als  er  Im  gepott, 

Zu  der  felben  veße, 

Da  er  vff  weße 

Die  frawen   zu  der  felben  zeitt. 

Des  mals  Im  engegen  raitt        326 

Der  fraweu  man  von  gefchicht. 

Der  hett  fich  darzu  gericht 

Vnd  wolt  hän  gepaiffet; 

Des  ward  der  knecht  geraitzet  330 

Vif  täglich  vngemach. 

Der  h're  zu  dem  knecht  fprach, 

Vnd  wolt  fragen  der  mär, 

AJfo  erfach  er 

An  feiner  feitten  ain  lad  clüg,  335 

Da  er  das  hertz  ynnen  trug 

Vnd  feiner  frawen  ringlein. 


An  dem  ward  Im  wol  fchein, 

Wie  der  Ritter  war  tott 

Vnd  die  zway  feiner  not  340 

Ain  vrchund  wären 

Zu  der  vil  fäldenberen. 

Da  das  der  herr  erfach, 

Den  knecht  grüfzt  er  vnd  fprach: 

Was  tregft  du  hie  verporgen?  345 

Der  knecht  fprach  mit  forgen, 

Als  ain  befchaiden  Jüngling: 

Herr,  es  iß  ain  haimlich  ding, 

Das  ferr  by  mir  ift  gefand t.      349 

Lafz  fehen,  fprach  er,  zu  hanndt! 

Er  fprach :  hfre,  des  tun  ich  nicht, 

Chain  aug  es  nymer  angefleht,    * 

Dann  der  es  ze  recht  fol  fehen.    * 

Das  kan  doch  nit  gefchehen, 

Sprach  der  hfre  wider  In,  355 

Mit  gewalt  nym  ich  dirs  hin 

Vnd   fchaw  es  vber  deinen  dantk! 

Darnach  vber  vnlangk 

Er  Im  das  lädlein 

Prach  von  der  feiten  fein  360 

Vnd  tett  das  vff  mit  feiner  hannd. 

Da  er  das  hertz  darynn  vand 

Vnd  feines  weibes  ringlein, 

An  dem  ward  Im  wol  fchein, 

Wie  der  Ritter  war  tott,  365 

Vnd  das  fölichs  feiner  not 

Ain  vrchunt  wäre 

Zu  der  vil  fäldenbere. 

Der  h're  fprach  dem  knecht  zu: 

Nun  reitt  von  dann,  wölleA  du  370 

Frißen  füfz  vnd  henndt! 

Es  iß  ymer  vnerwendt, 

Das  clainat  will  ich  haben  mir! 

Haim  raitt  er  nach  hertzens  gir. 

Er  fprach  zu  dem  koch  alfo,    375 

Das  er  Im  vfz  dem  hertzen  da 

Aiu  rain  effen  macht 

Vnd  mit  fleifz  das  ertracht. 

Merck  auch  dabey, 

Was  fpeis  ze  kochen  fey:  380 

Die  fol  verfaltzen  werden, 

Das  fy  vff  der  erden 

12 
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Nycmant  müg   gcnyeffen; 

Des  lafz  dich  nit  verdrieffcn. 

Das  tett  der  koch  mit  willen  gar, 

Er  nam  das  tott  hertz  dar  386 

Vnd  macht  es  als  recht  wol, 

Das   man  by  namen  fol 

Verfuchcn  chainer  fpeis, 

Die  als  wol  nach  preis  390 

Mit  guten  wurtzcn  fey  gemacht, 

Als  das  tott  hertz  gefchlacht. 

Da  die  zeitt  komen  was, 

Das  der  herr  zn  tifch  fafz, 

Der  koch  hett  nit  vergeffen,      395 

Er  hett  verfaltzen  das  effen, 

Das  man  es  wider  dann  trug; 

Darumb  ward  Im  geflucht  gnug. 

Ze  letß  trug  man  ze  tifch 

Das  tott  hertz  alfo  frifch.  400 

Der  hcre  pot  es  der  frawen  dar: 

Fraw,  du  folt  gar 

Dife  rieht  claine 

Elfen  allers  aine, 

Wann  du  ir  nicht  getailen  macht. 

Die  edel  fraw  gefchlacht  406 

Afz  das  tott  hertz  gar, 

Das  fy  nye  ward  gewar, 

Wellicherlay  es  möcht  gefein 

Das  iämerlich  fpeiflein.  410 

Da  des  der  here  ward  gewar, 

Er  fprach:    fraw,  nun  dar, 

Wä  geäfzt  du  kain  fpeis  ye, 

Die  füffer  war  denn  die? 

Die  fraw  fprach,   da  415 

Ich  müfz  nymer  werden  fro, 

Ob  ich  ye  fpeis  geäfz, 

Die  mich  fo  zuckermäfz 

Gedeucht,  noch  fo  rain, 

Als  dife  rieht  ciain.  420 

Nun  fagent  mir  durch  got 

Die  wärhait  on  fpot : 

Ift  dife  fpeis  lobefam 

Wild  gewefen,    oder  zam? 

Er  fprach :   fraw,  gelaub  mir,  425 

Der  Ritter,    der  mit  dienß  dir 

Was  ye  berait  on  vnderläs, 


Deffelben  hertz  hall  du  gas, 
Das  er  in  feinem  leib  trug. 
Er   hatt    durch  dich   erlitten  gnug 
Jamers  all  fein  tag,  431 

Vernym,   was  ich  dir  fag, 
Er  iß  von  fenender  not 
Durch  dein  edel  mynn  tot! 
Von  dem  laidigen  mär  435 

Da  ward  die  fäldenber 
Als  ain  todt  gellalt. 
Ir  ward  in  dem  leib  kalt 
Das  hertz,    gelaubent  mir; 
Ir  weifz  hennd  empfielen  ir      440 
Baid  nider  in  die  fchofz; 
Das  plut  ir  zu  dem  mund  vfz  gofz, 
Als  ir  die  war  fchuld  gepott, 
Obe,    fprach  fy  vfz  maniger  not, 
Hab    ich    meins    friunds    hertzen 
gas,  445 

Der  mich  on  vnderläs 
In  holdem  mut  hatt  getragen, 
So  will  ich  neuerlich  fagen, 

Das  ich   chainerlay  fpeis 

In  kainerlay  weis  450 

Mich  nymer  will  genyetten. 

Got  müfz  mir  gepieten 

Durch  feinen  tugentlichen  müt, 

Das  nach  fo  werder  fpeis  gut 

Schnöder  fpeis  in  mich  nit  gee. 

Ich  empeifz  nymerme  456 

Chainerlay  dinges, 

Wann  des  vngelinges, 

Das  gehaiffen  ift  der  tot! 

Obe,   das  mir  nach  feiner  not  460 

Ye  tag  ward  des  lebens  fchein! 

Es  mag  vnd  fol  nit  fein, 

Das  ich  hie  allain  leb, 

Vnd  er  dort  ym  tod  ßreb! 

Ir  hennd  fy  ze  famen  hielt,      465 

Das  hertz  ir  in  dem  leib  fpielt. 

In  fÖlicher  iamerung 

Die  zart  fraw  Jung 

Ain  end  gab  irem  leben. 

Sy  widerwag  vil  eben  470 

Mit  ainem  fwären  lott, 
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Das  ir  vor  mit  dem  tott 

Ir  f riu ii d  geporget  hett. 

Mit  iamerlicher  tätt, 

So  vergalt  fy  Im. 

Got  geb,    was  ich  genyili, 

Das  ich  es  alles  vergelt  bas, 

Dann  die  fraw  tett  das. 

Alfo  nam  fy  ain  end. 

Das  got  den  h'ren  fchend,  480 

Das  er  der  fpeis  ye  gewug, 

Die  man  der  frawen  für  trug, 

Difem  getriuen  weib; 

Das  wunfch  ich  feinem  leib: 

Ditz  iainerung  hatt  ain   end      485 

Für  alle  miffewennd. 


24. 

Ain   lere,     Junger  mann. 
Ach,  wie  ift  fo  lobefaui      (84  r.) 
Ain  Jung  tugenthaft  man, 
Der  fich  lafzt  weifen  vnd  leren! 
Des  lob  will  fich  meren. 
Er  fol  leren  fchweigen  vnd  helen, 
So  will  ich  Im  triu  beuelhen.        6 
Wann  helen  ift  der  mynn  fchilt. 
Ob  du  der  lieb  pflegen  wilt, 
Zucht,  fchain,  mäfz  vnd  Er 
Darzu  dich  fleifficlich  eher,         10 
Wann  die  find  der  lieb  wätt, 
Die  rechte  mynn  befchloffen  hatt. 
Was   dir   wird  vnd  Er  mag  prin- 

gen, 
Darnach   folt  du  ftättigs  ringen. 
Vnd  wilt  du  wol  beßan,  15 

So  folt  du  got  vor  äugen  hän, 
Dann  mügen  all  dein  fachen 
Wol  zu  dem  peilen  fich  machen. 
Wilt  du  in  meiner  huld  fein, 
So  hütt  dich  vor  fpil  vnd  wein ;  20 
Das  find  zwu  bös  fachen, 
Die  ain  man  tund  fchwachen. 
Bis  mäffig  mit  Worten, 
Wärhafft  an  allen  orten; 
Bezwing  die  fynne  dein,  25 


Nit  larz  fy  dein  Maißer  fein. 
Lafz  zoren  dich  nit  vberwinden, 
Das  man  dich  nit  vngelimpff  vinde. 
Dein  zoren  folt  du  fencken 
Zu  lieplichen  gedencken  30 

Durch  die  liebficn  frawen  dein; 
Die  vertreibt  dir  zornes  pein, 
Wä  lieb  ain  hertz  hatt  befeffen, 
Da  wird  vntugent  vergeffen. 
Nit  ziueh  dich  herfür  zufer,        35 
Lafz  dir  ain  andern  pieten  Er; 
Diemut  ift  ain  groffe  tugent, 
Die  wol  zymet  deiner  iugent.      * 
Füg  dich  zu  den  peften, 
Fliuch  die  fchnöden  geften,  40 

Der  hatt  man  clainen  frumen, 
Mit  guten  macht  zu  Er  chomen. 
Sprich  frawen  allzeit  wol; 
Durch  aine  man  fy  all  eren  fol. 
Was  tugent  ligt  an  weiben,         45 
Das  mag  nyemant  vol  fchreiben. 
Die  fich  in  eren  laffen  fchawen, 
Die  tund  mannes  hertz  erfräen 
Vnd  künnen  gutz  gemut  machen 
Zu  allen  guten  fachen;  50 

Sy  lefchen  auch  in  zoren, 
Der  vil  durch   fy  wirt   verporen. 
Daran  gedenck,  du  Junger  man„ 
Der  mich  in  ern  erfräen  kan, 
Vor  aller  difer  weit  55 

Bin  ich  zu  dir  gefeit. 
Befchliufz  ditz  in  das  hertze  dein, 
Ich   fchick   dir«  vfz    dem  her t zun 

mein, 
Es  chomt  von  rechter  lieb  dar, 
Das  ich  dein  nym  in  triuen  war,  60 
Lafz  das  in  deinem  hertzen  fein 
Durch  den  liebften  willen  mein. 
Wilt  du  mit  eren  greyfen, 
So  lafz  dich  dife  1er  weifen. 
Hiemitt  hatt  das  fein  end,  65 

Got  vns  fein  genad  fend! 


180 


DER  CLARA  I1ÄTZLERIN 


25. 

Wie    ainer  fein  fräd    wolt  begra- 
ben.   (Bl.  85  r.) 
Guldin  ob   allen  frawen  clfig, 
Glantz  vnd  fchön,  mer  dann  gnüg, 
Clüger  dann  ye  ein  menfch  ward, 
Ain  wunfch   ob  allen  frawen  zart 
Durch  glentzet  vnd  durchfchymert. 
Vff  dich  hab  ich  gezyräbert  6 

Meiner  fräden  gewelb; 
Dich  haben  on  ain  felb 
Vnd  auch  on  wandeis  narb 
Beleuchten  dich  die  fechs  varb ;  10 
Die  will  ich  hie  vifiern. 
Gar  weiplich  gloriern 
Recht  in  deines  antlütz  fchilt, 
Wann  fy  find  darein  gezilt 
In  deines  antlütz  form,  15 

Der  felben  varb  norm 
Beleuchten  dich  mit  allem  fleifz. 
Farillen  vnd  perlin  weifz 
Damit  biß  durch  florieret 
Vnd  nach  wunfch  gezieret.  20 

Des   edeln  fchiltz  glajitzes  vel 
Iß;  auch  darzü  fo  recht  hei, 
Das  es  nit  künd  fein  geletter. 
Darein  geßräet  rofen  pletter. 
Recht  als  vfz  Alabaßer  25 

Vnd  von  Rubeln  ain  pflaßer 
Sey  maißerlich  gemachet. 
Damit  fo  ift  befachet 
Der  fchilt  mit  fpehem  fynn, 
Adle  reuerfz  darynn,  30 

Prynnt  fewr  von  Agramatein 
Vnd  von  gleßem  Rubein. 
Ir  mündlin  fchon  durch  prehet 
Das  hat  fo  gar  durch  wähet 
Gottes  vernufft  prifant.  35 

DarufF  ßatt  von  Dicmant 
Pillungs  ain  wenig  verrenckt, 
Gar  maißerlich  verfenckt 
Zu  ciain  Aberan 

Ob  den  äugen  grau.  40 

Die  ßänd  fo  wol  gefchicket, 
Das  man  kaum  erplicket 


Von  Safir  ciain  geäder, 

Das  durch  ir  dünnes  leder 

Sich  in  des  fchiltes  ecken  45 

Lätt  ain  wenig  erplecken, 

Das  man  es  kaum  erkeüfet. 

Der  fchilt  vberheüfet, 

Ir  här,   das  iß  geßellet  füfz, 

Gälber,    dann  Dyopafius,  50 

Vnd  geleicht  ßrengen  von  gold, 

Getriuflet  manig  dold 

Vff  difem  fchilt  fledert. 

Durch  prochen  vnd  durch  ädert 

Statt  von  Jacincten  vein  55 

Vnd  von  Schmaraggten  fchein 

Ain  fchappel  daruff  durch  fchön  et. 

Damit  iß  der  fchilt  durch  krönet, 

Darynn  verpildet  Tracken. 

Mit  perlen  vfz  den  nacken  60 

Clyiüet  manig  vingerlein, 

Der  vein  vnd  edel  ßain  Rubein 

Sich  darynn  verwyrret, 

Gefchliffen  vnd  polieret, 

Verworcht  in  künßen  fchmitten.  65 

Vil  manig  margaritten 

Darynn  find  verkaßet, 

Der   fchein  doch   plaich   vor  gla- 

ßet. 
In  dem  fchilt  darunder 
Prynnt  in  lobes  fewres  lunder.   70 
Ain    fraw    zart,    fraw   prellender 

glaß, 
Merck,  was  du  gehöret  haß, 
Das  du  biß  ain  pfoß  on  felb 
Vnder  meiner  fräden  gewelb. 
Nun     bitt     ich     dich     in     triuen 

gantz,  75 

Das   du    on    alles  haffes   fchrantz 
Wölleß  veß  ßätts  darunder, 
Vnd  wölleß  in  friuntfehaft  munder 
Sein  gen  mir  on  trügen. 
Wilt  du  dann  in  zoren  piegen     80 
Dich  gen  mir  vnd  nit  gefeilet, 
So  wifz  für  war ,  das  vellet 
Meiner  fräd  gewelb  darnider, 
Das  kan  on  dich  nyemant  wider 
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Gepawen  vff  meins  hertzen  perg.  85 
Lieb,  nun  begang  die  fechs  werck 
An  mir  der  parmhertzikait, 
Wann  dich  allain  mein  fei  traitt 
Gar  haymlich  in  dem  fynn, 
Alfo  das  fein  ward  ynn  90 

Nye  menfch,    alt,   noch  Junger. 
Wifz,  ich  leid  groffen  hunger 
Von  dir  vnd  wird  des  nit  erlöfzt; 
Ob  mich  wol  friß  dein  troß, 
Noch  wird  ich  fein  nymer  on.    95 
Aber  den  hunger  den  ich  hän 
In  laid  vnd  trübnufz  gar, 
Den  möchteft  du  wol  wenden  zwar. 
Nyin  deiner  lieb  zucker  mel, 
Mach  es  mit  triuen  Saffran  gel,  100 
Gewfz  deiner  gut  milich  darein, 
Vnd  mach  darufz  ain  Müflein, 
Sewd   es  ob  haiffer  mynne  fewr 
Vnd  gib  das  felbig  mir  ze  ßeur, 
Ze  nyeffen  vnd  ze  effen;  105 

Sich,  fo  wirt  vergeffen 
Meins  hungers  von  der  füffen  nar. 
Ain  mynnecliche  fraw  clär, 
Ob  allen  frawen  gefürßct, 
Hilff  mir,    wann    mich    fer   dür- 
ftet 110 
Vnd  will  auch  gar  verfigen. 
Wifz,   das  ich  wird  abgefchriben 
Ab  dem  lebentigen  brief, 
Vnd  wird  gedörret,  als  ain  gries, 
Durch    welcket    vnd     durch    fot- 
ten,                          115 
Wirt  mir  dein  hilff  nit  gepotten, 
So  wird  ich  fynn  laffer. 
Nyin  Margran,  öpffel,  waffer 
Vnd  deiner  lieb  zypper  wein, 
Auch  deiner  triu  Maluafein,       120 
Gewfz  es  in  meines  hertzen  mund; 
So  wird  ich  frifch  vnd  gefund 
Vnd  wirt  mein  fräd  wider  grofz. 
Ey,     claid  mich,     fraw,     ich   bin 
plofz                         124 
An  fräden  worden,    die  ich  hett. 
Tu  an  mir,    als  fant  Martin  tett, 


Der  feinen  mantel  halb  zerfchnaid 
Vnd  In  vf  ainen  ploffen  lait 
Durch  got  vnd  himels  orden. 
Nun  bin  ich  nackent  worden      130 
An  frädenreichem  wanndel. 
Nym  deiner  hilff  härin  mantel, 
Tu  mich  damit  beclaiden, 
Sich ,  fo  wirt  gefchaiden 
Mein  laid  vnd  gewendt.  135 

Ich  bin  ver  ellendt, 
Mich  hatt  dein  mynn  gerüret 
Vnd  hat  mich  auch  gefüret 
Vfz  meines  hertzen  lannd 
In  eilend,    das  mir  and  140 

Tött  in  iamers  erg. 
Nun  gib  mir  herberg 
In  deines  hertzen  claufen, 
Tu  mich  darinn  behaufen 
Durch  dein  hoche  wird,  145 

Wann  es  hat  mein  begird 
Kain  hayment,    dann  bey  dir  al- 
lain. 
Es  find  meins  hertzen  hennd  vnd 

pain 
Auch  zu  famen  gelidet, 
Die  haß  du  ein  gefchmidet        150 
Veft  in  der  mynn  kercher. 
Es  ward   fo    gut   nye    kain    wer- 

cker, 
Der    mir    ze    prechen    möcht    die 

panndt, 
Allain  von  deines  troßes  hanndt 
Werden  fy  zerzerret.  155 

Kain  gefangen  nye  gederret 
Ward  in  fancknufz  fo  gefchwind, 
Als  ich  on  alle  lind, 
Wann  man  mich  dick  verultert, 
Ich  ward  offt  gefultert,  160 

Zwar  vber  fpotes  palcken 
Hertz  vnd  gelider  gewalcken 
Werden  vfz   der  rechten  efz. 
Darzü  fo  iß  laid  fo  gicht  veß, 
Das  es  vff  das  hertze  mein         165 
Spannt  ain  härin  pöglein. 
Das  zerknüft  vnd  zerfchneitfc, 
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Mich  wundert,    wie  es  erleitt, 
Vor  forgen  möcht  es  wainen, 
Wann   vff  feiner  fräden  fchynpai- 

nen  1T0 

Wirt  Im  zu  manigen  Hunden 
Vntroßes  würffei  gepunden 
Vnd  veß   daruff  geßricket, 
Der  felb  es   dann  auch  zwicket, 
Das  Im  wäger  war  der  tod.        175 
Ach,  fraw,  hilff  mir  vfz  difer  not 
Durch   deiner  hochen  wirde    rüin! 
Chom,     fraw   zart,     kom,     fraw, 

chom, 
Wilt  du ,  das  ich  fol  genefen ! 
Mag  aber  das  nit  wefen,  180 

Vnd  wilt  mit  mir  ye  tratzen, 
So  tß  mich  doch  befchatzen 
Durch  dein  hoche  wird. 
Ich  waifz  wol,    das  dein  begird 
Nach    meinem    göt    nit    kan  ßre- 

ben,  185 

Ich  will  dir  ze  fchatzung  geben 
Bey  meinem  gefchworen  aid 
Hertz,    leib  vnd  fynn  die  baid, 
Das  fy  dir  wefen  vndertänig 
Vnd  gen   dir  nit  widerfpänig.     190 
Ob  aber  des  dein  gnad  beuilt, 
Das  du  der  fchatzung   nit  entwilt, 
So  bis   nur  behennd 
Vnd  gib  zeitlich  ennd, 
Erlös  mich  von  der  marter!  —  195 
Ey,  zarter  gefeil,  zarter, 
An  eren  halt  den  fig, 
Bis  gen  mir  parmhertzig, 
Wann  got  an  dem  Jungßen  tag  99 
Legt  vnfer  parmung  vff  die  wag, 
Die  wir  haben  vff  erd  gehabt!  — 
Dein  troß  mich  alfo  labt 
In  difer  fancknufz  hart, 
Recht  als  mich  fant  Leonhart 
Hab  dannen  pracht  genüchtig.  205 
Ich  bin  an  mynn  fichtig 
Vnd  hab  die  fchwyii  ettica. 
Dauon  iß  all  mein  fräd  gra 
In  meiner  Jngent  worden, 


Durch  laides  gryilien  morden    210 
Iß  all  mein  fräd  erßorben. 
Des  hab  ich  erworben 
An  dir  vnd  will  es  geren  haben, 
Vnd   will  auch   fräd  gantz  begra- 
ben. 
Darzü  du,  werde  fraw,    chom  215 
Vnd  fchreib  das  eppitafium: 
Hie  ligt  tod  durch  mynn 
Mit  getriulichem  fynn 
Meines  dieners  fräd  fälig. 
Wifz,  das  der  hailig  220 

Helyas,  der  prophet  grofz, 
Seiner  hailikait  genofz, 
Das  er  zaichnet  hie  vf  erden 
Vnd  hiefz  lebentig  werden 
Vil  lüt,  die  vor  wären  tod,         225 
Mit  Worten  er  In  das  gepott. 
Alfo  tu,   werde  fraw,   zaichen 
An  mir,    lafz  dich  erwaichen, 
Erkück  meiner  fräden  gelider 
Vnd  mach  fy  lebentig  wider.    230 
Dann  da  der  tott  das  leben  prach, 
So  fprich  ich ,  als  Martha  fprach : 
Fraw ,  wäreß  du  hie  gewefen, 
So  war  mein  fräd  wol  genefen, 
Vnd  war  von  dem  tod  erlöfet,   235 
Durch  zuckert  vnd  durch  röfet, 
Durch  veyelt  vnd  durch  plümet, 
Durch  wirdet  vnd  durch  rümet! 
Mein  aller  liebße  fraw  gut, 
Nyili   mich    durch    deinen    hochen 
mut  240 

In  die  füffen  parmung  dein 
Vnd  lafz  mich  mit  dir  frölieb  fein! 


20. 

Ain  räitnvfz.     (Bl.  89.) 
Ain  gefell  zu  ainer  frawen  fprach : 
Von  eurer  lieb  bin  ich  fchwach! 
Wie  künd  ich  getfin  vf  erden, 
Das  mir  ewr  huld  möcht  werden  ? 
Mit  züchten  fprach  fy:  5 

Das,  das  ich  gewan  noch  nyc, 


LIEDERBUCH. 


183 


Vnd  das  ich  yetzunt  nit  enhab, 
Du  gewanes  auch  nye  all  dein  tag 
Vnd  gewynnß  es  nymer  ficherlich, 
Das  du   das  hetteß,    war   vnmüg- 
lich.  10 

Wann  du  mir  gibß  das, 
So  liebß  du  mir  on  allen  has 
Vnd  magß  mir  doch  das  geben  wol. 
Nun  ratent,  was  das  fein  Fol. 
Ainem  iß  es  ze  eng  vil,  15 

Zwayn  gerecht  es  fein  wil, 
Vnd  ift  doch  dreyen  ze  weitt. 
Das  ratent ,    ob  ir  gelimpffig  feyt. 


27. 

Wie  ainer  fein  lieb  vand  in  gehaym 
an  ainem  pett  ligen.     (Bl.  89  r.) 
Als  der  Sumer  chomen  was, 
Vnd  die  plämen  durch  das  gras 
Gar  lußlich  erfprungen, 
Die  vogel  wider  fungen, 
Als  fy  vor  hetten  getan;  5 

Ich  dacht,    ich  will  fpacieren  gän 
Vnd  will   nach  fräden  ßellen. 
Ich  gieng  von  meinen  gefeilen 
In  ainen  garten,  den  ich  weß. 
Darynn  wären  päum  vnd  eß         10 
Mit  plüd  vberzogen  gar. 
Ich  fach  der  vogel  manige  fchar 
In  den  eßen  klymen, 
Gar  von  manigerlay  ßymen, 
Ciain  vnd  grofz   darunder,  15 

Sang  yegliches  befunder, 
Vnd  waren  alle  frädenreich. 
Yegliches  mit  feinem  geleich 
Begund  fich  da  ze  fräen, 
Wann  es  was  in  dem  Mayen,       20 
So  fich  fräet  menigclich. 
Alfo  gieng  fpacieren  ich, 
Der  gart  fchmeckt  ye  lenger,    ye 

bas. 
Gar  lußlich  durch  das  grön  gras 
Sach     ich     dringen     nach     allem 

fleifz  25 


!  Schöne  plümlen,    rot  vnd  weifz, 
Das  fy  dem  hcrtzen  mein 
Gaben  vber  all  plumen  fchein, 
Ir  varb  tett  mir  fräden  pringen. 
Gar  lußlich  hört  ich  da  fingen  30 
Die  vogel,   das  herwider  hal. 
In  dem  garten  vberal 
Gieng  ich  hin  vnd  wider, 
Ich  gedacht :    fetz  dich  nider 
Vnd  hab  ain  weil  da  rü.  35 

Mir  giengen  die  äugen  zu; 
Mein  gefell  da   zu  mir  kam, 
Bey  der  hennd  er  mich  nam, 
Er  fprach:   was  tüß  du  da  allain? 
Ich  will  dich  füren,    da  ich  main, 
Das  du  feheß  nach  deiner  gir     41 
Dein  aller  lieb-ß,  das  glaub  mir. 
Ich  fprach  zu  Im :  vnd  tüß  du  das, 
So  tett  nye   chainer  ainem  andern 

bas, 
Vnd  iß  mein  trauren  alles  vfz.    45 
Er  fürt  mich  in  das  fchönße  hus, 
Das  ye  kain  man  gefach, 
Vnd    für    das  aller    hübfeheß   ge- 
mach, 
Darynn  da  was  die  rain. 
Er  fprach:    du   gaß  nun   wol    al- 
lain ?  50 
Du  magß  mein  wol  emperen; 
Gieng   es    dir  wol ,    das   fach  ich 

geren. 
Alfo  fprach  der  gefelle  mein, 
Ich  wägt  es  pald  vnd  gieng  hinein 
Vnd  dacht:   ich  hoff,  mir  werd  ze 
tail,  55 

Das  ich  mein  aller  höchßes  hail 
Ain  wenig  angefehen  müg. 
Ich    gieng    hinein,     mich    daucht 

ich  flüg, 
So  leys  gieng  ich  in  meinem  fynn. 
Da  lagen   funß  auch  frawen  ynn, 
Aine  hie ,   die  andere  da.  61 

Sy  fchlieffen  all,  des  was  ich  fro, 
Dann  mir   das  glück  vnd  hail  ge- 
fchach, 
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Ain  fchönes  pett  ich  dort  erfach, 
Das  was  nach  wunfch  gefchickt,  65 
Die  deck  darob  was  geflickt, 
Darunder  lag  die  rain. 
Mein  trauren  das  ward  ciain 
Vnd  ward  mein   laid  in  fräd   ge- 
wandt, 
Da  ich   die  vff  erweiten  van  dt,    70 
Die  meines  leibes  hat  gewalt, 
Nach  allem  wunfch  was  ir  geßalt. 
Da  ich  fy  recht  fach  an, 
Vor  groffer  fräd,  die  ich  gewan, 
Weß  ich  nit  wol ,  was  ich  tett,  75 
Wann    ich    mein    felbs    vergeffen 

hett, 
Das  ich  nit  weß,  was  ich  began, 
Vnd  belaib  gleich  alfo  ßän 
Vor  der  zarten  mynneclich. 
Die  vfferwelt  erfach  mich  80 

Vnd  erfchrack,  das  brüift  ich  wol. 
Ich     fprach:  fraw,   e^r  genad  fol 
Vor  mir  nit  erfchrecken  hie. 
Die  rain,   die  zart  fprach:  wie 
Biß  du  mir  herein   chomen?      85 
Hatt  dich  yemant  vernomen? 
Ich    fprach,  zart  liebße  fraw  mein, 
Sy  fchlieffen  all  geraain 
Gar  fer  vnd  fo  hartt, 
Das  mein  ir  chaine  hatt  gewart.  90 
Gelück  hatt  mich  getragen  her, 
Vnd    wann    es    mit    eurem   willen 

war, 
Das  ir  mich  wölt  hinein  lan, 
Mein   hertz   nye    gröffer   fräd   ge- 
wan, 
Das  ich  euch  mir  anfehen  folt,   95 
Wann  ir  mir  das  nun  günnen  wolt, 
Vnd  ichs  an  ev^rem  willen  hett, 
Wann  ich  des  funß  ye  nit  tätt, 
Hett  ir  darynn  verdrieffen. 
Die     rain  fprach:    du  folt  genyef- 
fen,  100 

Das  du  es  fach II  diemüticlich ; 
Gang  her  vnd  lafz  empfahen  dich. 
Sy  bott  mir  dar  ir  henndlin  weifz, 


Mit  willen  vnd  mit  gantzcm  fleifz 
Danckt   ich   der    rain ,     der    wer- 
den. 105 
Mit  ainem  knye  vff  die  erden 
Bog  ich  mich  vnd  was  nit  las, 
Als  das  wol  pillich  was, 
Vnd  war  ich  halt  küng  gewefen. 
Ich      fprach:   fraw,  ich  bin  gene- 
fen  110 
Vor  allem  trauren  gantz  vnd   gar, 
Vnd  fag   das  ficherlich  fürwär: 
On  euch  mich  nichtz   erfräen  kan, 
Wann  ich  mich  gantz  ergeben  hän 
Euch  allain  on  alles  wencken.  115 
Sy  fprach:    du  folt   gedencken, 
Das  ich  dich  nit  anders  vind, 
Wann  ettlichs  knaben  hertz  iß  lind, 
Sy  fagen  fchöne  wort, 
Ainer  hie,    der  andern  dort.       120 
Daruor  folt  du  hütten  dich, 
So  will  ich  auch  ergeben  mich 
Dir  für  all  dis  weit  gemain. 
Bis  verfchwigen  vnd  halt  allain 
Mich  in  deinem  hertzen  gantz,  125 
So  gib  ich  dir  ze  Ion  ain  krantz 
Von  wolgemut,  vnd  frä  dich  mein, 
So  will  ich  mich  auch  fräen  dein. 
Ieh    fprach:     mein    hordt,     mein 

höchßer  troß, 
Ir  habt  von  vnrout  mich  erlofzt,  130 
Ir  feit  meins  hertzen  kaiferin, 
Ich  chenn,    das  ich  vnwirdig  bin 
Sölicher  gnad,   der  ich  beger, 
Vnd  das  ich  halt   als  endlich  war, 
Als   meiner    tuffent    möchten    ge- 
fein, 135 
So  wären  doch  die  dienß  mein 
Ze  gleichen   nit  ewr  wirdikait, 
Vnd  war  darzu  mein  nam  fo  prait, 
Das    man    mich    an    allen    enden 

chennet ! 
Wa    man  mich    fach,    oder    nen- 
net 140 
Das   mir   mengelich  das  beß  ver- 
iäch, 
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Vnd  das    mer  gutz    von    mir  ge- 

fchäch 
Wann  man  kainen  vinden  möcht, 
Der  mir  halt  zu  ^deichen   döcht ; 
Noch  war  ich  ewr  lieb  nit  wertt! 
Doch  wifzt,    das    ye   mein    hertz 


begertt, 


146 


Fraw,    e#r  lieb  für  alles  gut, 
An  fräd  vnd  hochen  müt 
Lebt  nyendert  mein  genofz. 
Das  ich ,  fraw ,  ewr  Ärmlin  plofz 
Vfferhalb  der  deck  folt  fehen,  151 
Möcht  mir  die  gnad  befchehen, 
Des  wolt  ich  ymer  fräen  mich! 
Sy    fprach:    was    mags    gehelffen 

dich? 
Doch  wilt  du  des  ye  nit  empern, 
So  tu  ich  dirs  ze  willen  gern.  156 
Sy  legt  ir  ärmlen  weifz  herfür, 
Die  wären  gantz  nach  aller  kür, 
Sywell,  weifz  vnd  planck, 
Ir    henndlen     weifz  ,      ir     vinger 

langk,  160 

Als  nach  rechter  maffen, 
Die  ich  zu  ir  möcht  genoffen, 
Der  gefach  ich  ficher  nye 
AU  mein  tag  weder  dort,  noch  hie, 
Als  mir  mein   hertz   tett  veriehen, 
Vnd  wer  fy  auch  hett  gefehen,  166 
Der  fpräch,  das  ich  war  hett. 
Alfo  lag  die  fchön,  die  ßätt, 

Vnd  was  ir  helflin  fchön  vnd 
weifz,  170 

Der  möchtz  nit  hübfcher  gemachen. 

Ir  mündlin  fach  ich  lachen, 

Das  es  vor  rött  gab  Hechten  fchein. 

Chain  Rubin  ward  nye  fo  vein, 

Der  fölichcn  luilberen  fchein  gab. 

Ich  fprach  :  fraw ,  die  weil  ich 
leb,  176 

Sölt  ir  allain  crfräen  mich. 

Ich  tun  das  alles  williclich, 

Das  ir  mich  haifzt  oder  gert. 

Das  ir  mich  noch  ainer  bätt  gewert, 


Das  euch   doch   gar    nichtz  fcha- 
den  folt,  181 

Des  ich  mich  ymer  fräen  wolt: 
Das  ir  mich  wolt  vmbfahen, 
Dauon  ich  wurd  empfahen 
Mer    fräd,    dann   war  mein  alles 
golt!  185 

Die  rain  fprach:    gefeil,    du  folt 
Dich  daran  benügen  län, 
Des  ich  dich  yor  geweret  hän. 
Ich    fprach:   gnad  fraw,  mich  fol 
Daran  benügen  mer  dann  wol.  190 
Vnd    folt    mir    nit    mer    fräd    ge- 

fchehen, 
Dann    das    ich    euch    nur    an    fol 

fehen, 
So  hab  ich  fräd  mer,  dann  vi!. 
Die  fchön  die  fprach :    gefeil ,   ich 

wil 
Aber  dir  ze  willen   leben.  195 

Mag  es  dir  fouil  fräd  geben, 
Als  du  dann  fprichß,  dich  frä  fer. 
Ja,  fraw,    tufent  ßund  mer 
Mag  mir  fräd    dauon  gefehehen, 
Dann     ich    euch    ymer    kan    ver- 
iehen,  200 

Es  fräet  mich  nach  hertzens  gir. 
Sy  fprach:    fo  gang  ain  weil  von 

mir 
Vnd  fich  mir  nit  zu, 
Bis  das  ich  mich  recht  angetü, 
Dann  tu  nach  deinem  begeren.  205 
Ich  fprach:    es  wirt  lang  weren! 
Möcht  es  nit  airo  gefein? 
Nain,  lieber  gefeile  mein, 
Sprach  die  vfferwelt  zu  mir, 
Es   fol   fürwär   gefehehen  fehler. 
Alfo  da  tratt  ich  hinder  mich,  211 
Bis   fich   die    fchön,    die   mynnec- 

lich, 
Hett  gefchmuckt  vnd  angetan, 
Als  der  fy  folt  gewünfehet  hän, 
Alfo  Hund  mein  höchßer  hordt  215 
Gar  nach  luß  lieplichen  dort 
Vnd  gantz  nach  meines  hertzen  ger, 
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Mich  daucht  wie  fy  ain  Engel  war. 

Da  ich  fy  alfo  fach  prangen, 

Da  bezwang  mich  belangen,       220 

Das  ich  hinzu  wider  gieng. 

Die   mynneclich,    die   fchön  vmb- 

fieng 
Mich  mit  weiffcn  armen  planek. 
Mein  groffe  lieb  mich  bezwang, 
Das    ich  auch   tett  des  geleichen, 
Vnd  nam  die  frädenreichen        226 
Vnd  truckt  fy  lieplich   an  mich. 
Sy  fprach:  gefell,  ich  hab  dich 
Gewert,    des  du  mich  haß  gebet- 
ten ,  229 

Du  folt  nun   leys  hinufz  tretten, 
Ee  das  man   hynnen   dich  vernem, 
Das  es  icht  ze  Worten  chäm, 
Du  feyeß  gewefen  hynn  by  mir. 
Ich        fprach  i     es   war    noch    ze 
fchier,  234 

Ich    pitt  euch,  liebile  frawe  mein, 
Lafzt  mich  noch    lenger  by   euch 

fein. 
Sy    fprach:     wann    du  nit   anders 

wilt, 
So    wifz    fürwar,     mein   hertz    iß 

milt 
Gen  dir  in  guten  fachen. 
Was  ich  dir  fräd  kan  machen,  240 
Das  nit  wider  mein  ere  war, 
Sunft  war  mir  nichtz  ze  fwär, 
Ich  tett  es  alles   mit  willen  gar. 
Ich      fprach :     fraw ,    glaubt   mir 

fürwar, 
Ee  ich  nur  gedencken  wolt,      245 
Das  ewren  ern  fchaden  folt, 
Nur  vmb  ain  här  iß  ciain, 
Ee  wolt  ich  allweg  fein  allain 
Ja  in  der  wilden  haidenfehafft 
Vnd  verlieren  alle  crafft.  250 

Ob  ich   halt  nyilier  wurd  erlofzt, 
Ich  wolt  euch  ee  mein  höchßen  troß 
Nymcrmcr  gefehen ! 
Vnd  möcht  mir  doch  nit  würs  ge- 
fchehen. 


Wann  das  ich  euch  folt  meiden, 
Vil  lieber  wolt  ich  leiden  256 

Tufent  ßund  den  todt, 
Dann  das  euch  folt  gefchehen  not 
Von  mir  in  chainen  fachen, 
Damit  ich  möcht  gemachen,      260 
Das  mich  ewr  gnad  folt  begeben. 
Was  folt  mir  hinnach  mein  leben, 
Wann  ich  ewr  huld  nit  hett 
Vnd  ettwas  wider  euch  tett? 
Darum  mich,  fraw,  ewr  gnad  be- 
geh. 265 
Sy  fprach:     gefell,    die  weil  ich 

leb, 
So  folt  du  vnbegeben  fein, 
So  ferr  halt  auch  die  triue  dein 
Gen  mir  in  allen  fachen  recht, 
Das    ich    dich    vind     als    meinen 
knecht  270 

Fruni  on  alles  wencken! 
Gnad  fraw,  es  foll  euch  nit  kren- 
cken! 


28. 

Ainer  frawen  clag.    (Bl.  93  r.) 
(Von  Teichnar.) 

Anders    nit,    dann    verluß    vnd 
gewyn, 
Damit  gat  die  zeitt  hin, 
Vnd  hat  fich  alfo  gemifchet, 
Das  ain  laid  mit  lieb  erlifchet 
Vnd  ettwenn  lieb  mit  laiden,  5 

Nun  bin  ich  von  In  baiden. 
Alfo  fprach  ain  frawe  zart, 
Wann  mein  lieb  mit  laid  ward, 
Sich  halt  ich  on  erhaben 
Mein  gepreß  vnd  ward   begraben 
On  troß,    das  waifz  ich  wol.       11 
Ich  bin  aller  fräden  hol 
Vnd  mit  trauren  vberladen, 
Wann  ich  nyiii  ains  dings  fchaden. 
Des  ich  nye  genoffen  hän,  15 

Vnd  kam  nye  in  meinen  won. 
Das  ich  des  genyeffen  wolt. 
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Alfo  leid  ich  in  vnfchult 
Vnd  choiü  wunderlich  ze  forgen. 
Gib  ich  ainen  guten  morgen,       20 
Oder  Pich  In  gütlich  an, 
Des  ich  nyemant  verfagen  kan, 
Der  will  dann  ain  rümer  wefen. 
Was  er  mag  an  fich  gelefen, 
Reynifchait  vnd  fpeher  fitt,  25 

Da  beküiüert  er  fich  mit 
Vnd  fpricht,   das  er  in  mynn 
Von  mir  wall  vnd  prynn, 
Das  In  nyemant  mag  geßillen. 
Nun  kam   es   nye  in  meinen  wil- 
len,  30 
Des  er  fich  gen  mir   verßatt 
Vnd  fich  martert  frü  vnd  fpät. 
Alfo  find  die  man  bedört, 
Ob  ain  fraw  nyiner  wort 
Hatt  gefprochen  zu  dem  toren;  35 
So  betrügen  In  fein  oren, 
Das  er  went,  fy  fprech  Im  zu 
Raide  fpätt  vnd  frü. 
Wa  fy  nun  für  In  gat 
Vnd  fpricht  villeicht  ir  gebet,    40 
Das  der  mund  fich  rüren  müfz, 
So  verßät  er,  es  fey  ain  grüfz, 
Vnd  wirt  faren  hin  vnd  dar 
Über  Mer  vnd  anderswä, 
Da  man  fucht  Ritters  tatt.  45 
Wann  dann  fölichs  als  vergat 
Vnd  er  lang  vmbgefert, 
Das  er  leib  vnd  gut  verzert, 
So  chomt  er  zu  lannd  wider 
Zu  der  felben  frawen  bider  50 
Vnd  fpricht:  Ach,  liebe  fraw  zart, 
Dife  iäilierliche  vartt 
Hab  ich  euch  ze  dienß  getan. 
Dauon  folt  ichs  peffer  hän 
Pillich,  dann  mein  nachgepawr,  55 
Ich  hab  es  verdient  vil  faur, 
Was  mir  liebs  von  euch  gefchicht. 
So  fpricht  fy,  des  waifz  ich  nicht, 
Was  du   haß  durch  mich  gelitten. 
Dann  fpricht  er:    ich  hab  geritten 
Manig  Jar  in  främdcn  kraifen.    61 


Sy  fpricht:     wer   hatt    dichs    ge- 

haiffen, 
Ich  bin  vnfchuldig  daran. 
So  fpricht  er;  ir  habt  es  getan 
Vnd  ewr  inynneclicher  grüfz      65 
Bezwingt  mich,   das  ich  müfz 
In      ewrem     dienß     mich     laffen 

fchawen. 
Alfo  macht  er  die  frawen, 
Das  fy  mit  Im  wirt  befait, 
Das  fy  not  vnd  arbaitt  70 

Von  irem  mann  leiden  wirt. 
Dannocht  ainer  nit  empirt, 
Wä  fy  gat,    da  gat  er  vor, 
Zu  der  kirchen  vnd  von  dem  Chor, 
Da  will  er  zu  piick  ßän,  75 

Das  fy  nit  gelaffen  kan, 
Sy  müfz  die  äugen  dar  fchieffen 
Vnd  iren  mund  entfchlieffen. 
Wann  fy  ettwas  reden  tut, 
Er  gefwür,     es  war  Im  gut,        80 
Das  fy  leicht  gefprochen  hab: 
Güten  morgen,  lieber  knab. 
So  hatt  fy  villeicht  gedacht, 
Das  du  mir  in  ars  nit  macht, 
Oder  hatt  villeicht  gefprochen,  85 
Das  der  gäch  war  erßochen, 
Das  ich  wurd  von  Im  erlofzt. 
So  gefwür  er,  es  war  ain  troß, 
Vnd  hebt  dann  Emfficlichen  an, 
Als  er  vor  auch  hatt  getan.         90 
Alfo  fchliufzt  er  feine  Jar, 
Das  er  gewynnt  grawe  har. 
Er  waifz,  vmb  wie  oder  was, 
Vnd  macht  auch  der  frawen  hafz 
Gen  irem  mann  vnd  anderfwä.    95 
Alfo  fprach  der  Teychnar. 


29. 

Von  ainem  ftrbin  krcntzlin.  (Bl.  95.) 

Als  der  winter  ward  vcrtruekt 
Vnd  all  die  weit  in  fräd  erkückt, 
Da  belaib  ich  eilend  allain 
Vnd  meret  fich  mein  täglich  pein. 
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Wann    als    nun    chomen     ift    der 
May,  5 

So  famen  lieh  ye  zway  vnd  zway 
Mit  friuntlicher  gepärd. 
Ich  ßand  aber  hev^r,  als  ferdt, 
Alles  troßes  bin  ich  on, 
Mich  fräet  nit  der  vogel  ton,       10 
Chain  faittenfpil  nyinbt  mir  mein 

fwär, 
Plüd  vnd  plümlen  find  mir  vnmär. 
Mir    ift    der   May    recht    als    der 

Mertz, 
Ich    prynn   vfz,    geleich    als    ain 

kertz, 
Dem  fchatten  gleich    ich   an   der 
wann  dt,  15 

Yetz  fchein  ich  fro  vnd  erlifch  zu 

hanndt. 
Das  hab  ich  triben  manigs  Jar, 
Ob  nun  graw  war  mein  här, 
Das  war  ye  chain  wunder. 
Mir  ift  gefallen  befunder  20 

In  meinen  fyn  ain  fräwlin  zart, 
Die  wolgeporen  ift  von  artt. 
Ir  hertz  ift  gar  geedelt, 
Darein  hat  lieh  gefeit 
Zncht,   fcham  vnd  mafz,  25 

Es  lebt  chain  hertz  als  das. 
Statt  iß  fy  für  all  creatur 
Vnd  tregt  wol  des  wunfeh  vigur, 
Ir  antlütz  ift  rein  vnd  clär, 
Darob  ain  wolgefchaffen  här.      30 
Von  varb  ift  fy  recht  geuar, 
Auch  ir  ßirn  völlig  zwar, 
Ire   augpraw  fchmal  geßrichen, 
All  ir  geßalt  vnuerplichen. 
Sy  hatt  zway  valeken  äugen,       35 
Wcnglin   rott  vnd  weifz   gar   tau- 
gen, 
Vnd  iß  ir  neflin  fchön  gepogen, 
Ire  örlin  fuptil  gefchmogen, 
Ir   mund   prynnt  ftätts,    recht   als 

ain  ros, 
Ire  zenlen  helfFenpains  genofz,    40 
Ir  künlin,  fchön  gefpalten, 


Ir  zungen  kans  in  hiit  halten. 
Sy    iß    gantz    nach    wunfeh    ge- 
fchmuckt,  43 

Vnd  find  ir  prüßlen  hertt  getruckt, 
Auch  find  ir  arm  weifz  vnd  planck, 
Ir  hennd  fuptil,   ir  vinger  langk. 
Solt  ich  der  lob  völligs  fagen, 
Ich  endets  nit  in  vil  tagen. 
Mit  zucht,   eren  vnd  gutem  fynn 
Iß  fy  genant  ain  Maißrin.  50 

Mit  verßantnufz  vnd  gewiffen 
Hatt  fy  fich  gutz  gefliffen. 
Züchtig  vnd  wolgezogen 
Damit  iß  fy  ze  loben, 
Sy  iß  gütig  ßill  vnd  fröleich,    55 
Noch  nye  gefach  ich  iren  geleich, 
Sy  iß  fchimplich  ze  maffen 
Vnd  kan  wol  halten  vnd  laffen, 
Sy  iß  künnent  zu  aller  tatt, 
Gott  an  ir  nichtz  vergeffen  hatt. 
Doch  hatt  fy  an  ir  ainen  litt      61 
Vnd  tut  dem  wee,  der  ir  wont  mit, 
Des  bin  ich  an  ir  worden  ynn, 
Sy  trübet  mir  gemüt  vnd  fynn. 
Als  ich  die  rain  des  erßen  fach,  65 
Mein  hertz  ir  friuntfehaft  da  ver- 

iach, 
Doch   trugs    ich    lange  zeitt  ver- 
holen, 
Mein  hertz  hett  fy  verßolen. 
Über  lang  erkeckt  ich  bas, 
In  meinem  miit  gedacht  ich  das:  70 
Du  folteß  ir  dein  fenen  fagen, 
Ob  du   ir  gnad  möchß  eriagen. 
Ich  fatzt  mit  fehrecken  mich  zu  ir 
Vnd  fagt  ir  völliclich  mein  gir, 
Wie  fy  mich  frät  im  hertzen,     75 
Ir  lieb  trüg  ich  mit  fchmertzen, 
In  irem  gewalt  lag   ich  gefangen, 
Ich  ti-üg  grofz   laid    vnd  ßätz  ver- 
langen. 
Des  folt  fy  mich   genyeffen  län; 
Sunß   war   ich  ye  ain  eilend  man, 
Das  kund  fy  mir  verplömen,        $1 
Chams  troßs  mocht  ich  mich  römen, 


LIEDERBUCH 


189 


Doch  wolt  ich  nit  verzagen 

Vnd  ward  noch  lenger  iagen. 

Sy    fagt    mir    manig    verdecktes 

wort,  85 

Der  ich  vor  nit  mer  hett  gehört, 
Ich  weß  afii  end  fouil   als  vor, 
Bey  ir  was  ich  ain  rechter  tor. 
Ains  tags    batt  ichs  durch   all  ir 

gut, 
Das  fy  mir  kunt  tätt  ir  gemüt    90 
Mit  ainem  krentzlin  fchön, 

Hett  ich  dann  ye  nit  wefen  fro, 
Das  fy  mir  gab  ain  krantz  von  ßro. 
Nit   lang   darnach   gieng    fy    gen 

mir,  95 

Ain  ßröin  krantz  trug  fy  vff  ir, 
Ich  erfchrack  zu  der  ßunde, 
Das  mir  nach  was  gefchwunden, 
Meine  äugen  verluren  ire  Hecht. 
Sy  fprach,  gefell,  erfchrick  nicht, 
Wilt  du  den  krantz,    fo  nym  In 

hin.  101 

Du  haß  verßanden  den  fyn, 
Tu  nach  deinem  willen. 
Ich    fprach:    fraw,     vnd   wolt   ir 

ßillen 
Mein  pein  grofz  vnd  vngehewr, 
So  werffent  In  in  ain  fewr.        106 
Sy  nam    den  krantz  in   ir  hennd 

weifz 
Vnd  prennet  den  mit  gantzem  fleifz. 
O,  wie  geren  ich  das  fach, 
Ich  was  vor  in  vngemach,         110 
Das  ward  mir  gantz  benomen. 
Noch  was   mir  nichtz  gröns  Glio- 
men, 
Ich  batt  die  mynneclichen  da, 
So  doch  v  erplichen  war  das  ßro, 
Das    fy   gerad   meinem   krancken 

leben  115 

Vnd  wolt  mir  icht  grens  geben. 
Sy  fprach:     gefell,    benügt  dich 

icht? 
Du  biß  des  ßros  doch  worden  quit. 


Dauon  mocht  dir  chain  frucht  ent 

fpringen, 
Beitt,    dir  mag   noch   wol  gelin- 
gen. 120 
Bedenck  dich  bas ,    das  dich  icht 

revif, 
Du  prynneß  villeicht  ietz  in  der 

nev^, 
Vnd    vergätt    dir    fchier,     bis    on 

forgen, 
Es   liebt  dir    yetz    vnd    laidt    dir 

morgen. 
Nain,  fraw,  ich  habs  getriben  125 
Vil  Jar,  doch  feit  ir  beliben, 
Die  mich  ßätz  erfräet  hatt, 
Ich  darff  darumb  nit  haben  ratt, 
Mich   troß    funß    nichtz    in   aller 

weit, 
Chain  gold,  noch  chain  gellt  130 
Für  euch  zartt  mynnecliches  weib, 
Ir  feitt  meins  hertzen  laid  vertreib. 
Vnd  wolt  ir  recht  bedencken  das, 
Das  nye  chain  menfch  mein  hertz 

befafz 
Als   gentzlich,    als    ir    habt    ge- 
tan ,  135 
So  tfind  ir  mich  fchier  forgen  on. 
Wolt  ir  dann  vngenädig  fein, 
So  mügt  ir  mir  wol  fchicken  pein, 
Die  mich  tünd  pald  begraben. 
Doch  will  ich  hoffnung  haben,  140 
Als  lang  ich  fprechen  kan  ain  wort, 
Tfind  gnad,    mein    aller  höchßer 

hordt, 
Wann  folt  ich  euch  ye  meiden, 
So  hettent  ir  mir  leiden, 
Das  vff  erd  nye  chain  man        145 
Von  frawen  föliche  nott  gewan. 
Ich  gang,  ßand,   fitz  oder  lig, 
Stätts  ich  ewr  mit  dencken  pflig, 
Ich  fchlauff,  wach,  trinck  oder  efz, 
Auch  fo  ich  ßand  by  der  mefz,  150 
Noch  kan  ich  ewr  vergeffen  nit, 
Ewr  lieplich  geßalt  wont  mir  mit, 
Vnd  iß  fo  veß  in  mich  gepildt; 
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Zart  höchßes  hail,    beweifzt  euch 

inilt. 
So    ich    ewr    weis    vnd    pärd  be- 
tracht,  155 

So  gefchicht ,     das  mein  hertz  er- 
kracht. 
Durch    fenen     chomt     mir    kalter 

fchwaifz, 
Ir  gebt   mir  froß  vnd  macht   mir 

haifz. 
Das  nym  ich  dannocht  bas  für  gut, 
Dann  ob   ain  andere  mir  gab  mut, 
Darumb  tund  mir  wol  oder  we,  161 
Yedoch  fo  will  ich  yiuermer 
Ewr  ßätter  diener  fein. 
Was  hilfft  euch  mein  groffe  pein, 
Die  ich  fo  gar  lang  duld?  165 

Lafzt  mich  verdienen  ewr  huld, 
Gepiettent  mir,    trautt  fälig  weib, 
Was  ich  vermag  mit  gut  vnd  leib, 
Tun  ich  euch  laiflen  ewielich, 
In  meinen  nöten  trößent  mich.  170 
Sy   fprach:     gefeil,     die    weit    iß 

fcharpff, 
Darumb  ich  funderlich  bedarff, 
Das  ich  mich  wol  bedenck, 
Ee  ich  mich  felber  krenck. 
Du  fagft  mir  wol  von  groffer  pein, 
Die  dir  von  mir  chomen  fey,     176 
Ainer    andern   gibft    du    auch   die 

wort, 
Alfo  fey  wir  mit  euch  betört. 
Chain   man  fich  nun  benagen  lätt, 
Der  nit  drey  oder  vier  hatt,      180 
Ainer  yeden  fwert  er  by  dem  aid, 
Das  Im  war  von  hertzen  laid, 
Solt  er  fy  betrügen? 
Wer  kan  fölichs  vfz  kriegen? 
Ich  fprach:  zart  fraw,  lafzt  ab, 
Ich  bin  nit  ain  fölicher  knab.    186 
Vngern  ich  tätt  gedencken, 
Das  ich  von  euch  folt  wencken 
Vnd  fräd  von  andern  nemen, 
Ich  muß;  mich  des  hart  fchämen, 
Wurd  ich  an  euch  prechen.       191 


Das  folt  got  an  mir  rechen, 
Wann  ich  ewr  gnad  nit  wirdig  bin, 
Vnd  war  wol  ain  främder  fyn. 
Solt  ich  euch  felbs  verkyefen,  195 
Lieber  wolt  ich  verliefen 
Mein  leben  vnd  alles  gut, 
Dann  ich  gewunn  vnßätten  müt. 
Ze    letz    ward    mir    ain    antwurt 

geben,  199 

Die  frißet  wol  mein  peinlich  leben, 
Doch  ßeckt  fy   mir   ain  ferres  zil, 
VIT  das  ich  troßlich  harren  wil. 
Sy   fprach  :     gefeil ,    ich  tun  dein 

willen, 
Kan  ich  dir  damit  vnrfi  Rillen. 
Harr,  bis  das  wetter  vbergätt,  205 
Hinnach  die  chur  an  dir  ßatt, 
Wie  du  dann  wilt,  alfo  will  ich, 
Das  glaub  du  mir  ye  fioherlich, 
Dann  es  fich  yetz  vmb  nichte  fügt. 
Gnad  frawlin,    wol,  mich  benügt, 
Chain  fröern  tag  ich  nye  gewan, 
Auch  will  ich  troßlich  hoffen  hän, 
Ewre  wort  beleiben  vnuerchert. 
Fraw,  ir  habt  mich  ernert, 
Das  ßatt  nun  mir  ze   danck,      215 
Ich  hoff,  das  wetter  wert  nit  langk. 
Doch  ains  will  ich  begeben  mich, 
Zart   liebßes  frawlin  mynneclich, 
Als  mir  ewr  tugent  hatt  gefaitt 
Wann  ich  nur  der  zeitt  erbait,  220 
So  fol  ich  haben  vollen  gewalt, 
Ob  mir  ewr  lieb  war  worden  kalt, 
On  zoren  dauon  ze  laffen, 
Vnd  ir  wölt  euch  des  niaffen, 
Durch  kainerlay  mir  ab  fagen.  225 
Ich  müfz  ye  felbs  abfchlahen, 
Des  vortails  ich  nit  beger, 
Yedoch  benymbt  es  mir  grofz  fwär, 
So  ich  etirren  willen  hab  gehört. 
Sy  fprach:  gefell,  meine  wort  230 
Süllen  dir  ßatt  beleiben. 
Mainß  du,  ich  füll  dir  fchreiben 
Ainen  bengelten  brief? 
Nain,  fraw,  fberlautt  ich  rüff, 
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Solt  ich  euch  nit  getrawen,       235 
So  tätt  ich  torlieh  pawen. 
Leib,    gut   vnd   raut  fey  euch  er- 
geben, 
Nach  etfrem  geuallen  will  ich  leben 
Stättigs  bis  an  mein  end 
Vnd  will  wefen  behennd  240 

IVach  ewr  firaff  gehorfam  fein, 
Des  gib  ich  euch  die  triue  mein. 
Wä  euch  mirzuall  mein  wandeln, 
Darumb  füit  ir  mich  hanndeln, 
Als  ain  fraw  iren  lieben  knecht, 
Des  habent   ir  gelimpff  vnd  recht. 
Nun  will  ich  fürbas  fchweigen 
Vnd  ewr  gut  naigen, 
Doch  ger  ich  meiner  triu  wider- 
gelt. 
Vnd  obs  vmb  halben  tail  velt,  250 
So  war  ich  mer  dann  wol  gewert. 
Got  geb  euch,  was  ewr  hertz  be- 
gert. 


Von  meiden.    (Bl.  99.) 
O  meiden,  meiden,  meiden, 
Du  biß  ain  pitter  leiden! 
Von  dir  fo  mufz  ich  Tagen 
Vnd  getriuer  lieb  clagen. 
In  ainem  mayen  es  fich  macht,    5 
So  liebes  lieb  nyinbt  acht, 
Friuntlich  in  grönem  gras, 
Als  von  alter  gewonhait  was, 
Das  lieb  mit  lieb  fich  ergetzt, 
Wes  es  den  winter  iß  geletzt.     10 
Aller  erß  vieng  fich  mein  leiden  an, 
Das  ich  noch   ßättig  von  meiden 

hän. 
Ich  fchied  mich  von  der  liebßen 

mein, 
Mein  hertz  das  mocht   zerprochen 

fein. 
Wann  ich  bedacht  lieplichen  fchertz, 
So    pracht    mir    fchaiden    pittern 

fchmertz,  16 


Als  ich  vrlaubs  begerte, 
Da  fach  ich,  das  ire  äugen  rerten, 
Haifz  zäher  vber  Hecht  wangen, 
Die    fenlich    vff  mein   pruß  dran- 

gen.  20 

Ich  brüfft,   das  all  ir  varb 
Vor  laid  an  ir  erßarb, 
Als  ich  ly  an  mich  truckt 
Vnd  lieplich  zu  mir  fchrauckt.    24 
Friuntlichen  fegen  ich  ir  fprach, 
Sy  ward  an  allen  creften  fchwach, 
Doch  fprach  fy  gar  fenliche  wort: 
Meins    hertzen    lieb ,     friuntlicher 

hordt, 
So  ich  dein  ye  empern  mufz, 
Empewt  ze  ßunden  mir  dein  grfifz 
Vnd  tröß    mich    in    der   fenenden 

pein,  31 

Behalt  mich  in  dem  hertzen  dein, 
Setz  fant  Johannes  ze  pürgen  mir, 
Das    du  chomeß  gefunt  her  wider 

fchier. 
Ich  globt  der  liebßen  an  der  ßatt, 
Was  fy  mich  da  von  hertzen  batt 
Vnd    fchied    in    iamer    mich    da- 

hindan.  37 

Ich  was  gehaiffen  ain  man, 
Sunß  ward  ich  weibes  genofz, 
An  aller  fräd  ßund  ich  plofz.      40 
Ich  beualch  mich  in  das  eilend, 
Zuhannd  kam  meiden  gerennt 
Vnd  hat  zu  mir  gefeilet, 
Ja,  ob  es  mir  nit  gefellet. 
Meiden  will  doch  by  mir  fein,  45 
Meiden  pringt  mir  täglich  pein, 
Meiden  iß  ain  pitter  tranck, 
Meiden  pringt  fwären  gedanck, 
Meiden  krencket  hertz  vnd  mut, 
Meiden  iß  für  fräden  gut,  50 

Meiden  tut  gantz  crafft  fchwachen, 
Meiden  räbet  fynn  vnd  witz, 
Meiden  pringt  kelt  vnd  hitz, 
Meiden  machet  füffes  faur, 
Meiden  iß  ain  bös  nachpawr,      55 
Meiden  macht  gefunden  kranek, 
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Meiden  tutt  dem  hcrtzen  andt! 
Dein  rechte  lieh  ifl  bechannt, 
Das  hah  ich  hertticlich  verfocht, 
Meiden  das  du  feyeß  verflucht,  60 
Was  tuß  du  mir  ze  laid! 
Ich    fprach  das  wol  by  triu  vnd 

aid: 
Mir  war  geringer  Herben, 
Dann  in  meiden  verderben! 
Als  ich  nun  lag  in  meidens  pandt, 
Da  kam  ain  brief  mir  gefandt    66 
Von  der  aller  liebßen  mein, 
Verfchwunden  ward  all  mein  pein, 
Wann  ich  berüffet  ward  zu  ir, 
Das  was  vor  lang   meins  hertzen 


gir. 


70 


Ich  kam,    als  mir  die  lieb  gepott, 
Mich  daucht,  wie  ich  vfz  aller  not 
Empunden  war,   da  ich  fy  fach. 
Gar  friuntlichen  fy  zu  mir  fprach : 
0,    ainigs   lieb    vnd    troß   meins 

hertzen,  75 

Wie  gar  pitterlichen  fchmertzen 
Hatt  mir  meiden  gefandt! 
Ich  hab  bisher  nye  bechannt, 
Wie  creftig  meiden  fey, 
Darumb  ich  morda  io  fchrey       80 
Über  meiden  vnd  fein  gewalt. 
Meiden  hatt  mir  manigualt 
Gekrencket  alles  mein  gemüt, 
Nun  tu  es  durch  dein  lieplich  gut 
Vnd  halt  mich  nit  fo  hertt,         85 
Wann  ich  anders  nye  begert, 
Denn  deiner  gegenwürtikait. 
Dein  fchaiden  mir  mein  hertz  ver- 

fchnaid, 
Das  ye  chainerlay  hallet, 
Die  weil  vns  meiden  tailet.  90 

Darumb,  mein  vfferwelter  hordt, 
Seidt  du  geßifftet  haß  den  mort, 
So  nyiii  püfz  von  meiner  hannd, 
Damit  mein  leiden  werd  gewandt. 
Clioin,  kom  vnd  choili  behennd,  95 
So    nyinbt    mein   clagen    als   ain 

end! 


Vnd   vieng    die    liebßen   in    mein 

arm, 
Wann  mich  ir  iaiüer  gnnd  erpar- 
men. 
Vergangens  eilends  ich  vergafz. 
Wir  giengen  in  grönem  gras    100 
In  ainem  garten  hin  vnd  wider. 
Darnach  fatzt  wir  vns  nider, 
Ich  fchmuckt  fy  lieplich  an  mein 

pruß 
Vnd  lebt  nach  alles  hertzen  luß, 
Doch  vngeletzt  irer  eren,  105 

Als  mich  rechte  lieb  tett  leren. 
Vil  lieplichs  hanndels  ich  befandt, 
Daby  ich  ßätte  triu  erchannt, 
Wann  mir  ir  rofenuarber  mundt 
Vilwunnvnd  fräd  da  verchunt,  110 
Grofz  fräd  ich  ir  auch  erzaiget. 
Die  nacht  vaß  vf  vns  naiget, 
Ich  nam  die  rain  vnd  zarten 
Vnd  fürt  fy  vfz  dem  garten 
In  ain  gemach,  da  fy  lag  115 

Bey  andern  frawen  bis  ann  tag. 
Darnach  ward  ich  gefüret 
In  ain  Camern,  die  rüret 
An  meines  liebes  gaden. 
Doch  ward   nach   glucks  genaden 
Ich  geleget  an  ain  pett,  121 

Da  vor  mein  lieb  gelegen  hett. 
Die  nacht   kert   ich  mich  von  ir 

nye, 
Vfz  meinem  fynn  ichs  nye  verlye, 
In  lieben  gedencken  ich  da  lag. 
Des  morgens,     ee   es  recht  ward 

tag,  126 

Weckt  mich  der  vogel  gefang, 
Vfz  der  deckin  ich  da  fprang 
Vnd  mufzt  mich  aber  fchaiden, 
Dauon  vns  allen  baiden  130 

Noch  gröffer  laid,    dann  vor  ge- 

fchach. 
Mit  vnmut  ich  zu  ir  da  fprach: 
Friuntlicher   fchatz    vnd    hertzigs 

weib, 
Ich  fchaid  von  euch  allain  mit  leib, 
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Synn,  hertz,  mSt  pleibt  bey  euch 
hie.  135 

Mit  armen  plofz  fy  mich  vmbfie 
Vnd  trucket  fenlich  mich  zu  ir. 
O,   lieber  got,    wie  ich  empir 
Des  gedürßen  friunds  vff  erden! 
Wie  möcht  ich  frölich  werden  140 
Bey  fölicher  pitterlicher  nott? 
Ir  fchneeweifz  hennd  fy  mir  pott 
Vnd  hiefz  mich  tretten  hindan, 
Bis  fy  ir  claid  möcht  angetun.    144 
Darnach  rufft  fy  mir  ye  ze  ßund. 
Gar  fenlich  fy  mir  clagen  gund 
Ir  laid,  das  fchaiden  machet, 
Ir  hertz  vil  dick  erkrachet, 
Mit  naffen  äugen  fach  fy  vmb. 
In  iamer  ward  ich  da  ain  fluni,  150 
Wann  zweifach  was  mein  not. 
Iren  roten  mund  fy  mir  pot 
Zu  letz  vnd  friuntlichen  fegen: 
Der  ob  vns  iß,  müfz  dein  pflegen! 
Sprach  da  die  mynneclich.         155 
Ze  ßund  hinwider  wunfehet  ich 
Alles,  das  ir  hertz  begeret, 
Vnd  darzu,    was  ir  fräden  meret. 
Sy     fprach :  das  war  dein  chomen ! 
Sunft  mag  mir  nichtz  gefrumen. 
Hin  fchied  in  eilend  aber  ich,  161 
Ir  weiplich  gut  bezwang  mich, 
Das  ich  in  kurtzer  fert 
Ze  hundert  malen  mich  gen  ir  chert 
Vnd  tett  die  ßatt  an  fchawen,   165 
Da  ich  mein  aller  liebße  frawen 
Verlaffen  hett  allain. 
Ach,   got,    möcht  ich  by  ir  gefein 
Ymer  vnd  yräer  on  end, 
So  war  mein  trauren  gar  gewendt, 
Vnd  hoffet,  frölich  ze  wefen,    171 
Liefz  mich  nur  meiden  genefen ! 


31. 

Von  fchaiden.    (Bl.  101  r.) 
Sclmiden  macht  michmutes  quitt. 
Mein  hertz  war  fro,  tätt  fchaiden  nit. 


Schulden  pringt  mir  ach  vnd  wee, 
Durch  fchaiden  ich  dick  ainig  ßee. 
So  zway  vnd  zway  fich  ainen,      5 
Dann  mufz  mein  hertz  bewainen 
Lieplichen  hanndel,  den  ich  hett, 
Ee  fchaiden  mir  den  fchaden  tett. 
Wann  als  erß  fchaidens  ward  ge- 
dacht, 
In  pitterkait   mein  hertz  erkracht. 
Eilend  gund  ich   bedencken,         11 
Grofz  iailier  tett  fich  fencken 
Gar  tieff  in  meines  hertzen   grünt. 
Yedoch  ain  friuntlich  rotter  mundt 
Mich  trößet  in  der  not,  15 

Triu  fich  gen  triu  erpot, 
Sich  folt  in  kiirtze  fügen, 
Das  wir  ze  famen  trügen 
Baide  hertz  veraint  als  ye. 
Wann  ich  recht  bedenck ,  wie    20 
Mich  das   liebß  trucket, 
Mit  weiffen  armen  fchmucket, 
So  iß  mir  wol  vnd  wee  zehanndt. 
Ward  mir  ye  gröffer  luß  bechannt, 
Das  mufz  ich  yetzunt  puffen.      25 
Mit  hennden  vnd   mit  fürfen 
Wolt  ich  by  lieb  gefangen  fein, 
Das  war  mir  ain  geringe  pein, 
Sunfi  mufz  ich  iamer  leiden 
Vnd  lieb  ain  weil  vermeiden.       30 
Sich  fügt  villeicht  fchier  die  zeitt, 
Das  chomen  fräd  herwider  geitt, 
Der  ainig  troß  mich  nert. 
Ach,  das  mir  glück  befchert, 
Das  morgen  kam  der  felbig  tag, 
So    war    verfchwunden    all    mein 
clag !  36 


32. 

Mit  vrlaub.     (Bl.  102  r.) 
Wol  hin,  meins  hertzen  kaiferin, 
Ich    fchaid    von    dir    mit    trübtem 

fynn, 
Dein  fegen  mich  bewar. 
Nun  wifz,    wä  ich  hinfar, 

13 
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So  iß  dein  \nucvgeffcn,  5 

Dein    lieb   halt   mich  befeffen, 
Ich  bin  ze   aigen  dir  ergeben, 
Ze  dienll  will  ich  dir  allzeit  leben. 
Ob  ich  by  dir  nit  mag  gefein, 
So  haß  du  doch  das  hertze  mein 
Lieplich  mit  triu  gepunden,  11 

Das  ich  zu  allen  Hunden 
Mein  zeitt  vnd  weil  mit  dir  ver- 
treib. 
Gib  vrlaub,    aller  liebßes  weib, 
Wann  ich  mag  nyilier  baitten.     15 
Doch  wifz  das  mich  gelaiten 
Seueu  vnd  verlangen, 
Die  händ  mein  hertz  gefangen 
Vnd  richten  das  zu  dir  aliain. 
O  lieplichs  lieb,  zart  fraw  1  in  rain, 
Nyin  mein  triu  recht  ze  hertzeu,  21 
Wie  ich  mich  fehaid  mit  fehmer- 

tzen. 
Eilend  ill  mein  geuertt, 
Fräd,  luft  vnd  wunn  hat  fich  ver- 

chert. 
Gedeuck  aliain  mich  neren  25 

Vnd  hoff  vff  widercheren, 
So  mich  empfacht  dein  rotter  mund 
Vnd  ich  in  deiner  arm  pund 
Gar  friuntlich  wurd  vmbfchioffen. 
Zart  fraw,  bis  vnuerdroffen,        30 
Halt  mich  auch  ßätz  in  triuer  gir, 
Zu  letz  lafz  ich  mein  hertze  dir. 
Das  fol  aliain  dein  beleiben, 
O  Cron  ob  allen  weiben. 
Halt  veft,  als  ich  dir  ye  getraw,  35 
Vnd  hütt  wol,  aller  liebße  fraw! 


33. 

Fon  ainem  guldin  notftall.  (Bl.  103.) 

In  groffer  not  mit  gunßer  fräd 
Was  ich  ains  tag*,  dauon  ich  geüd, 
Wann  mich  geluck  gelaitet  hatt, 
Aller  meiner  forgen  ift  worden  rat. 
Sich  fügt,  will  ich  veriehen,        5 
Das  ich  mein  licbfts  wolt  fehen 


An  aincr  ftatt,  da  ich  fy  weß. 
Als  ich  nun  kam ,  da  wären  gelt 
Vor  mir  empfangen  mit   gepvacht 
Ain    fräwlin    nam    meins    eingäns 

acht  10 

Vnd  fürt  mich  mit  ir  weiffen  hannd 
In  ain  Galliern  an  ain  wannd, 
Da  iniift  ich  ainig  beßän, 
Bis  die  främden  wurden  gän 
Wann  die   mit  Worten   Avären  fwär 
Frawenfchender  vnd  lefirer,         16 
Grober,  dann  heerolt,  bechannt. 
Doch  kam  meins  hertzen  troll  ge- 
rannt 
Vnd    vrabfieng    mich    mit    armen 

planck, 
Vnd    ich    fy    auch     mit    groffem 

danck.  20 

Sy  fprach:    mein  fchatz  vnd  troff, 
Hett   vns    der    galg    der    geft    er- 

lofzt, 
So  wolt  wir  fräden  begynnen. 
Mein  lieb,    ich  müfz  von  hynnen, 
Sprach  da  die  mynncclich  zu  mir, 
Ich  hoff,  ze  chomen  wider  fchier. 
Durch  glimpff  fy  von  mir  wiche, 
Zu  hannd  da  dannen  fchlichen 
Der  främden  mann  ain  michel  tail, 
Doch  mir  zu  groffem  vnhail        30 
Blaib  dannocht  da  ain  groffe  dieth. 
Mich    fragt    die    fchön,    was    ich 

nun  riet, 
Ob  ich  noch  mer  wolt  warten. 
Kain,  fprach  ich,   in  ainen  garten 
Lafzt  vns  fpaciern  gän.  35 

Der  erflen  not  ich  entran 
Vnd  gieng  Hill  an  einer  fliegen, 
Durch  glender  ich  mich  muß  pie- 

gen 
Das  mich  chain  claffer  fach,  noch 

hört. 
Vffgefchloffen  ward  die  port       40 
An  dem  garten,    darein  ich  gieng. 
Grofz  wunn  vnd  luß  mich  da  be- 

fieng, 
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Die   plumlen   fprungen   durch  das 

gras, 
Der    gart    nach    wunfch    gezieret 

was,  44 

Wann  es  was  in  des  Mayen  zeitt, 
Die  vogel  fungen  widerßreitt. 
Da  was  luß  von  wurtzen,      f 
Mit  den  begund  ich  kurtzen 
Mir  die  weil  vnd  lange  Hundt. 
Senen  hett  mein  hertz    verwundt, 
Wann  mich  mein  lieb  verliefz  al- 

lain.  51 

Von  mir  fo  ßrackt  ich   arm    vnd 

pain, 
Als  ob  ich  war  erfchlagen. 
Mein  troft  kam  vnd  tett  fragen, 
Ob  mich  chain  wunder  vbet        55 
Vnd  was  mein  hertz  betrübet. 
Sy  gund  mir  fräden  machen, 
Ich  vieng  an  ze  lachen 
Vnd    truckt    fy   lieplich   an    mein 

prüft, 
Ir  rottes  wenglin  ich  da  kufzt,   60 
Mein  hertz  das  ward  entzündet, 
Mit  triuen  lieb  durch  gründet, 
Wann  fy  vergunt  mit  willen, 
Was  vnmiit  mir  mocht  Rillen, 
Doch  vngeletzt  ir  eren,  65 

Nye  anders  ich  tett  geren, 
Seid   ich    mich  dienßlich    ir    ver- 

pflicht. 
Ir  Er  fchätz  ich  geringer  nicht, 
Dann  meinen  leib  on  allen  fchertz. 
Sy  kan  vertiligen  wee  vnd  fchmertz 
Vnd  ift  ain  Cron  ob    allen  weiben, 
Wä  man   weiplich   zucht  fol   trei- 
ben ,  72 
So  wirt  ir  lob  vnd  aller  glimpff. 
Damit  hatt  fy  on  fchimpff 
Mein  hertz   gar  hartt  gepunden. 
Ich  zucket  zu  den  Hunden  76 
Die  rain  zu  mir  in  das  gras. 
Gar  züchticlich  fy  zu  mir  fafz 
Vnd  Taget  mir  da  von  der  liebe. 
Sicherlich  mir  möcht  erklieben  80 


Mein  hertz,  fo  ichs  bedencke. 
Die  fchön  tett  mir  fchencken 
Ain  ketten  von  lautterm  gold, 
Darynn  fy  mich  ye  haben  wolt, 
In  der  ain  guldin  notßal  hieng,  85 
Den  glinggen  arm  fy  mir  vieng 
Vnd  fchlofz    mich    in  das  coßlich 

pannd. 
Ich  rucket  offt  an  mich  die  hannd 
Vnd  tett  der  gab  mich  weren, 
Sy  enmocht  des  nit  emperen,      90 
Ich  muß  in  iren  pannden  fein. 
Erß  fraget  ich  das  fräwlein, 
Was  fynns  fy  damit  haben  wolt, 
Das  ich  den  notßal  tragen  folt. 
Sy  antwurt  mir  vfz  rotem  mundt: 
Mein    hertzen    lieb ,     da    fey    dir 

kunt,  96 

Das  du  allain  mein  wefen  folt, 
So  lautter  als  das  rain  golt. 
Der  notßal  dir  zerkennen  gibt, 
Das   mir  fünft  nichtz  vif  erd  liebt 
Für  dich,    mein  troft,    mein  gan- 

tzer  craft.  101 

Darumb  fo  will  ich  ßghafft 
Vnd  gwaltig  deines  hertzen  fein, 
Als  ob  ich  das  in  ainem  fchrein 
Verfchloffen  vnd  verrigelt  halt.  105 
Hinwider  faget  ich  vnd  fchalt: 
Ir  gleicht  mich  zu  den  böfen  roffen 
Die  fich  on  not  nit  hanndeln  laffen. 
Da  pindt  man  mit   den  ßricken. 
Wa  ich  mich  dann  künt  fchicken 
In     ewrcn     dienß    frü     vnd     auch 

fpätt,  111 

Darynn  ich  chain  verdrieffen  hetf? 
Mich  not  ewr  friuntlich  triu. 
Doch  wifzt  es  iß  on  reVv 
Vnd  wolt  nit  ledig  werden;        115 
Die  weil  ich  leb  vff  erden, 
Villeicht  habt  ir  ains  andern  mut 
Vnd  tund,  gleich  als  ain  waidman 

tütt, 
Der  vederfpils  will  achten. 
Der  mufz  vorhin  betrachten.    120 
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Das  er  pind  Im  ain  fchcllen  an, 
Ain  gefchüch  vnd  veffel  fol  er  hän, 
Will  er  das  pringen  zu  der  hennd. 
So  bin  ieh  yc  gewefen  behennd 
Vnd  liiinntkoili  euch  vor  aller  weit. 
Habt  ir  mich  zu  ainem  hundt  ge- 

zeltj  126 

Dem  pindt  man  vmb  den  halfz  ain 

zügel 
Vnd  henckt  Im  daran  ain  prügel, 
Das  er  des  pannds  gewon  129 

Vnd  choili  nit  von  der  fert  hindan. 
Alfo  will  ich  auch  penndig  fein, 
Euch,  zart  liebßes  fräwlein  vein, 
Mit  ßätem  dienß  in  ewrem  gepiett. 
Ir  widerlegt  mit  reicher  myett,  34 
Was  ich  euch  ye  gedienen  kund. 
Mich  fräet  mer  ewr  rotter  niuiul. 
WTann  alles  das  vff  erden  lebt. 
Mein     hertz     in     hochen     fräden 

fchwebt, 
So  ich  ewr  triu  bedenck, 
Das  ir  on  alle  wenck  140 

Mit  lieb  mir  ain  tut  warten. 
Nun  wolt  ich  vfz  dem  garten. 
Als  ich  vrlaubs  begeret, 
Meins  hertzen  fraw  mir  weret 
Vnd  fprach:    es  ill  noch  nit  zeitt! 
Zart  liebße    fraw,     wie  geren  ich 

peitt,  146 

Die  weil  ich  mit  gelimpff  mag. 
Ich  fraget  erß,    vff  wellichen  tag 
Ich  folt  den  notßal  tragen, 
Sy  fprach:  was  fol  das  fragen,  150 
So  dich  des  lieb  vnd  triu  ermant? 
Hiemit  hat  fy  mich  in  das  pandt 
On  vnderlas  gepunden, 
Wann  ich  zu  chainen  Hunden 
Ir  Hb  vnd  triu  vergeffen  kan.    155 
In  fräden  fchied   ich   mich  hindan 
Vnd  trüg  den  Hock  an  meinem  leib, 
Darynn  ich  ßäüiclich  belaib 
Mit  frädenreichem  müt. 
Got  geb  ir  glück  vnd  alles  gut !  160 


34. 

Ain  neiles  Jar  yth  ains  vnd  viertzi- 
giften.    (Bl.  105  r.) 
Meins    hertzen   troll,     nun    wifz 

fürwar, 
Als  ich  erwacht  yiu  Newen  Jar 
Wol  vmb  die  mitte  nacht, 
Da  lag  ich  vnd  bedacht, 
Das  nyemantz  lebt  vff  erd,  5 

Der  dein  weis  oder  pärd 
Vercheren  müg  mit  gelimpff. 
Du  biß  in  ernft  vnd  fchimpff 
Mit  fynnen  wol  behut. 
Ich  gab  gantz  fräd  vnd  müt        10 
Von  dir  allain  on  rewen 
Vnd  hoff  zu  deinen  triuen, 
Du  wölleß  mich  nit  vercheren. 
Mein  dienß  will  ich  dir  meren 
Vnd  wünfeh  mit  gantzer  gir,       15 
Mein  vfferweltes  fräwlin  dir 
Zu  difem  New  gelückes  vil 
Vnd  mich  bis  an  meines  endes  zil 
In  dein  hertz  verfchloffen ! 
Ich  lag  gar  vnuerdroffen  20 

Wol  in  die  dritten  fuind. 
Das  ich  dein  nye  vergeffen  kund 
Mit  lieplichen  gedencken. 
Dein  rotter  mund  tett  fchencken 
Mir  manig  fräd  vnd  luß*  25 

Ich    truckt   gar   friuntlich    an  die 

prüft 
Mein  arm,  als  ob  ich  dich  hett 
Lieplich  by  mir  an  dem  pett. 
Nach  liebem  won  gefchach  mir  and, 
Wann    du    wärdt    in  aym    andern 

lannd,  30 

Vnd  mocht  dich  nit  erraichen, 
Dein  lieb  mein  hertz  tett  waichen, 
Das  ich  dir  wunfehet  alles  gut, 
Gelück,   fäld,   fräd  vnd  müt, 
Auch    alles ,     das    dein   hertz    be- 

gert,  35 

Vnd  was  dir  wunn  vnd  luß  mert. 
Des   günn   dir   alles  der  New  ge- 

poren, 
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Ich  hoff,  mein  triu  fey  vnuerloren, 
Wann  was  mit  ercn  künt  gefein, 
Des  gnad  mir  als  das  hertze  dein. 
Damit  gib  ich  zum  iVewen  Jar  41 
Dir,  zurt  liebßes  frawlin  clar, 
Mich  felbs  mit  hertz  vnd  möt; 
Lafz  dich  benügen,  frawlin  gut. 


35. 

Ain   nettes  Jar  yni   zway  vnd  vier- 
tzigisten.     (Bl.  1§6.) 
Meins  hertzen  troß,   du  liebftes 
ain, 
Zu  difem  ne\v  ich  dich  vermain 
Gelück,  fäld,    er  vnd  wunn, 
Vnd  das  der  fräden  funn 
Dich  täglich  vberfchein,  5 

Ich  will  auch  gentzlich  aigen  fein 
Dein  allain  vor  aller  weit. 
Darnach  hab  ich  lang  zeitt  gefielt 
Vnd    wunfch     dir,      mynneclicher 

hordt, 
Das   dich  chain  valfche   zung  nit 
mordt,  10 

Auch  das  dir  nichtz  gefchaden  müg 
Vnd  alles  das  ze  fräden  tüg. 
Des  günn  dir  got,    ietz  Newgepo- 

ren, 
Dein    friuntlich   triu   hab    ich    Li- 
kören 
Für  alles,  das  vff  erden  iß,         15 
Wann  du  allain  mein  mächtig  biß 
Zu  allem,   das  du  darß  begeren. 
Befunder  will  ich  deiner  eren 
Ain  ßättig  diener  beleiben. 
O,  Cron  ob  allen  weiben,  20 

Mein    troft ,     mein    fchatz,     mein 

vfzerwelt, 
Sich  hat  mein  hertz  zu  dir  gefeit 
Vnd  ift  in  triuen  dir  begeben. 
Ich  will  ye  dir  ze  willen  leben 
Mit  tun  vnd  län  zu  aller  ßund.   25 
Des  mag  dein  rofenuarber  mund 
Mich  lieplich  wol  ergetzen, 


Mein  tarnten  tuß  du  letzen 
Vnd  pringß  mir  fräden  inanigualt. 
Xun  peWt,    fraw,    du  haß  gewalt, 
Yedoch  bitt  ich  dein  gut,  31 

Wunfch  mir  vfz  deinem  gemüt 
Zum  i\e\Ven  Jar  gunßlichen  gros, 
Damit  gefchicht  mir  vnmötz  pöfz. 
Mein,  dein  aitren  hertz  dir  gan,  35 
Was  ich  nur  götz  erdencken  kan, 
Ich  prynn  von  dir  in  lieber  glüt, 
Halt  veß,  mein  liebßes  frawlin  gut. 


36. 

Ain   neiPes   Jar  ym   drey   vnd   vier^ 
tzi'tften.     (Bl.   106  r.) 
O  höchße  Cron,  mein  vffenthalfc, 
Zu  difem  XeVe  fo  hab  ich  gwalt 
Meins  hertzen  gar,  vnd  mein  gemüt 
Das  fey  ergeben  deiner  gut, 
Auch  tili)  vnd  län  mit  triuer  pHicht. 
Meins    hcrtzens    pan    die     iß    ge- 

richt  6 

Zu  dir  allain,  ain  tribner  platt 
Dein    lieb    mich    gantz   entzündet 

hatt, 
Du  haß  mich  ietz  gepundcn, 
Das  ich  zu  chainen  ßunden  10 

Vergifz  deiner  friuntlichait, 
Mein    fräd  vnd  hoffen  an  dir  leyt, 
Darumh  mein   troft,     mein  höchße 

Zu  aigen ,    aigen  gib  ich  dir 
Mein  hertz ,    auch  fynn  vnd  möt. 
Ich  will  mit  ßätter  hut  16 

Deinen  eren  fein  gerecht, 
Was    du    gepevttß,     das    fey    als 

fchlecht. 
Ich  für  triu  in  rottem  veld 
In  meinem  fchilt,  damit  ich  meld, 
Das  ich  mit  ynprünßiger  ger       21 
Bewaren  will  dein  sacht  vnd  Er; 
In  meiner  hannd  ain  paner  plaw, 
Darynn  ich  ßätt  täglichen  fchaw, 
Wann  ich  dein  bin  on  als  \ercheren. 
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Zu  (TienJl  berait  den  deinen  eren.  26 
Mein  hündlin    harr  das    iß  gantz 

weifz, 
Daby  erchenn,  das  ich  mit  fleifz 
Bis  an  mein  end  dir  will  beßän 
In  rechter  triu  on  argen  won,    30 
Wann  als  der  vifch  on  waffer  ßirbt, 
Alfo  mein  hertz  on  dich  verdirbt. 
Darum!)   mein  fchatz ,    meins  her 

tzen  pildt, 
Bis  rechter  triu  herwider  niilt, 
Lafz  mich  in  deines  hertzen  clau- 

fen  35 

Hinfür  als  her  lieplich  häufen. 
So  mag  ich  wol  fürwär  fagen, 
Das  ich  mit  recht  fol  tragen 
Von  wolgemüt  ain  krentzelein. 
Nun  gepewt,   fraw,    wann  ich  bin 

dein  40 

Vnd  fchick  mir  zu  dem  Newen  Jar 
Friuntlich    den    grufz,     das    fräet 

zwar 
Mich  bas ,    dann  was  vff  erden  iß, 
Wann  du   meins  hertzen  fraw  biß. 
Damit  dem  Ne^geporn  got  45 

Beuilch  ich  dich,    das  er  vor  not 
Dich  allzeit  tu  behalten 
Vnd  lafz  dich  frölich  alten 
Ze    luß    vnd    fräd    mir ,     deinem 

knecht. 
Halt    veß ,     als    du    mir    ye    ver- 

Iprächt !  50 


37. 

Ain    newes  Jar  yfn    vier    und    vier- 
tzigiften.     (Bl.  107  r.) 
Fraw,  meines  wefens  vffenthalt, 
Hab  hin ,    als  her  mein  gantz  ge- 

walt, 
Gepewt,    fchaff,    hayfz,     was  du 

wilt  hau, 
Das  fol  von  mir  als  fein  getan 
Gentzlich   nach   deinem  willen.     5 
Künt  ich  dir  vnmiit  füllen. 


Das  war  meins  hertzen  große  fräd. 
Wifz,   das  ich  in  gedencken  geüd, 
So  ich  in  lieb  bin  dir  gefeit 
Vnd    fich    dein    triu    fo    friuntlich 
helt  10 

Nach  allem  meinem  begeren, 
Was  du  vermacht  mit  eren, 
Des  bin  ich  ye  von  dir  gewert. 
Mein  triu   fich  auch  von  dir  nye 
chert,  14 

Als  vmb  ain  här  von  anbegynn. 
Du  woneß  ßätz  in  meinem  fynn 
Nit  anders,  dann  in  gut, 
Von  dir  hab  ich  guten  mut, 
Nach    allem    wunfeh    biß    du    ain 
pildt,  19 

Mit  gantzer  tugent  gen  mir  milt. 
Dein  fchön  geßalt  iß  lobes  wert, 
Dich  min  et  auch  dein  ßätt  gepärt, 
Dich    zieren    wol    dein    wort    vnd 

weis, 
Dein    leib    gefchickt    nach    allem 

preys, 
Den  ich  ietz  nit  volloben  kan.    25 
Wes  ich  dir  aber  gutes  gan, 
Des  iß  kain  end  ze  fagen. 
Ich  wünfeh  von  tag  zu  tagen 
Dir  gelückes  vil  vnd  alles  hail, 
Auch  gib  ich  dir  zu  deinem  tail  30 
Mein  hertz  zu  (lifein  Newen  Jar, 
Dein  aigen  bin  ich  gantz  vnd  gar. 
Leib,     fynn  vnd  mut  fey   dir  be- 
geben, 
Dir  ain  will  ich   ze  willen  leben, 
In  deinem  dienß  mich   fräde  vbt, 
Vnd  ob  mich  funß  ichtz  betrübt,  36 
Das  machß  du  mir  geringer. 
Darumb  in  hertz  ich  beger, 
Das  dich  der  NeVvgeporen  got 
Bewaren  wöll  vor  aller  not.         40 
Ach,  künd  ich  das  erwünfehen  dir, 
Zwar,  fo  war  wol  geholffen  mir. 
Darumb,  mein  aller  fchönßes  weib, 
Mein  ßätten   dienß  alfo  befchreib 
In  deines  hertzen  marmelßain,    45 
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Mit  rechter  lieb  mich  wider  raain. 
Yedoch  bin  ich  der  forgen  on, 
Mir  wirt  meiner  triu  wider  Ion, 
Daruff  ich  ßätticlichen  paw.         49 
Halt  veß,  mein  aller  liebße  fraw! 


Ain  neues  Jar  ym  fiinff  vnd  vier- 
tzigiften.     (Bl.  108  r.) 
Troltlicher  liord,    mein   höchfie 

fräd, 
In  hertzen  ich  gar  pilüch  geüd, 
So    ich    dein    friüntlich    lieb    be- 

t  rächt, 
Ze      hannd      mir      alles      tranren 

fchwacht. 
Was  ich  mit  eren  darr  begeren,  5 
Des  tüß  du  mich  lieplieh  geweren 
IViin  ifl  dein  lob  fo  vbcr  grofz, 
Vnd  war  ich  aines  küngs  genofz, 
Noch  wäreil  du  mir  ze  gut, 
Du  tregß  gautz  Hätten  mut.  10 

Dein  fchön  geßalt  ich  piüich  preys, 
Dich  zieren  wol  dein  pärd  vnd  weis, 
Dein  tun  vnd  län  iß  rümes  wert, 
Darurub  mein  hertz,  recht  als  ain 

fwert, 
Dein  lieb  tieff  hat  verwunt,  15 

Ich  tun  dir  wider  chunt, 
Meins  hertzen  fraw,  zu  difem  ueVv, 
Das  ich   bin  dein  mit  gantzer  triu 
Vnd  "will  dein  ßätts  beleiben. 
O,   Cron  ob  allen  weihen,  20 

Pewt,     fchaff   vnd    hayfz    hinfür, 

als  Ee , 
Ich  bin  gehorfam  ymermer 
Vnd  -will  beftan  in  deinem   gepott. 
Doch  bitt  ich  ains,  des  ift  mir  not, 
Mein  aller  liebücs  fiäwclein,       25 
liafz  mich  deins  hertzen  liüllcin 
BclVtzen   heWr,  als  fertt, 
Vmb  den  zins,  als  ich  des  gert, 
Hertz,    mut  vnd    fynn  itt    daruinb 

dein, 


loh  will  dein  Rätter  diener  fein  30 
Vnd    wünfeh    auch    deiner    friunt- 

lichait, 
Das  dich  vor  allem  hertzen  laidt 
Das  NeAVgeporen  chind  bewar 
Vnd  füg  dir  ain  gut,  fälig  jar;  34 
Das  war  mein   luß  vnd  große  gir! 
Ach,  mynneclichs,   nun  haltz  auch 

mir, 
Als  mir  verfprach  dein  rotter  mund, 
Bedenck,    wie  zu  der  felben  ftund 
GeknüpfTet  ward  der  liebe  latz. 
Halt    veß,      mein    aller     höchßer 

Ichatz !  40 


39. 

Ain  Newes  Jar  ym  fechs  vnd  vier* 
tzigißen.     (Bl.  109.) 
Meins  hertzen  Cron,  meiner  frä- 
den  zier, 
Zuiii  Newen  Jar  fo  wünfeh  ich  dir 
Desgerümppels  in  der  Mül  ain  tail, 
Frölichen  mut,   gelück  vnd  hail, 
Auch  mich  felbs  gantz  vnd  gar.  5 
Mein   aller  liebßs,    nym  eben  war 
Wie  die  Mül  fey  berichtet 
Vnd  ir  yngepäw  belichtet. 
Mein  hertz  iß  der  Mülßain, 
Das  rad  iß  die  ere  dein,  10 

\  nd  treibet  das  ain  fchneller  pach, 
Treu   genant,   on  alle  \ach. 
Der  Mülin  knecht  bin  ich  bechannt, 
Plaw  in  plaw  iß  mein  gewandt,  11 
Tag,  noch  nacht  hab  ich  chain  ru, 
Merck,    zart  weib,   was  ich  da  tu 
Ain  Mannen  nym  ich  in  mein  hannd, 
Ift  fritintlich  angedanek  genannt, 
Darein  vafz  ich  die  liebe  dein 
Vnd  ichült  die  vff  den  MüUluin.  20 
Der  laufft  vnd  melt   on  Miderpind, 
Dein  ere  ibt  mein  hertz  gefchwind, 
Das  zuckermel  mir  dann  beleibt^ 
Die  fprevir  es  dauon  treibt. 
Die  find  genant  laid.  25 
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Yedoch  gefchicht,  das  baid, 
Mel  vnd  fpriur,  gemifchet  wirt, 
So  bin  ich  armer  dann  veryrrt, 
Kis  mir  die  glück  befchicht, 
Das    ich    ains     von    dem     andern 

rieht.  30 

Mit  not  vnd  fwärer  arbait, 
Darzu  mein  gefellen  find  berait, 
Statt  harr  vnd  fleifz. 
Vff  der  Mül  ain  paner  weifz, 
Iß  fchon  gemacht  von  tuch,        35 
Darein  geflickt  iß  ain  fprnch: 
Hütt  wol  vnd  halt  vefl! 
Daby  verßanden  främd  geß, 
Das  die  Mül  verpannen  iß. 
Ich  wart  dem  zu  aller  friß  40 

Allain,    mein  hordt.   on  alles  ver- 

driefzen 
Vnd  pitt  dich,    lafz  mich  des  ge- 

nyeffen, 
Söch  nit  durch  firwitz  anderfwä 
Dein  malen ,  aller  liebße  fra w, 
Wann  ich  dir  dien  mit  triuem  miit 
Vnd  fol  nit,    als  mein  handtwerck 

tutt.  46 

Valfcher  duck  ich  dich  vertrag, 
Das  gerümppel  zwingt  mich  nacht 

vnd  tag, 
Des  gleich    ich   dir   erwünß    wolt 

han, 
Ich    waifz    dein    hertz    mir    gfites 

gan,  50 

Darumb  ich  ßätz  in  fräden  prynn. 
Halt  veß,  meins  hertzen  kaiferin! 


40. 

Ain  neues  Jar  yni  fielen  vnd  vier- 
tzigißen.     (Bl.  110.) 
Meins  hertzens   Stillos,    meiner 
fräden  fchrein, 
Ich   main  dich,     Üeplichs    fräwe- 

lein, 
Mit  triuen  zwar  on  als  geuar, 
Des  wünlch  ich  dir  ain  fäligs  Jar, 


Zu  difem  New  geltick  vnd  hail,  5 

Auch  alles  gutz  ain  Michel  tail. 

Fräd,  luß  vnd  wunn  in  cren 

Müfz  dir  der  obroß  meren, 

Der  vns  ietz  Newgeporen  iß, 

Meins  hertzen  du  gewaltig  biß  10 

Allain  mit  allem  recht. 

Ich  bin  deiner  eren  knecht 

Mit  willen  lang  beliben, 

Lafz  mich  nur  vnuertriben 

In  deinem  dienß  beßän.  15 

Wes  guten  ich  dir  gan, 

Des  iß  chain  end  ze  fagen, 

Sich  mert  von  tag  ze  tagen 

Mein  lieb  vnd  ßätte  triu 

Gen  dir  on  afVlerrevv.  20 

Nach  dir  mir  vbt  belangen, 

Nun  bin  ich  dein  gefangen, 

Des  ich  dir  ye  vergich. 

Du  haß  gefchätzet  mich 

Vmb  hertz,  müt  vnd  fyn,  25 

Darumb  ich  gantz  aigen  bin 

Dein  vor  aller  weit. 

Was  deiner  lieb  geuelt, 

Des  bis  von  mir  gewert, 

Ich  pleib  dein  vnuerchert;  30 

Tu  widerumb,   als  ich  dir  traw. 

Meins  hertzen  fchatz,  mein  liebße 

fraw, 
Lafz  mich  in  dein  genaden, 
So  mag  mir  nicht/  gefchaden, 
Empfach  mich  vff  das  New         35 
In  deines  hertzen  triu. 
Gib  mir  dein  friuntlich  wort, 
Damit  wirt  mir  erßort 
Meins  hertzen  fwär  vnd  pein. 
Schliufz  mich  in  die  arme  dein  40 
Vnd  fchmuck  mich  an  dein  pruß, 
So  hab  ich  gröffern  luß, 
Dann   yemantz  der  vff  erden  lebt. 
Mein  hertz  in  hochen  fräden  ßrebt 
Wann  es  dein  triu  bedenckt.        45 
Chain  vnmut  mich  bekrenckt, 
So  ich  dein  Er  vnd  wirde  mifz, 
Alles  traurens  ich  vergifz. 


LIEDERBUCH. 


201 


Du  biß  mcins  hertzen  fpiegel 
Vnd  meiner  fräden  figel,  50 

Zu  dir  ßatt  all  mein  hoffen, 
Du  haß  mich  ye  getroffen 
Mit  deiner  triue  fper, 
Kains  Artzatz  ich  beger 
Dann  dein,  bis  an  meins  endes  zil. 
Halt  veß,  als  ich  dir  trawen  wil!  56 


41. 

Zum  Neuen  Jar  ytii  acht  vnd  vier 
tzigißen.     (Bl.  110  r.) 
Mein  fräd,  mein  wunn,  höchßes 
hail, 
Meins  hertzen    fraw,     nyin   mich 

ze  tail 
Zu  difem  faligen  Newen  Jar. 
So   yedes  des  fein  nymbt  war, 
So  ruck  mich  vfz  der  gemain,    5 
Verfchliufz    mich    in    dein    hertz 

allain, 
Bedenck,  wie  ich  mit  gantzer  triu 
Dir  gedienet  hab  on  re\\ . 
Defz    gleich    ich    auch   verharren 

will 
Der   dein  bis  vff  meins   endes  zil 
On  alles  arg,  des  bis  gewis.        11 
Deiner  lieb  ich  nit  vergifz, 
Wann  edlern  fchatz  ich  nye  gewan, 
Dann  ain  dein  lieb,    das  wifz   on 

won. 
Daby  mein  hertz  in  ßätt  beleibt,  15 
Als  vns  das  ewangely  fchreibt: 
Wa   dein   fchatz    iß,    da    iß   dein 

hertz. 
Das  felbig  halt  ich  vnuerchertz, 
Den  fchatz  will  ich  bewaren 
Vnd  darzü  nichtz  erfparen.  20 

Leib,  fynn,  mut  vnd  gut 
Hab  ich  gericht  zu  deiner  hfit, 
Darumb,   mein  aller  licbße  fraw, 
Mit  rechter  triu  du  vff  mich  paw, 
Der  grund  fol  dir  nit  weichen.    25 
Die  ich  dir  müg  geleichen, 


Der  hab  ich  nye  gefehen. 

Ich  müfz  in  wärhait  iehen, 

Du  biß  mcins  hertzen  fpiegel  glas, 

Darein  ich  fchaw  on  vnderlas,     30 

Vnd  vind,  das   mich  erfräet, 

Mein  vnmüt  fich  zerßöret, 

So   ich   gedenck  dein  lieplich  gut. 

Der  NeAV  geporen  dich  behütt 

Vor  der  claffer  neid,  35 

Auch  das  dich  vermeid 

Vngelimpffes  gewalt. 

Mein  hertz  in  fräden  fchalt, 

So  mich  dein  rotter  mund  empfacht 

Vnd  dein  ßoltzer  leib  vmbfacht  40 

Mit  friuntlicher  gepärdt. 

Lafz  mich  hewr,  als  fert 

In  deinem  triuen  dienß  beßän, 

So  bin  ich  aller  forgen  on. 

Mich  mag  chain  vnmüt  letzen,    45 

Dein  gunß  tut  mich  ergetzen, 

Was  zu  triuen  ziuehet  fich. 

Darumb,    mein   troß,    fo   bitt  ich 

dich 
Halt  veß,   bis  frifch  vnd  gail, 
Vnd  hütt  wol  aller  höchßes  hail! 


42. 

Ain  aubentewrliche  rede  vnd  vellt  von 
ainem  zu  dem  andern.     (Bl.  111  r.) 

Ain  red  pringt  die  andern, 
Von  vbrigem  wandern 
Da  werden  müd  harnen, 
Doch  tutt  fich  geren  lamm 
Yeglichs  gleich  zu  feinem  gleich.  5 
In  allem  teütfchem  Reich 
Waifz  ich  chain  peffer  ding 
Für  armut,   dann  den  pfening, 
Er  iß  ain  gut  geuerte. 
Junge  kind  mit  gerten  10 

Man  vffziehen  fol. 
Es  zymbt  auch  den  alten  wol, 
Das   fy  von   Worten  ßraffeu  fich. 
Ich  mag  allenthalben  nicht 
Gewefen,  als  ich  geren  war.      15 
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Arm  nianns  pachcn  ift  wcittcr  ner 
Vnd  li'ren  ßcchtumb,  hör  ich  fagcn. 
Ain  wachtcr,   da  es  wolt  tagen, 
Sein  hörn  tett  erfchcilen. 
Zway  hertzen  lieb  die  wollen      20 
Ir  ere  bewaren,  die  volgen  mir, 
Vnd  fehaiden  /ich  des  tages  fchier, 
Das  brüll'  ich  an  den   zaichen. 
Nun  kund  ich  nye  erraichen 
Den  Mon   an  dem  himel,  25 

Ich  furcht,    mein  hertz  das  fehy- 

rnel 
Gar  vnd  gantz  in  ir  gewalt. 
Die  mynneclich,    die  wolgeftalt, 
Ee  das  fy  mich  erf rä, 
Es  ift  verpoten  vnd  gilt  driu,       30 
Des  liefz  ich  nit  on   zadel. 
Was  hilfft  ain  ciain  adel 
On  tugent  in  hertzes  grundt? 
Ja,  fein  noch  vnuerfunt 
Die  gybelin  vnd  die  gelffen,        35 
Was  mücht  mir  dann  gchelffen 
Ain  clainer  hailig  vfz  groffer  not, 
Seid  ir  mündliu  fo  rott 
Mich  fönenden  hat  gezämbt? 
Wer  liebes  ill  gewendt  40 

Vnd  des  nit  gehaben  mag, 
On  den  todt  chain  gröffer  «-lag 
Ich  nit  kan  erdeucken. 
Wol  uff  vnd  lafz  dir  fchencken, 
Sprach    Mätz  zu  irem  fridel,      45 
Sung  dir  geren  ein  liedel 
Von  der  lieben  Nachtigall. 
Ye  höcher  perg,    ye  tieffer  tal, 
Hör  ich  die  weifen  fprechen, 
Ach,  was  fol  fy  an  mir  rechen,  50 
Der  nye  vergafz  mein  ftätfer  müt? 
Ich  fchiniltz  in  mynne  glut, 
Als  der  venix   in  dem  fewr, 
Dann  das  ich  mich  NeVir 
Nicht  kan  alfo  eriungen.  55 

Die  fporen  mir  erclungen, 
Man  hett  wol  den  dofz 
Erhört  von  der  gloggen  grofz, 
Die  vff  geleyt  wirt  ze  Speyr, 


Gott  beratt  alfpald  ain  Geyr,    60 
Als  ain  claine  Mayfen. 
Nach  h'ren  ift  gut  raifen, 
Goppolt  feinen  haanen  fchlug, 
Das  man  durch  ain  nägler  lug 
Ain  grorfen  wald  Efel  fach.         65 
Ich  wen ,   es  fey  mein  vngemach 
Noch  ain  ilund  nye  berürt. 
In  der  Mefz  zu  Franckfurt 
Gibt   man   zwü  nadel  vmb  ain  ay. 
Ich  chaufft  ain   tuch    von  dirden- 

day,  TO 

Das  was  halbs  leynin. 
Ob  fy  mich  mit  triu  maine, 
Des  waifz  ich  vnd  der  zehent  nicht. 
Es  ward  fert  als  gütz  entwicht, 
Als  das  ain  Gemflin  parfüfz  gieng, 
Ain  Äff  au  aiuer  ftangen  hieng^  T6 
Bis  In  des  felbs  verdrofz. 
Hett  ich  genomen  mein  genofz, 
So  war  ich  nit  vberhört. 
Ey,  ob  fy  den  äugen  fert,  80 

So  nachent  fy  dem  hertzen, 
Künd  ich  ir  gunfl  erfchertzen, 
Ich  inain  meins  hertzen  iYIütnen. 
Zu  Regenfpurg  an  der  Tonaw 
Da  ligt  ain  fchöne  prngg  au.       85 
Ich  waifz,     das   fy  mir  gütz    gan, 
Sy  hab  denn  des  vergeffen, 
Ja  hinder  (ich  gemeffen. 
Das  brüf  ich  by  des   krebs  vart. 
Was  mit  eren  wirt  erfpart,  90 

Das  wirt  verzert  mit  laßer. 
So  müd  noch  vngerafter 
Bin  ich  nye  gewefen, 
Das  ich  vmb  ain  vefen 
Luff  ain  halbe  meyl.  95 

Nun  cboin  gelück  vnd  eyl, 
Es  gat  mir  gar  vneben. 
Wie  mücht  iebs   leichter  geben, 
Dann  on  ain  fcbilling  fechs  grofz? 
Wie  yeglichs  chom,  das  dorfft  ai- 

ner  gloTz,  100 

Doch  hab  ich  es  erratten, 
Kurtz  predig  vnd  lang  praten 


LIEDERBUCH, 


203 


Gehören  zu  der  vafinacht. 
Ich  hah  mir    vor   ainem  Jar    ge- 
dacht, 104 
Wann  es  nit  anders  raöcht  gefein, 
So  folt'äin  man  mit  ringer  pein 
Den  hymel  darüber  decken. 
Du  möchteft  ain  kalb  erfchreckcn, 
Vnglück,  mit  deiner  weis. 
Ee  meiner  tag  fo  mufz  ich  greys 
Von  iren  fchulden  werden.  111 
Ja,  iß  es  vf  der  erden 
Nicht  dann  in  vächten  gelebt. 
Geuattcr,    wie  irs  anders  gebt, 
Das  lafzt  ir  wol  beleiben.  115 
Wir  hetten  nur  vier  knye  fchcyben, 
Ich  vnd  der  alt  von  Sachfen. 
Ich  ward  nye  fo  vngelachfen, 
Man  vedemt  mich  in  ain  ßadcl. 
Noch  muß  ich  beleiben  hieuor,  120 
Mich  halff  nit  mein  kunß, 
An  irem  hof  hett  ich  die  gunß, 
Das  ich  kam  feiten  in  ir  hus, 
Noch  in  irs  hertzen  clans. 
Darumb  find  mir  die  hcren  gram, 
Frawen  dicnß  fo  widerzam,       126 
Das  mich  fein  gar  crgctzen  mufz. 
Stand  vaß  vnd  eben,  lieber  ffifz, 
Grofz  trinck  die  välcn  nicht. 
Wer  rainen  frawen  anders  gicht, 
Wann  zucht  vnd  alle  fülikait;    131 
Dem  wünfeh    ich,    das  Im   laßer 

prai! 
Werd  in  allem  lanndc! 
Ich  hab  mich  in  aincr  hanndc 
Ergeben  gar  vnd  gantz,  135 

Sy  tregt  vff  erd  der  eren  kiantz. 


Wellich   edels   hertz  fich  dein  nit 

fchambt, 
Das  hatt  nit  cluger  fynne. 


43. 

Was  vbels  ainem  yeglichem  vfz  Spil 
chom.     (Bl.  113  r.) 
(Von  Peter  Suchenwirt.) 
Ach,  würffcls  Spil,  du  fehuödes 
Ampt, 


Ich  hab  des  laider  gepflegen,       5 
Yetz  lafz  ich  es  vnderwegen, 
Seid  mir  got  die  fäld  gab, 
Das   mir  meins  eben  crißen  hab 
Nit  liebt  zu  fölichen  fachen. 
Würffels  Spil  kan  machen,  10 

Das  maniger  wirt  erhangen, 
Der  funß  möcht  leben  lange, 
Wolt  er  fein  fpil  larfen. 
Ain  edel  hertz  fol  haffen 
Würffels  fpil  vnd  fein  gunß,        15 
Er  lert  vil  manige  valfclie  kunß 
Gefült  gefchliffen  vberglcich, 
Das  lernet  maniger  maißerleich, 
Es  lafzt  Im  nit  verfclimahen, 
Zu  tragen  vnd  verfchlahen,         20 
Ab  raitten  vnd  vber  zelen, 
Vil  valfehait  kan  es  welen. 
Manigcm  hertzen  müfz  iebs  Tagen, 
Vmb  fpil  wirt  maniger  erfchlagen, 
Wann  es  vil  laßers  prcVvet,  25 

Alt  veintfehafft  es  vernewet, 
Als  ob  es  hewt  gefchehen  fey. 
Spil  iß  auch  nit  liegens  frey, 
Mainfwere  iß  fein  inaiße  art, 
Der     würffei     triu     vnd     wärhait 
fpart.  30 

Das   merck   ain   yeglich  bideriuan, 
Ain  chind  gewunn  feinem  vatter  an, 
Pfläg  es  mit  Im  würffels  fpil. 
Hatt  das  triu,   der  iß  nit  vil, 
Der  würffei  des  nit  enlatt,  35 

Er  fchneidt,   was  er  gefäet  hatt. 
Des  nachtes  hat  er  guten  miit, 
Wann  er  mit  fpil  gewynnet  gut, 
Er  filzt  die  nacht  bis  an  den  tag, 
Leib  vnd  fei  ligt  vff  der  wag,    40 
Wann  fein  geinüt  in  fpil  erhitzt. 
Des  morgens  er  hinwider  fitzt 
Vnd  will  gcwynnen  aber  mer, 
So  ligt  der  würffei  vf  der  eher, 
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Das  er  den  man  priugt  vmb  fein 
gut,  45 

Er  verliufzt  gellt  vnd  guten  mfit. 
So  er  gewynnt,  fo  mfifz  er  geben, 
Wer  da  ftätt  -vnd  /Uzt  da  neben ; 
Verliufzt  er  dann,  das  ift  ain  fpott, 
So  fchilt  er  dann  vnd  fwert  by 
gott.  50 

Das  fchadt  der  fei  vnd  auch  dem 

leib, 
Mauiger    nymbt    es    chinden    vnd 

weib 
Vnd  tregt  es  nur  dem  würffei  zu. 
Ain  fpieler  hat  nyilier  rü, 
Wann  er  fein  gelt  mit  fpil  ver- 
liufzt, 55 
So  ligt  er  an  dem  pett  vnd  rewfzt, 
Er  grymbt  lieh  fer  vnd  11  rafft  lieh 

auch, 
Vaft  kratzt  er  lieh  vber  den  pauch : 
Ach,  ich  armer,   Turner  man, 
Das  ich  mein  hab  verloren  hän!  60 
Sölich  affterrew  ill  gar  entwicht, 
Man  gibt  das  gelt  herwider  nicht. 
Spil     macht     frawen     an    wirden 

kranck, 
Wann  ßatt  ain  föfz  vff  der  panck, 
Der  ander  vff  der  erden,  65 

Sol  das  gelobet  werden 
An    frawen    zucht,    das    wen    ich 

nicht. 
Sitzt  fy  dann  vnd  hat  des  pflicht, 
Das  fy  den  geren  praittet 
Vnd  pfening  darein  laittet,  70 

Die  fy  mit  würffels  fpil  gewynnt, 
Ir   weiplich  zucht  des  nit  befynnt. 
Verlur  ain  weib  mit  fpil   ir  gut, 
Sy  niöcht  gewynnen  wanckeln  mut, 
Das  fy  ain  fach  vmb   pfening  tätt, 
Das  fy  fünft  mit  züchten  latt.     76 
Dauon  ratt  ich  den  frawen  zart, 
Das  fy  vor  fpil  feyen  bewart. 
Chain  hanndtwerck  man  auch  fpie- 

len  fol, 
Das  ift  Im  gut  vnd  chomet  wol,  80 


Wann  fo  er  zu  dem  wein  gat, 
Kainen  Irinnen  er  des  hatt. 
Sein  knecht  feyren  halbe  zeitt, 
Der  fchad  Im  in  dem  pewtel  leytt, 
Sein  werekftatt  wirt  Im  auch  ent- 
wicht, 85 
Man   fücht   In   oft   vnd  vindt  fein 

nicht, 
Er  fpilt  vnd  ludert  zu  dem  wein, 
Dauon  mitfz  er  notig  fein. 
Noch  aius  das  mütt  mich  fer 
Allain  durch  göttlich  Er,  90 

Wellichs    tags    ain    priefter   niefz 

hatt, 
Auch  Iiciiliclir.h  vber  altar  ßatt 
Vnd  nyinbt  in  fein  hennd 
On  alle  mifzewcnnd 
Gottes  leichnam  vnd  fein  plflt,    95 
So  ift  er  gottes  Ritter  gut 
Vnd  kempfft    für   vns   mit   feinem 

gebett. 
Nach  effens  wolher  in  das  prett, 
Zwen  fcharpff  würffei  in  die  hanhdt! 
Das  ift  laider  fünd   vnd  fchandt, 
Wann  er  getrinckt  vnd  yffet,     101 
Das  er  gotz  fo  fchier  vergiffet 
Mit  fpil,  ludern  vnd  fweren, 
Das  folten  Im  fein  obroft  weren, 
Wer  fein  gewaltig  war.  105 

Den  tag  ain  priefter  on  geuär 
Solt  meiden  fpil  vnd  trunckenhait. 
Wellich  priefter  vns  gut  pild  traitt 
Mit  tugentlichem  leben  vor, 
Der  weifzt  vns  vf  des  lrimels  fpor. 
Ir  edeln  priefter  wolgemüt, 
Habt  die  1er  von  mir  für  göt: 
Wellichs  tags  ir  Mefz  halten, 
Das  ir  nit  fpils  Malten. 
Der  würffei  lerent  cbain  tugent,  115 
Er  fchendt  alter  vnd  ingent; 
Frawen,   Ritter  vnd  priefterfchafft 
Den  krencket  er  lohes  crafft 
Mit  fünden  vngefchlächten, 
Das  merekt  zu  Weihennächten!  120 
Nach  der  Criftmefz  hebet  man 
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Vil  vppikait  mit  fünden  an, 
Spil,    lupprey  vnd  füllen 
Die  Kind  laffen  Rillen 
Vnd  got  empfahen  mit  Vernunft  125 
Vnd  auch  fein  edel  zükunft, 
Als  chriRenlichem  orden  zyiübt, 
Die  tugent  gantz  der  würffei  nyiübt, 
Er  pring-t  zoren  vnd  vngedult. 
Ain     züchtig    mund,     der    nymer 

fchult,  130 

Den  macht  der  würffei  fchelten; 
Des  müfz  die  fei  engeilten. 
Er  machet  lewt  an  witzen  plind, 
Vil  manigcs  pidermannes   chind 
Lert  er  zu  puben  werden,  135 

Der  läfierlich  vff  erden 
Miifz  verfäraen  feine  Jar. 
Hört  vnd  raerckt  offenbar, 
Was  tler  würffei  pringen  kan: 
Von  gott  fchaidt  er  manigen  man, 
Nyiübt  er  fechfze  in  fein  mund,  141 
So  vergifzt  er  zu  der  ftund 
Gottes  vnd  vnfer  frawen. 
Siben  fol  nyemant  getrawen, 
Er  verlaugent,  als  man  faitt,     145 
Mit  taufes  der  driualtikait. 
Das  merckt  ir  edeln  criften, 
Der  vier  EwangeliRen 
Vergifzt  man  mit  vier  äugen 
Offenbar  vnd  taugen*  150 

Mit  fünffen  zu  den  Runden 
Spott  fer  der  fünff  wunden, 
Die  got  durch  vns  erlitten  hatt* 
Mit  fechfen  er  auch  widerßatt 
Sechs    wercken    der    parinhertzi- 

kait.  155 

Mit  üben  hatt  er  widerfaitt 
Des  hailigen  gaifles  üben  gab. 
Der  acht  äugen  genomcn  hab, 
Der  verlaugent  der  acht  fälikait. 
Ne>ve  fräind  fünd  find  beraitt     160 
Newe  Vnd  auch  vndertän. 


Will  ainer  zehen  äugen  han, 
Der  verlaugent  der  zehen  gepott, 
Die  vns  fandt  der  war  got 
Bey  Moyfy,    dem  vil  werden  holt. 
Wer  ailff  äugen  Im  erweit,        166 
Der  verlaugent  an  der  ftatt 
Der  Ailff  Jungern,  dauon  tratt 
Judas,  da  er  got  verchaufft. 
Mit  zwölften  gät  er  vnd  lauft    170 
Von  den  zwölff  Rucken,  merck  wie, 
Des  criflenlichen  glauben  hie. 
Ir  Jungen  vnd  ir  alten, 
Wölt  ir  mein  1er  behalten,         174 
Meident   den  würffei  fru  vnd  fpätt 
Durch  got,  der  euch  erarnet  hatt. 
Lernet  zucht  von  chindes  Jugent, 
Der  würffei  pringt  vntugent, 
Triu  vnd  wärhait  er  verpirgt, 
Das  künd  ich  petter  Suchenwirt  180 
Allen  den  ich  gutes  gan. 
Spil  hat  verderbt  manigen  man 
An  leib,  an  fei,   an  Er,  an  gfit, 
Dauon  lafzt  fpil  ufz  ewrem  mut! 


44. 

Ainer    clagt   fein   eilends    wefen  *). 
(Bl.  116  r.) 
Nvn  waifz  ich  armer,  wä  ich  fol: 
Ach  vnd  we  vnd  iamers  vol! 
Seid  ich  von  ir  geberret  wardt, 
Leb  ich  in  Turteltauben  arttj 
Wann  die  ir  lieb  verlüiffet,  5 

Chain  lieb  fy  mer  erküiffet 
Vnd  fitzt  nit  mer  vff  gröenes  zwey. 
Das  felb  laid  wont  mir  bey 
In  gleicher  weis,  als  ich  nun  Ran, 
Seid  ich  nyemands  hän,  10 

Dem  ich  armer  clag  mein  laidt; 
Dauon  iß  mein  iaiüer  praitL 
Nun  hab  ich  anders  troRes  nicht, 
Dann  ob  mir  das  hau  gefelucht, 


*)  tfud)  in  3B» 
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Das  ich  ain  ander  lieb  erwerb,  15 
Ee  ich  alfo  gar  verderb, 
Vnd  far  yrr  in  meinem  mut, 
Als  ain  zamcs  viilcklin  tut, 
Das  fy  verfchwingt  alfo  ferr, 
Das     fein    vermifzt     fein     rechter 

herr.  20 

Das  wartt  vnd  fpecht  ze  hannd, 
Wer  Im  raich  fein  hannd, 
Alfo  wartt  ich  zu  difer   Hund. 
Wellich  rofenuarber  mund 
Zu    mir    fprech:     got    müfz    dich 

grüffen.  25 

Friund,    ich  will  dir  fwär  puffen: 
Well  ich  fraw  fo  grüffet  mich, 
Die  fol  das  wiffen  ficherlich, 
Das  ich  will  fein  ir  vndertän, 
Die  weil  vnd  ich  das  leben  hän, 
Vnd  das  vns  chainerlay  not  31 

Gefchadcn  kan,  dann  der  tott. 


45. 

Von    ainer    gar    frölichen    frawen. 
(Bl.  117.) 
Zv  ainer  zeitt  mich  for  verdrofz; 
Ain  waffer  für  mich  hin  flofz, 
Das  ging  vif  die  gerichte; 
Das  waffer  hett  nicht  fchlichte 
Vnd  hett  gar  manige  kruiTi.  5 

Ich  fach  mich  vrab  vnd  vmb 
Vnd  lugt  nach  äugen  wunne, 
Da  flofz  ain  kuler    prunne 
Für  mich  hin,   den  fach  ich  da.  9 
Das  waffer  was  von  wolcken  graw, 
Vfz  dem  waffer  gieng   ain  fchein, 
Der  leuchtet  in  die  äugen  mein, 
Mich  daucht,    es   war  ain  frawen 

pild, 
Mein  fynne  die  wurden  gar  wild. 
Ich  dacht,    volg  dem  fchein  nach, 
Da  fafz  ob  des  waffers  pach        16 
In  wann  vnd  in  fräden 
Ain  fraw  mit  frölichem  geüdcn. 
Als  wolt  fy  ymer  lachen 


Vnd  ir  felbs  fräden  machen,        20 
Newe  fräd  vnd  Newen  troft. 
Sy  fafz  recht,  als  fy  war  erlofzt 
Von  ymmerwerender  fwär. 
Ich  gedacht,    was  da  war 
Di  fem  forglofen  weib,  25 

Vnd  befchawt  ir  bas  den  leib. 
Der  was  nach  wunfch  gemacht, 
Sy  fafz  vnd  lacht  vnd  lacht 
Vnd  lachet  aber  dar. 
Ich  fprach:  fraw,  als  leidens  bär, 
Was  maint  an  euch  das  lachen  'l  31 
Sy  fprach:   ich  müfz  machen 
Mir  fräd  vnd  andern  lüten, 
Mein  vbrig  fräd  kan  reuten 
Vfz  meinem   hertzen  fwären  mut. 
Meins    hertzen   fchmitt  ligt  in  der 
glüt,  36 

Das  als  mein  leiden  ift  verp.rannt. 
Got  der  hatt  dich  her  gcfandt, 
Das  du  mir  helifeß  fräd  tragen. 
Ich  will  dirs  allzemal  fagen:      40 
Der  fräden  piird  ift  mir  ze  fwär! 
Sagt  man  mir  wol  böfe  mär, 
Ich  glaub  des  nit  ze  handt. 
All  mein  fräd  ift  vifgerannt, 
Ob  fy  ye  ward  zuritzet.  45 

Mein  hertz  chain  laid  bcfitzet, 
Es  ift  groffer  fräden  vol. 
Wol  mich,  wol  vnd  ymer  wol, 
Das  ich  ye  ward  geporen, 
Mein   hertz   hat  laid  verfchwoien 
Vnd  hatt  zu  Im  verrigelt,  51 

Wol  verßrickt  vnd  verfigclt 
Frölichen  vnd  freyen  mut. 
Ich    fprach:    fraw,  wie  ir  tut. 
Was  maint,  ir  liebe  fraw  mein?  55 
Nun  feit  ir  doch  gantz  allain, 
Wärumb  ift:  c\vr  fräd  fo  nevr? 
Sagt  mir  vff  ewr  weiplich  triu, 
Wammb  ir  in  fräden  fwebt. 
Der  tewrft  Ritter  der  da  lebt,      60 
Sprach  fy,    der  hatt  Heb  mich. 
Das  ich  mich  frä,  ift  pillich. 
Er  ift  ain  plum  in  RitterfchaiFt 
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Vnd  mit  tugent  wol  behafft. 
Sein  rainen  Jungen  leib  65 

Erfrä  ich  für  andre  weil), 
Solt  ich  das  nit  achten  hoch 
Vnd  darunib  yiüer  wefen  fro? 
Mich  fräet  auch  fein  fiättikait, 
Die  er  an  mich  hatt  gelait.  TO 

Ich  waifz,  das  er  mieh  mynnt 
Vnd  doch  ye  nit  begynnt, 
Das  mir  die  ere  müg  fchwachen. 
Das  ich  darumb  mufz  lachen, 
Des  dörfft  nit  wunder  nemen.      75 
Fraw,    lafzt  euch  ain  wenig  ßä- 

men, 
Villeicht  triugt  euch  fein  mund, 
Ir  wifzt  nit,   was  die  mann  tund. 
Sy  ziehen  an  fich  frawen  rain, 
Als  Mangnet  vnd  der  Angßain,    80 
Vnd  achten  daruff  nicht  ain  har. 
Sy  fprach:  lieber  gefell,    zwar 
Darzü  war  mein  friund  ze  frum, 
Das  fein  red  war  kruiu, 
Die  er  dick  friuntlich  zu   mir,    85 
Gcfproehen  hatt  vfz   hertzens  gir. 
Ich  wen,  er  hab  mich  aine; 
Hatt  er  aber  darzu  chaine 
Mer  dann  mich,  des  glaub  ich  nit, 
Seid  ich  In  vfz  aller  dieth  90 

Hab  erweit  vnd  vfzerkoren. 
Darzu  hatt  er  mir  gefchworen, 
Ich  fey  vff  erd  fein  höchüer  troß, 
Vnd  hatt  vfz  maniger  not  erlofzt 
Mich,  fo  ich  in  leiden  was.        95 
Er  iß  meins  hertzen  Spiegelglas, 
Darynn  fich  meines  hertzen  äugen 
Gar  dick  haimlichen  fchawen 
Spatt  vnd  frü  zu  aller  zeitt. 
Als  gut  friund  ir  fcitt,  100 

Sprach  ich,  find  dick  gefchaidcn. 
Sy  fprach:  wilt  du  mir  In  laiden? 
Nain,   es  iß  verwürcket  nicht. 
Ich  wolt  verlieren  mein  geficht, 
Ee  ich  fein  empär.  105 

Ich  fprach:   fraw,  es  find  mär, 
Das  ir  fo  ferr  gelaubet, 


Manige  fraw  er  täubet. 

So  er  fy  will  betrügen, 

So  miifz  er  ye  liegen,  110 

Wann  er  In  fagt  fo  manigerlay, 

Waffen,   fraw,   heya,  hay! 

Wie  feidt  ir  fo  ainualtig! 

Seine  wort  find  driualtig, 

Wie  fchlächt   fy   euch  erfcheinen! 

Sy  fprach:  du  wilt  vns  peinen  116 

Mich  vnd  meinen  friund. 

Du  haß  fein  wärlich  fünd, 

Ob  du  vns  pringfi  in  zweifei. 

Du  tüß,  als  der  tewfel,  120 

Vnd  wolteß  vns  verwerren. 

Was  gib  ich  vmb  dein  plerren? 

Ich  waifz  wol,  was  ich  hab  aa  Im. 

Ich  rufft  fy  an  mit  lauter  ßym: 

Ach,  er  mag  euch  bezaubert  hau! 

Ja,   fprach  fy,  vff  meinen  won,  126 

Sein  freyer  miit  bezaubert   mich ! 

Ja,  tütt  er  alitag  täglich 

NeVie   tatt  in  Ritterfchafft. 

Fraw,    ir  feitt  wol  geäfft.  130 

Wes  zig  er  andere  biderweib, 

Die  Im  als  lieb  find,  als  eVvr  leib, 

Die  fo  fchön,    fo  Jung,   fo  gut 

Sind,  als  in  ewrem  niiit? 

Sy  fprach   mit  Worten  fchlecht: 

So  gefchech  mir  vnrecht!  136 

Solt  ich  nit  triu  genyeffen, 

Seid  ich  verrigcln  vnd  verfchlieffen 

Kan    in    mein    hertz    den    meinen 

friund  ? 
Rechter  triu  ain  formund  140 

Bin  ich  in  meines  hertzen  ßain, 
Von  meiner  vntriu  vberain 
Sol  Im  gewachfen  nymer. 
Helt  man  mich  deßer  tümer, 
Des  hab  ich  mich  verwegen,     145 
Ich  waifz   chain  andern  Tegen, 
Der    mich    meiner     triu    bedunckt 

wert 
Seid   er  triu  an  mich  gert. 
Solt  ich  nit  frölich  wefen? 
Er  iß  doch  vfferlefen  150 
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Mit  ritterlicher  tatt  vnil  fynn, 
Das  ich  dem  ye  holder  bin 
Von  tag  zu  tag,  iit  nit  ain  wunder; 
Mein  fchlauffent  fräd  wirt  munder, 
Wann  ich  an  In  gedenck.  155 

Ich  fprach:  fraw,  die  fegel  fenck, 
Die  wind  wälien  her  vnd  dar. 
Wie  vnd  wurden  ir  gewar, 
Das   Im  liebet  ain  ander  weib, 
Seid  ir  fprächt,  es  vb  den  leib,  160 

Vnd  far  in  manig  fraw  bechannt, 

Die  lein  hoch  auch  niyfzt, 

Damit  er  ewr  vergifzt? 

Sy  fprach  vfz  frölichem  fynn:  165 

Dell  mynder  ich  Im  nit  bin, 

So  er  Ach  liebt  den  weiben. 

Solt  ich  In  darumb  vertreiben 

Vfz  meines  hertzen  grünt?         169 

Das  war  von  mir  ain   böfer  funt. 

Befunder  wann  In  man  vnd  weib 

Loben,    fo  fräet  fich  mein  leib, 

Vnd  mufz  in  fräden  fcbweben, 

So  er  kan  mut  vnd  fräd  geben 

Mir  vnd  andern  lütten.  175 

Das  kan  vfz  hertzen  reuten 

Mir  gruntlofen  i  am  er  fehlag, 

Das  ich  leb  alle  tag 

In  fräd  on  alles  laid. 

War  er  ain  Jud  oder  ain  haid,  180 

Ain  Tarter  oder  Sarracein, 

Ich  muß  Im  dannocht  hold  fein, 

So  durch  formiert  iß  fein  leib. 

Ich  gefach  nye  ßätter  weib, 

Die  ainem  mann  fo  ferr  gelaubt. 

Ach,  wie  geren  ich  euch  raubt  186 

Vmb  eV^ren  vngelauben! 

Das  ich  euch  nicht  betauben, 

Oder  fünft  becheren  kan! 

Ich  wolt,   es  horten  all  man,     190 

Das  noch  ßätt  in  weiben  iß! 

Ich  hofft,   fy  bidten  kurtze  friß 

Vnd  wurden  all  ßätt! 

Die  mit  vngerätt 

Vnd  mit  zweifei  uiynnt;  195 


Wie  fer  fy  darynh  prynnt, 
Es  prennt  fy  villeicht  hertter 
Vnd  wurd  In  felber  die  marter, 
Die  fich  durch  lieb  leiden 
Vnd  fchwärlich  ein  reyden,       200 
Wann  es  pringt  vnßättikait. 
Maniger  weß  wol  vnderfchaidt, 
Wie  er  noch  werben  folt 
Vnd  ßellen  nach  frawen  hult, 
So  zweifelt  Im  fynn  vnd  mut.  205 
Die  fraw  fprach:    es  ift  nit  gut, 
Ich  will  nit  wenen,  zwar  ich  waifz, 
Nein  lieb  ward  noch  nye  fo  haifz, 
Sein  lieb  fey  haiffer  gen  mir  noch ; 
Solt  man  mich  fetzen  in  ain  ploch, 
Ich  fagt  nit  anders,  dann  Im  ift.  11 
Ich  hab  vor  langer  zeitt  gewifzt, 
Das   mein  friund   tut  chain  vntatt; 
Was  Im  vbel  an  ßatt, 
Durch  mich  er  das  nit  begat,    215 
Sein  hertz    mit   tugent   iß  durch- 

fätt. 
Warumb  folt  ich  zweifeln  dann? 
Darumb  ich  nit  gewencken  kan, 
Noch  enwill  oder  fol. 
Hett  ich  aller  weit  wal,  220 

Ich  kür  noch  nyeraantz  dann  In, 
Wann  ich   on  allen  zweifei  bin, 
Solt  er  kiefen ,   er  kür  auch  mich, 
Wie  wol  ich  Im  bin  vngeleich 
An  eren  vnd  an  wird.  225 

All  meins  hertzen  gird 
Die  wennd  ich  an  den  knaben  gut; 
Gedenck,   fynn  vnd  mut 
Kan  ich  gen  Im  nit  gefparen. 
Ich  lafz  yederman  faren,  230 

Der  lieb  nyemant  genewfzt, 
Dann  den  fy  begewfzt 
Mit  triuen  vberflüffig  fo. 
Gar  mutig  vnd  fro 
Bin  ich,  fo  ich  gedenck  an  In.  235 
Du  biß  torachter  fynn, 
Das  du  mich  wollteß  vercheren 
Vnd  vnßätt  leren, 
Wärlich  des  engan  ich  dir! 


LIEDERBUCH. 


209 


Ich  fprach:   fraw,  gelaubent  mir, 
Was  ich  red  hab  getan,  241 

Damit  ich  euch  verfüchet  han, 
Wann  frawen  haben  kurtzen  müt 
Vnd  wenden  dick  den  hüt 
Nach  dem  wind  her  vnd  dar.    245 
Ich  ward  nye  mer  gewar 
Souil  ßätt  an  kainer  frawen; 
Für  war  fült  ir  gelauben, 
Das  ir  haben  folt  mein  gunß, 
So  ir  willen  vnd  Vernunft  250 

Mit  triuen  an  den  knaben  gebt. 
Er  mag  fro  fein,  das  ers  gelebt 
Hatt  mit  feiner  lieb  an  euch, 
Dauon  fein  ploffe  fräd  gereücht 
Iß,  vnd  danck  dem  gelück,       255 
So  er  ift  refch  vnd  flück, 
Bider,   ßoltz  vnd  hochgemut. 
Vnd  für  ander  lüt  tut. 
Das  ift  alles  pilleich, 
Das  er  ift  gail  vnd  frädenreich, 
Vnd  zärtlich  heltet  feinen  leib,  261 
Das  er  alle  Biderweib 
Durch  euch  ert  deßer  bas, 
Seid  er  an  euch  ain  volls  vas 
Vindt  mit  triuen  vnuerfchütt.    265 
Es  ift  pillich,   das  er  hütt 
Vnd  auch  ßätt  beleibt, 
Seid  ir  menigelich  vfzfcteibt 
Vnd  fein  allain  wartet. 
Ob  er  euch  friuntlich  zartet      270 
Vnd  lieplich  zu  euch  gebartt 
Vnd  alles  ewrs  willens  värt, 
Gar  pillich  er  das  tutt, 
In  dunckt  alle  fach  gut. 
Ich    mag    wol    fprechen    vff   den 
aidt,  2T5 

Das  euch  foll  wefen  nyräer  laidt, 
So  ir  auch  ßätt  an  Im  findt, 
Seidt  ir  nit  zweifeis  an  Im  vindt, 
Als  ir  mir  felber  habt  veriehen. 
Solt  ich  In  nyiner  gefehen,       280 
Sprach  fy,  ich  müft  Im  reden  wol, 
Sein  hertz  iß  ßätter  triu  vol. 
Ich  fprach :  got  fey  danck  gefagt, 


Das  ich  bin  chomen  an  die  ßatt, 
Da  noch  lieb  lieb  gelaubt;        285 
Ich  wont,    der  glaub  war  gar  be- 

ßaubt, 
Das  yederman  in  zweifei  war. 
Ich  hab  vernomen  gute  mär. 
Die  will  ich  wol  verchünden. 
Möcht  ich  auch  ßätt  vinden,     290 
So  wolt  ich  auch  got  danck en! 
Sunß  var  ich  wincken  wanken 
Her  vnd  dar  mit  meinen  fynnen! 
Seid  ich  von  erß  lieb  ward  ynnen, 
Seid  ward  mir  zweifeis  nye  ratt. 
Sy   fprach:     pfew,    wie    vbel    es 

ßatt!  296 

Ich  fprach:  ir  redt,  als  der  gnfig 

hatt; 
Wurd  aber  taub  evhr  ßatt, 
Ir  verdurbt  auch  lehnet! . 
Ain  Münich  in  feiner  zell  300 

Wurd  tantzen,    vund  er,    das  ir 

vindt. 
Man  machet  gefehent  lüt  plindt, 
Mit  den   man    ganggelt,    als  mit 

mir. 
Sy  fprach:    gefell,  was  iß  dir? 
Ich  hör  wol ,  wie  mans  maint,  305 
Ich  vnd  der  mein  fein  vberaint. 
Will  er  nain,  ich  will  auch  fo, 
Will  er  Ja,  fo  bin  ich  fro, 
Sein  will  fol  mein  will  fein. 
Doch  fchont  er  der  eren  mein,  310 
Wie  es  ioch  funß  gee. 
Ich  fprach:  fraw,  ewr  wee 
Kür  ich  für  mein  fräd  ymer. 
Vnd  lebt  hinnach  geringer, 
Dann  ich  ye  hett  getan,  315 

Er  rauft  fein  ain  clüg  man, 
Der  euch  wölt  yrr  machen. 
Da  begund  fy  ze  lachen 
Vnd  fprach  zu  mir:  lieber  friundt, 
Ich  tu  dir  rechte  lieb  kunt,        320 
Die  da  ift  zwifchen  mir  vnd  Im. 
In  deinen  fyn  du  das  nyiTi. 
Vnd  getraw  deinem  lieb, 
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330 


Damit  wirft  du  aiu  dieb 
Vnd  flillll  Im  alle  vnilätt, 
Vnd  volg  nit  böfer  rätt, 
Getraw  Im,    fo  glaubt  er  dir. 
Ich  fprach:  fraw,  ir  habt  mir 
Geraten,    des  ich  volgen  Fol; 
Ewr  hertz  iß  Hätte  vol, 
Als  ich  au  euch  hab  vernomen. 
Bin  ich  mit   red  an  euch  chomen, 
Damit  hab  ich  euch  verflicht. 
Wärlich,  fraw,  nun  enrucht, 
Wer  die  liätt  an  euch  erfert,     335 
Des  huld  ill  euch  ye  befeuert ; 
Alfo  fült   ir  auch  die  meinen  hän. 
Sy  fprach:  gang,  das  fey  getan, 
Vnd  verliünds,  wem  dich  gelufl! 
Alfo  da  ich  von  ir  muß,  340 

Gieng  ich  hin ,  da  ich  kam  her, 
Vnd  fprach  wol  oifenber, 
Das  fy  die  großen  liätt  hatt, 
Die  ye  in  hertzen  ward  gefätt. 


Ich  ratt  auch  allen  lüten , 
Das  fy  vfz  hertzen  rewten 
Vnilätt  vnd  fäen   dar 
Statt;  fo  werden  fy  gewar, 
Das  es  In  glück  geitt. 
Das  fey  allen  vorgefeit, 
Die  mit  lieb  vmbgänd 
Vnd  der  ßätt  nit  enhänd 
Veßiclich  in  irem  müt: 
Die  folten  all  frawen  gut 
Baid  haffen  vnd  vertreiben, 
Das    In    chain   gut   gefchech 
weihen! 


315 


350 


355 
von 


46. 

Ain  iämerliche   clag  ains ,    da  fein 
pule  angefprochen  hett.     (B1.122r.) 
Ach,  wie  hab  ich  mein  tag  ver- 
zertt! 
Mir  iß  vngelück  befeuert 
Vnd  cläglichs  hertzen  laid! 
Darzu  müe  vnd  arbait 
Hatt  nach  zu  mir  gerüß  5 


Bis  in  meins  hertzen  prüft, 
Das  mir  gar  pillich  graufet! 
Vnfäld  fich  zu  mir  häufet; 
All  mein  fräd  müfz  wilden ; 
Mein  laid  tut  fich  zwyfpililen!    10 
Seid  ich  von  lieb  bin  gefchaiden, 
So  müfz  mir  mein  leben  laiden. 
Ach,  wie  gar  bin  ich  verweifzt, 
Vngliick  hat  mir  nach  geraifzt 
Hie  vnd  vber  ferre  hm  mit! 
Obe,  das  ich  ye  lieb  erchannt 
Vnd  auch  mit  äugen  ye  gefach! 
Des  fehrey  ich  ach  vnd  ymer  ach 
Vnd  trag  fenlichs  gemüt 
Das  mir  ir  weiplich  gut  20 

So  pärlich  iß  empfrämbt! 
Das  hat  mein  hertz  erlembt 
An  fräden  vnd  an  hochem  müt. 
Ward  ich  ye  frifeh,  ßoltz  oder  gut, 
Das  iß  an  mir  vergeffen,  25 

Seid  mich  iaüier  hatt  befeffen 
Vnd  iß  zu  mir  geweifzt. 
Ich  bins,    den  man  vnfälig  haifzt, 
Das  fich  laidcr  an  mir  erzaigt. 
Mein  hertz  iß  nider  genaigt        30 
Vnd  finckt,  als  pley  vnd  ßain. 
Es  ward  nye  rais  in  dem  Mayen 
So  wunneclich  erfchafft, 
Mein  hertz  war  bas  durch  faft. 
Mit    fräden    plüd    ain     weil    ich 
gront,  35 

Als  die  vnfruchtperen  päum  tünd, 
Die  da  ßänd  in  reicher  plüd, 
Der  werck  doch  chain  gut, 
Noch  chain  frucht  gepürt. 
Dann  alfuil  fy  den  päm  ziert      40 
Vnd  darnach  dorret  vnd  fchwellet; 
Alfo  mein  hertz  verquellet! 
Meiner  fräden  plüd  das  dorret, 
Das  mir  iamers  regen  mort, 
Vnd  meinen  äugen  duck  engeget, 
Das  als  cläglich  denck  erweget  46 
Vnd  mich  nach  hertzen    lieb  be- 
zwingt, 
Auch  mir  manigen  feüftzen  pringt, 
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Der  pitter,  grofz  fchmertz  macht, 
Das  mein  hertz  vor  iainer  kracht 
Lautt,    als  ain  dürrer  fpach.        51 
Mein  fräd  iß  alfo  fchwach, 
Das   ir  mein  hertz  kaum  empfindt. 
Obe,  mein  Junger  leib  fchwindt 
Von  der  yiner  werenden   not!      55 
Mir  tett  vil  bas  ain  fenfter  tott, 
Dann  das  ich  all  mein  tag 
Verfchwinden  fol  in  fölicher  clag, 
Die  fich  an  mir  verlenget. 
Obe ,  das  got  verhengct  60 

Sölicher  fwär,    die  ich  dol! 
Mein  fräd  lifcht  gleich  als  ain  kol, 
Den  waffers  wanck  verderbt. 
Alfo  mein  hocher  müt  erßirbt; 
Mein  hertz  iit  in  laid  verfiaint;  65 
Obe,  tod,  wäreß  du  veraint 
Vnd  nemeß  hin  mein  armes  leben! 
Wer  fol  mir  fräd  geben, 
Seid  ich  bin  worden  eilend? 
Ich  wind  mit  räuffen  mein  hennd, 
So  ich  die  lüt  hör  geüden  71 

Vnd  fich  leben  in  fräden, 
Vnd  ich  dann  nyemant  hör,   noch 

fich, 
Der  mit  ainem  wort  tröß  mich. 
Zwar  das  tut  meinem  hertzen  we! 
Ich  will  fürbas  nymermer  76 

Williclichen  elend  fein. 
Obe,  der  iämerlichen  pein, 
Die  mir  mein  troß  gab! 
Ach,  das  mich  zu  meinem  grab  80 
Geuertigt  hett  ain  fenfter  tod 
Des  tags,  da  fich  mein  hertz  erpot 
Ir  ze  dienß  mit  ßättikait. 
War  mir  ain  pär  worden  berait, 
Da  war  mir  bas  angefchehen,    85 
Wann    das    man    mich    fol    eilend 

fehen ! 
Mein  clag  iß  deßer  linder, 
Das  fy  doch  Sumer  vnd  winter 
Ir  tag  mit  fräden  fchwendet. 
Mein  clag  iß  nit  volendet,  90 

Die  weil  vnd  ich  mein  leben  hän! 


Mein  lieplich  hoffen  vnd  won 
Sind  laider  an  mir  hin! 
Vnfälig  ich  der  weit  bin, 
Von  fräden  bin  ich  gar   gezalt,  95 
Natürlich  lieb  hat  iren  gewalt 
So  crefTticlich  an  mir  volpracht! 
Was  ich  ye  ze  lieb  gedacht, 
Das  iß  ze  laid  chomen  mir! 
Ich  wunfch  mit  triuen  hailes  ir 
Vnd  das  mein  laid  verchert  werd 
•  fchier  101 

Nach  alles  ires  hertzen  gir. 
Ich  lob  ye  frawen  gut, 
Mannes  fräd  von  In  erplüdt, 
Doch  dorrt  mir  fräd  allain.       105 
Ir  werden  Maid,    gut  frawen  rain, 
Lafzt  euch  mein  laid  erparmen, 
Vnd  bitt  für  mich  armen, 
Das  mein  ach,    mein  clag,   mein 
wee ,  109 

Vnd  fenlichs  laid  an  mir  ergee! 


47. 

Ain  mynn  red  von  hertzen  vnd  von 
leib.    (Bl.  124  r.) 
Ich  kam  an  ainem  morgen  heVvr 
Für  den  wald  nach  aubentewr, 
Da  hört  ich  in  des  waldes  tron 
Die  vögelen  mit  füffem  don 
Erclingen  in   lieplicher  weis,         5 
Auch  was  feiten  chain  reys, 
Es  ßünd  nach  wunfch  geplümet 
Mit  plüd,  des  fich  der  May  rümet; 
Manig  grön  platt  darnach  drang, 
Als  es  die  kül  wurtz  bezwang.    10 
Ich  cheret  fürbas  in  den  walt, 
Da  hört  ich  ainen  prunnen   kalt 
Vfz  hcrttera  velfz  her  gieffen. 
Ich  kam  nach  feinem  flieffen 
Vff  ain  gröne  haid,  15 

Die  ßund  in  maniger  hannd  claid 
Baidenthalben  her  vnd  dar. 
Plümen,  wunneclich  gefar, 
Sach  ich  reylichen  gießen, 
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Die  fcharpffcn   hag  mit  efien 
Stunden  alfo  fchön  gcpolt 
Mit  Rofen,  als  der  May  wolt. 
Nun  brüft,   wie  mir  gefchach, 
Bey  dem  prunnen  ich  da  fach 
Ain  zeit  nach  wunfch  vffgefchla 


gen. 


25 


Darumb  plüet  von  Rofen  hagen. 
Durch  luft  gieng  ich  das  fchawen, 
Vnd  erplickt  die  fchönßen  frawen, 
Die  ich  von  kinthait.ye  gefach, 
Wann  ich  vor,  noch  hernach      30 
Seiichs  piids  nye  ward  gewar. 
Ich  gieng  hart  frplich  dar, 
Da  manig  Ros  vor  ir  pran; 
Ir  clär  hennd  legt  fy  daran 
Vnd  prach  Rofen  ab  dem  doren.  35 
Die  wolgemüt  vnd  hochgeporen 
Ze  hannd  vnd  fy  mich  erfach, 
Für  das  zeit  was  mir  gach, 
Ich  kam  nach  ir  gefchlichen, 
Vor  fräd  was  ich  erplichen,        40 
Als  fich  das  noch  an  mir  vermelt; 
Es  was  fraw  zucht  vor  irein  zeit. 
So  lang  bis  das  ich  zu  ir  kam, 
Mein  witz  vnd  fynn  fy  mir  benam 
Mit  iren  fenften  Worten,  45 

Die  vfz  ires  munds  pforten 
So  lieplichen  gefchahen, 
Da  fy  mich  gund  empfahen. 
Ich  fprach:     gnad,   fahlen   reiche 

fr  ucht, 
Gedancket  fey  ewr  zucht,  50 

Die  an  euch  fo  zärtlich  plüet. 
Nun  fagt  mir,  fraw,  durch  ewr  gut 
Von  difer  werden  krey, 
Die  euch  hie  wonet  bey. 
Sy    fprach:     das    will    ich    geren 
tun ,  55 

Mag  ich  mich  nur  an  euch  gelän, 
Das  euch  nyemands  vff  der  fchlä 
Volge  hernach  alda. 
Ir  feit  beehomen  her, 
Hie  fein  vnfcr  fechs,    der  60 

Ain  yeglich  vcrnünfftiger  man 


Mit  rechter  gir  fol  kuntfchaft  hän. 
Wer  preys,  wird  vnd  giuilt 
Beiagen  wöll  vnd  loblich  kunß, 
Dem  zymen  wol  der  frawen  rätt. 
Es  iß  fraw  mynn,  fraw  lieb,  fraw 
ßätt,  6ö 

Zucht,  tugent  vnd  fcham, 
Die  man  ye  zu  dem  peßen  nam. 
Ach,  lafzt  mich  die  frawen  fehen, 
Den  ich  ye  hört  lob  iehen,  70 

Wann  fy  hatt  got  gegeben, 
Das  mir  nach  In  leben 
Vnd  fy  ze  ebenpild  machen. 
Sy  gund  fchmutzern  vnd  lachen 
Vnd    weifzt    mich    fenendcn    Jun- 
gen» 75 
Die  frawen  floltzlich  fungen 
So  recht  frölich  vnd  fro; 
Quint,  quart,  difcant  vnd  octauo 
Dönten  fy  mit  allem  fleifz ; 
Ich  wond,  es  war  yiii  Baradeis,  80 
Da  ich  erhört  fo  füffen  don, 
Sy  erfchinen'Englifch  vnd  fchön. 
Fraw  venus  fang  ze  tantz; 
Ich  gelaub,  das  fo  gantz 
Gedön  nit  möcht  volpringen 
Sirena  mit  fuffem  fingen 
An  weis  vnd  an 'wort, 
Als  ich  das  crclingen  hört. 
Was  fräd  vnd  wunn  da  war, 
Das  war  gar  ain  langes  mär! 
Da  der  tantz  nun  zergieng, 
Ir  yegliche  mich  erapfieng. 
Ich  danckt  In,    als  ich  pell  kund; 
Fraw  venus  vfz  rotem  mund 
Sprach:  vns  nymbt  wunder  fer,  95 
Was  dich  allain  hab  her 
Zu  vns  in  das  gewild  pracht? 
Ach,  fraw,  ich  hän  lang  gedacht, 
Ob  ich  euch  yendert  fund,  99 
Das  ich  euch   tätt  gepreßen  künd, 
Vnd  was  ich  arbait  hän; 
Fraw,  da  gib  ich  euch  fchuld  an. 
Sy  fprach:  lafz  hören,  wie! 
Es  find  die  peßen  frawen  hie, 


85 
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Die  man  erwelen  kund.  105 

Ich  fprach  zu  der  felbcn  ßund: 
Ich  hab  fy  geren  daby; 
Nun  hört,   was  mein  clag  fey. 
Fraw,  feit  ir  noch  icht  bedacht, 
In  wie  gut  getriuer  acht  110 

Ich  ewr  hoche  wird  bat, 
Das  ir  mir  gebt  1er  vnd  ratt, 
Wä  ich  zu  lieb  hin  cheret, 
Da  ich  triu  on  nutz  nit  reret'? 
Sy  fprach:     du   waift    das  rechter 
bidt  115 

Nye  zerran,  noch  guter  fitt. 
Wer  mag  gute  lieb  ergächen? 
Man  fol  es  weiflich -anfallen. 
Ich  waifz  wol,    das  ich   dir  riet, 
Solt  ich   darumb  empfahen  myet? 
Das  hertz    fprach,     lafz    mir    die 
fchuld,  121 

Wir  füllen  baid  vmb  ir  huld 
Werben  zu  allen  Hunden, 
Wir  haben  lieb  by  fchön  funden. 
Prüf,    was  man  gröffer  lieb  lafz, 
Von  Planck,  Eyfer  vnd  von  Florefz, 
Von  Trißram  vnd  fraw  Evfal     127 
Schreibt  man  wunder  vberal, 
Von  Tramons  vnd  von  Tyfpe, 
Die  litten  alle  recht  wee !  130 

Von  werder  mynne  not 
Lag  ye  ains  für  das  ander  tot. 
Der  leib  fprach:  hertz  mich  wun- 
dert; 
Das  du  dir  hall  befundert 
Vnd  ain  lieb  zu  ßätt  erweit,       135 
Das  dich  doch  peinigt  vnd  quelt. 
Als  ich  gen  nacht  fol  haben  rü, 
So  gat  mir  fenen  vnd  feüftzen  zu 
Vnd   vil  manig  angßlich  fchwaifz, 
Yetzunt  kalt  vnd  dann  ze  haifz. 
Ich  wind  mich  hin  vnd  her,       141 
Gar  dick  ich  mich  vmbeher, 
Ob  mir  ain  clainer  fchlauff  gepür, 
Dann  fo  chomt  mir  die  lieb  für 
Mit  weiplichem  fchimpff.  145 

Ach,  wie  guten  gelimpff 


Sy  dann  gen  mir  treibt, 
Die  kurtz   fräd  mir  beleibt 
Nit  lenger,  bis  ich  erwach. 
Ze  hannd   lo  fchrey   ich  wee   vnd 
ach !  150 

Wie  iß  mir  verfchwunden  troß, 
Der  fo  kurtzlich  mit  mir  kofzt! 
Des  bin  ich  worden  eilend, 
Ich    rüff   us   laid    vnd  wind  mein 

hennd 
Mit  vffgeworfTen  armen,  155 

Mynn,     lafz    dich    mein   laid    er- 
parmen ! 
Sunß  hab  ich  ru  nymermer! 
Hertz,   der  preß  tut  mir  wee! 
Das  hertz  rett:  chain  vnderfchaid 
Sol  wefen  zwifchen  vns  baid.    160 
Hab  dir  den  nutz,  lafz  mir  die  er, 
Der  Ion  iß  dein,    des  ich  ger, 
Den  hilff  mir  ze  erwerben. 
Solt  ich  darumb  ßerben, 
Noch  will  ich  nit  fein  ain  zag.  165 
Sprach  der  leib:  ich  will  vnd  mag 
Wiffen  fürwär  gewis, 
Stirbß  du  ,     das  ich  nit  genis. 
Zwar  darumb  will  ich  vff  gnad 
Von  ir  leiden  fpott  vitd  fchad,  170 
Wann  ir  rain  weiplich  geläfz 
Vnd  ir  zartes  mündlin  raf? 
Mufz  fein  vflf  erd  mein  himelreich 
Vnd  tu  dem  gen  ir  tiit  geleich. 
Dauon,  hertz,  hab  dir  den  fig,  1T5 
Ich  will  in  irem  mynne  ßrick 
Bis  an  mein  end  wefen 
Vnd  ßerben  oder  genefen, 
Wann  an  ir  leitt  grofz  genucht, 
Das  ich  all  mein  Zuflucht  180 

In  laid  zu  ir  genomen  hän, 
Als  das  Aynhoren  iß  gewon. 
So  man  es  pirfzt  vnd  iaget 
Dann  fliueht  es  zu  ainer  Maget. 
Das  tut  es  als  vf  den  troß,         185 
Das  es  von  ßerben  werd  erlofzt 
Alfo  fach  ich  bey  ir  genad, 
Ob  fy  laides  mich  entlad, 
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Nun  ratt,  ir  werden  frawen,    zu, 

Wie  ich  armer  leib  getu,  190 

Das  ich  gcwynn  der  niynne  p  flicht ; 

Ich  tünd  es  geren   vnd  waifz  des 
nicht. 

Fraw  mynn    fprach:    ob   es   euch 
gefall, 

So  rcd'aine  für  vns  all. 

Den  andern  gefiel  es  wol.  195 

Doch  fünft  nyemant  fol 

Dife  1er  verchünden, 

lr  fült  das  durch  gründen. 

Dauon  iß  vnfer  gebett, 

Das  ir  allain  für  vns  redt.         200 

Da  redt  vfz  der  gemain 

Fraw  venus  mit  mir  all 

Vnd   fprach:    da  nyin    in    deinem 
müt, 

Das  du  allen  frawen  gSt 

Sprechen  zu  allen  Zeiten  wol,  205 

Als  ain  redlich  hertz  fol. 

Bis  In  mit  dienß  vndertän 

Vnd  gedenck  ßätt  daran, 

Was  dir  aine  erzaigen  mag 

Groffer  lieb   vff  ainen  tag.        210 

Noch  merck  der  tugent  fiben, 

Vnd  find  in  mynnpuch  gefchriben. 
Die  erß  iß  hübfch  mit  flattern  mut, 
Die  ander  triu  vor  valfch  behut, 
Die  dritt  gut  fitt  mit  freycm  le- 
ben, 215 
Die  viert  inilt  mit  mafz  geben, 
Die    fünfft    mit    rüinen    vnd    ver- 

fchwigen, 
So  biß  du  lobs  vnuerzigen, 
Die  fechfzt  manhaft  mit  guter  tätt, 
Die  fibent  zier  mit  gfiter  wätt.  220 
Bey  den  tugent  lafz  dich  vinden, 
So  magß  du  wol  vber  winden 
Leid,  das  dir  ze  hertzen  gätt, 
Ob  du  volgeß  viiferra  ratt. 
Ich  vam  vrlaub  vnd  fchied  dann 
Vnd  fprach:    lafzt  mich  ewr  huld 
han.  226 

Sy  gaben  mir  iren  fegen, 


Schaidens  muß  ich  mich  verwegen, 
Aine  riet  funß,  die  ander  fo, 
Das  iß  nit  recht  weß,  wä         230 
Mein  fenendes  hertz  hin  gedacht. 
Ich  ßünd  da  on  alle  macht, 
Das  man  wol  brüft  an  meiner  varb, 
Das  ich  von  dannen  fchied  harb. 
Nit  lenger  ich  allda  belaib,       235 
Ich  zoch  ze  hus  vnd  fchraib 
Die  aubcnteVv-r  an  der  ßatt, 
Die  allhie  ain  ende  hatt. 


48. 
Ain  eilende  dag.    (Bl.  128  r.) 
Ach,    iamers    hertzen   werender 

grünt, 
Wie  dick  du  durch  meinen  munt 
Mit  tieffem  feüftzen  dringeß! 
Ach,  hertz,  wie  du  ringeß 
Nach  clagendes  fynnes  kofz!         5 
Sich  hett  ain  Hechte  Kos 
Gen  mir  erleücht  vnd   entprant. 
Nun  bin  ich  laider  des  gewandt, 
Wann  fy  mir  groffen  fchaden  pürt 
Vnd  ir  cläres  gießen  wirt  10 

Anderthalb  durchleüchtig, 
Der  iailier  macht  mich  feüchtig, 
Mir  wainen  äugen  vnd  nas. 
Ach,  hertz,   wärumb  tuß  du  das? 
Alfo  redt  die  zung  hinwider:      15 
Das  du  nit  gerß  fo  nider, 
Das   du  geweret  wurdß  ain  tail. 
Das  hertz  dacht :  ward  ich  ye  gail 
In  fräden  uff  lieben  won, 
Vnd  ob  ich  ye  gehetzet  han        20 
Zu  frawen  dienß  die  mein  perfon; 
Des  hab  ich  laider  krancken  Ion! 
Bin  ich  zu  dienß  durch  fpot   er« 

koren, 
Vnd  iß  mein  dienß  an  ir  verloren, 
Das  tutt  mir  ynneclichen  wee!   25 
Vnd  fchatt  ir  doch  an  eren  mer, 
Dann  mir  an  meinem  leib. 
Iß  aber  fy  zu  ainem  weib 
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Als  gut,   als  ich  wonet  fein, 
So  rewt   fy  doch  der  dienfl  mein, 
Als  mich  ir  weiplich  gut.  31 

Obe,  das  ir  gcinüt 
So  wächfenlicher  fynn  pflag! 
Obe,  das  fy  fo  ring  wag 
lr  lob  vnd  mein  begird!  35 

Obe,   das  fy  ir  zierd 
So  krencklich  halt  genidert!. 
Wie   pärlich  mir  das  widert 
Fräd  vnd  alle  wunn! 
Iß  mir,  als  die  funn  40 

Vnd  der  tag  erlofchen  fey! 
Mein  hertz  hat  fwärer,     dann  ain 
pley, 

Sich  in  den  leib  gefencket, 

Wann  es  alldar  gedencket, 

Da  fy  mir  Hätte  triu  veriach.      45 

Ich  bins,  dem  fy  ab  prach 

Ab  feines  hertzen  crafft! 

Nun  hat   fy  nit  als  groffe  macht, 

Das  fy  ir  lelbs  müg  gefein, 

AU  gar  gewaltig  fy  was  mein.  50 

Ich  was  an  fräd  ain  halber  knecht, 

In  frawen  dienß  knechtes  recht 

Hett  ich  mir  fo  hoch  gedacht! 

Möcht  ich  es  haben  volpracht, 

So  war  mir  forgeu  ferr,  55 

Wurd  ich  des  muuds  herr, 

Des  ratt  mir  ze  dienfl  gepot, 

Darnach    enrücht    ich,    wann   der 

tott 
Mir  gepnt  ze  Herben. 
Nun  müfz  mein  leib  verderben!  60 
Vnd  fol  ir  fei  leiden  pein, 
Der  fchad  iß  ir,  der  fpot  mein; 
Der  Ion  wirt  ainem  andern  mann, 
Daruf  ich  lang  gedienet  hau. 


49. 

Von  groffem  fenen  ainer  frawen. 

(Bl.  129  r.) 
Ach,    fenlichs   feüftzen  iß  mein 
clag  vnd  krey! 


Ob  ich  nit  geren  ainig  fchrey, 
So  müfz  ich  Vber  Milien. 
Mit  recht  fo  tun  ich   Rillen 
In  ernß  mött  vnd  fräden.  5 

Solt  man  von  trauren  geüden, 
So  war  ich  wol  ain  reiche  dicren! 
Möcht  haimlichs  laid  den  leib  zie- 
ren, 
Ich  Mar  die  fchönß,   die  yc  war, 
Von  leib ,  auplick  vnd  von  här,  10 
Vnd  was  ain  fraw  zieren  folt! 
Ach,  got,  wie  geren  ich  nun  wolt, 
Das  fein  hertz  das  mein  erchannt! 
Ich    glaub,     es    tätt    Im    mit   mir 

anal, 
Wefzt   er,    was   triu    ich    zu    Im 
hau.  15 

Ich  mag  nit  ligen,    noch  geflän, 
Mir  iß  gleich,  wie  mir  fey; 
Zwu  gifftig  nattern  wonen  bey 
Vnd  hecken  mich  in  hertzen  grünt. 
Ob  vnderßunden  lacht  mein  in  und, 
Mein  hertz  doch  ßättigs  waint,  21 
Ich  waifz  wol,   was  das  maint. 
Es  hett  geren,    das  es  nit,  halt! 
Wolt  got,    war  ich  an  der  ßatt, 
Da  ich  mein  licbßs  möcht   ange- 
fehen  25 

Vnd  er  mir  wider  danck  folt  iehen 
Mit  worten,  als  er  vil  wol  kan! 
So  hett  mir  got  fräd  getan, 
Die  chaiuer  frawen  ye  gefchach 
Seit  Adams  zeitt  vor  vnd  nach!  30 
Ich  müfz  durch  fenen  greyfen ! 
Magnet  hat  ßahel,  noch  eyfen 
Nye  gezogen  an  (ich  fo  vaß, 
Als  er  mein  hertz  on  alle  raß 
Ziucht,  wä  er  iß  in  der  weit.    35 
Iß  er  vff  waffer,  oder  velt, 
O  das  mag  ich  wiffen  nicht. 
Wol  der ,   die  In  anficht, 
Die  weiplichs  pild  iß  genannt! 
War  er  der,    als  mir  bechannt,  40 
Er  liebt  ir  pillich   durch   fein  in 
gent! 
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Sein  edel  pärd,    fein  Tuffe  tugent 
Macht  mir  offt  haifz  vnd  kalt. 
Solt  fenen  yeraant  machen  alt, 
Ich  war  geleich  ainem  weih        45 
Bey  ßbentzig  Jaren,    vnd  iß  mein 

leib 
Doch  nit  vil  vber  zwaintzig  Jar. 
Das  waifz  ich  kuntlich  vnd  iß  war : 
Senen,  wenen  vnd  geduncken 
Prynnt  in  mir,     als  die  fewr  fun- 

cken  50 

An  ainem  eyfen,  das  da  glüet. 
Ich  bin  fenens  alfo  müdt, 
Als  ich  mit  groffer  eyl 
Gelauffen  hab  wol  tufend  meyl. 
Auch  fo  duncket  mich,  55 

Wie  ain  pfeil  herttielich 
Gefchoffen  fey  in  mein  hertz. 
Das  iß  alles  noch  ain  fchertz 
Gen  anderm  leiden ,  das  ich  hän. 
Dick  vnd  oft  komt  mich  an,        60 
Wie  ich  ring  mit  dem  tott! 
Dann  fo  tröß  mich  in  der  not 
Hoffnung  vnd  gedinge, 
Damit  ich  ßerben  vber  ringe. 
Senen  tut  mein  pflegen,  65 

So  ich  mich  will  fchlauffen  legen; 
Gar  dienßlich  das  vff  mich  wart 
Vnd  beficht,  ob  ich  lig  hart, 
Oder  fänft,  da  iß  es  bey, 
So    pald    ich    dann    entfchlauffcn 

fey,  T0 

Das  es  mir  nach  dem  tramb  füfz, 
Wie  ich  In  fech  oder  grüfz 
Mit  Worten  vnd  mit  zaichen, 
Als  man  die  valeken  tut  laichen. 
Das  chomt  dann   meinem  hertzen 

wol,  75 

Das  bös  ye  nit  erchennen  fo], 
Was  die  triuen  band  zu  fchaffen. 
Die    fräd    weckt    mich    vfz    dem 

fchlauffe, 
Obe,  fo  iß  er  von  mir  hin, 
Der  fräd  ich  dann  beraubet  bin.  80 
Senen  pringt  mir  kumers  vil, 


Mit  nichten  es  von  mir  wil. 
Mich  fräet  chain  Ritter  oder  knecht, 
Alle  ding  find  mir  fchlecht, 
Überfingen  vnd  quinttieren,  85 

Auch  mit  faittenfpil  hofieren 
Pringt  mir  fräden  ciain, 
Ich  fech  dann,  den  ich  main. 
Senen  ledt  mich  offt  zc  tifch 
Vnd    gibt    mir    für    wiltprett    vnd 

vifch  90 

Belangens  vil  vnd  funß  nit  mer. 
Ach,  fach  ich  den,  des  ich  da  ger, 
Alle  tag  ze  tufent  ßund 
Vnd  das  es  nyemant  wurd  kunt! 
Gar  offt  chomt  mir  ze  fynn,        95 
Möcht  ich  mein  hertz  gefchicken 

hin, 
Vfz  dem  leib  muß  es  zu  Im  faren! 
Ich  wölt  die  rais  nit  lenger  fparen, 
Yetz  ze  ßund  war  es  berait, 
Ich    wolt    es     fchneiden    in     das 

clayt,  100 

Das  er  da  tregt  durch  mein  gepot! 
Obe,  wie  hett  vns  leider  got 
Erfräet,  wann  wir  zu  famen  kämen 
Vnd  wir  von  ainander  vernemen, 
Wie  es  vmb  all  fach  ßatt!         105 
Doch  hoff  ich,    das  Im  wol  gat 
Gelücklich  nach  fein  eren; 
Das  wöll  Im  got  meren! 
Des  will  ich  ßätts  pittent  fein 
Mit  triu,  bis  an  das  ende  mein! 
Ainen  knaben  traurens  reich      111 
Tett  ich  fragen  haimleich: 
Was  hilfft  für  fenende  macht? 
Er  antwurt  mir  vnd  lacht: 
Nit  peffers  war,    dann  choili  dar- 

zu!  115» 

Den  hab  ich  manigen  morgen  fru 
Gefucht  vnd  des  aubents  fpätt 
Dick  vnd  offt  an  maniger  ßatt, 
Da  ich  In  vor  gefehen  hän, 
Doch  ich  des  nyendert  vinden  kan, 
Auch  w(aifz  ich  des  nit  vail.      121 
Got  geb  dem  Marhncr  hail, 
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Der  mir  In  vber  IVIer  prächt; 
Ich    /alt    In,    wie    er    In    pieten 
mächt! 


50. 

Von  kr  Gütern,  damit  frawen  ir  mann 
bezaubern.    (Bl.  131  r.) 
Ich  hör  die  frawen  dick  lagen 
Vnd  aine  der  andern  not  clagen, 
Was  ir  Ir  man  laides  tu. 
Da  kan  ich  fcliön  lift  zu, 
Die  find  zu  Baris  erdacht,  5 

Von  dannen  hab  ichs  her  pracht, 
Damit  frawen  zaubern  ir  mann, 
Als  ich  euch  wol  gefagen  kan. 
Sy  machen  vfz  krautt  ain  geftüpp, 
Das  ift  gut  zu  der  lüpp!  10 

YVelliohe  irem  mann  das  geitt, 
Die  behebt  an  Im  iren  ßreitt. 
Das  erft  ift  diemütikait, 
Welche  fraw  fich  damit  beclaidt, 
Vnd  nymbt  darzu  weiplichgüt;  15 
Das  dritt  ift  fenfts  gemüt: 
Die  driu  fol  fy  zu  famen  lefen, 
So  mag  fy  mit  irem  man  genefen 
Mit  ftätter  lieb  on  allen  hafz; 
Vnd  tu  das  in  ain  raines  vas.      20 
Das  viert  kraut:  züchtige  wort! 
Die  find  zu   dem  lift  ain  hordt. 
Das  fünfft:  gut  gepärd! 
Ob  es  halt  vber  hertz  war; 
Das  krautt  hat  die  craft  25 

Vnd  macht  die  frawen  fighaft. 
Das  fechfzt:    keuch  wider  frärad 

man! 
Wellich  weib  das  tun  kan, 
Wieuil  fy  des  darzü  tütt, 
So  wirt  der  zaubrer  dauon  gut.  30 
Das  fibendt  krautt  nenn  ich  euch 

paldt: 
Der  man  fey  Jung  oder  alt, 
Will    fy    Im    tugent    ze    nyeffen 

geben, 
So  müfz  er  wol  mit  ir  leben. 


Das    acht    kraut:     das    fy   dunckt 
gut  35 

Alles  das  ir  man  tut  ! 
Will  fy  dann  die  wurtz  fchaben, 
Sy  mag  fein  huld  wol  behaben. 
Das    newnt    krautt:     fy    zeich    In 

nicht 
Mit    främden   weiben,    ob   es   be- 
fchicht,  40 

Tu,  als  fy  des  nit  gelaub. 
Bis  fy  In  mit  gefchicht  beraub ! 
Das  zelien t  krautt  iß  beraitt: 


Wellich    weib    nach    meinem    ratt 
tut ,  45 

Die  zwinget  ires  mannes  mut! 
Vnd  volgt  fy  meiner  1er, 
Ir  gefchicht  zucht  vnd  er! 


51. 

Von  weltlichem  lauff.     (BL  132.) 
Die  warhait   hab   ich  vernomen: 
Hochuart  ift  in  das  lannd  chomen! 
An  mannen  vnd  an  weiben 
Sicht  man  hochuart  treiben 
In  den  Stetten  alfo  vil,  5 

Das  ye  ain  er  vber  den  andern  wil 
Mit  hochuart  vnd  mit  vbermut. 
Das  felb  dunckt  mich  nit  gut, 
Das  maniger  in  ain  Statt  laufft 
Vnd  feinem  weib   an   chaufft        10 
Mer  dann  er  volpringen  mag; 
Das  treiben  fy  durch  den  tag. 
Wes  fy  fich  mag  erdencken, 
Das  müfz  man  ir  an  hencken; 
Zwen  mäntel  oder  drey,  15 

Das  der  peft  rott  fey, 
Vnd  oben  daran  guldin  fpangen, 
Darynn  will  fy  her  prangen, 
Vnd  ainen  hochen  fchlayr.  19 

Es  fey  ain  fchwäb,  oder  ain  Bayr, 
So  hatt  er  doch  chain  gut  weib, 
Er  beclaid  dann  iren  leib 
Mit  hochuart  vnd  mit  vbermut; 
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Das  leih  macht  die  frawen  gut. 
Wann  fy  vf  der  Ilraffcn  gät        25 
Vnd  gwand  nach  ircin  lull  hat, 
So  ficht  fy  vfz  des  fchlayres  egk, 
Als  ain  has  vfz  aincr  hegk. 
Dannocht  will  fy  mer  haben ; 
Silin  in  gürtel,  wolbcfchlagen,   30 
Darynn  dunckt  fy  fich  alfo  gail. 
Trüg  fy  vmb  ain  henffin  fail, 
Oder  fünft  ain  praitten  rümen, 
So  gedächt  Im  aber  nyemant, 
Das  ir  hochuertiger  vbermüt      35 
Prangt  villeicht  mit  clainem  gut. 
Das  iH.  in  den  Stelfcen  litt, 
Übrige  hochuart  laffen  fy  nit 
Mit  zierd  vnd  fchöner  wätt. 
Der  zc  letfl  binden  vfz  gät,        40 
Der  manigen  tag  wol  belib, 
Wann  er  nit  hochuart  trib 
Mit  gut  vnd  mit  vbermafz, 
Den  fein  weib  hatt  vf  der  ßrafz; 
Sy  pranget  her  mit  irem  leib,     45 
Als  ob  fy  fey  ains  Ritters  weib; 
So  hatt  doch  maniger  Maines  gut 
Vnd  in  dem  hus  armüt, 
Auch  vil  haimlicher  not. 
Wolt  got,  hett  er  ain  gut  prott  50 
Vnd  darzü  ainen  fchlechten  fyn, 
So  kam  er  wol  mit   fräden  hin! 
Ob  er  dann  wol  ain  notdurfft  hett, 
So  flünd  doch  wol,  der  recht  tätt! 
Des  hett  maniger  kain  genär,      55 
Der  fich  Hellet  an  die  fchar 
Mit  hochuart  vnd  mit  eren  fchein, 
Als  fol   er  Rittermäffig  fein. 
Darumb  fiatt  es  nymer  wol, 
Die  weit  ift  aller  hochuart  vol,  60 
Das  ain    fchlechter   hanndtwereks 

man 
Seinem  weib  fouil  gan 
Groffcr  hochuart  zu  aller  zeitt. 
Schlug    er    fy   mit    ainem    aichin 

fcheyt 
Vnd    hett    fein    weib    in    rechter 

hütt,  65 


So  war  or  in  dem  fynn  gerät. 
Des  hatt  maniger  kainen  mut, 
Dauon  Im  engatt   fein   gut. 
Wer  fein  weib  laffet  fchawen 
Als  aines  Ritters  frawen,  TO 

Des  wirt  gefpottet  alfo  vil 
Von  fein  genoffen  on  zil, 
Dann  fein  adel  ift  vndertän. 
Man  fol  h'ren  ir  hcrfchaflPt  län, 
Grofz  hochuart  laffen  beleiben,  75 
Yeder  fol  fein  hanndtwerck  trei- 
ben, 
Das  Im  dann  zugefetzet  ift, 
Das  treib  er  zu  aller  frift 
Vnd  mit  triuen  gar. 
Das  fag  ich  euch  fürwär:  80 

Was  got  vft'  erd  yc  hat  gelert 
Das  wirt  von   nyemantz  mer   ver- 

chert 
Mit  wereken,  als  von  den  pfaffen, 
Yetz  tiit  die  weit,  als  die  äffen, 
Was  man  vor   den  vahet  an,      85 
Das  wollen  fy  getriben  hän. 
Die  weit  kan  anders  nit  geiehen, 
Dann  wir  habens  von  den  pfaffen 

gefehen, 
Wir  tun  es  In  wol  nach  ; 
So  glaub  ich,  das  man  äffen  mach. 
Hiemit   chomet  rcichtumb   gar   ze 
not,  91 

Arm  mans  hilft'  ift  laider  tot, 
Das  niüfz  ich  clagen! 
Güte  triu  ift  vergraben, 
Die  wärhait  begündt  fchmeltzen,  95 
Liegen  vnd  trügen  ift  nit  feltzen, 
Die  vnwärhait  das  recht  vertruckt, 
Vntriu  hatt  recht  lieb  verzückt, 
Frid  vnd  gnad  ift  gar  dahin, 
Krieg   vnd  vnfrid    ift  nun  der  fyn, 
Mikes  hertz  ift  gar  verdigen,    101 
Alle  gnad  die  ift  verfchwigen, 
Hochuart  vnd  vbermüt 
Hatt  nun  die  weit  vngütikait  gnli^' 
Seid  nun  das  bös  wirt  zum  peften 
kert,  105 
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So  wird  ich  für  die  warhait  gelert : 
Es  fol  nyemantz  nemen  wunder, 
Ob  gut  zu  difen  Hunden 
Groffen  geprießen  fendet  vfz! 
Got    hei  ff   vns    in    das    himlifch 
Ims!  110 


52. 

Von  ainem  zornigen  weih.    (Bl.  134.) 

Ich  kam  uff  ain  gefild  weitt, 
Da  hatt  ain  vbel  weib  ain  ßreitt  • 
Mit  des  tewffels  fchar 
An  ainem  montag,   das  iß  war. 
Sy  hielten  gen  ainander  5 

Vnder  ir  beiden  paner, 
Yeglichs  tail   was  graufamclich 
Vnd  wolten  ye  zerreiffen  (ich. 
Das  weib  Hund  allain  dort 
Vnd   fprach  mordifchc  wort:       10 
Wolt  her,   ir  tiuffel  all  gemain, 
Baide  grofz  vnd  auch  ciain, 
Wir  fällen  ainander  reyffen, 
Schelten,  grymen  vnd  peiffen. 
Sy  erfchlug  mit  irem  leib  15 

Des  tiuffels  muter  vnd  fein  weib. 
Darnach  der  tiuffel  wurden  wund 
Drey  tufent  in  kurtzer  Hund; 
Ir  aller  Maifter  der  lag  tott, 
Darurab  hüb  (ich  angß  vnd  not  20 
Über  das  vbel  weib  da. 
Sy  fchreyen  all:  richta  io! 
Das  weib  gcfigt  vns  allen  an, 
Von  dem  ßreitt  füll  wir  län! 
Wer  mit  vbeln  weiben  25 

Sein  zeit  fol  vertreiben, 
Dem  war  wäger,   er  war  tott, 
Ke  das  er  kam  in  föliche  not! 
Wol  vns,  lieben  gef eilen  mein, 
Das  wir  dem  weib  entronnen  fein; 
War  wir  lenger  da  gewefen,        31 
Vnfer  kainer  war  genefen. 
Wer  ain  vbel  weib  hatt, 
Vnfälicilchcn  es  Im  gat. 
Sy  iß  vbel  vnd  bös  von  art,        35 


Wec  Im,  das  er  geporcn  ward! 

Will  er  funß,  fy  will  fo! 

Iß  er  traurig,    fy   iß  fro! 

Will  er  gän,  fy  will  lauffen! 

Will  er  fchlahen,  fy  will  rauf- 
fen!  40 

Will  er  kratzen,   fy  will  reyffen! 

Will  er  fartzen,  fy  will  fcheyffcn! 

Will  er  effen,    fy  will  trincken! 

Will  er  ßältzen,   fy  will  hinckcn! 

Will  er  fweren,  fy  will  fchcl- 
ten !  45 

Will  er  traben,  fy    will  zelten! 

Will  er  faren,   fy    will  reitten! 

Will  er  fparen,  fy    will  beitten! 

Will  er  rfien  ,  fy    will  fpringen ! 

Will  er  fchweigen,  fy  will  fin- 
gen !  50 

Will  er  wainen,  fy    will  lachen! 

Will  er  fchlauffen,  fy  will  wa- 
chen! 

Will  er  hengen,  fy    will  haben! 

Will  er  rennen,   fy    will  traben! 

Will  er  fchwartz,   fy    will  weifz! 

Alfo  mufz  er  werden  greyfz!       56 

Will  er  ligen,    fy  will  fitzen! 

Das  fein  leib  offt  raüfz  fchwitzen. 

Will  er  her,   fy  will  hindan! 

Alfo  iß  er  ain  arm  man.  60 

Dann  wer  ain  vbel  weib  hab, 

Der  tu  (ich  ir  by  zeitt  ab 

Vnd  chauff  ain  gut  paß, 

Henck  fy  an  ainen  aß 

Vnd  nem  groffer  wolff  drey,        65 

Die  henck  nacheilt  daby. 

Wer  gefach  dann  ye  galgen 

Mit  ergern  palgen? 

Damit  hat  es  ain  end, 

Got  die  vbeln  weib  fchend!         70 


53. 

Von  guldin  flain.     (Bl.  135.) 
Seid  ich  tichtens  begund, 
So  wolt  ich  gcreu,  ob  ich  kund, 
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Ain  geticht  machen 

Von  hoflichen  fachen. 

Meiner  frawen  wirdikait  5 

Die  haifzt  lieb  vnd  nymer  laid. 

Was  ich  bisher  in  meinen  tagen 

Ye  gefach  vnd  höret  fagen 

Von  frawen,  das  iß  als  nicht. 

Nun  bin  ich  aller  erß  bericht,     10 

Was  volkomen  fchön  fey. 

Die  Hund  tett  mich  forgen  frey, 

Da  ich  an  fach  den  fchönßen  leib, 

Den  Junckfraw  oder  weib 

Zu  der  weit  ye  gewan.  15 

Ich  gedacht,    bis  ich  mich  verfan, 

Was  creatur  es  möcht  wefen. 

Vnd  hatt  ich  nicht  gelefen, 

Das  chain  Engel  an  Im  hatt 

Flaifchlich,  noch  menfchlich  wätt, 

So  hett  ich   gefchworen  vff  mein 

leib,  21 

Es  war  ain  Engel,  nicht  ain  weib ! 
Da  ich  die  fchön  ain  erßen  fach, 
Ir  fchön  mir  in   mein  hertz  prach 
In  fo  ßareker  mynne  gruft,  25 

Das  himeltaw  vnd  Mayens  luft 
An  mir  nit  mer  gehailen  mag, 
Bis  an  meinen  letßen  tag! 
Es    mufz    ir    fcliön    vnd    auch   ir 

fchein 
Statt  in  meinen  hertzen  fein.       30 
Was  ich  au  ir  gefchowet  hän, 
Das  leuchtet ,  als  der  trymontan 
Für  die  andern  Stern  tiitt. 
Vnd  als  die  Margarit  gut 
Für  ander  edel  geßain,  35 

Die  waffer  perlin  ciain, 
Schmaragkt  vnd  Rubein, 
Toppafius  vnd  Sardein, 
Jafpis,  Saphir,    Crifolt, 
Vnd  als  das  Arabifch  golt  40 

Leuchtet  für  das  pley; 
Alfo  iß  ir  antlütz  bey 
Andern  fchönen  frawen ! 
Möcht  ichs  zu  ßunden  fchawen, 
Das  war  meiner  fräden  anefang!  45 


Die  weil  ward  mir  ye  nit  lang, 

Wolt  got,   folt  das  ymer  weren, 

Aller  fräd  wolt  ich  emperen, 

Die  mir  funß  möcht  gefchehen, 

Wann  ich  tätt  ane  fehen  50 

Mit  luß  funderbar 

Ir  goltuar  kraufes  har. 

Ir  haubt  iß  vnden  vnd  oben 

Nach  allem  wnnfeh  ze  loben, 

Noch  linder,  dann  ain  feid.  55 

Noch  weiffer  dann  ain  kreyd 

Iß.ir  leib,    ir  fchaittel  fchmal. 

Vff  dem  halfz  hin  ze  tal 

Iß  es  ye  nit  tunckel, 

Ir  mund,   als  ain  Carfunckel,      60 

Leuchtet  fchon  vnd  veyn.   . 

Ir  antlitz  gibt  Hechten  fchein, 

Nit   ze  fchmal,  noch  ze  prait, 

Als  ob  mit  groffer  weifzhait 

Got  felb   es  hab  gefchicket.        65 

Sy  hatt  mein  hertz  beßricket 

Vnd  iß  gleich,   wie  ich  wolt, 

Ob  ich   fy   wunfehenn  folt. 

Ir  praun  Hechte  wintprän 

Stand  ir  mynneclichen  an,  70 

Schön,  krümbet,   gepogen; 

Ir  anplick  iß  gezogen 

Mit  rofen  rott,   mit  giligen  weifz. 

Sy  iß  gemacht  nach  allem  fleifz, 

Ir  äugen  lautter  vnd  clär,  75 

Recht  als  ain  fpiegel  gefar. 

Wer  fich  darynn  tut  erfehen, 

Der  mufz  ir  groffes  lob   verleben, 

Da  leuchten  zwen  ßeren  ab, 

Das  ich  fo  fchöns  nit  enhab        80 

Gefchawet  an  dem  firmament» 

Ich  waifz,   das  von  Orient 

Bis  gen  Occident  nit  äugen  fein, 

Die  halb  geben  fölichen  fchein. 

Ir  mund  ßat  nach  wunfehes  pot,  85 

Gleich  ob  er  mit  prifiligen  rott 

Vff  ain  pirmet  fey  gemalt, 

Vnd  iß  fo  mynneclich  geßalt, 

Der  muß  in  fräden  leben, 

Dem  fy  ain  kus  tätt  geben!        90 


LIEDERBUCH. 


221 


Ir  zen  geleichen  helffenpain, 
Schön ,    fchlecht  vnd  auch  rain. 
Lautier  als  ain  gym, 
Iß  ir  fprechen  vnd  ir  ßym, 
Noch  füffer  dann  ain  faittenfchlag, 
Vnd  gibt  wol  palfam  fchmack.    96 
Solt  ich  fy  völliclichen  loben, 
Man  went  villeicht,  ich  wolt  toben ! 
Ich  lafz  die  red  beleiben, 
Red   ain  ander  von   fchönen  wei- 
hen! 


54. 

Ain  aubenteürliche  red  von  ainem, 

der  da  peyffet.     (Bl.  136  r.) 

Aines  tages  mich  fer  verdrofz, 

Wann    mich    bezwang    verlangen 

grofz. 
Ich  gedacht  in  meinem  müt: 
Es  wurd  mir  für  vnmüt  gut, 
Das  ich  kurtzweil  folt  treiben,    5 
Ich  mocht  nit  lenger  beleiben; 
Bayffen  vnd  auch  hetzen 
Begund  ich  mir  für  fetzen. 
Ich  kam,  da  ich  ze  paiffen  vand, 
Den    fperber    liefz     ich    von    der 

hannd,  10 

Das    hun    empflog    vnd   viel    dar- 

nider, 
Ze  hannd   lockt  ich    den  Sperber 

wider. 
Da  gebäret  Er, 
Als  ob  er  wild  war, 
Vnd  flog  hoch  von  mir  vnd  weitt, 
Wann  es   was   noch    nit    paiffens 

zeitt  16 

Vnd  was  vbriger  hitz. 
Er  traib  vil  fpeher  litz 
Mit  fchwaymen  hin  vnd  her, 
Das  mein  gemüt  ward  fwär,        20 
Wann  mich  das  fer  betrübt. 
Vntugcnt  hett  ich  geübt, 
Hett  ich  geweift  wä. 
Zu  meinen  gefeilen  I prach  ich  da : 


E#r  ainer  renn  fchnell  Irin,        25 
Ob  dem  Sperber  ftand  der  fyn 
Wider  gen  der  veften  zu; 
So  wart,    das  Im  nyemantz  tu, 
Ob  man  In  für  wild  erchannt. 
Den    andern    fchickt    ich    da    ze 

hanndt,  30 

Zu  dem  holtz  hiefz  ich  In  gahen, 
Ob  er  den  Sperber  möcht  gefahcn. 
Gar  refch  vnd  pald 
Kert  ich  allain  zu  dem  wald 
Vnd  fachet  da  mein  vefferfpil.    35 
Die  vogel  hatten  gefangs  vil, 
Das  es  mich  gund  verdrieffen. 
Dem  Sperber  dräet  ich  ze  fchief- 

fen, 
Zn  zoren  vnd  in  vngemut, 
Wann    es    gedaucht    mich    ye    nit 

gut,  40 

Ich  ward  vil  dick  von  Im  bedort. 
So  ich  wont,    ich  hett  gehört 
Das  clyngen  von  der  fchellen, 
So  was  es  mir  ain  gellen 
Von  maniger  ßym,  grofz  vnd  ciain. 
Ich  dacht,  ich  folt  reitten  hayn,  46 
Wann  ich  nichtz  kan  gefchaffen, 
Ich  tu  gleich  ainem  äffen, 
Das  ich  allain  her  chomen  bin, 
Vnd  hett  ich  zehen  menfchen  fyn, 
So    war    mein    fachen    doch    vmb 

fünft.  5t 

Gewan  ich  ye  fräd  oder  luft, 
Das  ward  mir  da  gar  tevir. 
Der  wald  was  vngehewr. 
Von  manigen  tyeren  allerlay       55 
Hort  ich  ain  cuiuerlich  gefchray, 
Das  ich  vergafz  des  fperbers  mein 
Vnd  gedacht,  was  mag  das  fein? 
Groffe  vorcht  tett  ich  empfahen, 
Die  ßym  wurden  mir  fer  nahen.  60 
Als  ich  in  groffen  forgen  was, 
Da  nachet  (ich  ye  lenger,  ye  bas, 
So  lang  bis  ich  es  ane  plicket, 
Mein  hertz  doch  wider  erquicket, 
Wann  es  was  von  menfchen  art,  65 
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Ain  man,    hett  ainen  grawen  part. 
Alfpald  mich  der  erfach, 
Gar  tugcntlich  er  fprach: 
Erichrick  nicht,   Jüngeling! 
Sag,  wie  Ilatt  dein  „ding,  70 

Das  ich  dich  zu  den  Hunden 
In  difem  wald  hab  funden? 
Vnd  ich  hie  ynnen   manig  Jar 
Gegangen  bin ,  das  iß  war, 
Das    ich    chain    menfeh    nyo    ge- 
facht 75 
Ich  bin  «vnder  chainem  obdach 
In  dreiffig  Jaren  lützel  gewefen; 
VTor  tyeren   bin   ich  kaum  genefen 
Mit  arbait  vnd  mit  iainers  not! 
In  das  ailfft  Jar  es  gatt,  80 
Das"  ich  kam  in  difen  wald! 
Wer  noch  mein  leiden  vfzgezalt, 
Das    ich    möcht    chomen    in    das 

lanndt, 
Da  mich  mein    fraw   hatt    hinge- 

fandt! 
Nach  ßättikait  fol  ich  fragen!    85 
Wifzt  ir  ichtz  von  ir  ze  fägen? 
Ja,  ich  hab  fy  hören  nennen, 
Doch  kunt  ichs  nye  erchennen! 
Ich   fprach:    wolt   es  euch  nit  be- 
tragen, 89 
Weifer  man,  ich  wolt  euch  fragen, 
Welliehes  ewr  fraw  war, 
Nach  dem  ßatt  meines  hertzen  ger. 
Er  fprach  :    Jüngling ,  das  fag  ich 

dir, 
Das  folt  des  wol  gelauben  mir, 
Fraw  mynn  iß   fy  genant.  95 

Iß  dir  lieb  vnd  triu  bechannt? 
Das  find  ir  Junckfrawen, 
Vnd  find  gar  gut  ze  fchawen, 
Wann  flättikait  bey  in  war. 
Nach  der  ich  bin  gefchicket  her 
Vor  dreiffig  Jaren  vff  dis  vart.  101 
Seid  hab  ich  mich  nit  gefpart, 
Ich  habs  geflieht  in  fiben  lannden, 
Dauon  ich  dick  in  fwären  pannden 
Gar  hart  bekümmert  bin,  105 


Doch  hatt  mir  got  geholffen  hin 
Bis  her  vff  dife  friß, 
Als  du  zu  mir  chomen  biß. 
Noch  will   ich  fy  fliehen  mer, 
Das  ich  nymer  wider  ker,  110 

Bis  da  die  weit  ain  end  hatt, 
Das  weret  mir  nyemantz,  dann  der 

tot! 
Magß  du  mirs   nähner  geweifen, 
So  wolt  ich  dich  preyfen 
Gen  meiner  frawen  ewielich,    115 
Es  muß  ynier  heißen  dich! 
Ich  fprach  zu  dem  weifen  man: 
Lieber  vatter,  fag  an, 
Wie  mag  das  ymer  gefein, 
Das  ir  fo  lang  als  grolle  pein  120 
Durch  ewr  frawen  habt  erlitten? 
Ich  will  euch  friuntlich  bitten, 
Das  ir  mich  befchaidt  der  fach, 
Was  euch  alfo  willig  mach. 
Sy  geb  euch  pillich  groffen  folt, 
Geßain,    filber  vnd  auch  golt,  126 
Ir  dient  ir  ye  mit  ernß, 
Das  ich  weß  aller  genieß, 
Ob  kainer  mer  vff  erd  war. 
Der  die  zeitt  fo  lang  her  130 

Gelitten  hett  fölich  arbait, 
Als  ir  mir  habt  gefait. 
Ir  verdient  pillich  groffen  Ion! 
Mit  aines  reichen  küngs  Cron 
War  ewr   dienß  kaum  vergolten! 
Nyemant  iß  damit  gefcholten,  136 
Bey  meiner   zeitt   iß  chainer  ge- 

poren, 
Das  fült  ir  haben  on  zoren, 
Der  durch  frawen  füliches  tättl 
Ir  fprächt,    ir  fuchent  ßätt!       140 
Was  eren  mag  an  ir  geligcn 
Vnd  was  gütz  iß  von  ir  gedigen? 
Wie  iß  fy  geßalt? 
Iß  fy  Jung  oder  alt? 
Iß  fy  kurtz  oder  lang?  145 

Wie  ßatt  ir  an  ir  gang? 
Wie  iß   ir  fchappel  vnd  gepennd  ? 
Wie  find  geßalt  ir  füfz,  ir  hennd  ? 
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Wie  fchön  ift  ir  här? 

Sagt  mir,   wie  fy  gepar,  150 

So  fy  gät  an  den  tantz. 

Iit  ir  anplick  icht  gantz 

Vnd  gut  anzefehen? 

Ir  fiilt   mir  auch  veriehen, 

Ob  fy  icht  wol  künn  fingen.       155 

Geuolt  fy  euch  in  allen  dingen? 

Lafzt   euch  meiner    frag   nit  ver- 

drieffen, 
Lafzt    mich    meiner    torhait    ge- 

nyeffen, 
Sagt,  wie  find  gefialt  ir  wätt, 
Die  fy  gewonlich  an  hatt?        160 
Wie  ift  ir  wanndel  vnd  ir  fitt? 
111  fy  tiigentlich  oder  nit? 
Kan  fy  kunft  oder  witz? 
Gibt  fy  kalt  oder  hitz? 
Ift  fy  arm  oder  reich?  165 

Mag  nyemantz  fein  ir  gcleich? 
Sagt  mir  auch  on  zorn, 
Ift  fy  icht  hochgeporen? 
Wie  ftänd  ir  die  hefTtlin? 
Wie  ift  geftalt  ir  hündlin,  1T0 

Das  bey  ir  laufFet  wunneclich? 
Weifer  man,   befchaidt  des  mich. 
Er  fprach:   du  haft  vil  g'efraget, 
Es  hat  mich  lengft  betraget, 
Wer    möcht    dich    fouil    befchai- 

den?  1T5 

Es  fügt  nicht  wol  vns  baiden, 
Das  wir  lenger  hie  beleihen, 
Dein  fragen  möcht  ich  kaum  ge- 

fchreiben ! 
Ich  fag  dir  gar  fchnelliclich, 
Was    ßätt    vermag,     die    fälden- 

reich,  180 

Wä  man  vnd  weib  fich  veraint 
Vnd  ains  das  ander  friuntlich  maint, 
Das  yeglichs  in  feinem  hertzen 
Trcgt  von  dem  andern  fchmertzen 
Von  gantzer  lieb  vnd  gir,  185 

Das  baide,    Im  vnd  ir, 
Ift  laid  vnd  trauren  tewr, 
Wann  fy  mit  der  mynne  fewr 


Ir  ains  dem  andern  hat  entzündt. 
Yeglichs    dem    andern    triu    ver- 
künt.  190 

In  ift  mitainander  wol! 
Der  In  darumb  gab  reichen  zol, 
Das  fy  ainander  gerieten; 
Ee  dann  fy  fich  vermiten, 
Ee  litten  fy  grofz  arniilt!  195 

Ir  ains  durch  das  ander  tut, 
Das  Im  wol  möcht  werden  fwär! 
Das  gat  von  dem  hertzen  her. 
Ain  man  wägt  durch  ain  vreib, 
Sol  er,  gut  vnd  leib;  200 

Ol)  fy  In  darumb  bätt, 
Mit  willen  er  das  tätt, 
Sich  mifchet  ftättikait  darein. 
Was  möcht  yilier  peffers  fein?. 
Chomt  aber  ftätt  darzii  nicht,    205 
So  brüf,    was  kurtzlich  dann  ge- 

fchicht. 
Es  wurd  die   lieb  pald  zertrannt, 
Als  ains  das  ander  nit  crehannt. 
Ich   fag  dir  auch   von  Ratten  liie- 
ren :  909 
Wä  zway  gefambnet  find  mit  eren, 
Die  geren  bey  ainander  fein, 
Gelaub,  es  hilfft  für  fwäre  pein. 
Wann  ains  nicht  anhaym  ift, 
So  gefchicht  gar  in  kurtzer  frift, 
Das  fy  baide  wurd  belangen.     215 
Welliches    chomt,     das    wirt    ein 

pfangen 
Von  feinem  lieb  gar  tugentlich, 
Sy  grül'fen  ainander  gütlich, 
Die  weil  ftättikait  by  In  ift; 
Wurd  aber  der  vermifzt,  220 

So  war  die  lieb  zuhannd  verchert ! 
Vnd  wurd  dann  ir  laid  gemert, 
Das  vor  was  on  maffen  fchlecht, 
Küng,    hertzog,     Grauff,    Ritter, 

knecht 
Ward  chainer  nye  fo  gut,  225 

Noch  gewan  fo  hochen  müt 
Zu  manhait,  noch  zu  Ritterfchafft, 
Hett  er  nicht  fraw  Hätten  crafl't 
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Hey  Im  ainen  tail! 
Im  gefchäeh  zwar  nymer  hail !  230 
Er  lafzt  ab  ee  der  zeitt 
Mit  Turnay,  ßechen  vnd  ßreitt. 
Nyemant  mag  ir  emperen, 
Sy  iß  alles  guten  ain  keren. 
Sy  ift  mynneclieh  vnd  clär,        235 
Zierlich  vnd  fchön  iß  ir  här. 
Ir  leib  iß  waidenlich  geßellt, 
Das  fy  mir  wärlich  wol  geüellt. 
Ir  gewandt  das  iß  gefchnitten 
Nach  alten  vnd  newen  litten,    240 
Doch  iß  fy  alfo  gemüt, 
Durch  nyemantz  fy  nicht  entut 
Vnd  folt  die  weit  vndergän. 
Sy  maint ,    man  müfz  fy  ye  hän 
Vnd  tut  nichtz,    dann  was  fy  luß. 
Sy  tregt  vornen  an  ir  pruß       246 
Ain  wolgemachtes  hefftlein, 
Wol  durchlegt  mit  Saphirn  vein, 
So  koßlich  vnd  fo  recht  gut, 
Das  nyemantz  iß  fo  vngemüt,    250 
Der  das  häftlin  der  ßättcn  frawen 
Müfficlich  tätt  befchawen, 
Als  feins  laides  wurd  vergeffen. 
Darumb  hab  ich  mich  vermeffen, 
Das  ich  fy  fuch  zu  ende  an.      255 
Ich  will  ymer  vmb  gän 
Vnd  folt  ich  darumb  ßerben! 
Ich  will  mein  potfchafft  werben! 
Nun  wifz  auch,  das  die  wätt 
Die  ßättikait  an  hat,  260 

Iß  plaw  vnd  plawes  gewanndt, ; 
Die  varb  iß  ir  wol  bechannt. 
Es  nem  nit  end  in  Üben  tagen, 
Ich  mag  dir  ietz  nit  mer  gefagen, 
Was  lobs  vnd  gnad  an  ir  leitt. 
Es  iß  vber  grorfe  zeitt,  266 

Das  ich  mich  heb  vff  die  fartt. 
Nicht  lenger  ward  es  gefpartt. 
Der  gut  man  fchied  von  mir  da, 
Ich  ward  traurig  vnd  vnfro,       270 
Recht  als  ich  was  Ee. 
Ich  hett  geren  erfaren 
Aubentewr  vnd  främder  fynn, 


Der  ich  nit  kan  werden  ynn 

In  maniger  zeitt,    das  waifz  ich 

wol.  2T5 

Sunder  was  ich  vnmutz  vol 
Vmb  aines,    des  ich  da  vergafz. 
Doch  was  ich  daran  nit  gclafz, 
Ich  chert  Im  fchnell  hindten  nach 
Vnd    ruft    auch:    wie   iß    euch  fo 

gach?  280 

Gebt  mir  noch  ainen  ratt, 
Wann  daran  als  mein  hoffen  ßatt. 
Er  paitet  mein  vnd  ßund  ßill 
Vnd  fprach:  was  iß  dein  will? 
Ich  da  bin  hold  aym  weib,        285 
Ob  ich  lenger  on  troß  beleih, 
So  leid  ich,  das  mir  wirt  ze  fwär. 
Es  dunckt  mich  funß  ze  lang  bifz- 

her, 
Das  ich  irs  troßs  gemangelt  hän 
Vnd  fy  doch  meines  hertzen  Cron 
Vor  allen  frawen  iß  gewefen!  291 
Er  fprach:    fag  an,  waifz  fy  dar- 
umb? 
Vor  fcham  ßund  ich,  recht  als  ain 

ßum, 
Als  ich  nye  wort  gefprochen  hett. 
Er  fprach:  nun  lüg,  wie  er  ßett! 
Ich  wolt  wetten  on  geuärd,        296 
Alfo  war  dein  gepärd, 
So  du  ir  deinen  kumer  clagß. 
Mich  dunckt  du  habeß  irs  nye  ge- 

faitt, 
Das  iß  mir  für  dich  lait.  300 

So  du  ain  claines  haß  ze  fchaffen, 
So  kanß  du  gar  wol  claifen. 
Wie  fchweigß  fo  ßill  gen  ir 
Vnd  hie  auch  by  mir! 
Da  fchlofz  ich    vff  meiner  fynne 

tür,  305 

Kaum  pracht  ich  ain  red  herfür, 
Ich  was  in  lieb  entzündt, 
Das  ich  nichtz  gefprechen  kunt, 
Was  mir  darumb  fol  gefchehen! 
Da  ward  der  weis  man  iehen:  310 
Ach,  wie  biß  ain  man! 
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Ich  will  noch  raten  dir, 
Du  folt  ain  brief  fenden  ir,        314 
Den  will  ich  dir  felbs  fchreiben, 
Kit  lenger  mag  ich  hie  beleiben. 
Als  der  brief  nun  ward  gefchriben, 
Fragt  er,  ob  ichtz  war  vfzbeliben? 
Das  ich  das  Tagen  folt, 
Wann  er  In  geren  pcffern  wolt.  20 
Ich  batt  da  mit  gantzem  ileifz, 
Das  mir  In  las  der  alt,  der  greys, 
Wann  ich  mich  wol  verfan, 
Ich  wolt  In  bas  von  Im  verliän. 
Ich  muß  In  bitten  bas,  325 

Da  hub  er  an  vnd  las: 
Mein  willig  dienßlich  triu 
Sind  mir  gen  dir  täglich  new, 
Zart  liebße  fraw,  zu  aller  zeitt, 
Die  weil  ich  leb,  on  vnderfchaidt. 
Ich    lafz     dich    wiffen,     höchßer 

fchein,  331 

Nach  dir  (ich  fendt  das  hertze  mein 
Gar  ßätticlich  vnd  vaß, 
Das  es  weder  rö,  noch  ralt 
In  maiiigen  zeitten   nye  gewan.  35 
Zwar   ich  dein  nye  vergeffen  kan, 
Ich   fchlauff,    ich   wach,    wes  ich 

begynn, 
Du  wonß    mir    ßätts    in    meinem 

fynn. 
Ach,  mein  lieplicheßer  hordt, 
Schliufz  vff  gen  mir  dein  hertzen 

portt  340 

Vnd  naig   dein  lieb   vnd   triu   gen 

mir, 
Ich  bin  gentzlich  ergeben  dir! 
Gelaub  mir,  raine  fraw  zart, 
Das  mir  nye  chain  wille  ward,  44 
Das  ich  folt  yemantz  aigen  fein, 
Wann  allain  müfz  ich  wefen  dein. 
On  dich  tut  nyemantz  leben, 
Dem  ich  mich  wolt  ze  aigen  geben 
Vmb  gutes  mer,  dann  ich  war  wert. 
Nun    bat    mich    ibrige     lieb    be- 

fwärt,  350 


On  filber  vnd  on  alles  golfc. 
Ich  bin  dir  ye  mit  triuen  holt. 
Deiner  gnaden  ich   nit  mag    em- 

percn, 
Was  du  begerß,  das  tun  ich  geren. 
Merck,  mynnectiche  fraw  rain,  355 
Das  ich  vor  aller  weit  dich  mein. 
Nym  vff  mein  dienß ,    mein  liebes 

zart, 
Was  ich  vermag,    iß  vnerfpart 
Gen  dir,   die  weil  ich  leb; 
Nach  deiner  gunß  ich  ßreb       360 
Yilier  bis  in  den  tott. 
Mein  troll,    mein  bau,     hilff  mir 

vfz  not, 
Lafz  pleykait  nit  engelten  mich! 
Es  tut  grofz  ernß  flcberlich, 
Ich  hett  lengft  vil  gefaitt,  3Ö5 

So  kan  ich  nit  vff  meinen  aidt 
Vor  groffer  lieb  geTagen, 
Des  müfz  ich  kumer  tragen. 
Ach,  wunnecliche  füffe  frucht,   69 
Lafz  mich  genyeffeh  deiner  zucht ! 
Du  liebeß  mir  ye  lenger,  ye  mer, 
Dein  gütlich  gnad   zu  mir  eher. 
So  macheß  du  mich  frädenreich. 
Tüß  du  des  nit,  ich  forg  mir  weich 
Mein    mut,     mein    hoff  vnd    aller 

troß!  3T5 

Wilt  du,  fraw.  ich  bin  erlofzt, 
Sunß  bleib  ich  in  dem  eilend! 
Damit  hat  difer  brief  ain  end. 
Er  fprach:  ob  dir  der  brief  geuelt, 
So  wart,  das  ain  pot  fey  beßelt,  80 
Der  ir  den  pring  ze  hanndt 
Vnd  geh  In  ir  in  hannd. 
Ich  fprach:    liebßer  vater  mein, 
Wer  möcht    für    euch   peffer    ge= 
fein,  384 

Das  ir  mir  ain  gut  antwurt  prächt'* 
Evrr    fach    vnd   mein    die   wurden 

fchlecht, 
Als  ich  euch  wol  befebaiden  wiL 
Ir  habt  gefuchet  fiätte  vil, 
Vnd  wirt  fich  erß  arbait  meren, 

15 
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Sült  ir  nach  der  weitter  cheren. 
VVurd  mir   friuntlich   antwurt  ge- 
ben, 391 
Ich  fetz  ze  pfannd  euch  mein  leben, 
Ir  vindt  bey  mir  ßättikait, 
Die  ir  funß  müfzt  fliehen  weitt! 
Da  das  hört  der  weis  man,        395 
Er  fprach:    ich  tun,  was  ich  kan, 
Vnd  hoff,    dir  troß  ze  pringen. 
Ich    fprach:    got    lafz    euch    ge- 
lingen! 


55. 

Der  mynn  gericht  *).     (Bl.  143.) 
Ich   II lind  an  ainem  morgen  frii 
Vff  in  groffer  vnrfi, 
Wann  vnmut  tett  mir  wee. 
Ich  gedacht:   wann  ich  vf  ßee, 
So  wirt  leicht  mir  deßer  bas.       5 
Airpalt  ich  wider  nider  fafz, 
Da  ward  mir  weil  vnd  zeit  langk, 
Doch  kam  mir  in  mein  gedanck, 
Das  ich  begvnd  vff  ßen. 
Ich  gedacht:  ich  will  gen  10 

Kurtzweilen  in  den  walt, 
Da  weß  ich  ainen  prunnen  kalt, 
Da  vand  ich   verdt  nachent  bey, 
Sperber  zucht  mer  dann  drey, 
Vnd  funß  wunn  vnd  fräden  vil,  15 
Die  ich  hewr  aber  fachen  wil. 
Ich  faget  nyemantz  nicht 
Vnd  hüb  mich  die  gericht 
Allain  in  das  holtz. 
Ach,  wie  manigen  vogel  ßoltz    20 
Sein  natur  da  bezwang, 
Das  er  gar  füffielichen  fang! 
O  wie  geren  ich  das  hört! 
Des  ßeigs  ich  nit  eben  värt, 
Des  prunnen    ich    ze   hannd    ver- 
nüfzt,  25 

Das  ich  ze  mal  nit  wifzt, 


Zu  welher  Zeiten  ich  folt  keren. 
Die  yrrung  ward  fich   an  mir  me- 

ren, 
Ich  kam  ga-r  in  ain  tieffes  tal. 
Galander  vnd  die  nachtigal         30 
Hetten  da  gar  grofz  gefchray 
Vnd  ander  vogel  allerlay. 
Ich  kund  nit  wiffen,  wä  ich  was, 
In  meinem  fynn  ich  mich  vermafz, 
Ich  wolt  erfaren  aubentewr.         35 
Da  kam  mir  geluck  zu  ßevfar, 
Wann  ich  ain  hündlin  höret  pellen, 
Ain  kelpannd  mit  fchellen 
Hett  das  edel  präcklein. 
Ich  dacht:    ach,    got,  wes  macht 

du  fein?  40 

Ich  gund  vaß  zu  Im  gahen 
Vnd  ward  das  hunndlin  vahen, 
Ich  nams  zu  mir  vnd  was  fro. 
Alfpald  ward  mir  gerüffet  da 
Von  ainer  frawen  waidenlich,      45 
Sy  fprach:  obe,  nit  beraub  mich 
In  difer  wilden  awen! 
Ere  all  gut  frawen 
Vnd  nyili  mir  nit  mein  hund, 
Ich  leid  funß  gnüg  an  difer  ßund ! 
Da  ich  das  zart  pild  an  fach,     51 
Das  mir  mein   hertz  vor  fräd  nit 

prach, 
Da  was  grofz  gelück  bey. 
Ich  fprach:   liebe  fraw,  das  fey! 
Ich  tun  euch  zwar  chain  laid!    55 
Sagt  mir  durch  ewr  wirdikait, 
Was  iß  ewr  leiden  vnd  ewr  not? 
Sy  fprach:    da  war  ich  lieber  tot, 
Wann  das  ich  alfo  leiden  müfz! 
Sy  zaigt  mir  ainen  ploffen  fufz, 
Der  was  zerkratzt  vnd  zerfürt,  61 
Neffel  vnd  doren  hett  er  gerürt. 
Sy    fprach:     mein    lieb   iß    aller 

fam  fo, 
Dörft  ich  dich  laffen  fehen  vor. 


*)  %kqI  tfbetung,  Zi)l  II.  ©♦  305,  bet  bfeftf  Sieb  auö  Cod.  pal.  393. 
nr.  12.  SÖU  82  citirt*    f.  Sollten  @,  463. 
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Sunderlich  an  meinem  hertzen,  65 

Dil  leid  ich  groffen  fchmertzen 

Vnd  mufz  das  treiben  fiben  Jar. 

Ich  Tag  dir  ficherlich  fürwär, 

Das  ich  muß  plofz  fein  aller  wät, 

Dann  die  gerecht  fraw  ßät,  70 

Die  erbat  mir  ainen  rock, 

Das  ich  icht  gieng  als  ain  pock, 

Ob  mich  ain  menfch  fach. 

Du  chomß  von  mir  nit  als  gäch, 

Sich  an  mein  täglich  wee,  75 

Ditz  treib  ich  yiü^rmer. 

Wart,  mein  zöpif  find  abgefchnit- 

ten, 
Ich  will  mit   fleifz  dich  bitten, 
Das  dir  fey  laid  dife  pein. 
Ich  fprach:    liebe  fraw  mein,       80 
Mügt  ir  alflang  haben  gedult, 
Sagt  mir,  wie  habt  irs  verfchult 
Die  groffen  ßraff  vnd  arbaitt? 
Ewr  vngemach  iß  mir  recht  laidt. 
Sy. fprach:   gefell,  ich  fag  dir,  85 
Ain  knab  was  fo  hold  mir, 
Das    er    on    mich    nit   mocht    ge- 
leben, 
Den  wolt  ich  nye  gemercken  eben, 
Was   er  mir   fagt  mit  fcham  vnd 

vorcht. 
Daran  ich  dis  pein  hab  verworcht, 
Ich  leid  hie  nit  vmb  enfunß,       91 
Ich  gepärt  als   ain  vnkunfi 
Gen  Im  zu  aller  zcitt, 
Recht  als  ich  hett  hafz  vnd  neidt 
Gen  Im  in  hertzen  grünt.  95 

Dannocht  tett  er  zu  aller  Hunt, 
Was    er    gedacht ,    das    ich    fach 

geren, 
Dann  ains  mocht  er  mich  nit  ge- 

weren. 
Er  kunt  nit  abgelaffen 
Vnd  mocht  (ich  ye  nit  maffen,  100 
Wann  Im  ward  die  ßatt. 
In  triuen  er  mich  friuntlich  bat, 
Das  ich  fein  dienß  nem  für  gut. 
So  was  ich  in  dem  vbermüt, 


Das  ich  des  achtet  ciain.  105 

Es  iß  pillich,   das  ich  ietz  Main, 
Dann  was  ich  Im  ye  gefait, 
So  was  er  in  der  ßättikait, 
Das  er  doch  nye  abgeliefz. 
Ich  tett  Im  grofz  widerdriefz    110 
Mit  främdung,  wä  ich  mocht. 
Er  fagt  mir  dick,  das  es  nit  docht, 
Noch  liefz  ich  In  kainer  triu  em- 
pfinden. 
Ich   fprach:     wolt   er   des  nit  er- 

winden, 
Ich  claget  es  den  friunden  mein, 
Wie  ich  Im  möcht  vor  gefein,  116 
Das   er   kainer  triu   gen   mir  em- 
pfand; 
Da  focht  er  gen  mir  new  fünd. 
Ich  traibs  alflang  mit  Im  van, 
Bis  das  er  mich  mutet  an,         120 
Das  ich  Im  liefz  recht  widerfaren. 
Ich  fprach :  das  will  ich  nit  fparen ! 
Vnd  was  fro,  das  er  des  gert. 
Ich  maint,  ich  hetln  pald  gewert, 
Solt  es  by  recht  beleiben  125 

Vor  mannen  oder  weiben. 
Ich  macht,    das  er  fich  gar  ver- 
mag 
Meiner  huld  vnd  nam  mit  mir  ain 

tag 
Für  der  mynne  gericht. 
Wir  fämbten  vns  nicht  130 

Vnd  kamen  baide  dar. 
Vmb    das    gericht    was    ain  grofz 

fchar 
Von  frawen,  Rittern  vnd  knechten, 
Man  hört  fy  lützel  prechten. 
Das  gericht  was  vaß  verpannen, 
Es  fafzen  an  der  fchrannen        136 
Fünff  frawen,  weis  vnd  vein, 
Die  fechfzt  was  venus  die  küngein. 
Die  fünff  will  ich   euch  nennen, 
Ir  mügt  villeicht  ettlich  chennen. 
Die  ain  haifzt  fraw  Er,  141 

Gel  tregt  fy  ymermer, 
Die  ander  triu  vnd  iß  ir  wät 


228 


DER  CLARA  HATZLER1N 


Nit  anders,     dann  rein  rott. 

Die  dritt  haiffet  ftätt,  145 

Plawe  claid  fy  an  trätt, 

Die   vierdt   haifzt   fäld    vnd    trcgt 

weifz. 
Die  fünfft  tregt  all  varb  mit  fleifz, 
Lieb  ift  fy  gehaiffcn  lang. 
Mich  dunckt  an  dir,     dich  belang, 
Dir  vcrdriufzt  der  langen  red,  151 
Ich  fag  dir   kurtz  wie  er  tett. 
Er  wolt  dauon  nicht  enlän, 
Für  das  gerecht  gund  er  gän, 
Er    batt    lieb,     das    fy   fein   wort 
fprach.  155 

Die  was  fo  trutzig  vnd  fo  frech, 
Das  es  mir  kam  ze  f(  haden, 
Ich  was  gleich  vberladcn. 
Vff  mein  vngeluek  was  ir  gäcb, 
Sy  geuordert  nye  chain  fprach, 
Vnd  hob  gar  trützlich  an  :  161 

Fraw,  mich  pitt  der  gut  man, 
Ob  ich  fein  wort  fnrechen  wöll; 
Redt,   ob  ich  das  tfin  foll. 
Die   küngin   fprach:     ich  gan  dirs 

wol!  165 

Seid  ich  dann  Im  reden  fol, 
So  ding  ich  dem  guten  knaben, 
Saum    ich    In,     er    mag    wanndcl 

haben 
Mit  ainer  andern  oder  mit  mir. 
Ir  frawen ,  das  merekent  ir,       170 
Ich  ding   Im  ziueknufz  vnd  tag, 
Wes  er  zu  recht  genyeffen   mag, 
Stund  vnd  fprach ,  als  oft  er  gert. 
Fraw  venns  fy  des  gewert! 
Lieb    fprach:   hie  ftatt  der  man  75 
Vnd  pitt  gerichtz  am  erften  an 
Zu  der,   die  da  ßät  gegenwärtig. 
Die  ift  fo  fertt  vnd  vnärtig 
Gen  Im  gewefen  zu  aller  flund, 
Das  er  fy  nye  erbitten  ktind,     180 
Das  ly  Im  fagt  ain  friuntlich  wort. 
Richtent  vber  das  grofz  mort, 
Fragt,   was  darumb  fey  recht, 
Das  er  an  Ion  was  ir  knecht, 


Leib  vnd  gut  durch  fy  verzert  185 
Vud  fy  fich  allzeit  hat  gewert. 
Gütlich  fy  In  nye  grüiTct, 
Daruinb  mans  pillich  puffet, 
Er  batt  fy  zeittlicher  bätt. 
Erft  rufft  ich  der  guten  Statt,    190 
Das  fy  mein  fürfprech  war. 
Sy  flund  vff  vnd  gieng  zu  mir  her, 
Sy  fürt  mich  hin  an  ain  gefpräch : 
Wie  gefiel  dir,    ob   ich  iech : 
Hört  hie  Statt!    mein  gefpil       195 
Der  fach  fy  nit»laugncn  wil, 
Dann  als  ich  euch  will  Tagen, 
.Sy  hett  zeitt  in  iungen  tagen 
Ir  trin  verf prochen  an  ain  ftat. 
Zu  aller  zeit  ain  tribner  pfat    200 
Von  icuem  hertz  zu  difem  gieng, 
Das  fy  nyemantz  fünft  empfieng; 
Maint  fy,  es  fchatt  ir  an  der  triu, 
Mich  dunckt,     das  es  fy   noch  nit 

rcVr! 
Ich  fprach:    Statt  es  dunckt  mich 

gut,  205 

Du  waift  mein  fyn  vnd  auch  mein 

miit. 
Sy    redt    mein   wort,     als    ich    fy 

batt, 
Mein  fürfprech  Statt  hinfur  trätt, 
Sy    fprach:     mein    gefpil    laugnet 

nicht 
Difer  fach,   aber  fy  gicht,  210 

Sy  hoff,    das  fy  nichtz  verfall! 
Lieb  riifft   mit   lautem   fchall: 
Hort,  lieben  frawen  mein, 
Fragt  was  recht  müg  gefein? 
fr  habt  vns    baide  wol  vernornen, 
Mag  es  nyemantz  vnder  konien.   16 
Sprach  allda  fraw  venus: 
Ich    maint,     wir    foltens     richten 

fünft 
Vnd  ain  friuntfehafft  machen! 
Vor  zoren  lieb   ir  hertz  ward  kra- 
chen, 220 
Sy  Tagt:   ich  habs  zu  Im  geiehen, 
Er  fpricht,    er  wöll  geren  fehen, 
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Wa  In  das  recht  hin  weis, 
Sy  hat  In  iung  gemachet  greis. 
Zu  hannd  fprach  die  küngein:  225 
Lieb,     ich    frag    dich    vi  die   triu 

dein, 
Die  du  folt  mir  vnd  dem    gericht, 
Das    du   durch   gunß    vnd   vngunft 

nicht 
Anders  taileß,  dann  es  iß; 
Ich  frag  dich,  wann  du  vorfprech 

biß.  230 

Lieb  fprach :  es  tut  mich  betragen, 
Ir  fült  ain  eitern  vor  fragen! 
Nain  lieb,   du  muß  heben  an! 
So   dunckt  mich,     als  ichs  befyn- 

nen  kan, 
Seid  fy   des    fpruchs    nit    laugnen 

will,  235 

Der  vrtail  ich  mich  nyendert  liil: 
Man  fol  fy  puffen  fchwärlich! 
Vff  meinen  aid  das  duncket  mich: 
Sy    fol    die   weit    fechs    Jar    ver- 

fweren, 
In  ainem  wald  fol   fy  fich  neren, 
INuckent  als  ain  ander  tyer,       211 
In  difer  wähl  in  vier 
Sol  fy  alle  fräd  vermeiden, 
In  neffeln,    doren  fol  fy  leiden 
Die  nächßen  fechs  Jar!  245 

]\it  peffers  waifz  ich  fürwar. 
Die  küngin   fprach  zu  Stätikait: 
Ich  frag  dich  vff  deinen  aidt, 
Was  ill  recht  in  deinem  fynn? 
Sy  fprach:     fo  dunckt  mich,  fraw 

mynn,  250 

Das  ditz  weib   hah   verfchult  kain 

piifz. 
Mit  vrlauh  ich  das  fprcchen  niül'z. 
Die  fol  nit  leiden  pcin, 
Das    dunckt    mich    wärlich     recht 

fein. 
Die  küngin  fraget  fühlen  da,      255 
Sy  fprach:    fraw,   ich  geßa 
Meiner  fwefter  Statt  vrtail  bcy, 
Mich  dunckt,    das  fy  recht  fey, 


Darnach  ward  gefraget  triu, 

Sy  fprach:    mit  vrlaub,   fraw  vor 

ew  260 

Die  hat  ain  främd  vrtail  geben. 
Gült  es  mir  leib  vnd  leben, 
So  dunckt  mich  lieb  ir   vrtail  gut 
Wol  dem,  der  da  recht  tut! 
Die  küngin  fach  hinumb  gen  Eren. 
Da  fy  nichtz  fprach,    da  zupft  fis 

by  dem  geren:       2tit» 
Sag  uff  dein  aidt,  was  dunckt  dich 

recht? 
Sprach    fy,      du    biß    frum    vnd 

fchlecht! 
Sy  fagt:   peffers  ich  nit  verßän, 
Dann  mag  der   gut  man  her  gän 
Vnd  fweren  ain  gelerten  aid,    271 
Das  Im  ye  war  g»,vefen  laid, 
Was  ir  Er  hett  angerürt, 
Vnd  hab  vntriu  nit  gefürt 
Gen  ir  bey  feinen  tagen  nye!    275 
So  ertail  ich  vff  mein  aid  ye 
Vnd  kan  nit  peffers  wiffen, 
Seid  er  fich  hatt  gefliffen, 
Wie  er  ir  huld  möcht  gcwynnen 
Vnd  fy  des  iß  worden  ynnen.    280 
Was  lieb  vor  ertailet  hatt, 
Das  iß  mein  vrtail  vnd  mein  ratt! 
Lafzt  er  icht  nier  hören  dabey, 
Gefchech  aber  was  recht  fey! 
Lieb  die  ward  fräden  vol,  285 

Sy  fprach:  den  knecht  benagt  wol, 
Ich  wolt  für  In  fchweren  geren. 
IVain,     fprach   er,    ich    will   felbs 

befwären  ! 
Vnd  fchwur  den  aid  in  dem  faufz. 
Lieb   fprach:    fraw,  haifzt  fy  zie- 
hen vfz  290 
Vnd  haifzt  fy  rämen  dife  weit. 
Ich  nein  darfür  chain  gelt, 
Das  recht  iß  doch  füigefchlagen, 
Ich  kund  irs  wärlich  nye  gefagen, 
Sy  wolt  ye  haben  iren  fyn.         295 
Fraw,     euch    zymbt   wol,     h   iagt 

fy  hin 


230 


DER   CLARA  HATZLER1N 


Ze  Hund  in  des  waldes  reüch, 
So  chomt  fy  in  ain  dreüch 
Das  fy  möcht  wefen  lieber  tott! 
Alfo  kam  ich  in  dife  not!  300 

Ich  mocht  chainer  gnad  genyeffen ! 
Gefell,    dich  mag  verdrieffen, 
Ich  hab  dich  vffgehalten  lang, 
Es  iß  müglich,   das  dich  belang; 
Doch  folt  du  mirs  vertragen,     305 
Ich  raochtz  nit  kürtzer  Tagen. 
Ich  nam  vrlaub  da  von  ir, 
Wider  haym  was  gäch  mir, 
Ich  batt  fy  da  vmb  iren  fegen. 
Sy  fprach:     got    müfz    dein   pfle- 
gen !  310 
Doch  rüfft  fy  mir  humider  zu 
Vnd  fprach:   gefeil,  noch  ains  tu! 
Sag  ditz  allen   guten  weiben, 
Das  fy  es  in  ir  hertz  fchreiben 
Vnd  des  mit  nichte  vergeffen,  315 
All  ir  fach  darnach  meffen 
Vnd  hüten  lieh  vor  difer  not. 
Sag  In,    das  fey  mein  ratt! 


56. 

Von  der  frawen  alenfantz  ain  rede. 
(Bl.  148.) 
Wer  täglich  will  treiben 
Die  mynn  mit  manigen  weiben, 
Dem  war  vor  allen  dingen  gut 
Küng  Salomous  weifer  müt, 
Damit  er  fich  befchirmen  künd.  5 
Der  alenfantz  facht  new  fünd, 
Den  manig  weib  fo  wol  ßudiert, 
Bis  fy  mit  litten  wirt  gefürt 
Vnd  fy  mit  kündikait  dem  man 
Sein  g&t  abßraiffen  kan.  10 

Villeicht   ir  aber  des  zerrynt, 
Ze  ßund  fy  fölichen  alenfantz  vindt, 
Das  er  fy  von  fchulden  ymer, 
War  Im  fein  Pfeiiing  feckel  fwär; 
Des  fy  villeicht  nit  entätt.  15 

Sy  fpricht,    er  fey  vnßätt 
Vud  hab  fich  anderfwä  verpflicht. 


Damit  wirt  der  arm  entricht, 
Wie  er  erwerb  den  böfern  tail, 
Er  chomt  vnd  bringt  feins  hertzen 
hail,  20 

Pfening ,  clainat  oder  gewandt, 
So    wirt    der     krieg     verricht    ze 

hanndt. 
Sy  fpricht:  ich  hab  noch  recht, 
Das  du  biß  mein  triuer  knecht, 
Doch  hett  man  dich   gen  mir  ver- 
clagt.  25 

Der  frädenlos  dawider  fagt, 
Er  fpricht:   fraw,   das  iß  nit  war, 
Ich  dir  ficher  funderbär! 
Trautt  lieb  fee  hin  dir  das, 
Schier  fo   tun  ich  aber  bas!         30 
Ain  raines  weib  tut  das  nit, 
Sy  war  Im  mit  triuen  mit, 
Vnd  genügt  fy  ain  ßätter  müt, 
Des  aber  dife  nit  entut, 
Die  fich  des  alenfantz  will  begän; 
Dauon  fo  magich  nit  gelän,      36 
Ich  mufz  euch    lagen  ain  getatt: 
Ich    gieng    ains    nachtz    fpaciern 

fpat 
Durch  meinen  grofzen  vbermfit, 
Als  noch  vil  maniger  tumer  tut.  40 
Da  gegent  mir  ain  fchar, 
Die  törpel  wurden  mein  gewar 
Vnd  eylten  all  vff  mich  allain. 
Baide,  ßöck  vnd  ßain, 
Was  mir   ain  gemäte  wis;  45 

Ich    lieft"  dardurch    recht    als  ain 

Bis, 
Das  ich  mit  nuten  kaum  entran. 
Was  ich  mir  lachens  da  began, 
Das  was  mir  für  zucken  gut. 
Der  hailig  Criß  mich  wol  behüt 
Vor  pitterlichem  vngemach,         51 
Ich  fchmuckt  mich  vnder  ain  tach 
Vil  ßill  zu  ainer  ßuben  wannd, 
Da  ward  mir  aubentewr  bechannt. 
Da  faffen  zarter  frawen  zwfi,     55 
Die  ain  fprach  der  andern  zu, 
Ob  fy  vff  erd  icht  liebes  hett, 
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Dem  fy  war  mit  triuen  ßätt? 
Sy  fprach:  du  folt  gelauben  mir, 
Ich  hab  in  meines  hertzen  gir    60 
Wol  den  aller  liebßen  man, 
Den  chain  lieb  vff  erd  gewan. 
Sein  hertz  iß  ßätter  triuen  vol, 
Darzu  geuelt  er  mengclich  wol, 
Frölich  by  den  lüten  genüg;      65 
Er  iß  fo  maniger  hannd  clüg, 
Damit  er  fräd  vnd  mut  geitt. 
Ich  tröß  mich  des  zu  aller  zeitt, 
Das  er  mit  fchinipffen  iß  gemain 
Vnd  dient  mit  triuen  mir  allain.  70 
Die  ander  da  mit  züchten   fprach: 
Du  haß  ain  täglich  vngemach 
Erworben  dir  an  ainem  man, 
Der  dich  mit  red  bezalen  kan; 
Was  hilfft  fein  red  on  gab?       75 
Er  liebt  mir  gleich  als  ain  fchäb, 
Er  fey  Ritter  oder  ain  knecht, 
Wann  ich  fein  nit  genyeffen  möcht? 
Der  glaub  iß  tod  on  werck! 
Als  der  in  ainen  holen  perg        80 
Rüfft  vnd  es  herwider  hört, 
Alfo  biß  du  gar  betört 
Vor  feinem  fpechten  ymermer. 
Mein  trautt  gefpil,  volg  meiner  1er 
Vnd    heb     dich     zu    der    peffern 

fchantz !  85 

Dir  frumbt  gar  ciain  des  mannes 

glantz ! 
Ain  narr  gibt  dir  hochen  müt, 
Du  gibß  Im  red,  er  gibt  dir  gut, 
Darzu  mufz  er  dein  öcker  fein 
Vnd  lebß  nach  dem  willen  dein,  90 
Das  er  auch  nit  gezürnen  darr, 
Du  biß  fein  troß  vnd  er  dein  narr. 
Bis  Im  hold,    die  weil  er  geb, 
Wann  er  dir  aber  wider  ßreb, 
So  folß  nit  lenger  peiten,  95 

Halt  In  ze  frattcr  feitten 
Vnd  fprich,    er  fey  vnßätt! 
Dir  fey  vil  wol  gefät, 
Was  er  vaircher  duck  treib, 
Er  gang  zu  ainem  andern  weib,  100 


Des  er  doch  alles  wol  cmpär! 
Sich,    fo  wirt  fein  große  fwär, 
Wie  er  gewynnen  müg  das  gut, 
Damit  er  dich  mach  wolgemüt. 
Mit  gab  legt  er  deinen  hafz,     105 
Schir  Im  die  woll  aber  bas, 
Das  gibt  dir  ficher  fräden  vil 
Für  tantzen  vnd  für  faittenfpil. 
Ain  Narr  der  gibt  dir,  was  er  hatt, 
So  dich  ain  weifer  nottig  lat!  110 
Die  ander  fprach :  das  hertze  mein 
Das  müfz  got  yilier  claget  fein, 
Das  es  fo  kumerlichen  ßatt, 
Das  vntriu  für  triu  gat! 
Hieuor  da  was   es   fo  geßalt,     115 
Das  man  triu  mit  triuen  galt; 
Nun  gat  fchand  für  Er! 
Ich  waifz,  wä  ich  mich  ker, 
Da  ich  mit  eren  fro  beleih; 
In  got  fol  ain  triues  weib  120 

Sich  fchmucken  vnd  hinder  gän! 
Vnd  fol  man  difer  by  geßän, 
Die  lieh  begät  mit  liegen, 
Mit  äffen  vnd  mit  trügen, 
Das  iß  zwar  mein  große  pein!    25 
Ich  will  yiner  notig  fein, 
Wann  vntriu  will  ich  meiden  gar, 
Wie  ich  mein  lieb  halt  funß  be- 

war! 
Die  ander  Tpraoh:  gehab  dich  bas! 
Ich  lag  dir  zwar   on  allen  hafz, 
Das     in viin     on     geben    nit    ver- 
macht, 131 
Hett    dich    der    alenfantz    ynnen 

pracht, 
Was  er  nutzes  pringen  kan 
Von  difem  turnen  Jungen  man, 
Er  mag  dir  nit  fein  yilier.         135 
Chain  ding  ward  nye  fo  fwär, 
Als  das  ain  weib  on  argen  liß 
Dem  mann  on  gab  mit  triuen  iß, 
Wann  ßäte  triu  hat  feiten  ru 
Baide  fpät  vnd  fru.  140 

Sölich  triu  wolt  ich  nit  enhän, 
Die  ich  mir  liefz  ze  hertzen  gän, 
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Als  du  mit  dem  gefeilen  dein. 
Wann  er  by  dir  nil  mag  gefein, 
So  fert  er   gar  on  gab  von  hynn. 
Sich,  fo  hab  ich  den  gewyn,     146 
So  von  mir  fert  mein  triuer  knab, 
So  hab  ich  doch,  das  er  mir  gab, 
Vnd    fen    mich    nach    dem    lieben 

mann,  149 

Das  ich  kain  nacht  erwachen  kan. 
Nit  anders  find  die  gedencke  mein, 
Dann    das    ich    hett    in    meinem 

fchrein 
Sein  gilt  vnd  er  daheim  beljb! 
Wie  ich  mein  zeitt  on  In  vertrib, 
Darumb  bat  ich  in  forgen  nit!  155 
Sich,    fo  iß  fein  peffer  fitt, 
Das  er  mich  kan  gemeiden  wol 
On  gab,  als  er  pillich  Fol. 
Darnach  fo  In  got  beratt 
Vnd  er  mir  ze  geben  hatt,        160 
So    lafzt    er    nit,    er    füch  mich 

haym. 
On  not  heb  ich  an  vnd  wain 
Vnd    fprich:     mein    aller    liebßer 

hordt, 
Du    töft     an    mir    nocli    gröfzern 

mordt, 
Dann  ye  kain  man   tett  an  ainera 
weib !  165 

Mich  wundert,  das  ich  frölich  be- 
leih, 
So  du  feiten  chomß  zu  mir 
Vn,d  mich  fo  fer  belangt  nach  dir, 
Es  macht  mich  legen  in  das  grab! 
Dawider  fpricht  mein  tumer  knab: 
Ich  will  es  nyuiermer  getun !    171 
Zuhannd  pewt  er  mir  ze  fon, 
Das  mir  ain  Jar  ze  Hatten  chomt, 
So  dir  der  dein  gar  lützel  frumbt. 
Die    veynel    fchneid    ich    Im    ze 

hannd,  175 

Gewiffe  gült  iß  nit  ain  tant. 
Wann   ich   das  gelt  Im  abgereyfz, 
Darnach  To  fetz  ich  meinen  fleifz, 
Das  er  mir  räumen  müTz  das  hus. 


Ich  weis  den  Narren  hinden  ufz 
Vnd  fprich  zu  dem  öden  gäch :  181 
Die  fpech  iß  vns  chomen  nach, 
Das  ich  dich  kaum  gewarnet  hän! 
Mein  lieber  troß,  heb  dich  daruon 
Vnd  choili  herwider  fehler  zu  mir, 
Des  will  ich  yilier  dancken  dir !  86 
So  went  der  narr,  Im  fey  alfo. 
So  bin  ich  gar  in  hertzen  fro, 
Das  er  des  alenfantz   nit  verßatt, 
Der  mich  fo  feiten  notig  lat.     190 
Man  fag  von  triu,   was  man  voll, 
Nyiüer  pfening,    nymer  gefell! 
Die  ftätt  vnd  triu  die  fprach: 
Ach,  got,  das  ich  dich  ye  gefach, 
Wann  du  biß  ye  ain  vbel  weib ! 
Dein  vngetriuer,  valfeher  leib  196 
Solt  ewielich  begraben  fein 
Hie  vor  der  funnen  fchein ! 
Du  böfe,  laßer  vaige  hawt, 
Wie     macht    du     deines     hertzen 
trautt  200 

Erzaigen  fölichen  valfehen  raut, 
Der  allen  weihen  fchaden  tut, 
Das  fy  laider  manig  man 
Geuarlichait  zeihen  tünd,  204 

Sy  wöll  In  laichen  vrab  das  fein? 
Du  faige  lung,  die  fchuld  iß  dein, 
Das  fy  es  deßer  böfer  hatt. 
Er  tut  pillich  ain  föliche  tatt. 
Damit  er  (ich  rechen  wil. 
Er  zuckt  den  venden  ab  dem  fpil 
Vnd  ziueht  ir  kindielichen  nach; 
Er  tut  der  ßäten  ainen  fchach,  12 
Den  fy  nit  wol  gepüffen  mag. 
Das  iß  ain  yiiierwernde  clag, 
Wä  es  der  ßäten  vbel  gat  215 

Vnd  fy  es  nye  verfchuldet  hat, 
Wann   das  fy  dein  engelten  müfz! 
Ich  hoff  ze  got,  es  werd  dir  pufz 
Mit  grofzem  hertzenlichem  laid! 
Des  war  ich  fro  vfF  meinen  aid,  20 
So  du  alfo  fchalckhaft  biß, 
Dein  alenfantz  hab  nit   lang  friß. 
Er  danck  dir.   als  maniger  tut. 
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Die  went,    fy  hab  wol  gehüt, 
Vnd  fich  ze  vil  an  narren  lat!  225 
Wann  er  nit  mer  ze  geben  hat, 
So  gat  In  an  die  after  rew 
Vnd    gedenckt     an     die    vairchen 

triu 
Vnd  fetzt  dich  auch  verholen  dar, 
Das  es  mengclich  wirt  gewar,  230 
Das  er  dein  verdorben  fey, 
Vnd  macht  dich  an  fräden  frey 
Vnd  an  allen  eren  fchwach. 
Dein  alenfantz  pringt  dann  vnge- 

mach, 
Den  mannen  macht  er    dich    vn- 

wert,  235 

Das  dein  chainer  mer  begert 
Zu  fräden  noch  zu  hochem  müt, 
Als  man  werden  wciben  tut; 
Den  biß  du  wärlich  vngeleich! 
Kain  ding  iß  vf  erd  fo  reich,    240 
Als  das  ain  tugenthafter  man 
Dem  werden  weib  gewynnet  an 
Ir  hertz  mit  triuer  vberlaß, 
Das  yedes  wurd  feins  hertzen  gaß 
Vnd  doch  allain  zu  aller  zeitt  245 
Gar  wirdielich   in  das*  ander  leitt 
Das  iß  natürlich  vns  gegeben, 
Das  zway  mit  fräden  füllen  leben 
Mit  gantzer  triu  vnd  ßäter  mynn ; 
So  hat  polzhait  all  dein  fynn   250 
So  gar  verchert  wider  Er, 
Das  du  fy  meideß  yiliermer! 
Doch   welliche  fölicher    weifzhait 

pflegt 
Vnd  fich  der  eren  gar  verwegt, 
Die  gedenckt  in  irem  müt:        255 
Wolhin,  es  iß  alles  gut, 
Ich  hab  mein  ding  gefangen  an, 
Das  ich  chain  Er  verliefen  kan! 
Vnd  welche  fölicher  mynn  begert, 
Die  iß  nit  dreyer  wicken  wert!  60 
Des   fclbcn  müTz   ich  mich  begän. 
Dawider  fprach   die  fälden  on: 
Nun  hin,    es  gang  recht,    wie  es 

wöll! 


Schier  fo  chomt  mein  tunirr  geTell, 
Dem    iß    vil  leicht    fein    tafeh    nit 

Jär !  265 

Zwar  der  ergetzt  mich  difer  fwär, 
Wann  mynn  on  gab  acht  ich  ciain! 
Da  fprach  die  ßätt,   die  rain: 
Dein     pofzhait     nyiübt     dir     nye 

raant  ab, 
Wann    hawen,    fchaufel    vnd  das 

grab.  2T0 

Zwar  der  verliufet  vil, 
Der  alt  hund  penndigen  wil! 
Damit  fchied  die  triu ,   die  rain, 
Die  faig  belaib  fitzen  allain 
Vnd    fchlüg  der    ßätten  nach   den 

giel,  275 

Dauon  fy  doch  nit  enfiel. 
Sy  tett  grofz  fluch  in  kurtzer  zeitt, 
Da  was  nit   harr,    noch  peitt, 
Hin  gieng  die  werd  fraw  gut. 
Ich  gedacht  in  meinem  müt:     280 
Hett  ich  vor   der  ßuben  wannd 
Dein  langes  här  in  meiner  hannd, 
Es  wurd   dir  wärlich  nit  gefpart, 
Es     muß     erfchupffen      dir     dein 

fchwartt! 
Nun  mocht  es  laider  nit  gefein,  85 
Wann    mich    begraiff    des    tagea 

fchein, 
Das  ich  da  nit  beleiben  kunt. 
Ich  fchlaich   von  dann  da  ze  ßunt 
Hin  durch  den  garten  ab  dem  weg; 
Mit  lauffen  was  ich  nit  fo  trag, 
Das   mein   da  nyemantz   ward  ge- 
war. 291 
Schier  was  ich   chomen  dar, 
Da  ich   vil  gut  gefellen  vandt. 
Den  tett  ich  die  mär  beebunnt. 
Die  fprachen,    wie  fy  wolten  lieh 
Dauor  bewaren  ewielich,  296 
Wann  er  war  ain  rechter  tor, 
Der  frawen  gab  ze  vil  beuor; 
Vnd  fagten  mit  frächein  müt: 
Was  man  rainen  frawen  tut,      300 
Das  bedarff  nyemantz  rewen, 
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Sy  find  mit  gantzcn  triuen 
Den  mannen  on  als  geuär. 
Darumb  fo  will  ich  on  fwär 
Der  aller  liebßcn  frawcn  mein  305 
Gar  frölich  vndertänig  fein. 
Sy  ill  ßätt  vnd  wunneclich, 
Chain   troß  kan  bas  erfräen  mich, 
Wann  das  ich  yincr  ßätt  beleib 
An  dem  aller  liebßen  weib.       310 
Das  fey  euch  gefaitt 
Von  der  frawen  fchalckait 
Vnd  der  fruinen  ßätt  daby; 
Got  tu  fy  alles  vbels  frey! 


57. 

Von  dem  Mayen  krantz.    (Bl.  153.) 
Sich  fugt,  das  ich  nach  narung 
Wolt  reitten  an  ain  fambnung 
Zu  guten  gefellen  vf  am  veld. 
Die  Sumer  wunn  hett  ir  gezelt 
Vff  gefchlagen  allenthalb;  5 

Der  May  mit  tufftes  füffer  falb 
Pliimen   vnd  pletter  da  cntfchlofz. 
Es  ßünd  auch  nyendert  da  chain 

Ros, 
Sy  ßund  prähent  vf  dem  zwey, 
Frifch  vnd  alles  wanndels  frey,  10 
Weitt  vffgetän  ir  pletter. 
Das  kam  von  des  Mayen  wctter, 
Der  es  mit  füffem  luft  durch  wäht 
Vnd  mit  füffem  taw  durch  ßrät 
Vnd  befprenget  vberal;  15 

Ich  fachs  an  kainen  orten  val; 
Vnd  rofen  rott  in  weifz  geßückt; 
Da  ßund  raanigs  krautt  gepückt 
Von  tawes  fwär  vnd  tuftes  macht. 
Alfo  rait  ich  in  dem  getracht    20 
Durch  veyol,  rofen  vnd  durch  clee. 
Ich  gedacht:    feid  oder  Ee 
Ward  nye  fo  wol  geziert  ain  plan! 
Ich  fach  auch  den  Anger  hän 
Ainen  wurtzgarjen ;  25 

Mit  fleifz  gund  ich  des  warten. 
Der  was  vmbfangen  gar  mit  giligen, 


Die  da  kunten  wol  vertiligen 
Die  funnen  vnd  den  fchatten  meren. 
Ir  varb  gel,  rot,  praun,  kund  mich 
leren,  30 

Das  ich  bas  nam  des  garten  war. 
Es  was  durch  grünet  her  vnd  dar, 
Gefchächzabelt  vnd   geliert, 
Mit    krautt  vnd  wurtzen   wol  ge- 
ziert 
Nach  luß  allenthalben  da.  35 

Ich  fach  auch  das  Bonaria 
Stund  mitten  in  dem  garten; 
Der  tugent  gund  ich  warten 
Williclich  nach  meinem  verßän. 
Ich  fach  auch  die  verbän,  40 

Die  ßund  gar  in  reicher  craft; 
Ir  volkomen  vnd  MaißerfchafFt 
Prüft  ich ,   als  ich  fagen  wil. 
An  plumen,  krautt,  wurtz  vnd  ßil 
Daran  lag  tugent  manigerlay.      45 
Saluay  ,   rawtten  vnd  polay, 
Der    krautt    ßünd    pogen  vnd  ge- 

zindelt ; 
Drymcnt,   Yfpen,    die  nit  feit, 
Grünten  da  jn  reicher  wunn; 
Der    vengel    pawt    auch    für    die 
funn  50 

Ain  fchatten,     den  die    grön   ver- 
macht. 
Ich  vernam  ain  füffen  fchmack 
Von  taw,  tuft,  temperey, 
Tunlin  traf  brüft  ich,  es  fey» 
Von  palfam  vnd  von  ßarekem  pi- 
fem.  55 

Ich  fach  auch,  das  die  rofen  rifeu 
Vff  veyol  vnd  vff  grünes  gras, 
Das  alles  da  beßräet  was 
Mit    rofen  plettern  rott  vnd  weifz, 
Von  taw  vnd  tuft  durchfeücht  mit 
fleifz,  60 

Das  es  gab  frucht  dem  Anger  gar. 
Ich  fach  vff  fliegen  her  vnd  dar 
Waltuogel  ciain  vnd  grofz, 
Die  fungen,  das  es  da  erdofz, 
Gar  mit  maißerlichen  noten,       65 
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Alles  dyfonyern  was  verpoten. 

Nun  maißeflich  quinttieren 

Vnd  die  mutantzen  diuidieren 

Nach  der  Conduckten  füffem  val 

Sungens,    das  es  da  erhal  70 

Mit  füffer  weis  vff  vnd  ab. 

Ains  tett  des  Tenors  hab, 

So  fang  das  ander  difcant, 

Da  man  fy  bey  erchannt 

Gar  mit  maifierlicher  kür.  75 

Alfo  flugens  hin  vnd  für 

Vnd    machten    dick     ain    groffen 

hauffen ; 
Peyffen,  rupffen  vnd  auch  rauffen 
Triben  fy  in  groffem  gefchray; 
Ir  ßyiu  die  was  manigerlay         80 
Die  fy  triben  vff  dem  plan. 
Ich  fach  irs  kriegs  matteri  an: 
Wann  ains  ain  rofen  platt  ym  mund 
Begraift,    die  andern  ims  ze  ßund 
Zerriffen  vnd  zercluben,  85 

Das  die  rofenpletter  Hüben, 
Als  die  molten  in  der  hitz. 
Ich  gedacht,  got  hat  witz 
Gelegt  an  difem  werden  plan! 
Ich  fach  da  manigen  päm  ßän,   90 
Der  fchatten    gab  weitt  vnd  lang; 
Ich    fach    auch    maniges    wildes 

gang, 
Hirfzen,    Recher  vnd  binden, 
Die  fich  nerten  ab  den  linden. 
Peren,    Schwein  vnd  andere  tyer 
Hetten  luß  in  der  Riuier;  96 

Die  linden  den  Anger  beclaidten 
Vnd  mit  fchatten  gar  durchlaiten, 
Das  die  funn  nit  fchein  alldar. 
Ich  nam  auch  in  dem  garten  war 
Von  Rofenßöcken  ain  geßrüchs,  101 
Darynn  faffen  hafen  vnd  füchs 
Vnd  ander  tyer  ain  raichel  tail, 
Die  da  waren  wacker  vnd  gail 
Vnd  fprungen  frölich  in  dem  gras. 
Ich  raitt  ain   clains  fürbas,        106 
Da  das  vcld  ßund  lußes  reich, 
Der  Anger  lag  in  ainem  teych, 


Zwifchen  perg  in  ainer  dingen. 
Da  fach  ich  ferr  gen  mir   fprin- 

gen  110 

Ain  Aichhorn,  was  rott. 
Mein  hertz  mir  da  gepott, 
Das  ich  darnach  folt  lohen 
Vnd  mit  lißen  darnach  fpehen, 
Ob  mir   fo  wol  möcht    gelingen, 
Das    ich    In  künd    gefangen  prin- 

gen  116 

Der,  der  ich  aigen  was. 
Er  hupft  vor  mir  in  dem  gras 
Alles  her  vnd  dar; 
Ich  nam  feiner  fprunge  war,     120 
Die  er  traib  all  vff  vnd  nider 
Mit  feinen  lißen  her  vnd  wider 
Vnd  mit   feinem  wencken. 
Alfo  raitt  ich  in  gedencken 
Vnd  gedacht  fenlich  dahin,         125 
Da  hertz,  gedanck  mut  vnd  fyn 
Iß  mit  wefen  ßätticlich. 
Ir    ßätt   die    macht   mich    fäldcn- 

reich 
Vnd   gibt  mir  fräd ,     auch  hochen 

müt; 
Doch  fenen  mich  fo  dick  tutt    130 
Bechümern  vnd  betrüben  vil, 
Das  meinem  hertzen  ßatt  on  zil 
Iß  gegeben  die  vnderfchaid 
Zu  lieb  vnd  zu  laid, 
Doch   hoff  ich,     die   lieb  fchlach 

für.  135 

Zuhannd  nam  ich  ain  ander  fpür, 
Die  mich  darzu  gund  treiben, 
Das  ich  den  Aichhorn  liefz  belei- 
ben 
Vnd  volgt  ir  nach  mit  litten. 
Sy  was  von  clainen  tritten         140 
Vnd    trüg    mich    hinder    fich    ynn 

plan, 
Da  ich  vand  den  garten  ßan, 
Von  dem  ich  hab  erß  gefaitt. 
Ich  erfach  die  ßoltzße  maidt, 
Als  fy  die  weit  ye  gewan.  145 

Ich  fach  fy  in  dem  garten  gan, 
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Fi eihen  ainen  rofcnkrantz; 
Sy  macht  In  zu  den  orten  gantz 
Vnd  fatzt  In  vff  gar  waidenleich. 
Ir  ftoltz   gepärd  durchgieng  mich, 
Das  ich  von  hertzen  erfchrickt, 
Da  ich  IV  anplickt,  152 

Vnd  ward  an  varb  mylTeuar. 
Sy  gieng  fchwantzen  her  vnd  dar 
Vnd  ftünd  by  ainem  Rofenßock.  55 
Ir  claid  was   ain  gröner  rock, 
Der  Ilünd  ir  wol  an  weitt  vnd  eng, 
Die    rechten   malz    an    kürtz,     an 

leng, 
An  litt,  gellalt  vnd  gutem  fug, 
Als  In  die  ftoltz  an   trüg,  160 

An  prüft ,    an  arm  wol  befchlagen 
Mit  guldin  piichßaben,    tetten  Ta- 
gen: 
Wer  nit  müg  beleiben   ain, 
Der  hiit  (ich  vor  valfcher  gemain. 
An  irem  halfz  ain  hören  gefäs,  165 
Ir  gepärd  in  iägers  gehäfz 
In  freyhait  vnd  in  gutem  mut. 
Ir  hören  gefäs  ain  ketten  gut, 
Geworcht  von  edelm  gold  vein, 
An  yedem  glid  ain  hörnlein,       1T0 
Mit  püchllaben  an  allen  orten. 
Die     fprachen     mit     gefambneten 

Worten : 
Seyeft  du  von  hertzen  weis, 
So  pläs  Hill  vnd  leys! 
Die  fräch  vnd  wandels   frey       175 
Trüg  in  ir  hannd  ain  zwey, 
Als  wolt  fy  fpringen  an  ain  tantz, 
Ir  varb  ob  allen  varben  gantz 
Von   glantzem    fchein    vnd    wider- 

prehen. 
Vnder  irem  krantz  gund  ich  fehen 
Ain  här  goltuar  vnd   praitt ;       181 
Got  hett  fy  nach  wunfch  beraitt 
An  varb,   antlütz  vnd  an  fiiren. 
Auch  Mas  die   mynneclich    dieren 
In  plaicher  varb   fo  mynneclich 
In  weifz  getempert  maiflerlich,  186 
Das  fy  hett  aller  fchön  die  Cron. 


Auch  wien  fy  gund  anfehen  Tchon 
Lieplich  von  gantzem  hertzen, 
Der  mag  in  fräden  fchertzen     190 
Vnd  in  hochem  müt  leben. 
Got  hett  der  fäldenreichen  geben 
Ain  mündlin,    als  ain  Rubin  rott. 
Ich  brüft,  vnd  war  ich  halber  tott 
Vnd     mer     dann     tufent     wunden 
wunt,  195 

Ob  fy  mich  kufzt,    ich  wurd  ge- 

funt, 
Von  begird  vnd   von  lull; 
Wurd  ich  vmbfangen  an  ir  prüft, 
Ich  nems  für  aller  weit  hordt; 
Ob  fy  fpräch  das  ainig  wort:    200 
Schweig,     trautt    gefeil,     du    bift 

mein ! 
So  war  verfchwunden  all  mein  pein 
Vnd  war  mein  fräd  mauigualt. 
Das  macht  ir  leib   fo  wolgeftalt, 
Den  ich   in  Engels  form  genöffe. 
Nun  wol   Im,    der  ir  leibes  plüffe 
In  ftätter  lieb  fol  rüren!  20T 

Ob  mich  got  felb   folt  füren 
Zu  himelreich  mit  fei  vud  leib, 
Ee  wolt  ich  by  dem  fchönen  weib 
Hie  vff  erd  beleiben!  211 

Wann  nyemaut  kau  volfchreiben, 
Was  zucht,     fcham ,    Er  vnd  wir- 

dikait 
Ligt  an  der  ßoltzen  Maid, 
Des  ich  alles  will  gefehweigen,  15 
Ich  nem  noch  für  gut  ir  naigcn, 
Das  fy  mir  pot  uff  dem  plan, 
Da  ich  fy  vand  fpaciern  gän. 
Ir  fchön  ifl  nit  halb  gemeffen, 
Ich  dacht:     du  biß  ze  lang  gefef- 
fen,  220 

Stand  vff  vnd  gang  ir  engegen. 
Da  gund  fy  tugent  an   mich  legen 
Vnd  fprach  :     got  grüfz  dich,    lie- 
ber knab. 
Ain  naigen  ich  hinwider  gab 
Züchticlich,  als  ich  bell  kund.  225 
Doch  fprach  fy  zu  der  leiben  Hund: 
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Wer  pracht  dich  In  difen  garten? 
Haft  nyemant  gezilt,    ze  warten? 
Dem  befchaid  ain  ander  zil, 
Wann    ichs    von    nyemant    leiden 

wil,  230 

Dis  plümen  find  allein  mein 
Vnd  das  tach  von  funnen  fchein, 
Das  mir  der  May  hat  hie  gepawcn. 
Ich  fprach:    feit  on  miffe  trawen 
Vnd  gebt  mir   ain  gelaitt;  235 

Durch    paiflen    ich    mich    da  ver- 

raitt, 
Das  mich  allhie  begraiff  der  tag , 
So  liept  mir  auch  der  rüTz  fchmack, 
Das  ich  durch  lull  bin  hie  beliben. 
Sy    fprach :     fo    bis    noch    vnuer- 

triben !  240 

Seid  du  biß  auch  ain  waidman, 
Sag  etwas  von  dem  wildpan. 
ITatt  dein  geiaid  icht  gewis  rieht, 
Oder  verpindeft  du  nicht, 
Oder  ligft  nit  an  der  laus  245 

Vnd    lügß,      wä    tyerlon    fchlief- 

fen  vfz, 
Das  du  In  gewynneft  ain  nähe  an? 
Ich  fprach:    damit  ich  nit  enkan. 
Was  ich  wiltpans  will  genyeffen, 
Das  rniifz  ich  haimlich  fchieffen, 
Ee  ich  mich  vermeid,  251 

Ob  ichtes  wolt  tretten  ze  veld, 
Das  es  von  mir  blib  vngeyrt. 
Sy  fprach:  fo  iß  dein  iagen  hertt, 
Yetz  ze  frü  vnd  dann  ze  fpat,  255 
Als  die  zeitlos  hie  vf  gat 
In  dem  Mayen   vnd  in   dem  herbß. 
Die  felben  Ordnung  du  auch  erbß 
Vnd    iß    dein    geiaid   —  in   yrren 

litzen. 
Gut  gefell,  wilt  zu  mir  fitzen?  60 
Hilff  mir  prechen  ainen  krantz 
Von  kreüttern  vnd  plümen    glantz. 
Ich      fprach :   ze  willen   ich   euch 

bin. 
Darzü  berait  ich  ir  ain  fchin, 
Daruff  pannd  fy  pafilien,  265 


Darunder  fträet  ich  gilien, 
Wann  pafilien  geleicht  dem  krautt, 
Baldrioncs,  Tchmeckt  als  lautt, 
Pracht  fy  da  mit  plümen  weifz, 
Pidmel   ßrät  ich   darzü  mit  fleifz 
Vnd     Patönij  mit  plümen  gel.   271 
Walwurtz  der  pletter  fynewel 
Als  fy  da  mit  der  fchwartzwurtz 

prach, 
Prauncll   ichs   auch  prechen  fach, 
Darein  ßrät  fy  den  veyol  plaw.  75 
Vnd  ander  plümlen  wüchfen  da, 
Die  man  funfi  gewonlich  ziueht; 
Saluay,  rautten  fchmack  da  riueht, 
Polay,    Yfpcn  vnd  deyment. 
Die  hett  ich  all  in  meiner  henndt 
Vnd  plat  fy  ciain  gar  plätleich,  81 
Die  Maren  alle  zindelreich. 
Die  weil  gieng  fy  rofen  platen, 
Zu  ainem  ßoek  ßünd  fy  yin  fchat- 

ten 
Vnd  prach  rofen  ain  geren  vol,  85 
Die  fy    dar  ßrät;    das   fchmecket 

wol, 
Das  iehs  nit  halbs  gefagen  kan! 
Sy  fprach  zu  mir:  gefell,  fich  an, 
Das    iß    mein    wunn    vnd    höchfie 

fräd, 
Mit  difer  zier  ich  vbergeüd,      290 
Wer  ye  gepawt  chain  fuüier  wunn 
Ich    glaub,     das    niclitz    befchein 

die  funn, 
Das  mir  fo  grofz  fräd  müg  geben. 
Ich     fprach:  mich  zymbt,  ir  wifzt 

nit   eben, 
Was  rechte  lieb  an  lieb  tut;     295 
Die  gibt  fräd  vnd  guten  müt. 
Was  wechfzt  lieplich  vnd  fchön, 
Die  fräd  ain  end  müfz  hän; 
So  liebt  ditz  lieplich  vnd  vcß. 
Sy  fprach:  wä  ich  die  fräd  weß, 
Ich    cbaufft     ir    ficher    auch    ain 

tail;  301 

So  waifz  ich  nit,    wä  fy  iß  vail, 
Das  ich  wurd  mütes  frey. 
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Ich     fprach :  kennt  ir  nit  pulercy, 
Der  man  pfligt  in  allem  lannd? 
Sy      fprach  :     die    ift    mir    unbc- 
channt.  306 

Doch  hab  ich  dauon   gehört, 
Wie  manigs  damit  fey  betört 
Vnd  betrogen  in  guten  triuen, 
Vnd  wie  fy  täglichs  laid  tu  newen, 
Darynn  ich  noch  mit  fräd  erchenn. 
Ich    fprach:   hört  ir  nit,  wie  icha 

nenn?  312 

Was    wechfzt    on    geuärd,     grofz 

fräd  bracht. 
Gar  ynneclich  fy  des  lacht : 
Wer   tätt   mich    mifztrauens    ent- 
laden, 315 
Man  vindt  ain  knaben  geraden, 
Der  doch  nit  fr  um  ift  an  dem  her- 

tzen, 
Villeicht  möcht   ich  mit    dem  ge- 

fchertzen, 
Das  es  mir  vngelimpfF  prächt, 
Ob  ich  mir   ymer  args  gedächt. 
Ich     fprach:    da  kerent  euch  nit 

an!  321 

Acht  nit,    was  fing,   noch  fag  der 

man, 
Wie  gerad,  ßoltz,  frey  vnd  fchön! 
Nur   das  ewr  hertz   die  lieb   erön, 
Darnach  ßelt  ewren  fyn!  325 

Sy  fprach:  zu  plcvy  ich  darzu  bin, 
Das  ich  die  lieb  nit  melden  tarr!  — 
Da  ligt  nit  an,    lieb  felbs  nymbt 

war, 
Wa  fich  lieb  zu  lieb  fügt, 
Ain  lieb  ye  die  andern  rügt,      330 
Recht  lieb  mag  nyemant  verhälen, 
Noch  nyemant  verfielen, 
Man  mufz  fy  ye  ains  befchaynen. 
Sy  fprach:    fo  will  ich  mich  ver- 

ainen , 


Got  geb,  das  es  mir  wol  ergee! 
Wa  ich  mich  liebs  ym  hertz  ver- 

ßee,  336 

Da  will  ichs  vngeuar  fliehen. 
Ich  fprach:    fäld  müfz  eSvr  geril- 

chen, 
Das  frölich  werd  evir  hertz  bewegt, 
Vnd  hüt,    das  ir  ze  nach  nit  legt 
Das  dürr  ßro  zu  haiffem  fcwr,  341 
Das  lieb   mit   hitz  icht  pring   die 

ßewr, 
Das  es  ze  letß  nit  gar  verprynne. 
Darumb  fült  ir  es  vor  berynnen, 
Das  es  euch  nit  rcw  am  letßen,  45 
Fraw  fäld  weis  euch  des  peßen. 
Ich  mag  nit  lenger  pleiben  hie. 
Sy  fprach:  gefell,  befich  doch  ye, 
Wie    ich    mich    halt    in    fölichen 

dingen, 
Vnd   wie    ich   lieb    zu    lieb    künn 

pringen, 
Darynn  beweis  mich  deiner  1er.  51 
Ich    fprach:  Junckfraw,   verforgt 

ewr  Er, 
So  wirt  die  lieb  in  hertzen  gantz. 
Damit  fatzt  fy  mir  vff  den  krantz 
Vnd  fprach:  den  pring  nach  dei- 
nem fynn  355 
Deines  hertzen  küngin! 
Die  red  haifzt  der  Mayen  krantz; 
Got  geb  ir  fräd  in  hertzen  gantz! 


58. 

Der  mynn  regel  *).     (BI.  158  r.) 
Ich    hab  .  in    maniger    handtlay 
weis, 
In  fchimpff  vnd  auch  in  ernß  fleifz, 
In  fräden  vnd  in  iamer, 
Mein  fynn  vnd  all  ir  Camer 
Erßrichet  vnd  erßraunet,  5 


*)  (Sin  Q&tiityt:  £)et  Minen  Regel  burd)  Qjöet^arb  @erlne  (@6ertyatb 
Seltner)  »on  SDimben  beftnbet  ft#  in  einer  £anbfa)r*  ».  3.  1404  gu  SBien. 
SergL  SSragur  VI.  1 ,  ©.  146.    Sttufeum  ber  altb.  Stter.  I.  567. 
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Gefuchet  vnuerlaunet 
Vron  winckeln  ze  winckeln, 
Vnd  kund  ain  ainigs  fprinckeln 
Darynn  erfinden  nye  noch  nye 
Der  kunß,    die  mich  folt  weifen, 
wie  10 

Ich  pflegen  tätt  der  rechten  maffe, 
Was  ich  fol  halten  oder  laffen. 
So  vbergreiff  ich  ye  das  zil, 
Aintwcders  das  ich  Im  ze  vil, 
Oder  yedeicht  ze  wenig  tu.  15 

Der  mafz  kan  ich  nit  raichen  zu 
Mit  wercken,  noch  mit  Worten; 
Mein  zung  iß  mit  ir  porten 
Noch  laider  vnbefchnitten ; 
Mir  find  ir  füg,    ir  litten  20 

Als  främd,   als  ainem  andern  galt. 
Vnkunß  mit  fwärem  vberlaß 
Hatt  meinen  müt  befeffen; 
Es  iß  vfz  dem  winckel  meffen, 
Wes  ich  mich  vnderwind,  25 

Nur  das  ich  mich  empind 
Vnd  zaig  doch  mein  vermügen, 
Wie  gar  mit  trappen  flügen 
Der  adler  verfämet  war 
Vnd  die  lerch  ain  vbel  mär         30 
Deucht,  vberfung  fy  nit  den  gauch. 
Dannocht  mufz  man  haben  auch 
Gauch  vnd  trappen  in  ir  weis, 
Wie  ich  dann  zu  hochem  preys, 
Nicht  mit  volbedachtem  fynn,    35 
Mit  fpehem  fund  der  mynn, 
Künn  meine  wort  erwittern ; 
So  will  ich  doch  verzittern, 
Flieg  ich  nit  hoch ,    fo  fey  dabey, 
Sing  ich  nit  füffer  Melodey,        40 
So  tu  ich,   als  der  guckuzar, 
Schleichlich  rügen  on  geuar 
Meinen  müt  vnd  meinen  fyn. 
Wer  fich  icht  bas  verßat  darynn, 
Der  meld  es,  oder  lafz  es  fein,  45 
Zu  hertzen  dienß  der  frawen  mein, 
So  will  ich  ye  verfchweigen  nicht, 
Ich  fag,  wä  lieb  hatt  liebes  pflicht, 
Was  regel  irem  orden  zym, 


Das  weder  difem,  oder  dem       50 

Ze  ring,   ze  fwär,  ze  varlich  fey, 

Wä  ains  vmb  das  ander  frey; 

Vnd  fprich  nach  meinem  duncken: 

Ee  das  der  mynne  funcken 

Zway  hertz  in  lieb  durchflamen  55 

Vnd  eben  recht  gefamen 

In  mynneelicher  Ordnung; 

Ee  fol  by  feiner  warnung 

Ir    yegleichs    fein,      das    es    be- 

fchaw 
Von  erß  fich  felb,    ob  es  getraw, 
In  lieb  fich  recht  enthalten.        61 
Vindt  es  dann  vngefpalten 
Sein  hertz  in  erenreicher  pfleg; 
So  dunckt  mich  der  nächß  weg, 
Er  vorfch,  wie  ienes  fey  gefitt,  65 
Ob  zucht  vnd  Er  Im  volg  mit, 
Er  var  für  fich  vnd  lafz  nit  ab. 
Doch  das  ain  fraw  fich  ynn  hab, 
Bas  dann  ain  man,    gehört  darzii. 
Es  wurden  nye  alfuil,  als  nun,  70 
Vercherer  in  den  lannden. 
Wie  leicht  ain  fraw  emplanden 
Sich  tut  mit  ainem  augenplick; 
So  mufz  fy  ßätticlich  ym  ßrick 
Wefen,  wie  man  irs  vernach,      75 
Vnd  wol  fy,    das  fy  got  erfach! 
Die  guten   die  man  gut  by  gut, 
Nun  laffet,  das  man  irs  nit  tütt 
In  vbel  tätt  vercheren. 
Des  hütent  fich  die  h'ren,  80 

Bas  dann  ich  In  ze  ratten  waifz, 
Yedoch  das  fy  der  eren  krayfz 
Vollfüreu  in  der  Hill, 
Das  hertz  vnd  auch  der  will 
Chain  gfitat  verligen.  85 

Trew,    ßätt  vnd  gar  verfchwigen 
Gehört  zu  dem  orden ; 
Die  rechten  mynn  kan  horden 
Nyemant,   dann  der  triuen  pfligt. 
iVnd  da  die  ßätt  herwider  wigt  90 
Mit  ßätticlichem  mertzen, 
Sunß  wurd  ir  ains  der  hertzen 
Den  Angel  fehlenden  an  der  mynn, 
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Es  war  dann  in  ir  haider  fynn 
Vntriu  vnd  vnftätt  verfchloffen ;  95 
Da  hätt  fraw  Ilätt  verlaffen, 
Das  gurr  an  gaul  war  chomen. 
Nun  das  tut  mir  den  gruüien, 
Das  man  fy  nyilier  haiffen  fol, 
Der  baider  hertz  an  ern  hol       100 
Sein  her  gewefen  ye  vnd  ye. 
Vnmynner  folt  man  haiffen    fy, 
Das  war  ir  rechter  tauffnam, 
Wä  zuclit,  Er,   marz  vnd  fcham, 
Triu,    ftätt,    verfchwigen,    rechte 

vorcht,  105 

Mynn,     lieb    vnd    laid    on    vnder- 

worcht 
Stätts  hy  ainander  nit  enfind; 
Vnd  da  ich  zweifei  vnderfind 
Vnd  lützel  harr  vf  guten  won, 
Da  hah  ich  nit  gelauben  an.      110 
Wä  fy  fich  dann  verainen, 
Da  ratt  ich,  fy  vermainen 
Mit  büfcni  fchimpfT,  mit  valfehem 

glas. 
Was  nit  in  eren  fey  gemäfz, 
Da  weis   ye   ains  das  ander  von. 
Es  fol  ir  Ja  vnd  ir  nain  116 

Ir  fräden  vnd  ir  quelcn 
Gleich  mitainander  helen, 
Vff  ernreicher  flraffen 
Ir  ains  durch  das  ander  laffen,  20 
Was  difem  nit  behaget. 
So  fol  auch  vnuerfaget, 
Was  das   an   iens  begert, 
Sind  vff  der  ftatt  gewert, 
Das  nichtz  choili  entzwifchen,  125 
Man  wolt  dann  wider  mifchen 
Mit  vppikait  das  gepot. 
Als    ob    ain    fraw    mich   hiefz   ze 

fpott 
Befcheren  als  ain  toren, 
Das  ich  ain  Jar  die  oren  130 

In  irem  dienft  plecken  liefz, 
Oder  das  fy  mich  parfufz  hiefz 
Gän,     als    den    fuchs    von    Öfter- 

rcich ; 


Das  felb  gepot,    vnfürderleich 
Ir  vnd   auch    mir,     das  wolt  ich 

län,  135 

Vnd  in  irem  dienft  heben  an 
Ains,  das  ßch  bas  füget, 
In  eren  vnuerpüget. 
Ain  man  fol  tragen  heldes  müt  39 
Vnd  wagen  baide,    leib  vnd  gut, 
Vff  ainen  tag  befchäch  fein  not, 
Ee  das  er  fy  fchararott 
Liefz  werden  ciain,    als  vmb  ain 

här, 
Vnd  wart,    das  er  ir  Er  bewar. 
Das  pott  das  fol  geuallen  145 

Ir  vor  den  andern  allen. 
So  fol  dawider  ain  raines  weib 
Enthalten  fich  durch  mannes  leib 
On  gallen  vnd  on  gunderfait, 
Als  Turteltaub  in  flättikait.       150 
Wer  dann  durch  mynn  i  vnd  ir  ge- 

walt 
Sich  vnderwindet  vnd  enthalt 
Der  dienft,    die  er  durch  got  ver- 

fäfz, 
So  deucht  mich  die  mynn   ze  raTz 
Vnd  möcht   die   leng  fich   nit  ver- 

gän.  155 

Es  fol  in  mynner  orden   flän 
Empfor  vor  allen  dingen, 
Das  man,  durch  mynn  bezwingen, 
Sich  gottes  vorcht  nit  entziech, 
Wann  on  die  vorcht  ift  füberfiech 
Die  mynn   vnd  föchet  yiuer.       161 
So  lieb   fol  werden  nyiiier, 
Ain    menfeh    got   fol    noch   lieber 

fein. 
Darnach  fo  trett  ain  mynner  ein, 
Als  ich  vor  hab  gefprochen,      165 
Das  weder  we ,  noch  ochen 
Gelt,  veintfehaft,   noch  eilend 
In  des  mit  nichten  wend, 
Er  trag  ain  lieb  getriues  hertz, 
Müg  er  zu  ernft  vnd  zu  fchertz  70 
So  rattlich  nit  erfcheinen, 
Als  ob  er  war  an  feinen 
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Stäten  vnd  er  vil  geren  tett, 
So  lafz  ye  doch  durch  vngerctt 
Von  ßätt  fy  nit   entwencken,     175 
Vnd  paw  mit  wol  bedencken 
In  lob,    bis  an  feins  endes  zil. 
Doch  das  feins  hertzens  trautt  ge- 

fpil 
Im  an  den  felben  metzen  gelt, 
Das   iß    auch    pillich,    das    mans 

melt,  180 

Sy  find  fo  gar  vnfeyfrer, 
Mifztrewer  vnd  Zweifler. 
Das  manig  dienß  verloren  wirt, 
Dem  hoches  Ions  nit  befchirt, 
Iß  von  ir  fchulden  wegen,  185 

Da  ward  auch  nye  gepflegen 
Gerechter  lieb,  noch  ßätter  mynn. 
Nach  meinem  ainfaltigen  fynn 
Iß  zweifei  gar  ain  vbel  krautt! 
Wä  ains  dem  andern  nit  getrautt, 
Da  wirt  vil  zeitt  on  nutz  verrert, 
Des  hatt  mich  mein  Vernunft  ge- 

lert.  192 

Ain  rechte  lieb  in  gantzem  trawen, 
War  da  ze  kiefen  vnd  ze  fchawen, 
Da  ains  des  andern  willens  wart 
Vnd  fich  an  chainen  dingen  fpart, 
Damit  es  Im  ze  dienen  w'eß,      197 
Es  wären  friund,  kunt  oder  geß, 
Die  aines  hctt  in  ercn, 
Das  es  Ims  zwir  fo  geren  200 

Durch  feinen  willen  wol  erputt. 
Das  dcücht  mich  durch  zweifei  gut, 
Vnd  noch  ain  anders  peffer  fein, 
War,   das  ir  ains  gefiel  in  pein, 
Das  dann  das  ander  geleiche  purd 
Mit  trüg  vnd  gefchwießer  wurd, 
Wann  von  fein  felbs  vngelück.  207 
Wer  da  von  lieb  nit  wirdet  flück, 
Zwar  der  weß  auch  fürbas  wol, 
Als  friund  gen  frinnd  tun  fol.    210 
Doch  find  fy  feltzer  zu  difer  ßund, 
Den  liebes  pfligt  in  hertzens  grund 
So  gentzlich  hab  gewurtzet. 
Wann  fich  gelück  verßurtzet, 


So  iß  der  lieb  der  ruck  entzway, 
Als  gar  iß  nun  dyrdenday  216 

Die  mynn,    der  man  gerüchet, 
Ich  waifz,   wie  mans  vertüchet; 
Souil  gat  newer  fünd  entwer. 
Befunder  müt  mich  aines  fer,   220 
Das  liefz  ich  geren  vffen: 
Ich  fich  vil  manigen  läffen 
Ze  plick  in  fölicher  ßättikait, 
In  dienßen  vnd  in  arbait, 
Als  es  fein  lieb  fo  holdes  hab,  25 
Das  nyemant  fey,    der  es  begrab, 
Die  weil  es  leb,    fo  feys  das  ain; 
Vnd  hatt  daby  in  feiner  main, 
Alfpald  als  es  ze  hannden  kam 
Ain  anders,  das  es  wäger  zäm;  30 
So  muß  fchabab  das  voder. 
Die  lieb,  recht  als  ain  hader, 
Empor  an  ainem  ßecken  fchwebt 
Wer  alfo  nun  vff  wanckeln  lebt, 
Wie  kan  der  wol  gepawen?      235 
Ich  wolt,  das  man  vnd  frawen 
Sich  gantz  vnd  gar  verwägen, 
Aintwedcrs  das  fy  pflägen 
Gentzlich  daruon,  oder  darzu, 
So  fäfz  manig  hertz  mit  ru,      240 
Das  funß  in  kumer  vcllet, 
Dauon  ain  menfeh  ßellet. 
Dem  kan  es  nymermer  fo  recht 
Getün,  als  ob  es  durch  fchlecht 
Hett  müt,  daby  ze  beleiben.      245 
Was  fol  das  gouggel  treiben? 
Von  dem  zu  dem,  von  der  zu  der? 
Sant  Martins  vogel  wol  vber  her? 
Das  iß  nun  gar  der  neuen  hanndt! 
Wann  Ratte  lieb  iß  nit  ain  tant, 
Wer  fol  fich  mit  ir  heften?       251 
Ain  wenig  gibt  mit  creften, 
Man  treib   es  dann,    die  weil    es 

gang. 
Doch  wem  fein  orden  alfo  ßand, 
Der  halt  es,  oder  lafz  es  hin!  255 
Es  iß  ye  vber  meinen  fyn 
Vnd  chomt  darein  nyiuer, 
Solt  ich  mein  fenen  gryiücr 
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Mir  machen,  dann  es  aine  tut? 
Ir  zwu  mir  nemen  in  er  den  müt! 
Wie  kam  ich  ymermer  daruon?  261 
Mir  tut  die  ain  fo  wc,    fo  don, 
Das  ich  der  andern  wol  cmpir! 
Gerechte  mynn,  als  ichs  vifir, 
Will  vnder  zwain  perfonen        265 
Tr  wefen  vnd  ir  wonen 
Vollenden  vnd  volrecken! 
Wie  doch  die  Nev^en  decken 
Sich  mit  der  mcnig  wollen! 
JZway  oder  driii  beftellen,  270 

]Das  man  das  ain  deß  mynder  brüf 
Wnd  das  man  mit  difcm  güf 
Ttfnd  ditz  mit  dem  pringin  wort! 
,Es  ift  der  mynn  ain  rechtes  mort, 
Was  yederman  dauon  halt  fag.  75 
Mynn  will,  das  mans  haimlich  trag, 
$>o  wirt  die  lieb  deft  gröffer, 

Ye  fchneller  ir  begird  zergät. 
Wer  rechter  mynn  den  orden  hat, 
D'er  perg  vnd  truckt  vnder,        281 
I5r  hab  dann  gar  befunder 
Ainen  verfchwigen  gefellen, 
Dem  fy  fich  baid  wollen 
In  frädcn  weis  emperen,  285 

lilr  fey  vnd  fy  in  mären 
Von  mynn  vnd  von  iren  rechten! 
IVarynn  glofieren  flechten, 
Beyfpil  vnd  manig  aubentewr, 
Das    ift    der    mynn    ain    hilfflich 
ßcwr  290 

Zwar  vnd  entfpriuffet  defter  bas, 
Wann  ienes  difera  Taget  das 
Vnd  difes  dem  hinwider, 
Wie  mynn  ir  fchnelles  gefider 
Hab  durch  fein  prüft  gerecket;  95 
Da  wirt  luft  erwecket 
In  mynneclicher  hofTnung. 
Lieb  von  aller  erft  von  fprung 
Vff  In  ir  hertzen  wallet, 
Wann  fy  fo  tougen  fchallct       300 
Von  alfo  füffem  wächfel, 
Wie  mynn  es  vmbhin  dächfei, 


Von  ir  zu  Im,   von  Im  zu  ir, 
Von  lieb  in  laid,  von  luft  in  gir; 
Das  alles  wirt  erfunden  da.        305 
In  fölichem  klymet  mynn  fo  hoch 
Ir  baider  fambt  gemüte, 
Sunft  kan  gefellen  gute 
Vnzelklich  fräd  fchencken. 
Es  kan  nyemant  recht  gedencken, 
Was  wird  vnd  eren  an  Im  leitt,  1 1 
Der  es  mit  red  nit  vbergeitt 
Vnd  gut  gefeil  wefen  kan ; 
Auch  möcht  man  zehen  pfarr  durch 

gän, 
Ee  das  man  fund  ir  ainen.         315 
Des  warten  fy  die  rainen, 
Wie  fy  gewege  fchicken 
Ir  red,  ir  gän,  ir  plicken, 
Das  man  Ins  nit  begatter, 
Wann  böfer  zungen  fchnatter    320 
Hatt  weder  trum ,   noch  endes  zil. 
So  müft,  wer  allzeit  reden  will, 
Sich  auch  verfchyeffen  vnderftund! 
Es  fol  nit,  dann  mit  halbem  mund, 
Ain  yeglich  mynner  reden ,        325 
Ob  man  In  wolt  befcheden 
Vnd  geren  in  vnlaymbt  prächt, 
Das  er  die  red  glorfiern  möcht 
Vnd  die  claffer  nit  erfrät. 
Zwar  es  müft  ufz  gantzer  hawt 
Manigem  mynner  fweren,  331 

Ee  das  er  wolt  emperen 
Der  red  vnd  vngerüinet  blib! 
Rum  ward  nye,    als  nun,   fo  gib, 
Vnd  pald  geweren  nye  fo  geng !  335 
Vor  was  die  regel  zwir   fo  ftreng, 
Hör  ich  mein  elter  iehen, 
Das  manigem  mocht  gefchehen 
Zu  werben  iner,   dann  ain  Jar, 
Ee  das  er  dannocht  wurd  gewar, 
Ob  In  fein  fraw  erchannt  341 

So  ift  Im  wind  vnd  ant 
Gefchehen  nun  vnd  ee  der  zeitt, 
Dem  in  hertzen  die  lieb  leitt 
Vnd  In  nit  fo  zehannd  gewert.  345 
Vedoch  hat  mich  die  fraw  vor  fert 
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Gewert,    des  ich  hewr  da  pitt, 
Das  fy  in  raines  weibes  fitt 
Sich  tu  enthalten  hin,  als  her. 
Des  kan  fy  mer,  dann  ich  beger,  350 
Vnd  verfaget  mir  ir  kains. 
Wer  bettlich  kan  begeren  ains, 
Der  wirt  gewert  deßer  Ee, 
Vnbättlich  bätt  für  oren  gee; 
Das  ratt  ich  meinen  friunden.   355 
Mynn  hat  ir  maift  vnlewmden 
Dauon,  das  fy  alfpald  erhört 
Vnbättlich  bätt  vnd  manigs  fort, 
Das    bättlich    war    vnd    fein    nit 
maint;  359 

Die  mär  üch  vmb  fünft  nit  zwaint. 
Mynn  ift  an  fürgedencken  plind, 
Alt  vnd  gefitt  als  ain  kind, 
Aus  leichter  fchuld  das  hinder  kam, 
Das  es  ain  rotten  anfiel  näm 
Für  tufent  marck  goldes.  365 

Was  mynn  gewynnet  holdes, 
Zwar  des  verwigt  fy  fich  hart! 
Darumb  ir,  lieben  friund,  nun  wart! 
Ir  frawen ,  ir  werden  held, 
Ee  ewr  die  mynn  geweld,  3T0 

Was  ir  in  hertzen  fchlieffent, 
Vnd  ee  ir  euch  verfchieffent, 
So  lugt  eben  vmb  vnd  vff, 
Es  ift  nit,  als  ain  rewkauff 
Ze  laffen  mit  ainem  vberwett.  375 
Wä  rechte  mynn  ir  hin  gepett, 
Dauon  fchaidet  fy  nit  Ee, 
Es  tu  wol  oder  wee, 
Sy  müfz  der  tod  vertreiben ! 
Nit  mer  ich  ietzunt  fchreiben    380 
Will  von  iren  fpehen  litzen ; 
Ir  frören  vnd  ir  hitzen 
Bedarff  ich  hie  nit  künden. 
Es  tut  fich  felbs  vinden, 
Wem  fy  notigs  liget  an;  385 

Nur  das  ich  als  gelückes  gan 
Den  rainen,  wolgemüten, 
Die  mynn  gewerb  behüten 
Vnd  lafz  In  wol  gefallen! 
Doch  ainer  vor  In  allen  390 


Müfz  ich  der  fälden  gunnen 
Von  Orient  der  funnen, 
Die  mir  in  hertzen  glaflet. 
Sy  hat  gewurtzet  vnd  geaftet 
In  tugentreichen  fruchten,  395 

In  fcham,  in  weibes  züchten 
Tregt  fy  des  wunfehes  eren  krantz. 
Sunft  waifz  ich,    das  fy  gar  und 

gantz 
Ift  hefel  vnd  auch  legel 
Des  ordens  vnd  der  regel,  400 

Da  zucht  vnd  Er  fich  praitent  mit, 
Vnd  was  gehört  zu  weibes  fitt. 


59. 

Von  ainem  wurtzgarten.    (Bl.  165.) 

Ains  tages  ich  paiffen  raitt 
Mit  ainem  habich  in  ain  Aw  prait ; 
Die  vand  ich  by  mir  ligen  nahen, 
Darein  ze  reitten  ich  tett  gachen, 
Ob  ich  icht  vafchönr  darynn  fund. 
Mir  volgt  nichtz,  dann  mein  hund,  6 
Die  füchten  baid  her  vnd  wider 
In  der  aw  vff  vnd  nider. 
Von  den  hunden  ich  da  chert, 
Ich   vand   ain  hag,    das   was  ge- 
liert 10 
Luftlich  mit  des  Mayen  zier. 
An  dem  hag  da  bruft  ich  fchier, 
Das  es  was  dahin  gemacht; 
Es  was  gefchickt  in  der  acht, 
Als  ob  es  vmb  ain  garten   gieng; 
Doch  fein  leng  nit  weit  vmbfieng, 
Es  was  gefchrenckt  mit  lift;       17 
Recht,  als  ain  hertz  gefchaffen  iß:, 
Alfo  was  es  mit  eggen  dreyn. 
Ich  gedacht:  darynn  müfz  fein  20 
Aubentewr!  mein  pfärd  ze  hannd 
Ich  vor  mir  an  ain  ftauden  pand 
Vnd  gieng  mit  lift  fpehen, 
Wä  ich  durch  das  hag  möcht  fehen. 
Suchen  gieng  ich  hin  vnd  für,  25 
Ob  ich  yendert  fund  ain  tür, 
Die  darein  gemachet  war. 
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Ifus    fliehen    p rächt    mir    michel 

fwär, 
Wann  ich  fach  fitzen  in  der  wild 
Mit    fenender    clag    ain    weiplich 

pild.  30 

Ir  ianier  pracht  mir  fchmertzen, 
Sy  liefz  von  irem  hertzen 
Vil  manigen  fiuftzen  tieffen; 
Die  zäher  ir  da  liefFcn 
Ze  tal  vber  die  wangen.  35 

Ir  leib  der  was  behangen 
Nach    clag   mit    fchwartzen    clai- 

dern  gar. 
Da  mein  die  rain  ward  gewar, 
Da  grüfzt  fy  mich  gar  traurielich. 
Ich  fprach:    genäd,   fraw  fälden- 

reich,  40 

Wifzt,  mir  ift  ewr  clagen  laid, 
Vnd  will   ze   dienft   euch   fein  be- 

raitt; 
Ob  es  müg  yemant  vnderfaren, 
Mein  leib  vnd  gut  fült  ir  nit  fpa- 

ren. 
Sy  fprach:     got  danck  dir,    guter 

man !  45 

Wifz,    das  clagen  das  ich  hau. 
Kan  nyemant  gewenden  mir. 
Yedoch  fo  fag  ich  dir 
Durch  die  groffen  triue  dein, 
Sich,    difer  wurtzgart  ift  mein,  50 
Da  hett  fraw  Er  ir  wonung  ynn, 
Fraw  Triu,  Statt  vnd  fraw  Mynn 
In  fräden  auch  wären  hie. 
In  dem  gärtlin  da  nye 
Kain    främdes    krautt    gewachfen 

was,  55 

Kur  durchleüchtig  grünes  gras, 
Der  grünte  da  in  reicher  zier. 
Die  frawen  all  rieten  mir, 
Ich  folt  ain  gartner  darein  län, 
Der  es  mit  edelu  krewtern  fchön  60 
Ziert,  das  war  der  grund  wol  wert. 
Nun  vand  ich  ain,  der  des  begert 
Vnd  mir  verfprach  mit  triuen, 
Er  wolts  bewaren  on  rewen. 


Ich  getraut  der  pflege  fein  65 

Vnd  fürt  In  in  das  gärtlin  mein, 
Ich  antwurt,   das  ich  fein  gewalt! 
Sein  triuer  dienft  es  zieret  palt. 
Solt  ich  fein  aller  wunfeh  gewert, 
Ich  hett  nit  mer,    dann  fein,    be- 
gert. 70 
Es  was  ain  Yrdifch  Baradeis, 
Darynn  wuchfen  wunfchels  reys, 
Auch  luftielich  darynn  plüet 
Das  edel  krautt  wolgemüt, 
Des  frucht  wuchs  in  die  hoch  fo 


gar, 


75 


Das  man  des  ynwendig  nam  war. 
Ich  vand  auch  da  in  liechtem  fchein 
Vergifz  mein  nit  das  plümlein, 
Des  varb  ye  fchaint  in  ftätikalt. 
Verfchwunden  was  all  mein  laid,  80 
Wann  ich  fach  plüen  äugen  troß; 
Das  edel  plümlin  gar  erlofzt 
Mein  hertz  von  allem  vngemach; 
Aber  feiten  ich  das  fach, 
Des  merern  tails   was  es  verpor- 

gen.  85 

Doch  fchied  mich  gar  von  forgen 
Das  werd  krautt  denck  an  mich, 
Das  krautt  liefz  allzeit  vinden  lieh ; 
Nit  halbs  ich  dirs  gefagen  kan, 
Wann  hocher  luft  lag  daran.       90 
Chain  reyff,   noch  fchnee  ward  fo 

kalt, 
Es  grünt  allzeitt  in  der  geftalfc, 
Als  in  des  liechten  Mayen  plüd. 
Nun  merck,  gefeil,  durch  all  dein 

,        gut, 
Ob  ich  nit  pillich  ianier  trag,    95 
Seid  ich  gelebt  hän  den  tag, 
Das  mir  das  alles  ift  verdorben? 
Ich  wolt  lieber  fein  geftorben, 
Dann  das  ich  fölichs  anfehen  fol, 
Es  ift  alles  vnkrauts  vol!  100 

Der  wol  gemut  in  eren  piüt, 
Das  ift  nun  alles  werniüt; 
Vnd  da  ich  vergifz  mein  nit  vand, 
Das  hat  nun  neffelkrautt  verprant, 
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Vnd  niüfz  anen  mich  der  frucht.  105 
Gedenck  an  mich  machet  flucht 
Der  fräd  von  meinem  hertzen; 
Mir  fügt  auch  micheln  fchmertzen 
Mang    dorcn,     des    fcherpff  mich 

peint. 
Wie  grön  mein  hag  vffen  fcheint, 
Ich  hab  ynwendig  pitterkait;    111 
Doch  war  es  mir  ain  funder  laid, 
Solt  es  den  valfchen  werden  kunt! 
Ich  tu  fleifz  zu  aller  Hunt, 
Das  ich  mein  hag  vfzwendig  zier, 
Das  nyemant  werd  gefrät   an  mir. 
Es  went,  wer  es  vffen  ficht, 
Ich  hab  darynn  geprechens  nicht, 
Wann  es  iß  ye  der  valfchen  lob, 
So  den  guten  gät  fräd  ab,  120 

Als  mir  fenenden  iß  gefchehen! 
Ich  fprach:    trautt  fraw,    tut  mir 

veriehen, 
Was  hat  den  fchaden  euch  gepo- 

ren, 
Das  die  frucht  iß  fo  verloren? 
Hat  der  gartner  icht  miffetän?  25 
Sy  fprach:  es  iß  nit  an! 
Hett  er  fich  bas  vmbfehen, 
Mir    war   fölicher    fchad    nit    ge- 
fchehen. 
Gefell,    als  ich  dir  fagen  will, 
Wifz,  es  iß  vnmaffen  vil  -130 

Hie  vnrainer  gifftiger  fchlangen, 
Die  tund  von  art  belangen,  . 
Wä  in  wolgemüt  wirt  kunt, 
Das  fy  verderben  In  zu  ßunt.    134 
Von  erß  ich  In  des  warmen  tett, 
Vnd  was  zu  aller  zeitt  mein  pett, 
Das  er  mit  lißen  fich  umbfäch, 
Das  mir   icht   fchad    von   In    ge- 

fchäch. 
Nun  iß  uns  laider  mif feiungen, 
Von  iren  vergifftigen  zungen!     140 
Ich  bcfchuldig  In  des  ain  tail, 
Doch  mer  mein  grofz  vnhail, 
Das  hat  noch  gröffer  fchuld  daran. 
Nyemant  fich  vor  In  hüten  kan, 


Es  iß  grofz  ir  vnrainigkait.      145 
Ich  clag,   das  es  got  vertraitt, 
Das  fy  fchwechen  gut  frucht. 
Ich  wunfch,    das  fy  muffen  flucht 
Von  allem  lannd  nemen  gar, 
Darynn  man  rainer  frucht  nymbt 
war !  150 

Sy  folten  wonen  zu  aller  friß 
Nyendert,   dann  da  vnkraut  iß, 
Das  da  chainen  fachen  frumbt, 
Nur  guter  frucht  ze  fchaden  chomt! 
Das  bös  fol  man  mit  bös  vertrei- 
ben !  155 
Das  aber  nicht  fol  frey  beleiben 
Frucht,    die  der  weit  vnd  got  be- 
nagt, 
Von  ir   vergifft,     mein  hertz  das 

clagt 
Vnd  iß,  das  ich  mufz  yräer  clagen ! 
Wann  mein   gart    nye  hat  getra- 
gen 160 
Chain  frucht,    der  man  myfzwend 

gicht, 
Vnd  kunt  des  genyeffen  nicht, 
Sy  haben  mirs  verderbt  fo  fer, 
Ir  vergifft  zungen,  das  nymermer 
Chain  fräden  frucht  wechfzt  dar- 
ynn. 165 
Darumb  fraw  Triu,  Statt  vnd  Mynn 
Sie  mußen  darufz  fchaiden, 
Aber  fraw  Er  nyemant  kan  erlai- 

den, 
Sy  wöll  ir  wonung  darynn  hän, 
Vnd  wirt  doch  oft  gepfeiffet  an  170 
Von  ainem  valfchen  attem, 
Sy  will  des  nit  geraten. 
Wie  gar  mein   fräd  iß  matt  vnd 

fchäch, 
Noch  fchleicht  fy  mir  allzeit  nach, 
Vnd  ich  doch  vorcht   gen  ir  em- 
pir.  1T5 

Sy  mügen  nit  gefchaden  mir, 
Wann  als,  das  mir  ye  fräden  gab, 
Das  haben  fy  mir  prochen  ab, 
Ir  will  iß  gantz  gefchehen. 
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Mit    fölicher    clag    tett    ich    des 
iehcn  180 

Vnd  waint   fo  hertziclichen, 
Das  mir  muß  fräd  entweichen. 
Ich  fprach:    Ey,  liebe  fraw,  nicht 
Bringt  euch  felbs  alfo  entwicht, 
Es  mag  on  das  nit  gefein.  185 

Ewr  grofz  verliefen  pringet  pein, 
Doch  fült  ir  nit  fo  gräfzlich  clagen 
Vnd  an  mut  fo  gar  verzagen, 
Es  ift  doch  an  dem  Jar  frfi,      189 
Nembt  ainen  gartner  noch  darzii, 
Der  fich  von  vngewürm  kund  bas 
Bewaren,  dann  iener  gartner  was, 
Der  fich  in  triuen  vnderwind, 
Was  er  vnkrautz  darynn  vind, 
Das  lafzt  In  darufz  rewten  gar.  95 
In  kurtzer  friß  wert  ir  gewar, 
Seidt  der  grund  ift  alfo  gut, 
Euch  wirt  noch  wachfen  wolgemüt 
Vnd  was  euch  vormals  fräden  gab. 
Sy  fprach:     geFell ,     die  red  lafz 
ab!  200 

Mir  ift  der  grünt  fo  fer  verderbt 
Vnd  alle  fräd  erßerbt, 
Es  lebt  chainer  vnder  der  funn, 
Der  mir  es  wider  pringen  künn! 
Es  fol  vnd  müfz  das  leben  mein  205 
Vor  aller  weit  verfperret  fein, 
Wann  mengclich  müfz  verftän, 
Das  ich  gclücks  nit  darzü  hän. 
Vnd  der  mir  geben  hett  die  wal 
In  allen  lannden  vberal,  210 

So  hett  ich   kainem   getrawet  bas 
Dann  dem,  der  fein  gewaltig  was, 
Vnd  gib  Im  doch  nit  gar  die  fchuld, 
Von  vnglück  grofz  ich  das  duld! 
Ich  müfz  die  warhait  iehen:     215 
Hatt  er  fich  ain  halb  vberfehcn, 
Vnhail  mir  das  ander  macht 
Souil,    das  ich  mir  hab  gedacht, 
Ich  fey  zu  fräden  nit  geporen. 
Noch  tut  mir  von  fchuld  zoren,  20 
Das   mir   mein    fräd    iß    abgcpro- 
chcn, 


Ich  waifz,  was  an  mir  ift  gerochen : 
Ich  tett  nyemantz  vberladen, 
Mein    gart    ßünd    aller    weit    on 

fchaden, 
Ich  liefz  yederman   das  fein,    225 
Mich  fräet  ain  clains  plümlein 
Bas  vnd  pracht  mir  gröffern  müt, 
Dann   oft  ainer  frawen  tut, 
Der  gart  vnd  Anger  in  reicher  zier 
Grönt,  wes  fy  gedenckt  ir,      ,  230 
Des  fy  des  chainen  mangel  hat. 
Dauon  mein  fräd  iß  pillich  matt, 
Das  mich  fo  gar  ain  clains  genügt, 
Vnd  mir  vnhail  den  fchaden  fügt! 
Vnd  oft  ain  fraw  lebt  laides  on,  35 
Die  kain  gut  frucht  erchennen  kan, 
Vnd  war  auch  ires  hertzen  lab, 
Das  fy  nach  allen  fräden  ab 
Ir  fräden  frucht  geprechen  gar. 
Von  den  man  auch  nymbt  war,  40 
Das  ir  gart  zu  aller  friß 
Gemain  vnd  vnbefchloffen  iß, 
Das  ainer  gat  ufz,  der  ander  ein; 
Das  bringt  meinem  hertzen  pein. 
Das  die  nit  vnglück  tut  ßillen!  45 
Es    grönt   vnd    plüet    nach    irem 

willen, 
Wes  fy  ze  fräden  dencket  ir. 
Ich  fprach:     fraw,  gelaubent  mir, 
Yeglich  ding  iß,  als  mans  wigt; 
Welliche  fraw  des  litten  pfligt,  50 
Die  mag  leicht  laides  wefen  on, 
Sy  lafzt   irs  nit  ze  hertzen  gän. 
Iß,   das  ir  wirt  ain  frucht  geletzt, 
Ain  anders  an  die  ßat  fy  fetzt; 
Ob  ir  dann  ainer  nit  wol  geuelt, 
Ain  andern  gartner  fy  beßelt.  256 
Doch  welliche  fich  alfo  tut  neren, 
Die  mag  feiten  lang  geweren, 
E$  wirt  in  iren  garten  nevfr 
Ain  krautt,   hailzt  afterrew,      260 
Souil,   das  in  des  Mayen  zeitt 
All  ir  frucht  darnider  leitt. 
Vnd   iß    das  wol,    des   müfz   ich 

iehen : 
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Ich  wolt  es  felbcr  geren  fehen, 
Das  fy  der  fchaur  niderfchlüg,  265 
Die  triben  fölichs  vngcfüg! 
Vnd  welliche  fraw  gepawen  hat 
Ain  garten  nach  fraweren  ratt, 
Vnd  die  macht  vngelück  vnfro, 
Oder  das  es  chomt  alfo,  2T0 

Das  fich  ain  gartner  tut  vberfehen, 
Fraw,  vnd  als  euch  iß  gefchehen; 
Solt  die  ir  frücht  nit  wider  newen, 
Das  war  ze  clagen  vnd  ze  rewen! 
Darumb  ir,    liebe  fraw  zart,      275 
Gedenckt  darnach,  das  ewr  gart 
In  fräden  wider  werd  gefielt. 
Seid  ir  kain  andern  gartner  wolt, 
So  tut  noch  den  verfüchen  bas, 
Der  des  am  erßen  fiiffter  was,  280 
Villeicht  iß  er  gewitzigt  nu, 
Das  er  hinfür  ficht  bas  darzu. 
Sy  fprach:  den  ratt  tu  mir  nit  ge- 
ben, 
Wifz,  die  weil  ich  mag  geleben, 
Will    ich   mich    nyemantz    vnder- 
winden.  285 

Ob  In  wol  afterrew  tut  pinden, 
Das  er  nun  geren  ain  gütz  tätt, 
So  iß  es  worden  mir  ze  fpät, 
Ich  hab  Ims  alles  vorgefagt. 
Ich  fprach:   pillich  er  das  clagt, 
Ob  er  ye  rainen  mut  gewan.     291 
Wä  er  fich  fchuldig  waifz  daran, 
Das  ir  feit  choraen  in  die  clag, 
Vnd  euch  nichtz  benemen  mag. 
Zart  fraw,  ert  aller  frawen  gut,  95 
Verchert  ain  wenig  ewr  gemüt 
Von  fo  vngewegner  fwär. 
Wie  euch  all  fräd  fey  vnmär, 
Doch  fült  ir  fo  allein  nit  fitzen, 
Oder    ir  fchaident   euch   von  wit- 
zen !  300 

Zu  den  lüten  fült  ir  gän, 
Leicht  wirt  ettwas  vür  euch  getan, 
Damit  ir  auch  vertreibt  die  ßund. 
Sy  fprach:     gefell,    dein  ratt  ich 
fund 


Gerecht,  niöcht  ich  geuolgen  dir! 
Wifz,  nymer  würfer  iß  mir,  306 
Dann    fo    ich    kurtzweil    vor   mir 

fich; 
Es  tut  nit  bas  erfräen  mich, 
Dann  wä  ich  mag  allain  gefein! 
Doch  will  ich  durch  die  lere  dein 
Süllich    clag    mich    fürbas    mal- 
len. 311 
So  ferr  ichs  mag  gelaffen, 
Will  ich  mich  vnmutz  weren 
Vnd  will  mich  dinges  neren, 
Vnd  trößen,  ob  ich  nicht  enhän,  315 
Das  ich  doch  nichtz  verliefen  kan, 
Wann  es  doch  in  der  weit  gat, 
Das  nyemantz  fo  liebs  hatt, 
Es  müfz  nemen  vfzgang. 
Gefell,   ich  fäm  dich  hie  ze  lang, 
Du  wäreß  vil  lieber  anderfwä,   21 
Ich  will  auch  nit  bleiben  da. 
Darumb  far  hin  in  gotes  pfleg, 
Mir  find  wol   kündig  hie  die  weg, 
Vnd  dank  dir  got  deiner  triuen,  25 
Das  dir  fo  nachent  gat  mein  rewen, 
Vnd  mich  fo  geren  macheß  fro! 
Ich  fprach:  fraw,  kam  es  alfo, 
Das  ich  ewr  fwär  gewenden  künt! 
Mein  dienß  ir  willig  vindt!        330 
Damit  fo  nicht  mir  vrlaub  geben. 
Got  geb,   das  ir  noch  tut  leben, 
Bis  ir  ergetzt  werdt  ewrer  pein! 
Sy  fprach:  trautt  gefeile  mein, 
Wifz,     chains   ergetzens    mut  ich 
nicht,                       335 
Ich  ger   nur   räch   vnd  gotes  gc- 

richt 
Vber  vngewürm  vnrain, 
Das  maniger  frawen  mit  mir  ain 
Pringt  laid  vnd  grofzen  fchaden. 
Ich  fprach :    die  weit  iß  vber  la- 
den 340 
Mit  In,  das  ich  es  felber  clag, 
Nyemant  fich  vor  In  hüten  mag! 
Doch  oft  In  auch  widerfert, 
Das  In  der  palg  wirt  zerpert, 
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Wann   man    oft   gefcheyd   fehl  an  - 
gen  345 

Sicht  an  den  hecken  hangen, 
Das  premen  fy  da  nagen. 
An  räch  tut   nit  verzagen, 
Ir  wert  noch  fräd  an  In  lohen. 
Sy  fprach :    dein  troß  tut  geben  50 
Mir  fräd  vnd  vnmut  ringen; 
Got  lafz  dir  nymer  mifzlingen, 
Wä  du  vareß,  des  wunfch  ich  dir! 
Mit  vrlaub  fchied  ich  da  von  ir 
Vnd  kam  wider  haym  geritten.  55 
Noch  wirt  mir  das  nit  vermiten: 
Ich  wunfch  der  rainen,    das  fy  vf 

erd 
An  allem  dem  gefrät  werd, 
Das  ir  ye  gefüget  laid, 
Wann   das   war    wol,    vff  meinen 
aid !  360 


Ain  krieg  von  dem  Mayen   vnd  von 
dem  Augft  Mon.     (Bl.  1T0  r.) 
In  aller  weit  iß  neid  vnd  hafz 
Vmb  iens,  vmb  ditz  vnd  vmb  das, 
Vmb  was  man  nur  gcdencket, 
Ye  ains  das  ander  krencket. 
Für  ditz  will  ich  das,     das  peffer 
feyn,  5 

So  würft  dann  iens  ain  krieg  dar- 
ein. 
Damit  chomt  yrrung  deßer  bas 
Vnd  praitet  fich  vmb,     ich  waifz 

vmb  was, 
Ir  baider  vngelirapff. 
Ich  kam  zu  fölichem  fchimpff    10 
Vergebens  aines  tages  he^r, 
Da  neid  vnd  hafz  nit  waren  tewr 
Vnd  manich  fpähes  wächfel  wort. 
Den  Mayen  vnd  den  augft  ich  hört 
Aubentewren  mitainander,  15 

So  fcharpfF  on  alles  glander 
Wolt  difer  fein  des  genofz, 


Das  mich  des  felblt   ain  tail  ver- 

drofz 
Vnd  lofete  doch  den  mären  vfz. 
Da  hüb  der  May  den  erßen  ftraufz : 
Ich  wen,    fprach  er,    das  nyemant 

leb,  21 

Der  alle  hertz  alfo  enfchweb 
In  frädcn  machen  künn ,    als  ich. 
Man  zeit  allenthalben  mich 
Für  die  aller  liebften  zeitt,  25 

Mein   kunft  die  erß  fräd  geitt. 
Als  pald  ich  in  dem  land  erfchein, 
So  höret  man  die  vogelein 
Vfz  füffer  ßyüi  ergeltzen. 
So  kan  ich  felber  peltzen  30 

Yeglich  frucht  nach  meiner  hennd, 
Wä  ich  mich  eher  vnd  wennd, 
Da  palfam  füffet  mir  die  lull. 
Ich  hab  mit  külem  taw  getuft 
Vil  oft  vnd  oft  ain  dürres  zwey,  35 
Das  aller  guten  frucht  war  frey 
On  meinen  troß  belieben. 
Du  mainß,  der  funn  fein  ßben; 
So  iß  mir  hcwr,  als  fert,  die  ain, 
Die  von  Adams  zeitten  fchain.    40 
Ja  nyemant  bas,  wann  fy,  mir  tut, 
Ich  habs  an  leib  vnd  an  gut 
So  gut,  als  du  nymer  wirß. 
Was  fruchten  du  vf  erd   gepürß, 
Der  bin  ich  erßer  anefangk,        45 
Wie  ciain  du  mir  des  fageß  danck. 
Wes  folt  ich  dancken?  fprach  der 

augß, 
Des  du  nye  haller   wert  entzaigß ! 
Von  wem  tuß  du  geüden  dich? 
Der  hornung  folt  rümen  fich,       50 
Der  Mertz  vnd  auch   der  Aberel, 
Der    iß    die    tatt    vnd    fchweigent 

Bill 
Vnd  laffent  dir   allain  den  pracht. 
Es  iß  der  Hornung,  der  erdacht 
Der  erßen  fräden  hevirr,  55 

Da  er  ze  fumer  ßewr 
Die  lerchen  fich  erfchwingen  hiefz 
Vnd  fy  ir  ßym  erhören  liefz, 
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Das  es  hoch  in  den  wölken  tuß. 
Da    ward     entfchwebt    in    feiner 

prüft  60 

Vil  manig  hertz,  recht  als  es  tobt. 
Darnach  kam  gar  hoch  gelobt 
Der  Mertz  mit  feinem  hofgefind, 
Mit  füffem  don,  mit  fenftem  wind. 
Die  durchfchluffen  der  erd  gerüft, 
Vnd  ward  befchnitten  für  gefrüft  66 
Perg  vnd  tal  in  gröner  wechs. 
Des  trug  der  Aprill  von  fechs 
Varben  gar  ain  reichs  gewandt, 
Der     manig     frucht     mit     feiner 

hanndt  70 

On  deinen  rat  gepeltzet  hat. 
Die  funn  Im  recht  als  fchon  vff 

gat, 
Als  dir,  wann  du  ze  velt  leyft. 
Das  du  dann  peffer,  dann  ich,  feyft 
An  leib,    an  hab  vnd  an  dem  müt, 
Des  red  nit  mer,  ich  will  ze  gut 
Dir  zu  fchuinpfieren  fein.  77 

Von  der  nachpawren  dein 
Hab  ich  eruorfchet,  wer  du  biß! 
Dein    frümkait  ciain   ze    fchätzen 

iß!  -  80 

Sy,  welher  herman!     fprach    der 

May, 
Du  oder  gach,  lafz  dein  gefchray! 
Dich  hülfet  nit  dein  ganggel  für! 
Ich  waifz,    das  meiner  floratür 
Der  Aprill  nit  geleichet  fich        85 
Vnd  auch  der  Mertz,     fy  laffent 

mich 
Beleiben  wol  bey  meiner  krey. 
So  möclit  ain  ainigs  plüends  zwey 
Du  felbs  nit  vergellen  mir, 
Der  ich  vil  manigs  florir.  90 

Mit  weifz  in  rott  prangen, 
Geleich  den  Hechten  wangen 
Ainer  ßoltzen  maget  vein, 
Was  raöcht  peffer  luß  gefein? 
Wann  es  fo  reihlich  gießet,        95 
Darunder  fich  engeßet 
Vil  maniger  rofenuarber  mund; 


So    fchmeügß    du    dich,    als    ain 

hund, 
Den  man  vfz  der  kuchin  fchlecht. 
Schöner  frawen  angefleht  100 

Iß  mannes  äugen  gar  ze  te^r 
In  deiner  zeitt  gewefen  hewr, 
Als  fy  noch  clagen  vber  dich; 
So  fräet  in  den  lüften  fich 
Gamolion  gen  meiner  wunn.      105 
Zwar,     ich    verprynn    nit   an  der 

funn 
Die  clären  anplick,  als  du  tuß! 
Du  fräden  laßer,  warer  wöft, 
Du  biß  vnrain  vnd  vngefunt! 
Wer  by  dir  fiechet  vnd  wirt  wunt, 
Der  hoffet  nit  genefen  fort,        111 
In  duncket,    es  fey  alemort. 
So  gar  vergifftig  iß  dein  zeitt, 
Das  man  in  allen  lannden  weitt 
Dein  vnrainikait  beforgen  mufz ; 
So  iß  mein  plüd  den  äugen  füfz. 
O  du  lofen  gramer  flantz, 
Was  geüdeft    du    von  der  plumen 

glantz  ? 
Ja,  ich  hab  new  fumer  frücht! 
Vergeffen  wirt  deiner  genücht,  120 
Alfpald  man  meiner  gab  erplickt. 
Ich  hab  äpffel,  find  gefchickt, 
Recht  als  die  roten  mündlein, 
Vnd  gleichen   auch    den    wenglen 

vein, 
Bas  denn   chain  plüd,    die  du  ye 

gewunt.  125 

Sy,  wen  gleichß  du  ainem  hundt? 
Mag  ich  nit  fchöner  frawen 
Gehaben  in  der  Awen, 
So  pring  ich  fy  doch  vif  das  wal 
In  ain  fchatten,   da  fy  nit  fal  130 
Werden  von  der  funnen  prunß. 
Wer  da  erwerben  tätt  ir  gunft, 
Dem  widergieng  ain  aubentewr. 
Alfpald  als  In  der  Awen  hewr 
Mein    frucht    bedarff   der    funnen 

haifz,  135 

Der  fewrig  Salamander  weifz, 
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Das  fy  Im  chaincn  fchaden  pirt, 
Der  venix  darinn  renormiert 
Die  feinen  Jar  vnd  wirdet  Jungk. 
So  piß  du  als   ain  mördifch  vnck, 
Den  man  vergifttig  nennet.         141 
Wer  mich  ze  veind  erchennet, 
Vrnd  dem  ich  vor  entraget  hän, 
Gewynn  ich  dem  fein  leben  an, 
Der   tatt   fchäm  ich  mich  nymer. 
Ich  fchämbt  mich  aber  ymer,   146 
Das  ich  fo  färig  ßifftet  mordt, 
Als  man  von  dir  hat  offt  gehört. 
Sich  tröß  manig  ßecher  dein, 
Das  du  Im  ringern  folteß  pein,  50 
Mit  dem  du  lacheß  in  den  tod. 
Waffen  vnd  ymer  werendt  not, 
Das  du  dich  felbs  erchenneß  nicht, 
Vnd  man  dich-  vf  dem  veld  ficht 
So  Reinifch  vnd  notig  doch       155 
In  der  herberg,  das  iß  ioch 
Ain  fchannd  ob  allen  fchanden! 
So  hab  ich  lewt  vnd  lannden 
Coß  vnd  fpeis  gegeben  wol. 
Zwar  all  mein  caßen  die  find  vol! 
Wärlich  ßän  in  pirg  vnd  Stett,  61 
Der  man  verloren  manigs  hett 
Mit  deinem  füffen  plümlein, 
Die  hab  ich  mit  den  fruchten  mein 
Behalten  vnd  behirtet,  165 

Sunß  wirt  fchon  gewirtet 
Eilender  gaß  mit  meinem  gut. 
Den  rainen  frawen  wolgemüt 
Gib  ich  die  reichen  claider. 
Alfo  iß  vnfer  baider  1T0 

Vermügen,   fprich  ich,   vngeleich. 
Vil  guter  käs  biß  du  reich, 
Doch  groffer  gab  haß  du  nicht, 
Die  man  mich  reylich  geben  ficht. 
Dem    Mayen    ward    von    fchulden 
zoren,  1T5 

Da  fprach  der  augß :  es  iß  da  voren 
Das  praiteß  noch  an  der  pfannen! 
Yedoch  pracht  ichs  von  dannen, 
Das  ich  ain  mitt  darunder  fund, 
Vnd  geb  darzu,  wem  ich  fein  gund, 


Rainer  frawen  genug,  181 

Erlaubten  fy  mir  mit  fug 
Vmb  den  fpruch  ze  fragen. 
In  drey  viertzehen  tagen 
Solt  ich  befchaiden  fy  der  mär, 
Wem  der  preis  ze  geben  war.  186 
Vrlaub  ich  nam  vnd  fchied  von  In, 
Durch  ratt  ich  zu  euch  chomen  bin, 
Ir  zarten  lieben  frawen. 
Mein  hoffnung  vnd  getrawen     190 
Statt  alle  fambt  zu  ewr  1er, 
Wem  ich  nun  gib  des  preys  Er, 
Das  yeder  fchlach  den  alenfantz, 
Da  raten  zu  fraw  Eren  krantz. 
Hie  hatt   ain   end  neid  vnd  zoren, 
Wer  des  vil  treibt,    der  wirt  ver- 
loren !  196 


61. 

Ain  gemaine  lere.    (Bl.  173  r.) 
Menfch,  wilt  du  leben  crißenlich, 
So  hör  wol  vnd  merck  mich. 
Verfchmäch  die   weit  gar  fürder- 

lich 
Vnd  trag  dein  armut  williclich, 
Leid  vngemach  gedulticlich,  5 

Hütt  deiner  wort  gar  fleifficlich, 
Gang  vff  der  gaffen  züchticlich, 
Kurtz  warb  dein  potfchafft  endlich. 
Dein  leben  halt  gar  erberlich, 
Meid  aubentewr  vil  fiätticlich.     10 
Bis  nyemant  gemainfam  vnnützlich, 
Vor  böfer  gefellfchafft  hut  dich. 
Eruorfch   nicht  newes  fürwitzlich, 
Trag  haimlich    fcham  vnd   offen- 

lieh,  — 

Vor  dir  fchäm  auch  felber  dich.  15 
Deinem  ebengnofz  bis  fridfamlich, 
Dein  hufzgefind  ziueh  crißenlich, 
Den  Ion  gib  behenndielich, 
Nit  halt  In  vor  gewalticlich, 
Dein  vndertän  ßraff  gütielich,    20 
Nit  erger  nyemantz  leichtielich, 
Nyemant  verurteil  fräuelich. 
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Dein  leben  peffer  täglich, 
Prich  deinen  willen  ordenlich, 
Gehorfam  bis  diemüticlich.         25 
Vatter  vnd  muter  halt  erlich, 
Lieplich  vnd  gaißlich  witziclich. 
Die  priellerfchafFt  erwirdiclich, 
Vor  allen  gefchlächten  funderlich ; 
Bis  In  nit  ze  haimlich,  30 

Vor  In  halt  dich  ernßlich, 
Erzaig  dich  vor  In  züchticlich, 
In  rechter  fcham,  nit  lotterlich. 
Beweis  dich  nyemantz  wunderlich, 
Deine  wort  vnd  weis  mach  tugent- 

lich.  35 

Dein  gewandt  fey  nit  ergerlich, 
Das  mach  auch  nit  newfundlich. 
Dein  fchüch  mach    nit   fprentzer- 

lich, 
Dein  fpeis  fey  nit  fcheinberlich, 
Dein  getranck  nit   ze  coßberlich, 
Dein  gang  fey  nit  vnzüehticlich,  41 
Dein  wanndel  gantz  vnftraff berlich. 
Deiner  herfchaft  nutz  würb  friunt- 

lich, 
Bewar  iren  fchaden  forgfamklich. 
Dein  Ion  verdien  getriulich,         45 
Mit  fleifz  gar  vnuerdroffenlich. 
Leibs  gemach  fuch  nit  forgueltic- 

lich, 
Nit  wach  ze  vil ,  doch  mäfliclich. 
Dein  notdurift  nym  befchaidenlich, 
In  fpeis,  in  tranck  nit  geitticlich, 
Leibs  luft  fland  wider  creffticlich. 
Anuächtung  beßreitt  manberlich,  52 
Got  will  dir  bey  ßän  brüderlich. 
Zum  gotz  dienß  halt  dich  ynnec- 

lich, 
Dabey  fo  bätt  andächticlich.        55 
Dein  fchweigen  halt  behutfamclich, 
Dein  glauben  halt  gar  veßiclich. 
Von  Im  tritt  nit  ynfynnclich, 
Nit  ßell  dich  vaßent  märterlich 
Vnd  fuch  dein  Ion  nit  werntlich. 
Das  wort  gotes  hör  begirlieh,    61 
Daby  fo  fitz  nit  fchlauffberlich, 


Das   felbs  mach  dir  auch  frucht- 

berlich. 
Dein  peicht  die   tu  gar  lautterlich 
Vnd  tail  fy  nit  mütwilliclich.      65 
Dein    fünd  verfchweig    nit  wiflic- 

lich, 
Gottes  gnad  empfach  nit  eytelich, 
Die  felben  vb  auch  danckperlich, 
So  das  fy  dir  werd  nutzberlich. 
Dein  hertz  berait  got  ßätticlich,  TO 
Mit  allen  crefften  mynnfamclich, 
Vfz  gantzem  gemüt  erwirdiclich, 
Von  gantzer  fei  gar  lobfamklich. 
Gottes  gepott  halt  fynneclich, 
Lieb  got  für  alles  hertziclich,    75 
Betracht  fein  leiden  zäherlich, 
Sein  tod  vnd  uvßand  hitziclich, 
Den  Jungßen  tag  gerechticlich, 
Der  helle  pein  erfchrockenlich, 
Das  ewig  leben  wunnfamklich.    80 
Dein  nächßen  lieb  als  felber  dich, 
Nit  hinderkös  In  häfficlich. 
Nit  erzaig   dich  vppiclich, 
Getraw  nyemantz  vnwitziclich, 
Dein  litten  laitt  gar  dapfferlich.  85 
Deine  äugen  würff  nit  vber  fich, 
Die  armen  tröß  gar  milticlich, 
Gen  In  beweis  dich  füfficlich, 
Nach  deinem  vermügen  völliclich, 
Got  gibs  wider  manigualticlich.  90 
Dein  leben  für  gewarfamclicli 
Den     tod     betracht     gar    vorcht- 

famklich. 
Darzu  fo  rieht  dich  emfficlich, 
Er  chomt  dir  anders  grymiclich 
Vnd  pricht  dein  hertz  gar  pitter- 

lich,  95 

Dein  fei  zuckt  er  dir  fchnelliclich, 
Dann  muß  du  leiden  ewielich. 
Dauor  bis,  got,   genädielich 
Vnd  ßand  vns  by   gar  vätterlich 
Alldört  in  deines  vatters  Reich !  100 
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62. 

Vnderweifung  aines,  der  Ritter  wolt 
werden.      (Bl.  1T5.) 
Gefell,  volg  meiner  1er: 

Tu  nyiiier  wider  Er, 

So  gätt  es  dir  nit  vbel. 

Schlag  auch  nit  zu  dem  rubel, 

Als  maniger  hatt  getan.  5 

Vor  äugen  folt  du  hän 

Den  Schöpffer  aller  dinge. 

Gut  frawen  wig  nit  ringe 

Vnd  auch  die  prießerfchafft. 

In  Ritterlicher  craft  10 

Solt  du  dein  zeit  verzercn. 

Die  armen  folt  du  neren. 

Got  bcwar  dein  iugent! 

Erzaig  an  mir  dein  tugent 

Vnd  auch  dein  manlich  art        15 

Gen  allen  frawen  zart 

Solt  du  dich  hän  in  hut. 

Seidt  du  vf  Meres  pfiüt 

Nach  Ritterfchafft  wilt  faren, 

So  wöll  dich  got  bewaren  20 

Vnd  auch  die  müter  fein! 

Merck,  trautt  gefeile  mein, 

Was  ich  dir  fagen  will: 

Es  gehört  zum  Ritterfpil  . 

Manhait  vnd  vnerfchrocken.        25 

Vff  kielen  vnd  vff  kocken 

Solt  du  erfchrecken  nicht. 

Stürm,  wetter  man  dick  ficht 

Gar  grawfamlich  gepären, 

Das  die  von  Jungen  Jaren  30 

Darab   erfchrecken  muffen. 

Scharpff  wind  vnfüffe 

Her  feüfen  von  Fortun; 

So  nyfii  zu  Patron 

Den  Ritter  gut,  fant  Jörigen;      35 

Schifkinder  Marhner  Fergen 

Nach  allem  deinem  fynn 

Geh  dir  die  kaiferin, 

Die  got  Im  felbs  erkos! 

Den  Text  vnd  nit  die  glös  40 

Erzaig  vor  allen  dingen 

Dem  Schöpffer,    funderlingen 


Mit  lautter  peicht  und  reft. 

Gefell,  mit  gantzer  triu 

Die  hoch  vnd  reich  prefent,        45 

Das  hailig  Sacrament, 

Andächticlich  empfach! 

So  volgt  dir  fäld  nach 

Zu  deiner  vart  befunder. 

Befchaw  auch  vil  der  wunder,    50 

Da  Crißus  hatt  gewanndelt. 

Es  iß  nit  wol  verhandelt, 

Das  maniger  wider  chomt, 

Als  ob  er  fey  verfämbt, 

Vnd  nit  gefagen  kan,  55 

Was  got  der  here  began 

In  dem  vil  hailigen  lannd. 

Es  iß  fünd  vnd  fchand, 

Sol  ainer  verzeren  fein  gelt, 

Als  ob  er  vber  kurtzes  velt         60 

Von  ainer  kirchen  kam. 

Die  Statt  Jerufalem 

Solt  du  befchawen  recht. 

Mit  kurtzen  Worten  fchlecht 

Vernyüi,   wes  ich  dich  pitt:        65 

Befunder  fchaw  die  tritt, 

Das  noch  vnuerwandelt  iß, 

Als  got  der  war  Criß 

Von  vns  gen  himel  für. 

Gemeffen  nach  der  fchnür  TO 

Kan  ich  nit  alle  ding, 

Merck  felber,  gut  Jüngling, 

Was  dir  das  peß  fey, 

Die  keüfch  Maget  Marey 

Clioin  dir  darynn  ze  ßewr!  —     T5 

Gnad  werde  fraw  gehewr, 

Sprach  er  zu  der  vil  zarten, 

Solt  ich  gen  Nogarten 

Durch  ewren  willen  faren, 

Die  rays  wolt  ich  nit  fparen,      80 

Durch  Tartaray  vnd  Rewffen 

Drey  wintterrays  gen  Brewffen 

In  ewrem  dicnß   ze  tun. 

Got  helff  mir  wider  hain ! 
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Von  dem  hailigen  Gaiß. 
Der  Münich  vonfaltzburg.  (Bl.  176  r.) 
Kom,  füffer  troß,  hailiger  gaiß, 
Seidt  du  der  armen  vatter  haiß, 
Dein  fiben  gab  an  vns  vollaiß, 
Die  du  einfpren glichen  fayß! 
Gib  götlich  weifzhait  aller  maiß, 
Gib    recht    verßantnufz,     als    du 

waiß,  6 

Die  leib  vnd  fei  behalten! 
Gib  vns  in  leiden  deinen  ratt, 
Gib  gütikait  für  vbel  tatt, 
Gib    kunß,    die   fich    nit    laichen 

latt,  10 

Gib  ßerck,  die  fünden  wider  ßat, 
Gib   götlich  vorcht  fru  vnd  fpatt! 
Wann  wer  dein  fiben  gab  nit  hat, 
Der  mag  gelück  nit  walten! 
Als  got  befchuff  in  anegeng        15 
Hoch,  tieff,    liecht,  vinßer,  weit 

vnd  eng, 
Der  Sun  was,   der  anefieng, 
Mit  feiner  hannd  ze  machen, 
All  form  er  pildet  kurtz  vnd  lang. 
Du  baider  mittler  on  gedrang,    20 
Durch   dich   hat   fiyiii    der    Engel 

fang, 
Du  troft  in  allen  fachen ! 
Durch    dich    gefambnet    wirt    die 

Meng, 
Natur  nam  von  dir  dein  gefpreng, 
Gelaub  vnd  fpräch,    die  nun  find 

ßreng,  25 

Die  kan  dein  gut  wol  vachen! 

Dein  craft  nach    deinem  willen 
wenndt 
Die  himel  vnd  die  Element. 
Der  höchß  vns  ettlich  ßeren  fendt, 
Darnach  die  andern  all  vmb  gendt. 
Der  Mon  fiben  Planeten  nennt,    31 
Der  yeder  feinen  lauft  vollendt 
In  feiner  model  raiffen. 
Nyili  ab  In  bös  natürlich  pünd, 


Damit  der   menfeh  fücht  füntlich 
fünd!  35 

Dein  lieplich  fewr  in  vns  entzündt, 
Dein  hilff  1er  bitten  vnfre  mündt, 
Dein  waffer  wafch  ab  vns  die  fünd, 
Behütt  vns  vor  der  hell  abgrünt, 
So  vnfer  veind  abftraiffen!  40 

Got  vater  vnd  Sun  dir  des  hilt, 
Das  du  magß  tun,  was  du  wilt; 
Nun  1er,   was  menfehlich  fey  ge- 

pilt, 
Gereehtikait  hie  werben! 
Benym  vns,   was  deine  gut  beuilt, 
Die  letßen  rechnung  für  vns  gilt  46 
Durch  all  dein  vberflüffig  milt, 
Wann  wir  hie  muffen  fterben ! 
Wann  vnfer  tag  find  vfzgezilt, 
Vnd  vns  der  tod  das  leben  ßilt;  50 
So  bis  vns  dort  ain  fchirmfchilt 
Für  eübiclich  verderben! 

Durch  dich    fo  iß  die  hailigge 

fchrifft, 
Darynn  du  künftig  zeitt  begrifft, 
Die  gar  die  newen  Ee  an  trifft.  55 
Du  haß  all  gaißlich  1er  geßifft, 
Das  man  ir  füffikait  durch  fchifft, 
Damit  der  mut  wirt  fo  getifft, 
Das  er  zu  himel  fliuget. 
Durch  dich  fprach  der  weiffagen 

gemüt,  60 

Durch  dich  der  zwölffpot  flam  vnd 

glut, 
Durch    dich    der   martrer    frölich 

plüt, 
Durch  dich  peichuatter  lebt  in  gut, 
Durch  dich  die  Junckfraw  keüfch 

behüt, 
Ainfidel  fliuhet  weltlich  flutt,      65 
Der  dann  der  gmain  verleüget! 
Dein  fegen  pringet  haimlich  dar 
Die  fiben  hailikait  fo  gar,        j 
Das  got  chomt  in  ain  prot  fo  dar 
Mit  priefters  hanndlungen!  70 

Das  tauffen  gibt  der  fei  ir  nar, 
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Öl  crißen  machet  Funden  par, 
Die    peicht    liebt    Pich   der  Engel 
fchar, 

So  hertz  redt  mit  der  zungen. 

Du  zündeß  fiben  Candelier,      75 
Du  biß  der  fiben  Heren  zier, 
Der  fiben  gab  ain  durch  florier, 
Der  fiben  döner  magiilrier, 
Der  fiben  figill  öffent  fchier! 
Zu  hirael  mit  viguren  Tier  80 

Sacli  fant  Johannes  fölich  wunder. 
Nun  ratt  den  fiben  kirchen  hie, 
Wämit  man  got  dien  vnd  auch  wie, 
Dem  fich  mufz  piegen  yeglich  knye, 
Wann  laider,  feidt  die  weit  anfie, 
Zeliefz  der  raenfch  fein  fünden 
nye,  86 

Wie  hart  es  Im  darumb  ergie, 
Noch  liebt  es  Im  befunder! 
Gib  vns  der  fiben  kunß  geticht, 
Ler,   das  die  red  fey  wol  gericht, 
Ler     valfch     erchennen     by     der 
fchlicht,  '         91 

Ler,  raine  wort  ze  plömen! 
Ler  fingen,  das  zu  got  verpfiicht, 
Ler  zal,  die  all  fünd  gar  vergicht, 
Ler  meffen  hoch  gaifilich  geficht, 
Ler  himlifch  kunft  on  römen!  96 
Geduldig  mach,  wen  laid  anficht, 
Wann  on  dein  hilff  fein  wir  ent- 
wicht, 
Mach   weltlich    fräd    vns    gar  für 

nicht, 
Das  wir  dauon  geftömenl  100 

Von  dir  wirt  früchtig  allerley, 
O  höchßer  troft,  nun  won  vns  bey 
Für  zweifei  vnd  für  ketzerey. 
Mach  vns  zu  allen  Zeiten  frey 
Von  Sund,    die   in   dich   gefündet 
fey,  105 

Das  vns  die  vrtail  nit  befchrey, 
Die  lhefus  tut  den  vaygen! 
Mach  durch  dein  hailig  fiben  gab, 


Das  yeglich  criften  recht  gelaub, 
Verprenn  mit  deines  fewres  fchaub, 
Ob  chain  arttickel  In  betaub,  111 
Das  Im  chain  veind   fein  fei  icht 

raub ! 
Der  fein  fynn  firäet,  als  der  ßaub, 
Den  folt  du  hilff  erzaigen! 
Betrübte  hertz  tröß  füfficlich     115 
Vnd  lafz  vns  hie  crparmen  dich, 
In  hertzenlaid  die  fünd  nit  rieh, 
Bedenck  plöd  creatural 
Bis  milt,  vertrag  vnd  vberfich, 
Hilff  vns  vfz  not  befunderlich,  120 
Gewonlich  gut  an  vns  nit  prich, 
Lafz  vns  dein  gut  nit  fauren ! 
Gott  vattern  vmb  vns  all  zu  f prich 
Durch  lhefus  pittern  hertzensßich, 
Hailiger  gaiß  vns  der  vergich,  125 
Gib  ewig  fräd  für  trauren ! 


64. 

Von   dem   hailigen    Fronleichnam 

Crifti.    (Bl.  1T8  r.) 
Gott,  in  driualtikait  ainfalt, 
Ain  ding,  ain  wefen,  drey  gellalt, 
Ye  gewefen  weder  Jung,  noch  alt, 
Der  all  ding  fchüff  mit  gewalt, 
Der  hat  vns  crißen  vfzgezalt        5 
In  feiner  Engel  choren. 
Es  hat  nit  vil  viguren  fchein 
Das  wirdig  opffer,  prott  vnd  wein, 
Gemüt  mit  waffer  clär  vnd  vein, 
Das  vns  abtiliget  ewig  pein,         10 
Wann  es  iß  aller  fälden  fchrein 
Der,    die  darzu  gehören. 
Melchifedech  was  der  anfangk 
Des  höchßen  opiTers  funder  wanck; 
Da  Abraham  vier  küng  bezwang, 
Da  pracht  er  Im  zu  eren  16 

Gefegents  prot  vnd  auch  den  tranck. 
Moyfes  kam  darnach  vberlangk, 
Da  Pharo  in  dem  Mer  verfauck, 
Da  wolt  got  wunder  meren,  20 

Das  prot  von  himel  herab  fchwanck, 
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Die    Jüdifchait    fagt    Im    clainen 

danck, 
Da  Dauit  ward  von  hunger  kranck, 
Der  afz  fölich  prot  recht  geren. 

Da  die  genadenreich  zeitt  kam 
Vnd  got  erlöfen  wolt  Adam,        26 
Maria  machet  got  fo   zam, 
Das  er  an  fich  die  menfchait  nam, 
Die  für  vns  ftarb,    recht   als   ain 

lam, 
Durch  vnfer  hail  zerwerben.  30 

Got  letzet  fich  mit  feiner  fchar, 
Ihefus  verwandelt  fich  da  gar 
In  prot  vnd  wein,  die  fälig  nar, 
Bott  fich  In  felber  allen  dar 
Vnd  fprach;   meins  leidens  nement 

war.  35 

Wie  oft  euch  das  ding  widerfar, 
So  dencket  an  mein  fterben! 
Sein  gnad  fich  da  zu  vns  verpandt, 
Er  fetzt  vns  gar  ain  coftlich  pfandt, 
Sich  felber  mit  der  rechten  hanndt 
Vns  armen  hie  ze  geben.  41 

Des  die  gewifzhait  vns  ermant, 
Befitzen  feines  vatter  lannt, 
Wer  hie  gen  got  ift  recht  erchannt 
Vnd  Im  kan  dienen  eben.  45 

Der  Schacher  an    dem    crütz    das 

vandt, 
Da  Im  die  ewig  pein  verfchwandt. 
Got  wirt  all  tag  herab  gefandt 
Vnd  auch  das  ewig  leben! 

Verfuchen,   fchraecken,   greiffen 

geficht,  50 

Mag    menfchlich    crafft    befynnen 

nicht, 
Der  glanb  mit  hören  das  vergicht, 
Das  mit  fünff  Worten   fölichs   ge- 

fchicht, 
Das  got  fein  flaifch  in  prott  ver- 

pflicht. 
Wein,  waffer  wirt  zu  plfit  gericht 
Mit  Wandlung  der  naturen.  56 


Wie  ciain  man  tailt  das  Sacrament, 
Doch  wirt  die  gothait  nit  zertrent, 
Noch     von     den    nyeffenden     ver~ 

fchwendt, 
Got  wirt  in  yedem  tail  genennt,  60 
Gantz   mer,    noch  mynder  vnuer- 

wendt. 
Wer  des  ainfalüclich  bechennt, 
Dem  ift  es  gut  für  trauren! 
Got  läfzt  fich  nyeffen  bös  vnd  gut ; 
Doch  wer  fich  felber  helt  in  hut, 
Vnd  newfzt  In  mit  rainem  mut,  66 
Dem  kan  er  fräd  befchaiden ! 
Wer  aber  lebt  in  fünden  flut 
Vnd  an  Im  felbs  fo  vbej  tut 
Vnd  newffet   got  vnd   trinckt  fein 

plut,  70 

Das  mufz  Im  ymer  laiden! 
Straft    In    nicht    hie    die    göttlich 

rutt, 
So  wirt  fein  leib   vnd  fei  verprfit 
Dort  ewiclich  in  helle  glut, 
Als  Juden,  ketzer ,  haiden!  75 

Die  loblich  fpeis  ift  vns  berait 
Zu  troll  der  höchften  fälikait. 
Sy  ift  der  eilenden  gelaitt, 
Ain  fenfte  rü  nach  arbait, 
Der  fünden  fcham  fy  zierlich  claidt. 
Der  fei  ain  füffer  gaft  gemait,    81 
Vnd  kan  ir  fräd  wol  fchlichten. 
Die  Engel  von  des  priefters  mundt 
Got  vatter  tun  das  opffer  kunt. 
Das  ift  vns  hie  vf  erd  gefunt      85 
Vnd  wirt  gefendet  ab  zu  grünt 
Den,    die  ir  fünd  hat  angezündt, 
Die  trottet  er  zu  aller  Hundt 
Vnd  kan  ir  pein  vernichten. 
Die  fälig  mefz   das  vortail  geitt, 
Der     menfch     fey     nachent     oder 
weitt,  91 

Dem  wirt  getailt  die  fälikait 
Mit  allen  rainen  hertzen. 
Wann  wer  des  fegens  da  erpeitt, 
Der  wirt  gelegent  vnd  gefreyt,   95 
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So  man  das  Sacramcnt  getreytt 
Für  ewiclichen  fchmcrtzen. 
Wann  der  tod  das  leben  abfchneit, 
Sölich    güthait    dann    zu    got    vff 

fchreyt, 
Das  er  helfF  an  der  lctßen  zeitt 
Zu  himlifchcm  fchertzen.  101 

Menfch,    bitt  got,    das  er  dich 

becher, 
Das  er  dich  feinen  willen  1er. 
Wilt  du  dich  fräen  ymermer, 
Bedenck  die  pitterlichen  fer,     106 
Criutz,  Negel,  Cron  vnd  auch  das 

fper, 
Das  plut  vnd  waffer  ran  daher, 
Damit  er  dich  erarneU 
Weltlich  fräd  iß  laider  faur, 
Der  fei  ain  fchedlich  nachpaur,  10 
Ir  füffikait  fchlecht,  als  der  fchaur. 
Darumb  durch  gotes  willen  traur, 
Das  dich  ir   fchalckhait  icht  be- 

taur; 
Got  erzaiget  dir  ir  valfch  vigur, 
Das  er  dich  vor  ir  warnet.  115 

Darumb  dien  got  on  vnderpind. 
Die  weil  man  In  ob  altar  vind, 
So  ift  gütig  Maria  chind 
Gen  criftenlichen  namen. 
Wie    wol    die    fichtig    form    ver- 

fchwindt,  120 

Die  haimlich  lieb  doch  des  begyndt, 
Das  die  fei  dauon  gnad  gewynt, 
So  got  vnd  fy  fich  famen 
In  lieb,  die  ewiclichen  prynnt, 
Der  nymer  hie,  noch  dort  zerrynnt. 
Sölich  fräd  chains  menfchen  hertz 

befynnt;  126 

Got  helff  vns  zu  Im  Amen ! 


65. 

Von  der  hailigen  driualtikait. 
Der  Münich  von  Saltzburg.  (Bl.  180  r.) 
Herrgott,  allmächtig  drey  perfon, 


Ain  gott  vnd  drey  namen  fron 

Verainet  fchon 

In  driualtikait! 

Küng  aller  küng  in  deinem  tron  5 

Mit  kaiferlicher  Cron! 

Der  ewig  Ion 

Der  biß  du,  vatter  zart! 

Der  Sun  in  deiner  Mayeßat 

Durch  deinen  weifen  ratt  10 

Sein  hanndt  getätt 

Hatt  gar  mit  fleifz  berait. 

Der  hailig  gaift  natürlich  lat 

Dein  wegung  .  was  vmb  gat 

Yeglichs  hatt  15 

Frucht,  fei  nach  feiner  art. 

Lob  vns  by  dir  die  fälig  fchar, 

Die  ift  behüt  vor  wandel  gar, 

Die  vnder  ift  der  fälden  bar. 

Vns  mitel  fäliclich  bewar,  20 

Das  vns  dein  parmung  widerfar. 

Dein  hilff  darumb  an  vns  nit  fpar, 

Das  menfchlich  ilaifch  ift  würmig 

zwar, 
Noch  ward  chain  creatur  nach  dir 
Gebildet,  zarter  got,  als  wir.        25 

Maria,  wie  gar  fro  du  bift, 
Das  dein  kind  Ihefus  Criß  ze  hi 

mel  ift, 
Fürß  aller  creatur  iß, 
Bey  dem  dir  kainer  not  geprift, 
Dem  dein  hannd  zu  maniger  friß 
Durch  fein  genift  31 

Dein  tüttlin  bott  ze  mund! 
Man  got  der  vätterlichen  gut, 
Deinem  Sun  waich  fein  gemüt, 
Enzündt  dein  zart  vigur  in  gaißes 
glüt!  35 

Bitt,  das  er  ßill  des  Meres  pflut, 
Das  vmb  alle  menfchen  wüt, 
Vnd  vns  behüt 
Vor  fünd  vnd  helle  grünt! 
Ir  Engel  fälig  manigualt,  40 

Ir  lieben  gaiß,  zu  In  gezalt, 
Ir  werdent  vier  vnd  zwaintzig  alt, 
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Vertreibent  böfer  gaiß  gewalt! 
Ain  yeglich  Engel  der  helff  pald 
Den   menfchen,     des  er    hab    ge- 
walt, 45 
Das  er  Im  leib  vnd  fei  behalt ! 
Das  vns  erfrä  der  harpffen  klang 
Vnd  aller  Engel  füfz  gefang! 

Johannes   tauffer,    der   genaden 
krey, 
Bitt  auch,  was  vns  nützlich  fey, 
Die  namen  drey!  51 

Vorgenger  gotes  /uns, 
Propheten,  Pattriarchen  frey, 
Durch  ewr  Prouecy 
Gcßänd  vns  bey  55 

Vor  dem  hochgelobten  gotl 
Zwölff  poten ,  werde  hiräels  zier, 
Ewangelißen  vier,   himlifche  tyer, 
Nun  bittent  auch  für  vns! 
Das  got  die  fei  fo  rain  vifier,      60 
Das  er  fy  nicht  verlier; 
Des  hilff  vns  auch  fchier 
Die  küngklich  vnd  hailig  rott! 
Sant  Stephan  vnd  all  martrer, 
Bifchöff,  Ainfidel,  Peichtiger,      65 
Junckfrawen,  wittwenn  on  geuär, 
Des  pitten  all  wann  wir  faraler 
Der  guten  werck,  der  fänden  fwär, 
Das  wir  ewr  bedürffen  wol, 
Wann  ir  feit  aller  fälden  vol !      70 

Herr,  bis  genadig  vnd  vberfich! 
Erlös  vns  auch  ewiclich 
Von  dem  te^fFel!  prich 
Sein  tufentualtig  fünd !  74 

Den  gähen  tod  wären  funderlich, 
Gefchofz,  würff,   fchleg  vnd  ßich! 
Mach,  das  wir  auch  hinder  dich 
Fliehen  vor  allem  leiden! 
All    zaubrey,    güfft,    den  Doner- 

fchlag, 
Wä  vns  ain  valfche  zung  nag,   80 
Herr,  das  veriag, 
Vnd  auch  all  töttlich  fünd ! 


Erlös  vns  an  dem  iungßen  tag! 
Hilff,  das  kain  menfch  verzag! 
Empfach  vnfer  letße  clag,  85 

So  wir  von  hynnen  fchaiden! 
Durch  dein  gepurt  lös  vns  vfz  not 
Vnd  durch  dein  Sacrament  im  prott, 
Auch  durch  dein  hailig  plut  fo  rott, 
Durch  deinen  pitterlichen  tott!    90 
Dein  uvßend,  vffart  vns  erpott! 
Hilff  vns ,    das  der  tod  verfchrott ! 
Gib  vnglück,  end  vff  erden, 
Das  die  feien  behalten  werden ! 

Wir   funder,    herr,    bitten    ge- 
main :  95 

Für  vns  friuntlich  zu  dir  hain, 
Die  kirchen  rain ; 
Gib  vns  genad  vnd  frid! 
All  frücht  gefegen,  grofz  vnd  ciain, 
Vnrecht  begir  verpain!  100 

Der  denn  ze  trag  wöll  fein, 
Mach  refch  zu  deiner  huld! 
Gib  fei  vnd  leib  ir  täglich  fpeis, 
Das  himlifch  Baradeis, 
Wann  wir  fein  dein  gelid !  105 

Straff  vns  mit  deiner  parmung  reys 
Gar  vätterlich  vnd  leys, 
In  fölicher  weis, 
Das  menfchlich  er  äfft  erduld! 
Geläubig  fei  tröß,   herr,  behennd 
Vnd   lefch  ab    durch    dein  gut  ir 
prennd!  111 

Veß  re^r  von  himel  vns  fend, 
Das   die  peicht  dort  pufz  erwend! 
Dein  Fronleichnam  vns  hinlend 
Zu  dir  mit  ainem  guten  end!     115 
Des  helff  vns  got  hie  vnd  da 
Vnd  auch  die  füfz  Maria ! 


66. 

Von  vnfer  frawen. 
Der  Münich  von  Saltzburg.  (Bl.  182  r.) 

Maria  keufche  muter  zart, 
Wie  lußlich  was  dein  raine  artt 

17 
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Dem  höchßen   got,    der  (ich  ver- 

fpart 
Zu  dir,  du  volbefchloffner  gart, 
Das  er  menfehlich  beclaidet  ward, 
Das  nye  dein  Mägtlich  plüm  ver- 

kart  6 

Sich  in  kainerlay  dingen. 
Gib,    raine  Magt,    mir  crafft  vnd 

macht, 
Das  ich  an  difer  hailigen  nacht 
Dein  Junckfräwliche  purt  betracht, 
Wie  fich  dein  vatter  in  dich  flacht! 
Das  ich  kunßlofer  darnach  acht, 
Wie  ich  mit  andächt  rüff  die  wacht, 
Dar  zu  gib  mir  gelingen !  14 

Woluff  alles ,    das  zu  himel  fey, 
Mit  aller  füffen  fymphoney 
Vnd  fingent  got  der  ern  krey, 
Dem  ainen  vnd  driualienl 
Das  vns  der  frid  hie  won  by,      19 
Des  guten  willen  wanndels  frey, 
Das  harpffen  in  der  Jerarchey, 
Ir  vier  vnd  zwaintzig  Alten ! 
Darzii  ich  vnuerdienter  fchrey, 
Ain  fündig  menfeh  vf  dürrem  zwey ! 
Hilff,   Junckfräwliche  Magt,    Ma- 

rey,  25 

Das  fein  gelück  müfz  walten ! 

Als  got  in  feiner  Mayeßat 
Den  Sun  in   Im  geporen  hatt, 
Durch  den  er  fchuff  fein  hanndt- 

getatt, 
Da  welet  er  dich  mit  weifem  ratt, 
Das   er   von    dir    nem  menfehlich 
wat,  31 

Darynn  er  fich  noch  fehen  latt 
Im  himel  vnd  vf  erden. 
Dein  keüfch  geperen  hat  empleckt 
Das  wort,  das  mengelich  was  ver- 
deckt. 35 
Die  fchlang,  die  Eua  hett  geheckt, 
Der  haubt  ift  deinem  tritt  geßreckt. 
Dein  troß  füfflich  den  fünder  weckt, 
Das  In  der  laidig  veind  nit  fchreckt, 


Das  er  müg  zweißig  werden.  40 
Durch  dich  nam  end  Adams  wee, 
Durch  dich  lebt  in  der  Arch  Noe, 
Dnrch  dich  verhiefz  got  by  Mam- 

bre 
Dein  frucht  h'ren  Abrahamen! 
Durch    dirh    fach   Moyfes  wunder 

me,  45 

Durch  dich  kam  Dauit  von  Jeffe, 
Durch  dich  gab  got  die  ne#en  Ee, 
Da  er  dich  welet  zu  Ammen! 
Hilff,  das  der  fünder  widerßee, 
So  In   der  füntlich  luß  an  gee!  30 
Entzünd  in  Im  durch  dein  Aue 
Des  hailigen  gaiftes  flathen ! 

öu   biß   die  höchß,   die  got  er- 
pitt, 
Du  fchlechß  den  vaygen,    als  Ju- 
dith, 54 
Dein  fchön  Thamar  ferr  vbertritt, 
Du  tüß,  als  Ruth,  in  dein  fchnitt, 
Dir  wont  Sufannen  vnfchuld  mit, 
Vnd  Abigail  mit  weifem  litt 
Mag  dir  gar  ciain  geleichen  !        59 
Was  Wunders  ye  von  got  gefchach, 
Was  ye  propheten  mund  gefprach, 
Dem  was  dein  leib  ain  obtach! 
Nabochodonofar  das  iach, 
Da  er  den  ßain  ablauffen  fach, 
Den  hannd ,    noch  fufz  nye  abge- 
prach,                       65 
Da  Im  trambt  von  vier  Reichen. 
Du  biß  des  höchßen  gottes  tron, 
Den  er  Im  hat  gepawen  fchon, 
Dauon  geticht  hat  Salomon 
Yfh  gefang  von  den  gefangen!    70 
Ain  rfltt,    die  plüen  ward  Aron, 
Wiewol  darumb  batt  Gideon! 
Sich  Jofue  gen  Gabaon 
Bey  hocher  funnen  prangen  ! 
Zwölff    Sterne    zieren    wol    dein 
Cron,                         75 
Dich  klaidt  die  funn,    dich  leücht 
der  Mon, 
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Als    dich    fach    fant    Johanns     1b 

fron 
In  taugenhait  vmbfangen. 

Frä  dich,    Ezechielis  port,      T9 
Das   du  vmbfangen  haß  das  wort, 
Das  gar  vmbgreift  der  himel  ort. 
Du  haß  ainfaltielich  betört 
Das  häffig  tufentualtigmort 
Vnd  haß  des  tewffels  fraifz  erßort, 
Als  Dauit  mit  der  fchlingen.         85 
Der    Jüdifch    glaub    iß    gar    zer- 
trennt, 
Balam  der  haiden  des  bechennt. 
Dir  ward  der  Stern   fchon  gefendt 
Vnd  auch  drey  küng  von  Origent, 
Das  Pfayas  auch  erchennt,  90 

Das  Dranedery  vnd  grofz  gennt 
Zu  Jerufalem  ward  dringen. 
Augußus  hiefz  die  weit  gemain, 
Das    yeder    raenfch    folt    chomen 

hayn; 
Da  kamß    du    fchwanger,    Maget 
rain,  95 

Mit  Jofeph  zu  den  ftunden 
Gen  Bethlahem,  das  Caßell  clain. 
Dein  kind  vns  da  ze  troß  erfchain, 
Das   got  an  fich   nam  flaifch  vnd 

pain, 
Als  In  die  hirteh  funden.  100 

Der  tut  vnd  lafzt  durch  dich  allain, 
Wes  du  begereß  on  alles  nain. 
Dich  furcht  natur  vnd  anders  chain. 
Die  ha/t  du  vberwunden. 

Fraw,  aller  crißenhait  geniß,  105 
Bitt  vnfern  hcren  Ihefum  Criß, 
Das  er  vns  arm  fünder  friß 
Vor  allem ,   das  vns  fchedlich  iß, 
Seidt  du  des  wol  gewaltig  biß. 
Erfüll  mit  gnad,  was  vns  gepriß,  10 
So  wir  die  fchuld  verraitten ! 
Süntlich  begir  an  vns  verwennd, 
Das    weltlich    luß    den    leib    icht 
pfennd ! 


Der  armen  fei  dein  rüder  fcnnd. 

Damit  fy  fäliclich  zu  lennd !     115 

Pewt  vns   dein  parmhertzig  hennd 

Zu  troß  an  vnferm  letßen  end, 

Die  vns  zu  fräden  laiten! 

Sich  menfchlichplödikait  recht  an, 

Das  laider  weder  fraw,  noch  man  20 

On  fünd  gar  kaum  beleiben  kan, 

Die  wir  täglichen  meren. 

Dein  gruntlos  parmung  vns  wol  gan 

Mer  hails,    dann  ye  chain  menfch 

befan, 
Gelaub,   hoffnung  vnd  guter  won 
Sol  vns  die  weifzhait  leren!  126 

Maria,  muter  lobefan, 
Dein  gütlich  trößen  nye  zerran, 
Hilff  vns  zu  dem ,   der  vns  gewan, 
Mit  feinem  plüt  vereren!  130 


67. 

Von   Mayr  Hetzen.      (Bl.  184  r.) 
Es  was  ain  Mair,  hiefz  Betz, 
Der  hatt  ain  Bolen,  hiefz  Metz, 
Der  was  er  alfo  holdt, 
Das  er  nach  ir  ßerben  wolt. 
Sy  was  Im  auch  nit  vnweg,  5 

Wie  es  vmb  die  fach  lag, 
Sy  wolt  In  bätt  nit  geweren, 
Er  wolt  ir  dann  fweren, 
Das  er  zu  Ee  vnd  zu  recht 
Sy  wol  gehaben  möcht.  10 

Des  ward  Mai*  Betz  ze  ratt, 
Schnell  vnd  gar  tratt 
Bracht  er  Biderlüt  darzu, 
Burckhart  den  luckenfrü 
Vnd  fein  Bruder  Schollentritt,     15 
Herman  den  hufffchmid, 
Auch  Petter  den  kecken, 
Vnd  den  alten  hoffchlecken, 
Vnd  Ilennflin  vfz  der  pewnd. 
Auch  ander  fein  gut  friund        20 
Kamen  mit  Mair  Betzen  dar, 
Diethrich  der  vbelfar, 
C ünrat  der  plattenkopf, 
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Vnd  auch  Mair  Nafztropff, 
Vnd  der  reiche  Poppfer,  25 

Völcklin  der  Schnaufer. 
Nun  fchweig  alt  vnd  Jung! 
Sprach  der  weis  Nodung. 
ßetz,  du  biß  ain  gerad  man, 
Wilt  duMetzen  zu  derEe  hän?  30 
Er  fprach:  ia,  will  fy  mich! 
Nodung  fprach:  Metza,  gich, 
Wilt  du  Betzen  hän  zu  der  Ee? 
Sy  fchwaig,  er  vorfcht  fy  me. 
Sy  fprach  :    ia ,  haifzt  michs  mein 
muter.  35 

Nodung  fprach:    fy  entüt  dir 
Nichtz,    des  gelaub  du  mir. 
Alfo  nach  ir  baider  gir 
Ward  In  die  Ee  befchaffen, 
On  Schüler  vnd  on  pf äffen.  40 

Da  ward  dem  Betzen 
Gegeben  zu  der  Metzen 
Ain  pock  vnd  ain  kalb, 
Auch  ain  ku,    die  was  falb, 
Zwen  ymen  vnd  ain  fchwein,      45 
Auch  ain  plaffetz  Röfflein, 
Vnd  tyerlen ,  Hertz  vf  der  praitt. 
Da  ward  fraw  Metzen  widerlaitt 
Zwu  iuchart  ackers,   wol  gefät, 
Drey  malter  habers,  recht  erplät, 
Auch  ward  fr  von  dem  Tennen  51 
Ain  haan  vnd  viertzehen  hennen 
Vnd  fünff  pfunt  Pfefiing. 
Das  waren  als  zimliche  ding! 
Ditz  gefchach  ze  vndern,  55 

Das  volck  begund  wundern, 
Wä  die  hochzeitt  folt  fein. 
Ainer  fprach:  friund  mein, 
Man  fol  fy  halten  am  aubent! 
Den  ratt  den  gäbent  60 

©ie  weifen  alle. 
Gar  mit  reichem  fchalle 
Hub  fich  die  hochzeitt. 
In  Betzens  hus  was  es  weitt, 
Dar  kamen  främder  lütt  vil:       65 
Petter,   Trüfz  vnd  Pefenßil, 
Der  Kopp  vnd  Kiliantz, 


Seyfrid  vnd  fein  bruder  Mantz, 
Vnd  die  Strawben  vfz  den  Awen 
Mit  iren  hufzfrawen,  70 

Vnd  der  pücklin  Jenfetpachs, 
Valtrer  der  ledrer  vnd  der  Sachs, 
Der  dürr  vnd  der  zäch 
Burckhart,     Widenman    vnd    der 

Wach, 
Rumpff,  Rampff  vnd  der  Stoll,  75 
Vnd  fein  vetter  Muntuoll, 
Auch  fraw  Ges  ir  müm, 
Cüntzlin  der  Genfzplüm, 
Vnd  fein  fweßer  Vellpruch, 
Albrecht  der  Rindfchüch,  80 

Darzu  kam  manig  zieren  helt, 
Der  zum  Mus  was  vfferwelt. 
Alfo  da  es  nun  zeitt  ward, 
Da  fürt  man  Betzen  vff  die  fart 
Vnd  ßalt  In   zu  dem  prewtel  pett; 
Zwen  grofz  flifel  er  an  hett.      86 
Als  man  Im  nun  die  Metzen  pracht, 
Sprang    er    frölich    ins    pett   vnd 

lacht. 
Alfpald  ers  an  fein  arm  vieng, 
Das  volck  vfz  der  Camern  gieng. 
Betz  fprach :  hett  ich  ain  Hecht,  91 
Gelaub  mir,    ich  enliefz  nicht, 
Ich  macht  vfz  dir  ain  weib! 
Er  fchwür  te\vr  by  feinem  leib: 
Das  doch  mir  der  Mon  fchin,      95 
Ich  liefz  dich  zwar  alfo  nit  hin! 
Metz  fprach:  du  volle  ku, 
Was  fol  dir  ain  liecht  dar zu? 
Meins  vatters  knecht,     der  vbel- 

pracht, 
Vand  es  vmb  die  mitennacht.     100 
Der  narr  was  vol  vnd  entfehl  ieff, 
Bis  man  In  des  Morgens  rüff. 
Für  die  kirchen  man  In  fürt, 
Manig  ackerknab  da  nach  Im  türt. 
Seidt  Hill!  fprach  der  Mefner.  105 
Die  törppel  namen  Betzen  her, 
Sy  erwüßen  In  by  dem  här 
Vnd  raufften  In  zwar 
So  grymiclich  vnd  hart, 
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Das  er  fer  fchreyen  ward,         110 
Als  dann  iß  der  pawren  fitt. 
Von  der  kirchen  liierait 
Giengen  fy  wider  hain, 
Alt  vnd  Jung  gemain, 
In  Mair  Betzens  hus,  115 

Da  lebt  yederman  ym  faus. 
Vil  was  der  nachpawren, 
Nyemant  hett  kain  traoren. 
Dar  kamen  Metzens  friund  vil, 
Pirendurß  vnd  Pefenßil,  120 

Pfefferfack  vnd  Lärennapff, 
Pentz,  Knoll  vnd  Ackertrapp, 
Des  Türfen  fun,  der  Junglapp. 
Auch  ettlich,  die  halb  edel  wären, 
Die   fach    man   gar  hoflichen  pä- 

ren :  125 

Durch  den  pufch  vnd  fchlind  den 

fpies, 
Ram  die  tafchen,  ain  ßoltz  fiefz, 
Pawren  veind  vnd  ßräs  gut 
Die  wären  all  wolgemfit. 
Erß  pfaiff  der  pfeiffer  ain  fchall, 
Das  es  in  der  kirchen  erhal.      131 
Man  richtet  da  die  til'ch, 
Da  ward  yederman  frifch, 
Sy  hettcn  alle  weifz  prott. 
Über  das  was  In  fo  not,  135 

Das  fy  es  in  lieh  truckten 
Vnd  vnkewen  verfchluckten. 
Die  weggen  gundens  zerren, 
Damit  die  Mäuler  vff  fperren. 
Ainer  gab  dem  glas  ain  ßofz,    140 
Das  es   ward  vff  dem  poden  plofz. 
Man  richtet  da  mit  namen 
Ye  vier  pawren  ze  famen 
Über  ainen  kübel  weitt, 
Sy  äffen  widerßreitt,  145 

Die  näpff  wurden  pald  lär, 
Erß  da  trug  man  her 
Rüben,  wol  beraitt, 
Da  was  vil  fpecks  vff  gelaitt. 
Die  pawren  piffen  in  den  fpeck, 
Das  In  der  treck  151 

Über  die  packen  ran 


Dauon  manigem  dorffman 
Sein  Maul  vnd  der  part 
Überal  fchmaltzig  ward.  155 

Ainer  fchluckt,  der  ander  fchland, 
Vnd  ettlicher  gar  hart  verprant 
Die  zungen  vnd  den  rächen, 
Das  die  andern  wurden  lachen 
Alfo  fer  vnd  vaß,  160 

Das  In  die  fpeis  taß 
Vfz  den  Mäulern  vf  die  kuye. 
Ainer  fchray:   fchencka  hie! 
Der  ander  fprach:  lega  prot! 
Der  dritt  feinem  geuatter  ze  trin- 
cken  pot.  165 

Ir  chainer  da  muffig  was, 
In  wurden  die  vinger  nas 
Bis  binden  zu  der  hannd; 
Dabey  man  wol  erchannt, 
Was  fpeis  fy  hetten  gehabt.      1T0 
Der  koch  kam  getrapt 
Für  der  pawren  tifch 
Vnd  fprach :    feit  all  frifch, 
Ich  pring  euch  mos  vnd  pratten! 
Nun  hörent,   wie  fy  tätten.        1T5 
In  was  ze  Effen  alfo  not, 
Das  Im  chainer  ze  trincken  pott. 
Er  hub  felbs  vff  vnd  tranck; 
Der  prewtgaüi  fprach:  hab  danck! 
Ich  gedacht  nit  daran,  180 

Ich  folt  dir  felbs  gepoten  hän. 
Der  koch  fprach :  des  wirt  gut  ratt, 
So  der  wein  doch  vor  mir  ßat, 
Ich  trinck,  fo  mich  dürß. 
Nun  hört,  wie  fy  die  würß       185 
So  geittielich  verfehl  und  eu. 
Alfpald  vnd  fy  empfunden, 
Wie  die  gepraten  wären, 
Da  lieffen  fy  das  Mus  faren, 
Bis  fy  die  würß  gaffen.  190 

Sy  forgten  vnd  entfaffen, 
In  wurden  die  vertragen, 
Vnd  gunden  refchlich  iagen. 
Doch  von  ßund  darnach 
Ward  In  nach  dem  raus  gach.  195 
Sy  tetten  darein  procken 
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Die  aller  großen  mocken, 

Vnd  truckten  die  hinunder, 

Das  mich  von  got  ain  -wunder 

IN  am,  wie  es  als  in  fich  mächt.  200 

Nun  was  der  letß  rauntfal  recht 

Als  grofz,  als  der  erß. 

Wellicher  tranck  aller  merß, 

Der  daucht  fich  ob  In  allen 

Mit  fehreyen,  iuchtzgen  vnd  fchal- 

len.  205 

Sich  hetten  da  die  äffen 
So  gar  vberlaffen, 
Das  maniger  vergas, 
Ob  es  tag  oder  nacht  was. 
Sy  ruchen ,  als  ain  kalchhawff  10 
Vnd  ßunden  von  dem  tifch  vff. 
Da  man  trug  ab, 
0,  wie  manig  dorff  knab 
Sein  zagel   vmb  ain  vinger  wannd 
Vnd    hub    den    ars     zu     mit    der 

hannd !  215 

Maniger  lieff  hindern  zäun 
Vnd  liefz  von  Im  ain  ßraun, 
Als  hetts  ain  alter  Efel  tan. 
Da  welet  man  zwcn  der  peßen 
Vfz  allen  främden  Geßen,  220 

Ainer  hiefz  kiliantz, 
Der  ander  Mair  rantz, 
Die  fetzt  man  zu  der  prewt; 
Da  fchenckten  die  lewt. 
Yederman  nach  eren  tett,  225 

Ainer  gab  ain  prüchpett, 
Der  ander  hiefz  ain  fchwingen 
Vfz  feinem  hus  pringen. 
Der  gab  ditz,    iener  das, 
Ainer  gab  dem  andern  ze  has.  230 
Der  gar  reich   folt  fein, 
Der  gab  ain  hübfch  fpiegelein, 
Ain  hächeln  gab  der  zach, 
Ain  alten  ßräl  der  wach. 
Da  gab  Metzen  Vellpruch  235 

Ain  new  henffin  crmeltuch. 
Erß  kam  Pertfch  der  vbel 
Vnd  gab  ain  newen  kübel. 
Durch  Er  gab  dem  prewtigam 


Sein  Juppen  hanns  der  Jordan.  240 
Er  fprach:  nyili  hin!  fürwar, 
Es  iß  nit  vber  acht  Jar, 
Das  ich  In  newen  anlaitt! 


wie  hübfch  vnd  gemait, 


Lu< 

Dann  das  er  nit  gut  ermel   hatt, 

Voren  darein  ain  loch  gatt,        246 

Sunß  war  er  on  löcher  gantz. 

Da  trat  herfür  kiliantz 

Vnd  gab  fein  plawen  hüt. 

Er  fprach:     der  iß  gut,  250 

Oder  ich  mein  leib  verlier! 

Ich  chauffet  In  vmb  vier 

Haller,  das  iß  war, 

Es  iß  noch  kaum  fünff  Jar. 

Ainer  gab  ain  hultzin  kanndel,    55 

Der  ander  ainen  alten  mantel, 

Der  dritt  zwen  alt  puntfchiich, 

Der  viert  ain  vngewafchen  pruch. 

Ob  fy  nit  all  waren  reich, 

Noch    gabens   all   geleich   vnd  er- 

leich.  260 

Wernlin  der  dieth 
Gab  ain  hennen  ,    die  was  fiech, 
Vnd  fprach:    fe  hin,  prewtigam, 
Ich  wolt  fy  felbs  geffen  hän, 
Doch  hab  ich  dirs  erfpart!        265 
Troll   vnd   auch  Hegenhart 
Die  gaben   zwen  alt  haller. 
Berchtold  der  Sollaller 
Muß  die  hannd  vom  ars  län, 
Er  wolt  ye  ains  däuoren  gän.    270 
Er  graiff  in  die  tafchen  fchier 
Vnd  fprach:  Spilman,  nyiü  hin  vier 
Haller,  die  ich  noch  wol  hän, 
Vnd  pfeyff  mir  ains,    das  ich  kan. 
Er  was  weifz,  recht  als  ain  prant, 
Vnd    nam    fraw    Metzen     by    der 

hanndt,  276 

Er  fürt  fy  zu  der  lynde. 
Da  kam  alles  dorff  gefinde. 
Vier  vnd  dreiffig   oder  me, 
Der  Spilman  pfiff  aber  als  ee.  280 
Da  fprungen  fy  alle  vaß, 
Das  In  das  füfzßro  tafcht 
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Nid  er  in  das  gras, 

Manigem  der  fchfich  offen  was. 

Die    pawren    fchryen:     Hartz,     io 

hartz!  285 

Mein  lieb  iß  nit  fchwartz! 
Sy  gunden  fröiich  fchocken 
Vor  den  dorff  docken. 
Die  ärfz  man  In  fer  wacken  fach, 
(LevMfolten)  da  zerprach  290 

Sein  prüchgürtel  entzway 
Er  rüfft  lautt  vnd  fchray 
Vnder  die  Junckfrawen  alle: 
Mir  iß  mein  prüch  empfallen! 
Nyemantz  höret,  was  er  fprach,  95 
Wann  In  was  ze  tantzen  gach, 
Bis  Im  ainer  in  die  prüch  tratt. 
Da  viel  der  pawr  an  der  ßat, 
Das  Im  der  kopff  plüt; 
Er    ßiefz    ain    Junckfraw,     hiefz 

gut,  300 

Das  ir  ain  fpiegel  prach. 
Das  was  Trollen  vngemach, 
Wann  er  ir  den  gekramet  hett. 
Troll  fprach  an  der  felben  ßett : 
Lewtfold,  du  muß  den  gelten!  305 
Er  ward  Im  fluchen   vnd  fchellen. 
Des  macht  er  nit  gelachen 
Vnd  fprach:  was  wilt  du  machen? 
Ich  gab  gar  ciain  vmb  dich! 
Hiemit  da  hüb  es  lieh,  310 

Es  ward  ain  fturm  vnd  ain  dofz, 
Der  fchal  ward  vaß  grofz 
Baide  hie  vnd  dort. 
Der  Spilman  pfeiffens  vffhört, 
Ainer  waich  hin,  der  ander  her.  15 
Troll  vnd  Welldin  Schnaufer 
Die  fchiügen  Leütfolt  hart 
Durch  feines  haubtes  fchwartt. 
Man  möcht  den  eilenden  man    319 
Mit  widen  zufamen   punden  hän! 
Er  gelag  an  ainem  rain, 
Die  prüch  hieng  Im  am  pain, 
Vnd  rüfft  mit  lautier  ßyin: 
Hilft?  mir ,  brüder  Grym ! 
Der  kam  fchnell  gelauffen,        325 


Er  fchray:  we  vnd  wäffen! 
Brüder,  wer  hatt  das  getan? 
Ich  rieh  es,  ob  ich  anders  kan. 
Er  fprach:   der  vbel  Troll.         329 
Da  antwurt  haintz  der  Muntuoll: 
Des  müfz  er  nemen  fölichen  wertlt! 
Hiemit  zuckten  fy  die  fwert 
Vnd  fchiügen  in  den  hawfen. 
Gar  flüchtielich  begund  lauffen 
Yederman  zu  feinem  friund.       335 
Da  fprang  Elckenpolt  felbt  newnt 
Zu  dem  fchadhaften  man. 
Da  tratt  Mair  Archan 
Selbtzehent  zu  dem  Trollen. 
Man  fach  Pertzen  Schollen        340 
Gefigen  an  dem  erßen  tau, 
Doch  wards  hinnach  fein  vnhail, 
Wann  er  am  fchimpff  verlor. 
Walther  der  Mair 
Gab  Im  ainen  fchlag,  345 

Das  lung  vnd  leber  vor  Im  lag. 
Elckenpolt  pracht  feinen  fpiefz; 
Obe!    veintlich  er  ßiefz 
Den  Trollen  zu  dem  nabel. 
Er  fprach.:    lig  hie  vnd  zabel,  350 
Ich  gehiefz  dirs  vor  lang! 
Er  nam  die  fpiefz  ßang 
Vnd  gab  Im  ainen  ßraich, 
Das  Im  die  hirnfchal  entwaich. 
Darzü  gar  pald  gelauffen  kam  355 
Mair  Archan  vnd  der  Ram, 
Die  hewen  ainander  vaß, 
Der  Torppel  ward  ain  vberlaß. 
Es  lieffen  von  dem  tantz 
Ochfenpewl  vnd  Mairrantz,        360 
Rülin,   Greys  vnd  Eyfengrein, 
Petter  Sews  vnd  Eberfchwein. 
Die  hüben  an  ain  news  geßöfz, 
Da  ward  der  arm  Göfz 
Geworffen  in  den  Mülbach,        365 
Das  man  Im  kaum  das  haubt  fach. 
Doch  kroch  er  herwider  vfz 
Vnd  lieff  in  des  Müllers  hus. 
Der  raicht  Im  ainen  fpiefz, 
Er  focht  als  ain  zornig  fyefz    370 
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Vnd  wandet  fiben  vf  den  tod. 
Da  fchlüg  Im  kirnynprot 
Den  fpiefz  vs  der  hanndt. 
Im  ward  angft  vnd  not  bechannt, 
Wann  er  nit  lenger  leben  folt.  375 
Als  er  nun  fliehen  wolt, 
Gen  Im  kam  her  geiagt 
Ain  pawr,  was  auch  verzagt, 
Dem  was  ze  fliehen  alfo  not, 
Das  fy  fich  fliefzen  baid   ze  tot. 
Vnd  zu  der  reiben  fiund  381 

Ward  Huppen  rein  mund 
Gchawen  vff  das  kyn. 
Da  ward  Frickrehlin 
Gerchlagen  durch  das  achfelpain, 
Harenfchleck  ward  mit  ainem  ßain 
Geworffen  in  den  giel,  387 

Das  Im  der  ynpirz  empfiel. 
Wer  nit  ßurm  hett  geleytt, 
Es  war  preWttigam  vnd   die  prewt 
Sölich  widerdrierz  gefallenen,   391 
Das  man  iamer  hett  gerehen; 
Doch  kamen  fchidlüt  genug, 
Da    man    die    gloggen    ze    ramen 

rchlug. 
Ain  yeder  zu  Im  reiber  räch,    395 
Wer  nit  wer  hett,    der  prach 
Von  dem  zäun  ain  pengel. 
Da  lieff  pirenßengel 
Gar  refch  von  hus  ze  hus 
Vnd  pot  allen  pawren  vfz.  400 

Der  erft,  der  verwäffet  ward, 
Der  hett  ain  rüffig  helmpart, 
Ain  feherb  gehöret   zu  der  glut, 
Den  ßürtzt  er  für  ain  Eyfenhut, 
Ain  alte  wann  was  rein  fchilt.  405 
Da  wappet  fich  der  Rutthilt, 
Dem  was   auch  ze  fchaiden  gäch, 
Sy  lieffen  alle  hinden  nach. 
Gabeln,  Hangen  vnd  rechen 
Der  fach  man  vil  zerprechen.    410 
Sy  wurden  doch  gefchaiden  ib, 
Ainer  was  traurig,    der  ander  fro. 
Wer  das  leben  pracht  daruon, 
Der  hiefz  gar  ain  falig  man. 


Alio  hat  das  gefacht  ain  end,  415 
Gott  vns  allen  kuilier  wend ! 


68. 

Das  nackent  pilde  vnd  ain  Maifter- 
liche  tieffe  rede.    (Bl.  191.) 
An  ainem  morgen  gen   dem  tag, 
Als  ich  fehlaüffens  mich  verwag, 
Gund  ich  mit  dencken  ringen. 
Da  hüben  hailiger  dingen 
Die  vogel  an  ze  gellen,  5 

Das  man  fy  hört  erhellen 
Herab  vrz  den  lüfften. 
Yeglichs  wolt  vbergüften 
Mit  gelang  das  ander. 
Ja  prach  (ich  der  Galander  10 

In  taufentlay  ßymen, 
Die  lerch  vrz  lautem  grynien 
So  ftreitticlich  herwider  hal, 
Doch  mit  gewalt  die  nachtigal 
Sy  alle  vbedang.  15 

Gar  füfficlich  es  erclang, 
Wann  ry  begund  floriern, 
Ja  was  ry  mit  quintiern 
Yetz  vnden  vnd  dann  oben. 
Ain  fo  langkreichs  loben  20 

Ward  von  vögeln  nye  volpracht. 
Ze  hannd  mein  hertz  da  gedacht : 
Hin  find  die  wintter  Mon! 
Vns  ift  in  difem  don 
Mit  dem  rüfren  gerchray  25 

Verchünt  der  werde  May. 
Vff  ro  eylt  ich  pald, 
Zu  veld  vnd  auch  zu  wald 
Begund  ich  fei*  gächen, 
Vnd  wolt  auch  da  empfahen        30 
Die  wunneclichen  zeitt. 
Ich  kam  vff  ain  ftrafz  weitt, 
Die  trug  mich  in  ain  Awen. 
Ich  vand  von  rdiönen  frawen 
Allda  ain  mynnecliche  fchar,      35 
Das  ich  völliclich,   noch  gar 
Ir  Tchön  nit  kan  bedewten. 
Was  ich  von  hübfchen  lüten 
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Ye  gefach,    iß  als  ain  wind. 
Mich  wundert,    das  ich  nit  ward 

plind  40 

Von  dem  widerfchein  fo  hei, 
Da  ich  fo  manig  Hechtes  vel 
So  clärlich  fach  ergießen. 
Mit  gold  vnd  perlin  eßen 
Wären  ire  claid  geziert,  45 

Vif  irer  wätt  geformyert 
Was  manig  aubentctfr  wild. 
Sunder  aine  trug  ain  pild 
Vff  ainer  cappen  genätt, 
Gar  mit  coßlichem  genätt,  50 

Des  ich  am  maißen  wunder  nam. 
Das  pild  was  plofz,    als  Adam, 
Vnd  nackent  aller  ding, 
Auch  hett  es  lieh  rückling 
Gen  vns  her  gekert.  55 

Sein  haubt  geziert  vnd  geert 
Was  mit  ainer  Cron  Reich. 
Sein  mainung   daucht   mich  wun- 

derleich , 
Mein  fynn  an  Im  erlägen, 
Ich  endorft  doch  nit  fragen        60 
Die  werden  vnd  vil  rainen, 
Was  ir  pild  tett  mainen. 
Doch  fürwitz  macht  ze  letß 
Mutes  mich  fo  veß, 
Das  ich  gieng  zu  der  herren       65 
Vnd  bat,  ob  fy  mich  leren 
Durch  ir  zucht  wölt, 
Was  das  pild  betüten  fölt. 
Sy  fprach :  fy  tätt  es  geren, 
Wölt  ich  fy  auch  geweren,  70 

Wes  fy  mich  darnach  bätt. 
Ich  fprach:  vff  mein  ßätt, 
Was  ich  mag  oder  kan 
Das  fol  euch  wefen  vndertän! 
Sy  fprach:    merck,    was  ich   dir 

fag.  75 

Das  pild,  fo  ich  an  mir  trag 
Nach  der  aubentewr  litt, 
Da  main  ich  liebe  mit, 
Vnd  wennd  es  darumb  binden  her, 
Ich  wolt  dir  geren  von  der         80 


Vil  fagen,  von  ir  taugen, 

So  kan  mirs  vnder  äugen 

Nyemant  geben  ze  fehen. 

Ich  main,  ob  ich  erfpehen 

An  chainen  fachen  möcht,  85 

Von  wellicherlay  gefchlecht 

Die  werd  lieb  möcht  gefein, 

Weib,  man  oder  tyeres  fchein. 

Seid  ich  des  nit  gewiffen  kan,   89 

So  duncket  mich  nur  binden  an 

Ich  fy  fihe  nit  voren. 

Ich  fprach  zu  der  hochgeporen : 

Noch    mer    gebt    mir    des    pildes 

ßiür 
Vnd  fagt,    durch  welliche  auben- 
tewr 
Tragt  ir  die  lieb  on  claider?    95 
Sy  fprach:    da  wont  fy  laider 
In  meinem  fynn  nackent  vnd  plofz. 
Ich   enkan  ciain,  noch  grofz 
An  ir  nit  erchennen, 
Das  ich  fy  nennen  100 

Blöfzlich  mag  by  dem  namen, 
Vnd  iß  an  irem  ßamen 
Aller  ding  mir  vnbechannt, 
Darumb  trag  ich  fy  an  gewandt. 
Alfo  hab  ich  dir  vberain  105 

Gefaget,    was  das  pilde  main, 
Genätt  vff  meiner  kappen  fchnitt; 
Nun  tu  auch,    wes  ich  dich  bitt, 
Als  du  mir  gelobß  von  erßen. 
Ich  fprach  zu  der  vil  herßen:  110 
Vil  geren  ich  bin  ewr  armer  knecht, 
Wann  das  ertailen  alle  recht 
Von  Cölen  bis  gen  Wien, 
Das  man  dienß  wider  dien. 
Sy  fprach:  nu  hör,  gut  gefell,  15 
Wes  ich  dich  pitten  wöll. 
Nit  anders  ich  von  dir  beger, 
Dann  das  du  das  pild  vmbher 
Mir  gen  den  lüten  chereß. 
Ich  main ,  das  du  mich  lereß,  120 
Wie  auch,    was  die  lieb  fey, 
Vnd  das  pild,  claider  frey, 
Solt  du  mir  reylich  claiden. 
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Ich  miiiii,  das  du  befchaiden 
Mich  mit  worten  folt  dann,       125 
Wärufz  oder  von  wann 
Frawen  lieb  von  erft  bekleyb, 
Vnd  ob  fy  ainem  werden  weib 
Gut  fey  oder  fchad, 
Das  fy  lieb  zu  ir  lad.  130 

Zu  ir  fprach  ich  gar  trag: 
Fraw,  das  ich  die  drey  frag 
Dir  fag  nach  dem  willen  dein, 
Wie  vnd  was  lieb  müg  gefein 
Vnd  wannen  fy  fey  chomen,       135 
Ob  fy  fchad  oder  frumen, 
Das  brüf,  fraw,  dein  lob, 
Dar  zu  ift  mein  Vernunft  ze  grob 
Vnd  kan  des  nit   erdencken. 
Doch  will  ich  euch  nit  wencken, 
Noch  e\*rem  pot  wider  wefen.   141 
Ich  fag   euch,     was   ich  hän   ge- 

lefen 
Dauon,  das  will  ich  euch  künden. 
Mag  ich  das  nit  ergründen, 
So  watt  ich  den  fürt  daby.         145 
Doch  Ee  ich  fag,    was  lieb  fey, 
So  merekt,  fraw,    vor  den  lift, 
Das  dreyerlay  lieb  ift. 
Der  erfte  nam  fey  euch  bechannt, 
Anhebent  lieb  ift  fy  genannt,     150 
Zunement  lieb  ift  die  mit, 
Gantze  lieb  haifzt  die  dritt. 
Nem  dich,  fraw,   des  wunder, 
Was  yeglich  lieb  befunder 
Sey  oder  müg  gefein,  155 

So  nyili  hie  mein  1er  ein. 
Anhebent  lieb  ift  anders  nicht, 
Dann  das  ain  man  villeicht  ficht 
An  ainem  weib  ettwas , 
Gut  gepärd,    ditz  oder  das,       160 
Das  Im  an  ir  fo  wol  geuelt 
Vnd  fein  gemüt  ir  wirt  gefeit, 
Das  er  für  weib  vnd  man 
Ir  gutz  vnd  alles  hailcs  gan. 
Die  gunft  anhebent  lieb  haifzt,  65 
Vnd  piligt  man  ir  nun  aller  maiß, 
Doch  vol  wechfzt  fy  feiten  gar. 


Nun  nyin  iener  zwayer  war, 
Die  noch  vngezelet  ßen. 
Der  mag  gar  leicht  miffe  gen  170 
An  wachfen  vnd  an  plüen, 
Wann  man  fy  nun  wirt  müen 
Mit  ftätem  dienft  in   liebes  Er, 
Wann  das  ich  nun  fprächymermer: 
Hold,  hold  bin  ich  dir,  fraw!  1T5 
Nun  merck  vnd  fchaw, 
Solt  fy  mir  darumb  wencken  nicht? 
Wann  ain  weifer  lerer  fpricht: 
Es  beweifet  werck  vnd  tatt, 
Ob  man  gantze  lieb  hat.  180 

Doch  ob  ainer  gutes  gan 
Dir,  fraw,   für  all  weib  vnd  man, 
Vnd  fich  darzü  alfo  befacht, 
Das  er  mit  vettern  dienft  dir  wacht; 
Dannocht  ift  fein  lieb  nit  gantz,  85 
Er  hab  dann  darzü   ainen  krantz, 
Das  ift,   das  er  meid  on  geuär, 
Was  dir  ift  laid  vnd  fchandenbär. 
Wieuil  er  dir  nun  gutes  gan, 
Wie  ftät   fein  dienft  dir  liget  an, 
Das  er  gewynn  deinen  fun,         191 
Was  fol  fein  gunft  vnd  fein  tun, 
Wifzt  er    gen    dir  nit  fchad    vnd 

laid, 
Auch  das  deiner  cren  claid 
Er  zier  mit  rechter  begird  'i      195 
Bedenckt  er  nit  dein  wird, 
Sein  lieb  ift  valfeh  vnd  vnftätt, 
Die  weil  er  das  nit  faren  lätt. 
Das  macht  dir,   fraw,   wol  lefen, 
Das  die  lieb  an  irem  wefen        200 
Nit  anders  iß  nach  meiner  kunll, 
Dann    haben    gen    lieb    friuntlich 

gunft. 
Auch  tu,  das  Im  gar  wol  behaid, 
Vnd  lalz,    das   Im  fey  fchad  vnd 

laid. 
Merck,  fraw,  nur  die  drin  wort: 
Wann  lieb  vmb  all  ir  hordt       206 
Mit  In  ift  begriffen, 
Nichtz  ift  In  entfehliffen, 
Wann  als  der  wort  iß  ains  vnd  zway, 
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Alfo  die  lieb  iß  dreyerlay.         210 
Welliches  wort  dich  nun  an   trifft, 
Ain  funder  lieb  es  an  dir  liifft, 
Als  vns  das  ticht  vergicht, 
Der  es  eben  anficht. 
Nun  hab  ich,  fraw,  verfchriben,  15 
Alfzferr  mich  mein  fynn  triben, 
Was  lieb  fey  vnd  wie  manigualt. 
Des  eher  herumb   deins  pilds   ge- 

ßalt, 
Nun  ich  fol  claiden  es  in  new, 
Ich  main,    ze   Tagen  von  wie  vnd 
wiu.  220 

So  ich  die  lieb  von  erß  erheb, 
Gar  ferr  von  fynnen  ich  enfeb, 
So  macht  die  lieb  lieplichen  luß, 
Wann  die  natur  würekt  nicht  vmb 

fünft. 
Da  manigerlay  luft  ward  geworcht, 
Da  befchüff  fy  on  alle  vorcht  226 
Yedem  luft  fein  funder  püfz: 
Für  durßes  luft  waffers  gufz, 
Für  hungers   luft  flaifch  vnd  prot. 
Als  für  leipliehs  luft  not  230 

Iß,  fraw,  all  fach  gerichtet. 
Wellicher  luft  dich  anflehtet, 
Ze  hannd  dir  das  lieben  niüfz, 
Das  dir  des  luftes  machet  püfz. 
Zu  hunger  vnd  durßes  zwangk  35 
Liebet  vns  fpeis  vnd  getranck. 
So  ainen  lieplichen  luß   tut  haifz, 
Der  fücht  dann ,   wä  er  waifzt 
Des  lußes  püfz,    als   weiplich  hab 
Wart  wie  durch  külen    naffen  lab, 
Waii  lieb  hatt  frifch  prunnen.  241 
Alfo  durch  mynne  wunnen 
Lieben  die  weib  den  frechen. 
Den  fyn  doch  widerfprechen, 
Die  mit  tugenthaftera  kallen      245 
Den  frawen  wollen  gefallen. 
Der  widerfprechen  wurd  vnmär, 
Wann  allain  darynn  nit  war 
Weltlich  fchand  vnd  fünd, 
Zehannd  man  wol  befünd,  250 

Ob  lieb  dann  weret  fich 


Irs  lußes  püfz,     als  ich  da  fprich. 
Ditz  zwü  fach  oft  wenden, 
Das  lieb   vnd  luß  nit  enden. 
Die  fraw  von  hübfehen  fynnen  255 
Sprach:  nun  pring  mich  ynnen, 
Wie  lieb  von  luß  her  gätt. 
Wann  ains  natürlich  luß  beßät, 
Zehannd  mit  luß  es  dahin  fynnt, 
Da  es  des  lußes  püfz  vindt.       26Ö 
Macht  das  natürlich  hitz? 
Sag  mir,  wärumb  iß  dann  ditz? 
So  ich  in  ain  ßuben  gän, 
Da  villeicht  find  zwaintzig  man, 
Der    ich    chain    vor  nye    hab   ge- 
fehen,  265 

Noch  in  meines  hertzens  fpehen 
Liebt  mir  ir  ainer  allzehannd 
Für  die  andern  allfambt. 
Gieng   lieb  nun  von  luß  her, 
Jener  war  mir  recht,   als  der,  270 
Den  ich  mir  funder  vfzerkos. 
Ich  lacht,     wann  ich  was  forgen 

plofz, 
Sy  traib  fynnreichs  gefpächt. 
Ichfprach:   fraw,  ir  fragen t  recht, 
Vnd  ob  ich  kan,  befchaid  ich  dich, 
Des  du  haß  gefräget  mich.        2T6 
Natürlich  fchrifft  das  rüget, 
Wie  vnfer  lieb  fey  gefüget 
Ze  lameu  an  allen  ennden 
Vfz  den  vier  dementen:  280 

Vfz  truckner  erd,  vfz  waffers  tuft, 
Vfz  haiffem  fewr,  vfz  windes  luft. 
Die  dement  haben  ir  pflicht 
An  ainem  vnd  dem  andern  nicht: 
An  dem  pricht  erd,  an  difem  fewr, 
Hie  waffers  bracht,  dort  luftes 
ßewr;  286 

Des  find  baid,  arm  vnd  reich, 
Genaturt   gar  vngeleich. 
Wann  du  nun  zu  den  lüten  gäß, 
Der  du  vor   chain  kuntfehaft  haß, 
Es  feyen  frawen  oder  mann :     291 
Wcllichs  fich  an  natur  dann 
Dir  aller  mereß  nachet, 
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Nach  dem  felben  glichet 

Deins  leibes  lull  aller  vell.         295 

Das  Heult  vnd  das  pell 

Ift  dir  das  felb  in  deinem  mut, 

Wann  wes  ains  luß,    das  duncket 

gut.  j 
Sy  fprach:  nun  hör,   gefell, 
Mit  frag  ich  dich   noch  mer  be- 

flell:  300 

Seid   luß  mich  weifzt  dahin, 
Zu  dem  ich  genaturt  bin 
An  der  mynne  hitz, 
Wärumb  ill  dann  ditz? 
Nun  hab  ich  doch  gefehen  dick  5 
Süfz  vnd  gar  lieplich   plick, 
Auch  friuntliches  trewten, 
Zwilchen   zwain  lewten, 
Da  ains  was  haifz,  das  ander  kalt 
Vnd  an  natur  vngleich  gellalt.  310 
Als  ich  nun  erhöret  das, 
Das  wunder  mich  felber  frafz, 
Das  fich   die  fchön  fo  ferr  verfan. 
Antwurten  ich  ir  da  began 
Vnd  fprach  zu  ir  alfus :  315 

Airt  Mailler  hiefz  yfidrus, 
Der  fpricht:  es  fein  vier  fach, 
Der  ettlich  auch  mach, 
Das  fich  ains  anders  Hellet, 
Dann  fein  natnr  ill  gefellet.       320 
Das  erß  ift  züchtig  gut  gepärd. 
Das  ander  fchön  on  geuärd, 
Das  dritt  hoch  edels  gefchlecht, 
Das   viert    grofz    Beichtumbs    ge- 

prächt. 
Die  vier  fachen  lobes  reich         325 
Lieben  den  lüten  vngeleich. 
Dem  liebt,  die  züchtig  was, 
Difem  liebt   die   fchön  vil  bas, 
Den  trößet  hocher  adel, 
Dem   liebt ,     das   vol    iß  hus  vnd 

ßadel.  330 

Wann  wir  nun  wollen  welen 
Vnd  veßiclich  verquelen 
Ain  lieb  in  vnfers  hertzen  fal, 
So  iß  zwyuach  vnfer  wal. 


Die  erß  von  natur  her  gät,        335 
Wann  ains  dem  andern  zußatt 
An  den  vier  dementen. 
Die  wal  kan  aber  wenden, 
Vnfer  Vernunft  weifzt  von  ir 
Vnd  rat,   ze  welen  füll  vnd  gir  40 
Vfz  den  vier  fachen  egenant. 
Wä  ainem  der  ains  wirt  bechant, 
Vnd  er  es  für  die  andern  lobt, 
Sein  lieb  dann  nach  dem  felben  tobt 
Vnd  acht  der  element  nicht.      345 
Sich,  fraw,  dauon  gefchicht, 
Das  In   der  mynne  Hamen 
Sich  dick  vnd  oft  famen, 
Die  die  natur  fundert; 
Das  hat  dich,  fraw,  gewundert.  50 
Nun  hab  ich  dir  getan  kunt, 
Souil  ich  mocht,  difen  funt, 
Wärufz  lieb  entfpringet. 
Dein  gepot  nun  darnach  ringet, 
Das  ich  dir  füll  befchreiben,    355 
Ob  nützer  keüfchen  weiben 
Sey,  das  fy   der  lieb  pflegen, 
Oder  das  laffen  vnderwegen. 
Den  krieg  darr  ich  nit  fchaiden 
Gen  frawen,  noch  gen  Maiden,  60 
Ze  grofz  wurd  mein  vngelimpff, 
Das  in  ernß  oder  in  fchimpff 
Mein   fynn  das  widerrieten. 
Riett  ich  dann,    das  fy  nyetten 
Sich  der  liebe  f ölten,  365 

Villeicht  fy  mir  dann  wolten 
Die  fchuld  fennden  ze  hus, 
Gieng  In  die   lieb  vneben  vfz. 
Doch  Ee  ich  mich  des  kriegs  ver- 

wig, 
Gib  ich  baiden  tail  den  (ig        370 
Vnd  künd  In  ettlich  weis, 
Die  an  der  mynne  fpeis 
Stätticlich  gefaren, 
Bey  dem  fich  mag  bewaren 
Ain  fraw,  ob  fy  es  recht  an  ficht, 
Ob  ir  die  lieb  füg  oder  nicht.  376 
Von  erß  wifz,  das  ain  dienerin 
Fraw  lieb  iß  der  füffen  mynn. 
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Den  dienß  fy  nye  verfäraen  dorß, 
Wart  wie    der   Schütter    mit  dem 

porß  380 

Den  trätt  in  das  leder  ziucht, 
Der  porß  ze  hannd  vfz  fliucht, 
Älfpald  er  pringt  die  fchnur: 
Geleicher  weis  auch  von  natur 
Die  lieb  die  mynn  einfüret,        385 
So  dann  die  mynn  vns  rüret, 
So  fliuhet  vfz  fraw  lieb. 
Doch  das  nit  gar  zerßieb 
Vff  der  ftatt  die  fälig  hab, 
Von  tag  ze  tag  fo  nymbt  fy  ab.  90 
Die  lieb  man  vor  wachfen  fach, 
Ee  das  fraw  mynn  einprach. 
Wer  des  haben  wöll  verchunt, 
In  dem  puch  der  küng  er  fund. 
Von  ainem  da  gefchriben  ßett,  95 
Der   von    dem    vatter  ain  fweßer 

hett, 
Von  der  er  fiech  ze  pett  lag 
Vfz  groffer  lieb ,  der  er  pflag, 
Von  der  fchönen,  der  clären. 
Sein  brüder  wolt  In  bewären     400 
Vnd  fchüff,  das  fein  fwefter  clüg 
Dem  fiechen  zu  effen  trug 
Allain  haimlich  in  fein  gemach. 
Der  fiech  fein  fwefter  zu  Im  prach, 
Mit  crafft  der  mynn  er  fy  benot. 
Nun  fpricht  die  fchrifft,    das  nye 

fo  drät  406 

Sein  will  an  ir  ergieng. 
Ze  hannd  er  gefieng 
Gen  ir  noch  gröffern  hafz, 
Dann  fein  lieb  ye  zu  ir  was.    410 
Er  gund  fy  pald  ze  neiden 
Vnd  mocht  mit  nicht  geleiden, 
Das  fy  ain  ciain  weil  by  Im  plib, 
Er  hiefz,   das  man  fy  vfztrib. 
Die  mynn  ward  faur  vnd  argk-,  15 
Vor  ir  was  fraw  lieb  ßarck, 
Nach  ir  tett  fy  widerwanck, 
Als  der  porft  nach  drätes  gangk. 
Der  red  noch  vil  lüt  wundert, 
Vnd  fprechen,   man  vind  hundert, 


Die  ainander  wefen  hold,  421 

Vnd  doch  der  mynne  fold 
Nymer  zwifchen  In  ergang! 
Deffelben  ich  auch  geßand. 
Ich   waifz    auch   wol    vff    meinen 

aid,  425 

Das  maniger  menfchen  wirdikait 
Iß  fo  frum  vnd  fo  edel, 
Ob  fraw  lieb  zu  In  fedel 
Vnd  In  mit   ernß  gebe  ratt 
Zu  vnkeüfcher  mynne  tatt,        430 
Noch  tund  fy  das  verfchmähen 
Vnd  laffen  fich  zu  In  nit  nähen. 
Doch  das  gefchicht  aller  maiß, 
Die  weil  anhebent  lieb  da  laiß, 
Bis  das  zunement  lieb  an  gät,  435 
Die  dann  veßiclich  beßatt, 
Vnd  fo  lang  wirt  gepflantzet, 
Bis  das  fy  mynn  ergantzet 
An  allen  iren  dingen. 
Ich  zweifei,  ob  verdringen        440 
Sich  fraw  lieb  dann  lafz. 
Volkomen  mynn  hat  kain  mafz, 
Kainer  vorcht  fy  pfligt, 
Sei,  leib  vnd  gut  fy  wigt 
Für  nicht   recht,    als   ain  Junges 

kind.  445 

Darumb  wä  weis  Maler  find, 
Die  malen  fy  in  chinds  genofz, 
Wann  als  chind  iß  fy  Maißerlos. 
Sy  kund  herrn  Dauit  nöten, 
Durch  ain  weib  hiefz  er  tutten  50 
Seinen  liebßen  Ritter. 
Die  lieb  ward  auch  ze  pitter 
Herr  Salonion,  der  weife  was, 
Sy  fchickt ,  das  er  feins  gotz  ver- 

gafz 
Vnd  durch  fchöner  frawen  bett  55 
Malen  hiefz  vff  ain  prett 
Appgötter,  die  er  an  bätt. 
Den  ßarcken  Samfon  tett  fie  mal 
An  aller  leiner  crafft, 
Er  ward  von  veinden  behafft.    460 
Das  fchicket  Dalida  fein  weib, 
Die  allzeit  ßünd  nach  feinem  leib, 
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Als  er  felbs  wol  wcß, 

Vnd  fy  doch  zeletß 

In  pracht  vmb  leib  vnd  crafft.  465 

Seid    nun    fraw    lieb    die  maißer- 

fchafft 
Verlaitt  hat  vnd  beweist, 
Vnd  ift  fo  hoch  gepreifzt 
An  witzen  vnd  an  ßercke, 
Ain  yeglich  fraw  fol  mercken   470 
In  irem  fynn  gar  eben, 
Mag  fy  der  lieb  widerßreben, 
So  mag  fy  ir  wol  walten ; 
Got  der  müfz  behalten 
lt  rain  vnd  wirdig  keüfch!        475 
Nun  merck,  fraw,  ob  der  lieb  gc- 

teüfch 
Mit  crefften  zu  dir  wil, 
So  fag  ich  dir  ain  peyfpil. 
Bedenck  nur  difen  liß, 
Ich  hoff,  das  er  dich  friß  480 

Vor  vnkeüfcher  mynne  pfey ! 
Nun  hör,  was  das  byfpil  fey. 
Ain  fchlang  haifzt  Salomander, 
Vnd  gifftig  vber  ander, 
Wann  ires  gifftes  fchaum  485 

Ze  vnderft  rüret  ainen  paum, 
So  find  vergifft  vnd  vnrain 
Baide  eß  gros  vnd  ciain, 
Die  der  paum  vf  Im  hatt; 
Das  macht  fein  groffer  vnflatt.  90 
Merck,  fraw  aller  liebße  zartt, 
Dem  Salomander  geleicht  von  artt 
Gar  wol  vnkeüfche  mynn. 
Wann  ich  nun  für  mit  fynn 
Hoch  in  die  himel  vff,  495 

Vnd  nem  herwider  ab  den  lauff 
Tieff  vnder  die  erden, 
Nun  kan  mir  nit  wiffent  werden 
Ain  fo  fruchtreicher  ßam, 
Als  ains  keüfchen  weibs  nam.  500 
Hett  aine  nun  lob  vnd  Er, 
Das  fy  für  all  frawen  war 
Schön,  hübrch  vnd  wolgeßalt, 
Reich  vnd  hett  groffen  gewalt, 
Lieplich  plick,  fcham  vnd  züchtig, 


An  aller  tugent  vberfrüchtig,     506 
Triu,   wärhafft  vnd  auch  ßatt, 
Wolbärent,  auch  weifer  ratt, 
Gefchäch,   das  fy  des  verhängt, 
Das  fy  die  gifftig  fchlang  erlangt 
Vnd  vnkeüfch  mynn  fy  trifft;    511 
Vff  der  ßatt  fo  iß  vergifft 
Ir  reiches  lob  gantz  vnd  gar. 
Man  nymbt  darnach  ainer  andern 

war,  . 
Die  Ere  man  ir  nit  mer  beuilcht, 
Wann  fy  an  ainem  äugen  fchilcht. 
Sich ,   darumb  wirt  vngenem,     517 
Vnwirdig  vnd  widerzäm 
Ir  hocher  preys,    ir  gut  wort, 
Das  fy  hett  hie  vnd  dort.  520 

Des  mag  ir  werden  nyiüer  ratt, 
Ob  fürbas  fy  rew  an  gatt, 
Vnd  es  geren  widertätt, 
Sy  fey  frum  vnd  auch  ßatt, 
Rain,  triu,  züchtig  vnd  keüfch,  25 
Tu  chain  vnredlich  geteüfch, 
Das  fy  auch  an  fich  wendt 
Alles  lob,    hieuor  genennt; 
Noch  will  von  ir  Ritters  zucht 
In  ettlich  weis  haben  flucht,    530 
Vnd  wirt  ir  will  vnd  ir  gunft 
Gen  ir  in  der  mynne  prunß 
Als    gantz  vnd  lautter  nyiliermer, 
Als  da  fy  hett  ir  keüfch  vnd  Er ! 
Fraw,  nun  fliuch  ditz  gefchicht,  35 
Verliur   dein  preyflich  zier  nicht. 
Halt  rain  dein  Er,  als  das  gold, 
So  iß  got  vnd  die  weit  dir  hold. 
Die  mynneclichen  ich   da  batt: 
Hett  ich  mit  Worten  an  chainer  ßatt 
Den  fchnurfchlag  vberhawen,    541 
Das  fy  vnd  all  rain  frawen 
Mir  wolten  das  vergeben. 
Hab  ich  geredt  vneben, 
So  iß  es  doch  on  alle  fär,         545 
Wann  recht  als  ain  ander  tor, 
Vnweife  wort  vnd  tumbe  werck 
Treib  ich  Älblin  von  Efelbergk ! 
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69. 

Von  ßben  den  gröfzten  fräden. 

(Bl.  200.) 
Den  fitten  nyemant  gar  verpirt, 
Wann  ain  ding  ze  alt  wirt, 
Wie  es  hat  fein  zeitt  gewert, 
Wann  peffers  chorat,    es  wirt  vn- 

wert. 
Alfo  gefchicht  dem  virnen  wein,  5 
Hatt  er  mir  ye  vertriben  pein 
Vnd  erfräet  meinen  leib, 
Er    fchmeckt    mir,     als  ain    altes 

weib, 
Der  new,  als  ain  Junge  dieren, 
Ich  frag  nyfiier  nach  dem  füren.  10 
Des  will  ich  Im  vrlaub  geben 
Vnd  naigen  die  vil  edeln  reben, 
Die  yns  gepar  den  Jungen, 
Der  vil  manig  fchnell  zungen 
Kan  crefticlich  erlämen.  15 

Er  kan  den  wilden  zämen, 
Der  vor  fprang  vnd  hoch  fang. 
Des  hab  der  lieb  wein  danck ! 
Der  iß  vns  hewr  worden  gut, 
Er  gibt  Vns  fräd  vnd  hochen  mut. 
Man  mag  wunder  von  Im  fagen,  21 
Wann  In  maniger  tut  tragen, 
Der  In  auch  tewr  hat  gekauift, 
Der  wirt  vmb  In  gar  wol  gerauft, 
Er    lafzt    In    vf  kainen   fchmalen 

ßeg,  25 

Nur  torckeln  in  dem  wagen  weg. 
Chains  Habs  begert  er  in  die  hannd. 
Mit  baiden  hennden  an  ain  wannd 
Laynt  er  fich,  als  ain  chind. 
Ich  war  an  guten  witzen  plind,  30 
Wolt  ich  die  wunder  alle  fagen, 
Die  er  an  manigem  kan  beiagen, 
Auch  wurd  das  vil  ze  lang. 
Hört,  wie  mir  ains   gelang. 
Ains   tags  gicng  ich  durch  guten 

xnüt,  35 

Da  ich  vand  fitzen  vmb  ain  glut 
Siben,  die  mich  ruften  an:    . 
Nembt  den  wein  vix,  biderman! 


Ich  volget  In  vnd  tranck.  39 

Da  muß  ich  auch  on  meinen  danck 
Allda  by  In  beleiben. 
Ich  käns  nit  halbs  gefchreiben 
Die  wunderlichen  weis  vnd  wort, 
So  ich  von  In  fach  vnd  hört.       44 
Ainer  wolt  kalt,    der  ander  warm, 
Da  ward  vil  maniger  vaißer  darm 
Geröll  vnd  auch  verfaltzen  würß; 
Das  halff  ciain  für  den  diirß. 
See,  trinck!  fprach  ainer  dem  an- 
dern zu;  49 
Der  wein  hett  weder  raß,  noch  rfi. 
Ir  ainer  fragt  den  andern  mer, 
Was  lein  große  fräd  war, 
An  der  feins  hertzen  begir  lag, 
Was  er  für  groffen  durß  wäg? 
Der  erß  fprach:    ich  habs  gemef- 
fen :  55 
Für  all  fräd  fo  wig  ich  effen! 
Als  ich  euch  wol  befchaiden   kan. 
So  ich  bin  aller  fpeis  on 
Vnd  mich  bezwungt    des  hungers 


not. 


59 


So  frät  mich  chain  mündlin  rott, 
Noch  kainerlay  vff  erden. 
Ich  mag  nymer  frölich  werden, 
Was  man  vor  mir  fagt  vnd  f ehalt; 
Die    weil    mein    mag    in    hunger 

walt, 
So  iß  alle  fräd  entzway.  65 

Effen  hatt  die  peßen  kray, 
So  fy  chain   fräd  uff  erde  hatt, 
Des  mir   die  mereß  menig  geßatt. 
Der  ander  fprach:    effen  iß  gut, 
Doch  wer  gefach  ye  haben  mut  70 
Nur  allain  von  effen? 
Du  haßs  ze  hoch  gemeffen, 
Mit  hulden  ich   das  fprechen  föl. 
Iß  ainer  der  peßen  fpeis  vol, 
So  fy  vf  erde  mag  gefein,  75 

Deß  gröffer  iß  fein  pein, 
Hatt  er  nit  ze  trincken. 
Alle  fräd  tut  hincken 
Vor  der  fräde  mein, 
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Ich  main:     den  wein,    den  wein, 

den  wein!  80 

Der  fol  mir  laid  vertreiben! 
Die  will  ich  für  die  pellen  fchreiben. 
Der  dritt  fprach:  ich  yfz  geren, 
Auch    mag  ich  trinckens  nit   cm- 

pern, 
Doch    waifz    ich   noch   ain    ander 

fräd,  85 

Mit  der  ich  für  euch  alle  geüd. 
Ich  main:    der  füffen  mynne  fpil! 
Wer  mir  das  vercheren  wil, 
Der  iß  ain  fräfz  vnd  ain  fchlunt, 
Vnd  ift  Im  fünft  chain  fräd  kunt, 
Dann  vmb  des  pauches  füll.        91 
Ain  fchelm  vnd  ain  fchüll 
Mufz  er  mir  ymer  fein. 
Wann  er  dort  ligt,    recht  als  ain 

fchwein, 
Vnd   ift  weins  vnd  fpeife  vol,    95 
Wie  mag  dem  ymer  wefen  wol? 
Mäfz  ift  zu  allen  dingen  gut! 
Dauon  will  ich  meinen  müt 
Vnd  all  mein  fynn 
Vff  haimliche  mynn  100 

Richten  vnd  auch  geben 
Vnd  alle  fräden  obfehweben, 
Wann  fy  kan  füffe  Maißerfchaft. 
Mynn  tregt  aller  fräden  crafft, 
Vnd  wem  fy  angefiget,  105 

Chain  fräd  er  für  fy  wiget. 
Mynn  hat  fräden  vil, 
Der  ich  nit  fagen  wil 
Vnd  auch  nit  fagen  fol, 
Wann  wir  wiffen  alle  wol:        110 
War  die  mynne  nicht, 
So  war  alle  weit  entwicht, 
Vnd  wurd  nyemant  geporen, 
Es  war  auch  alle  weit  verloren, 
Es  kam  nyemantz  zu  himelreich, 
Vnd  lebten  alle  trauricleich !      116 
Dauon  ich  mit  meiner  freud 
Weitt  für  euch  bed  geud. 
Der  wirt  fprach:  ich  geud  nit  vil. 
Mein  haubt  ich  hie  verpfänden  wil, 


Mein  fräd  die  lig  euch  allen  ob  121 
Vnd  trag  auch  das  höchße  lob. 
Scheyffen  will  ich  ymer  preifen, 
Als  ich  euch  wol  mag  beweifen. 
Ich  bin  dick  worden  ynnen,      125 
Das  effen,  trincken  vnd  mynnen 
Ain  man  mag  wol  verziehen, 
Aber  Scheyffen  mag  nyemant  eni- 

pfliehn. 
Ander  fräd  händ  ettlich  bidt, 
So  hatt  fcheyffen  fölichen  ßtt,  130 
Das  Im  nyemants  widerftrebt, 
Wie  gar  ain  man  in  eren  lebt. 
Stat  ainer  an  des  küngs  rat, 
Oder  forn  am  tantz  gat, 
Vnd  zwingt  In  fcheiffens  not,    135 
So  ift  fein  müt  an  fräden  tott, 
Er  acht  vil  ciain  der  faitten  clanck 
Vnd  hat  gar  manigen  gedanck, 
Wie  er  in  ainem  winckel  war, 
So  In  truckt  die  purdin  fwär,  140 
Auch  wie  er  müg  entrynnen. 
Aber  effen,  trincken  vnd  mynnen 
Mag  man  bas  widerfträben, 
Des  müfzt  ir  mir  den  fig  gäben. 
Der  fünfft  hüb  vff  vnd  tranck,  145 
Das  Im  die  zung  fer  hangk. 
Er  fprach:    ich  darr  dir  nit  ver- 

weifen,' 
Das  dein  peßer  luft  ift  fcheiffen: 
Saichen  lob  ich  ferr  dafür, 
Es  ift  ob  allen  fräden  ain  kür!  50 
Dauon  ich  doch  nit  fagen  fol, 
Wann  wir  das  alle  wiffen  wol. 
Es  fey  fraw  oder  man, 
Nyemant  mag  Im  widerßän, 
Er  wöll  tantzen  oder  lachen,     155 
Er  wöll  fchlauffen  oder  wachen. 
Dauon  fprich  ich  als  Ee: 
Yffeft  du  vil ,  du  gefcheiffeß  deft 

me, 
Trinck  ich  vaft,  ich  faich  es  auch, 
Ich     ziueh    es    alles     durch    den 

fchlauch.  160 

Wer  faichens  not  verfuchet  hatt, 
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Ich  wen,  das  mir  der  felb  geflutt, 

Vnd  wer  des  niüg  emperen, 

Der  ßräff  mein  fräd ,    ich  leid  es 

geren. 
Der  Techfzt  fprach:  das  iß  war,  165 
Strafft  ich  dich,  ich  war  ain  tor. 
Saichen  hat  mich  oft  erfrät, 
So  hatt  es   mich    auch    dick    ge- 

präwt, 
In  främder  ßatt,    da  ich  was  gaß, 
Da  iß  es  mir  gcwefen  ain  laß.  70 
Du  fprichß,  es  fey  der  peßen  aine, 
Dawider  fag  ich  naine! 
Ich  main :  der  groß  luß  fey  fchlauf- 

fen! 
Wer  das  an  mir  wöll  ßräffen, 
Der  fol  ficht  bedencken  eben:     175 
War  alle  fräd  in  ain  gewcben, 
So  fy  die  weit  möcht  gehän, 
Noch  möcht  die  fräd  nit  beßän 
On  fchlauffen  allain, 
Dem  ich  auch  ze  dienen  main.  180 
Wann  was  man  tantzt,  fpringt  oder 

ringt, 
Was  man  greifft,  pfeyfft  oder  fingt, 
Oder  was  man  vff  erde  tu; 
Hatt  ain  menfch  nit  natürlich  rü, 
So  mag   die  fräd   nit  lang  beßän, 
Es  hangt  allweg  binden  daran:  86 
Wee,  waffen,  Waffen,  wäffen! 
Wes  legt  man   uns  nit  fchlauffen? 
Der  fchlauff  gibt  allen  fräden  end, 
Wä  man  fich  hin  eher  oder  wend. 
Der  fibent   fprach  vs  freyem  mut: 
Schlauffen  iß  ain  fräde  gut,       192 
Doch  bat  fy  an  ir  pitter  gallen, 
Mit  der  tütt  fy  mifzuallen: 
Erfchrockenlich  trämb  main  ich!  95 
In    trämb  hat   oft   gedeucht  mich, 
Ich  war  ain  küng  gewaltig. 
Mein  fräd  was  manigualtig, 
Die  weil  ich  lag  vnd  fchlieff. 
Mich  daucht,    wie  maniger  rüff: 
Genad,  vil  lieber  h're  mein,       201 
Ir  fült  vns  wol  genädig  fein! 


Vnd  fo  ich  dann  erwacht, 

Mein  hertz  mir  erkracht, 

Ich  was  ain  Bub,  recht  als  Ee.  205 

Die  fräd  lob  ich  nyilierme, 

Vnd  wer  es  für  ain  fräd  lobt, 

Der  iß  vnfynnig,    oder  tobt, 

Vnd  iß  fein  fräd  vmb  funß. 

Baden  iß  ain   rainclich  luß,      210 

Als  er  vf  erden  mag  gefein. 

Es  ward  vff  erd  chain  fraw  fo  vein 

An  leib,     an    claidern ,    an    allen 

fachen, 
Sy  haifz  ir  dannocht  machen 
Ain  bad   durch   funderlicben  luß. 
Hatt  ain  man  dann  vf  der  iuß  216 
Gedienet  fchönen  frawen, 
Iß  er  in  Turnay  wol  erplawen, 
Hatt  er  gewallet  oder  geraifzt, 
So  gert  er  doch  aller  maiß        220 
Vor  allen  fräden  baden. 
Darzü  tütt  man  laden 
Alle  gut  gefeilen, 
Die  zu  der  fräd  wollen. 
Da  ficht  man  lecken  vnd  ßreichen, 
Kain  fräd  mag  ir  gcleichen.       226 
Wann  der  ofen  recht  erhitzt, 
Vnd  wol  waidenlich  erfchwitzt, 
Vnd  gab  der  küng  Im  zehen  Marck, 
Sein    krey    war    dannocht    nit    fo 

ßarck,  230 

So  er  fich  vff  die  panck  ßreckt 
Vnd  fich  ßreichet  vnd  leckt! 
Baden  iß  ain  fauber  fpii, 
Das  ich  auch  ymer  p reifen  wil. 
Da  der  fein  gefebray  verlie,      235 
Nun  dar,  gut  gefeil,  wie? 
Sprachen  fy  da  zu  mir, 
Welliche  fräd  geuellet  dir 
Vnder  den  fräden  allen, 
Von  den  wir  nun  tun  fcballen?  40 
Wir  wollen  des  als  zu  dir  gän, 
Wellicher  fräd  wilt  du  geßän? 
Ich  fprach:  das  fag  ich  geren; 
Ir  chainer  mag  ich  nicht  emperen! 
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70. 

Ain   Ure  wie   Katho  fein  Sun  hiefz 
leben  ').      (Bl.  203  r.) 
Ain  Maifler,  wol  crchannt, 
Der  was  katho  genant, 
Vor  Crifli  gepurt  der  was. 
Gut  1er  er  feinem  Sun  las 
Vntl  fprach:  vil  lieber  Sun  mein,  5 
Wilt  du  mir  gehorfam  fein, 
Du  magfi  von  meiner  1er 
Gewynnen    gut  vnd  Er. 
Lys  vnd  hör  mein  gepott, 
Vernym  es  recht  durch  got.         10 
Wer  lifzt.  des  er  nit  verfratt, 
Wie  gar  fich  der  verfambt  hatt. 
Bitt  Got  mit  hertz  vnd  fynnen, 
Dein  friund  folt  du  ye  mynnen, 
Hai)  deinen  nächften  recht  lieb.  15 
Such  den  marckt,  fliuch  den  dieb. 
Mit  guten  lüten  won  vnd  leb. 
Behalt  gar  wol,  was  man  dir  geb. 
Choiu  nynier  an  den  ratt, 
Daran  man  dich  nit  beten  hatt.  20 
Mit  fleifz   fo  gm IV.  die  lüt. 
Dein  elich  weih  die  trewt. 
Bis  dem  obern  vndertän. 
Grofz  fcham  folt  du  hau. 
Dein  hab  folt  du  wol  be waren     25 
Vnd  lafz  främdes   gut  faren. 
Du  folt  dein  hus  bel'orgen. 
Bewar  dich  auhent  vnd  morgen. 
Sich  recht,    -wem  du  porgelt, 
Das  du  darnach  nit  forgelt.  30 

Du  folt  auch  geren  gelten 
Vnd  hab  wirtfcbafTt  feiten, 
Das  dich  das  gut  nit  lafz. 
Dein   geren  fey  mit  malz. 
Wann  alitag  wirtfchaft  35 

Macht  öd  hofTßat. 
Zu  zeitten  fol  man  hoch  zcren  **), 
Vnd  darnach   fich   coli  entweren. 
Schlauff  nit  durch  träftkait 


Vnd  halt  dein  gefchworen  aid.    40 

Mifch  alle  zeit  deinen  wein, 

So  in  agil  du  nymmer  truncken  fein 

Streitt  vmb  deines  vatters   lannd. 

Gelaub  dem  böfen  nit  ze  hannd. 

Lafz  dir  vnftätt  gar  laid  wefen.  45 

Pücher  folt  du  geren  lefen. 

Bebalt.    was  man  dir  fag. 

Ler  deine    chind  zucht  alitag. 

Du   folt  dich  fenft  machen, 

Züren  nit  on  fachen.  50 

Bys  auch  gefpöttig  nicht, 

Gang  geren  zu  dem  gericht. 

Bis,    da  man  täding  hatt 

Vnd  gib  den  pellen  ratt. 

Das  fpilprett  folt  du  Hieben         55 

Vnd  guter  fchrifft  zu  ziehen. 

Du  folt  nyemantz  neiden, 

Das  du  nit  chomft  zu  leiden. 

Mach  fenft  deinen  zoren, 

Vertrag,    von  dem  du  feyeft  gepo- 

ren.  60 

Den  armen  nit  verfchmäch, 
Durch  dein  gewalt  bis  nit  ze  gäeh. 
Wer  dir  wol   hab  getan, 
Den  folt  du  des  genyeffen  län. 
Du  folt  dich  dick  erparmen,         65 
Sprich  recht  vrtail  dem  nrmen, 
Dein  zung  fey  nyemant  vail, 
Bewar  wol  deiner  fei  hail. 
Stand  vngerechtz  nyemant  bey, 
Wie  lieb  dir  ioch  der  friund   fey. 
Wach    den    tag    vnd    fchlautf  die 

nacht,  71 

Das  gibt  dir  c  rafft  vnd  macht. 
Bis  ob  deinem  tifch  fro, 
An  främder  itatt  tii  nit  alfo. 
Merck,    was  der  wirt   tu,  75 

Vnd  fcliMeig  du  allzeit!  dar/u. 
Bis  der  wirt   icht  fraget  dich, 
So  antwurt  Im  vnd  fprich. 
Schweigen  iß  ain  groffe  tugent, 
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Baid  an  alter  vnd  an  iugent.       80 
Fliuch  netfe  mär, 
Bis   der  nit  ain  fager. 
Schweigen   fehadet   chainem  man, 
Vil  claffen  wol  gefchaden  kan. 
Du  folt  mit  chainem  erbern   man 
Mit    worten    zanck,     noch    ßreitt 
hän.  86 

Sich,  das  du  weiflich  laß, 
Wes  du  groffen  fchaden  haß. 
Lafz  dir  nyemantz  fo  lieb  fein, 
Damit  du  vergeffeß  dein.  90 

Glaub   chainem  bas,    dann  er  dir. 
l>ein  felbs  lob  verpir, 
Lafz  dich  loben  nit  ze  vil, 
Ob  yemantz  by  dir  römen  wil. 
Wellicher  man  iß  felber  bös,      95 
Der  redet  geren  hinderkös. 
Wurdeß  du  gutes  vberladen, 
So  hüt  dich  wol  vor  grofzem  fcha- 
den, 
Wann  vns  allen  iß  gegeben 
Ain  harte},    vngewifz  leben.       100 
Setz  zu  got  dein  zuuerficht 
Vnd  yrr  ein  anders  nicht, 
Du  wardeß  nackent  geporen, 
Lafz  dir  nit  wefen  zoren, 
Ob  dir  dein  armüt  105 

Ze  zeitten  vnfanft  tut. 
Wilt  du  fürchten  den  tot, 
So  muß  du    leben  in  not. 
Tüll  du  deinem  friund  gut, 
Vnd   er  vbel  an  dir  tut,  110 

Befchuidig  got  nit  damit, 
Vergib  lins,  wann  er  dich  pitt. 
AVer  chind  hat  vnd  arm  iß, 
Der  leren  yeglichs  ainen  liß, 
Damit  fy  erwerben,  115 

Das  fy  nit  verderben. 
Ain    yeglichs   ehind    ficli    darnach 

fendt, 
Als  es  die  muter  hatt  gewendt. 
Zynilicher  ding  l)eger, 
Wilt  du,  das  man  dich  gewer.   120 
Wellich  ding  dir  fey  vnbechannt, 


Frag,  die  fein  kunt  band. 

Mit  dienß  mauigualten 

Sol  man  den  friund  behalten. 

Hab  chain  zoren  lange  zeitt,     125 

Lafz  von  vnbechanutem  ßreitt. 

Zoren  veryrret  dick  den  mut, 

Das  ainer  nit  waifz .  was  er  t8t. 

Wer  nun  hatt  gedultig  fitt, 

Dem  volget  fäld  vnd  hail  mit.  130 

Du  folt  mit  lofzpüchen 

Gottes  willen  nit  verfuchen. 

Hab  lieb  vor  allen  dingen  got, 

Das  iß  mein  1er  vnd  mein  gepott. 

Hab  am  gerieht  vefien  müt,       135 

So  man  dir   vnrecht  tiitt; 

Sich  frät  nit  lang-  der  man, 

Das  er  mit  vnrecht  gewan. 

Wer  alle  mär  wiffen  will, 

Dem  gelaub  auch  nit  ze  vil.      140 

Du    folt     verfchweigen     tag     vnd 

nacht, 
Was  dir  nit  fchad,  des  nit  cnacht. 
Hüt  dich  vor  ainem  man, 
Der  mit  lißen  kiefen  kan, 
Das  er  wert   lange  friß.  145 

Der  ninualtig  mit  Worten  iß, 

Ains  andern  red  vnd   feinen  ratt 

Die  lafz  dir  wol  genauen, 

So  liebß  du  dich  In  allen.  150 

Wann  dir  got  befcheret  gilt, 

So  wart,    wie  es  dir  werd  behiit, 

Vnd  wie  du  es  mügß  genieren: 

So  alteft  du  mit  eren, 

Wann  verliufcß  du  dein  hab,     155 

So  geßand  dir  all   dein  friund  ab. 

Du    folt  verfchweigen   nicht, 

Wa  ain   pofzhait  by  dir  gefchicht, 

Man  went  anders,    auch  du 

Ratteß  vnd  helfleß  dar/u.  160 

Wer  fchweigen    vnd  reden  kan, 

Mit  dem  wym  dich  nit  kriegens  an. 

Sich,    das  du  das  lafzß, 

Darzu  du  chain  recht   haß. 

Pflig  guter  gewonhait;  165 
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Das  mag  dir  wefen  nymcr  laid. 
Du  folt   das  wcib  erchennen  wol, 
Das  dir  zu  der  Ee  werden  Fol. 
Vnreclit  gut  folt  du  laffen. 
]Nym  den  pfening  ze  maffen       170 
Vnd  fchaff,  das  dein  müt 
Vor  böfer  gcfellfchafft   fey  behiit. 
VVilt  du  mit  eren  werden  alt, 
So  hal)  deines  munds  gewalt. 
Ain  man  vil  eren  haben  Fol;     175 
Wann  er  wil,   lb  lafzt  ers  wol. 
Gewonnt  er  aber  laßers  vil, 
Die  latt  er  nicht,  wann  er  wil. 
Wilt  du  fälig  werden 
In  himel  vnd  vff  erden,  180 

So  meid  büfe  weih  vnd  fpil, 
Sy  verderben  Junger  mann  vil. 
Yrre  weib  vnd  fpiles  lieb 
Machen  gar  manigen  ze  dieb. 
Bewar  dich  vor  trunckenhait,    185 
Das  pringt  fchand,  fchad  vnd  laid. 
Was  fchaden  pringt  den  eren, 
Sun,  dauon  folt  du  dich  cheren. 
Volgft  du   difer  1er  mir, 
So  wifz,    das  gelück  volgct  dir, 
Dein  fei,  leib,  gut  vnd  er  191 

Wirt  gefchwechet  nyinermer. 


11. 

Von  tifch  zucht  ?)•     (Bl.  206  r.) 
Seyd  vns  dann  got  gefaiiiet  hatt, 
So  merck  ain  menfeh  frft  vnd  fpatt 
Vnd  hör  1er  von  der  tifch  zucht, 
Wann  fpeis  ill  ye  ain  edel  frucht, 
Sy  wirt  pillich  geeret  5 

Vnd  mit  züchten  verzeret. 
Damit  heb  wir  das  an: 
Es  fey  fraw  oder  man, 
Wer  nit  wo  11  fitzen  fchanirott, 
Der  fchaff  vor,  was  Im  fey  not.  10 
Befchneidcn  die  Negel  fchon, 


Dannocht  folt  nit  ze  tifch  gan, 
Die  hennd  folt   du  zwahen   Ee. 
Sprich  dann  das  Bcncdicite, 
Oder  das  patcr  noftcr  fchlecht;  15 
Das  ift  gut  vnd  gerecht. 
Vor  erbern  zwach  dich  nicht. 
Ift  dann ,    das  es  alfo  gefchicht, 
Das  du  nit  zwäheln  hall  ze  hannd, 
So  wüfeh  fy  nit  an  dein  gewandt, 
Du  folt  fy  fclber  trocknen  län.  21 
Bitt  dann,  als  ich  geweifet  hau, 
Das  dich  got  wöll  behätten 
Vor  vnraine  durch  lein  gute. 
Nyemant  fol  ze  tifch  fitzen,        25 
Es  haifz  dann  der  wirt  mit  witzen. 
Der  Avirt  fol  fetzen   fein  Geft, 
Nyemant   waifz ,     wer    da    ift    der 

peft. 
Wann  man  nach  zucht  wolt  leben, 
Frunien,  erbern  folt  man  geben  30 
Den  Vorgang  vnd  oben  haben. 
So  ift  man  ietz  vberladen 
Mit  den,    die  leben  nach  der  weit, 
Die  da  haben  gut  vnd  gellt, 
Sy  fein  verlaymbt,  oder  nicht.  35 
Wirt,  lieh  felbs  in  die  gefchicht, 
Ob  vbermfit  dauon  gefehäch, 
Das  man  dir  nit  vngelimpffs  iäch. 
Ain  wirt  fol  auch  verforget  fein 
Mit  tranck,  pier,  waffer  vnd  wein. 
Was  den  geilen  gefilll  wol,  41 

Das  felb  man  reich  haben  fol. 
Vff  den   tifch  fetz  auch  nit 
Einfchenck  gefehyrre,   das  ift  litt. 
Die  trinckuas  füllen  da  ftan,        45 
Vnd  fol  man  eingcfchcncket  han, 
So  man  die  erften  rieht  her  nymbt, 
Wann     es     der    zucht    auch     wol 

zymbt, 
Das  man  nit  trinck   vor  der  fpeis. 
Der  ift  auch  nit  vnweis,  50 

Wer  des  protz  yffet  nicht, 
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Bis  er  die  erßen  rieht  an  ficht. 
Es  iit  auch  ain  rechte  zucht, 
Das  man  nicht  efz  nach  der  flucht 
Ze  baiden   packen,    das  ßätt  wol. 
Vff  den  haubt   man  nichtz  haben 
fol;  56 

Halt  dein  haubt  ßätt  mit  geficht, 
Den  ruggen  wol  vfFricht. 
Du  folt  dich  ye  nit  fchmyegen 
Vnd  vaß  hin  vnd  her  piegen.      00 
II  utt  dich  zu  aller  fiund, 
Leg  baidenthalb  nit  in  den  mund. 
Als  ich  vor  auch  berüret  hän. 
Noch  ains  will  ich  dich  wiffen  län, 
Das  iß  ain   groffe  grophait,         65 
Vnd  dunckt   fich  maniges  des  gc- 

inaitt, 
Das  es  nit  effen  darr  nach  not 
Züchticlich,    das  iß  ain  fpott. 
Wilt  du  ze  hof  prott  fchneiden, 
So  folt  du  ye  vermeiden,  70 

Nit  fetz  das  an  dein  pruß, 
Nach  der  krauchen  weih  geluß, 
Die  darzä  zwinget  not; 
Es  war  ain  michel  fpot. 
Peyfz  auch  ab  chainen  fchnitt,  75 
Da  du  effen  wölleß  mit, 
NviTi  dcßmynder  in  die  hannd, 
So  vinbgaß  du  wol  die  fchand. 


Ain  man  vor  den  gefeilen  feiu 


80 


Nit  efz,  das  iß  die  lere  mein. 
Man  fol  fich  darnach  wenden, 
Das  man  efz  mit  baiden  hennden 
Sitzt  dir  ains   zu   der  rechten, 


Mit  der  glinggen  yfz,  das  iß  clög, 
Oder  funß,  als  es  hab  füg.  86 

Wirt  dir  das  trinckuas  kunt, 
So  wüfeh  vor  deinen  mundt. 
Du  folt  den  mund  ze  maffen 
In  das  trinckuas  laffeo.  90 

Wann  dein  gefeil  dann  trincken  fol, 
So  bis  vngeffen,  das  ßat  wol, 
Wer  fich  vber  die  fchüffeln  habt 
Vnd  gar  vnfäuberlichen  fchnabt 


Mit  dem  mund,    als  ain  fchwein, 
Der  fol  by  and  er  m  vich  fein.      96 
Wer  fchnaufet  als  ain  dachs, 
Vnd  trinckt,  als  es  fcy  ains  pachs, 
Vnd  redet,    lo  er  effen  fol, 
Die  ding  zymen  ye  nit  wol.       100 
Wer    in   das   tifchtiieh    fchneytzet 

fich, 
Das  fiÄtt  nit  wol,  fürwär  ich  fprich. 
Ob  dir  ze  fchneiden  not  befchicht, 
Leg  vinger  vff  das  meffer  nicht, 
Lafz  fy  daneben  abgän.  105 

Ob  du  fchnitlach  wölleß  hän, 
So  bis  clug  Ynd  weis, 
Nit  rer  vber  die  fpeis, 
Die  in  der  fchüffel  vor  dir  ßai 
Es  war  ain  grobe  mifztatt.         üU 
Leg  die  fchnitlein   nach  gefchicht 
Neben  das   teller  mit  beficht. 
Du  folt  der  ze  vil  nit  fchneiden, 
Der  profem  geßrätt   nit  leiden. 
Der    coft    folt    du    auch    planfen 
nicht,  115 

Hebs  vbers  teuer  mit  litt 
Vnd  lafz  fy  kalten  fchon. 
Wilt  du  dann  faltz  hän, 
So  nym  das  nit  mit  der  hannd, 
Bis    an  die  zucht  gemant,  120 

Das  du  es  mit  dem  Meffer  nemeß 
Vnd  dein  hennd  darzu  zämeß, 
Das  fy  nit  vaß  vmb  fich  füren, 
Vnd  lafz  fy  auch  nit  rüren 
Dein  antlütz  oder  dein  gewandt,  25 
Es    war    dann    mit    der    glinggen 

han  dt 
Vnd  doch  mit  dem  myiifien  vinger. 
Der  nächß  dabey  iß  auch  ringer 
Zu  der  Ertzney,   dann  die  andern. 
Du  folt  von  tifch  nit  wandern,    30 
Es   fey  dann  ehafftige   not, 
Wann  es  war  ain  michel  fpot. 
Ob   dem  tifch    folt  du   nit  cläffig 

fein, 
Wilt  du  volgen  der  lere  mein, 
Auch  fag  ich,  das  ea  vbel  ßatt,  35 
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Wer  fein   red  gar  verfperret  hat. 
Red  war  vnd  hoflich  fach, 
Das  nit  vnluß,    noch  vngemach 
Yemantz  dauon  befchchen. 
Du  folt  nit  hin  vnd  her  fehen  140 
Ob  dem  tifch,  das  Hat  wol. 
Auch  ratt  ich,  das  chaines  fol 
In  ander  fchüffel  fehen, 
Der  toll  kain  laßer  iehen. 
Du  folt  der  fpeis  bereden  nit,    145 
Ob  fy  nit  iß  nach  deinem  ßtt. 
Wer  oben  an  dem  tifch  fitzt, 
Der  pfleg  wol  der  hofwitz, 
Wann  die  wart  gät  vif  In  dar, 
Das  man   feiner   zucht  nymbt  war. 
Er  fol  die  coß.  auch  greiffen  an  51 
Zum  erßen,    es  war  dann  getan, 
Das  erber  frawen  fäffen  mit  Im, 
Oder  ain  man,    dem  es  zyüi, 
Die  fol  er  laffen  vahen   an;       155 
Das  ift  hübfeh  vnd  wolgetän. 
Auch    ainer    deßroynder    für    fich 

nem, 
Ob  Im  die  fpeis  war  widerzäm, 
Das  er  nit  möcht  geeffen  wol. 
Darumb  fag  ich  fürwar  er  fol  160 
Nit  vil  vor  Im  laffen  vinden, 
Weder  profem ,   noch  die  rinden, 
Noch  chainer  coß  funß  vil. 
Auch  main  ich  vnd  wil, 
Das  du  nit  in  die  fchüffeln  legß, 
Was  vor  dir  iß;  vnd  du  benegß,  66 
Leg  die  coß  vff  dein  teller 
Vnd  mach  dem  tifchtuch  nit  wöler. 
Schneid  von  der  coli  nach  not, 
Das  du  nit  werdeß  ze  fpot,        170 
Leg  das  ander  hinwider 
In  die  fchüffeln  nid  er. 
Auch  folt  du  fein  gemant, 
Zinn  müs   trinck  nit ,   das  iß  be- 

channt, 

Vnd  auch  nach  öpffeln,    das  ßatt 

wol,  175 

Doch  nach  piren  man  trlncken  fol. 

Du  folt  vnkewes  fehlinden  nicht, 


Vnd  bab  iij  dem  mund  effens  nicht, 

So  du  trinkeß,    das   ßät  wol. 

Wann  man  teller  vffheben  fol,  180 

So  heb  dein  teller  nit, 

Bis  die  erbern   nach  litt 

Ire  teller  händ  erhebt 

Vnd  in  die  fchüffeln  gelegt, 

So  leg  dann  darzü  das  dein.      185 

Pewt  man  dir  dann  den  wein, 

So  tu  dich  darnach  wennden, 

Empfach  In  nit  mit  zwain  henn- 

den. 
Doch  folt  du  gemanet  fein, 
Ob    tifch  pewt  nyemant  den  wein. 
Wilt  du  den  geben  fürbas,         191 
So  folt  du  auch  mereken  das: 
Pewt  In  mit  der  einen  hannd, 
Vnd  bis  auch  daran  gemant: 
Sitzt  man  dir  zu  der  rechten  feit, 
Die  felben  hannd  du  vermeid,    196 
Pewt  In  mit  der  glinggen  dar. 
Auch  mach  ich  dir  offenbar: 
Yfz  aller  coß;  gemain, 
Nit  von  ainer  oder  zwain.  200 

Wilt  du  dann  ayr  effen, 
So  folt  mit  nicht  vergeffen, 
Schneid  vor  das  prot  mit  litten, 
Ee  das  ay  fey  vfTgerchiiitten, 
Rür  es  dann  mit  ainem  prot,      205 
Mit  dem  Meffer  prächt  es  fpot. 
Nach  dem  tifch  fo  bis  nit  las, 
Sprich  got  ze  danck  das  gracias: 
O  weit,  du  haß  gelaffen  mich, 
Mein  fchilt  vnd  heim  hangt  vnder 
fich,  210 

Mein  wappenrock  iß  fiab  vnd  erdt! 
Gelebt  ich  ye  in  deinem  wertt, 
Das  hat  fich  nun  vercheret  gar! 
O  herr,  nym  meiner  fei  war,  214 
Vnd  auch  dein  keüfche  muter  zart! 
Jung  man,  geporen  von  meiner  art, 
Lafz  dir  ze  fänden  nit  wefen  gäch, 
Ir  müffent  ficher  all  hernach. 
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72. 

Von  der  Gras  Metzen.     Herrn  an  von 
Sachfenhayn.     (Bl.  210.) 
Wie  wol  das  ich  nit  Jung   bin, 
So  ha?)  ich  doch  ain  tähen  fyn, 
Des  mir  die  lüt  geßän  muffen. 
Ich  gang  lieber  vff  den  füffen, 
Dann  ich  vif  dem  haubt  tantz       5 

Vff  dreyem  vnd   geficrtem  fpil 

Vor  fiben,  als  ich  fagen  wil, 

Ob  mir  der    wurff  wöll   glücklich 

fein. 
Nim  merck  vnd  hö*  die  fynne  mein, 
Wie  fie  find  vff  das  tab  gericht.  11 
Ich   hett  ains    mals  gilt  zuuer licht 
Zu  ainer   fchönen  dieren, 
Die  kirnt  den  vaden  zwiren, 
Den  kälbern  ilräen,  fchneiden  gras. 
Ains  morgens,    da  es  fru  was,    16 
Da  riet  mir  hertz,    fynn  vnd  müt 
Hin  zu  der  felben  diernen  gut 
Die  ich  in  ainem   garten  wefi. 
Sy  grafzt  ainem  kalb  vnd  tett  das 

peft,  20 

Als  fy  ir  frawen  pillich  folt. 
Der  felben  diernen  was  ich  holt 
Gewefen  wol  ain  gantzes  Jar, 
Das  fy  doch  ainig  zwar 
An    chainem     end    mocht    werden 

mir.  25 

Doch  ains  mals  kam  ich  zu  ir 
Vnd  grüfzt  die  mynneclichen  Magt. 
Ich   fprach :     mein  hört,     was  dir 

behagt, 
Des  gönn  dir  got  zu  deinem  tail! 
Glück,  Täld,   Er  vnd  alles  hail  30 
Sey  dir  gewunii  taufentualt! 
Du    biß    fo    gar   nach   wunfch   ge- 

fialt, 
Das  ich  dir  ymer  dienen  wil. 
Meins  hertzen  troß   vnd  trautt  ge- 

rPa,  ;u 

Ich  wil  auch  fein    dein  dienßman! 
Sy  lacht  vnd  fach  mich  fpötlich  an. 


Als  ob  ich  war  her  Jacobs  Knecht. 
Mit    kurtzen    Worten,     krum    vnd 

fchlecht, 
Danckt  fy  mir  nach  dem  neVlen  lauf. 
Ich  vand  an  ir  den  widerchauf  40 
Vnd  fegent  mich  mit  halbem  crütz. 
Sy  fprach:  yrtzt  mich  oder  täutzt? 
Des  folt  du  bas  befchaiden  mich. 
Biß  du  ain  menfch  oder  ain  vich  ? 
Das  kan  ich  mich  ye  nit  verßän. 
Ich  fprach:     mein  hordt,    das  fey 

getan,  46 

Was  du  begerß,  das  will  ich  fein. 
Sy   fprach:     nun    chenn    ich   doch 

nit  dein, 
Wäruff  woltß  du  dann  dienen  mir? 
Ich  fprach:     mein  hordt,    das  fag 

ich  dir:  50 

Vff  dein  genad   vnd  anders  nicht. 
Du  haß  ain  zärtlich  angehebt, 
Das  mir  nit  liebers  werden  mag 
Vnd  leb  ich  bis  am  Jnngßen  tag. 
Chcnnß  du  mich  nit,  das  hat  mich 

fr ü nid  !  55 

Du  hetteß  heVvr  an  difes  hembd, 
Da  ich  dich  fach  by  ainem  tantz 
Vnd   dir  pot   den  alenfantz, 
Vier  guldin  Vnd  ain  rock  ze  ßefjT. 
Es  iß  nit  lang   vor  vafnacht  hevir 
Sach    ich    dich     in    deiner    Bafen 

hus.  61 

Sy  fprach:  ia,  nun  iß  es  vfz! 
Biß  dus,    der  felb  alt  wuchrer? 
Entrann,   das  find  främde  mär! 
Ab  dir  bin  ich  fer  erlchrocken !  65 
Ich  inain ,    kain  alt  rüffig  tocken 
Sey  fo  häfflich,    als  du  biß, 
Dann  das  edel  lüt   ain  Er  iß, 
Du  wäreß  wol  da  haym  beliben. 
Sag,  wer  hat  dich  vfz  getriben  70 
Vnd  fo  fru  zu  mir  getragen? 
Ich   fprach:     mein    bort,    das  will 

ich  fagen : 
Mein   Glück    vnd    hail    ligt  gnntz 

an  dir! 
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Darumb   fo  tti  genade  mir! 
Tuft  das  nit,    fo  bin  ich  tott!     75 
Sy  fprack:    das  war  ain  ciain  not, 
Ich  gab  ain  venden  vmb  ain  roch. 
Nun   ilarb   doch    fert   meins    h'ren 

koch, 
Der  macht  die  aller  peßen  flippen, 
Ich  nem  ain  pawren  in  ainer  iup- 

pen  80 

Für  dich  in  ainem  feidin  rock! 
Ich  dacht:    du  rechter  holtzpock, 
Was  hatt  behitzet  mich  mit  dir? 
Das  du  fo  wol  gefalleil  mir 
Vnd  ich  dir  nit,    ift  wunder!      85 
Meine   äugen  fchlug   ich  vnder 
Vnd  well  nit  wol,    waran  ich  was. 
Doch  befynnet  ich  mich  bas 
Vnd  vieng  mein   täding  wider  an. 
Das  mir  chain  fürtzlin  da  entran  90 
Vor  angflen ,  der  ich  hett  genug, 
Des  was  ich  gail  vnd  daucht  mich 

clög. 
Ich  fprach:  meiner  fälden  hordt, 

Erzaig  dich,    weiplich  zucht.      95 
Du  bill  fo  wol  von  adels  frucht, 
Als  Secudel  die  Küngein. 
Nun   hör    vnd    merck    den    willen 

mein, 
Was  ich  chuiüers  durch  dich  leid. 
Sy  fprach:     du   dunckfl   dich  gar 

befcheid,  100 

Vnd  fitzß  vif  ainem  predigßul. 
Da  dich  dein  muter  tott  zu  fchül, 
Sy  gab  für  dich  ain  gaiffin  pachen. 
Da  fchmutzert  ich  vnd  ward  lachen, 
Doch    gieng   es    mir   von    hertzen 

nicht.  105 

Ich  fprach:    mein  höchße  zuuer- 

ficht, 
Der  red  empir,  des  pitt  ich  dich, 
Du  hall  fo  gar  gewalticlich 
Befcffen  all  die  fynne  mein. 
Sy  fprach:,  fchweig  Hill,  es  mag 

nit  fein,  110 


Ich  bin  doch  hie,  fo  bift  du  dort, 
Wie  mocht  ich  deiner  fynnen  pfört 
Befitzen,    fo  ich  vor  dir  ßee? 
Ich  fprach:  mein  hordt,  du  machlt 

mir  wee,  114 

Wilt  du  mein  red  nit  hän  für  gut! 
Nun  iß  es  doch  in  Mayens  plut, 
Das  yederman  fich  lYäen  folt. 
Ward  ye  ain  menfeh  dem  andern 

holt, 
So  dien  ich  dir  vff  guten  won.   19 
Sy  fprach:   das  ift  der  fwär  tram, 
Der  mir  fert  geträmet  ift. 
Ach,  nun  merdum,  Ihefu  Crift, 
Was  Wunders  mit  dem   h'ren  fert, 
Wer  hat  das  vnhail  mir  befeuert? 
Das  miit  mich  fei*  in  hertzen.    125 
Ich  bat  fy  on  fchertzen, 
Das  fy  mir  tätt  genaden  fchein. 
Sy  fprach:     du  magft  ain  pettler 

fein, 
Du  kanß  geleichfen  fchöne  wort. 
Gang,    leg  dich  für    die   kirchen 

dort,  130 

Verpind  ain  pain,  das  ift  mein  ratt, 
Ob  dann   fant  Petter  für  dich  gal, 
Vill eicht  wirt  dir  ain  fölich  Ion, 
Als  er  vor  mer  hatt  getan, 
Vnd  zu  Rom  dem  krüppel  tett.   35 
Wolhin  in  die  kirch  vnd  bett, 
Dein  haubt  fehlag  vmb  den  Altar. 
Hett  ich  pfeffers  tufent  malter, 
Ich  gab  ain  körn  1  in  nit  vmb  dich! 
Ich  fprach:  mein  hordt,  weszeichft 

du  mich?  140 

Nun  hab  ichs  doch  vcrfchuldet  nye, 
Hertz,  fynn  vnd  möt  mir  ye  vnd  ye 
Nach  dir  ringt,  wä  ich  bin. 
Sy  fprach:  das  ift  ain  främderfyn! 
Gefchicht    das    in     der    fchirmer 

weis  ?  145 

Ich  dacht,     du  wäreß  der  Jar  ze 

greys, 
Das  du   lebß  nach  manncs  artt. 
Ain  ftuck  das  haifzt  die  Eyfenpfort, 
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Darufz  vicht  man  yin  fchranck; 
Ich   forg,    dein    perfwert    fey    ze 

kranck,  150 

Es  präch,  fo  es  am  peilen  fey. 
Ich  fprach :  der  kunß  bin  ich  f rey, 
Man  lerts  mich  nach    den  newen 

litten. 
Sy  fprach:    ich  hab  nun  gnög  ge- 

fchnitten, 
Vnd  bin  in  meinem  ruggen  müd! 
Wie  rieteß,  ob  ich  vff  dich  lud  56 
Den    fäm   vnd  fchickt   dich  haym 

ze  hus?  — 
Lieber  Efel,  leb  yiii  faufz, 
Gumpp    uff,     fo    fprich    ich    hot- 

teßa!  — 
Ich  fprach:  du  redeß  loyca,      160 
Tu,   was  dein  werde  gut  wil. 
Ich  kan  auch  eiliger  fprich  vil, 
Gefpengelt,  wie  man  fy  haben  Fol, 
Ich  kan  dein  ruggen  richten  wol 
Vnd  ziueh  dir   all   dein  müde  ab. 
Wie  wol  ich  lang,  geuochten  hab, 
So  iß  mein  perfwert  nit  entzway. 
Sy  fprach:    entraun,  das  war  der 

May !  168 

Iß  dir  dein  perfwert  plihen  gantz, 
Du  haß  geuochten  manigen   rantz, 
Das  es  pillich  verfchliffen  war. 
Die  fiben  heVv  find  dir  ze  fwär,  72 
Vermagß  du  drey,  das  tu  mir  kunt. 
Ich  fprach:    mein  hordt,   ich  gab 

ain  pfunt, 
Das  du  verßündeß  den  willen  mein. 
Sy  fprach:  das  wollen  wir  gut  län 

fein  176 

Vnd  richten  vf  ain  andern  lauf, 
Dann  an   der  liebe  ligt    der  chauf. 
Knye  nider,  ich  müfz  reyten  dich, 
Wann  du  biß  ain  fchmai  vich. 
Wilt  du  kyfen  haberßro?  181 

Ich  fprach:     mein  hordt,    des  bin 

ich  fro; 
Was  du  begerß,  bin  ich  berait! 
Ich  waifz  wol,  das  ain  fraw  rait 


Den  weifen  Arißotiles.  185 

Dem  bin  ich  gar  vngemes 
An  hocher  kunß  vnd  witzen. 
Wolher,  wilt  du  vf  mich  fitzen, 
Ich  trab,    ich   zeit,    wie  du   das 

wilt, 
Dein  zärtlich  form  hat  fich  gepilt 
Gar  tieff  in  meines  hertzen  ginnt. 
Sy    fprach:     das    iß    ain   främdes 

funt.  192 

Nun  bin  ich  ye  chain  Maler  nicht, 
Wie  raöcht   ich   dann    dein   ange- 
fleht 
In  mich  genialen  one  penfei?    195 
Woluff,  wolhin,   du  alter  trenfel, 
Ich  mag  nit  reyten   grawe  pfärdt! 
Vnd  wäreß  du    tufent  guldin  wert, 
So  gab  ich  vmb  dich  nit  ain  ay ! 
Ich  fprach:     mein   hordt,     nun  iß 

entzway,  200 

Was  ich  von  fräden  ye  gewan. 
Sy  fprach :  was  gäts  den  tilinau  an  ? 
Der  fert  llarb,    fchenckt  heVvr  nit 

wein, 
Du  magß   ain    recht    hufzvnglück 

fein. 
Man    lud    mich    nacht    zu    ainem 

tantz,  205 

Da  will  ich  hin  zuin  rintzen  rantz. 
Da  vornen  an  dem  lettner  zwar, 
Da  waifz  ich  ain  in  kraufem   här, 
Der  kan    den    text    vnd    auch   die 

glos. 
War, ich  ain  Nünnlin  in  ainer  clos, 
Ich  hulff  Im  motten  fingen,       211 
Das  die  gloggen  klingen 
Vnd  ziegel  wogten   vff  dem  tach. 
Gar  züchtielich  ich  zu   ir   fprach: 
Ich  bin  auch  gelcret  wol  215 

In  loyca,    als  ich  fol, 
Vnd  waifz  den  rechten  fufzßeig, 
Der  wort  ich  dir  ye  nit  verfchweig. 
Das    ich    vil     fagt    von    hailiger 

fchrifft, 
Die  fant  Bernhart  hatt  geßifft,  20 
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So  waiß  nit  dauon  ze  Tagen. 

Sy    fprach :     by    ainem    fchwcins 

Magen 
Hctt  ich  vor  vafnacht  fräden  vil, 
Dauon  ich  dir  nit  Tagen  wil. 
Ich  fprach:     mein  hordt ,   das  lafz 

ich   fein,  225 

Ich  nein  dein  huld  für  alle  fchwein, 
Die  man  in  lußhait  ye  getraib. 
Sy  fprach:     ich    nein  für  dich  ain 

laib, 
Der  da  war  ainer  päppeln   wert. 
Mich  wundert,    das  dein  hertz  be- 

gert,  230 

Das  du  dich  dunekeß  fo  waidenlich. 
Trab    für  ain   weil,     des   bitt  ich 

dich, 
Du    vindeß   an    mir    kain   Münich 

hof  zwar! 
Tribß  du  dein  claffen  tufent  Jar, 
Es  hulff  dich  nit  als  vmb  ain  Ay! 
Ich  fprach  :    mein  fräd  die  iß  ent- 

zway  235 

Vnd  was  ich  troßes  ye  gewan! 
Erß  vieng  ich  ain  anders  an 
Vnd   griff  ir  an  ain  p rußlein. 
Sy  fprach :     du  magß  wol  niaifier 

fein,  240 

Für  dich  nem    ich  ain  lerknaben, 
Es  iß  bös  rüben  graben 
Mit  kappen,  zypffeln,  als  man  faitt. 
Ich  fprach:    du  redß  die  wärhait! 
Vnd  graiff  ir  nach  dem  vff  paß. 
Sy  gumpet  fer  vnd  weret  fich  vaß 
Mit    flächen,     fchelten,     wie    fy 

kund,  247 

Doch  ward  der  vfpnß  mir  in  mund 
Vnd  rang  mit  ir   in  pewrlins  weis. 
Sy  fprach :    tu  fchon  vnd  far  leys, 
Erfehreck   mir   nil  das  kimlclein! 
Sy  fprach:   du  magß  ain  läpp  wol 

fein  252 

Mit  deinem  torochten  wefen, 
Weß ,     ob  ich  müg  genefen, 
Tu  nur  am  gantzen  mir  nit  we.  55 


Ich  warff  fy  nider  in  den  klee, 
Sy  tett  vaß  widerflräben 
Vnd  macht  ain  groffes  leben, 
Recht  als  ain   dieb  in  ainem  Hall 
Ich  waifz  nit,    wie  ich  ir  gefall, 
Das  will  ich  an  mein  zaler  län,  261 
Der  mir  die  zeitt  nit  vff  wolt  ßän. 
Sy  fprach:    du  tüß  recht,   als  ain 

gacli, 
Vnd   trügeß  du  dem  p faden  nach 
Ain   rachuas,    war  dir  dil  wäger. 
Wie  haß  gemacbt  ain  liiger       266 
Da  mit  deinem  gewüle! 
Du  gibß  meinem  hcrtzen  küle, 
Recht  als  ain  alter  weichkeffel! 
Du  vngefchaffncr  Schyntueffei,  70 
Wie  biß  du  garr  ain   hertzenlaid, 
Sich,    wie  nas  iß  mir  mein  claid! 
Es  war  ze   vil   ainem  Jungen  läp- 
pen, 
Ich  gab  dir  feiner  ain  alt  kappen 
Mit  der  fauß  an  dein  Maul,       2T5 
Du  tüß  recht,   als  ain  alter  gaul, 
Der  greynt  vnd  doch  nit   fchlahen 

wil. 
Hetteß  du  der  Jar  noch  alfuil, 
Noch  wäreß  kaum  halb  witzig, 
Dein  claffen  iß  vaß   fpitzig,      280 
Das  du  mit  mir  getriben   haß. 
So   ich  mich   pewg,    hab   dir  den 

pläß, 
Der  binden  gat  von  meiner  pfeif- 

fen. 
Ich  liefz  die  zechen  dich  nit  greif- 

fen, 
Ich  förcht,  man  hiefz  mich  lecken 

fpis.  285 

Ich  wolt  ir  frimilfeliaft  hän  gewis, 
Da  feh lug  die   kii    den  kübel  vmb. 
Ich  ßiind  vor  ir  alf  ain  ßuiTi, 
Vnd  was    bin  all  mein  zuucrficht, 
Ich  gut  gefell  ward  vfzgericht  90 
Von  der  wilden  Magt; 
Das  fcy  den  wilden  Gemfen  clagt, 
Wie  ich  mich  von  ir  fchid, 
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Auch  was  Ich  fcheltwort  da  erlidt. 
Das  lafz  ich  fein,    als  Im  ift. 
Ich  main,  vnd  kam  der  endtcrift, 
Mir  wurd  ain  loftel  nit  ze  tail.  297 
Wolhin,  wolhin,  ich  lafz  an  hail, 
Ich  wolt,    der  wein  war  noch  yin 

vafz, 
Mir  war  villeicht   gelungen  bafz 
An  difer  dieren  clüg  vnd  vein !  301 
So  fchenck  ich  laider  nynier  wein. 
Es  ift  geraten  als  ze  pier. 
Ich  bin  ain  altes  kembeltyer, 
Das  fich  die  harr  nit  reyten  latt! 
Hiemit  die  red  ain  ende  hatt.    306 
Wir  alten  pulen   län  nit  ab, 
Vnd  dienen  doch  mit  krancker  hab. 


73. 

Was  die  liebe  fey. 

Kaltenpach.     (Bl.  215.) 

Mein  hertz  wirt  dick  bewegt, 

Das  es  mein  fynne  fregt; 

Die    zwingen    mich    dann    zu    ge 

fchi  cht, 
Das    ich    mach    manig  främd   ge- 

tieht. 
Gedanck  pringt  mir  oft  forgen,     5 
Das  ich  vff  Hand  manig  morgen 
Vnd  betracht  vil  fachen, 
Ob  ich  was  främds  niüg  machen. 
Ains  tags  was  es  gar  kalt, 
Gieng   ich,     ze  fchawen  haid  vnd 
walt,  10 

Ich  focht,  das  ich  doch  nit  cnfand, 
Der  arge  winter  het  yin  pand 
Die  plnmlen  vnd   die  rofen  rott, 
Der  wald  fich  gantz  emplöffet  hat, 
Den  fach  ich  nackent  vor  mir  ftan. 
Manig  vogel  fparet  feinen  don,  16 
Die  hört  ich  nyilier  fingen, 
Das  fchafft  des  winters  zwingen! 
Mich  mocht  nichtz  da  erfräen, 
Gar  fchnelliclich  was  mein  zäwen, 
Hin  haym  tett  ich  mich  cheren  21 


Vnd  wolt  mein  fräde  meren, 
Wann  ich  vil  weit  der  frawen  zart 
In  ainer  gefellfchafft  zu  der  fart. 
Zu  den  kam  ich  gegangen  25 

Vnd  ward  gar  fchon  empfangen, 
Sy  waren  meiner  Zukunft  fro. 
Aine  fragt  fünft,   die  ander  fo 
Von  aubentewr  maniger  hannd,  29 
Ich  antwurt  In,  als  ich  dann  kannt. 
Zu  letft  da  fprach  der  frawen  ain: 
Gefell,   nun  antwürt  mir  allain 
Vnd  fag  mir,  was  die  lieb  iß. 
Tuft  du  das  zu   difer  frift, 
So  füreft  von  mir  den  danck,      35 
Auch  das  lob  on  allen  wanck! 
Ich  fprach:    das  will  ich  fagen, 
Die  lieb  fürt  der  fälden  wagen. 
Lieb  ift  ain  coftlichs  gut, 
Lieb  nymer  vbel  tut.  40 

Welliche   fraw    flätt  in   der   liebe 

klaidt 
Gen  ainem  mann   in  ftättikait, 
Die  lieb  ift  wol  ze  preifen, 
Lafzt  fy  die  nur  nit  reyfen. 
Wa  aber  lieb  hatt  die  art,  45 

Das  fy  mit  wanr.kel  ift  bewart 
Vnd  tregt  in  hertzen  mer,  dann  ain, 
Die  hat  ze  letft  in  triuen  kain, 
Der  felben  lieb  preys  ich   nicht. 
Wä  zway  find  in  lieb  bericht,     50 
Das  ains  dem  andern  tut  erfüllen 
Vnd  lebt  nach  feines  hertzen  wil- 
len, 
Vnd  ift  chain  wandtet  in  In  baiden, 
Die  haben  gröffer  fräden, 
Dann  chain  hertz  mag  gedencken, 
So  fy  ainander  fchencken  56 

Manig  mynneclichen  plick, 
Der  fy  erfräet  oft  vnd  dick. 
Gerechte  lieb  ertötten  kan 
Sorgen  grofz  frawen  vnd  man!  60 
Gerechte  lieb  krenckt  fchmertzen, 
Gerechte  lieb  pringt  fchertzen 
Mit  ärralin  weifz,  mit  wsinglin  rott! 
Gerechte  lieb  vmb  lieb  ligt  tott! 


28± 


DER  CLARA  I1ÄTZLERI1S 


Gerechte  lieh  erfräen  tütt,  65 

Wä  aius  tregt  traurigen  mut ! 
Gerechte  lieh  vertreibet  wec, 
Gleich    wie    der   taw   dem   grünen 

klce! 
Gerechte  lieh  pringt  luft, 
Das  zway  mit  armen  vnd  prüft  70 
Gar   mynneclich  lind  vcrfchloffen! 
Gerechte  lieb  ift  vnuerdroffen, 
Die  mag  wol  bcyten  zeitt  und  tag! 
Gerechte  lieh ,   fürwar  ich  fag,  74 
Die  rnüfz  dick  tragen  kumers  lall! 
Gerechte  lieh  ziueht  als  ein    paß! 
Gerechte  lieb  ift  tugenthaft! 
Gerechte  lieh   tregt   heldes  crafft! 
Gerechte  lieb  ift  getriu ! 
Gerechte  lieh  ift  allzeit  ne#!       80 
Gerechte  lieb  wirt  nymer  alt! 
Gerechte  lieb  plcibt  Jung  geßalt! 
Gerechte  lieb  wirt  nymer  las! 
Gerechte  lieh  tut  alles  das, 
Was  man  ir  nur  zii  mutet!  85 

Rechte  lieb  nyemantz  vergütet! 
Gerechte  lieh  ift  worden  teVvr! 
Gerechte  lieb  lieff  in  ain  fewr! 
Gerechte  lieh  nit  an  fach, 
Ob  ir  durch  lieb  laid  befchäch!  90 
Valfcher  lieh  ich  ye  nit  r  ficht, 
Valfche  lieb  fy  fey  verflucht! 
Yalfche  lieb   recht  lieb  zerßört, 
Die  vall'ch   lieb  dick  crniört 
Getriucs  mit  irem  lift!  95 

Wä  valfche  lieh  ift, 
Da  ift  chain  vntriu   zu  ciain! 
Die  valfche  lieb  will  fein 
Allzeit  gerömet  in  den   fachen! 
Die  vall'ch  lieb   tut  verfchwachen, 
Was  man  in  eren  ir  tut!  101 

Die  vall'ch   lieh   ift  vnbehfit! 
Die  valfeh  lieb  ficht  man  plaichcn! 
Die  valfeh  lieb  kan  fchmaichen, 
Valfche  wort  die  gänd  mit!        105 
Bey  valfcher  lieh  wonet  nit 
Triu,   Erc,    noch  wirdikait! 
Valfeh  lieb  tregt  fehanden  ciaid! 


Valfeh  lieh  mag  nichtz  ergetzen, 
Valfeh  lieh  alle  zeitt  tut  letzen ! 
Wann    man    am    pellen    niaint    zc 
fain,-  111 

So  ift  ir  triu  fchmal  vnd  ciain. 
Hemmb  mag  ich  wol  fagen: 
Lieb  ift  nit  yederman  ze  tragen! 
Wer  aber  lieb  tragen  fol,  115 

Der  felb  fey  eiliger  weifzhait  vol! 
Ain  fölich  lieh  er  Im  erkies, 
Das  er  fein  lieb  nit  verlies, 
Die  er  vff  lieb  geleget  hatt, 
So  mag  feiner  lieb  werden  ratt. 
Wer  lieb  tregt,  da  lieb  nit  wil,  21 
Vnd  lieb  fchiufzt  zu  dem  zil, 
Da  In  die  lieh  nit  wider  trifft; 
Der  felb   vff  kumers  wäg  fchifft! 
Wer  lieh  tregt  vmb  wider  lieh,  25 
Die  fclben  zway  tun  als  ain  dieb 
Vnd  fielen  plick  manigualt! 
Ir  baider  fach  ift  fo  geßalt, 
Das  triu  vnd  lieh  hilt  ze  fanien, 
Ir  chains  lafzt  vmb  fich  gramen  30 
Den   fchatz    vnd  auch   den    lieben 

hordt, 
Oh  ir  ains  wol  hört  ain  wort 
Vfz  valfehem  mund  her  prechen, 
Damit  man  es  tut  ftechen.  134 

Wie  wol  er  das  kan  pald  verftan, 
So  nymbt  er  fich  der  fach  nit  an 
Vnd  plümt  es  mit  hübfehen  werten. 
Damit  helt  es  der  lieb   pforten 
Verfcbloffen  vnd  fperrhaft. 
Wä  lieh  mit  lieb  alfo  fchafft,    140 
Das  felb  ift  rechte  lieb  genant. 
Wirt  lieb  von  lieb  ichtz  bechannt, 
Das  lieh  die  lieb  nit  hab  gehalten; 
Lieh  fol  die  lieb  nit  darum?)   f pal- 
ten, 144 
Bis  fy  die  gantzen  warhait  wajfz. 
Vil  manigem  wirt  von  forgen  haifz 
Vnd  tracht,    wie  man  In  lieh  gc- 

wynn, 
Er  acht  nit,  ob  recht  lieb  zerrynii, 
Der  lieb  er  nit  laug  hilt. 
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Lieb,  lafz  by  lieb  deinen  Tcbilt! 
Wann  da  chomft  zu  liebes  funt,  151 
So  clag,  was  dir  ift  worden  kunt, 
Vnd  nyni  dieb  nichtz  mit  friiuel  an. 
Du  folt  mit  hübfehen  Worten  fchon 
Sein  hertz  erfaren  mit  gelimpff,  55 
Wurdeft    du    dann    aines    valfchen 

fchimpff 
Von  Im  gewar,  darnach  rieh  dich! 
Alfo  die  lieb  fol  halten  (ich. 
Secht,  fraw,    händ  ir  gefragt 
Von  lieb,   fo  hab  ich  euch  gefagt, 
Wolt  euch  das  nit  bewegen,       161 
So  wolt  ich  euch  auch  fragen, 
Ob  ir  von  lieb  wellen  raer? 
Das  Tagt  mir  durch  ewr  weiplichEr. 
Sy  fprach:  das  lafz  beleihen!    165 
Du  halt  lieb  mit  ir  fcheyben 
Getriben  vf  den  höchflen  ort! 
Ich  main,  fy  müg  nit  chomen  fürt, 
Vnd  danck  deines  dienftes  dir, 
Die  fraven  alle  fambt  mit  mir  70 
Die  Tagen  dir  grofz  danck. 
Die  weil  was  mir  by  In  nit  langk, 
Sie  lebten  all  mit  züchten  da 
Vnd  waren  auch  von  hertzen  fro. 
Von  In  fclüed  ich  in  danckes  Ion, 
Der  lieb  macht  ich  ain  hoche  Cron, 
Ich  will  fy  loben  ewielich.         177 
Lieb  pracht  got  von  himelreich, 
Das  er  zu  ainer  maget  kam 
Vnd  aller  weit  fünd  benam,       180 
Durch  lieb  litt  er  den   tott. 
Die  gütlich  lieb   helff  vns  us  nott, 
Das    vns  chain  valfehe    lieb   ver- 

fchwach ! 
Das  wünfehet  vns   der  Kaltcnpach» 


74. 

Von  der  fcharpffen  Reivtter  orden. 
(BI.  217  r.) 

Der  hochwirdig  Cardinal 
Vnd  die  gelerten  vbcral 
An  vnfers  vatters  des  Babftes  ftatt, 


Mit  vnfers  h'ren  kaifers  ratt, 
Mit  willen  der  Ciirfürflen  gar        5 
Vnd    mit    gunll    ainer    mächtigen 

fchar 
Der  Fürften,    Ritter  vnd  knecht, 
Sind  vberain  vnd  haben  recht, 
Durch  fy  ift  beftätt  worden 
Der  Edeln  Rcyter  orden.  10 

Sy  händ  zc  hertzen  genomen 
Ir  langes  lirenges  herkoruen, 
Wie  fy«  manig  Jar  vnd  zeitt 
Vff  difem  erttrich  weitt 
Iren  orden  band  gehalten.  15 

Sy  laffens  got  walten, 
Ir  vermögen  fy  ye  tun 
Vnd  dienen  vil  uff  guten  won. 
Hie  vnd  dort  greiften  fy  zu 
Vnd  rauben  frölich  fpatt  vnd  frii. 
Ir  regel  ift  geßanden,  21 

Zu  greilfen  in  allen  lannden 
Vnd  allzeit  manhait  begän 
Znd  triulich  in  nöten  beflän. 
Man  hatt  irem  hertten  leben        25 
Pillich  beflättung  geben. 
Es  ift  auch  wol  verfchriben: 
Was  fy  vorher  händ  getriben, 
Süllen  fy  fürbas  halten, 
Die  Jungen  und  die  alten!  30 

Man  will  fy  wol  hannthaben 
Die  frifchen  Reyters  knaben 
Mit  Ritterlicher  crafft, 
Got  hat  fy  felbs  gefchafft. 
Es  find  nit  hailiger  lüte,  35 

Dann  dür  vnd  fcharpff  Reytter. 
Sy  leben  in  iren  hüfern 
Hertter,    dann  Karteüfer. 
Ire  pett  find  dick  hertt  penck, 
Lär  killen  vnd  lär  fchrenck,         40 
Vnd  krüg,   das  find  ir  kannen. 
Zyngefchirr  das  find  ir  wannen, 
Teppich  vnd  vberdeck 
Das  find  oft  ir  fütterfeck, 
Stro  ift  ir  vnderwat,  45 

Hund  vnd  katz   ir  hufzrat, 
Hcngft  vnd  harnafch  ift  ir  hab. 
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Des  gätt  In  dannocht  vil  ab, 
Ir  leben  wirt  In  valt  faur  49 

In  Pürgen,  Steifen ,  vor  der  Maur. 
Die  wirt  tund    fy  hart  fehynden, 
Ym  veld  innelit  In  gefchwynden, 
Sy  leiden  kelt  vnd  liitze, 
Offt  zittern  fy  vnd  fehwitzen. 
Sy  müden  fchlauffent  reyten      55 
Vnd  ßättigs  vil  vnglücks  peiten. 
Kain  pen  wirt  In  dorthin  gefpart, 
Sy  find  gewis  der  himelfart, 
Sy  halten  recht  die   zehen  pot 
Vnd  glauben  all  an  ainen  got.     60 
Ir  fchwür  find  by  Marien  chind, 
Da  hört  man,  das  fy  criften  find. 
Ee  ainer  den  Feyrtag  »räch, 
Er  fpilt  ee,  bis  man  nymer  fach. 
Sy  fchlahen  chain  menfeh  ze  todt, 
In  tu  dann  leibes  wer  not.  66 

Sy  nemen   nichtz   verholen, 
Wann  rauben  ift  nit  gellolen. 
Nach  chainem  weih  ift  In  gäch, 
Sy  lauffen  In    lelbs  binden  nach. 
Chain   valfehe   ziueknufz  wont  In 

mit,  Tl 

Das  macht,    man  will  In  glauben 

nit. 
Ir  begeren  ift  nit  nach  böfem  gut, 
Wann  nach  dem  peßen  fiat  ir  rnüt. 
Zu  wereken  der  parmhertzikait  T5 
Sind  ly  zu  aller  Hund  berait. 
Den  wolbeklaidten  ziehen   fy  vs 
Vnd  fchickent  In  nackent  haim  ze 

hus, 
Auch  tailent  fy  ir  pewtte 
Gar  gütlich  mit  den   lüten,  80 

Mit  fchmiden  vnd  mit  Sattlern, 
Den  fchneidern    vnd  auch  Schüch- 

machern, 
Doch  den  wirten  das  pelle  tail, 
Die  pieten  Ros  vnd  harnafch  fail. 
Auch  verderben  fy  manigen  wirt, 
Der   gar  genaw   den  Gerten  fchirt. 
Sy  verfügen  kainera   armen   man, 
Wann  er  wil,   fo  mag  er  gän.    88 


Manigen  verderben  fy  on  fchuld, 
Der  wirt  behalten  durch  gedult,  90 
Vnd  fchicken  martrer  vil  zu  got, 
Mer  dann  maniger  zwölifpot. 
Wann   chain  Reyter  gewefen  war, 
Der  himel  llünd  wol  halber  lär! 
Veft  halten  fy  den  glauben  95 

Vnd  tund  nyemantz  berauben 
On  redlich  aue  fpräch, 
Als  küng  Pyppin  die  von  Avch. 
Der  kriegt  fy  darumb  aller  maift, 
Das  ir  kü  waren  vaifzt  100 

Der   herr    von    Geilern    kriegt   fy 

auch, 
Darumb  das  ir  gauch 
Zu  Gel  lern  vf  fein  päm  fafz 
Vnd  feiner  vogel  ayr  afz. 
Sy  glauben  auch  an   Ihefum  Crift, 
Das  prantfehatz  gantz  nit  fünd  ift, 
Wrann  wä  die  pauren  find  ze  reich, 
Da    tund    fy   nyemantz  chain  ge- 

leich.  108 

Sy  glauben,    das  Crift  fey  getött 
Durch   der   hailigen  Reyter  not, 
Auch  das  er  ift  erftanden  111 

Vnd  raub  erlaubt  ynn    lannden, 
Vff  ze  himel  gefaren, 
Vnd  will  die  Reyter  bewaren 
Hie  vff  difer  erden,  115 

Das  fy  den  pauren  nit  werden. 
Sy  glauben ,   das  am  iungften  tag 
Got  chain  böfes  von  In  Tag. 
Wä  fy  genomen  händ  ain  kü, 
Da  gel»  In  got  noch  zwü  hinzu.  20 
Sy  glauben  das  ym  himelreich 
Sy  pauren  reyten  ewicleich, 
Auch  das  die  pauren  vf  difer  erden 
In  iener  weit  ackerpfärd   werden. 
Sy  fetzen  pufz  vngepeicht  125 

Vnd  machen  manigen  tafchen  leicht. 
Wer  iren  pfärden  futter  prächt, 
Des  abfolutz  wurd  gantz  fchlecht. 
\VTer  In   gibt  zernng  vber  nacht, 
Sy  vnd  ire  pfärd  wol  empfacht,  30 
>  Der  fol  ablas  dauon  hau. 
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Als  hett  er  es  der  kirchen  tan. 
Sol  recht  rechtens  walten, 
Die  Reytter  find  all  behalten 
In  dem  himelreich  gotes.  135 

Gelaub    ich    das,     fo    peys    mich 
putze! 


75. 

Von  der  natur  des  chinds.    (Bi.  220.) 

Hailiger  gaiit,  nun  gib  mir  ratt, 

Dann  dein  genad  nyemantz  verlätt, 

Vnd    fennd    mir    deiner    weifzhait 

ßevvr, 
Das  ich  erkück  der  fynnen  fewr, 
In  meinem  hertzen  vnbechannt,     5 
Das  von  dem  hiren  wirt  ermant. 
Ains  mag   on  das  ander  nit  fein 
Vnd      geben     ainander     weifzhait 

fchein. 
Das  hiren  hatt  vil  eiliger  witz 
Vnd    chert    vff    fchnell    fach    fein 

fpitz.  10 

Es  ift  mit  feinen  fachen  gäch 
Vnd  mit  weilen  rätten   fpäch. 
Es  tregt  wol  die  kir. N 
Maria  Magt,  ich  rüfF  zu  dir 
Ze  aller  zeitt  vmb  dein  genad  !  15 
Dein  werde  hilIV  ift  mir  nit  fchad, 
Die  weis  mich   vff  der  fynne  fteg, 
Das  ich  berür  den  felben  weg. 
So  choili  ich  *f  die  rechten  pan 
Vnd  mag   auch   frölich  heben  an, 
Ze  betrachten  die  vigur,  21 

Wie  lieh  vermifchet  die  natur 
Von  mannes  crafft  in  weiplichs  pild, 
Wie  lieplich  das  ze   famen  hilt, 
Das  ir   chains  da  nicht  verdriufzt. 
Bis  die  natur  ze  famen  fliufzt,    26 
So  ift  fy  milich  wol  fiben  tag 
Vnd  fiben  plfit,  als  ich  euch  fag. 
In   fiben  es   ze  famen  weit, 
Die  weil  fich  die  natur  entfielt.  30 
In  dem  fchlofz  vbert  vfierain 
In  fiben  tagen  flailch  vnd  pain. 


In  fiben  tagen  fchöpfft  es  fich 
Nach  dem   geprecht,    merck  mich. 
In  fünft*  tagen  ill  es  gezilt,  35 

Das  Im  wechfzt  menfehlich  pilt. 
In  viertzig  tagen  ift  es  zeitt, 
Das  Im  dann  got  das  leben  geitt, 
Vnd  wirt  der  gaift  in  Im  entzünt, 
Das  fein   die  fraw  dann   wol   em- 

pfindt,  40 

So   fich  das  leben  by  ir  vbt, 
Dardurch  ir  hertz  wirt  oft  betrübt. 
Was  aber  das  chindlein  nun  nevifst, 
Vnd  wauon  Im  die  natur  fliufzt 
In  viertzig  wochen ,    das  ift  war, 
Sagt  vns   die  fchrifft  offenbar.     46 
Ain   ader  gät   durch   die  leber  hin 
Vnd    durch    die    matterie,     merck 

den  fyn, 
Daran   das  kindlin  laugen  tut. 
Das  menftruili  ift  Im  gut  50 

Vnd  ill  die  weil  des  kindes  fpeis, 
Als  ich  mit  der  gefchrift  beweis. 
Von  wannen  nun  der  fei  far 
In  viertzig  tagen,  nement  war: 
Von    got    zum    leib    her   vfz  dem 

tron,  55 

Got  vatter  pildet  fy  gar  fchon, 
Vnd  wirt  vom   hailigen   gaift   ge- 

fchickt, 
Das  leben  fich  ym    chind  erkückt, 
Vnd    giufzt    Im     ein     mit    werten 

fchnell 
Ain  lautter  clare  raine  fei,  60 

Vil  clärer,  dann  (1er  funnen  fchein. 
Die  fol  auch  by  dem  chinde  fein 
EVviclich  bis  an  fein  end, 
Bis   Im   got  fein  potfehafft  fendt 
Vnd  vordert  an  In  feinen  gaift.   65 
Lautter  vnd  dar,  als  du  wol  waill, 
Sol  fy  dann  vuuermailigt  fein. 
So  fert  die  fei  on  alle  pein 
Frölich  für  gottes  angefleht, 
So  ligt   der   leib  vnd  ift  entwicht 
Vnd  begert  allain  der  erden.         71 
Der  weit  ift  er  vnwerde, 
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Man  tregt  In  zn  dem  grab. 
Doch  miifz  die  fei  herwider  ab 
Zu  dem  leib  verpflichten  fich      75 
Aili  Jungßen  tag.  nun  merck  mich: 
Iß,  das  der  leib  in  fchulden  ßätt, 
So  hebt  fich  clägliche  not, 
Die  fei  fliucht  Im  zu  aller  ßund, 
Das  Im  das   leben  ye  ward  kund. 
Iß  der  leib  dann  one  fünd,  81 

So  komt  die  fei  on  künd 
Vnd  gibt  Im  manigen  füffen  grüfz, 
Wiewol  fy  zu  Im  mufz; 
Das    gefchicht   vor   dem    iüngßen 
gericht.  85 

Merck  bas  vff  die  gefchicht, 
Wie  aber  nun  das  kindlin  lebt, 
Die  Mrcil  es  by  der  müter  ßrebt 
Viertzig  wochen  in  der  not:         89 
Die  weil  die  fraw  mit  forgen  gät, 
Vnd  friß  die  frucht  in  irem  leib 
Mit  groffer  fwär  das   zart  weib, 
Das  es  weder  fchreyt,  noch  gült. 
Nun  merck,    wie  es  werd  geßilt: 
Der  luft   iß  dem  kindlin  gut.       95 
So  die  fraw  iren  mund  vff  tut, 
Ze  hannd  der  luft  zu  Im  ein  tringt, 
Daruon  dem  chind  gar  wol  gelingt, 
Vnd  erfrät  Im  fein  gemüt 
Mit  manigem  luß  weiplicher  gut, 
So  die  frawen  an  In  händ,  101 

Die  weil  fy  mit  den  chinden  gänd. 
Wes  fy  dann  luß  vnd  fy  des  newfzt, 
Dauon   dem    chind    fein   crafft    zu 

fliufzt. 
Mag  es   der  frawen  werden  nicht, 
So  wifz,    das   dem  chind  wee  ge- 
fchicht 106 
Vnd  krenckt  ir  baider  crafft, 
Das  chind  möcht  werden  mifzhafft, 
Wen  gelnß,   dem  tut  maugel  wee! 
Ir   werden   manu,     nun    merckent 
me:  110 
Ob  evrr  ainer  ettwas  hett, 
Das  er  vernorgenlichen  trett, 
Vnd  ain  fraw  dann  vor  Im  ßät, 


Die  mit  aincm  kindlin  gätt, 
Vnd  villeicht  des  beger;  115 

Der  tu  es  durch  fein  manlich  Er. 
Werff  vff  den  mantel,  lafz  fy  fehen ! 
So  mag  er  an  der  frawen  fpehen, 
Ob  fy  des  nit  hab  geluß. 
Vnd  ain  man  verßanden  iß,        120 
Der  zaig   den  fchwangern  frawen 

dar, 
Was  er  tregt,    fo  nemens  war, 
Es  fey  von  obs,   von  flaifch,    von 

prot, 
Was  er  dann  verporgen  hatt, 
Das  tail    den    fchwangern    frawen 

mit.  125 

Durch  got  gibs  dar  vnd  lafz  des 

nit, 
Vnd  ere  damit  die  Jungen  frucht 
Vnd  darzu  die  weiplichen  zucht. 
Man  vindet  manigen  böfen  man, 
Der  frawen  lützel  gutes  gan       130 
Vnd  fpricht:  es  fey  ain  bös  geläs, 
Sy  haben  oft  in  luß  gefräs! 
Er    fchilt    vnd    fpricht:     wie    fy 

fchlickt ! 
Vnd  pringet  fy  in  fenende  ßrick, 
Darzu  in  grofzen  vnmufc  135 

Vnd  verdirbt  oft  das  Jung  plät. 
So  iß  er  fchuldig  felbs  daran, 
Als  hett  ers  mit  der  hannd  getan. 
Ain  fchwangere  fraw  fich  vermifzt 
Als  manige,    die  in  geluß  yfzt,  40 
Baide  fpätt  vnd  darzu  frS. 
Villeicht  fo  chomt  ir  man  darzu, 
Ettwas  fy  pald  darüber  fchweift, 
Darnach  fy  vnder  die  äugen  greift 
Vnd  errottet  vberal,  145 

So  gewynnt  das  chind  ain  müter 

mal 
Vnder  den  äugen  vnd  aili  leib. 
Wellicher  man  ain  fchwanger  weib 
Zu  allen' zeiten  vbel  grüfzt, 
Das  felb  er  nyiliermer  gepüfzt.  50 
Vnd  wann  fy  chomen  von  dem  wein, 
So  wöllens  vnbefchaiden  fein 
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Vnd  treiben  wunderlieh  geuert. 
Ir  werden  mann,    feitt  nit  fo  hert 
Den  fchwangern  frawen  durch  fö- 

lichlüft!  155 

Sind  gen  In  milt,    als  pillich  ift, 
Tiind   das   durch  ewr  manlich  Er, 
Bis  das  die  fraw  das  chind  geper 
Vnd    frölich     choin     zu    prießers 

hennd! 
Maria  Magt,    dein  hilffe  fennd,  60 
Das  mir  fölichs  nyemands  verweis 
Vnd  mir  chain  fünd  dauon  entreifz ! 
Ich  red  tieff  in  die  vigur, 
Doch  fagt  die  fchrifffc  von  der  na- 

tur:    »  164 

Wann  es  chom  vff  das  rechte    zil, 
Vnd  fich  das  chindlin  wenden  wil, 
Vpd  lofung  by  der  müter  hatt; 
Dardurch  die  muter  chomt  in  not, 
Wann  fy  gepürt  in  groffem  gryili 
Da  höret  man  des  chindes  ftym,  70 
Wann  es  die  weit  anplicken  tut. 
Man  fol  frawen  haben  in  hüt, 
Die  weil  fy  mit  den  chinden  gänd. 
Ir  werden  mann ,    mich  recht  ver- 
band, 174 
Wärumb  mifzratt  maniges  chind, 
Ains  ift  lam,   das  ander  plind, 
Das  dritt  hatt  ainen  krumen  füfz, 
Seid    ich    euch    recht    befchaiden 

miifz, 
Das  viert  ift  wunderlich  geßalt,  79 
Die  prechen  find  gar  manigualt; 
Das  gefchicht  in  müter  leib! 
Nun  merekent  mich,    raine  weib, 
Was  ich  hie  mit  Worten  weis: 
Dem  chind  zyinet  nit  alle  fpeis.  84 
Wras  dir  mifzuall,  das  felbig  lafz, 
Vnd  haltent  euch  in  rechter  mafz. 
Ich  will  euch  noch  befchaiden  me : 
Vnmiit  tut  dem  chind  we, 
Vntugent  ift  der  frucht  nit  gut!  89 
Ir  frawen,    habt  ain  fenften  müt, 
Hüttent   euch   vor  groffem  zoren, 
Ee  das  das  chind  werd  geporen! 


Wölt  ir  nit  haben  hertzigs  laid, 
So  merekent  dife  vnderfchaid. 
Ob  ain  fraw  dann  fchlaufens  pfleg, 
Stand  vff  des  nachtz  vnd  fey   nifc 

treg,  196 

So  dich  der  hären  zwingen  tut, 
Den  lafz  von  dir,  das  ift  dir  gut. 
Die  plätter  fchwebt  dem  chindlin 

nach, 
Dauon    chomt    tampff    vnd    grofz 

räch,  200 

Der  fchwal  Im  in  die  äugen  gat, 
Die  werden  rynnen  vnd  auch  rott 
Von  iugent  in  das  alter  gar; 
Das  chomt  von  den  mütern  dar,    4 
Die  weil  fy  mit  den  chinden  gänd. 
Man  vindt  wol  frawen,  die  In  länd 
Vff  den  füTfen  vnd  vff  der  hennd ; 
Das  pringt  dem  chind  ain  bös  end, 
Das  es  by  der  müter  ßirbt, 
Oder  Im  ain  gelid  verdirbt.       210 
Die  frawen  laffen  in  dem  fynn, 
Das   chind  ain  lautter  antlütz  ge- 

wynn. 
Sy  mag  ir  laffen  vf  die  Hund, 
Das   chind  wirt  nymermer  gefund, 
Wann  zeitt  vnd  weil  ift  vngeleich. 
Das   merekt   ir ,    frawen   mynnec- 

leich,  216 

Vnd  lafzt  die  las  vnderwegen, 
Got  kau  des  chinds  wol  gepilegen, 
Der  es   nach  Im  gepildet  hatt. 
Volgent  frölich  meinem  ratt:     220 
Laffent  got  feibs  maifter  wefen, 
Der  tött  vnd  lafzt  genefen, 
Der  helff  vns  durch  fein  milt! 
Nun    merekent    recht,     ir    frawen 

pilt :  224 

Wann  das   chind  dann  von  ir  wil, 
Dardurch  fy  hat  fchmertzens  vil, 
Es  fey  tod  oder  by  leben, 
So  tut  es  von  der  müter  ftreben, 
Am  dritten  tag  es  fich   bezwingt. 
Vil  maniger  frawen  mifzelingt  230 
So  das  ain  chind  bey  ir  ßirbt, 

19 
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Oder  funft  by  ir  verdirbt, 
Das  es  nit  von  ir  chomen  mag*. 
ISnn  mcrckent  dife  fenende  clag: 
Es  iß  oft  der  frawen  fehuld,     235 
Die  da  ligt  in  vngcdült. 
Wann  nun  chomt  das  rechte  zil 
Vnd  fy  ir  felbs  nit  hclffcn  wil, 
Da  wirt  die  frucht  vnd  fy  verfert. 
Ain  hebamm  fol  fein  gclert,       240 
Wann  fy  by  ainer  frawen  war, 
Die  da  lag  in  fölichcr  fwär, 
Vnd  ir  vergangen  war  die  crafft, 
So  ir  mündlin  war  behafft, 
Das  lös  ir  vff ,  das  fy  erkück,  245 
Damit  das  chind  nit  erfchrick. 
Das  wirt  gar  oft  verfambt 
Von  der  hebailien,    die  ir  gänibt. 
Die  fol  haben  weis  fynn, 
Bis  die  fraw  das  chind  gewynn,  50 
Vnd  wann  fy  alfo  zu  ir  greifft, 
Das  ir  die  frucht  nit  entfchleifft, 
Wann  es  gat  an   die  rechten  not 
Vnd  das  chind  fpeis  gelaffcn  liatt 
Vnd  fangt  der  muter  vort  ir  praß. 
So  das  chind   herfür  fich  ruft,  256 
Dann    chomen    recht    die    rechten 

wee. 
So  mag  das  chind  nit  pleiben  me, 
Es  rieht  fich  vf  die  rechten  vartt. 
So  ligt  es  erß  der  frawen  hart,  60 
Der  tod  dann  mit  der  frawen  ringt 
Ciain  vmb  ain  här,  ob  ir  gelingt, 
Das  das  leben  obleitt. 
Nun  bittent  got  zu  aller  zeitt, 
Der  dann  alle  ding  vermag,      265 
Das  das  chind  chom  an  den   tag, 
Als  maniges  des  begeren  iß. 
Maria,  hilff  zu  aller  friß 
Den  frawen  vfz  difer  fwär! 
Des    ich     von     gantzem    hertzen 

ger ,  270 

Vnd  helffent  mir  got  rüffen  an. 
Das  tund  fo  wol,  ir  werden  man, 
Durch  perender  frawen  Er, 
Sy  füllen  gotes  himel  kör, 


Das  chomt  von  baider  plut.       2T5 
Got  hab  die  weih  in  feiner  hat! 


76. 

IVie   ain  fraw  iren  man  betrog. 

(Bl.  225.) 
Ain  reicher  man  hett  ain  knecht, 
Der  dient  Im  maniges  Jar  gerecht, 
Bis  vff  ain  (tund  zu  ainer  zeitt, 
Das    er    ßarck    vmb    fein    frawen 

freyt 
Vnd  kam  an  fy  mit  groffer  bätt,  5 
Das  fy  feinen  willen  tätt. 
Darumb  fo  wolt  er  fein  ir  aigen 
Vnd  fich  in  irem  dienß  erzaigen 
Zu  aller  zeitt  mit  leib    vnd  gut, 
Mit  crafft,  macht,  mit  flaifch  vnd 
plüt.  10 

Die    fraw    fprach:      iß    es    dein 

fchimpff, 
So   ziueh  ich  dirs  zu   ainem   ge- 

limpff; 
Haß  du  es  aber  funß  ze  miit, 
Fürwär  es  tut  dir  nyiTier  gut! 
Ich  will  es  deinem  herren  fagen 
Vnd  will  Im  cläglichen  clagen,  16 
Das  du  Im  wilt  fein  ere  fielen. 
Der  weyten  zilftatt  wirß  du  välen, 
Darumb  lafz  ab  das  dein  gefchofz; 
Es  ligen  mer  dann  tufent  fchlofz 
Vor  dem,    das  du  hie  haß  begert. 
Lafz   ab,     wann  du  wirß   nit  ge- 
wert! 22 
Der  knecht  fprach:  fraw,  bedenckt - 

euch  bas, 
Vnd  fecht  ir  in  meins  herzen  vas, 
Ir   vindent  ain  friuntlichen  fund  : 
Grofz    lieb    vnd    triu    bis    vf    den 
grund !  26 

Ir  habt  ze  lang  mirs  vffgefchoben, 
Bis  es  mir  vor  laid  iß  cloben. 
O  fraw,  nun  pindt  mirs  wider  zu, 
Sunß  fo  iß  gar  ciain  mein  ru!  30 
Alflang  ich  hab  das  leben, 
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Hoffnung  wolt  ich  noch  nit  geben 
Vinb  hundert  tufent  goldes  marck, 
Darumb  find  gen  mir  nit  fo  karg! 
Sy  fprach:  dein  zung  ill  wol  ver- 
fchmyrt,  35 

Die  mir  mit  Worten  füfz  hofiert, 
Dein  red  iß  gut  vnd  darzü  häl, 
Doch  fag  ich  dir,    du  würffefi  fäl. 
Dein  netz  das  iß  ze  weitt  geßrickt 
Vnd  iß   ze  vifchen  nit  gefchickt, 
Darumb  fchiff  wider  an  das  lannd, 
Mein  hertz   hat  fich  von    dir  ge- 
wandt. 42 
Ich  hab  ain  fruilien  Eeman, 
Der  mir  ain  fölichs  wol  puffen  kan. 


An  dem  benügt  mich  wol, 


45 


Von  dem  ich  mich  nit  -clagen  fol. 
Der   knecht  fprach:    ich   bin    er- 

fchrocken, 
Ir  leytent  mir  ain  tüttlich  gloggen, 
Der  klengel  fchlecht  mir  an  mein 

hertz. 
Noch   hoff  ich,    als    es  fey    ewr 
fchertz,  50 

Mir  fey  noch  nit  gantz  verfeytt, 
Chain  fcharfachs  nye  fo  wol  ge- 
fchneitt, 
\  Das  mich  fo  möcht  verfchneiden, 
Die  wort  fült  ir  vermeiden. 
Solt  ich  nit  gunß  erwerben,        55 
Ee  wolt   ich  ze  newn  mal  ßerben. 
Darumb   fchliefzt  vf  cwrs  hertzen 

tor 
Vnd  ßänd  mit  grofzer  wart  dauor. 
Liifzt  ewr  lieb  den  pfortner  fein, 
i  So  wird  ich  fchier  gelaffen  ein,  60 

Damit  verlengt  ir  mir  mein  tag. 
!  Ain  groffe  purd  ich  vff  mir  trag, 
i  Das  iß  grofz  lieb  vnd  rechte  triu! 
\  Vff  mir  fo  leitt  ain  fwärs  geprew, 
j  Nun  hebt  mirs  ab ,     das   ich  hab 
rü,  65 

Vnd  wendent  ewr  gunß  darzü, 
Dann   war   ich    alt,    fo  wurd  ich 
Jung, 


0  fraw,  nun  helfft,   dann  fein  iß 

gnüg! 
Sy  fprach:    hör  vff,    ich  ger  der 

ßangen, 
Dir  wirt,    das  chainer  möcht  er- 
langen. 70 
Deine  wort  händ  mich  durch  waicht, 
Deine  zung  hat  fo  füfz  gefchmaicht 
Mit  Worten  hübfeh  vnd  fuptil, 
Das  ich  mich  dir  ergeben  wil, 
Dann  ains  gehaifz  mir  her,         75 
Das  du  wölleß  tun,  wes  ich  beger. 
Wann  ich   dich  man,    das  du  nit 

prächß 
Vnd  mir  nit  wider  fprechß, 
So  gätt  für  fich  dein  girlich  wer- 
ben. 
Weß  es    dein  herre,     wir  müßen 
ßerben, '  80 

Wann  du  Im  hetß  fein  ere  geßolen! 
Darumb  müfz  wir  es  tun  verholen. 
Sy  faget  Im  da  iren  fyn 
Vnd  fürt  In  in  ir  Camer  hin.  84 
Sy  fprach:  kriueh  vnder  das  pett! 
Vnd  hiefz  In  lofen,  wann  fy  redt, 
Wann  fy  Im  ruft,  fo  wirt  es  eben, 
Dann  wolt  fv  fich  Im  ergeben. 
Der  knecht  tett  nach  den  Worten 
da,  89 

Er  kroch  vnd  was  in  hertzen  fro. 
Da  ging  fy  hin  zu  irem  mann 
Vnd  fprach:    wir  füllen  fchlauffcti 

gän, 
Die  zeitt  iß  hie,  es  zymet  wol, 
Dann  wir  ye  fein  fchlauffes  vol. 
Der  man  tett  nach  irer  gir  95 

Vnd  leget  fich  nider  fchier. 
Da  fy  nun  in  dem  pett  lagen, 
Vieng  die  fraw  an  ze  fagen : 
Hör  främbde  mär,  mein  lieber  man, 
Der  ich  dir  nit  verfchweigen  kan, 
Hör    grofz    pofzhait    von    deinem 
knecht.  101 

Der  hat  mit  mir  ain  grofz  geprächt, 
Das  ich  In  by  mir  lafz  ligen, 
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Ich  fey  Im  in  fein  hertz  getigcn, 
Vnd   hatt    fo   lang   vmb   mich   ge- 
frcyt,  105 

Das   hatt  gewert  nit  kurtze  zcitt, 
Bis  ich  Im  heint  jrezilct  hab, 
Ze  chomen  ynn  garten  hinab, 
Da  vind  er  mich  vnder  ainem  paum, 
Dafclbll  fol   er  mein  nemen  ganm. 
Brüf,  haß  du  nit  ain  fchalck,  1H 
Gang  hin,  du  folt  Im  feinen  palck 
Mit  ainem  fchcyt  ertrefchen! 
Tu  Im  fein  pofzhait  lefchen, 
Straff  den  fchalck  vndböfen  wicht! 
Der  man  fprach :    ich  hoff,  es  fey 
nicht!  116 

Sy  fprach:   nit  tu  mir  trawen? 
Du  folt  es  mit  geficht  befehawcn, 
Stand  vf  vnd  leg  mein  claider  an, 
Stell  dich  in  weiplicher  perfon, 
Gang  hinab  in  den  garten,         121 
Da  folt  ain  weil  fein  warten, 
So  fichft   ob  er  zu  dir  choin 
Vnd  merckell  dann,  ob  er  fey  fruili. 
Der  man  tett  es  ze  hanndt        125 
Vnd  leget  an  feins  weibs  gewandt, 
Er  gieng  in  das  gras, 
Da  narret  fy  In  noch  bas» 
Nun  hört  recht,  was  da  gefchach. 
Die  fraw   zu   dem   knecht  fprach : 
Kriuch  herfür,  es  ift  zeitt,         131 
Der  acker  vngefchniten  leitt, 
Tracht,    das   er  werd  abgefchnit- 

ten. 
Da  liefz  er  fich  nit  lang  bitten, 
Er  fchnaid,    das   er  nit   hott    ge- 
pawt.  135 

Sy  fprach:     dein  herr  vns  des  nit 

trautt. 
Nun  man  ich   dich  by  deiner  ge- 
lübt, 
Das    mir    mein  Er    nit   werd   be- 
trübt, 
Das  dus   icht  fagft,     die   weil  du 

lebft, 
Vnd  du  mir  des  dein  triu  gebft. 


Ain   clugen   fyn  will  ich  dich  le- 
ren ,  141 
Der  helt  vns  baidc  bei  der  eren. 
Ich  hab  gclent  dort  an  die  wand 
Ain  prügel,  den  nym  in  die  hannd. 
Gib  deinem  herren  gut  itraich  145 
In  den  ruggen  vnd  in  die  waich, 
Sprich:   du  faige  böfe  hawtt, 
Vil  wenig  hab   ich  dirs  getrautt, 
Ich   hab  dich  nur  verfücht, 
Dein  hab  ich  mir  nye  geflucht,  50 
Es  ift  chaine  fo  fruili, 
Man  vind  das  end  vnd  das  drum, 
Ich  will  es  fagen  deinem  mann! 
Der  herre  dem  knecht  kaum  ent- 
ran.  154 
Er   kam  in   fein  fchlauf  gadem 
Vnd    clagt  dem  weib  feinen  fcha- 

den, 
Wie  In  fein  knecht  gefchlagen  hett 
Vnd  wellicher  mainung  er  das  tätt, 
Er  wolt  fy  verfächen  nur, 
Ob  er  wolfail  war  oder  tiur,     160 
Das  wolt  er  vfz  ir  fpehen. 
Die  fraw  gund   vfz  zoren  iehen: 
Ja,  trautt  er  mir  ainer  fölichenEr, 
Chams   andern   inanns  ich   nit  be- 

ger. 
Der  man    fprach:    lafz    wirs    got 
walten,  165 

Den   tiiuen   knecht    wöll    wir    be- 
halten» 
Im  wonet  ye  grofz  frümkait  bey; 
Was  gefchehn  fey,   das  fey! 
Gen  Im  nit  züren,  liebes  weib, 
Mit  Im   fo  tail  ich  gut  vnd  leib. 
Ich  hab  In  erß  recht  erchannt,  71 
Zwar   got  hatt    mir    In    felbs    ge- 
fand t! 
Alfo  ward  der  man  gelaicht, 
Wann   chainer    fo    hoch    witz    er- 

raicht, 
Das  weib  langet  vber  In.  175 

Nun  hat  ain  end  difer  fyn. 
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Freydanck.     Von  wuchrern. 
(Bl.  22r.) 
Gott  hat   driii  leben  befchaffen, 
Ritter,  pawren  vnd  pfaffen, 
Das  viert  befchüff  des  tewffels  lifi, 
Das  difer  dreyer  Mailler  iß. 
Das  leben  wucher  iß  genant  5 

Vnd     fchlindet    hus  ,      pürg    vnd 

lannd.  *) 
Was  ain  wuchrer  getut, 
So  wirt  fein  leib,  fei  vnd  gut 
In  driu  getailt,   fo  er  tod  leitt. 
Darynn  iß  chainerlay  ftreitt.        10 
Den  wurmen  iß  der  leib  befcbert, 
Die  fei  dem  tiuffel  nyeinantz  wert ; 
So  nynimbt  fein  gut  der  herre  gar, 
Wä  halt  leib  vnd  fei  hin  far. 
So  pald  die  tailung  dann  gefchicht, 
Sein  tail  gab  der  tiuffel  nicht    16 
Vinb  zwen  die   andern  tail, 
Ob  fy  aueh  wären  fail. 
Der  tiuffel  hat  chainen  miit, 
Weder  vff  leib,  noch  vff  gut;    20 
Der  herr  ift  auch  wol  gewert, 
Wann  er  nit  leibs,  noch  feie  gert; 
So  find  die  würm  alfo  berieht, 
Sy  geren  gutz,  noch  feie  nicht. 
Ditz    hatt    gefchafft    des    tiuffels 

lift,  *  25 

Das   yeglichs  tail  der  liebft  ift.  a) 
Des  wüchrers   müt  iß  fo  gericht, 
Das  er  des  nachtes  fchlauffet  nicht, 
Vnd  gewynnt  des  nachts  fouil, 
Als  des  tags,  wer  es  mercken  wil. 


Sein  gewin  allzeit  für  fich  gat,  31 
So    all  die  weit  ru  hatt.  3) 
Nyemant  fol  des  haben  miit, 
Das  Weher,  raub,   verßolens  gut 
Nyiner  werd  got  genem;  35 

Vnd  was  Im  ye  widerzäm.  4) 
Fünff  wacher  die  find  raine, 
Vnd  lützel  mer  chaine. 
Vifch,  honig,   holtz  vnd  gras, 
Auch  obfz  ye  raine  fpeis  was. 
Wein  got  der  fünffer  günde, 
Die  wachfen  Im  on  fände 
Vnd  on  grofze  arbait; 
Chuin  erd  rainer  fpeis  traitt.  ä) 


10 


m 

Freydanck.   Von  trincken.   (Bl.  228.) 
Es  trinckent  taufent  ee  den  tod, 
Ee  ainer  ßirbt  von  du  dies  not.   *) 
Ach,   wie  der  dem  tod  wincket, 
Der  on  dürft  trincket.  2) 
Trunckenhait  wirt  feiten  gut,       5 
Sy  täubt  vnd  velfchet  weifen  nutt, 
Sy  iß  ain  raub  der  fynne  gar, 
Sy  ift  des  todes  pild;  nembt  war.  a) 
Wer  fein  fünd  bewainen  mag, 
In  trunckenhait   ift  weines  fchlag; 
Dem  folt  au  aller  ßund  11 

Der  pecher  fein  vor  dem  mund.  4) 
Wä  tobent  vnd  truncken  find, 
Der  die  nicht  furcht,    iß  wol  am 

chind. 
Trunckenhait  wirt  feiten  frey,    15 


x)  9ttd)t  nur  tiefes  ©ebtdjt,  fonbern  aud)  bte  fofgenben  ftnb  entlehnt  aus 
Vridankes  Befcheidenheit,  wetcfye  äSilfyelm  ©nmm,  ©öttmgen  1834,  tyer« 
auggegeben  ijat  £>a  bte  SSergoibnungen  in  ber  SClata  SpäfyUnn  eine  gan& 
anbere  ift,  fo  füge  td)  bte  tfnorbnung  in  ©rimm'S  Ausgabe  hiermit  bei.  Uebri- 
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©.  48,  1—4.  -  *)  @.  27,  7-14. 
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Da  fey  fünd,     fchad   vnd   fchand 

bey.  5) 
Ain  vich,    das  lützel  fynne  hat, 
Wann  es  von  veld  ze  dorff  gat, 
So  erchennet  yeglichs  wol 
Hus  vnd  hof,  darein  es  Fol;        20 
So  trincket  laider  manig  man, 
Das  er  fein  hus  nit  chennen  kan. 
Das  laßer  vil  liuten  gefchicht, 
Vnd  befchicht  dem  viche  nicht.  6) 
So  der  wein  chomt  in  das  haubt, 
So  iß  armüt  gar  beraubt.  7)        26 
Für  durß  mag  nit  peffers  gefein, 
Dann  waffer,  mett,  pier  vnd  wein; 
So  iß  gut  für  hungers  not 
Flaifch,  vifch,  käs  vnd  prott.      30 
Der  die  ze  lamen  pringen  mag, 
Danck  got  vnd  leb  on  clag !  8) 


79. 

Freydank.  VonSpilern.  (Bl.  228  r.) 
Von  fpilen  chomt  manig  vbel 
zeitt, 
Schelten,  zorcn,  fielen  vnd  ßreitt. 
Ich  ratt,  das  es  nycmantz  tu, 
Wann  manig  vntriu  gehört  darzu.  J) 
Yrre  weib ,  zoren  vnd  fpil  5 

Die  machen  tummer  lüt  vil.  2) 
Spil  pringt  vil  menfchen  laid 
Vnd  leret  böfe  kündikait; 
Da  iß  lützel  zucht  bey 


Vnd  wirt  vor  fchanden  feiten  frey.  3) 
Durch  weib  vnd  fpiles  lieb  11 

Wirt  manig  man  ze  dieb.  4) 
Würffel,  roff  vnd  vederfpil 
Haben  triu,   der  iß  nit  vil.   5) 
Den  fchiltknechten  ratt  ich  wol :  15 
Ir  chainer  geren  vinden  fol, 
Er  fol  auch  nicht  verliefen; 
So  mag  man  triu  by  Im  kiefen. 
Wer  geren  vindt,  geren  ßilt,       19 
Wer  geren  verliufzt,  geren  fpilt!  ü) 


80. 

Frey  danck.   Von  dem  tode.  (Bl.  228  r.) 

Vor  allen  nöten  iß  ain  not, 
Was   lebent   iß,    das   furcht   den 

tot.  0 
Wir  faren  hie  tagwaidt 
In  lieb  vnd  auch  ze  laidt.  2) 
Es  find  morgen  alle  lüt  5 

Dem  tod  nächer  vil  dann  hewt.  3) 
Das  Jar  gat  hin ,   der  tod  gat  her, 
Er  widerfagt  vns  on  fper.  4) 
Der  tod  lieb  von  lieben  fchelt, 
Bis  er  vns  alle  hin  gezelt.  5)     10 
Der  tod  die  lüt  von  vns  ßilt, 
Secht  als  der  fchäch  zabels  fpilt.  6) 
Got  tett  wol,  das  er  verpot, 
Das  nyemant  wifzt  fein  felbs  tot.  T) 
Vil  manig  man  ßirbet,  15 

Darnach  vnd  er  würbet, 
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Der  nymer  alfo  ßürbe, 
Wann  er  recht  würbe.  8) 
Vil  maniger  eylet  zu   dem  grab 
Recht  ob  er  fich  verfäraet  hab.  20 
Das  gachen  iß  on  not> 
Er  lag  wol  mäfziclich  tod.  °) 
Wir  leben  all  nach  won; 
Der  forg  iß  nyemantz  on.  10) 
Wir  mügen  mit  chainen  fynnen  25 
Dem  tode  nicht  entrynnen.  J1) 
Iß  das  nit  grofz,  fo  nyemantz  mag 
Dem  tod  entrynnen  ainen  tag?  12) 
Ain  valfcher  troß  iß  vns  gegeben: 
Wir  wenen  alle  lang  ze  leben.  13) 
Die  alten  leben  kurtzc  friß,        31 
Der  Jungen  ainer  nicht  genifzt.  l*) 
Sälig  iß,  der  da  pawet  wol, 
Da  er  ymmer  wefcn  fol.  15) 
Man  fol  nach  gut  werben,  35 

Als  man  nymmer  füll  ßerben.  16) 
Adel,  zucht,  fchön  vnd  iugent, 
Witz,  richtumb,   er  vnd  tugend, 
Den  wil  der  tod  nicht  fride  lan ; 
Vns    chomt,     was    wir    verdienet 
hän.  17)  40 

On  forgen  nyemantz  mag 
Geleben  ainen  gantzen  tag.  18) 
Wer  driu  ding  bedächt, 
Der  verdient  nit  gotes  acht: 
Was  er  was  vnd  nun  iß,  45 

Vnd  was  er  wirt  in  kurtzer  friß.  * 9) 
Des  fiechen  rew  gar  lützel  frumbt, 


So  Im  der  tod  nacheni  chumt. 
Wann  er  Im  an  das  hertzc  gut, 
Alle  rew  er  dann  vcrlat  50 

Vnd  claget  nur  des  hertzen  not 
Als  verhütet  In  der  tod.  20)s 


81. 

Sprüche  aus  dem  Vridank.  J) 
(Bl.  229.) 
Wer  lebt  nach  der  weifen  litt, 
Der  verliuß  die  toren  damit; 
Doch  iß  beffer  aines   toren  zoren, 
Dann  ain  weifer  man  verloren.  2) 
Hoß  yfß  ßahel  vnd  cyfen;  5 

Alfo  tiit  forge  den  weifen.  3) 
Er  iß  weife,    der  verliefen  clagt 
Vnd  gewynn  gar  ßille  tragt.  4) 
Vfz  yeglichem  vafz  gat, 
Als  es  ynnenthalben  hat.  5)  10 

Der  tum  in   zoren  rieht, 
Der  weis  fich  vor  befpricht.  G) 
Des  raanns  entwicht  ain  end  hat, 
So  In  grofzer  zoren  beßatt.  7) 
Wer  fein  laßer  decken  kan  15 

Vnd  zoren,  iß  ain  weifer  mau.  8) 
Der  weit  iß  nicht  iner, 
Dann  Kit,  gut  vnd  Er.  9) 
Wer  lüt  vnd  Er  wöll  hau, 
Der  lafz  lein  gut  nit  zergän.  10) 
Armut  mag  nit  tugent  haben,      21 
Wann  fy  kann  Er  nit  beiageu.  1X) 


8)  ©♦  178,  2  — 5.  -  9)  ©.  177,  25  —  28.  ©timm  t)at  müe^ecliche 
ftdtt  mäfziclich.  —  i°)  ©te&e  XXXVIII.  <3.  116,  7  u.  8.  —  11)  LI.  (5. 
175,  22  u.  23.  —  12)  S3S.  18  u.  19.  —  13)  <S.  176,  14  u.  15.  —  14)  8fo 
20  u.  21.  —  lä)  ©♦  118,  21  u.  22*  -  l6)  XXI.  <3.  58,  1  u.  2.  -  l7)  LI. 
©♦  176,  16-19.  -  18)  ©♦  58,  11  u.  12.  —  ™)  IV.  ©.  22,  12—15.  - 
20)  X.  (3.  38,   5  —  10. 

.*)  3d}  gab  bie  Uebctfcfynft  „(gprudje  aus  bem  SBribcmÜ",  weil  eine  an* 
bere  aus  bem  SJriban!  entnommen,  nidjt  paffenb  ift,  benn  bie  (Spröde  ftnb 
nad)  SSciieben  ausgewählt  unb  an  einanber  gereift.  —  2)  XXXII.  ©„  82,  2 
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©.  111,  2  u.  3.  -  e)  XXVIII.  @.  64,  20  u.  21.  —  7)  m  16  u.  17.  - 
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Lufft,  waffer,  fewr  vnd  erd 

Die    giltet    nyemant     nach    irem 

werd.  12) 
Von  recht  des  mannes  Ere  Hat    25 
Dar  nach  als  er  fich  felbs  hat.  13) 
Nyemantz  mag  lange  zeitt 
Grofz  ere  gehaben  on  neidt.  14) 
Wer  lebt  on  ere  vnd  on  fcham, 
Der  wolt,  es  wären  alle  lüt  fam. 15) 
Nyemantz  der   geleßern  kan,      31 
Der  felbs  nye  ere  gewan.   16) 
Man  ert  das  gut  an  manigem  man, 
Der  tugent  vnd  ere  nye  gewan.  1T) 
Wä  man  lobt  die  alten  litt,  35 

Da  fchiltet  man  die  nev^en  mit. 18) 
Nyemant  fol  ze  langer  friß 
Schelten    das  ze  loben  iß.  19) 
Wer  fchiltet  wider  fchelten, 
Der  will  mit  fchanden  gelten,  20) 
So  der  wolf  maufen  gat,  41 

Vnd  der  valcke  kefern  vät, 
Vnd  der  künig  pürge  macht, 
So  iß  gewalt  fer  verfchwacht.  21) 
In  fürßen  rat  der  nicht  zymbt,   45 
Wer  gut  für  ere  nymbt. 
Ain  herr  hartt  mag  genefen, 
So  Im  die  feine   vbel  wefen.  22) 
Nyemantz  fo  nachent  fchirt 
Als  ain  pawr,  der  der  pawren  herre 

wirt.  23)  50 

Man  mercket  by  dem  ratte  wol, 
Wie  man  den  herren  eren  fol.  24) 
Friund  hab  ich  ymer  vil, 
Die  weil  ich  ir  nit  dürffen  wil.  »'•) 


Wä  friund  mit    rede    wirt    verlo- 
ren, 55 
Der  rede  hett  man  bas  empören.  26) 
Mir  geuelt  der  friund  nit  wol, 
Des  ich  laßer  haben  fol.  27) 
Maniger  vil  friunde  hat 
Die  weil  fein  ding  eben  ßat.28)  60 
Er  iß  wol  ain  weifer  man 
Der  liebe  friund  behalten  kan.  29) 
Wer  an  friunden  miffetut 
Lange  zeitt,  das  iß  nit  gut.30) 
Des  reichen  friund  find  alle  wcrdt, 
Des      armen      friunde      nyemantz 

gert.  3I)  66 

Ain  man  fol  ßille  tragen 
Sein  armut,    nit  ze  ferre  fagen; 
Die  friund  fliehen  In  ze  ßund, 
Wirt  In  fein  armut  recht  kund.  32) 
Wä  ain  friund  den  andern  ladet,  71 
Chomt  das  oft,  ich  wen,  es  fcha- 

det.  33) 
Wer  fich  hebt  by  den  doren, 
So  er  velt,  hat  zwir  verloren.  34) 
Nyemant  waifz,  ob  er  friunde  hat, 
Dann  da  es  an  leib  vnd  ere  gat ;  76 
Da  wirt  der  rechte  friund  erchant, 
Der  valfche  wencket  all  zehandt.  3  5) 
Ich  fach  nye,     was  der  karg  er- 

fpart, 
Das     es     dar    nach    dem    milten 

wardt.36)  80 

Dem  hertzen  manig  mal  wee  ge- 

fchicht, 
Der  lüt  vngeren  effen  ficht. 


")  XI.-@.  42,  19  tu  20.  —  «)  XXXVIII.  @.  109,  22  &  23.  —  I3)  ©♦ 
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20  XXXI.  (S.  73,  16  —  19.  —  22)  @.  72,  7—10..-  23)  XXXVII.  ©.122, 
11  u.  12.  -  *4)  ©.  73,  17  u.  18.  -  25)  XXXVI.  @.  95,  22  u.  23.  —  2G) 
©.  98,  1  u.  2.  —  27)  ?  —  28)  XXXVI.  ©.  96,  5  u.  6.  —  29)  @.  97,  10 
u.  il.  -  30)  ©♦  96,  23  u.  24.  —  31)  XI.  <S.  40,  25  u.  26.  —  32)  ©♦  41, 
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Wie  möcht  dem  wirs  gefchehen! 
Er  miifz  fich  f eiber  effen  fehen.  37J 
Wer  vnrechter  ding  begert,  85 

Den  fol  man  laffen  vngewcrt.  38) 
Verzeihen  gehört  gegen  bätt, 
Wä  man  die  vnredlich  tätt.  39) 
Bätt  iß  ietz  worden  on  fcham, 
So  iß  verzeihen  recht  alfam  40)  90 
Ich  wen,   das  nyemantz  ietz  leb, 
Er  verhaifz  mer,   dann  er  geb.  41) 
Wer  vil  verhaifzt  on   geben, 
Der  will  on  not  mit  fchande  le- 
ben.42) 
Die  gab  tut  feiten  wol,  95 

Die  man   mit  fcham  erbitten  fol. 
Dife  gab  in  hochem  werde  leitt, 
Die  man  vngebetten  geitt. 43) 
Wer  kan  die  peßen  vfz   gelefen? 
Nyemant  will  der  pelle  wefen.  44J 
Dem    böfen   nyemantz    fol    vertra- 
gen; 101 
Man  fol  Im  ye  fein  laßer  fagen.45) 
Wie  pöfzlich  yemant  hab  getan, 
Er  will  doch  feinen  böfern  han.  46) 
Was  der  böfe  böfes  ficht,  105 
Das  fagt  er,  das  pefie  nicht.47) 
Ze  friund  ich  bas  gehalten  kan 
Zwölf    frum,     dann    ainen    böfen 

man.48) 
Wer  frumer  hulde  hat, 
Der  hat  der  böfen  wol  rat.49)  110 
Wem  ich  fein  laßer  hilf  tragen, 
Der  fol  mein  laßer  nyemantz   fa- 
gen. 50) 


Schlüf  der  bös  in  zobels  palok, 
Dannocht  war  er  ye  ain  fchalck.  61) 
Nyemantz  iß  reich  on  argen  liß,  115 
Auch  nyemantz  geren  arm  iß.  52) 
Wen  gnügt  an  dem,    das  er  hat, 
Der  iß  reich,  wie  es  Im  gat.  53) 
Das  Mer  nye  deßer  gröffer  ward, 
Ob  ain   gans   das  waffer  fpart. 54) 
Arme  hochuart  iß  ain  fpot,        121 
Reiche   diemut  mynnet  got.  55) 
War  aller  lüte  fyn  geleich, 
So    war    nyemantz     arm ,       noch 

reich.  56) 
Was  man  den  gäch  leret,  125 

Sein  gefang  er  nit  vercheret.  5r) 
Bey  der  red  erchennt  man  den  to- 

ren, 
Vnd  den  Efel  by  den  oren.58) 
Den  toren  duncket  feiten  gut, 
Was  ain  weifer  man  tut.59)       130 
Ain  tor  verhelt  chain  friß, 
Was  Im  in  dem  hertzen  iß.60) 
Nyemantz  fol  ze  langer  zeitt 
Toren  laffen  vnrechten  ßreitt, 
Er  went  funß,   das  er  fey  135 

Weifer  dann  Salomons  drey.  01) 
WTeifzhait  dick  allain  ßat 
So  torhait  groffe  volge  hat; 
Doch  mufz  der  tor  fachen  rat 
Bey  den  weifen,  fo  es  miffe  gat.  62) 
Ee  ich  ain  tor  wölt  fein,  141 

Ich  liefz  ee  Rom,  war  es  mein.63) 
Was  an  toren  wanndels  fey, 
Da  peffern  fich  die  weifen  bey.  64) 
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Die  toren  neinen  der  gloggen  Mar, 
So  »und  die  weifen  felbs  dar.  65)  146 
Die  weilen   Länden  nicht  genefen, 
Ob  fys  on   toren  feilten  wefen. 6C) 
Ain  tor  maniger  ding  begert, 
Der  er  mit  fchand  wirt  gewert.  67) 
Die  weifen  kurtzweil  band,        151 
So  fy  mit  toren  vmbgand.08) 
Wer  die  toren  wolle  ßillen, 
Der  red  nach  irem  willen.69) 
Wer  plinden  wincket,  iß  ain  gach, 
Vnd    mit    ßumen    raunt,     ift     es 

auch. 70)  156 

Wer  all  die  weit  äffen  will, 
Der  wirtv  illeicht  der  äffen  fpil.rl) 
Es  iß  der  toren  hertzenlaid, 
Wer  In  gut  vnd  Er  vor  fait. 72)  60 
Die  toren  find  fo  her, 
Sy  erpieten  nyemantz  Er; 
Das  felb  ift  auch  der  Efel  pfleg, 
Sy    weichen    nyemantz    vfz    dem 

weg.73) 
Der  tor  vermyffet  fich:  165 

Ich  will  fchier  becheren  mich, 
Vnd  was  ich  fünde  hab  getan, 
Die  will  ich  mit  ainander  lan. 
Sölichen  ratt  der  tiufel  geitt, 
Bis  maniger  an  dem   tod  leitt.  T4) 
Es  machet  dick  validier  grüfz,  71 
Das    man    valfch    antwurt    geben 

miifz.  75) 
Vntriu  fchiltet  manig  man, 
Der     fy     felbs     nicht    vermeiden 

kan.  76) 


Man  ficht  nu  leider  feiten        1T5 
Triu  mit  triu  gelten.77) 
Schöne  wort  die  helfen  nicht, 
So  das  werck  nit  gefchicht.  76) 
Ich  hör  vil  der  lüt  clagen, 
Der  triuen  müntz  die  fy  vcrfchla- 


gen.  79) 


180 


Ainem  yeglichen  duncket  gut, 
Was  er  aller  gerneft  tut.  80) 
Die  iugent  ye  nach  fräden  Hiebt, 
Mit  witz  vnd  forg  das  alter  lebt.  8I) 
Maniger  fchiltet  an  ainem  man,  85 
Das   er   felbs  nit  gelaffen  kan.  82) 
Ich  waifz,   das  kottige  hanndt 
Gar     feiten     wäfchet     weiJCz    ge- 

wanndt.  83) 
Ich  verßand  auch,    das  nyemantz 

mag  189 

Verpieten  wol  den  widerfchlag.  84) 
Wer  fchlecht,  der  fol  vmbfehen, 
Was  Im  hin  wider   müg   gefche- 

hen.  85) 
Wer  hertzen  laid  ein  müfz  tragen, 
Der  mag  wol  von  nöten  fagen.  86) 
Nach  fräd  dick  trauren  gat;  195 
Manig  trauren  frölich  end  hat.  87) 
Man  fol  by  fräden  wefen  fro, 
Bei  iailicr  trauren,     chomt  es  al- 

fo. 88) 
Neyd  tut  nyemantz  hertzenlaidt 
Dann  Im  felbs,  der  In  traitt. 8S>)  200 
Die  neidigen  hertzen 
Gewynnen  manigen  fchmertzen. 90) 
Geiuft,  neid  vnd  zoren 


•*)  81,  21  tu  22.  -  66)  11  tu  12*  —  67)  85,  3  iu  4.  ©rtmm  fyat: 
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Die  find  vns  laider  angeporen. 91) 

Wer  feinen  rechten  vnrecht  tut,  205 

Da  wirt  das  ende  feiten  gut.  92) 

Wer  recht  tut,  der  iß  wolgeporen, 

On  tugent  iß  adel  verloren.93) 

Wer  dreiffig  tugent  begat, 

Vnd  tut  nur  aine  miffetatt,        210 

Der  tugent  wirt  vergeffen 

Vnd  wird  die  miffetat  gemeffen. 84) 

Der  leo  fol  nyuimer  clagen, 

So  In  die  hafen  wollen  iagen.  95) 

Wer  lobt,     das  fchneggen   fprin- 

gen,  ^215 

Vnd  das  Ochfen  fingen, 
Der     kam    nye     da    der    Leopart 

fprang, 
Noch  da  die  Nachtegall  fang.  96) 
Die  Mügge  mufz  fich  fer  müen,  19 
Will  fy   den  ochfen  vberlüen.  9r) 
Chomt  ain  Ochfz  in  främde  lannd, 
Er    wirt   doch  für    ain    Rind    er- 

channt.  98) 
Man  hatt  ain  haym  gezogen  chind 
Ze  hof  dick  für  ain  Rind.  ") 
Wann  der  wolf  ze  hirten  wirt,  225 
So  find  die  fchaufe  gar  veryrrt.  10°) 
Wer  fuchs  mit  fuchs  vachen  fol, 
Der  mufz  ir  ßige  erchennen  wol. i) 
Die  Maus  hat  böfc  hochzeitt 
Die  weil  fy  in   der  vallen  leitt.  2) 
Auch    ziucht    die    Maus    vngerne 

chint,  231 

Wa  fy  waifz ,   da  katzen  find.  3^ 
By  hunden  vnd  by  katzen 


Was  yc  peiffen  vnd  kratzen. 
Der  hund  hat  leder  geffen,        235 
So  man  feins   dienßs  will  vergef- 
fen. 4) 
Vnd  gieng  ain  hund  tufend  ßund 
Ze  kirchen,  noch  iß  er  ain  hund. 5) 
Das  zweh  hund  ain  pain  nagen 
On   greynen ,     hör    ich   feiten   fa- 


gen.  6) 


210 


den 
250 


Der  krebs  gat  alles  hinder  fich 
Mit  vil  füffen;    iß  wunderlich.7) 
Es  iß  der  vogel  groffer  preß, 
Alle  Jar  ain  newcs  neß,  a) 
Des  valcken  fach  nit  wol  ßat,  245 
So  er  zu  füfz  nach  fpeife  gat.9) 
Der  Geyer  fiiuget  geren  dar, 
Wa  er  des  afes  nymbt  war.10) 
Ewlen  gefchlecht  ich  den  fag, 
Wer    die    nacht    nymbt    für 

tag'.11) 

Der  Efel  vnd  die  Nachtigall 
Singen  vngeleichen  fchal. 12) 
Was  man  den  gach  leret, 
Sein  gefang  er  nit  vercheret. 13) 
Wä  .ain  Efel  den  andern  ficht  255 
Valien,  dahin  chomt  er  nicht. 
Secht,  das  iß  ain  tummes  tyer, 
Vnd  iß  doch  weifer  vil  dann  wir. 14) 
Wer  gäch  iß  zu  allen  zeiten, 
Der  foll  ain  Efel  reyten.  x$)      260 
Die  weit  fändet  aller  maiß 
Vfftroß,  der  feiten  wirt  vollaiß. 1 6) 
Die  weit  gibt  uns  allen 
Nach  honig  pitter  gallen. 17) 
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Der  weit  maniger  lachen  lnüfz,  265 
Der   wol    orcheniiet    iren    valfehen 

grüfz. 18) 
Wer  f iinden  puTz  yns  alter  fpart, 
Der  hat  fein  fei  nifc  wol  hewart. 19) 
Ich  >vaifz  wol,  das  nye  hochuart 
Des  hailigen  gaiftes  gefeile  ward. 20) 
Hochuart  manigen  vellct,  271 

Der  fich  zu  ir  gefellet.2*) 
Hochuart  zwingt  ain  kurtzen  man, 
Das  er  miifz  vff  den  zehen  gan.  22) 
Der  hat  fein  Er  nit  wol  hewart,  275 
Wer  fein   weih  mit   ainer  andern 

fpart.23) 
Die  lieh  plcndet  weifen  man, 
Der  fich  vor  ir  nit  hüten  kan.  24) 
Sorge  machet  grawes  har 
Vnd  altet  manigen  on  Jar.25)  280 
Mynn  fol  nyemantz  verfweren, 
Sy  kan  fich  felhs  on  neid  weren.  26) 
Maniger  ift  vnmär, 
Da  er   geren  lieh  war.27) 
Sein  hertz  dick  traurig  Hat,       285 
Der  vngetriues  lieh  hat.  —  2a) 
Wer  in  dem  facke  kauft, 
Vnd  fich  mit  toren  rauft, 
Vnd  porget  vngewiffer  dieth,     289 
Der  finget  oft  ain  clage  lied.  29) 
Wer  chaufen  vnd  verchaufen  wil, 
Der  gewünn  an  haiden  geren  vil.  30) 
Wer  fich  chaufen  wil  hegan,     293 
Der  mufz  Mar  fagen  faren  lan.  31) 
Ze  inarckt  gar  feiten  yemantz  gat, 


Dann  der  mut  zu  hetrügen  hat.  32) 
Wer  fein  chind  nicht  ziehen  kan, 
Das    /incht    villeicht    ain    Landt- 

man.  33) 
So  chind  find  hy  der  glüt, 
Bedürffenfy  hefunder  hüt.34)  300 
Des  Jungen  loh  fich  meret, 
So  er  den  alten  erct. 35) 
Ain    yeglich    chind    fich    darnach 

fent, 
Als  es  die  müter  hat  gewcnt. 36) 
Manig  fände  kurtz  fräden  hat,  305 
Nach  der  gar  lange  re\v  gat. 3T) 
Sund  ift  füffe  arehait, 
VTnd  giht  doch  nach  liehe  laid. 38) 
An  vns  wechfet  durch  das  jar 
Sünde,  nagel  vnd  das  har.39)   310 
Welche  fünd  iß  on  re\v, 
Die  ift  vor  got  allweg  new. 40) 
Wee  dem  äugen,  das  da  geficht 
Ain  cm  andern  vnd  Im  felhs  nicht!41) 
jNyemantz  auch  geuelfchen  mag  315 
Gottes  wort  vnd  Hechten  tag!  42) 


82. 
Von  den  grofzen  haublfünden. 
Ach,  vatter  Crift,    ich   clag  mit 

Vnd  muter  gottes,   Maria,   dir 
Meiu  fünd  vnd  auch  mein  miffetatt! 
Der  ift  fouil  on  zal; 
Die  ze  erzelen,  ifl  ze  fchmal        5 


«)  32,  13  u.  14,  —  19)  X.  33,  22  u.  23.  —  20)  VIII.  29,  12  tu  13. 
—  2l)  30,  1  u.  2.  ©rt'mm:  durch  höchvart  maneger.  —  22)  29,  22  u. 
23.  _'  23)  XXXVII.  105,  1  u.  2.  -  24)  99,  11  u.  12.  —  25)  XXII.  58,  7 
U.  8.  ©rtmm:  fus  altent  jungen.  -  *.*}  XXXVII.  99,  5  lt.  6.  -  27)  110, 
3  u.  4.  _  28)  101,  27  u.  28.  -  29)  XXXII.  85,  5  —  8.  -  30)  XLVIII. 
171,  19  u.  20.  -  31)  11  u.  12.  -  32)  15  u.  16.  —  33)  XXXVIII.  108,  13 
u.  14.  ©rtmm  i)at  fän  fl.  villeicht.  —  34)  XXXVII.  106,  8  u.  9.  ©rtmm: 
da  ift  dürft  da*  man  ir  hüete.  —  35)  XVII.  52,  10  U.  11.  —  36)  108,  11 
u.  12.  —  37)  X.  39,  26  u.  27.  —  38)  34,  21  u.  22.  —  39)  XX.  39,  22  u. 
23.  —  40)  38,  11  u.  12.  —  41)  XXX.  71,  11  u.  12.  —  42)  XXXI.  73, 
26  unb  27. 
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Mein  leib,   der  fy  begangen  hatt. 
Ich   prach   vil  oft  die  zehen  pot; 
Ich   fwür  vppiclichen  by  got; 
Ich  zweyfelt  mit  gedencken ; 
Die  feyr  tett  ich  bekrencken.       10 
Ich  vnert  vater  vnd   muter  fer, 
Vnd  mort  mein  nächßen  an  der  Er; 
Ich  ßal  vnd  prach  mein  Ee  vil  her; 
Jalfcher  ziug  was  ich  on  zwangen. 
Meins  nächßen  weibs  begeret  ich, 
Darzü  feins  gutz,  das  reVvet  mich! 
Alfo  hab  ich  manigualticlich       17 
Die  gepot  fer  übergangen! 

Ich  hab  gefündet  manigualt 
Mit  meiner  fünff  fynnen  gewalt,  20 
Mit  hören,   fchmack  vnd  geficht, 
Vnd  auch  mit  der  verfüchung  gufi, 
Mit  berürung  nach  der  weit  luft, 
Diiz  tett  ich  zu  ftätter  pflicht. 
Die    fechs    werck    der  pamhertzi- 
kait  25 

Nach  den  wolt  ich  nit  ringen; 
Die  ploffen  ich   gar  feiten  claidt; 
Den  hungrigen  ze  pringen 
Begund  ich   laider  fpeife  nye; 
Den  durßigen  ich  on  trincken  lye; 
Den  eilenden  ich  nit  erapfie         31 
In  meiner  herbcrg  klaufen. 
Zum  krancken  ich  nit  wolt  gän, 
Die  gefangen  ich  nye  getrößet  hän, 
Vnd  bin  gewefen  parmung  on,    35 
Das  pringt  mir  michels  graufen! 

Die  fiben  totfünd  ich  gar  hän 
Volpracht,  mit  hochuart  hüb  ich  an, 
Mit  geittikait  on  maffe. 
Vnkeüfch  was  mein  Maißercin,  40 
Zoren  on  mafz  wolt  by  mir  fein 
Mit  hafz  vnd  trochait  groffe. 
Des  hailigcn  gaißes  fiben  gab 
Hab  ich  nit  recht  gelaitet. 
Wie  das  ich  wol   verßanden  hab, 
Dannocht  hab  ichs  geraitet  46 

Nicht,   als  ich  dann  pillich  folt. 


Gottz  vorcht  ich  laider  nye  eruolt, 
Chain  miltikait  ich  haben  wolt, 
Mein  kunft  macht  mich  vnraine.  50 
Ratt  vnd  ßerck,  die  ich  dann  hett, 
Verfiantnufz  von  des  gaißes  ratt, 
Mit  der  vil  hailigen  weifzhait  pfatt, 
Die  vbt  ich  laider  claine. 

An  die  fiben  hailikait  55 

Hab  ich  gar  wenig  fleifz  gelaitt 
Mit  wirden,    noch  mit  eren: 
Das  iß  die  werde  prießerfchafft, 
Die  Ee  der  tauft*,   der  fhmung  crafft, 
Mit  gottes  Fronleichnam  hcre.        60 
Darzu  die  hailig  Ölung  zart 
Vnd   wäre  püfz  der  fünden, 
An  die  ich  mich  gar  lützel  kart 
Mit  chainer  fchlachte  fänden. 
Vier    rüffent    fünd    find    mir    be- 
channt,  65 

Manfchlacht  vnd  Sodoma  genant, 
Das  iß  vnkeüfch  mit  aigner  hanndt 
Ain  vngenante  fchulde. 
Vnd  wer  ain  chind  on  tauff  verfeit 
Vnd  dem  arbaiter  Ion  verhelt,  70 
Hab  ich,  herre,  ye  darnach  gefielt, 
So  lafz  mich  haben  hulde! 

Die  främden   fünd  hab    ich  vol- 
pracht 
All  neVin,  vnd  darnach  gedacht, 
Wie  ich   nur   mocht  vbels   an  den 
lüten;  75 

Mit   haiffen  >    fchweigen ,     willen, 

rat, 
Mit  herberg,  lob,  vnrechter  tat, 
Das  lang  war  ze  bedeuten. 
Ich  afz,  tranck  vnd  nani  vnrechts 

Wie,    wä  das  Avas  geMimnen.       80 
Ich  weret  chainer  pofzhait  fiüt, 
Melden  wolt  ich  nit  kunnen; 
Audi  fändet  ich  yin  hailigen  gaiß, 
Mit  vnglauben   rechtikait  vollaiß, 
Dawider  ßraitt  ich  alier  maifi    85 
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Vnd  zweifelt  an  parmunge; 
Mit  vnpüfz,  trotzhait,  funder  fpot, 
Mit  vnwitz  fändet  ich  on  not. 
Des  Litt  ich,    herr,    durch  deinen 
tod, 


Verleih  mir  peffrunge! 


90 


Acht  fiilikait  die  wolten  nicht 
In  meinem  hertzen  haben  pflicht. 
Armut   gund   mich   verdriefzen, 
Guthait  vnd   gerechtikait, 
Maynung   vnd    parmung    was  mir 

laidt,  95 

Frid  wolt  in  mich  nit  fliefzen. 
Rainikait  des  hertzen  mein, 
Gedult  wolt  ich  nit  haben. 
Zwölf  Huck  des  hailigen  glauben 

dein 
Nach  den  wolt  ich  nit  graben,  100 
Vnd  hab  fy  laider  lützel  gar 
Gclaubent  veft  .   darum!)  ich  far 
Zu  dir,   hochgelobte  clar, 
Du  gottes  müter  frone, 
Bitt  für  mich  dein  kindelein,     105 
Das  mir  ftifft  meines  lebens  fchein, 
Bis  ich  gepüfz  die  fünde  mein, 
Vnd  mir  werd,   fraw,    fein  Crone! 


83. 
Die  fiben  tagzeitt  des  Münichs  von 
Saltzburg. 
Die  nacht  wird    fchicr    des    hi- 

mels  galt, 
Des  tages  glaft 
Will  ir  gewaltig  fein. 
Er  chomt  mit  grofzem  vberlaft, 
Sein  fchein  zertrennt      das  firnia 

ment,  5 

Bis  man  in  prechen  ficht. 
Er  leucht  dort  her  der  Lucifer, 
Gar  fäldenber, 
Mit  feinem  claren  fchein. 
Nun  fliueh,    vinfler!     dir  wirt  ze 

fwär  10 


Die  morgenröt,      die  dich  benöt, 
Das  fchaiden  dir  gefchicht. 
Der  himel  fich  geßellet  hat 
Von  grawem  claid  zu  weifzer  wat ; 
Die  füfzen  haanen  krat  15 

Bezaichen  vns  den  tag. 
Darumb  pitt  ich  hewt  gotes  krafft 
Vnd  auch  all  himlifch  ritterfchaift, 
Das  ich  mit  fahlen  werd  behafTt 
Vnd  göttlich  hilff  beiag,  20 

Das    mir   fein    hilff   werd    nyilier 

gran 
Vnd  mich  von  Im  nit  fchaid. 
Alfo  ruf  ich  den  morgen  an, 
Als  got  die  marter  laid. 

Metten. 
Gen  gedron  gieng  Ihefus  die  fart; 
Da  was  ain  gart,  26 

Da  er  vil  geng  hin  tett 
Mit  feinen  lieben  Jungern  zart. 
Judas  kam  mit  grofzer  fchar.     ne- 

ment  war! 
Gott  fprach:  wen  fuchtirhie?  30 
Mit  grofzen  Hymen  fchryen  fy : 
Wir  fuchen  ye 
Ihefum  von  Nafareth. 
Er  fprach :    ich  es  bin !    Ir  crafft 

engie ; 
Sie  vielen   hin.        got    fprach    zu 

In:  35 

Vnd  vorfchent  ir  nach  mir, 
So   laffent  hin  die  Junger  mein! 
Sie  viengen   In  mit  grofzer  pein. 
Das  ward  gefagt  der  müter  fein 
AVol  vmb  die  metten  zeit.  40 

Die  hört  vnd   fach  fein  vngemach, 
Was  Im   in  Annas  hus   befchach.* 
Das  pitter  laid  ir   hertz  zerprach, 
Da  Ihefus  ward  geltrickt  (?) 
In    fchachers    weis ;     auch    friund 

vnd  mag  45 

Von  Im  geflohen   was. 
Das  was   der  müter  fein  ain  plag, 
Des  fy  gar  kaum  genas. 
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Preym. 
Ze  Preym  zeit  fürt  die  Jüdifch  rott 
Den  werden  got  50 

Pilato  für  gericht; 
Sy  tetten  Im  vil  manigen  fpott 
Vnd  vngemach.        Pilatus  fprach: 
Er  ilt  vnfchuldig  zwar! 
Sy  zigen  In  vil  valfcher  fünd,    55 
Der  Juden  mund 
Verfpirzten  fein  geficht. 
Pilatus  fprach :  ich  vind  kain  fünd, 
Die  an  Im  fey,      ich  lafz  In  frey, 
Als  ainen  alle  Jar.  60 

Da  baten  fy  umb  Barraban; 
Der  was  ain  vbeltättig  man. 
Maria  clagen  da  began, 
Da  man  irem  lieben  chind 
Mit  gaifeln  gab  fo  manigen  flraich, 
Das  Im  die  menfchlich  craft   ent- 

waich.  66 

Das     plut     vfz      feinen     wunden 

fchlaich ; 
Sy  fchlugen   fo  gefchwind, 
Das  er  die  IIa  in  in  faul  begofz 
Mit  feinem  plut  fo  rot.  70 

Mit  armen  er  die  faul  vmb  fchlofz 
Vnd  laid  durch  vns  die  not. 

Tertz. 
Ihefus  ward  gefetzet  fchon 
Vff  künigs  tron 

Ze  tertz  zeit'  in  purper  claid.      75 
Sy  truckten  Im  ain  durnin  cron; 
Der  Jüdifch  grüs       was  valfch  vnd 

fus, 
Als  ob  er  ir  kunig  war. 
Sein  muter  volget  Im  der  fert. 
Die  was  hert,  80 

Ain  pain  vor  allem  laid! 
Pilatus  wolt  In  han  genert, 
Er  fürt  In  dar      vnd  fprach:  nerabt 

war 
Des  menfchen  pitter  fwär!  84 

Da  fchray  der  Juden  valfcher  fyn : 
Heb  vff,   heb  vff  vnd  crützig  In ! 


Pilatus  hiefz  In  füren  hin, 
Er  zwiig  fein  hennd  vnd  fprach: 
Ich  bin  an  difem  menfchen  rain ! 
Da  fchryen  alle,   grofz  vnd  ciain: 
Sein  plut  fey  vber  vns  gemain!  91 
Alfpalt  die  red  da  gefchach, 
Da  ward  Ihefus  verurtailt  gar 
Zu  der  iämerlichen  pein, 
Er  mufzt   das   crütz   felbs   tragen 
dar  95 

Ja  zu  der  marter  fein. 

Sext. 
Die  Juden  tauten  fein  gewandt, 
Sein  glider  dant 
Im  manig  fail. 
Durch  hennd,    durch  füfz  man  Im 

ze  hanndt  100 

Drey  negel  fchlug,      gar  vngefüg, 
Das  crütz  ward  vff  gericht. 
Sein     plöde    menfchait    ward    fo 

kranck, 
Das  In  bezwangk 
Der  dürft  nach  menfchen  hail.  105 
Sy  püten  Im  der  gallen  tranck 
Vnd  hiengcn  zwar       zu  fchamlen 

gar 
Zu  Im  zwen  raubent  wicht. 
Jefanas  erwarb  Im  ewig  pein, 
Barraban  ward  genaden  fcliein,  10 
Ihefus  fprach  :  du  folt  by  mir  fein 
He\vt  in  dem  Baradeis! 
Die  Juden  fprachen :  gang  herab, 
Das  man  an  dich  gelauben  hab! 
Der  andern  menfchen  lere  gab,  15 
Der  ift  Im  fclbs  vnweis! 
Maria  fach  In  hangen  plofz 
Wol  vmb  die  fechlien  ftund ; 
Sein  plut  uff  ire   ciaider  flofz, 
Das  macht  vil  manig  wund.       120 

None. 
Ihefus  bevalch  fein  muter  fchon 
Wol  vmb  die  Non 
Johanni  in  fein  pflicht. 
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Er  fchray  mit  iäracrlichen  don 
Die  herttenkrey:     hely,  hely,  125 
Lame  zabathon ! 

Mein  got,    wie  haß  du  mich  ver- 
tan! 
Sein  fei  vfz  gan 
Sach  man  an  der  gefchicht. 
Das    fwert    dauon!        fprach    Sy- 
meon.  130 

Marien  fchnaid      ir  hertz  vor  laid 
Vnd  ward  an  fräden  frey. 
Longinus  flach  ir  liebes  chind; 
Der  was  vor  ain  Jud  plind, 
Darnach  fach  er  on  vnderpind  1?.5 
Vnd  ward  ain  hailig  man. 
Die  funn  verlos  iren  Hechten  glaft, 
Hertt  vels  da  tetten  manigen  kraft, 
Der  vmbhang  in  dem  tempel  praß, 
Centurio  began  140 

Den  Juden  da  lagen:  fürwär, 
Der  hie  gemartert  iß, 
Der  iß  von  got  geporen  zwar, 
Meffias,  Ihefu  Crift ! 

Vefper. 
Den  Schachern  prach  man  ire  pein 
Zu  ßucken  ciain;  146 

Vmb  vefper  das  gefchach, 
Da  Ihefus  hett  gefendet  hain 
An  feinem  end      den  gaiß  behennd 
In  feines  vaters  trone.  150 

Jofeph  bat  von  Avamathey: 
Man  liefz  Im  frey 
Ihefum.     Pilatus  fragt: 
Ob   er  dann  ietz  verfchaiden  fey? 
Centnrio  Im  da  fagt:  155 

Er  ftarb  hewt  wol  vmb  none. 
Man  legt  In  da  mit  iamer  grofz 
Maria  totten  in  ir  fchofz. 
Vil  haifzer  zäher  fy  vergofz 
Vnd   halft  In  rnynneclich.  160 

Sy  kufzt  In  oft  in  irem  laid 
Vnd  fprach :  mein  liebfte  augelwaid, 
Mein   chind,    fo  ich    nun  von  dir 

fchaid, 


Wer  fol  dann  tröfien  mich? 

Sy  wand  vor  laid  ir  hennd       165 

Mit  ynnern  fcüftzen  fer: 

Ich  bin  gentzlich  eilend 

Vnd  waifz  nit,   wä  ich  hin  ker! 

Conplet. 
Zu  conplet  gieng  fein  müter  dar, 
Des  nam  auch  war  170 

Marien  Magdalen. 
Der  felben  was  ain  Zentner  gar, 
Damit  fy  gund      falben  die  wund, 
Da  ward  die  coftlich  gab. 
Jofeph  In  wand  in  feidin  wat;   75 
Mit  allem  rat 
Beftatten  In  die  zwen. 
Ihefus  ward  gefalbet  fpat 
Mit  aller  falb      gantz  allenthalb, 
Man  legt  In  in  das  grab.  180 

Die  vorhell  prach  die  feie  fein, 
Er  dünnet   fy  mit  klarem   fchein; 
Die  vormals  litten  laid  vnd  pein, 
Die  nam  er  mit  gewalt. 
Adam  vnd  Euan  ward  berait      185 
Genad  vnd  aller  crißenhait. ' 
Got  gab  den  feien  gut  gelait 
Vnd  fräde  manigualt. 
Die  Jüdfchait  halff  ir  hüten  ciain, 
Der  fy  mit  creften  pflag,  190 

Sein  vrßend  In  gar  kuntlich  fchain 
Frü  an  dem  Oßertag. 

Die  tagzeitt  lafz  dir,  herre  mein, 
In  deinem  tron  geuellig  fein, 
Ich  man  dich  deiner  gröfzten  pein, 
Die  du  gar  williclich  196 

Gelitten  haft,  recht  als  ain  lamb. 
ßehüttmich,  herr,  vor  aller  fcham  ! 
Mach  mich  in  deinem  willen  zam! 
Vnd  lafz  genyefzen  mich,  200 

Das  dir  vfz  deiner  feitten  flofz 
Das  waffer  vnd  das   plut, 
Das  manig  eilend  fei  begofz! 
Mach  vnfer  ennd  auch  gut! 
Amen. 
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Tag  zeit  vnfer  frawen. 
Maria  mflter,    raine  Maid, 
Ze  metten  ward  dir  hertzigs  laid 
Verkünt  von   Jhefu,   deinem  chind. 
Wie  In  die  Juden  fürten  gefchwind 
Gefangen  in  Anna  gewalt  ;  5 

Da  ward  dein  hertz  in  trauren  kalt! 

Aue  Maria,    Prcym. 
Ze  preym  volgft  du,  mütcr.  nach, 
Den  da  gryiTiiclieh  was  gach. 
Ihcfum  Pylato  ze  pringen. 
Mit  fpaicheln  fy  In  vmbfiengen.  10 
Vnd    gaben    Im    manigen    hertten 

fchlag  ; 
Das  pracht   deinem  hertzen   fwäre 
dag. 
Aue  Maria ,    tertz. 
Ze  tertz  horteft  du  der  Juden  fyn, 
Sy  fchryen:  crützig,  crikzig  In! 
Im  ward  ain  purpur  an  getan,     15 
Vif  fein  haubt  ain  dürrnin  Cron  ; 
Er  ward  verurtailt  in  den   tot, 
Das  crütz  trug  er  zu  feiner  not. 

Aue  Maria,  Sexft. 
Ze  fexft  facheß  du,  betrübtes  weib, 
Annageln  den  zarten  leib,  20 

Mit  füfsen  vnd  mit  hennden 
In  die  hoch  gehebt  eilenden, 
Getrenckt  mit  effich   vnd  gallen; 
Da  ward  gehört  fpotlichs  k allen. 

Aue  Maria,    Non. 
Ze   non    wafeft   du   in  pitterm   lei- 
den, 25 
Da  du  lacheft  dein  chind  verfchnei- 

den. 
Er  fchray  Ely!   mit  lautter  flym, 
Wann  In  bezwang  des  todes  grym. 
Im  ward  dnrchftochen  da  lein  hertz, 
Das   pracht  dir,    Maria,     grofzen 
fchmertz.  30 

Aue  Maria,   Vefper. 
Da  nun  kam   die  vefper  zeit, 
Ward  Ihefus  von  dem  crütz  gelcit, 
Den  fchaweft  du   on  alle   craft. 


Der  himel  vnd  erd  hett  befchafft, 
Wolt   für   vns  menfehlich   Herben; 
Hilff,     das    wir  mit  in  fünd   ver- 
derben !  36 
Aue  Maria,  Conplet. 
Ze  Conplet  nam  dich  Jofeph  hin, 
In  das  grab  legt  er  In, 
Da  kamen  drey  Marien  dar 
Vnd  falbten  den  leichnam  gar,    40 
Der  mit  plut  was  vbergoffen. 
Ditz  laid  er  alles  vnuerdroffen. 

Aue  Maria. 
O  muter  der  parmhertzikait, 
Ze  mitleiden  mich  berait ! 
Gib,   das  der  pitter  fchmertz      45 
Getruckt  werd  in  mein  hertz, 
Das  mich  deins  chindes  hertter  todt 
Entledig  vfz  ewiger  not!     Amen! 


85. 
Wie  ain  muter  ir  dochter  lernet  pulen. 
Ich  gieng  ains  nachtes  von  hufe 

fpat 
Vnd  kam  für  liebes  kemenat, 
Da  hört  ich  reden  zway  darynn. 
Das   merekt    ich    wol    in    meinem 

fjnn, 
Ain  müter  vnd  ir  döchterlein        5 
Die  redten  nach  dem  willen  mein. 
Die  dochter  fprach  am  erften  wort: 
Sich  fent  vfz   der  maffen  hart 
Mein  ftoltzer  leib,     mein    frifcher 

müt! 
Es  war   wol  zeit  vnd   deucht  mich 

gut,  10 

Das  ich  fuchet  vnd  ainen  fünd, 
Der  mir  mein    fenen  püfzen  künd! 
Die    muter    fprach:     mein    liebßes 

kind, 
Als  ich  an   deiner  weis  empfind. 
Der  magtumb  dir  gar  nachent  leit. 
Darumb  folt  du  zu    aller   zeit      16 
Volgen  meiner  triuen  1er, 
So  widerfert  dir  gut  vnd  Er 

20 
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Mer,   dann  du    dir  haß  gedacht. 
Da  ich  was  in  deiner  acht,  20 

Da  was  ich  gar  ain  ßoltze  dieren, 
Vnd  kund  auch  mer  troffieren, 
Dann  ander  hundert  in  ainer  Statt. 
Wer  mich  vmb  mein  pulfchafft  bat, 
Weß  ich,  das  er  hett  pfening 
vil,  25 

So  liefz  ich  nit,   ich  gab  Im  zil, 
Ich  nam  auch  fein  gut  daran. 
Was  er  aber  ain  fölicher  man, 
Das  er  wolt  zalen  vf  porg, 
So  zeit  ich  Im  ain  widerforg:     30 
Ich  darr  vor  meinem  herren  nicht, 
Wurd   mir   ain    chind  vfz   der  ge- 

fchicht , 
So  präch  man  mir  den  Ion  ab! 
Mit  dem  ich  Im  vrlaub  gab. 
Ich  hett    oft   dreycr    gelt  empfan- 
gen ;  35 
Vf  ain   nacht   muß  ich  erlangen, 
Was  ich  den   tag  hett  verfämbt. 
Nach  dem  nächßen  ich  dann  gämpt, 
Den  weifzt  ich  an  mein  pettlin  dan, 
Vnd  leget  da  ain  ketten  an,        40 
Der   zoch    dann  vber  lieh  die   hül. 
Wie  rynnet  waffer  durch  ain  mül, 
Alfo  giengen  die  reder  mein. 
Den  ainen  liefz  ich  vornen  ein,  44 
Den  andern  fchickt  ich  hinden  vfz, 
Den    dritten  hielt  ich  in  dem  hus. 
Der  was  dann  mein  fpiluogel, 
Mit  dem  was   ich  alfo  gogel,      48 
Das  ich  der  fräden  wol  gerucht. 
Haimlich  ich  in  der  tafchen  fucht, 
Was  ich  vand.   was  Im  verloren. 
Ich  hab  manigem  vfzgefchoren, 
Der  gieng  dann   traurielich  dahin, 
Das  was  alles  mein  gewyn! 
Dannocht  wolt  ich  nit  verzagen,  55 
Ich  rieht  fürbas  meinen  fchragen, 
Ich  gieng  barhaubt  vnd  fchwaig 
Vnd  löfet  pfeiiing  vfz  der  naig, 
Das  mir  ain  grofz  gefallen  was. 
Wann  ich  dann  vfzgieng  nach  gras, 


So  fchickt  ich  allweg  zwen  hinfür, 
Ob  es  war,  das  ich  ainen  verlür, 
Das  der  ander  by  mir  belib. 
So  man  dann  das  vich  vfz  trib, 
So  wartet  mein  der  herre  ym  ßall. 
Dem  wfiß  ich  auch  damit  gefall,  66 
Er    nam    mich    haimlich    by    der 

hanndt 
Vnd  legt  mich  nider  zu  der  wandt, 
Wä  die  paren  waren  weit. 
Da  vertrib  wir  dann  die  zeit       T0 
Nach  vnfer  baider  luß; 
Ich  truckt  In  fer  zu  meiner  pruß, 
Das  Im  der  rugg  vor  fräden  kracht. 
Ich  hab  gar  vil  narren  gemacht! 
Wann  In  was  der  pewtel  lär,      T5 
So  waren  fy  mir  gantz  vnmär! 
Wann  dann  die  koren  waren  lang, 
Ich  tett  nach  plumen  oft  ain  gang 
Vnd  wolt  da  krentzlen   machen; 
Ich  mufz   der  tagalt  felbs   lachen, 
Das  ich  fo  grofzen  fchaden  tet.  81 
Ich  macht  mit  walgen  weitte  pett 
Vff  vnd  nider  in  dem  getraid. 
Ich  was  ain  wol  verföchte  Maid, 
Doch  wagt  ichs  ring  recht,  als  der 

wind.  85 

Ich  trug  auch  ledig  fiben  chind; 
Chains  ich  dem  rechten  vater  gab; 
Nur  welher  hett  die  maißen  hab, 
Dem  warf  ichs  morgens  für  die  tür, 
Da  die  lüt  giengen  hin  vnd  für.  90 
Der    ward    dann   vor   der   weit   ze 

fpott 
i  Vnd  bat  mich  dann  vaß  durch  gott, 
Das  ich  das  chind  wider  nem. 
Er  zalt  mir  vf  mit  grofser  fchäm 
Mer  dann  zehen  pfunt,  95 

So  ich  Im  nur  der  eren  gunt. 
Er  hett  gefworen,  es  war  fein, 
Vnd  gelaubet  der  rede  mein ; 
So  tet  ichs   nur  durch  genyefz, 
Das  ich  In  den  vater  hiefz.       100 
Kind,      vmb    mich   vochten   aineß 
zwen ! 
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Das  liefz  ich  alles  ibergien, 
Doch  chainer  was  der  recht; 
Ich  hett  wol  ain  liebern  knecht, 
Der  mir   in  meinem  hertzen  was, 
Sy  verluren  äugen  vnd  nas         106 
Vnd   wurden  darzu  lam. 
Ich  nam  ain  naffen  bad  ich  warn, 
Den  ich  \i  mein  fchaittel   pand, 
Mit  dem  fchlayr  ich  In  verwand, 
Das  das  pand  nit  gieng  ze  hauff, 
Ich  fatzt  ain  hüt  oben  daruff    112 
Vnd  zochs  vafi  für  meine  äugen. 
Zu  dem  erßen  gieng  ich  taugen; 
Ich  viel  in  onmächt  da  uff  In  115 
Vnd   truckt    In    hartt,     man    zoch 

mich  hin, 
Wann  Im  fein  wunde  plüten  ward. 
Ich  fprach :  mein  troß,  mein  höch- 

ßer  hordt, 
Tu   vff   deine  äugen,     chennß   du 

mich? 
Solt  es  fein,  ich  ßürb  für  dich!  20 
Ich  macht  mein  feüftzen  alfo  langk, 
Er    fprach:     hör    vff,     du    machß 

mich  kranck, 
Gehab  dich  wol,  mir  wirdet  nicht! 
Er  wont,  ich  hett  getreiue  pflicht, 
Ich  fchlug  mich  an  das  haubt  vnd 
ßiefz,  125 

Das  der  badfchwam  zäher  liefz. 
Vmb  mich  waint  alles,  das  da  was, 
So  clagt  ich  nur,    das  er  genas; 
Das  er  mir  nit  fchuf  fein  gut, 
Darumb  was  ich  vngemut.         130 
Ainer   newen    clag    ich    mich   ver- 
fleug, 

Zu  dem  andern  ich  da  gieng. 
Der  lag  in  grofzer  kranckhait, 
Ich  tet,   als  war  mir  hertzlich  laid, 
Vnd  clagt  In  vfzermaffen  fer,  135 
Doch  gedacht  ich:  war  fein  mer, 
Das  mir  wurd  das  gut  von  dir! 
Söliche  triu  hett  ich  in  mir. 
Nun,  liebe  dochter,  nyüi  dich  an 
Lewig  vnd  betriug  yederman!    140 


Des  hilf  ich  dir,  als  ferr  ich  mag. 
Du  folt  dich  fleifzen  alle  tag! 
Wann  ain  gefell  gat  für  dein  hus, 
So  lug  zu  dem  venßer  vfz, 
Meld  dich,  als  ain  wachtel  fer.  45 
Frag  ain  anders:  wer  iß  der? 
Tu,  als  ob  ers  nit  hört. 
Mit  dem  wirt  er  villeicht  bedört 
Vnd  gat  deß   öfter  wider  für; 
So  ßand  mitten  vnder  die  tür,  150 
Lach  vnd  frag:   wä  wolt  ir  hin? 
Verdriufzt  euch  nit,  fo  gat  herein, 
Ir  möcht  euch  gen  mir  nennen, 
Mich  zymbt,  ich  fol  euch  chennen. 
Deine  füfzlen  für  In  fetz,  155 

Gang  zyfpen  zafpen  \bers  fletz, 
Als  ain  trendel  dich  vercher, 
Lafz  dich  fehen  hin  vnd  her, 
Setz  dich  zu  Im  vff  ain  ort, 
Sprich :  der  durß  tut  mir  den  raort, 
Als  lieb  ich  euch  fey,    fendt  nach 

wein !  161 

So  will  ich  deßer  lenger  fein! 
Das  ir  wol  choment  vberain, 
Dein  haubt  Im  vff  fein  achfel  lain, 
Streich  dich  vmb  In  als  ain  härm. 
Sprich  zu  Im:    ir  feit  warm,     166 
Des  empfind  ich  an  ewr  hannd, 
Wurd    mir    ain    fölicher    pul    be- 

channt, 
Ich  wolt  mich  nachent  zu  Im  legen. 
Iß  er  dann  fo  gar  verwegen      170 
Vnd  greifft   dir  zu  dem  pufen  ein, 
So  fprich:    hört  vff,  tut  hin! 
Vnder  den  armen  In  kützel 
Vnd  lafz  offen  deinen  fchützel 
Baidenthalb  by  der  feitten.         175 
So  mag  er  kaum  erpeitten, 
Vil  plick  er  zu  den  prüßlen  tfit, 
Damit  fo  ßoltzet  Im  der  mut. 
Kufzt   er  dich  dann  zu  der  ßund, 
So  fchlag  Ims  zünglin  in  den  mund. 
Mach  vor  Im  ain  hübfch  geprenck, 
Das  pringt  Im  raanigerlay  gedenck, 
Vnd  pulet   vaß  vmb  dich.  183 
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Kind,  fo  gedcnck  an  mich, 
Chonit  dir  ain  milichfridel  mit,  185 
Der  dich  vmb  die  liebe  pitt, 
So  vorder  vfzermafzen  vil. 
Ob  er  das  nicht  geben  wil, 
Du  merckcft  pald  hin  vnd  her, 
So  fchlach  ab,   als  ain  vifcher,  90 
Der  pewt  vmb  zwaintzig   vnd  gibt 

vmb  vier. 
Sölich  mynn  vnd  faures  pier 
Sol  man  geben  ringclich  von  hanndt, 
Vcrhelt  man  das,   es  tut  gar  andt! 
Du   wirft   vom    haubtgöt    nit    ver- 

drungen;  195 

Helfen  fchatt  den   frawen  Jungen, 
Als  der  Tonaw  ain  trunck. 
Tu  dich  vmb,  du  bift  noch  Jungk, 
Ym  alter  gibt  man  nichtz  darumb. 
Gewer,    wer  in  der  iugent  choiu! 
Wann  du  dann  vcrfchiuft  die  pfeil, 
Er  ift  lecht  vber  hundert  meil,  202 
Dem  henck  den  lären  kocher  an; 
Der  wirt  dann  dein  lieber  man 
Vnd  tut  auch  alles,   das  du  wilt; 


Mit  dem  ift  all  dein  fach  geftilt! 
Die   dochter   fprach :    fraw    mutci 
mein,  207 

Ich  will  der  1er  wol  yndenck  fein, 
Es  chomt  noch  heynnacht  ainer, 
Der  da  hat  ain  pewtel  fwär;     210 
Nach  vnderweifung  difer  ding 
Will  ich  Im  den  wol  machen  ring. 
Als  ich  die  red  von  In  vernam: 
Der  Apfel  will  nach  dem  ftaili 
Geratten  !  dacht  ich  mir,  215 

Von  dem  hus  da  eylt  ich  fchier. 
Da  ward  manigem  gerüft, 
Der  Jungen  valfchait  ich  da  brüft, 
Es  kamen  tiimeling  ain  fchar, 
Aller  erft   narn   ich  der  alten  war. 
Der  tewffel  zerpräch  ire  glid,    121 
So  hätt  manig  gut  gefeil  frid, 
Vnd  war  auch  maniger  dochter  gut, 
Die  fich  verlat  vf  wanckel  mut, 
Vnd  bewart  auch  nit  ir  Er !       225 
Die  volgen  ainer  fölichen  1er, 
Den  chomt  es  oft  ze  fchaden! 
Gott  wöll  die  frumen  begnaden ! 


Wörterbuch 

zur 

Klara    H  ä  t  z  1  e  r  i  n. 


Bemerkung:  Die  Eigenthümlichkeiten  der  Schreibart  in  der  Hand- 
schrift der  Klara  Hätzlerin  sind  zum  gröfsten  Theil  auch 
in  dem  Wörterbuche  beibehalten.  Unnöthige  Consonanten 
wurden  gestrichen.  Wörter  mit  p  als  Anfangsbuchstaben 
findet  man  im  Wörterbuche  meistens  unter  b,  seltener  um- 
gekehrt, tu.  d,  f  u.  v,  ebenfalls  unter  einander  gewor- 
fen, sind  hier  nach  Gebühr  berichtigt.  Uebrigens  suche 
man  statt  ä  —  e,  statt  ai  —  ei,  st.  au  u.  ew  —  au  u. 
eu,  st.  ey  —  ei  u.  eu.  Nur  in  den  citirten  Stellen  habe 
ich  die  Schreibart  der  Handschrift  ziemlich  treu  beibehalten. 


A. 
ab,   praep.  D. ,  von:   die  fich  ucrtcn  ab  den  linden  11,  57,  94. 
on  abelan  =  äne  underlan,     ohne  Unterlassung,    ohne  Aufhören:    ieh 

gedenk  an  fy  on  abelan    I,  87,  1. 
aberel,  ni.   der  April  II,  60,  51. 

aberwenken:  on  alles  aberwenken,  ohne  alle  Veränderung  I,  118,  60. 
abkommen  (kummen)  GS.,    überhoben  werden:     difer  forg  kumm  ich 

nit  ab!    /,  119,  155. 
abreiten,  abrechnen,  abzählen:   abraiten  vnd  übcrzelen  II,  43,  21. 
abfein,   weg  sein,  nicht  mehr  vorhanden  sein:     recht  Ordnung  ift  ab  /, 

28,  126. 
abtun  GP.  u.   S. ,  sich  entledigen   einer   Sache,  sich  frei  machen  von  et- 
was: wer  ain  übel  weib  hab,  der  tu  fich  ir  by  zeit  ab  II,  52,  62; 

vnd  tet  mich  alles  trawrens  ab  17,  9,  4. 
achen,    intr.  Schmerz   empfinden,    schmerzen:     vor   iammer   achet  mir 

mein  herz  I,  7,  34. 
achte,  f.    Stand,   Alter  II,  85.  20. 
achten  von  DP.,    ablassen  von  Jemand:    difen  winter  wöll  wir  nyen- 

dert  von  dir  achten    /,  91,  206. 
ackertrappe,     m.    eigentl.   der  Feldtrappe,  kern.    Schimpfwort  für  die 

Bauern,  welche  den  Acker  treten,   wie  unser  Acker gaul:    alle  luß  ift 

worden   tewr  denfelbigen  acker  trappen,    I,  29,  75. 
adelar,  m.  Adler  I,  126,  29.     I,  130,   134. 
afterreue,  f.  JSachwehe,  spätere  Reue:  meiden  pringt  grofz  affterrew 

I,  86,  7. 
afterfil,   m.  das  hintere  Riemenzeug  I,  35,  46. 
alenfanz,   m.  Hinterlist,   Falschheit:   das  du  im  fchlechft  alenfanz  II, 

8,  96;  der  alenfanz  fucht  new  fünd  II,  56,  6;  ze  ßund  fy  fölichen 
alenfanz  vindt,  ib.  vs.  12;    ib.  vs.  189. 

allweg,    adv.  auf  allen  Wegen   I,  6,  15. 

alpha  und  o,    Anfang  und  Ende:    die  dochter  von  Syon,  die  vns  hat 

pracht  alpha  et  o    I,  131,  123. 
als,  contrah.  aus  alles   1,  14,  44;   s.  o. 
als,  demonstr. ,  so,   also  viel  II,  48,  48.  —  alsdann,   so  wie  denn  I,  11, 

9.  als  wie  I,  11,  107.  —   als  wol  und,  so  wohl  als:  als  wol  vnd 
ich  dir's  gan  /,  102,  5. 

alfam,   conj.  eben  so:    so  iß  verzeihen  recht  alfam  II,  81,  90 


312  alsbald 

alsbald  und,   so  bald  als:  alfpald  vnd  fv  empfunden  U,  67,  187. 

alfuft  =  als  fünft  II,  10,  105,  also. 

anegenge,  f.  der  Anfang  II,  63,  15. 

anen  APGS. :  berauben:  deins  herzen  quäl  mich  fräden  ant  zw  mani- 
gem  mal  I,  20,  52. 

angefigen  DP.  obsiegen:  lafz   dir  nit  angefigen  /,  106,  41. 

angewinnen  DP.,  obsiegen  über  Jem. ,  ihn  überwinden:  ain  kind  ge- 
wunn  feinem  vater  an    II,  43,  32. 

angfter,  m.  Trinkgefäfs  mit  engem  Halse  I,  35,  26.,  gebräuchlich  in 
Oesterreich ,    s.   Schmid's  schwäbisches   Wörterbuch. 

.in  ke,  f.  die  Biegung  des  Fufses  am  Knorren,  der  Knöchel,  dann  Bein, 
Hüftbein,  Hinterbein:    ir  chert  mir  die  anken  77,  10,  96. 

.inlegen  fich,  sich  vornehmen,  vorsetzen:  haß  du  dich  alfo  angelait 
II,  18,  45. 

inf igen  DP.,  =  angefigen,:  trauren  hat  mir  angefigt  II,  6,  63. 

ant  tun  DP.,  Jemand  einen  ungewohnten  Zorn,  Verdrvfs,  Schmerz  ver- 
ursachen II,   85,  194. 

antvogel,  m.  Ente  II,  17,  17. 

arche,  f.  Maria  mit  einer  keuschen  Arche  verglichen:  o  muter,  keufchc 
arche!    I,  125,  145. 

arge,  f.  Bosheit   I,  14,  44. 

armen  an,  arm  werden  an  etwas  I,  103,  15.     J,  105,  8. 

arzat,   m.  Arzt  I.  43,  27.    (arzen ,   Wurzeln,  Kräuter  sammeln). 

aufwifchen,  auffahren:  fy  wifchet  auf  fchlaufent  //,  4,  49. 

augel weide  f.,  der  Gegenstand,  auf  welchen  die  Augen  hinblicken  und 
auf  welchem  sie  im  Anschauen  wohlgefällig  ruhen  bleiben:  meines 
herzen  I,  14,  42.  I,  48,  21.  /,  115,  17.  ain  pild  meiner  augel- 
waide  I,  65,  3.     J,  116,   17. 

äugen,  sichtbar  machen,  zeigen:  mynn,  nun  aug  dein  maifterfchaft  II, 
13,  131. 

äugen  fpilen,  die  meisten  Augen  spielen,  mit  Würfeln  um  die  Mei- 
sten spielen  II,  8,  312. 

augftein,   m.  der  gemeine  Chalcedon  II,  45,  80.  mhd.  augenftein. 

augustin,  die  Zeloten  unter  den  Augustinern  verwarfen  die  früheren 
milderen  Regeln  ihres  Ordens  und  nahmen  strengere  an,  zu  welchen 
auch  das  Enthalten  des   JVeins  gehörte  /,  85,  10. 

aytte  —    eide  für  egede,   Egge  I,  35,  44. 

B. 

bach,  m.  wer  trinckt,  als  es  l'ey  ains  pachs,  als  geschehe  es  aus  einem 
Bache  [Z.] ,   II,  71,  98. 

Bach a räch  I,  85,  26.  Städtchen  am  linken  Rheinufer,  in  dessen  Nähe 
die  merkwürdige  Burg  Saleck  sich  befindet.  Auf  dem  benachbarten 
Schlofs-,  Kühl-  und  Vogtsberge  wächst  der  berühmte  Muskateller- 
wein,  von  welchem  sich  Papst  Pius  IL  jährlich  ein   Fuder  nach  Rom 


beheben  313 

bringen  liefs.  Kaiser  Wenzel  schenkte  der  Stadt  Nürnberg  für  vier 
Fuder  die  Reichsfreiheit.  Bacharach  hatte  einst  den  Haupthandel  mit 
allen  Rheinweinen. 

bache,  ni.  (ahd.  baccho),  Schinken,  Speckseite:  das  mir  ain  katz  ain 
paclien  prächt  17,  8,  184.     ain  gaiffin  pachen  II,  72,  103. 

bache,   m.  Backen:    mit  vier  bachen  I,  91,  148. 

bachen,  backen;  trop.  in  etwas  einschlief sen  ;  du  bift  doch  in  mein  herz 
nit  bachen  /,  83,  19- 

bal,  eigentl.  Gebelle  (von  bellen,  wie  gal  von  gellen),  trop.  Gerede:  in 
neides  bal  I,  20,  63. 

balt,  adj.,  gewandt,  geistig  lebendig:  ainer  ift  ainvältig,  der  ander 
palt  II,  13,  97;  kühn,  beherzt:  ain  zag  mufz  werden  palt  II,  2, 
188;   ain  tegen  palt  II,  2,  212. 

St.  Balthafar  I,  20,  93. 

bane,  f.  freier,  ebener  Platz:  meines  herzens  //,  36,  6;  uf  paumes 
pan  /,  20,  48. 

bar,  m.  =  gebär,  gebärde,  d.  Verfahren,  Ausüben:  du  weifcß  mich 
von  des  tadeis  par  I,  20,  91. 

baren,  sich  zeigen,  gebärden:  die  fach  man  gar  höflichen  baren  //, 
67,  125. 

bärde  =  gebaerde,    f.  das  auf  serliche  Benehmen  1,  18,  11. 

barille,  Apricose  II,  25,  18. 

bärlich,  adv.   offenbar  II,  48,  38. 

bafilie,  f.  ein  Kraut  von  lieblichem,  gewürzhaftem  Geschmack  und  Ge- 
ruch, besonders  das  kleine  Basilienkraut,  herba  basilici  minoris ,  im 
gemeinen  Leben  Braunsilge   genannt   II  57,  267. 

batonie,   f.  Betonie,    eine  Primelart  II,  57,  271.     II,  17,  86  (peton). 

began,  vollbringen,   vollziehen  II,  25,  86. 

begattern,  beklatschen:   das  man  ins  nit  begatter  //,  58,  319. 

begeben  A,  ablassen  von  etwas,  etwas  aufgeben,  sich  lossagen  von  et- 
was: folt  ich  dich  begeben  I,  23,  87;  vnd  furcht,  ich  müfz  bege- 
ben ain  hoche  frucht   I,  25,  59. 

heg  eine,  I,  85,  11.  mulier  monastici  generis,  fed  a  votis  foluta,  cf. 
Schilteri  glofs. .  Ueber  die  Ulmer  Hausnonnen ,  Beguinen  genannt, 
s.  Schmidts  Schwab.  Wörterb.  Oft  wird  es  als  Schimpfwort  für 
Betschwester  gebraucht. 

begreifen,  ergreifen,  über  einen  kommen:  ee  vns  begreif  des  tages 
glaft  J,  3,  31,-     II,  57,  237. 

behaftet,  adj.  (ptc.)  gefangen  genommen  und  fest  gehalten  II,  68,  460. 

behalten,  bewahren:  die  leib  vnd  fei  behalten  II,  63,  7.  fich  beh., 
sich  aufrecht  erhalten:   ir  kainer  liefz  fich  beh.  I,  29,  96. 

behau fen  AP.  jemand  in  seinem  Hause  aufnehmen,  ihn  beherbergen: 
fo  wil  ich  dich  behaufen  mit  ganzen  fräden  I.  127.  98. 

beheben  AS,  behaupten:  fo  bchüb  ich  wol  by  aide  I,  78,  5;  beheb, 
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an  DPAS,    einem  etwas  abgewinnen,    mit  einem  etwas  aufheben-,   die 

behebt  an  im  iren  flreit  II,  50,  12. 
beheften:    die  nacht,  festhalten,  aufhalten  I,  25,  79. 
beheit  für  behaget:    tu  das  im  gar  wol  behalt  II,  68,  203. 
behemland,    Böhmen  1,   29,  53. 

behirten,  behaupten:  behalten  vnd  behirtet  //,  60,  165. 
behut,    behütet:    ir  wert  gar  wol  behut  von  mir   /,  11,   14.     II,  2,  51 

und  55. 
bejagen,  erwerben,  bereiten:  ich  hah  nye  fünd  damit  heiagt  II,  2,  25. 
beiten,  warten  1,  7,  72.     /,  8,  40.     I,  11,  259.     I,  12,  11  und  oft. 
beithaufz  =  biethaufz,  n.   JVeinhaus  II,   6,  217. 
beiwonen,     in  der  Nähe  sein:  die  funn  wont  vns  nachent  bey,  I,  1,38. 
bekennen  AP.   Bescheid   thun  Jemandem:    ich  hab   dich  nun  bekennt 

II,  7,  249. 
bekleiben,  praet.  klein,  adolere,  wachsen,  sich  befestigen,  bleiben:  hail 

dir  bekleib   I,  1,  93.     II,  68,  127. 
bekrenken,  kränken:   wie  fer  mich   das  bekrenkt  /,  104,  26. 
belangen,    Verlangen ,    Sehnsucht  II,   5,  4. 
belangen,    mit    Sehnsucht,     Verlangen  erfüllen:    verlangen    »langen 

(=  belangen)    tut  mein  herz  I,  52,  1;     mich   belanget   nach, 

ich  habe  Verlangen  nach   1,  15,  67. 
beleuchten,    trop.  verherrlichen   II,  25,   10  und  17. 
benemen,   entreif sen;  den  wil  benemen  mir  der  tag  I,  8,  21. 
bengel,    m.  Knüttel,    Zaunspfahl  II,  67,  397. 
beilügen,   begnügen:  lafz  dich  benügen  I,  36,  57. 
beraten  APGS,  mit  etwas  versehen:   ob  in  got  ainer  frawen  beriet  LT, 

3,  136. 
berichtet,     adj.    eingerichtet,     beschaffen:    wie  die  mül   fey  berichtet 

II,  39,  8;   fo  fint  die  wurm  alfo  berichtet  II,  77,  23. 
berlwert,  n.  ein  Schwert,  mit  welchem  man  auf  die  Eber  Jagd  machte 

II,  72,  150  und  167  u.   169. 
befachen,     versehen,    zieren,    schmücken:     damit  fo   iß;  befachet  der 

fchilt  mit  fpehem  fynn  //,  25,  28. 
befcheden  =  befcheiden  II,   58,  326. 
befchehen,    gefchchen:   das  es  befchehe  feiner  I,  4,  18. 
befchern,  beschneiden,  hier:  beendigen:  wann  ich  bedenk,  es  fey  (das 

leid)  befehert  I,  7,  43  (nicht:  es  sei  vom  Schicksal  beschert). 
befchneiden,    bekleiden,    ausstaffieren:    ire  weiber  find  mit  vech  be- 

fchnitten  I,  29,  31. 
befchreien,  ausrufen,  verkünden:  der  wachter  des  tages  hell  tet  laut 

befchreyen  I,  27,  315. 
befchulden,     Schuldner  von  etwas  sein;    verursachen:     ich  hofft,    ich 

wolt  befchulden,    fy  folt  mir  fräden  machen  /,  43,  9. 
beficht,  f.   Vorsicht:  mit  beficht  //,  71,  112. 
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be Finnen,  durch  Nachdenken  ausfindig  machen,  aussinnen:  als  es  fein 
götlich   will    befan  II,    1,  9  m.  21. 

beforgen,  für  etwas  Sorge  tragen,  mit  Sorge  an  etwas  denken  II, 
9,  124. 

beftan,   bleiben:  eilend  will  ich  beßan   I,  43,  28. 

beftäten,  bestätigen:  durch  fy  iß  beßätt  worden  der  reyter  orden 
II,  74,  10. 

beftricken,  umstricken  I,  6,  35. 

betichtet,   adj.  (ptc.)    beschaffen  II,  39,  8. 

betragen  AP.  lästig,  unangenehm  sein:  wolt  es  euch  nit  betragen  //, 
54,  89;    es  hat  mich  lengß  betraget,  ib.  vs.  1T4. 

bette,   f.  die  Bitte  I,  27,  98. 

bevelhen,  anvertrauen,  der  Huld,  Obhut  Jemandes  empfehlen:  dem 
befulch  ich  dich  I,  9,  33.  Häufig  von  dem  Wächter  gebraucht,  in 
dessen  Schutz  Liebende  empfohlen  sind:  ich  weck,  die  mir  beuolhen 
Tein  I,  14,  21. 

beunt  (mhd.  biunt)  geschr.  pewnd  IL  67,  19.  eigentl.  verschlossener 
Gras-,  Acker-,  Weide -Platz,  auch  der  Inbegriff  beisammen  liegen- 
der Acker guter ,   hier  ähnlich:    Henflin  vfz  der  pewnd. 

beutelvafz,  n.  I,  35,  27.,  unter  Beutelf afs  versteht  man  in  Ulm  einen 
Mehlkasten,  so  genannt,  weil  das  gebeutelte  Mehl  darin  aufbe- 
wahrt wird,    s.  Schmidts  schwäb.   Wörterb. 

bevilhen  =  beviln,  AP.  zu  viel,  lästig  sein:  es  wurd  dich  bevilhen 
II,  5,  314. 

bewar,  Schutz:  du  biß  meines  leibs  bewar  /,  127,  106. 

bezeichen,    bezeichnen,   verkünden  II,  83,  16. 

bezwingen,  bezwingen,  zu  etwas  nöthigen,  fesseln;  gefesselt  halten: 
darzu  in  rechte  lieb  bezwang  I,  6,  57;  mich  tut  bezwingen  II,  36, 
25;  II,  21,  38;  //,  54,  2.  aubentewr  mich  da  bezwang  II,  20,  14. 
wie   manigen  vogel  ßolz  fein  natur  da  bezwang  II,  55,  21. 

bidmen  (mhd.  =  bidemen),  beben,  zittern:  ir  pidmeten  all  gelider 
//,  4,  54. 

b  i  r  f  e  n ,  prt.  birste ,  umherschweifend  jagen. 

bifem,  m.  Bisam,  Moschus  II,  57,  55. 

bitterkait,  f.  Gefühl  tiefen  Schmerzes:  wer  ir  (der  Maria)  clagt  in 
bitterkait  I,  1,  92. 

bittern,  bitter  werden,  seine  Erbitterung  auslassen  II,  7,  106.  [Z.]:  fy 
gieng  gen  mir  pittern. 

blähe,  f.  grobes  leinenes  Tuch,  Sackleinewand,  Packtuch.  In  Baiern 
sagt  man  blächen ,  in  Oesterreich  blägen :  wer  plahen  tregt  für  fei- 
den  1,  10,  24. 

blas  und  blaft,  m.  die  Luft,  die  man  ausathmet,  hier  der  Furz;  den 
plaß,  der  hinden  gat  von  meiner  pfeiffen  II,  72,  282.  Lärm,  Tu- 
mult, welchen  von  Wein  erhitzte  Köpfe  machen:  mit  götz  und  gäblin 
machß  du  fämlichen  plas  I,  85,22;  oder  plas  für  blöz?  vrgl.  götz. 
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bluten,  abpflücken:  die  weil  gieng  fy  rofen  platcn  U,  57,  283;  blatt- 
weise abrupfen,  entblättern:  viiil  plat  fy  elain  gar  plätlcich  ib. 
vs.  281. 

b  1  a  1 t  e  r ,  f.  Blase ,   Hitzblase  II,  75,  199. 

blaufufz,   in.  Sperber,  hier  eine  geringe  Falkcnart  I,  98,  14. 

b  laufen  =  blafen,  DS.:  der  coß  folft  du  »laufen  nicht,  du  sollst  die 
Kost  nicht  anblasen  II,  71,  115. 

blecken  laffen,*  erblicken  lassen,  sehen  lassen:  das  ich  ain  iar  die 
oren  in  irem  dienfl;  pleeken  liefz,  feil,  in  aßni  inoduin  ,  Ä:  dafs 
ich  mich  am  ISarrenseile  führen  liefs,    II,  58,  131. 

bleichen,  bleich  werden,  hier:  Morgendämmerung  verbreitend  heran- 
nahen: ich  lieh  den  tag  vfher  u laichen   I,  27,  324. 

bleu,    adj.  schüchtern:   zu  plew  ich  darzu  bin  17,  57,  325. 

bleukeit,  f.  Schüchternheit,  Schamhaftigkeit:  lafz  pleykait  nit  engel- 
ten  mich  II,  54,  363. 

bleuklich   adj.  schüchtern,  bescheiden:   zucht  I,  52,  6. 

blerren,  verklatschen,   dummes  Zeug  schwatzen   II,  45,  122. 

bliuen,  bleuen,  d.  i.  um  sich  schlagen:  Hoffen  vnd  pliuen  teten  ir  arm 
vnd   pein  II,  4,  38. 

bloch,  n.  Block  II,  45,  210. 

blöfenieren,  schmücken:  nach  manns  gelüß  biß  du  geplefenieret  /, 
133,  54,    fr.  blasonner. 

böcklin,  m.  Schimpfname  der  Schneider  II,  67,  71. 

b ollen,  Knospen  treiben:  gebolle t  mit  rofen,  mit  Rosen  behangen  II, 
47,  21. 

bonaria,    Pflanzen gattung.     II,  57,  36. 

bone,  f.  Bohne;  trop.  eigentl.  etwas  Unbedeutendes,  hier  jedoch  etwas 
Bedeutendes ,  Wichtiges :  der  dunket  lieh  maniger  pon  wert  II,  13, 
115.  Daher  auch  das  Sprüchwort:  er  nimmt  sich  eine  Bohne  (oder 
gewöhnlicher   eine   Gurke)  heraus. 

boretsch  (borago)  ,  Pflanzengattung  aus  der  natürlichen  Familie  der 
Asperifolien ,  deren  bekannteste  Art  borago  officinalis  ist;  Gurken- 
kraut II,  22,   S.  173. 

borgen  DP.  leihen,  borgen,  Frist  geben,  GS.  in  Betreff  einer  Sache: 
der  tag  wil  vns  der  nacht  nit  lenger  porgen    /,  8,  16. 

bot,   n.    Gebot,  Dienst  II,  2,  204. 

botfehaft,  f.  Nachricht,  Anzeige  von  dem  Sichbefinden:  dein  potfehaft 
fchier  mir  fchreib  I,   1,  80. 

breche,  m.  =  gebreche,  Gebrechen,  Fehler:  die  prechen  find  gar 
manigualt   //,  75,  180. 

brechen  DPGS. ,  fehlen,  mangeln:  fo  mir  fölicher  fräden  pricht  /, 
119,  24. 

I» rechten,   lärmen,   schreien:    man  hört  fy  lützel  prechten  //,  55,  134. 

hr  eck  lein,  demin.  von  brache,  Leithund  II,  7,  132.     IJ,  55,  39. 
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brehen,  leuchten,  strahlen:  du  biß  mein  prähent  funnen  glaß!  II,  11, 
51;     (die  rose)  Hund  prähent  vf  dem  zwey  17,  57,  9.     //,  25.  71. 

brest,  m.   Gebrechen,   Fehler   II,  13,  102. 

breslen,  prs.  briste,  brechen,  zerspalten:  das  mir  mein  herz  vor  laide 
priß  1,  6,  7.     Gramm.  IV,   681. 

bringen:    vns  bat  der  morgen  pracht  vfz  füffein  fehl  au  fe  /,  8,  35. 

brifiligen  rot,  =  brafilien,  das  Brasilienholz  ist  meist  von  dunkel- 
rother  Farbe  II,  53,  86. 

briuen,  bereiten,  anstiften:  vnd  mir  vil  fch  an  den  priuet  17,  23,  94; 
wann  es  vil  laßers  prewet  II,  43,  25. 

bruchbettc,    Bette  von  leinenem  Zeuge  II,  67,   225. 

brunst,  f.  Liebesglut  II,  6,  126. 

buchs,    plur.  von  buch,    der  Bauch  I,  91,  139. 

bück  der,  m.  Nach  Hoffmann' s  Fundgruben  ein  Schild  mit  einer  oder 
mehreren  eisernen  Buckeln.  Hier  scheint  es  gleichbedeutend  zu  sein  mit 
schlechtem  Gelde,  das  von  erhabener  Arbeit,  aber  hohl  ist,  Hohlmünze: 
fy  fchlahen  darunder  valfehe  münz  vnd  puckeler  17,  3,  77. 

bund,  m.  eigentl.  mehre  zusammengebundene  dinge,  als  Stroh,  Heu,  hier: 
Stroh  im  Bette:  ze  fliehen  vfz  den  pünden  I,  27,  216. 

buntfehuch,  m.  ein  Schuh,  der  oben  zusammengebunden  wird  II,  67,  257. 

burdin,  f.  kleine  Bürde,  Last;  ain  purdin  ich  Isie  lad  vf  mich  I,  132,  1. 

büffen  DPAS,  etwas  von  Jemand  wegschaffen,  stillen:  ir  roter  mund 
tet  im  fein  trauren  puffen  /,  27,  228.     den  hunger  1,  91,  185. 

C.  s.  K. 

I>. 

da,    relat.  wo  (nicht);   die  Negation  unterdrückt  I,  9,  22. 

dach  fein   =  dehfen,  schwingen  (zunächst  Flachs):  wie  mynn  es  vml» 

hin  dähfel  II,  58,  302  [Z.]. 
dann  das,   als  dafs  I,  9,  28. 

danne,  von  da  II,  7,  111;     dannen,    von  dannen,  hinweg  I,  12,  6, 
dar,    pron.  part.   dahin  1,  22,  13. 
dar  gen,   adv.    dagegen  II,  4,  90  u.  106. 
dar   nach  und,   darnach  als  II,  80,  16. 
d  au  cht,  praet.  von  dünken,    dünken,  brüsten,  hervorthun:    der  daucht 

fich  ob  in  allen  mit  fchreyen  II,  67.  204. 
d  a  u  z  e  n ,   duzen ,    mit  Du  anreden  I,  29,  34. 
degenheit,    f.   Tapferkeit  II,  2,  191. 
deyment  =  timiam,  m.   thymus  II,  57,  48  u.  279. 
diern  =  dir  in  I,  13,  86. 
diet,   f.    Anzahl  von  Menschen   II,  33,  31;     Gesammtzahl  der  Menschen, 

Welt   überhaupt   II,   45,   90;     Leute,     in    gutem'  Sinne    1,    132,    47; 

Leute,   mehr  im  verächtlichen  Sinne   II,  81,  289. 
dille,  f.  =  dil,   die  Diele;   der  Ort,  wo  Dielen  liegen,    Estrich,  Boden 

I,  37,  8. 
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dingen,  processiren:  man  dinget  nun  vnd  appelliert  I,  28,  145. 

d  i  r  d  en  d  e  i ,  in.  Tuch,  das  von  Wolle  und  Leinen  ist  II,  42,  70.  II,  58,  216. 

doln,   dulden  II,  46,  61. 

don,  m.   Gerede  I,  122,  12:  wie  zuckerfüfz  ifb  nianiges  don. 

don  =  gedon,  ged.  tun  DP.  einem  Gewalt  antliun,   Leid  thun  II,  58,  262. 

dorf  docke,   f.    Dorfpuppe,    Dorfmädchen:   fy  gunden  frölich  fchocken 

vor  den  dorf docken  II,  67,  288. 
dörpel,  m.  Tölpel,   der  vom  Dorfe  ist,  ungebildeter  Mensch  II,  56,  42. 
dofen,    ertönen,   erschallen:   das  es  hoch  in  den  wölken  tuft  II,  60,  59. 
dofz,  m.    Geräusch,    Lärm  I,  91,  52. 
doste,  m.   Stock  II,   18,  134. 

dranedery  II,  66,  91.    [da$  dranedri  Synedrium?  Z.] 
drate   adj.    schnell,    lebendig,    regsam:    ainer  iffc  trag,    der  ander  trat 

II,  13,  95. 
drau,   f.    Drohung,    Warnung:   on  valfche  draw  IT,  11,  122;     ich  hör 
ye  an  des   Wächters  draw   /,  14  a.,  18;     von  des  Wächters   dräwcn 
/,  14&.,  40. 
dringen,   prt.  drang,    drängen:    vor  lieb  da  ains  das  ander  drang  /, 

18,  18,   verdrängen   vs.  27. 
driv alten,   in  drei  Theile  theilen   1,  127,  97. 
drum,  n.  Ende  II,  58,  321. 
dryment   lies  deyment. 
duld  =  duldig,    gern,  willig  II,  2,  144. 

durchblümet,  —  durchreifet,  —  durchrümet,  —    durchwir- 
det,  —  durchveielt,  —  durch  zuckert,  —  adjj.  mit  Blumen, 
—  Rosen,  —    Ruhm,  —    Würde,  —    Veilchen,  —    Zucker  —   über- 
schüttet, über  und  über  gezieret  II,  25,  236  —  238. 
d  urch  florier,   m.    Schmuck,   Zierde:     der   üben  gab  ain  durchflorier 

II,  63,   77. 
durch  florieren,    ausschmücken ,  reich  zieren  II,  25,  19. 
durch  nachte,  adj.  aufrichtig,  treu  und  redlich  II,  6,  117. 
durchfchellen,  durchdringen  mit  der  Stimme:  mit  iren  stymmen  hel- 
len des  tages  kor  durchfchellen  I,  14,  71. 
durchfchliefen,     prs.    fchlufc,      durchkriechen,    durchzieht,    durch- 
schlüpfen:   die  durchfchlufen  der  erd  gcrüst  II,  60,  65. 
dürfen,    praeteritopraes.   darf,    mit  inf.  Noth,   Grund  haben,  =  brau- 
chen I,  36,  13.     II,  85,  5. 
dürren,    praeteritopraes.  Dar,    pl.  dürren,    dürfen,    können  I,  20,  89. 

II,  68,  359  und  oft. 
dynn  ss  darynn  II,  11,  18. 

E. 
eben  ftan,    recht,  gut  stehen:  dieweil  fein  ding  eben  flat  II,  81,  60. 
eben    adv.    genau,   recht,  wohl:    die  wachter  merkten  eben   /,  11,  82; 
vel,  sogar  II,  64,  45. 
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ehaftig,  adj.  begründet;  not  //,  71,  131. 

eil) in,  adj.  von  eibe,  welches  Taxus,  dann  anderes  Holz,  besonders  die 
Tanne  bedeutet  II,  22,   S.  172. 

cid  gefeile,  m.  der  mit  einem  andern  einen  Eid  abgelegt  hat,  vertrau- 
ter Bundesgenosse,  Kumpan:   Judas  iß  dein  aidgefell  I,  45,  9. 

eigen,  adj.  eigen,  angehörig  I,  38,  33.  1,  80,  3.  7,  60,  12;  leibei- 
gen, eigentümlich,  daher:  fich  ze  eigen  geben,  sich  Jemand  zum 
Eigenthum  übergeben,  =  ganz  und  gar  I,  18,  32;  mein  eigen  iß 
erfchrocken  =  ich  selbst   I,  119,  86. 

eigen  für  eigenen,  aneigenen,  zum  Eigenthum  machen:  mein  herz 
hat   fy  geaiget    I,  36,  31. 

ein,  eine,   allein,  einzig  und  allein  I,  46,  28.     I,  39,  15. 

ein  her  walken,  einherwälzen :  der  tag  kam  einher  walken  /,  23,  117. 

einig  adj.  einzig  I,  47,  1;  allein,  einsam  I,  28,  110. 

einfprenglich  en,  adv.  unter  Besprengungen:  dein  fiben  gab,  —  die 
du  einfprenglichen  fayfi  II,  63,  4. 

eitel  adj.  blofs,  nur:  ain  plömlein  eytel  vein,  überaus  fein  I,  53,  10,* 
ich  wil  aigen  fein  dein  allain  in  eytel  gut  /,  60,  14  und  I,  73,  17. 

eitel  ich,  adj.  stolz,  hochmüthig:  gottes  gnad  empfach  nit  eytelich 
II,  61,  67. 

embeifsen  c.  g. ,  geniefsen:  ich  empeifze  cheinerlay  dinges  II,  23, 
456,   s.   Altd.   Wälder  III,  226.     Iwein  S.  353. 

emblanden,  fich  embl.  tun,  sich  lästig,  sich  verhaf st  machen:  wie 
leicht  ain  fraw  emplanden  fich  tut  mit  ainem  augenplick  II,  58,  72. 

ein  blecken,  aufdecken,  enthüllen:  dein  keufch  geperen  hat  empleckt 
das  wort,    das  was  verdeckt  II,  66,  34. 

embresten  DPan.,  mangeln,  fehlen  an  etwas:  an  fölichem  gaß  dir 
nye  empraß!    I,  127,  82. 

ende,  Ende:  vor  fenenden  enden  wendt  fich  all  mein  wunn,  vor  sehn- 
suchtsreichem ,   leidvollem  Ende  I,  1,  36. 

engeben  =  geben:    es  engibt  noch  manig  man  II,  7,  241. 

engen,  hindern,  hintertreiben:  ain  claffer  yrrt  vnd  enget  I,  42,  14. 

engeften  fich:  darunder  fich  engeßet  vil  maniger  rofenuarber  limnd. 
seiner  rede  freien  Lauf  lassen    II,  60,  96. 

engunnen,  günnen,  praeteritopraes.  gan  DPGS. ,  Jemand  etwas  ver- 
gelten:  wärlich  des  engan  ich  dir!     //,  45,  239. 

en  hetzen,  aufhetzen,  verjagen,  zum  Fortgehen  nöthigen:  wachte«,  nit 
enhetz  den  gefellen  mein  I,  13,  10. 

enleichen,   hintergehen ,  täuschen  I,  25,  35. 

enruochet,  aus  en  nicht  und  ruochen  sorgen:  fraw,  nun  enruocht 
II,  45,  334. 

entreifen,   entfallen,  verschwinden  II,  5,   12. 

entrichten,  in  Verwirrung  setzen:  damit  wirt  der  arm  entricht 
//,  56,  18. 

entun,   nicht  thun  I,  27,  46. 
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cntfch lagen,    vernichten  II,  10,  132. 

cntfchleien,    entgleiten:    der  fchimpf  ift   mir  cntfchliiTen    //,  6,  91,- 

zu  Grunde  gehen  all  fräd  77,  6,  108.     II,  68,  208. 
entfeben  =  fweben   von    Sinnen  kommen:    Ton   fynnen  ich  cnfeb    II, 

68,  222. 
entfigen,  sinken,  brechen  II,  10,  38. 
ent fitzen,    prt.  fafz  fafzen,    sich  fürchten  vor  etwas:     fy  forgten  vnd 

entfaffen  II,  67,  191  ,•  ich  müfz  mich  hart  entfitzen  I,  36,  61. 
entfpenen,   entfremden:  entfpent  find  mir  all  frawen  I,  43,  55. 
entweichen,  fern  sein,  nicht  da  sein:   1,  35,  6. 
entwer,  adv.  der  Quere,  II,  58,  219. 

entweren   APGS.   einem  etwas  versagen:    der  kofi  77,  70,  38. 
entwicht   für  en wicht,   ein  Nichts,    eine  bedeutungslose  Person  oder 

Sache  I,  89,   46.     II,  1,   116.     77,  2,  268.     II,  69,  112. 
entzücken,   wegziehen,    entziehen:    vnd  wirt  mein  fräd  entzucket  mir 

I,   8,  46. 
crarnen,   verdienen,   büfsen,   den  Lohn  ernten:  das  müfz  ich  hart  er- 

arnen  I,  9,  37.     I,  11,  211.     I,  23,  42. 
erbauen,   gewinnen:  ich  kan  kein  troll  vf  erd  erpaven  7,  10,  5. 
erbifz,    ervum,   OQoßos,    Erve,   eine  mit  der   Wicke  verwandte  Hülsen- 
frucht, Colum.,:  fo  müfz  ich  lecht  in  die  erbifz  gan,  in  die  Erbsen 
(Wicken?)  gehn  I,  89,  13. 
erbieten,  prs.  biute,  prt.  bot,  buten,  zufügen;   einem  wol  erb.,    Je- 
mand wohlgefällig ,  freundlich  behandeln:  das  es  im's  zwir  fo  geren 
durch  feinen  willen  wol  erputt    17,  58,  201;     zu  Gute  kommen   las- 
sen:   dein  vffart  vns  erpott  17,  65,  91. 
erbläen  (erblaejen),  füllen :  drey  malter  habers,  recht  crplät  77,67,50. 
er  blecken,   sich  zeigen ,   sichtbar  werden ,  —  erblicken  II,  25,  46. 
erbleuen,   schlagen:    iß  er  in  turnay  wol  erplawen    LT,  69,  218. 
erdint  =  erdoenet   I,  28,  43. 

erfaren   fich  laffen,   sich  finden,   erwischen  lassen  II,  6,  190. 
er  gan,     geschehen,     von  Statten  gehn:    fo  mag  es   nit  ergan  7,  6,  41; 
ob  in  fein  lieb  ze  lieb  ergat   7,  8,  4;     vergehen,   untergehen:  mein 
fräd  find  mir  ergangen    /,  6,  48;     bis  das  fy  (die  weit)  gar  ergat 
77,  3,  13;     77,  6,  62. 
erge,  f.    Kargheit,  Bosheit:  in  iammers  erg.  77,  25,  141. 
ergeben  AP.  Jemand  aufgeben,  ich  hoff,  ir  gut  mich  nit  ergeh  7,  44, 
13.  —  fich,   sich  etwas  vornehmen:  ich  hab  mich  ganz  ergeben  ze 
dienen  ir   allain   7,  36,  9. 
er  gellen,     die    Stimme    erschallen    lassen:     die    vogel   laut    ergellen 

7,   14,   68. 
ergeizen  =  crgellen:   fo  höret  man  die  vogelein   vfz  füffer  ßyin  cr- 

gelzen  77,  60,  29. 
ergleften,    erglänzen,  aufglänzen,  (aufgehen  und  leuchten):  ich  fich 
erglellen  ain  Hern    7,  25,  10;     77,  68,  43. 
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erheien  (fovere),  sorgsam  auf ziehn,  pflegen,  aufbewahren:  ich  hett 
mir  erhayen  ain   lylien   I,  10,  11. 

erhellen,  prt.  hal,  erschallen,  erklingen:  die  viert  Hund  vns  erhal  I, 
18,  51;  das  es  erhal  /,  28,  55;  durch  Geräusch  Jemand  auferwe- 
cken:   das  ir  pell   nyemantz  erhell!    /,  27,  188. 

erhifchen,  aufschluchzen,  aufjauchzen:  mein  herz  frölich  crhifchct 
J,  24,  59,    s.   Schmeller's   Wörterb.  II,  253. 

erjungen,    verjüngen,  jung  machen  II,  42,  55. 

erklären,  hell  machen,  aufklären:  du  wol  erklärter  prunne  /,  125,211. 

erklieben,  auseinander  gehn,   vergehn:    mein    trauren  iß  erkloben  I, 

93,  5,   auf-,  zer  -  springen :   mir  möcht  erklieben  mein  herz  //,  33, 
80.     das  im  fein  zung  erklieb    I,  44,  15. 

erkofen,  ist  hier  nicht  blos  das  viel  mit  Jemand  schwatzen,  cf.  Zie- 
mann's  Wörterb.,  sondern  mehr:  sich  an  Liebeleien  weidlich  ergö- 
tzen: bis  ich  mich  bas  erkos  J,  8,  40,  besonders  an  Küssen,  und 
sich  so  eine  Güte  thun  cf.  vers  42. 

erkücken  =  erquicken,  beleben,  erwecken:  das  leben  fich  ym  chind 
erkückt  II,  75,  58. 

erlachen,  von  Grund  des  Herzens  auflachen:  fo  mag  ich  nit  erlachen 
I,  8,  28. 

erleiden,  verleiden,  verhafst  machen:  die  frawen  mein  mag  mir  nye- 
mant  erleiden    I,  10,  39. 

erlernen,  lahm  machen,  trop.  unempfindlich  machen  für:  das  hat  mein 
herz  erlembt  an  fräden   J7,  46,  22. 

erlerzen,   aufheitern ,  fröhlich  machen  I,  91,  233. 

erlefchen,  stillen:  grofz  hunger  ward  erlofchen  /,  130,  36. 

erliegen,  darnieder  liegen,  vergehen:  mein  fynn  an  im  erlagen  //, 
68,  59. 

ermorden,  ermorden,  vernichten  II,  73,  94. 

erfatten,  satt  machen,  sättigen,  hier:  völlig  überziehen:  der  fchatten 
tut  erfatten  das  firmament  /,  24,  6,*   satt  werden  II,  3,   144. 

erfauren,  sauer,  verbittert  werden:  fein  fräd  mufz  im  erfauren  II, 
21,    148. 

erfcheinen  fich,   sich  zeigen  I,  48,  13. 

er fc hellen,    ertönen  machen  und  lassen:     ain  hören   /,  3,  16.     /,  11, 

94.  I,  11,   46;    verkünden:    gen   tag  tet   er   (ein  hund)   erfchellen 
I,   11,  170. 

erTchricken  =  erfchrecken  intr. ,  aufschrecken,  erschrecken  und  auf- 
wachen: von  rechter  lieb  ich  dann  erfchrick  /,  8,  17. 

erfchupfen,  in  Bewegung  gerathen,  erbeben:  es  muß  erfchupfen  dir 
dein  fchwart!    II,  56,  284. 

erfchwitzen,  in  Schweifs  gerathen,  tüchtig  erwärmen:  es  mag  nit 
fein,   das  ich  dich  lafz  bey  mir  erfchwitzen  I,  113,  26. 

erfehen  fich  =,  sich  besehen:  in  ainem  fpiegel  II,  53,  77. 

erftören,   zerstören,  vernichten  I,  110,  34. 

21 
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crftrauncn,  genau  durchsuchen,  durchforschen:  erltrichet  vnd  crftrau- 

nct  //,  58,  5. 
erltrcichcn,  prt.  ftreich  ßrichen,  durchstreifen  II,  58,   5. 
erwägen,  zu  schwanken  anfangen,  hin-  und  herwackeln:  recht  das  das 

pett  erwaget  II,  4,  55. 
erwachen  fich  =  fich  wafchen  /,  28,  19. 
erwenden  DPAS. ,  abwenden,  entfernen,   hier  mehr,  ersparen:  das  hart 

du  mir  erwandt    //,  7,  134  (zurückzubeziehen  auf  vs.  130:    du  halt 

vberhebet  mich  groffer  müe). 
erweren,  abwehren,  abwenden  II,  5,  248. 

er  winden,  aufhören,   ablassen  II,  1,  190.     II,  2,  88.     II,  7,   146. 
erwüsten,   serwüsten,  hin-  und  herzausen;  by  dem  har  II,  67,  107. 
erzeigen  fich,    sich  zeigen,   beweisen  1,  18,  37.     I,  119,  85. 
ettwenn,  irgend  einmal,  dem  nü  entgegengesetzt  I,  29,  75.    II,  14,  29; 

ohne  nü  I,  73,  11.     //,  9,  155.     //,  14,  295. 
euter,   die  die  Milch  absondernden  Organe  (der  weiblichen  Säugethiere), 

Brüste  genannt  I,  91,  192. 
Ezechielis  porte,    mit  welcher   Maria   verglichen    ist  1,  125,  78,     1, 

129,  40. 

F.  s.  V. 

O. 
gach  adj. ,  mir  iß  gach,  ich  habe  Verlangen,  Eile  I,  78,  15.    //,  84,8. 
gach,  adv.  eilig,  hastig  I,  12,  30. 
gach  =  gouch,  Kuckuck  II,  58,  31  u.  33.     //,  81,  125  u.  253,-    Geck, 

Narr,    Thor  I,  11,  220,     II,  60,  82.     //,  72,  263.     II,  81,  155. 
»achen,  n.   Eile,    Hast:    ich   fchaid  mit  grofTem  gachen  /,  25,  112; 

mit  gachen  I,  38,  19. 
gaden  und  gadem,   n.    Klause,    Gemach:    in  deines  herzens  gaden  1, 

125,  62.     (fchlauf  gadem    //,  76,  155.J 
gagelfack,   m.  =  gugelfack,   Kapuze  über  den  Kopf  zu  ziehen,  auch 

Narrenkappe:   fy  henkt  mir  an  den  gaggelfack   /,  98,  9. 
gal,  m. :  böfer  gal,  böses,  übles  Gerede    I,  20,  62. 
galge,   m.  Galgen:   het  vns  der  galg  der  geft  erlofzt  //,  33,  22. 
galm,  m.  lauter  Schall,   Gesang  (der  Vögel):   der  vögeln  galm    /,  24, 

16,*    Geschrei:   fein  herz  das  lag  in  fchaches  galm  /,  24,  64. 
gamolion  =  gamalion,    Chamäleon  II,  60,  105. 
Rampen,   hüpfen,   springen   II,  85,  38;    von  einer  Hebamme  gebraucht: 

das   wirt   gar  oft    verfambt  von   der  hebammen,    die  ir  gambt  11 

75,  248. 
gangel,  lies  gaugel,   in.  Gaukelei,  Taschenspielerkunst:  dich  hilfet  nit 

dein  gaugel  für  //,  60,  83. 
gang  ein,    den  Gang  leiten,  gehen  lassen,  wie  ein  Kind  führen ,  kind- 
lich umgehn  mit  Jemand  II,  45,  303. 
gart,  in.  Garten   I,  129,  33. 
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gauch,   s.  gach  //,  74,  102. 

gaum  und  gara  (nihd.  gourae)  n einen  GS.,     wahrnehmen:    des  pildes 

/,  24,  41;   der  rede   /,  27,  194. 
garnrocke,   m.   Garnrocken  I,  35,  14. 

gätling  (mhd.  getelinc)  iron.  sauberer,  schöner  Bursche   II,  13,  28. 
gebaren,  sich   benehmen,  geberden:  da  gebaret  er,   als  ob    //,  54«  13; 
lagt  mir,  wie  fy  gepar,  ebend.  \a.  150.    II,  5,  9.    II,  55,  92,-     fich 
gebaren  II,  5,  1T4. 
gebende,   n.    die  um  Haar  und  Kopf  gebundenen,     auch  mit  Gold  und 

Steinen  geschmückten  Bänder  und  dergl.  Zierrathen    II,  54,  147. 
geberret,    JJ,  44,  3  verdruckt!   mufs  heifsen  geverret. 
gcbränke,  n.  Prunk,  Lärm,  tolles  Zeug:  ain  hübfch  gebrenk  //,  85,  181. 
gebrechte,  n.  Lärm,  Geschrei  I,  27,  212.     I,  91.  35;    Pracht,    äufse- 

rer  Glanz  und  Pomp:  grofzen  reichtumbs    //,  68,  324. 
gebreften,  prs.  briße:  mir  gebrillet  GS.  es  gebricht  mir,  ich  entbehre 

I,  41,  23.     I,  53,  8.     1,  81,   11. 
gedeihen,    kommen:  was  guts  iß  von  ir  gedigen?    //,  54,  142. 
gedenfe,  n.  Ausdehnung,  Länge  I,  91,  70. 
ge dinge,    in.  u.  n.    Zuversicht,   feste   Hoffnung    I,  53,  25.     /,   115,  23. 

/,   18,  30.     IL  8,  163. 
gedöne,    n  :    die    wunder   fchön    macht  dein  gedön,    kleinlaut  werden 

I,  27.  353. 
gedrang,  m. :    on  gedrang,  ohne  Bedrängnifs,  Hindernifs ,    Zwang   II, 
63,  20;    mit  gedrang,    in  Bedrängnifs,    L  53,  8;     gedrang  tun  DP. 
Jemand  bedrängen,  beängstigen,   drücken:   der  winter   tut  gedrange 
/,  118,  3. 
gedürfte,   fuperl.  von  getiure?    theuer ,   hoch,   vortrefflich:    ich  empir 

des  gedürßen  friunds  vf  erden!    //,  30,  139. 
gefrefze,  n.   Geflieht  auf  das  Fressen,  auch  ein  Gelage  I,  91  als  lieber- 

schrift:  Neidthartz  gefräfz,   it.  vs.  252. 
gefrummeii,  nützen ,  helfen    IL  6,  74. 

gegenwürtikeit,    f.   Zugegensein ,    Gegenwart  II,   30,  87. 
gegrün  den,    ergründen   i,   11,  131. 
gehäfz  =  rnhd.    gehei$ ,  Art  und  IFeise,  Manier:    ir  gepärd  in  iägers 

gehärz    II,  57,  166. 
geholfen  =  helfen:    dem  nyemant  bas  gehelfen  mag    /,  7,  3. 
gehirt,    ptc.  fest  oder  dauernd  gerichtet,   hingelenkt:   deine  äugen  find 

gen  im  gehirt  L  122,  43. 
geil,     adj.    froh,    fröhlich   I,    36,  66.     L  47,  35.     /,  62,  15.     J,  72,  25. 

J,  82,  23.     1,  84,  49.     II,  2,  113. 
geitikeit,    f.    Habgier,   Geiz   I,  28,  149.     /,  132,  30. 
oeitiklich,  adv.  habgierig  II,  67,  186. 

geiffin,  adj.  zur  Ziege  gehörig:  ain  gaiffin  pachen   IL  72,  62. 
gekünden,    verkünden,   offenbaren   I,  7,  62. 
«•c lange,  m.   Sehnsucht,   Verlangen  I,  94.29;  Lust  nach  etwas  IL,  17,  10. 
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gclafz  fein  an  DS. ,  lässig  sein  in  etwas:  doch  was  ich  daran  nit  ge- 
lafz  //,  53,  278. 

geläfze,  n.  üufscre  Erscheinung ,  Aussehen:  ir  rain  weiplich  gcläfz 
II,  49,  171;  in  malam  partem:  ein  böses  Stück:  ain  bös  geläs ! 
II,  75,  131. 

gcleichen  fich  D.  gleich  sein:  faphir  geleicht  lieh  irem  mut  7,24,56. 

gcleichfen,  heucheln:   fchöne  worte    //,  72,  129. 

geleit.  n.  Begleitung:  ich  gewynn  von  im  gelait  I,  16,  51. 

gelende,  n.  Land,  Länder cien  I,  20,  6. 

gelider,   sämmtliche   Gliedmafsen    I,  23,  74. 

gel  igen,  liegen  11,  10,  37,-  vergehen,  ersterben:  mir  wil  geligen  fchal- 
len  1,  18,  65;  an  DP.,  gelegen  sein,  vorhanden  sein:  Mas  eren  mag 
an  ir  geligen    II,  54,  141. 

gclimpf  und  glimpf,  Anstand,  Schonung,  Nachsicht  1,  6,  29  u.  1, 
36,  53.     Erlaubnifs    I,   118,    69. 

gelimpfen   DPAS,  einem  etwas  als  schicklich  zugestehen  /,  23,  13. 

gel  impf  ig.    schicklich   I,  40,  4. 

gelten,  prs.  gilte,  Schulden  bezahlen:  du  folt  geren  gelten  II,  70,  31; 
bezahlen,  das  Fergeltungsrecht  ausüben:  der  wil  mit  fchanden  gel- 
ten II,  81,  40.  II,  67,  305;  anschlagen,  schätzen:  luft,  waffer  — 
die  giltet  nyemant  nach  irem  wert  II,  81,  24,  r 

gel üte  für  glüte,  gen.  von  glut,  Gluth:  vfz  haiffer  forg  gelüte  /, 
127,  52. 

gemach,  m.  u.  n.  Behaglichkeit,  Rast,  Ruhe  1,  11,  156.  II,  61,  47; 
Mufse,  Zeit  zum  Vergnügen  I,  11,  165. 

gemäffig,  adj.  angemessen,  recht:  o  das  ich  ir  gemäffig  war  II,  13,6. 

gemein,  adj.  allgemein,  alle  zusammen  II,  1,  38.  II,  1,  76;  allge- 
mein, für  Jedermann  zugänglich  11,  59,  42;  sämmtlich  I,  29,  34.  II, 
83,  91;  allgemein  üblich  I,  28,  137;     gewöhnlich  I,  29,  76. 

gemeine,  f.  Gemeinde,  im  Gegensatz  zu  der  Geistlichkeit,  Volk  I,  28,  109. 

gern  ei  t,  adj.  stolz,  stattlich,  Wohlgefallen  erregend  I,  15,  3,  1.  5,  16. 
I,  27,  169.    II,  71,  66. 

genat,    g.  naete,  m.    Nätherei  II,  68,  50. 

g  e  n  a  t  u  r  t ,  beschaffen  II,  68,  288  u.  302. 

genem,  adj.  angenehm,  aeeeptus   //,  1,  46  u.  158. 

geniefz,  m.   Gewinn,    Genufssucht   II,   85. 

genift,  f.  Leben  (gebraucht  von  den  Wehen  bei  einer  Niederkunft): 
die  müterlich  genift  II,  1,  124;  Heil,  Rettung,  abßr.  pr.  con.  Hel- 
fer, Retter:  unfer  genift  (Jefns  Christus)  hüb  fich  am  weihennacht 
morgen  //,  126,  109. 

genofz,  m.  in  k indes  gen.,  nach  Art  und  Weise  eines  Kindes,  wie  ein 
Kind  II,  68,  447;  genofz  fein  GP.,  Gemeinschaft  mit  Jemand  haben. 

gent,    Volk,    gens  //,  66,  91. 

genucht,  f.  Ueberflufs,  grofses  Ergötzen:  wann  an  ir  leit  grofz  ge- 
nucht  //,   47,  179- 


getriben 

gere,  111.  Zipfel  der  Kleidung,  besonders  der  gef  ranzte  Theil  des  Leib- 
gewandes und  der  Aermel;  die  fraw  nara  den  Jüngling  by  dem  geren 
/,  27,  159;  da  zupft  fis  by  dem  geren  II,  55,  266.  s.  Grimmas  R.  A. 
158—160.     Haltausii.  gloss.  664. 

geren,    /,  29,  104.  s.  unter  Ilango. 

gerör,  n.  Röhricht  II,  17,  15. 

gerte,   f.    Rulhe:  Aaronis,   als  welche  Maria  bezeichnet  wird  /,  125,  76. 

gerut,   adj.  beruhigt:  fo  war  er  in  dem  fynn  gerut  //,  51,  66. 

gefambnet  =  gefamenet:  die  fprachen  mit  gefambnetcn  Worten, 
conjunctim,   alle  überein,  gemeinsam  II,  57,  172. 

gefchachzabelt,  adj.  (ptc.)  wie  ein  Schachbrett  gestaltet,  gewürfelt 
II,   57,   33. 

gefchart,  s.  fcheren  /,  20,  21. 

geTchicht,  f.  Gelegenheit:  fein  fei  vfz  gan  fach  man  an  der  gcfcbicht 
//,  83,  129. 

gefc hieltet,  adj.  (ptc.)  gestaltet,  beschaffen:  ain  pild  nach  allem 
wunfeh  gefchicket  /,  93,  31. 

gefchweigen,    schweigen   I,  11,  187. 

gefch welle,   n.    Schwelle  I.  35,  57. 

gefchwinden  DP.:  ze  hand  ir  gefch  wand  /,  1,*75;  mir  gefchwindet, 
mir  entschwindet  die  Besinnung ,  ich  werde  ohnmächtig  I,  23,  57. 
II,  74,  52. 

gefeilet,  adj.  (ptc.)  zugesellet,  vereinigt. 

ge feilet  fein,  beschaffen  sein:  anders  —  dann  fein  natur  iß  gefeliet 
II,  68,  320. 

gelellfchaft,    f.   Verkehr,   Gemeinschaft  II,  2,  74. 

gefp ächte,   n.    Lärm,    Tumult  II,  68,  273. 

gefpengelt  (v.  fpange),   geschmückt,    II,  72,  163, 

gefprenge,   n.   das  Besprengen,  Einsegnen  II,  63,  24. 

geftelleter,  v.  geftellet,  part.  prt.,  beschaffen  I,  40,  2. 

geftömen,  (mhd.  gestüemen),  ruhig  werden,  sein:  das  wir  davon  ge- 
ßömen  17,  63,  100. 

gef  träte,    n.  das  Umherstreuen:  der  profem  II,  71,  113. 

geftrüchs,   n.    Gesträuch  II,  57,  101. 

geftüppe,  n.  Staub,  hier:  feines  Pulver  zum  Einnehmen:  fy  machen 
vfz  kraut  ain  geßüpp  II,  50,  9. 

geteufche,  n.  Täuschung,  Betrug  II,  68,  526. 

getichte,    n.  Verständnifs :   gib  vns  der  fiben  kunft  geticht  II,  63,  89. 

ge  trachte  und  ge  trachte,  n.  Sinnen,  denken:  das  macht  dein 
fchnöds  geträchte  I,  20,  28;  Gedanken:  alfo  rait  ich  in  dem  ge- 
tracht  //,  57,  20. 

getrauen,  n.   Vertrauen  auf  Jemand  I,  11,  59. 

getrauen,  vertrauen  I,  11,  5. 

getriben,  part.  prt.  von  treiben:  Tiid  kam  \f  ain  getriben  pfat,  be- 
gangener Pfad  I,  28,  59. 
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geudcn,   n.  gr&fse  Freude;  der  frawen  gut  pracht  fein  gcmüt  in  grof- 

fes  gewdcn  /,  27,  261. 
gevar,  adj.  gestalten  II,  53,  76. 

geväre,   f.:  on  geväre,  ohne  Hinterlist,  ohne  Falsch  II,  6,  72. 
geväre,   adj.  gefährlich,  feindlich:  den  hailigen  feins  geväre  /,  29.  42. 
gevelfchen,     anders   darstellen,     als   eine    Sache   ist,     sie  verfälschen 

II,  81,  315. 
gevieren,  qnadrare,   viereckig  machen  II,  72,  7. 

gewaltig,  adj.  gew.  fein  g.,  Macht  haben  über  Jemand:  wann  du  mein 
ganz  gewaltig  biß  I,  17,  23;  einem  Gewalt  anthun,  ihn  überwinden: 
des  tages  glaft  wil  der  nacht  gew.  fein    II,  83,  3. 
gewar,   n.    Obhut,   Schutz,  —  Nähe:  an  dein  gewar  J,  20,  97. 
gewege,   adv.  gemessen,   passend,   schicklich:  wie  fy  gewege  fchicken 

ir  red  II,  58,  317. 
gewenden  =  wenden    I,  111,    11. 
gewern,    dauern,    stattfinden   I,  119,  158. 
gewiraraer,   n.    Strauchwerk,  Gebüsche  II,  14,  76. 
gewinnen  ASDP.,   einem  etwas  zukommen  lassen,   verschaffen:    du  folt 
vns  gewinnen,  wobei  in  Bechsteins  Handschr.  nach  vil  steht.  I,  91,  64. 
gewirt  =s  wirt,  (wirret"?) :  und  waifz  felbs  nit,  was  mir  gewirt  /,  7, 

42;   was  gewirdet  dir?  I,  10,  7. 
gewirtet,  bewirthet:  fünft  wirt  fchon  gewirtet  eilender  gaft  mit  mei- 
nem gut  II,  60,  166. 
gewünfehen  =  wünfehen  /,  3,  76. 
gewürken  =  bewirken  I,  11,  83. 
gezämen  GS.,  fristen,    schonen  eine  Sache:  wil  got  meins  leben  ge- 

zämen  II,  60,  166. 
gezindelt  adj.  (pct.)  gezackt,    II,  57,  41. 
gibe,  adj.  =  gäbe,   gänge,  gebräuchlich:  rüm  ward  nye,  als  nun,  fo 

gib  II,  58,  334. 
g  i  d  e  o  n ,    Heerführer  und   Held   aus  dem  Stamme  Manassc  zur  Zeit  der 

Midianiterkriege  II,  66,  72. 
giel,  m.  Rachen,    Schlund:  geworfen  in  den   giel  II,  67,  387. 
gift,  f.    das  Geben?     Doch  scheint  die§e  Auslegung  wegen  vs.  31  u.  32. 

falsch  zu  sein.     Vielleicht  Geld,    Vergeltung.   I,  130,  180. 
gilige,  f.  Lilie,  1,  92,  6. 

gimmc,  f.  gemma,   Edelstein,  Juwel:  lauter  als  ain  gymm  //,  53,  93. 
girde,    f.  Gier,   Begierde  II,  6,  142. 
gl  an  der,  ftn.  Glanz?  on  alles  gl.  II,  60,  16. 

gläfze,    n.   (mhd.  gelae^e),  das  äufsere  Erscheinen,  Thun,   Sich  geber- 
den: mit  böfem  fchimpf,    mit  valfehem  glas  II,  58,  113. 
glaft,    m.   und  glaft  en,    n.   helles,   blendendes  Licht,     sowohl  von  der 
Helle  des  anbrechenden  Morgens,    als  vom  Sternenglanze  I,  1,  27.    /, 
2,  5  u.  28.     /,  8,  11.     7,  23,  3  m.  oft. 
glatzet  adj.,   kahlköpfig:  fo  iß  er  ain  glatzeter  fchalk  II,  13,  64. 
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glcichfncr,   m.  Heuchler  II,  12,  56. 

glcfin,  adj.  gläsern,  veränderlich?  I,  122,  36  [It.] 

gleit  ig,   adj.   glänzend:   du  biß  mein  gießig  morgenßern   II,  11,  53. 

gl  impf  =  gelimpf.  ' 

glinge,   f.  die  linke  Hand  II,  Tl,  85. 

glorficrn  lies  gloficren,  auslegen:    die  rede  //,  58,  328. 

gogel,    adv.    läppisch,    albern:    wie  gogel  (ich  der  macht!  //,  12,  6i. 

II,  85,  48. 
götz:   mit  götz  vnd  gäblin  machß   du  fämlichen  plas    /,  85,  22.  [götz 

für  hötz?  mit  gehaeze  unde  gebelen  machß  du  fämelichen  bloz  ldu 

bewirkst,     dafs    Mancher    der    Kleidung    beraubt    und    ein    Kahlkopf 

wird\    Auf  gebel  bezieht  sich  hernach  'locke',    auf  gehaeze  'vlöcke' 

(8.  vlocke  in  meinem  IVB.    Z  ] 
gral,  m.  Schrei:    vor  laid  liefz  sy  ain  lauten  gral  I,  18,  53. 
gral,  m. :   der   eren  gral,    der  Ehre  Höchstes,    Krone  (vrgl.  die  Sage 

vom  Gral)  I,  20,  61.  —   /,  84,  36:    feid  mich   ze  mal  deins  leibes 

fal  gral  werfen  wil  ze  tal.  ?? 
g  r an  für  gram  I,  20,  49. 

gran,  f.   Barthaar  an  beiden  Seiten  der  Oberlippe  II,  25,  40. 
granaten  =  granada,    Königreich  und  spanische  Provinz   I,  20,  7. 
gran s,    m.  plur.  grenfe,   Schnabel:    das  die  grens  fchmalteig  werden 

I,  91,  Tl. 

grat,  m.:   des  himmels,  des  Himmels  hohe  Region,  Spitze  I,  127,  114. 

grau,  lies  traw,  drohen,  bevorstehen:  des  tages  traw  /,  11,  216. 

grauen,  grau,  alt  werden  II,  1,  161. 

greifen,   alt  werden   I,  30,  9.     /,  35,  38. 

grim,  m.  Grimmigkeit,  wüthender  Schmerz:  des  todes  //,  84,  28:  ze 
grimme,  erschrecklich,  ärgerlich,  widerwärtig  1,  2T,  308. 

grimmen,  wüthen:  ainander  gr.  =  schlagen  einander  II,  52,  14. 

griefz,  m.   Flufssand,  grober  Sand,  Kies  I,  131,  11. 

grob,  adj.  ungeschickt  I,  131,  4. 

grot  für  grofz  /,  84,  66. 

grurame,  fwm.  (wüthender  Schmerz  II,  58,  98  [Z.]. 

gruft,  f.  Gruft,  Höhle:  der  mynne ,    II,  53,  25. 

grüfenlich,  adj.  Grausen  erregend,  (doch  scheint  es  hier  mehr  entspre- 
chend der  Bedeutung  ältlich,  grifenlich,  Jas  freilich  nicht  bekannt 
ist)  I,  105,  34. 

guckuzar,  m.  Kuckuk  II,  58,  41. 

güffen,  prahlen,  grofs  thun  II,  58,  2T2. 

güften,  n.  Jauchzen,  hier  von  der  Engel  lautem  Gesänge:  von  engli- 
fchem  güften  hub  fich  fräd  one  zal  I,  125,  23. 

guggel,  n.  Narrenspiel,  hier  ein  läppischer,  wankelmüthiger  Mensch  //2 
58,  246:    was  fol  das  gouggel  treiben? 

güllen  =  gellen,    kreischen  II,  T5,  93. 

gülte,  f.  Schuld,  die  man  ausgeliehen  hat:  gewillt  gült  iß  nit  ain  taut 

II,  56,  1T6, 
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g u  m  pen,    possierliche   Sprünge  machen,     hin   und  herspringen,   hüpfen 

II,  72,  246. 
gunft,  d.  i.  geunß,  ptc.  von  ünnen  (gönnen?)  mit  gunfier  fräd  II,  33, 

1.     vrgl.  vs.  63.    [Z.] 
gunterfeit,  f.  Falschheit,  Hinterlist  11,58,  149. 
gurre,  m.  schlechtes  Pferd,  Kracke  II,  58,  97. 
guft  für  kuß,  Begierde,  wollüstiger  Reiz  II.  82,  22. 
gütheit,    f.  Güte,    Gütigkeit  II,  107,  22. 

H. 

haben,  für  etwas  halten:  man  hat  ain  haym  gezogen  chind  ze  hof 
dick  für  ain  rind  77,  81,  223.  —  fich  haben,  sich  betragen,  ver- 
halten: als  er  fich  felbs  hat  77,  81,  25. 

häfen  (haven),  m.   irdenes  Gefäfs,  Topf  I,  35,  32. 

hal,  m.  lautes  Rufen,  Absingen  des  Wächters    I,  23,  10. 

häle,  adj.  geschmeidig,  glatt:  dein  red  iß  gut  vnd  darzu  häl  77,  76,37. 

halten  fich  von  DP.,  hoffen  von  Jemand,  überzeugt  sein:  halt  dich 
defzgleich  von  mir    I,  17,  66. 

ha  in  nie.  m.  Hinterschenkel:  von  übrigem  wandern  da  werden  müd 
hammen  II,  42,  3. 

handel,  m.  Thun,  Handlungsweise:  alfo  iß  meinem  handel  dick  7,7,37. 

handeln,  handhaben,  lenken:  roffe,  die  fich  on  not  nit  handeln  laf- 
fen  77,  33,  108. 

hantlei  weife,  Handlungsart,  Handlungsweise:  ich  hab  in  maniger 
hantlay  weis,  auf  manigerlei  Art  II,  58,  1.  (hande,  leie,  wefe,  eine 
Häufung  desselben  Begriffs,    leie  unser  -ley,  franz.  loi.) 

handfchlacht,  f.  Handlungsart,  Handlungsweise:  in  kainer  handt- 
fchlacht  weis  II,  1,  210;  in  keiner  Art.  (flahte,  f.  Gattung,  Art, 
desgl.  wife,  ßf.  Art  und  Weise;  seltsame  Häufung  ein  und  desselben 
Begriffes). 

hanenkrat,  m.  Hahngeschrei  II,  83,  15.     Herbort  232. 

hanfe,  ein  grofser  Fisch,  der  aus  einer  Pfefferbrühe  gegessen  wird 
I,  91,  126. 

harbe,  für  mhd.  herwe,  adj.  verstimmt,  traurig;  das  ich  von  dan- 
nen  fchied  harb  77,  47,  234. 

h arm,  m.  Wieselart,  Hermelin:  ßreich  dich  vmb  in  als  ain  härm  17,85, 165. 

harre,    f.    das  Harren,  Warten  77,  15  handelt  davon. 

harzio   harz,   interj.  77,  67,  285,  s.  Diut.  77,  87. 

härmelin,  Hermelin,  mustela  erminea  Lin. ,  eine  Art  Wiesel  im 
nördlichen  Rufsland  und  Sibirien,  im  Sommer  hellbraun,  im  Winter 
weifs  mit  schwarzer  Schwanzspitze.  Hier:  das  Hermelinfell:  ir  näck- 
lin  als  ain  härmlin  plank  7,  28,  79. 

harte,    adv.  sehr  genau,   sorgfältig:    hart  wachen  7,  11,  18. 

hafpel,    m.   Winde,   um  Sachen  damit  in  die  Höhe  zu  heben  7,  35,  15. 

häufen,  anhäufen  I,  98,  5. 
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haaren  (mhd.  huren),  kauern:  under  ainem  tache  wirft  du  haureu 
II,  14,  154. 

hefel,  mhd.  hovel,  adj.  in  dem  Betragen  der  freien  Welt  entsprechend, 
feingebildet:  fünft  waifz  ich,  das  fy  ifl  hefel  vnd  auch  legel  des 
ordcns  vnd  der  regel  II,  58,  399  [hevel  und  legel  Sauerteig,  He- 
fen? Z.]. 

heftelin,  n.  Agraffe,  Busennadel,  Häkchen  am  Kleide  II,  54,  169  u.  247. 

heien,  sorgfältig  pflegen,  recht  geniefsen :  wer  nun  hayen  wo"  11  den 
magen  J,  91,  29. 

heiment,  n.    Heimath   II,  25,  147.  fc 

heinnacht,   adv.  =  hiutc  naht  heute  Nacht,   diese  Nacht  I,  11,  21. 

he  int   7,  22,  41. 

hellen,  hell  werden  [tönen?  Z.],  den  fach  ich  dort  her  hellen  /,  13,  53. 

heln,  prs.  hil,  fich  heln  GS.,  eine  Sache  verhehlen,  verschweigen  II, 
55,  236:   der  vrtail  ich  mich  nyendert  hil. 

helfen,   fubft.    verb.   Umhalsen,    Umarmen  II,  85,  196. 

hendlach,   f.   Hand:    ewr  weiffe  hendlach  bietent  mir  II,  3,  191. 

henfin,  adj.  von  Hanf  gemacht:  trüg  fy  vmb  ain  lienfui  fail  II,  51,  32. 

h  engen  DPAS.,  gestatten,  zulassen:   das  irs  ir  muter  henge   I,  13,  29. 

her,  n.:  des  tages  her,  d.  s.  die  Vögel,  welche  beim  Anbruch  des  Mor- 
gens in  Menge  zu  singen  anfangen  I,  3,  12. 

herdringen,  hervorkommen  I,  1,  15. 

heren,  hehr  machen,  zieren:  ich  vand  ain  hag,  das  was  gehert  II,  59, 10. 

her  man,  m.  Krieger,  Streiter;  hier:  Zänker  II,  60,  81,  vergl.  Grimmas 
R.  A.  292. 

herft  und  hörft,  fuperl.  von  her,  hochgeboren,  hochgeschätzt:  ich 
fprach  zu  der  vil  herßen  II,  68,  110;  der  Heiligste,  d.  i.  Gott: 
vnd  hör  ze  lob  dem  hörften  mefz  lefen  II,  6,  196. 

herftreichen,  herannahen  I,  14,  5.     I,  17,  69. 

hervorrüften  fich,  Anstalten  treffen,  hervorzukommen,  sich  hervor- 
drängen, hier:  aus  dem  Mutterleibe:  fo  das  chind  herfür  fich  ruft 
II,  75,  256. 

hefz  (hafz  u.  häfze),  Collectivname  für  Kleidung  in  ganz  Schwaben 
I,  37,  35.     s.    Schmid  schwäb.   IVörterb. 

hin  de,  f.  Hirschkuh  I,  91,  132. 

hinderkose,  f.   Verläumdung ,  üble  Nachrede,  Afterrede,  II,  70,  96. 

hinfeilen  AS.,  fallen  machen,  vernichten:  mein  trauren  hett  ich  hin- 
gefalt,    I,   28,  30. 

hinwaen,  hinwegwehen,  hinwegfliegen  lassen,  tr.  vernichten:  der  fei 
hail  (hat  er)  ganz  hin   gewät  I,  29,  5. 

hochreden,  DP.,  prahlerisch  gegen  Jem.  reden,  spotten  über  Jemand: 
ir  mügt  leicht  hochreden  mir  IT,  7,  166. 

hoffen  zu  D. ,    Zuversicht,   Hoffnung  haben  auf  etwas  I,  10,  4. 

hofieren,    den  Hof  machen  I,  125,  193. 

hoffchlecke.  m.  der  auf  dem  Hofe  gute  Bissen  bekommt  II,  67,  18. 
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hol  werden  an-,    verlustig   werden  einer  Sache:    ich  werd  an  fräden 

hol   I,  106,  87. 
hord,    m.    Schutz:    ain   hord   von   hocher    art    7,4,26;     manlicher  h. 

I,  3,  47;     vfferweltcr  hord    I,  7,  10. 
hör  den,   schützen  II,  58,   88. 

hottefta,  Interj.    /,  89,  19   (vrgl.  vs.  12J,     II,  72,  159. 

hünc  =  hone,   adj.  zornig,  aufbrausend:  ainer  ze  fenft,  der  ander  ze 

hün  //,  13,  98.     häfslich :  iß  fy  fchön ,   fy  fey  hün   II,  13,  124. 
hu  Ten,  sich  häuslich  niederlassen,  wohnen  II,  14,  121. 
hüte,  f.   Schutz:  halt  fy  in  deiner  hüte  I,  19,  65;     da  er  der  frawen 

in  der  hut  folt  warten  /,  15,  32. 

I.  und  J. 

jan  v.  jdnen,  m.  Gewinn,  Vorthcil:  ir  yedes  (die  vögel)  ficht  fein  fun- 
dern ian  I,  20,  47. 

jehen,  sagen,  versichern  I,  8,  3. 

imbe  swm.  Bienenschwarm,  Bienenstock  II,  67,  45   [Z.]. 

ina,  interj.  holla!   II,  18,  59. 

ingehau,  m.  die  innere  Einrichtung,  der  innere  Aushau  II,  39,  8. 

infinnclich,  adv.  mit  sinnlichen  Gedanken:  von  got  trit  nit  ynfynnc- 
lich  II,  61,  58. 

St.  Jörig,  der  heilige  Georg  als  Schutzpatron  in  Seestürmen  II,  62,  35. 

irre,  adj.  irre,  verkehrt  I,  35,  6;  falsch,  vom  rechten  Wege  abgewichen: 
eilende  lieb  für  ich  vf  der  yrren  pan  /,  84,  38,«  zornig:  yrre  weib 

II,  70,  183  und  II,  79,  5.  vrgl.  Vridankes  bescheid.    S.  48  Grimmas 
Ausgabe, 

irren,  AS.  irre  gehn  nach  etwas,  irrend  nach  etwas  trachten  II,  70,  102. 
irrunge,   f.    Verirrung,    das  Irregehn:    die  yrrung  ward  fich  an  mir 

meren    II,  55,  28,*    Störung,  Hindernifs  II,  22,  S,  172. 
irzen,    mit  Ihr  anreden  II,  72,  42. 
ispen,   Ifop  II,  57,  48  u.  279. 
jüdifcheit,   f.    Judenschaft ,  Juden   II,  64,  22. 
juppe,  f.    IVamms,  jetzt  Jupe  II,  67,  240.    II,  72,  80. 
iuft,   m.   Muthwillen,   (iuft,   eben,   recht,  trop.:  wohl  zu  Muthe):   feins 

herzen  luß  in  hochem  iuft  macht  im  fein  trauren  ringer  /,  27,  149. 

K.    C.    4< 

kallen,  Lärmzeichen  machen  (vom  Wächter  gebraucht)  I,  27,  56.  spre- 
chen, schwatzen  I,   100,  7. 

kallen,  n.  Gerede  I,  105,  56.  I.  18,  62.  /,  35,  66}  fpotlichs  kallen 
II,  84,  24. 

kalten,   kalt  werden   II,  71,  117. 

kandel,  f.  =  kannel,   Kanne  II,  67,  255. 

kappe,  m.  junger  Hahn,  besonders  ein  verschnittener,  /,  91,  67. 

kar,  n.    Geschirr,  h.  Schüssel:  gib  vns  volle  kar  /,  91,  181. 

qua t er ,  die    Viere  auf  dem   Würfel  II,  8.  320. 
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qua  tcr- drei,   ein  im  Mittelalter  sehr  beliebtes   Würfelspiel  1,  28,  168. 
kaudernetfeh  =  kauderwälfeh ,    undeutlich,    unuerständlich  sprechend 

7,  89,  53. 
k  auf,  m.  Handlungsweise,  Treiben:  der  weite  lauf  vnd  iren  kauf  7,  28, 115. 
kaurzan,  [mhd.  kaberzin,  kaw.  ralat.  cavercinus],  m.   Wechsler,    Wu- 
cherer: er  haifzt  ain  kaurzan,   hat  er  gut  77,  13,  56. 
keiche,   f.    das  Reichen,   schwere  Athmen,  hier  drückendes   Verhältnifs: 

vfz  difer  keychen  hilf  mir !  /,  102,   128. 
keichen,    eigentl.  schwer  athmen,  h.  langsam  und  mit  Bedacht  sprechen 

II,  50,  27:  keueh  wider  fr ä md  man! 
keifen   AP.,    Jemand  auszanken:    vnd  mich  kippeln   vnd  keifen  tut  7, 

119,    108. 
queit,    adj.  frei,    ledig  GS.:     der  nacht  feyn  wir  nun  queit   7,  14,  4,' 

vnd  alles  zweifeis  wefen  queit  7,  47.  16. 
kelband,  n.  Halsband  77,  55,  38. 
kele,  f.  Kehle,  h.  ein  Mädchen,  welches  eine  helle  Stimme  hat:  o  lichte 

kel  7,  133,  23. 
kellen,    n.  von  dem  lauten    Gesänge  der  Vögel:    ir  kellen  gab  fräden- 

reichen  fchal  7,  13,   56. 
kenibeltier,  n.  Kamel:  ich  bin  ain  altes  kembeltyer  77,  72,  304. 
kernen  atc,   f.    Kammer,  Schlafstube  I,  11,  120;  trop.  77,  85,  2. 
ker,    m.  Weg,    Richtung:    von  Orient  nymbt  er  (der  tag)  den  eher  7, 

23,  50. 
kere,    f.    schiefe   Richtung,    Seite:    fo    ligt    der    Würfel    vf    der    eher 

77,  43,  44. 
k  e  r  e  n  ,   n. :     f y  iß  alles  guten  ain  keren  ,    sie  wendet  Mies  zum  Besten 

II,  54,  234.   (hier  nicht  gleich  verkeren). 
kerren,    n.    eigentL  Knarren,     h.  Heulen  und  Schreien:    erfl  hebt  fich 

greyn  vnd  kerren!    7,    35,  16. 
kiefen,  finden  etwas,  was  einem   zu   Theil  wird  II,  2,  235. 
kifen,  kauen,  fressen:  wilt  du  kyfen  haberßro?  77,  72,  181. 
quinterne  =  quinter,    eme  Leier  mit  5  Saiten   II,  18,  62. 
kippeln,   auszanken:  vnd  mick  kippeln  vnd  keifen  tut   /,   119,  108. 
klaffe,  f.    Klapper,  welche  mit  dem  Schnabel  bewirkt  wird:    die  trolle  1 

fchlug  irs  fchnabels  claff  7,  28,  45. 
klaffen,  beredt  reden  I,  29,  87,  gewöhnt,  schwatzen,  klatschen,  daher 
kl  äff  er,   m.  der  Schwätzer,  heimlicher  Verrätlter,   s.  o. 
klagen,  Jemand  seinen  Kummer,  Schmerz,  h.  der  Liebe  mittheilen  I,  11, 

6;  —  fich  kl.,   sich  beklagen  7,  10,  1. 
klar,    adj.  herrlich,  stattlich:   ain  Jüngling  klar  7,  8,  20. 
klauben  =  klieben ,     gespalten,     getrennt   werden:    lo   ficht  man  die 

Weintrauben  feiten   von  dornen  clauben  77,  1,  136. 
k  lecken,  zum  Platzen  vollstopfen:  das  es  vns  kleck  wampen   7,  91,188 
klein,   adj.  gering,   ohne   Werth  I,  5,  28. 
k  tieften  =  klieben  L  130,  22. 
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klinge,  f.   enger  Pafs,  Felsenschlucht:  zwifchen  perg  in  ainer  dingen 

//,  57,  109. 
kl  oben  prt.  praet.  von  klieben,  aus  einander  gehn,  spalten:  bis  es  mir 

vor  laid  iTt   cloben  II,    76,   28. 
knüttelhübsch,      adj.    wie   ein    Knüttel    hübsch:    wie    knüttelhübsch 

dnnkt   (ich  der  knab    I,  89,  42. 
kocke,  ra.  ein  kurzes  Schiff,  welches  breit  gebaut  ist  II,  62,  26. 
conplet  =  complet,    ßf.   die  letzte  kanonische  Höre  des  Tages    II,  83, 
169.     II,  84,  37.  *■ 

conplex(us):  der  vier  conplexen  craft  tregt  fy  mit  edler  maißer- 
fchaft  etc.  die  vier  zur  Umarmung  (Liebe)  nöthigen  Eigenschaf- 
ten?   II,  11,  69. 

köpf,   m.  ein   Trinkgeschirr,  Schoppen  I,  91,  216. 

körn,  n.  plur.  koren,  Getraide,  Korn:  wann  dann  die  koren  wären  lang 
II,  85,  77. 

kofz  =  köfe,   Geschwätz,  Plauderei  II,  48,  5. 

köTte,   f.   Kastanie  I,  91,  224. 

krachen,    springen  I,  20,  33. 

kraft,  plur.  krefte,  Gewalt,  Macht:  bis  das  er  choraen  fach  den  tag 
mit  feinen  creften    I,  25,  77. 

kramen,    kaufen    II,  67,  303. 

krapfe,  m.  Kräpfel,  eine  Art  kleiner  Pfannkuchen,  in  Schmalz  geba- 
cken I,  91,  177. 

kraft  =  krach,  m.  Krach,  Knall:  hert  vels  da  teten  man  igen  kraß 
II,  83,  138. 

kre  =  krei  JT,  84,  89  [man  schreibe  als  e.  Scheiden,  pitterlicher  kal- 
ter fchne,  fcharpfer  kre,   kom  nit  me !] 

krebc,  m.  Korb,  besonders  Weidenkorb:  ich  wolt  du  fundeß  gelück 
in  ainem  kreben  I,  113,  60. 

k renken,  krank  machen,  mit  Kummer  erfüllen:  du  krenkeß  mein  ge- 
müte  I,  7,  8  w.  33;  nach  DP. :  fenen  krenket  mich  nach  dir  /,  5,  7. 

krei,  f.  Geschrei,  Ruf:  des  iaramers  I,  1,  49;  mit  lauter  krey  /,  39, 
6;  Merkmal,  besonderes  Abzeichen  II,  47,  53;  abßr.  pro  conor.  Ver- 
künder: Johannes  taufer,  der  genaden  krey  II,  65,  49. 

k reifen,  n.   das  Rufen,  Absingen  des  Wächters  1,  25,  68. 

kriegen,   zanken,  streiten  II,  6,  220.     II,  8,  69. 

krift,  m.    Christus:  der  reiche  Chriß  von  himele   I,  6,  14. 

krifen  =  chrefeme  mhd. ,  m.  chrisma,  geweihtes  Salböl  I,  125,  59. 

kübel,  m.  grofse  Rotte,  cupa,  fr.  coupe,  auch  küpe,  küven  (s.  Richey) 
I,  35,  19.     //.  72,  287. 

külen,  kühl  machen  I,  8,  10. 

kummat,  n.  das  Kummet,  das  Riemenzeug,  womit  das  Pferd  an  den 
Wagen  gebunden  wird  I,  35,  46. 

künde,  f.  Kunde,  Verkündigung,  Offenbarung:  dick  ward  mit  lieber 
künde  ain  kus  zu  kus  getragen  /,  11,  136. 
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künden,    verkündigen    I,  11,  48. 

kündikeit,    f.    List,   beruhend  auf  Erfahrung:    fpil  leret  böfe  kündi- 

kait  II,  T9,   8. 
kund,  adj.  bekannt:  kund  ward  in  des  iammers  krey   I,  1,  49. 
kund   tun  =  künden,  verkündigen:   damit   tu  ich  dir  laides  kunt  I,  3, 

15;     offenbaren,  zeigen:  du  tüelfc  mir  dann  dein  liilfe  kunt  I,  7,  58. 
kür,   f.    Wahl;  Auswahl:    des   lobs  hat  fy  ain  fch wache  kür  I,  89,  34. 

II,  29,  206:  hinnach    die  chür  an  dir  Hat. 
kürze,   f.    kurze  Zeit   I,  38,  32. 
kurzweile,  f.    Zeitvertreibung,    Scherz,    Spafs,    Spiel  zur  Belustigung 

1,  2,  16.     I,  28,  6.     I,  40,  4.     //,  3,  3. 
kütte,   f.    Quitte  I,  91,  224. 

i. 

laffen,  schwatzen,  plaudern:  der  hat  gelaffet  vor  I,  122,  251  [hat  ge- 

loufen  vor?  Z.]. 
lan  AS.,  fahren  lassen,   aufgeben:  mufz  ich  nun  lan  fein  mündlin  rot 

I,  8,  27. 
läppen,  lecken  (dimin.  läppern),  nun  lernens  waffer  läppen  I,  29,  78. 
las,  adj.  GS.  quitt,  ledig,  frei:  vnd  mach  vns  difer  forgen  las  J,  3,  30. 

—  las  werden,  GS.:    fölichs  wunfehs   kan  ich    nit  werden  las 

I,  49,  10. 

lafs,    f.    das  Harnlassen  II,  75,  217. 

latz,  trop.  Bund  —  :  der  liebe  II,  38,  39. 

lafaur  (mhd.  lä$ür) ,  adj.  himmelblau.  Die  himmelblaue  Farbe  wird 
nämlich  von   dem  Lasursteine   gemacht   II,  19,  67. 

lafter,  n.  Schimpf:  mir  geuelt  der  friund  nit  wol,  des  ich  laßer  ha- 
ben fol  II,  81,  58. 

lafterveig,     adj.    dem  Laster  anheim  gefallen:    du  laltervaige  hawt! 

II,  56,  199. 

laubrer,  LT,  8,  162  und  186.  Die  Jagd  des  Hadamar  von  Laber,  ein 
bekanntes  und  vielgerühmtes  Gedicht,  Ed.  Adelung  S.  7.  8. 

lauf,   m.    der  Gang  in  der  Musik  I,  28,  47. 

laugen  (mhd.  lougen),  n.  Verneinung,  Läugnen:  on  laugen  27,  18,  83; 
unläugbar,  unwiderleglich:  die  red  ift  on  laugen  II,  23,  20. 

laus  (mhd.  lü$),  f.  Versteck,  Lauer:  oder  ligfi;  nit  an  der  laus  vnd 
lugft  II,  57,  245. 

lauftern,  erschrecken,  aufhorchen,  lauschen,  schüchtern  um  sich  sehen 
II,  4,  29. 

lecht,  adv.  nicht  ohne  Möglichkeit,  vielleicht:  fo  mufz  ich  lecht  in  die 
erbifz  gan  I,  89,  13.     II,  85,  202. 

ledrer,   m.  Gerber  II,  67,  72. 

legel,  adj.  entspr.  dem  franz.  legal,  gesetzlich:  hefel  vnd  legei  des  Or- 
dens vnd  der  regei   //,  58,  399.    cf.  hefel. 

legen,    stillen,  befriedigen  II,  64,  95. 


£34  leichen 

leichcn  AP.,  einen  hintergehn,  betrügen  I,  89,  37.     /,  132,  54.     //,  49. 

74,-    (ich  leichen  lan,   sich  hintergehn,  überlisten  lassen  II,  63,  10. 
leiden,  intr.  Leid  tragen,  sich  sehnen:   mein  herz  vnd  fynn  die  leiden 

nach  ander  mynn  II,  4,  94  ,•     trans.    verleiden .  unangenehm  machen : 

das  ich  euch  pulfehaft  tet  laiden   //,  23,  115. 
leite,   f.  Seite  eines  Berges,    Bergabhang  II,  14,  202  u.  376. 
lerzen,    scherzen:    mit  der  zunge,   vielleicht  unser   schnalzen    I.  127, 

60,-  erlerzen  I,  91,  233. 
lette,   m.  der  Leimen,   s.  Schmeller  II,  517. 
lettner,   in.   Tischler  IL  70,  207. 
letze,  Ort,  hier  Posten  des   Wächters:  gang  pald  hinwider  an  die  letz 

I,  14,  12. 
letzen,  ergötzen  I,  25,  88;  als  fubß.  verb.  II,  5,  66:   chain  letzen, 
letzen  AS.,   aufhören  machen ,   vernichten :  mein  trauren  tnß  du  letzen 

I,  108,  33,-  laid,  bis  geletzt  LT,  35,  29.  AP.  Jemand  Schaden 
thun,  verletzen:  an  triue  /,  47,  38;  was  vns  der  winter  letzet  I, 
111,  23. 

letzen,    n.    das    Verletzen:     ich   furcht   der  klaffer  mund  vnd  auch  ir 

valfches  letzen    I,  39,  8. 
levant,  m.   Morgenwind  I,  20,  2. 
lewig,  adv.  wie  ein  Löwe:  nymm  dich  an  lewig,  benimm  dich  schlau 

II,  85,  140.     Der  Begriff  der  Kühnheit  liegt  hier  fern. 
librey,  m.  Beschäftigung:  der  gelerten   I,  28,  169. 

liechten,     Tag,     hell  werden:     es   taget  vor  dem  wald    vnd  Hechtet 

überal  I,  21,  8. 
li^en:  wie  ligt  das?  wie  kommt  das?  II,  14,  424. 
litze,    m.    Gelüste:    dein  geiaid  iß  in  yrren  litzen   //,  57,  259.     Grille 

II,  58,  381. 
locke,   f.  Haarlocke,  I,  85,  25, 
löffelfutter,    Ohrfeigen   I,  35,  11. 
loica:    du  redeft  loica   und   ich  bin  auch  geleret  wol  in  loica  II,  72, 

160  und  216. 
lofen,  aufpassen,   heimlich  horchen  II,  76,  86. 
lofzbuch,  m.  Zauberbuch,  Zauberei  überhaupt:  du  folt  mit  lofzpuchen 

o-ottes  willen  nit  verfuchen  II,  70,  131. 
lofung,   f.    Lösung:    wenn   das  chindlin  lofung  by  der  muter  hat  77, 

75     167,*    Loslassung,    Freilassung:     dann   feiner  lofung  waifz  ich 

nicht  und  wie  chomt  es  vmb  die  lofung  dein?    //,  16.  49  u.   112. 
lot  teil  ich,    adj.   leichtsinnig,  liederlich  II,  61,  33. 
lucke,  f.  Oeffnung,  plur.  Löcher:  die  lews  piffen  mir  lucken  7,37,24. 
luder,    n.    Lockspeise,    Köder   I,  53,  22,-     Schlemmerei,   zügellose  Aus- 

gelassenheit  I,  91,  46. 
ludern,    ein   lockeres  leben  führen:    er  ludert  zu  dem  wein  II,  43,  87. 
1  u der skn echt,     m.    s.  v.  a.  fideler  Bruder,    der   an  dem  Schlemmen 

Thcil  nimmt   /,  91,  33. 
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luft,   in.    sanfter  Wind  (als  f.  die  Luft):     der  luft  der  kület  gen  dem 

tag  1,  8,  10,    s.  HebeVs  allemannische  Gedichte    S.  279. 
läppe,   f.  Bezauberung,    Zauberei  II,  50,  10. 
lupprei   (mhd.  lüpperie),  f.  Zauberei  II,  43,  123. 
luftbaere,  adj.  lieblich  anzuschauen,  reizend:  fchein  II,  27,  175. 

m. 

in ä drin,  adj.  (mhd.  maederin),  martarus,  von  Marderfell  gemacht:  ol» 
fy  nun  tragen  mädrin  gwand  I,  29,  25.     Diut.  II,  122. 

mäh  ein  zu  DP.,  sich  mit  Jemand  vereinigen,  vermalen:  zu  der  fich  got 
gemähelt  hat  I,  127,  111. 

malvafein,   Wein  aus  Malvasia  II,  25,  120. 

manen,  aufmuntern,  erheitern  I,  4,  41. 

mangdorn,   wild  verwachsenes ,   dorniges   Gesträuch  II,  59,  109. 

mangeln   GS.,  etwas  vermissen,   Mangel  haben  an  etwas  I,  35,  22, 

inanige,  Made:  vfz  dem  käs  manigen  fchalen   1,  32,  2. 

man  los,    adj.  muthlos  I,  23,  65. 

marchner  u.  marhner  =  marner,  m.  Schiffsmann:  Tchifkinder,  marh- 
ner,  fergen ,  //,  62,  36.     I,  49,  122. 

m  a  r  g  a  r  i  t  e ,   f.    Perle  II,  37,  10. 

margran,  für  margranat,  malum  granatum  77,  25,  118. 

marmelstein,  m.   Marmor  II,  37,  45. 

marti  ns  vogel,    m.  Gans  II,  58,  218. 

maffen  fich  GP. ,  sich  mäfsigen,  sich  enthalten,  temperare  sibi  ab:  fy 
wolt  fich  mein  ye  maffen  /,  114,  3,*  GS.  des  kund  ich  mich  nit 
maffen  II,  6,  42,-    das  du  dich  pofzhait  maffeft,  //,  6,  215. 

mau l'en  fich,  sich  mausern:  das  (ain  fälklin)  hett  fich  wol  gemaufet 
fchon  I,  53,  21. 

meil,   n.    Fleck,    Tadel  I,  18,  64.     /,  131,  38.     /,  126,   69.     /,  131,  38. 

m eilen   fich,    sich  beflecken:   geding  palt  fich  mailt    //,  8,  163. 

meine,  f.  liebevolle  Gesinnung:   in  ßäter  mein  I,  11,  162. 

nieinen  AP.,  einen  herzlicJi  lieb  haben,  sich  zu  Jemand  hingezogen  füh- 
len I,  8,  48;  in  lieb  gar  vnverdroffen  ains  das  ander  maiut  i,  11, 
139;  ich  main  euch  zwar  mit  eren  /,  14,  56;  die  ich  in  herzen 
maine  /,  38,  27. 

mein  fw er  (fwuor),  m.  plur.  fwere,  Meineid:  mainfwere  ilt  fein  mai- 
ße  art    //,  43,  29. 

menknecht,  m.  (von  menen)  der  Knecht,  welcher  beim  Pflügen  neben- 
her  geht  und  das  Zugvieh  leitet,  während  der  pfluochaber  den    Pflvg 
hält  (Wstr.  Btr.  VII,  55,  174):    ain  menknecht  kund  fy  (die  rofse) 
laiten  fchon  /,  130,   13  und  vss.    144  u.  149. 
in  er  du  in,  .  .  .    .  ?:     ach  nun  merdum,   Ihefu  Christ  //,  72,  122. 
meren,  n.  das  Zunehmen:  o  tag,  dein  meren  tut  mich  leren  /,  1,  50. 
meffen  DPAS. ,    einem  etwas  zumessen,  ertheilen,   zukommen  lassen:   du 
tull  deines  herzen  lieh  meffen  ainem  andern  gefellen  //,  8,  98 
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motten,  f.  Morgengebet,  hier:  der  erste  Gesang  der  Vögel  beim  An- 
bruch  des    Tages:     die  vogelin  fingen   ir    metten    in    dem   gehagc 

I,  3,   14. 

michel,   adj.  grofs,  viel:  ain  micbel  tail  /,  11,   110. 

miete,    f.    Lohn,     Dank:     ir  widerlegt  mit  reicher  inyet    II,   33,  134; 

die  Gabe,   mit  welcher  man  Jemand  besticht:     man  chert  fich  nit  an 

myeten  J,  132,  78. 
milichf  riedel ,    m.    ein  noch  unbärtiger  Geliebter,    blutjunger  Mensch 

II,  85,  185. 

milte,  adj.  reichlich  begabt:  mit  aller  tugent  ift  fy  milt  I,  94,  10;  GS. 
freigebig  mit  etwas:  bis  rechter  triu  herwider  milt  II,  36,  34. 

minnecleich,    adj.  der  Liebe  werth,  lieblich  I,  9,  2.     I,   11,  2. 

minnefamelich,    adj.   liebereich  II,  61,  71. 

m innert,  adj.  geringste,  kleinste:  mit  dem  mynnßen  vinger  71,71,127. 

mire  für  mir  1,  16,  14. 

mifz wende,  f.  Mifswachs:  chain  frucht,  der  man  myfzwend  gicht 
II,  59,   161. 

mite  günnen  DP.,  Jemand  etwas  gönnen,  zulassen:  vnd  der  ins  bai- 
den  mite  gan  I,  9,  4. 

mitreiter,  m.   Theilnehmer,  Genosse  II,  8,  34. 

mitte,   adj.  medius:   gen  mitten  tag  7,  24,  79. 

mocke,   m.   Brocken  von  Teig  u.  A.   II,  67,  197. 

molte,  f.  das  zu  Staub  Geriebene,  Staub  II,  57,  87. 

mon,  m.  der  Mond  I,  2,  4. 

mort,  n.  grofses  Verbrechen,  Unglück  I,  23,  44. 

mortifch,   adj.  mörderisch,  blutgierig:  mortifche  wort  II,  52,  10. 

most,  id.  plur.  moste,  Most  I,  91,  248. 

müen,  betrüben,  verdriefsen:  das  müet  die  fchön  II,  8,  342.  II,  72, 
125.     II,  7,  92.  myet. 

multer,  f.  Wanne,  Trog,  Mulde,  I,  35,  13,  s.  Schmidts  Schwab. 
Wörterb. 

muntfal,  scheint  hier  die  Bedeutung  von  mocke  zu  haben:  grofser  Bis- 
sen (der  Mund  voll  Essen):  nun  was  der  letzt  muntfal  recht  als 
grofz,  als  der  erft  II,  67,  201. 

mut,  m.  gute  Gesinnung,  Stimmung,  Wille  I,  6,  1.  I,  7,  82;  fröh- 
liche, die  rechte  Stimmung  I,  20,  44;  Gemüth  I,  6,  16;  edles,  freu- 
diges Gefühl   I,  11,  88. 

mu tanze,  f.  II,  57,  68.  Ueber  die  Mutation  der  Sylben  vergleiche 
das,   was  ich  bei  ut,  re,  mi,  fa,  sol,  la  gesagt  habe. 

muten  an  einen,  Jemand  etwas  zumuthen,  etwas  von  Jemand  verlangen: 
du  folt  an  nyemantz  muten  II,  6,  208;  nit  anders  er  an  mich  mut 
II,  2,  52. 

ar. 

nachbauer  (mhd.  nachgebüre),    m.  Nachbar  II,  67,  117. 
nackent,   adj.  GS.  frei,  ledig,  nackent  aller  dinge  II,  68,  53. 
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nähner,    comp,  von  nahe,   näher,    genauer  IL  54,  113. 

näh  per,  für  nage  b  er,  Nagelbohr  I,  35,  37. 

nar,   f.    Nahrung:   mein  herz  focht  an  dir  liebes  nar  /,  20,  91. 

nern,  erhalten,  erretten  II,  83,82:  Pilatus  wolt  in  (Jefum)  han  genert. 

netzen  (=  najfen),  nafs  werden:  mein  äugen  begynnen  netzen 
/,   14,   51. 

neufundlich,  nach  neuer  Mode,  neumodisch:  das"  (gewand)  mach 
auch  nit  neufundlich    II,   61,  37. 

niden,   adv.    unten  II,  3,  153. 

nidern,  erniedrigen:  obe,  das  fy  ir  zieid  fo  krenklich  hat  genidert 
II,  48.   37. 

n  i  ender  t,  auf  keine  Weise  I,  7,  47. 

nierdcn,    nirgends    II,  4,  10. 

niefzen,   geniefsen,   essen  II,  25,    106. 

nieten  fich  GS.,  sich  befleifsigen  einer  Sache,  ihr  sich  hingeben,  sie 
pflegen:   der  liebe  //,  68,  364 

nöten,  nöthigen,   zwingen  II,  68,  449. 

notig,  adj.  nothvoll,  nothdürftig ,  armselig  II,  56,  110  u.  126.  //,  60, 
155;     nothw endig ,    nöthig   II,  58,  385. 

notftal,  eigentl.  von  einer  Vorrichtung  für  die  Pferde  gebraucht,  in 
welcher  diese  gebändigt  iverden;  aus  TS.  157,  wo  es  ein  ftock  ge- 
nannt wird,  erhellt,  dafs  eine  Art  Klemmstock,  Zwangsschlofz,  in 
welches  die  Geliebte  ihres  Geliebte7i  Arm  nach  vs.  85.  einschlofs,  zu 
verstehen  ist:  IL  33,  tss.  85  u.  94,  und  99  u.  149. 

O. 

ob,    praep.  D.  über,    vor  I,  51,  2.     /,  115,  31.     i,   30,  154.     //,  33.  71. 

//,  35,  20.     II,  38,  20. 
ob,  conj.  wenn  I.  8,  5,    //,  21,  5.    //,  47,  224.    II,  81,  148;  wenn  (auch) 

I,  8,  4.     /,  23,  68;   —    ob  /,  28,  154.     //,  32,  34. 
obe  —  o  we!    /,  6,  27   sehr   oft! 
obedach,   n.    Obdach,    Schutz:   kam  ich  vnder  paumcs  obtach  II,  16, 

4.      Von   den   Blumen  gebraucht,     deren    obere   Aufsenseite   von    dem 

Morgenthau   nafs   ist:     plömlein    vnd  das  gras,     nafz  ift  ir  obetach 

/,   1,    7. 
obroft  =  oberoft,    fup.    von  ober,    der  Oberste:  der  obroft  aller  dinge 

I,  23,  101 . 
ochen  =  achen ,    //,  58,   166. 

öcker  =  ockers,  adv.  nur:  darzu  mufz  er  dein  öcker  fein  //,  56,  89. 
on   werden   GS. ,    los  werden ,     verlustig   werden :     des   bin  ich    mutes 

worden  on    /.  20,  44. 
orden,   m.  eine  Klasse  von  Menschen,  die  in  einen  Bund  getreten  ist  II, 

7,  158.     II,  8,  123.     II,  14,  604. 
ort,    äufserstes  Ende  eines   Körpers,    hier  die  Enden  eines  Kranzes,  wel- 

22 
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che  mit  einander  verbunden  werden:  fy  macht  in  zu  den  orten  ganz 
17,  57,  148,-  —    Anfang:  von  ort  ze  endt  7,  20,  9. 
örtlin  leite  ich  ab  von  ort,    d.  i.  der  vierte  Thcil  einer  Münze,    besond. 
eines    Gulden,     hier  für  eine  kleine   Münze:     trüg  fy  ir  lieb  vf 
markten   fail,    ain  örtlin  würd  mir  nit  ze  tail  7,  82,  26. 

P. 

Die  meisten  mit  p  anfangenden   JP~örter  suche  unter  b. 

pärerinne,   f.  Gebärerin,  Mutter:  du  gotes  pcrerinne  7,  131,  78. 

panfen,  verzehren,  schmausen  I,  91,  127:  hänfen  panfen  füll  wir  vfz 
ain  cm  pfeffer  (Pfefferbrühe)  hayfz. 

pelzen,  eigentl.  pfropfen,  hier  mehr  pflanzen,  stecken:  fo  kan  ich  fel- 
ber  pelzen  yeglich  frucht  und  der  manig  frucht  gepelzet  hat  77, 
60,  30  m.  71. 

penfei,  m.  =  pinfel,    Pinsel,   einfältiger  Mensch  II,  72,  195. 

petön  =  betonie,  Kraut  und  Blume,  von  den  Vettones  in  Iberien  be- 
nannt 71,  17,  86. 

pewnd    II,  67,  19,   s.  beunt. 

pflegen  GS.,  sich  angelegen  sein  lassen,  in  Obacht  hallen:  ain  junk- 
fraw  vein  die  foll  der  Warnung  pflegen  I,  22,  10;  vnd  wölt  ir  pfle- 
gen fölicher  hut,  vs.  26. 

pflügen,  pflügen   1,    130,  14. 

pirraet  =  birment,  n.  Pergament  II,  53,  87. 

plan  gen,  s.  belangen. 

platter,  f?  — :  wer  geren  kriegt,  der  folt  hangen  by  ainer  plattern 
an  der  Hangen,  bis  man  fy  praucht  vf  ainen  tag  II,  13,  38.  Was 
soll  dies  heifsen?     Auch  Sechstem1  s  Handschrift  liest  blättern. 

plefenieren,  s.  blö ferneren  I,  133,  54. 

pleykeitu.  pleyklich,  s.  bleukeit  u.  bleu  kl  ich  7,  52,  6.  II,  54,363. 

plittern  =  fplittern:  das  dir  der  köpf  werd  plittern,  beginne  zu  split- 
tern II,  7,  105. 

plunder,  m.  Kleidungsstücke,  besonders  alte;  hier  alte  Sachen,  welche 
man  des  JSachts  anhat  oder  am  Bett  liegen  hat:  die  deckin  vnd  den 
plunder  warf  ich  dick  her  vnd  hin    17,   5,  41. 

ponent  (ponant),   Abend,  auch  Abendwind    I,  20,  13. 

preym  «.  preymzeit,  prima  horarum  canonicarum,  6  Uhr  Morgens 
II,  83,  49.     77,  84,  7. 

Q,u.    s.    i£. 

It. 

räch  =  mhd.  rouch,  m.  Rauch,   Dunst  II,  75,  200. 
ramen  =  mhd.  rümen,  räumen,  verlassen:   dife  weit  77,  55,  291. 
ran,    adj.  sehr  schlank,  schmächtig:  dein  leib  ifl  ran  I,  133,  50. 
rangen  und   ringen,    ringen,  sich  sträuben,   kämpfen    II,  5.  32.     77, 
49,  61. 
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ranz,    Rennen,   Straufs:    da  haß  gevochten  manigen  ranz  II,  72,  170; 

da  will  ich  hin  zum  rinzen  ranz ,  II,  72,  206. 
raufen,   n.   Arbeit:  ich  fchaff  dir  fchier  ain   raufen  II,  7,  178. 
rayen  =  reien,  tanzen  I,  91,  31. 
rawen  =  reuen,  reuen  I,  27,  78. 
rech,  n.  Reh}  plur.  recher  /,  91,  138. 

regen,  erregen,  erzeigen:  das  mir  i ammers  regen  roort  77,  46,  44. 
reichen,  reich  werden:  an  fräden  /,  2,  12. 
reif,   m.  hier  die  Planetenbahn:  der  mon  fiben  plane ten  nennt,  der  ye- 

der  leinen  lauf  vollendt  in  feiner  model  raifen  77,  63,  33. 
reiger,   m.   Reiher   I,  91,   161. 
reilich,  adj.  freigebig,  reich,  lieblich  II,  20,  29. 

reinifch,  adj.  ist  hier  =  reinec,  regnicht;  (B.  hat  rernichs)  //,  60  155. 
reinifcheit,  f.    Züchtigkeit  II,  28,  25. 
reifen,  fallen,  sinken:    ich  fach,  das  die  rofen  rifen  vf  veyol  vnd  vf 

grönes  gras  II,  57,  56;  vergehen:  die  lieb  fol  nit  reifen  7,  120,  13. 

//,  73,  44. 
reifen,  sich  erheben,  aufmachen  I,  28,   139. 
reifen,    in    den  Krieg  ausziehen:    mit  krieg  on   widerfagt  raifen   /, 

28,   139. 
reifsen,   aufhetzen,  aufreizen:  wir  füllen  ainander  reyffen  77,  52,  13. 
reiten,  gleiten,  rutschen:  das  gut  Ichlos  wolt  zu  den  zwain  feiten  hin 

gen  tal  warts  reiten    27,  14,  248. 
reit  er,  m.  grobes  Sieb  I,  35,  20. 

rennt,  n.  für  rennen,   Rennen;    hier  angewandt  auf  das  schnelle  Her- 
auf- und   Herunterspringen  im   Gesänge:    durch  fölich  rennt  prach 

fy  (die  troffel)  ir  melodey  7,  28,  49. 
reren,   fallen,    rinnen  lassen:    haifz   zäher  reren   I,  1,  52.    ire  äugen 

rerten  haifz  zeher  vber  die  wangen  7/,  30,  18. 
refchlich,  adv.  rasch  II,  67,  193. 

refse,  mhd.  rre^e,  scharf,  zusammenziehend,  moß  7,  91,  248. 
reu  kauf,  m.    1)  =  Reugeld,  2)  ein  Nebencontract ,  welcher  bei  einem 

Kaufcontracte  die  Summe  des  Reugeldes  im  Fall  des  Rückganges  des 

Kaufes  angibt  II,  58,  374. 
reufen,   barmen,    klagen  I,  26,  2.     II,  43,  56. 
ribeifen,  n.  Reibeisen   I,  35,  27. 
richten  AP.  von  hinnen,  Jemand  von  hinnen  wegschicken:  fo  rieht  den 

gaft  von  hynnen  1,  23,  54,*  —  fich  richten,   sich  anschicken,  be- 
schlief sen:  ich  hab  mich  ir  gericht  ze  leben  7,  65,  23. 
rick,  m.  Verstrickung:  die  lieb  verpracht  den  ftrengen  rick  7,  11,  143; 

ich  bin  gefetzt  vf  traurens  rick  1,  103,  39. 
rigen,  plur.  prt.  von  reihen,  stechen:  Pryamus  mit  feinem  pulen  vmb 

liebes  fcherz  rygen  fich  baide  an  ain  fwert,  sie  erstachen  sich  beide 

I,  119,  229,    s.  Altd.   Wald.  III,  25. 
rimpfen   fich,     einschrumpfen,     verdorren:    dann  ficht  man,    das  fich 
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rympft   die    rinden    //,   14,  527;    mit  heifsem>  Verlangen  nach  etwas 

sich  sehnen:   nach  f rüden   ich  mich  riropf  /,  106,  28. 
ringe,   adj.  leicht,  leer  II,  85,  212. 
rippeln,   n.  Jucken,  Kratzen  I,  37,  19. 

rist,  m.  die  Schneide  des  Pfluges  I,  130,  92:  des  pfluges  riß. 
rittermäfzig,   adj.  Rittern  gleich,  ebenbürtig  II,  51,  58. 
roch,    ra.    Figur   im    Schachspiele,    der  Elephant:    ich  gab  ain  venden 

vmb  ain  roch  II,  72,  77. 
römer  (inhd.  ruomaere),  m.  Prahlhans,  Aufschneider  I,  45,  1. 
röfche,   adj.    hat  hier  nicht  die  Bedeutung  von  jäh  oder  hart,    sondern 

die   mit   rasch  und  munter  verwandte:    frisch,    ain   röfches  bette  /, 

91,  104. 
rofenlocht,  adj.  rosig,  rosenfarben:  oh  weib ,  du  rofenlochter  fchein 

/,  120,  12. 
rost,  m.  Gluth,  Brand:  ich  glü  in  der  mynne  roll  /,  97,  10  und  I,  119, 

1:  ewr  zarter  mynne  roß  //,  7,  122;   in  fölichem  troß  bin  ich  er- 

lofzt  vfz  forgen  roß  /,  127,  67. 
ruf,  m.  Gerede,  hier  übles  Nachreden:  ich  furcht  der  weite  ruf  /,  17,  70. 
raren  an  AS.,  stofsen  an  etwas,  angrenzen  II,  30,  118. 


fager,   m.   der   etwas  aussagt,    ausplaudert,    nacherzählt:     fliuch  newe 

mär,   bis  der  nit  ain   fager    //,  70,  82. 
fal,    m.    fal  des   leibes  =  leib,:     damit  deins  zarten  leibes  fal  nicht 

Yerlür  der  cren  gral  /,  21,  61.   und  I,  84,  35.  —  Tempel:  Tf  gotes 

fal  I,  128,  3. 
fäldenreich,   adj.   an  grofser  Freude,    Seligkeit  reich  I,  8,  44. 
fambnunge,    f,    Versammlungsort:     ich  wolt  reiten  an  ein  fambnung 

//,  57,  2. 
färalich,     adj.    solch   einer    1,  85,  22;     adv.  sämmtlich,   ganz  und  gar 

I,  62,  2. 

fammen  u.  fambnen  (mhd.  famenen),  vereinigen:  das  die  zway  ge- 
fammet  hat  II,  23,  288;  wa  zway  gefambnet  find  mit  eren  //,  54, 
210;  feyd  vns  got  gefainmet  hat,  17,  71,  1;  mit  gefambneten  Wor- 
ten,   im  Zusammenhange  II,  57,  172, 

fammer  für   fam  mir:    got,    so  mir  Gott  helfe!  II,  6,  136;     bei  Gott! 

II,  10,  19. 

fardein,  m.   Sardonix,   ein  Edelstein,  Plin.  37.  23. 

faum,  m.  Last,  welche  man  trägt:  ich  brüf,  das  fenen  fein  faum 
fchwärlich  vf  mich  hat  geladen  II,  6,  110. 

faur,  adj.  unfreundlich,  feindlich  gesinnt:  fy  find  gen  veinden  nicht  als 
faur  /,  29,  91. 

fauren,   sauer  werden  II,  63,  122. 

fchabab,  von  fchaben ,  :  ich  bin  fchabab,  ich  bin  schimpflich  abgewie- 
sen I,  104,  25.     Ziemann' s  Erklärung  in  seinem   Wörterb.:   ich  ziehe 
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fort  —   ist    zu  schwach  hier.   —    fchabab    raüfzcn ,    fort   müssen  II, 
58,  231. 
fchabe,   f.   Motte,  II,  56,  76. 

fch ach,  m.  Raubmord:  fein  herz  das  lag  in   fchaches  galm  7,  24,  64. 
fchachzabel,   m.    Schachspiel  II,  80,  12. 
fchaffen,   bilden,  gestalten:   wunneclich  gefchafft  /,  28,  34;    machen, 

bewirken:   das  fchafft   dein  guter  wandet  I,  48,  35. 
fchal,    m.    Lärmen,  lautes  Rufen:    ach  wächterlin,   mit  deinem  fchal 
haß  du  mich  fer  erfchrecket  /,  19,  18,*  da  lag  der  fürß  mit  fchalle 
/,  125,  131;     guter  Ruf,   gutes  Gerücht:  des  fchal  iß  worden  kunt 
1,  125,  200. 
fchallen,  n.  grofse  Freude:   mir  will  geligen  fchallen  /,  18,  65. 
feh allen,  Lärm  machen,  jubeln  und  singen,  fröhlich,  lustig  sein  I,  93, 

12.     /,  95,  3.     /,   103,  40. 
fchämlich,  adj.  an  Schande  reich:  du  fchämlicher  nachgaffer  /,  45,3. 
fchanze,    f.     Glückswurf,    glückliche  Lage;    hab   dich  zu  der  peffern 

fchanz  77,  56,  85. 
fchanzen  fich  DP. ,  sich  zu  Jemand  gesellen:  fräd  hat  lieh  ir  gefchan- 

zet  /,  24,  54. 
fchapfen,  m.  Schöpf gefäfs  I,  35,  32.     s.   Schmidts  schwäb.   Wörterb. 
fchappel,   n.  ein  Kranz  oder  eine  Rinde,   um  das  Haar  geflochten,  mit 
Perlen,  Edelsteinen  und  Gold  besetzt,  auch  mit  Stickereien  versehen, 
ein  Putz  der  Jungfrauen  II,  25,  57.     II,  54,  14T. 
fchärbret,  n.  Hackebrett,  worauf  geschnitten  und  gehackt  wird  7,35,39. 
fcharfachs,  n.   Scheermesser ,   novacula  77,  76,  52. 
fchaub,    m.   ein  schmächtiger ,    schäbiger  Mensch:    ain  magern  haiffet 

man  ain  fchaub  77,  13,  59. 
fcheiben,   prt.  fcheip,  drehen,  wenden,  kehren,   mit  dem  Inbegriff  des 
Heimlichen:  schleichen:  gefeil,    dich  fchier  herwider  zu  mir  fcheib 
7,  1,  84;  trop.:  \nd  mir  gelück  zu  fcheib  7,  94,  35;   fcheib  dir  ain 
leichten  mut   7,  118,  2;     zu  dem  peßen  fcheiben  77,  1,  144. 
fcheiben,  n.  das  Drehen,   Wenden,  Wendung,  Richtung:  du  haß  lieb 

mit  ir  fcheyben  getriben  vf  den  höchßen  ort  77,  73,  166. 
fchein,  m.  eigenth  Licht,  Glanz,  trop.:  Aussehen ,  Ansehen  II,  75,  8; 
man  oder  tyeres  fchein  77,  68,  88;  Glück,  Heil:  des  lebens  fch. 
77,  82,  105.  —  fchein  wirt  GS.  das  Zeichen  einer  Sache  wird,  die 
Sache  erzeigt  sich  Jemand,  wird  ihm  offenbar:  Barraban  ward  ge- 
naden  fchein  77,  83,  110;  wirt  im  deiner  hilf  fcheine  7,  27,  96. 
fchein,  adj.  fchein  tun  DP.  anzeigen:  euch  tut  die  fchrift  fchein 
77,2,152.  fchein  tun  DPAS.,  Jemand  etwas  erzeigen:  ain  fräwe- 
lein  das  tut  mir  grofz  verlangen  fchein  7,  59,  2.  —  fchein  wer- 
den DP.  u.  an  einem,  offenbar  werden:  dein  triu  die  iß  mir  wor- 
den fch.  7,  47,  3;  mut,  der  funß  wol  wurd  an  manigem  fch.  7,  54, 
28;  das  iß  an  mir  wol  worden  fch.  7,  55,  18;  das  ward  wol  an 
den  Juden  fch.   77,   1,  54. 
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fch  einher  lieh,  adj.  in  die  Augen  fallend,  kostbar:  dein  fpeia  fey 
nit  fch.   II,  61,  39. 

fcheme,  ra.  Maske,  Larve:  nymbt  er  ain  fraifzlichen  fchemen  17, 
13,   123. 

fchenden,  Schande  bringen,  verursachen:  das  vns  der  tag  wölt  feilen- 
den I,  16,  46. 

fcheren,  ptc.  prt.  gefchart,  fich  fcheren,  sich  zertheilen,  verschwin- 
den; fich  hat  gefchart  des  Hernes  glaß  7,  20,  21. 

fchern,  prs.  fchir,  schneiden,  hier  schinden,  von  einem  Wirth  gebraucht, 
der  die  Gäste  übervortheilt :  manigen  wirt,  der  gar  genaw  den  ge- 
lten fchirt  77,  74,  86. 

fchidlüte,    Schiedsmänner  II,  67,  393. 

fchiefzen,  hervortreten:  bis  das  der  morgenßern  kam  an  den  himcl 
fchieffen  I,  23,  36. 

fchimpf,  ra.  was  Kurzweil  und  Erheiterung  verursacht,  Ergötzung, 
Scherz,    Spiel  I,  3,  8.     7,  6.  44. 

fcli  impfen,  n.  Spafs  machen,  hier  von  dem  öfteren,  nachdrücklichen 
Rufen  des  Wächters  gebraucht:  was  hilft  dich  fölichs  feh  impfen'? 
7,  23,  11. 

fchin,  f.  wahrscheinlich  ein  Reif,  welcher  gebogen  und  zusammengebun- 
den wird,  um  Blumen  darum  zu  binden:  darzu  berait  ich  ir  ain 
fchin ,   daruf  pand  fy  pafilien    //,  57,  264. 

f  chintvef  f  el,  m.  Trofsbube,  Gassenjunge:  du  vngefchaffner  sehyntvef- 
fel!  U,  72,  270. 

fchirmer,   m.    Beschützer,   Veriheidiger  II,  72,  145. 

fchla,  f.    Spur,  II,  47,  57. 

fch  lachte,  f.  Gattung,  Geschlecht,  Art:  mit  chainer  fchlachte  fän- 
den II,  82,  64. 

fch  lag,  ra.     Wirkung:  in  trunkenhait  ift  weines  fchlag  17,  78,    10. 

fchlaufberlich,   adj.   schläfrich   7/,  61,  62. 

fchlaufgadera,    Schlaf kammer    II,  76,  155. 

fehl  echt,  adj.  schlecht  und  recht,  billig,  ehrlich:  fraw,  ich  bin  ficher 
fchlecht,  7,  11,  11,*  adv.  schlicht:  fprich  das  pater  nofter  fchlicht; 
II,  71,  15. 

fehl  eichen,  heimlich  hinwegführen:  der  winter,  der  vns  all  fräd  hie 
fchleicht  allhinder  7,  28,  3. 

fch  leichlich,  adv.  heimlich  II,  58,  42. 

fchlichte,    f.    gerader  Lauf,  gerade  Richtung  II,  45,  4. 

fch  linden,  verschlingen  II,  77,  6.     II,  67,  156.     II,  58,  93  den  angel. 

fch  mal,  adj.  klein,  schwach:  die  (fünden)  ze  erzelen,  ift  ze  fchmal 
mein  leib  II,  82,  5. 

fchmalz,  n.  Butter  oder  zerlassenes  Fett,  worin  Speisen  gebraten  und 
geröstet  werden  I,  91,  176. 

fchmalzich,    adj.   von  zerlassener  Butter  durchzogen  I,  91,  72. 

fchm eichen,     prt.   ptc.   gefchmeichet,  schmeicheln:    die  valfeh  lieb 
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kan  fchnicichen  II,  73,  104;  deine  zung  hat  fo  füfz  gefchmaicht 
//,  76,  72. 

fchmelzen,  schmelzen ,  flüssig  machen,  trop.:  du  biß  gefchraelzt  in 
mein  prüft   //,  11,  48. 

fchmelzen,  prs.  fchrailze,  flüssig  werden,  sich  auflösen:  vor  angßen 
fchmilzet  in  fein  flaüch,    als  in  ainer  glute  /,  35,  36. 

fchmitzen,  mit  gespitzter  Zunge  in  den  Mund  fahren:  das  zünglin 
gund  fy  fpitzen,    in  fchmitzen  in  den  mund  I,  20,  67. 

fch mucken,  andrücken,  anziehen,  pressen:  fy  fchmuckt  in  an  ir  prüft 
/,  11,  234.  I,  20.  31.  /,  37,  18.  I,  42,  53;  anschmiegen,  anlegen: 
zway  prüft lin  an  ir  herz  gelchmuckt  I,  28,  83;  schmücken,  zieren: 
in  eytel  weifz  nach  allem  wunfch  gefchmucket  J,  38,  7;  fy  lag 
in  ainem  hembdlin  weifz,  darein  gar  fchon  gefchmucket  I,  18,  22. 

fchmutzern  =  fchmunzeln,    lächeln  II,  47,  74. 

fch  nahen,  schnappen  mit  dem  Munde,  schnaufen:  wer  gar  vnfäuber- 
lichen  fchnabt  mit  dem  mund,  als  ain  fchwein  II,  71,  94. 

fchnatter,  n.   Geschnatter:     böfzer  zungen  //,  58,  320. 

fchneite,  f.  ein  Stück  Land,  welches  durch  Gräben  abgeschnitten  ist; 
dann  ein  Gehäge,  hier  ein  Weg,  welcher  durch  ein  Gehäge  führt 
II,  14,  261.    s.  Richey. 

fchnitlach,  ferpyllum,  //,  71,  106. 

fchnurf chlag,  m.  die  durch  Röthel  bezeichnete  Richtschnur  der  Zim- 
merleute: den  fchnurf  chlag  überbauen,  über  die  Schnur  hauen,  das 
rechte  Mafs  überschreiten  II,  68,  541.  s.  Diut.  III,  149. 

fchocken,    einen  Dreher  tanzen  II,  67,  287. 

fchöpfen,  schieben,  von  einem  Kinde  im  Mutterleibe:  es  ward  nye 
creatur  fo  vein  under  allen  creaturen  gefchöpft  II,  1,  17;  fich 
fch.  :    in   fiben    tagen  fchöpft  es    fich  //,  73,  33. 

fch  raff,  m.  Geruch?:  die  lüft  füfflich  find  gemengt  mit  edelm  fchraff 
gar  manigerlay  I,  24,  13. 

leb rank,  g.  fchrenke  u.  fchranke,  f.  das  Umklammern,  die  Umar- 
mung: in  füffer  mynne  fchrenken  I,  3,  21;  mit  fo  maniger  hend- 
lin fchrenk  I,  84,  59;    er  nams  in  arme  fchranken  I,  27,  174. 

fch  ranne,  f.  Gerichtsbank,  der  Sitz  der  Richter,  welcher  durch  Schran- 
ken von  dem  Platze  der  nicht  Richtenden  abgesondert  war  II,  55,  136. 

fch  ranz,  m.  eigcntl.  Bruch,  Spalte,  trop.:  on  alles  haffes  fchranz  II, 
25,  76,  integer  odii,  frei  von  Hafs,  ohne  Hafs. 

fch  rein,  Schrank,  Kasten,  trop.:  verfchloffen  in  Verlangens  fchreiu 
I,  39,  3;   meines  herzens   fchrein  I,  48,  3  w.  I,  84,  2. 

fchrenken,  eigcntl.  verschränken,  h.  umzäunen:  es  war  (ain  hag)  ge= 
fchrenkt  mit  lift  II,  59,  17. 

fchrick,  m.  das  Auffahren,  Aufschrecken:  vfz  fchlaufes  fchrick  1,84,7. 

fchrot,  m.  das  Schneiden,  trop.:  die  Wunde,  Schmerz:  dein  mündlin 
rot  mag  hauen  wol  den  fchrot  I,  84,  65. 
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fch uche  n  (ich  enge,  enge  Schuhe  anziehen  II,  13,  107,-    damals  waren 
die  Schnabelschuhc  sehr  in  der  Mode. 

fchülle,  m.  Heuchler  (von  fchulen,  lauern)  II,  69,  92:  ain  fehelm 
vnd  ain  fchüll. 

fchumpfieren,    schimpfen,   verspotten   II,  60,  77. 

fchützel,   in.    Brustlatz  II,  85,  174. 

fchwachen,   schwach  werden:   wachen  funder  fch wachen  I,  20,  34. 

fch wachen  =  fchwachen,  schwächen,  schwach  machen:  die  pulfehaft 
tund  fchwachen  II,  2,  469. 

fchwal,    m.    Dampf,   Hitze  II,  75,  201. 

fchwanzen  (davon  schwänzeln),  stolz,  stutzerhaft,  affectirt  einherge- 
hen:  fy  gieng  fchwanzen  her  vnd  dar  II,  57,  154. 

fch  war,  in.  Schmerz,   bes.  Liebesschmerz  I,  2,  15.    I,  4,  83.     I,  11,  70. 

Tchwär,   adj.    schmerzlich  I,  25,  125.     I,  125,  86.     I,  8,  18. 

fch  warte,  f.  die  Haut,  auf  welcher  die  Haare  wachsen,  besonders  die 
des  Schädels  II,  56,  84. 

fchweimen,   fliegen  I,  41,  49.     I,  54,  19. 

fech,  n.  der  eiserne  Zinken  vorn  am  Pfluge,  das  Pflugmesser  (grammat. 
II,  346  und  31;  Frisch  II,  142  b;  Höfer's  idiot)  cf.  Herbort  vs. 
3443:  ain  yeglich  pflüg  raufz  haben  nagel  vnd  wid  und  auch  dar- 
mit  ain  fech  vnd  ye  ain  fchare  I,  130,  71.  Der  fech  verglichen 
mit  einem  Speer,  ebendas.  vs.  112. 

fedelen,  sich  setzen:  ob  fraw  lieb  zu  in  fedel  II,  68,  428. 

Sebaldus,  Schutzpatron  der  Stadt  Nürnberg,  welcher  nach  seltsamem 
Lebenslaufe  in  einem  Walde  bei  Nürnberg  als  Einsiedler  starb  801, 
901  oder  1070.  Von  ihm  ist  die  Peterscapelle  in  Nürnberg  benannt. 
I,  29,  79. 

feigen,    sinken:  vor  laid  fy  vf  fein  prüft  hin  faig  I,  26  u.  61. 

feihter,  m.  ein  bestimmtes  Trockenmaafs ,  £  Maafs  I,  35,  19,  fextarius. 

felbsverraügen,  n.  die  geistige  Kraft,  die  Jemand  hat,  Selbstvermö- 
gen: mein  felbsvermügen  ift  ze  krank  I,  7,  57. 

felpander,    der  eine  mit  dem  andern  I,  63,  25. 

feltzer,  comp,  von  feltzen,  selten,  raro  II,  58,  211. 

feneclich  u.  fenlich,  adj.  sehnsuchtsvoll,  von  Liebesleid:  der  frawen 
wort  gar  feneclich  I,  11,  30,-  der  fich  nit  kert  an  fenlich  fchmerz 
I,  2,  11. 

fenen,  das  ptc.  fenende  u.  fende,  leidend,  sehnsuchtsvoll,  vorzüglich 
von  der  Liebespein  gebraucht:  vor  fenenden  enden  wendt  fich  all 
mein  wunn  I,  1,  36;  fenende  klage  I,  3,  55;  f enden  fchmerz  I, 
27,  166;  fende  pein  I,  36,  48  u.  I,  39,  1;  leit  I,  46,  22;  forgen 
1,  48,  17;  not  I,  77,  1;  klagen  I,  81,  2;  er  pringet  fy  in  fenende 
ftrick  II,  75,  134. 

fern,  prs.  fir,  auskeifen,  schelten,  abärgern:  in  firt  das  weib  I,  35,  52. 
fetzen  fich  in  AS.,  seine  Gedanken,  sein  Augenmerk  auf  etwas  richten: 
darein  wil  ich  mich  fetzen  I,  2,  18. 
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fexte,    f.  =  fexte  stunde,    Mittag  II,  83,  97.     //,  84,   19. 

ficherleich,  adv.    sicherlich  I,  1,  57. 

fichtig,   adj.    sichtbar:   form  //,  64,  120. 

f  igelst  ein,   in.     Magnet  I,   122,  35. 

fimoney,    f.    Simonie   I,  28,  167.     I,  132,  12. 

fingfchule,  f.  die  Meisterschule  zu  Augsburg  I,  29,  88. 

finwell,    adj.  eigentl.  rund:   ir  ärmlen  waren  fynwell  (nicht  fynwell) 

II,  27,  159;   trop.   veränderlich:  das  glück    ift  fynwell    I,   53,  24. 
fippen,   ptc,  prt.  gefipt:    in   Freundschaft  verbunden ,  verwandt:   das  fy 

im  was  gefipt    //,  3,  95. 
f  irtx  s.  fern, 
fitte,   f.    Handlungsweise:  wie  ift  deines  gefellen  fitt?    I,   11,  38;     mit 

ßtten,  sittig,    bescheiden  I,  11,  10. 
fo,  =  da  doch  I,  19,  55. 

fon  =  fuon,   m.  Aussöhnung,    Versöhnung  II,  7,  265.      //,  11,  134. 
föchen,    kränklich   sein,    kränkeln:     wann  on  die  vorcht   ift   füberfiech 

die  mynn  vnd  föchet  ymmer  //,  58,  161. 
forglich,  adj.  Resorgnifs,  Kummer  erregend:  mich   rewt  dein  forglich 

von  mir  gan   /,  20,  43. 
fpache,  m.  starker  Span,  starkes  Zaunholz  II,  46,  51;  Ast,    Zweig:  vf 

fpehen  II,    16,  9. 
fparen    fich,    sich  aufhalten:    du  haft  dich    vil  ze  lang  gefpart   I,  20, 

27;   ohne  lange  Verzögerung  zurückkehren?  vnd  wöll  dich  pald  her- 

wider  fparen  1,  23,  98. 
fpeche,  f.   Ausspüren,   Auflauern,  Ausforschen    I,   27,  200. 
fpehe,    adj.    kunstreich:    der  fchilt  mit  fpehem  fynn    II,  25,  29;    fein, 

elegant:   reynifchait  vnd  fpehe  fitt  II,  28,  25.     //,  58,  381. 
fpehen,  prüfend,   heimlich  beobachten  II,  58,  38 L. 
fpewr  —  fpriu,  n.  Spreu   I,  98,  4. 

fpiegel,    m.   Spiegel,  die  Geliebte  mit  ihm  verglichen  I,  11,  158. 
fpilvogel,  m.  ein  Vogel,  mit  welchem  man  spielt,  hier  ein  Mensch,  mit 

dem  seine  Geliebte  Kurzweil  treibt    II,  85,  47. 
fpotlich,   adj.    spöttisch:  hallen  II,  84,  24. 
fprenzerlich,     adj.    ausgespreizt,     geckhaft:     dein   fchuch   mach  nit 

fprenzerlich    II,  61,  38. 
fprewr  =  spewr,    Spreu  I,  98,  4.     //,  39,  24  u.  26. 
fprinkel,   n.    Flecken  auf  der  Haut    II,  58,  5. 
fpor,   n.  vestigium,    Spur,   Weg  I,  122,  28.     II,  43,  110. 
f tarnen    lieh,    sich  widerspenstig  zeigen:    fraw,    lafzt   euch  ain  wenig 

ßämen ,   sich  widerspenstig  finden  lassen  II,  45,  76. 
ftange,  f.:  der  ftangen  geren,  sich  für  besiegt  erklären:  I,  29,  104. 

nun  beger  ich  recht  der  Hang  I,  3,  174;  hör  vf,   ich  ger  der  ftan- 
gen   //,   76,  69.    —    an    die    ftange    kommen   DP.,     in   Streit, 

Kampf  mit  Jemand  gerathen:  chom  ich  im  an  die  ftangen  J,  21,  19. 
ftat,  g.  ftete,    f.    vf  der  flet,  auf  der  Stelle,  sogleich  I,  28,  192. 
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riehen,  beschaffen  sein,  sich  verhalten :  fo  ilund  das  ir  gefang  /,  28,  38. 

ftclzcn,   auf  Stelzen  gehn   II,  52,  44. 

ftengel,  in.  caulis:  in  gottes  hag  hift  du  der  gnaden  Ilengel!  /, 
129,  32. 

f teure,  f.  Hülfe,  Beistand:  der  wachter  kam  da  dein  gaß  ze  ßewre 
I,  27,  135.  I,  87,  12,-  deiner  weifzhait  ßewr  II,  75,  3,-  —  recrea- 
tio  //,  25,  104;  vf  des  mayen  ßewre,  auf  des  MaVs  Rechnung  los 
I,  91,  28. 

ftiehen,   stieben,  wie  Staub  hin-  und  herfliegen   II,  57,  86. 

ftolken, vor  dem  der  tag  choint  ßolken   I,  23,  22. 

ftolzen,  stolz  werden,  steigen:  fo  ßolzet  im  der  mut,  übermüthig  wer- 
den II,  85,  178. 

ftral,  m.    Pfeil:  der  mynne  ßral    II,  5,  114. 

fträl,  m.  Kamm,    Striegel  II,  67,  234. 

f traun,  m.  Wasserstrahl:   vnd  liefz  von  im  ain  flraun    II,  67,  217. 

ft reichen,  abstreichen,  sc.   Getreide  mit  dem  Streichholze  I,  98,  5. 

f treitielich,   adv.   auf  eine  streitsüchtige  Weise  II,  68,  13. 

ftrick,  m.  eigentl.  der  Strick,  dann  das  Umstricken,  Umarmen,  Um- 
schlingen, Fesseln:  vmbfangen  dick  in  armes  ßrick  /,  27,  230,*  in 
liebes  ßrick  gebunden  /,  27,  272;  plick  pringt  friuntlich  ßrick  /, 
63,  3;  meins  herzen  I,  64,  25;  löfz  vns  vfz  todes  ßricken  /,  129, 
80;  der  ßrang  in  mynne  ßrick  II,  5,  30;  mein  herz  ward  mit 
ßrick  befeffen   //,  8,  292;     mynne  ßrick  II,  47,  176. 

föne,  f.   Versöhnung,  Ausgleichung  II,  56,  172. 

funß,   adv.   so,  also  II,  2,  18. 

fywell,  s.  finwelL 

T. 

tab  =  mhd.  toup,  wüste,  wild:  wicwol  das  ich  nit  iung  bin,  fo 
hab  ich  doch  ain  taben  fyn  17,  72,  2.  —  als  verb.  subst.  neutr. : 
die  fynne  mein,  wie  fie  find  vf  das  tab  gericht,   vs.   11. 

tabemakel,    tabernaculum,    Zelt   I,  23,  29.    I,  125,  172. 

täding,  f.  (mhd.  tagedinc),  berathende  Versammlung,  Gericht  II,  70, 
53;  albernes  Wesen,  unsinniges  Geschwätz:  vnd  vieng  mein  täding 
wieder  an   II,  72,  89. 

tag  alt,   f.   Spafs,  Scherz:  ich  mufz  der  tagalt  felbs  lachen  II,  85,  80. 

tagelied,  m.   Morgenlied  des   Wächters. 

täglich,  adj.:  täglich  tage,  Tag  für  Tag,  jeden  Tag  I,  84,  45. 

tan,   n.  wild  Gehölze  II,  9,  11. 

tafchen  =  taßen,  herabfallen:  das  in  das  fufzßro  tafcht  nider  //, 
67,  282. 

taften,  greifen,  etwas  befühlen,  um  es  kennen  zu  lernen:  mit  hendeu 
ich  vmb  mich  taß  /,  30,  46.  II,  10,  57;  stückweise  herabfallen:  das 
in  die  fpeis  taß  vfz  den  mäulern  vf  die  knyei    II,  67,  162. 

taugen,  adv.  heimlich  II,  10,  77.    II,  43,  150.  //,  58.  300. 
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taugenheit,  f.  mysterium,  Heimlichkeit  II,  66,  78. 

tau  Ich  =  alid.  dolen. 

teilen,  sich  trennen,   ablassen  von  jem.:  tail  nicht  von  mir  /,  64,  16. 

temperei,    Temperatur,   hier  liebliche  warme  Luft  II,  57,  53. 

tempern  u.  temperieren,  in  ein  gehöriges  Verhältnifs  oder  Mafs 
bringen,  gehörig  einrichten,  ausstatten,  zieren:  mit  manigerlay  ge- 
temperiert LT,  14,  590;   in  weifz  getempert  maißerlich    II,  57,  186. 

terz  u.  terzzeit,  f.  die  dritte  Abtheilung  des  Tages,  die  9te  Stunde 
Morgens  II,  83,  75.     II,  84,  11. 

terze,   m.  terciolus,    Falkenart    I,  23,  114.     I,  53,  18. 

ticht,  n.  Gedicht,  Lied;  yeglicher  (vogel)  fang  fein  aigen  ticht  /, 28, 
39,*    Dichtung,  Lüge:  mit  fchnödem  ticht   I,  20,  57. 

tiften  =  tüften,  mit  Duft  erfüllen;  stärken:  der  mut  wird  fo  getift 
II,  63,  58. 

toben,  mit  Uebertreibung ,   excentrisch  sprechen  und  loben    II,  53,  98. 

tocke,  m.  Puppe;  häfdiche  Larve:  ich  main,  kain  alt  rufig  tocken  fey 
fo  häfflich  als  du  biß  II,  72,  66. 

toi  de,   f.  Blüthe,  Blumenkrone  II,  25,  52. 

trachter,  m.   Trichter,  1,  35,  26.    s.  Schmidts  Wörterb. 

tracke/ür  trache,  der  Drache  II,  25,  59. 

trappe,  m.  Trappe,  ein  Vogel  I,  91,  66.     II,  58,  28  u.  33. 

trendel,  m.  Kugel:   als  ain  trendel  dich  vercher  II,  85,  157. 

trenfel,    Schimpfwort:   du  alter  trenfel  II,  72,  196. 

tretzen  =  tratzen,  Trotz  bieten,  trotzen,  verharren  in  einer  Sache  mit 
Trotz:  in  fräden  will  ich  tretzen  /,  42,  43. 

treuten,  liebkosen,  herzen  und  küssen:  allcrerß  begund  ich  trewten 
die  liebßen  funderbar  II,  5,  182. 

treuten,   n.    Liebkosung:  friuntliches  trewten  //,  68,  307. 

triben,  adj.   (ptc.)   geebnet:  ain  tribner  pfat  II,  36,  7. 

tri  montan,  m.   ein   Stern  II,  53,  32. 

trogfeherre,    Teigscharre,   torrestrinum  I,  35,  15. 

tror,   n.    Duft  II,  57,  54   (traf  ist  ein  Druckfehler). 

troftlich,  adj.    Trost  oder  guten  Muth  machend:  held  I,  3,  47. 

trüben,  betrüben,  traurig  machen:  mich  trübt  des  tages  fchein  I,  17, 
8.  I,  22,  19.  I,  32,  2;  intr.  traurig  werden:  herumb  fo  trübet  mir 
der  mut  1,  8,  35. 

trumeton,  ein  Wind  I,  20,  78,  wahrsch.  =  trainontana,  der  Nordwind, 
vorzüglich  in  Italien. 

trüpfe  =  troufe,  f.  Traufe:  fo  ßand  ich  in  der  trüpfe  vnd  mufz  fprin- 
gen  lern  /,  111,  7. 

tugentlich,  adv.  offen,  ehrlich:  das  folt  du  tugentlich  mir  fagen  /, 
10,   10. 

tummeling,  m.  einfältiger,  unverständiger  Mensch:  es  kamen  tumme- 
ling ain  fchar  //,  85,  219. 
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türen  nach  DP.,  an  der  Thür  auf  Jemand  warten:  für  die  kirchen 
man  in  fürt,    manig  ackerknab  da  nach  im  türt   77,  67,  104. 

tiittlin,   demin    von  tutte,  Brustwarze:  papilla  77,  65,  32. 

twalm,  m.  Betäubung:  in  fchlaufes  twalm  /,  24,  62  u.  II,  57,  54,  (wo 
durch  Druckversehen   tunlin   steht). 

u. 

ültelfar,  adj.    häfslich  gestalten:   Diethrich  der  vbelfar  77,  67,  22. 
üben  AP.,   erfechten,  in   Bewegung  setzen:  ob  mich  chein  wunder  übet 

//,  33,  55. 
üb  erdref  clien,     überfallen,     erfüllen,     wann   mich  hat  überdrofchen 

verlangen    77,  6,  96. 
überdringen  AP.,    überraschen:     ich  hoff,  das  vns  nit  überdring  der 

liechte  morgen   I,  16,  50. 
übe  rein,     adv.  in  einem,   in  Eins,   gemeinsam  II,  75,  31.     77,  68,  105. 
überen,     eine    Zeit   lang   verweilen,     in    dem  fchlofz    über  überaiu   in 

fiben'  tagen  fiaifch   vnd  pain   II,  75,  31. 
üb  er  fr  ein  7,  20,  83  verstehe  ich  nicht. 

über  f  rüch  tig,  adj.  aufserordentlich  reich:  an  aller  tugent  77,  68,506. 
übergan,    überwinden,    bezwingen:     lafz    dich    nyemant    vbergan    II, 

17,   37. 
übergeuden  AP.,  über  Gebühr,  über  das  Maafs  Jemand  rühmen,  •prei- 
sen: wer  wil  dich  übergeuden  7,  133,  56. 
übergüften,   überschreien:    yeglichs  wolt  vbergüften  mit  gefang  das 

ander   77,  68,  8. 
überheufen,  überdachen,    bedecken:    der  fchilt  überheufet  ir  har  77, 

25,  48. 
überladen   fein,     niedergebeugt  sein  von  etwas,     hier:     von  den  An- 
klagspunkten des  Klägers  so  übenführt  sein,     dafs  man  sich  nicht  zu 

verantworten  weifs   II,  55,  158. 
überlaffen,   übertrinken,    voll-  betrinken:   fich  hetten  da  die  äffen  fo 

gar  überlaffen    77,  67,  207. 
überlaft,    m.    Uebermacht,    gröfsere  Gewalt,  Nachdruck  II,  83,  4. 
überlüen,    überbrüllen:    die  mügge  mufz  fich  fer  müen,   will  fy  den 

ochfen  vberlüen    77,  81,  220. 
übermilten  AP,,  Jemand  an  Milde  übertreffen:  wer  kan  dich  vbermil- 

ten?    7,  133,  44. 
übermügen  AS.,   Gewalt  haben  über  etwas,  vermögen  über  etwas:   nun 

müfz  es  got  erparmen,   das  ich  den  tag  nit  über  mag  7,  12,  33. 
Überpein,    m.    übermäfsige   Pein,    allzu  grofse  Qual   oder   Beschwerde: 

fy  find   gaißlicher   überpäin    7,  29,  35,-    ich  bin   ir  aller  überpain 

7,  30,  50. 
überröfen,   mit   Rosen  überziehen,    schmücken:    dein  leib  iß  überröfet 

7,  133,   88. 
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überfchallen,    überschreien,  übertäuben:  laffet  euch  nit  überfchallen 

/,  91,  122. 
überfchleichcn,   AP.   Jemand  heimlich  überraschen:  wil  er  (der  tag) 

vns  überfchleichen    /,  23.   62. 
überfchnellen,  üb  er  v  ortheilen ,  prellen  II,  8,  100. 
überfehen,   nachsichtig  sein  II,  65,   71. 
übertreten,    übertreffen:  dein  fchön  (Schönheit)  Thamar  ferr  vbertrit 

//,  66,  55. 
fbertun,  zu   viel  thun,  übertreiben;  sich  überheben:  er  übertut //,  13,  24. 
überwette,    n.   das  Pfand,   welches   zu   Folge   eines  geschlossenen    Ver- 
gleiches dem  verletzten   Theile  anheim  fällt  II,  58,  375:    es  ifl  nit  als 

ain  rewkauf   ze  lassen  mit  ainem   überwett. 
überziugen,   durch  Zeugen  eine   Sache  vereiteln,   überwinden:  vnrecht 

das  recht  ietz  überziugt   I,  28,  129. 
ufbaft,   m.   weibliche   Schaam  II,  72,  245  und  248:     ich  greif  ir  nach 

dem  ufbaß. 
ufdringen,    hervorkommen,    emporwachsen,    von  Blumen   gebraucht,   I, 

24,  74. 
ufenthalt,    m.    Aufenthalt,    JVohnung    II,  36,  1.     II,  37,  1. 
ufgumpen,   lustig  aufspringen    II,  72,  159. 
ufstant,  in.  Auferstehung  II,  65,  91. 
umbvachen,  umfassen:  uinbfach  mein  herz  /,  4,  17. 
umbfang,   m.    Umarmung:    wurd  mir  von   ir  ain  vmbefang  J,  16,  25. 

hat  yemant  liebes  vmbfang  /,  12,  23.     /,  20,  38.     I,  126,    35. 
umbfangen   mit  fpeicheln,   mit  Speichel  bespritzen  II,  84,  10. 
umblugen,   umherschauen  II,  6,  45. 

mibe  geben,    adj.  nicht  verlassen:    ir  folt  unbegeben  fein  //,  27,  267. 
und  —  und  wenn    I,  8,  46. 

und  erbind,  n.  on  vnderbind,  ohne   Unterbrechung  II,  39,  21,*  ohne   Un- 
terlafs ,   eifrig   II,  64,  115;   ohne  Hindernifs  II,  83,  135. 
underfaren,   verhindern,  hintertreiben:  ob  es  müg  yemant  vnderfaren 

II,  59,  43. 
underkomen  AS.    verhindern,  hintertreiben:    mag  es  nyemantz  vnder- 

komen  II,  55,  216:   ablas  ift  vnderchomen  I,  29,  6. 
undern,    m.   hier  von  der  Vespermahlzeit:   diz   gcfchah  ze  undern    J7, 

67,  55. 
underfcheid,    m.    Unterschied,    Verschiedenheit,    Abwechselung:    mein 

fenen  hat  chain  vnderfchaid    /,   5,  16. 
underftan   AS.,    etwas  verhindern,   abwenden,  das  vnderßat  alles  bul- 

fchafft    //,  2,  272.     II,  6,  102. 
ander ftunden,   adv.   bisweilen  II,  3,  59.     //,  49,  20. 
un  der  tan,    adj.   unterworfen,    dienstbar  II,  68,  74. 
u  n  de  rvachen,    verhindern,    abwenden:    mit  deiner  ßymm   das  vnder- 

vach  /,  4,  14. 
underwat,    f.    Unterbette  IL  74,  45. 
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underworcht,  n.  on  vnderworcht,  ohne  Vermischung,  Verschmelzung : 
mynn,  lieb  vnd  laid  on  vnderworcht  ßäts  by  ainander  nit  enfind 
II,  58,  106. 

uneben,  adj.  und  adv.  unpassend,  ungelegen:  es  komt  mir  gar  un- 
eben I,  39,  7.  II,  68,  368,«  uneben  ufzgehen,  unglücklich  von  Stat- 
ten gehen ,  ein  unglückliches  Ende  nehmen :   die  liebe  II,  67,  368. 

unver märet,  adj.  (ptc.)  unverrathen,  unbeklatscht :  ich  bin  gar  vnuer- 
märt  zu  dir  chomen  her    II,  5,  94. 

u  nerzalt,   noch  nicht  geschildert  I,  7,  78. 

ungefüge,  adj.  übermäfsig  grofs  und  schmerzlich:  rennß  du,  wirt  dir 
ain  vngefüger  val    /,   121,  24. 

ungefüge,   adv.  plump,  ungestüm  II,  83,  101. 

ungehabe,  f.  tiefes  Leid:  doch  troß  er  fy  vfz  vngehab    I,  23,  66. 

ungelachfen,  adj.  (ptc.)   unbequem  II,  42,  118. 

ungeletzet,   adj.  (ptc.)   unverletzet   I,  11,  80. 

ungelimpf,  m.  böse  Rede,   Verläumdung  I,  3,  10. 

ungemefz  fein  DP.,  mit  Jemand  unvergleichbar  sein:  dem  bin  ich  gar 
vngemes  an  hocher  kunß  vnd  witzen    II,  72,  186. 

ungerafter,  comp,  contr.  von  ungeraßet,  ruhelos:  fo  müd  noch  vn- 
geraßer  bin  ich  nye  gewefen   17,  42,  92. 

ungef c beiden,  adj.  unentschieden:  noch  bin  ich  vngefchaiden,  wie- 
uil-  7,  42,  19. 

ungefchicht,  f.  widerwärtiges  Ereignifs,  Unglück,  Unfall:  fich  fügt 
ainä  tags  ain  vngefchicht  17,  7,  20. 

un^efchirre,  adj.  unzugeschnitten,  ungeschickt*  tölpisch:  ain  lang  man 
(haiß)   ain  vngefchirre    II,  13,  81. 

ungefchlacht,  adj.  schlecht,  bösgeartet,  bösartig:  mit  fünden  vnge- 
fchlächten    II,  43,  119. 

un»efchwechot,    adj.  ungeschwächt,  unangetastet  1,20,  94. 

un^ewegen,  adj.  (ptc.)  unrecht  gewogen,  ungerecht,  unbillig:  ver- 
chert  ewr  gemüt  von  fo  vngewegner  fwär  //,  59,  297. 

unheimlich,  adj.  unfreundlich^  abstofsend:  fy  iß  mir  hold  vnd  vn- 
haimlich  I,  82,  5 

unk,  ra.  Natter,   Schlange  II,  60,  140.  cf.  ISotker  und  Rabanus  Maurus. 

unkeuen,  adj.  ungekauet:  das  fy  es  —  vnkewen  verfchluckten  77, 
67,  137. 

unk  u  Ct,  g-  küße,  f.  unanständige  Handlungen  und  schlechte  Reden: 
wie  mag  der  mit  vnküßen  den  frawen  ymmer  abgeßan    //,   1,  131. 

unküftig,    adj.    nichtswürdig,    schlecht:    vnküßig  red  vnd  böfe  wort 

II,  1,   HL 
unmäre,  adj.  unangenehm,  unlieb,  widrig  I,  11,  71.     7,  25,  124. 
unmufz,  m. :    mit  vnmufz,   ohne  Mufse,  ohne  freie  Zeit  zum  geniefsen 

I,  84,  15. 
n  um  ü  ff  ig,  adj.  beschäftigt:  er  iß  wol  ain  vnmüffig  man,  der  mit  fö- 

lichen  vertreibt  fein  zeit!    /,  47,  24. 
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unfage,  f.    schlimme  Geschichte  II,  5,  227. 

unfeifrer,  ....    II,  58,  181. 

unftrafberlich,  adj.  unstrafbar:  dein  wandel  fey  vnftr.  II,  61,  42. 

un verborgen,  adv.   offen,   ohne  Hehl,  gerade  heraus:  fo  fing  ich  vn- 

verporgen    1,  11,  93,*    offen,   vor  Jedermanns  Augen;     fy  gieng  gar 

vnverporgen  wider  ze  hus    I,   13,  17. 
unverdroffenlich,    adj.    unverdrossen   II,    61,  46. 
anverfangen,   adj.    (ptc.)   unbefangen,   unverholen:    mein    rufen   vnd 

mein  fingen  ift  unverfangen  JT,  26,  34. 
unverhelt,  adj.  ohne  Hehl  II,  8,  111. 
unverkert,  ptc.  unverändert  I,  1,  72. 
unvermeiligt,  adj    (ptc.)   unbefleckt  II,  3,  100. 
un  vermel  t  =  unvermeldet,     adj.   (ptc.)   unverrathen:     ich    hoff,    das 

vnfer  lieb  bleib  vnvcrmelt  1,  86,  11. 
unverpüget  (=  unverbieget),   adj.  (ptc.)  untadelbar  II,  58,   138. 
unverfchroten,  adj.  mit  Gen.  unverletzt:  ewrer  eren   //,  3,  100. 
unverfchul  de,   f.    Unschuld,  von  unv.  =  unverfchult,   unverschuldet: 

I,  117,  25. 
unverfchüttet,    adj.    (ptc)    nicht  ausgeschüttet    II,  45,  265. 
unverfehenlich,     adv.    unversehends:     wa  lieb    lieb   unverfehenlich 

anficht  I,  63,  4. 
unverzeit,  adj.  unverzagt,  muthvoll  I,  27,  170  und  362. 
unwege,   adj.   schwer  zugänglich,  abhold,   abgeneigt:   fy  was  im  auch 

nit  unwege  U,  67,  5. 
unzelklich,    adj.   unzählig  II,  58,  309. 
unzerbrochen,    adj.   unverletzt  II,  2,  99. 
Urkunde,    n.    Zeugnifs,     Kennzeichen:    das    fölichs  feiner  not  ain  vr« 

chunt  wäre  II,  23,  367. 
Urlaub,  m.  Erlaubnifs  sich  zu  entfernen,  Entlassung:  mit  vrlaub  /,  14, 

73,-  mein  tranren  das  folt    vrlaub  han  I,  92,   21. 
urfache,    f.:   kalt  ift  des  tages  urfach,  wirkende   Ursache,   causa  offi- 

ciens,  S. :  der  Anfang  des  Tages,  zur  Zeit  der  Morgendämmerung  ist 

es  kalt    I,  1,  30. 
urfpring,   m.    Ursprung,    Veranlassung:    durch   fölich  ding  hebt  fich 

urfpring  in  landen  weit  vnd  breit   I,  28,  187. 
urftend,    m.    Auferstehung:     fein  vrftend   in  gar   kuntlich  fchain  frn 

an  dem  Ollertag  II,  83,  191. 
ufz bieten   DP.,   Jemand  aufbieten,  auffordern,   aufrufen:  er   pot  allen 

pawren  vfz  II,  67,  400. 
ufzgedro  llen,  adj.  (ptc.)  vollrundig,  hier  von  den  fleischigen,  runden 

Armen  der  Geliebten:   ir  ärmlen  waren  vfzgedrollen  I,  28,  89. 
ufzgef  triche  n,     adj.    (ptc)   gestrichen,     aufgeputzt,     bemalt:    zway 

präwlen  vfzgeftrichen  vein   /,  28,  73. 
ufzge wollen,   adj.    (ähnlich  dem  ufzgedrollen)  rund*    wohlbeleibt:  ir 
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leib  der  was  ganz   vfzgewollen    1,  28,  90,-     kommt  her  von  wellen, 
wölben,  rund  machen.  * 

ufzrichtcn    AP.,    mit  der  flimnie,    Jemand  vollständig  loben,  preisen: 
als  mein  gefang  ift  laider  krank,  das  ich  nun  Fol  dich  mit  meiner 
ßymm  vfzrichten   /,  131,  10. 
ufzverheit,   adj.  (ptc.)  von   Grund  aus  verdorben,  schlecht  I,  21,  28. 
ut  re  mi  fa  Fol  la,  i,  28,  37:  als  die  ut  re  mi  fa  fol  la,  —  fo  Hund 
das   ir   (der    Vögel)   gefang.     Guido   von   Arezzo  vermehrte   das  vor 
ihm  vorhandene  Tonfystem  um  6  Töne  und  bediente  sich  defshalb  nicht 
mehr   der    Tetrachorde ,     sondern   der  Hexachorde  oder  der  Tonleitern 
von   6  Tönen.     Die    Töne   eines  jeden   dieser  Hexachorde  benannte  er 
nach  den  Anfangssylben  eines  Hymnus  an  den  heiligen  Johannes: 
Ut       queant  laxis 
re  -  fonare  fibris 
mi  -  ra   gestorum 
fa  -  muli  tuorum 
fol-  ve   polluti 
la  -  bii  reatum 

Sancte  Johannes. 

V.     und    F. 

vach,  n.  Wasserschwelle,  Wehr.  s.  Schmidts  Schwab.  Wörterb.:  vnd  trei- 
bet das  ain  fchneller  pach  on  alle  vach    II,  39,  12. 

vachen,  anfachen,  aufregen,  vermehren:  gelaub  vnd  fprach  die  kan 
dein  gut  wol  vachen  II,  63,  26. 

v  ächte,  f.  Kampf:  ia  ift  es  vf  der  erden  nicht  dann  in  vächten  ge- 
lebt //,  42,  113. 

välen  =  vellen,  fallen  machen,  zum  Fall  bringen,  zu  Boden  werfen: 
grofz  trink  die  välen  nicht  II,  42,  129. 

vank,  m.  mein  fräd  lifcht  gleich  als  ain  kol,  den  waffers  vanck  ver- 
derbt II,  46f„63.     (wank   ist  ein  Druckf.)   ■ 

faren  GS.,  nachstellen,  gefährden:  mit  valfch  er  meiner  eren  far  J, 
119,  88. 

far  ig,    adv.  hinterlistig:   das  ich  fo  farig  liiftet  mord   //,  60,  147. 

farn,    sich  von  einem   Orte  wegbegeben,    sich  entfernen  I,  8,  25. 

vafchon,  m.    Fasan,   phafianus  I,  91,  164. 

vech,  n.  Härmelinfell :    ire  weiber  find  mit  vech  befchnitten  /,  29,  31. 

vedemen,  einsperren:  man  vedemt  mich  in  ain  ßadel  II,  42,  129. 

vederfpil,  n.  ein  zur  Vogeljagd  abgerichteter  Raubvogel,  Falke  I, 
41,  42.     /,  89,  9.     II,  33,  119. 

vederwat,  f.  Federbette,  Zieche  I,  37,  11  u.  14  w.  30.  cf.  Scherzii 
gloss.  ed.  Oberlin  I,  378. 

feig,  adj.  u.  fubß.  adj.,  nichtswürdig,  böse,  schlecht  I,  11,  269.  1,  57, 
35.     I,  80,   11.     //,  66,  54. 


verfallen 

feigen,   zu  Falle  bringen,  strafen,  tödten:    got  tet  die  klaffer  faigen 

a    I,  124,  53. 
feilfen,  feilschen,  handeln  I,  58,  5. 
veivel,  m.  die  Speicheldrüsen  der  Pferde  zwischen  Hals  und  Kopf  unter 

den  Ohren:  die  veyucl  fchneid  ich  im  II,  56,  175. 
vende,  m.   der  Bauer  im  Schachspiele:    ich  gab  ain  venden  vmb  ain 

roch  II,  72,  77. 
f  e  n  g  e  1 ,  m.  Fenchel  II,  57,  50. 
v  erb  an.  f.  Terbena  II,  57,  40. 

verbeinen,    verbieten,   verbannen:  vnrecht  begir  verpain!   //,  65,  100. 
verbern,    prs.  bir,   DS.  nicht  verharren  in  etwas,  aufgeben  etwas:  den 

litten  nyemant  gar  verpirt  II,  69,  1. 
verbieten,   gebieten  I.  3,  56,-  untersagen  I,  28,  184. 
verbinden,    umschlief sen ,  umfassen  I,  3,  78.     /,  25,  73;    eine  gewisse 

Richtung  verfolgen:  hat  dein  geiaid  icht  gewis  rieht,   oder  verbin- 
den du  nicht?  II,  57,  244. 
verblömen,   angenehm  machen,    versüfsen  II,  29,  81. 
verbringen,   vollbringen,  ausführen:    die  lieb  verpracht  den  ßrengen 

rick  I,  11,  143. 
verbrochen,   adj.  (ptc.)  abgebrochen:  fy  was  wol  gelait  in  hübfehait 

vnd  verprochen  Worten   II,  17,  49. 
verbrüejen,     ptc.  bruot,     verbrühen,   versengen,  verbrennen:    fo  wirt 

fein  leib  vnd  fei  verprut  II,  64,  73. 
veideihen,  prt.  ptc.  digen,  mifsraten,  in  Verfall  kommen:  miltes  herz 

iß  gar  verdigen  //,  51,  101. 
verdönen,    verklatschen:     der  merker  fchal,    die  vns  verdönen  liberal 

/,  20,  56. 
verdoln,    prt.   dolte,  zu  Ende  bringen,    ertragen:    ach,    war  die  red 

verdolt!    //,  8,  295. 
verdriefsen,  n.    Unmuth,    Verdrufs:  fo  wil  ich  kain  verdrieffen  han 

/,  13,  22.     1,  18,  20.     I,  23,  33,-     on  verdr.  I,  20,  71. 
verdringen,   verdrängen,   wegbringen  1,  14,  20.    I,  18,  60.    /,  36,  55. 

II,  68,  440. 
verdrucken,   unterdrücken:  die  vnwarhait  das  recht  vertruckt  II,  51, 

97  ,•    unterdrücken  und  verheimlichen :    vertrucken   vnd  verfchweigen 

//,  1,  181.,-  verdrängen:  als  der  winter  ward  vertruckt  //,  29,  1. 
verdiist,    adj.  (ptc.)  verjagt,  vollendet   1,  18,  39,*    ir  baider  luß  ward 

bald  vertust    /,  27,  350,-     war  mir  mein  leid   vertuß    I,  41,  18,«     fo 

war  mein  leid  vertust   J,  79,  6. 
vereinet  fein,  einstimmig  sein:  tod ,  wäreß  du  veraint  //,  46,  66. 
verellendet,    adj.   vom    Unglück  heimgesucht,   ins  Unglück    gestürzt; 

ich  bin  verdient  alfo  fer  /,  105,  7. 
verenden,  vollenden   I,  25,  16. 
verfallen:  die  ßraffen  find  verfallen  von  eyfz  vnd  fchnee,  unwegsam 

(rewnrdcn   L  99,  29, 
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vergachen,   voreilig  handeln,  sprechen,  vergachen  dick  fchaden  geit 

II,  7,  277. 
vcrge,  m.  Führer  eines  Schiffes :  fchifkinder,  marhner,  fergen  //, 62,  36. 
veigicht   3   sg.  ind.  prs.  v.  verjechen. 
verhagen,  einzäunen,  trop.  abwehren,  verhindern:  als  ir  ungefell  ver- 

hag  I,  4,  36. 
verhalten,  zurückhalten:    den  tag  I,  23,  61. 

verhandeln,  handeln,  thun:  es  ift  nit  wol  verhandelt,  das  71,  62,  52. 
verhauen,  niederhauen,  trop.  verwunden,  verletzen:    mein  fräd  ift  fer 

verhawen  I,  43,  53,*    deine  ere  I,  45,  19;   mein  herz  I,  108,  3. 
verh engen  GS.,  etwas  zulassen,  gestatten:  gefchäch,  das  fy  des  ver- 
hangt //,  68,  509. 
verholen,  ptc.  verborgen:   ift  yemantz  hie  verholen  gelegen  I,  9,  12; 

verholen  huh  er   fieh  von  dan   I,  19,  63;     grofz  laid  trag  ich  ver- 
holen /,  43,  54.     II,  1,  138. 
verhören,     anhören:     wölt  ir    ain    ciain    verhören    mich    I,   105,  5. 

II,  2,    158. 
verhünen,  verhöhnen:  fein  loh  wirt  im  verhünet  I,  105,  60. 
verirrt   lein,  verwirrt,  nicht  bei  Sinnen  sein:  mir  ift  recht,  ob  ich  fey 

veryrrt  I,  7,  41. 
verjechen,    bekennen,  gestehen:    veriecht  mir,    was  euch   fey   I,  11, 

32;     die  fchuld  II,  2,  12;    liebe  II,  2,  139  u.  291;    mein  mund  ir 

guts  vergicht  I,  16,  27. 
verjehen,  hoch  verj. ,  hoch  und  theuer  versichern  I,  27,  90. 
verkaften,     einsetzen,    einlegen:    vil  man  ig  margaritten  darynn  find 

verkaftet  II,  25,  67. 
verquellen,   verquellen,  trop.:  veßiclich  verquelen  ain  lieb  in  vnfers 

herzens  fal   II,  68,  332. 
verkeren,  abwenden   I,  1,  87. 
ver klugen,  verständlich  machen    I,  82,  9. 
verkünden,    n.    das  Rufen  des  Wächters    I,  4,  12. 
verlaubet,    adj.   (ptc.)  über  und   über  mit  Laub  bedeckt:     die  ßrafsen 

find  verlaubet    /,  99,  3. 
verlauren,    heimlich  verbleiben,  verharren:   nyemant  verlauren  fol  in 

feinem  gemach    I,  l,  11. 
verligen,   die  Zeit  versäumen,   verschlafen  I,  22,  12. 
vermegen    (ich  GS.,   auf  etwas  verzichten:  meiner  huld  II,  55,  121. 
vermeiden,     prt.  meit  miten,    verheimlichen,    verschweigen:     was  ich 

hett  laids  erlitten,  das  ward  vermitten  I,  13,  70. 
vermeinen,  APAS. ,   Jemand  etwas  anwünschen  (im  guten  Sinne):     zu 

difein  new  ich  dich  vermain  gelück,    fiild ,  er  vnd  wunn  //,  35,  2. 
vermelden,    AP.    verralhen:    das    du    mich   nit   vermeide!!    i,  15,  21; 

kund  geben,    sich  zeigen:    als   lieh  das  noch  an  mir  vermeldet  //, 

4T,   41. 
vernewen,   erneuern:  wolt  fy  mein  fräd  vernewen  /,  13,  6. 
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ferre,   adv.  ze  ferre,  zu  fern,  zu  weit  J,  7,  55.     II,  81,  68. 

verreiten,  Rechnung  ablegen,  Rechenschaft  geben  von  etwas:  fo  wir 
die  fchuld  verreiten  //,  66,  111. 

ferren  fich  DS. ,  sich  entfernen,  wegbegeben  von  etwas:  er  ferret  (ich 
dem  leib  mein  11,  4,  136. 

v,errcren,  versplittern ,  verschwenden:  vil  zeit  //,  58,  191. 

verfagen  DPAS. ,  abschlagen  einem  etwas,  1,  1,  90:  die  magt,  die 
nicht  verfagt  dem,  wer  ir  clagt. 

vcrfaraen  =  verfilmen,  mhd.  fich  verf. ,  sich  vernachlässigen,  sich 
Schaden  thun   II,  70,  12. 

verführ« iben,   beschreiben  II,  68,  215,*     brieflich  melden   I,  132,  100. 

verf chrenken,  umarmen,  mit  Inbrunst  umfassen:  die  lieb  folt  du  ver- 
fchrenken   /,  120,  21. 

verfchroten,  brechen  (das  gegebene  JFort),  verwunden  II,  16,  87,* 
intr. :  hilf  vns,  das  der  tod  verfchrot!  dafs  der  Tod  zu  Grunde  gehe., 
die  Macht  des  Todes  gebrochen  werde  II,  65,  92. 

verfehen  AP.,  versehen  Jemand  mit  etwas,  hier  wohl:  schwanger  ma- 
chen, befruchten:  dein  vater  ain  hat  dich  (die  Maria)  verfehen  1 
131,  135. 

verfenet,   adj.  (ptc.)  durch  Sehnsucht  aufgezehrt:   mut  I,  94,  25. 

verferen,   verletzen,  betrüben:  mein  herz  das  was  verfert  I,  16,  42. 

ver fetzen,  verpfänden,  versichern:  fein  triu  er  mir  von  erft  verfetzt 
I,   11,  79. 

verfinnen  fich,  zur  Resinnung  kommen:  bis  ich  mich  verfan  //,  53, 
16,*  die  Gedanken  auf  etwas  hinlenken:  das  fich  die  fchön  fo  ferr 
verfan  II,  68,  313;  fich  verf.  GS.,  sich  überzeugen  von  etwas,  sich 
einer  Sache  vergewissern:  da  er  fich  ir  triu  verfan  I,  6,  21.  —  ver- 
rinnet fein,  bedacht  sein:  fo  fey  er  mit  harren  verrinnet  II,  15, 12. 

verfchlahen,  verheimlichen ,  verbergen  II,  43,  20. 

verfchlinden,  verschlingen:  wie  fy  die  würÄ  fo  geitielich  ver- 
fchlunden    //,  67,  186. 

verfch neiden,  trop.  zerschneiden,  zerreif sen:  das  laid  fy  baid  ver- 
fchnaid  /,  1,  45,-    tödtlich  verwunden  II,  23,  69  u.  294, 

verfchnürn,  hier  von  einem  heifsen  Küssen  und  Umarmen  gebraucht: 
ain  halfen,  ain  küffen  ward  verfnürt  1,  133,  79. 

verfperren,  verschlief  sen :  wer  fein  red  verfperret  hat  //,  71,  136,- 
fich  zu  DP.    11,  66,  3. 

verfpirzen,  bespucken,  bespeien:  der  Juden  mund  verfpirzten  fein 
geficht  //,  83,  57. 

verfprechen   fich  DP.,  sich  verpflichten:   in  triuen  ich  mich  dir  ver- 

*       fprich   J,  7,  68. 

verf  tan,  vernehmen,  verständig  anhören:  verftand  von  mir  mein  clag 
vnd  wort  /,  7,  12. 

ver ft einen,  steinigen    II,  1,  65. 
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verftürzcn  (ich,  sich  umwenden,  umkehren:  wann  fich  geltick  ver- 
Ilürzet    II,  58,  214. 

verfch wachen,  schwächen:  fo  ift  gewalt  fer  verfchwacht  //.  81,  44. 

verfchweifet  fein,  verjagt,  verwiesen  sein:  wie  wol  ich  bin  ver- 
fchweifet  7,  117,  39. 

verTchwen  den,  schwinden  machen,  hier  =  verschlingen  I,  91,  148. 

vertigen  AP.  zu  etwas,  Jemand  wohin  geleiten,  bringen:  das  mich  zu 
meinem  grab  gevertigt  hett   ain  fenfter  tod    17,  46,  81. 

vertragen,  wegtragen  II,  67.  192,*  DPAS. ,  Jemand  etwas  nachsehen, 
gestatten:  dem  böfen  nyemanz  fol  vertragen  //,  81,  101;  GS.  Ein- 
halt thun,  abstehn  von  etwas:  der  red  vertragt  17,  2,  26. 

verultern,    umdrehen  II,  25,  159. 

vervahen,  aufnehmen,  anrechnen:  wie  man  irs  vervach,  wie  man  ihr 
es  aufnehme  II,  58,  75. 

verwegen,  prs.  wige,  fich  GS  sich  unterziehen  einer  Sache  II,  3,  55. 
//,  68,  2  m.  369,*  2.  GP.  u.  S.  aufgeben,  verzichten,  fahren  lassen: 
mufz  ich  mich  fein  verwegen  I,  6,  38;  das  er  fich  der  frncht  ver- 
wege    /,  9,   13.     7,  18,  72.     I,  25,   111.     7,  116,  27. 

verwürken,  ptc.  verworcht,  verwürken,  verlieren:  die  im  fchuld  ver- 
iacht,  damit  fy  gotes  huld  het  verwürkt  //,  2,  13;  als  vns  Eua 
das  gracia  nun  het  verworcht  /,  113,  74. 

verzern,   hinbringen:   die  zeit  7,  123,  4. 

verzucket,   ptc.  entzückt  I,  24,  37. 

vefe,  m.  eigentl.  die  Hülse  und  Spitze  eines  Getreidekorncs ,  dann  Spreu, 
im  Allgemeinen  etwas  Unbedeutendes:  das  ich  vmb  ain  vefen  luf 
ain  halbe  meyl  II,  42,  94. 

vefte,    f.  feste  Burg:  des  himels  /,  25,  12. 

fieberfiech,  adj.  mit  Fieber  behaftet:  on  die  vorcht  ift  füberfiech  die 
mynn    II,  58,  160. 

vieren,  prt.  vierte,  ptc.  gevieret,  viereckig  machen,  in  Quadrate  thei- 
len;    gefchachzabelt  vnd  gefiert  //,  57,  33. 

fyefz  =  mhd.  vie$,  Fuchs:   er  focht  als  ain  zornig  fyefz  II,  67,  370. 

virne,    adj.  alt:  wein   //,  69,  5  u.  10.  (fürne). 

Hans,  m.  Maul,  Schandmaul  als  Schimpfwort:  o  du  lofer  gramer  flans 
II,  60,  117. 

flar  =  flur,  Flur  II,  16,  9. 

flechten  =  pflichten  //,   58,  288. 

fleck,  m.    Magen:   wampen  vnd  fleck  /,   91,  189. 

vletze,    n.   Hausflur,   Haustenne  II,  85.  156. 

vlocke,  m.  rauhes  Mönchskleid,  Kutte  I,  85,  25. 

florieren,  blühen:  (die  vögel)  gar  maißerlich  floriern,  sich  als  Mei- 
ster zeigen    I,  14  b,  34. 

flucht,  f.  Flucht  II,  59,  106;    Zuflucht:   habt    zu    in   flucht  /,  127,  45. 

vo lachten,  genügend  würdigen  1,  131,  149, 

volbringen,  ausführen  11,51,  11. 
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voldanken   DPGS. ,    sich   wegen  einer  Sache  gegen  Jemand  gebührend 

dankbar  beweisen:    des  ich  dir  nit  voldanken  künd  /,  94,  22. 
volleist,  adj.  ganz  vollkommen:  aller  himel  vollaiste  I,  125,  154. 
völliclich,  adj    in  Fülle,  vollauf  gebend:  gen  den  armen  beweis  dich 

nach  deinem  vermögen  völliclich    //,  61,  89. 
volloben,   genügend  loben   I,  138,  26. 
vol  recken,   vollstrecken ,   vollziehen  II,  58,  267. 
volfehreiben,    genügend  beschreiben  II,    1,  4. 
voltichten,  genügend  besingen  I,  126,  5. 
von,    von  wegen,  wegen:   feid  ich  dich  meiden  mufz  von  tages  fehein 

/,  20,  77. 
vorfpreche,  m.  Sprecher,    Vertreter  vor  Gericht  II,  55,  230. 
frauen  feilender,   m.  einer  der  frauen  verläumdet  II,  33,  16. 
f reise,  f.   Schrecklichkeit,  Furchtbarkeit:  da  haß  des  tewfels  fraifz  er- 

ßort  //,  66,  84. 
frei s lieh,  adj.  Abscheu  erregend,  häfzlich:   nymbt  er  ain  fraifzlichen 

f ehernen  //,  13,  123. 
frei,  adj.  frei,  fröhlich:  gemüt  /,  16,  38,-   mut  /,  18,  28;  GS.  frei  von, 

ohne:     fchanden    //,    l,   62. 
freten,   lästig  fallen;    vnd  frawen  mit  feinem  klaffen  frett  //,  1,  142. 
fremdung,  f.  das  Fremdihun,  die  Kälte  in  der  Liebe:  ich  tet  im  grofz 

widerdriefz  mit  främdung,  //,  55,   111. 
freudenfolt,   m.  Freudenlohn,  freudenreicher  Lohn:     fy  gibt  mir  frä- 

denfolt  J,  36,  44. 
frevel,  adj.  frevelhaft:   wort  II,  1,  57. 
frone,  adj.  heilig:   drey  namen  fron  II,  65,  2.     //,  66,  77. 
frucht,   f.:    du  raine  frucht,    du  reines  Geschöpf,   Kind   I,  3,25.     aine 

edle  hoche  frucht   I,  25,  60. 
frucht  ig,    adj.  an  Frucht  reich,   fruchtbar  II,  11,  55. 
frumc,  m.  Nutzen,    Tortheil:  es  pringt  mir  kainen  frumen  /,  27,  312. 
frümen,    machen,  verfertigen:   früm  ain  lädlin  ciain  II,  23,  283. 
frut,  adj.  weise:  narren  machß  du  frut  I,  85,  30. 
fug,   m.   schickliche  Manier:    gefegen  dich  got,    iß  nit  mein  fug  /,  50, 

16,*    nun  bin  ich  worden  nyemantz   fug,    Niemands  Genüge   I,   30 

28;   gelimpfes  fug,  die  Kunst  des  Anstandes  I,  40,  37.  —  mit  fug, 

mit  Anstand,    Schicklichkeit   I,  37,  38.     I,  42,  46. 
fügen  lieh  von,  sich  begeben,  sich  entfernen:  die  mynneclich  wolt  von 

der  wilden  fügen  fich    17,  8,  262.  —   es    füget  mir  nit,   es  steht 

mir  nicht  an,   es  pafst  nicht  für  mich  I,    113,  12. 
füllen,   n.   Vielfresserei   II,  43,  123. 
fultern,  foltern,    auf  die  Folterbank,  auf  Querhölzer  legen:     ich  ward 

oft  gefultert  II,  25,  160. 
fnnt,  m.  das  Finden:  wann  du  chomß  zu  liebes  funt,  d.  i.  der  Gegen- 
stand der  Liebe   II,  73,    151 ;    Erfindung :     das   iß  ain  cluger  funt, 

eine  von  Klugheit  zeugende  Auslegung  II,  21,  43. 
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füren  steht  für  virne,   alt   II,  69,  10. 

fürkomen,   DP.   vorkommen:   (vnglück)    fürkorat  mir   all   mein   ftraf- 

fen     I,  43,  43;    AS.  vor  der  Zeit  abwenden:  mein  vngefell  das  kan 

ich  wol  fürkomen    /,  27,  81. 
fürkauf,  m.   das  Vorauskaufen  zum  spätem  Wiederverkauf  I,  28,  149. 
fürlegen,  vorlegen,   darstellen   I,  28,  189. 
fürt,   ra.  Furt,    Weg  II,  68,  145. 

W. 

wache,    adj.    zierlich,    stattlich,     liebenswürdig:     du   dunkelt  dich  gar 

wach  7,  89,   25;     fubß.  ein  zierlicher  Mensch  II,  67,  234. 
wachen   AP.,   auf  erwecken:    die   red   ain  frawlein  wachen  tet  vfz  füf- 

fem  fchlauf  /,  3.  20;    intr.  aufwachen  I,  3,  62. 
wacken  =  <mhd.  wagen,   wackeln:    II,  6T,  289. 

waffen,     interj.   Ausdruck   grofsen  Schmerzes,    weh!    sehr  oft  bei  Hans 
Sachs,     waffen  allein  steht  I,  1,  53.     II,  14,  290;  we,  waffen,  Waf- 
fen, waffen  II,  69,   87;  waffen  vnd  immer  waffen  I,  26,  29.     //,  5, 
50;     ach   ynneclichen    waffent!    //,   4.   50.    —    waffen    fchrein, 
eigentl.   um   oder   nach    Waffen    schrein    oder   zu   den   Waffen  rufen, 
Allarm  rufen  — ;    2)  nach   Hülfe,  Rache  schrein.      lieber  das  waffen 
fchrein  bei  Aufläufen  und  vor  Gericht,    s.  Wächters  glofs.   2016. 
w äffen a,  interj.  ha  schrecklich!  I,  3,  45. 
wag,  m.    Fluth,  Meer   I,  12,  35.     7,84,  43. 
wage,  f.   die  Wage. 
walgen,  wälzen  II,  85,  82. 
walten  GP  ,    Jemand   beschützen:    got  müfz    dein   allzeit  walten    /, 

13,  HO. 
wambe,  f.  Gedärm,  Eingeweide   1,  91,  189. 
wandel,   m.   wandeis  frei,  untadelhaft  I,  27,  20. 
wank,    m.    Tadel,  Fehl   I,  28,  81. 

wankel,   m.    Unbeständigkeit,   Veränderlichkeit  I,  10,  22. 
warten  GS.,   Acht  haben  auf  etwas,    beobachten:     mit   fleifz  gund  ich 

des  warten  II,  57,  26. 
wat,    f.    Kleidung:    ich   bin   beclaidt  mit   irer  wat   /,  7,  51,   d.  i.  mir 

schwebt  ihre  Gestalt  vor  Augen. 
waten,   durchwaten,    durchschreiten    II,  68,   145:    fo    wat  ich   den  fürt 

daby. 
wegen,  prs.  wige,  wenden:  zu  dem  böfzen    II,  2,  67;   schätzen,   ach- 
ten, ringe  wegen,   gering  achten  II,  2,  122,  für  nicht  recht  //,  68, 
444.     für  AS. ,  höher  schätzen ,  vorziehen :    was  er  für  groffen  dürft 
wäg?    und  für  all  fräd  fo  wig  ich  effen!    II,  69,   54  u.  56. 
wegge,   m.    Wecke,  Stallchen,   Weizenbrodehen  II,  67,  138. 
wegwerfe,   adj.  am  Wege  stehend:  blumen  17,  22. 
weich,  n.    Rückschritt,  Fehltritt:  on  alles  weich  /,  126,  8. 
weichen,  heiligen:   got  felb  hat  ritterfchaft  geweicht  IL  2,  155. 
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weifen  den  tag,  den  Tag  verkündigen,  absingen  I,  4,  5. 

welen,   verursachen:   vil  valfchheit  kan  es  welen    II,  43,  22. 

wende,  f.  Seite   II,  2,  18. 

wenden,  wenden ,  drehen  II,  13,  13,  abwenden :  das  went  mir  nyemant 

bas  dann  du   1,   7,  31. 
wenken,  zurückweichen,  wanken  II,  81,  78,  sich  wankend  zeigen:  nye- 
mant daran  fol  wenken   //.  2,  81;     abfallen;  von  im  will  ich  nicht 
wenken   I,  3,  82,- 
wer,   f.    Gegenwehr,   Kampf:    mit  ritterlicher  wer   II,   6,  52.     Schirm, 

Schutz:  ich  bring  fy  vfz  feiner  wer,  aus  seiner  Nähe  II,  23,  97. 
werker,   m.  Handwerkamann  II,  25.  152. 
werl ich,  adj.    dauerhaft  II,  60,  161. 
werntlich,   adv.   für   werltlich,    weltlich:    vnd    fuch   dein  Ion  nit 

werntlich,   in  dieser   Welt  II,  61,  60. 
werren,    prs.    wirre   DP.   —    was  gewirret    dir,    was  verursacht   dir 

Schmerz,  was  quält  dich?  I,  10,  7.  (lies  nicht  gewirdet). 
wefen,   sein   I,  5,  32.     I,  6,  13.     I,  13,  90  u.  f. 

wette  werden,    bezahlt  werden   I,  91,  108:    das  es  wol  wirt  wette, 
wide,  f.  gedrehte  Weide  zum  Binden:  des  pfluges  /,  130,  74. 
widen,  binden  I,  113,  14. 

widerdriefz,    m.    Verdrufs  I,  112,  9.     //,  2,  125. 

widergelt,   m.   Wiedervergeltung,  Ersatz:  ich  hoff,  ich  vind  des  wi- 
dergelt I,  86,  10;    das  meiner  triu  werd  widergelt   //,  2,  431. 
widergrein,   n.   das  Entgegenwehn  eines  Windes   I,  20,  80. 
wider  kauf,  m.    Wiedervergeltung,  Entschädigung  =  widergelt:     ich 

vand  an  ir  den  widerchauf   II,  72,  40. 
widerkere,  f.   Wendung:  fo  hab  ich  fräd  on  widerker  /,  50,  15. 
widerkomen,    sich  wieder   erholen:   mein  herz  gewan  grofz  fräd  vnd 

wider  kam   I,  28,  12. 
widerlegen,  ptc.  leit  st.  legt,    geben  als  Gegengabe;     gebraucht  von 
dem,  was  der  Bräutigam  der  Braut  nach  Anerkennung  ihrer  Mitgift 
als   Gegengabe  giebt  II,  67,  48. 
widern,   zuwider  machen,   verleiden:    wie  pärlich  mir  das  widert  fräd 

vnd  alle  wunn   //,  48,  38. 
widerpart,    f.     Widerstreit,     Feindschaft:    ich    hör   die  widerpart   /, 

20,  19. 
widerfagte,  f.   Aufkündigung  des  Friedens,   Kriegserklärung:  on  wi- 

derfagt  raifen    I,  28,  139. 
wider fchlag,    m.     Gegenschlag,    Gegenhieb,  trop.    Vergeltung:    nye- 
mant mag  verpieten  wol  den  widerfchlag  II,  81,  190. 
widerforge,   f.    Gegensorge,    Gegenbedenken:   zo  zeit  ich -im  ain  wi- 

derforg    II,  85.  30. 
wider fpänig,   adj .  widerspänstig   II,  25,  190. 

widerftreit,   m.    Wettstreit:    der   claffer  I,  44,  9.   —    wid.    fingen, 
um   die  Wette  singen,  durch  einander:   die  vögel   /,  3,  13  u.   I,  14, 
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27.  wid.  und  ze  wid.,  adv.  um  die  Wette:  fy  äffen  widerßrcit  //, 
67,  145.     /,  11,  195.     /,  20,   13. 

widerwenden,  umlenken,    umkehren  I,  20,  5. 

widerzäme,  adj.  widerlich,  zuwider  II,  2,  132.  77,  42,  126.  mit 
wid.,    mit  widerlichem  Gefühle ,  mit   Verdrufs  I,  20,  40. 

wie  das,  auf  dafs,  damit  I,  11,  77:  wie  das  ich  mich  mit  im  ergetzt. 

Wien  =  wen    77,  7,  70.     //,  13,  34.     77,  57,  188. 

wigen,  wenden:   zu  dem  büfzen  17,  2,  67. 

willen,  m.  Wohlwollen:  durch  gefellens  willen,  dem  Gesellen,  Game- 
raden zu  Liebe   II,   5,  313. 

winken,  zurückweichen  II,  45,  292.  winken  wanken,  hin-  und  her- 
wanken II,  45,  292. 

wintbran  (mhd.  brä),  f.  Wimper,  h.  die  Augenbrauen  77,53,69.  Gr. 
Gr.    7,  674  u.  675. 

wirken,   bewirken,  thun  I,  11,  226. 

witze,  f.  das  Wissen;  Besonnenheit,  Einsicht:  blind  lieb  die  hat  nicht 
witze    7,   20,  68. 

wolgemut,   adj.   gutes  Muthes  I,  3,  14. 

wolkenterze,m.  Edelfalke  I,  98,  13. 

wollend  =  wellent,    mhd.,   pron.  part. ,  wohin,    quurfum.  7,  105,  9. 

worchte,  prt.  v.  würken. 

wort,  n.  in  worte  bringen,  ins  Gerede  bringen  II,  3,  156. 

wübel  =  bibel,    Bibel  II,  1,  6. 

wunnebernde,  adj,  wonnebringend,  wonnereich:  in  wunnenberndem 
fchimpfe  7,  3,  8,*    des  mayen  wunnenbernde  zeit  7,  91,  1. 

wünfchelrute,   f.  eine  Haselruthe  zu  Zaubereien,  h.  trop.  I,  24,  82. 

würken,  prt.  worchte,  arbeiten,  verfertigen:  maißer  Gotfrid  der 
worcht  als  ain  haubtfehmid  alles  fein  geticht  in  gut  77,  23,  10; 
verursachen,  bereiten:  da  manigerlay  luft  ward  geworcht  77,  68, 
225.  —  fich  würk.,  sich  bilden:  du  biß  die  zell,  darynn  das  I 
fich  worcht  ze  menfehen  pilde!    7,  129,  39. 

würs  u.  würfer  (mhd.  wirs)  comp.  u.  adv.  schlimmer,  schlechter  /.  7, 
16  w.  48. 

wüfte,  prt.  v.  wüfehen  —  wifchen,  heimlich  schlüpfen:  ich  wüft  pald 
vfz  der  deck  empor   77,  5,  71. 

wut,  f.  h,  brennendes  Verlangen,  rasende  Liebe  I,  62,  2. 

X. 

zabeln,  zappeln:  Hg  lue  vnd  zabel  77,  67,  350. 

zadel,  m.  Mangel,  Entbehrung  II,  42,  31.     Haltaus  2141.    Oberl  2080. 

zagel,  m.   Schwanz,  männliche  Ruthe:   wie  manig  dorfknab  fein  zagcl 

vmb  ain  vinger  wand  77,  67,  214. 
zäher,    ra.   plur.    zähern,    Zähre,    Thräne  I,  19,  43.     7,  23,   112.     77, 

16,    114. 
zäherlich,  adj.  weinerlich,  mitleidsvoll  II,  61,  76. 
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zaler,  m.   das  männliche  Glied  II,  72,  261. 

zämen  fich  hoch,     sich  viel  dünken:    er  zämt  fich  hoch  ze  aller  frifl 

I,  89,  43. 
zanger,   adj.   deutlich,  vernehmlich:  der  vogel  üynim  erelang  da  zan- 
ger  /,  23,  40,*    streng,  sittsam  lebend:     o  jungfraw  zanger  /,  128, 
44.     I,  131,  60. 
zannen,  n.  Schelten,  Zanken:  fo  hebt  fich  greyn  vnd  zannen  I,  35,  10. 
zarten,    DP.    zärtlich  gegen  Jemand  sein,    ihn  liebkosen:    ob  er  euch 

friuntlich  zartet  II,  45,  270. 
zawen,  n.  Eilen;  gar  fchnelliclich  was  mein  zawen  //,  73,  20. 

zeichen  u.  zeihen,  APGS.  beschuldigen  Jemand  einer  Sache:  kain 
man  fol  die  frawen  zeihen  der  vnftätt  II,  1,  163;  arges  II,  3,  108. 
mit:  Jemand  mit  etwas  aufziehen,  necken:  maniger  dunkt  fich  des 
geziert,   fo   man  in  zeicht  mit  frawen   /,  122,  41. 

zeine,  f.  Ruthe,  Gerte,  h.  Pfeil:  friuntlii her  plick  Minulet  fer  meins 
herzen   fchrein  mit   ainer  fcharpfen  zein    /,  84,  3. 

zeifen,  ausbreiten,  auseinanderziehen,  z.  B.  Wolle,  s.  Schmids  Lex. 
i.  q.  zaufen.  Haltaus  gloss.  u.  Altd.  Wälder  III,  272,  hier:  rau- 
ben, plündern:   tut  man  ietz  p rennen  vnd  zayfen  /,  28,  140. 

zeln  AP.  ze-  bestimmen  Jemand  zu  etwas,  ihm  etwas  anrechnen:  zu 
fräden  7,  98,  1.  —  hindan  zeln  AP.  hintenansetzen,  abweisen,  ab- 
danken Jemand   I,  104,  3. 

zelten,  Schritt  für  Schritt  gehn,  langsam  gehn:  ich  trab,  ich  zeit  II. 
72,  189;  wil  er  traben,   fy  wil  zelten  II,  52,  46. 

zentner,  m.  ein  Centner,  nämlich  Specereien:  Marien  was  ain  Zentner 
gar,   damit   fy  gund  falben  die  wund    II,  83,  172. 

zerbern,  zerschlagen:   das  in  der  palg  wirt  zerpert  II,  59,  344. 

zerbrechen,:    mein  herz  nach  ir   zerbricht  I,  16,   29. 

z  er  füren  fich,  sich  zertheilen,  vergehn:  dauon  tat  fich  zerfüren  mein 
kumer  //,  5,  258. 

zergän,  vergehen,  verschwinden :  fo  ift  zergangen  all  mein  fwär  I,  2,  15. 

zerge feile,    m.    Genosse,   Kamerad  II,  8,  9. 

zerklieben,  prt  kloup  klouben,  zerreißen,  zerblättern:  zeriiffen  vnd 
zercluben    II,  57,  85. 

zer kniffen,  zerkneipen  II,  25,  167, 

zermifchen,  entzweidrücken,  zerknacken:  die  (laus)  hab  ich  auch 
zermifchet   7,  21,   7  u.  10. 

zerrinnen:  latt  euch  nit  zerrynnen ,  laßt  den  Muth  nicht  sinken  /, 
91,  50. 

zerfträen,  zerstreuen;  fy  kan  mein  laid  zerllräen  i,  5,  39. 

zertragen  fich,  sich  entzweien,  veruneinigen:  hat  fich  yemant  zertra- 
gen?    /,  10,  9. 

zefamenwellen,  =  waln,  zusammenfliefsen  ,  sich  vermengen:  in  fiben 
tagen  es  zefamen  wellt  11,  75,  29. 
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zefen  =  zefem,  adj.  dextcr:  gnad  herr  in  deinem  zefen,  in  deiner 
Rechten    I,   130,  132. 

zil,  m.  Richtung:  gen  difein  lieben  zil  I,  10,  18;  Grenzpunkt:  da  be- 
leih ich  ßan  vf  gelückes  zil  /,  13,  24;  letzter,  äufserster  Zeitpunkt: 
vor  dem  zil  ich  warnen  wil  /,  27,  208;  Ort  der  Zusammenkunft: 
dem  befchaid  ain  ander  zil    II,  57,  229. 

zilen  w.  ziln,  DP,  Jemand  an  einen  Ort  bescheiden,  Jemand  ein  ren- 
dez-vous  geben:  dem  hett  fy  hayra  gezilet  /,  125,  4;  haft  nye- 
mant  gezilt  ze  warten?    II,  57,  228. 

zimlich,  adj.  anständig;  das  waren   als  z  im  liehe  dinge  //,  67,  54. 

zindelreich,    adj.  fasenreich  II,  57,  282  von  Blumen. 

zifpen,  hin-  und  herspringen,  trippeln:  gang  zifpen  zafpen  übers  fletz 
II,  85,  156. 

z  i  s  t  e  1 ,  f.  Art  Handkorb  I,  35,  20. 

zuber,  m.  ein  Fafs,  welches  an  einer  Stange  von  zwei  Leuten  getragen 
wird ,  hölzernes  Wassergefäfs  1,  35,  32. 

zubürn,  gebühren,  zukommen:  der  rechte  hyrt,  dem  es  zupürt,  der 
achtet  des  gar  ciain   /,  28,  143. 

zu  cht,  f.  Zucht,  Brut:  da  vand  ich  fperber  zucht  17,  55,  14. 

zuckermäfze,  adj.  wie  Zucker:  fpeife  II,  23,  418. 

zunder,  Zunder:  aller  gnaden  zundcr,  trop.:  das  was  Gnade  entzündet 

I,  125,  152. 

zu  ritzen  =  zerritzen   //,  45,  45. 

zu  verficht,   f.    Vorsieht  I,  9,  27. 

zwähel,  f.    Handtuch  1,  11,  110.     II,  71,  19. 

zwahen,   prt.  zwug,  waschen:  ir  hemd  fy  vfz  dem  prunnen  zwug  //, 

9,  18;     die  hennd  folt  du  zwahen  II,  71,  13  u.  17.     //,  83,  88. 
z weif  14 ch,   adj.  zweifelhaft,  trostlos   II,  66,  40. 

zwangen,   fubft.  verb.  =  zwang:   valfeher  ziug  was  ich  on  zwangen 

II,  82,  14. 

zweien  fich,    sich  theilen,   spalten:   des  tut  mein   herz  fich  zwayen  /, 

10,  15. 

zwiren  =  zwirnen,   drehen:    den  vaden  //,   72,  14. 


Verbesserungen, 
Bemerkungen  und  Druckfehler, 


Erste  Abtheilung. 

S.  1  vs.  18.  In  Becksteins  Handschr.  steht  verßoer,  „störe  ihn  auf1" 
aus  dem  Schlafe.  —  S.  2  vs.  75.  lies  ir  statt  er.  vs.  82.  nach  ynn  setze 
einen  Punkt,  vs.  92.  I.  die  Handschr.  vnd  st.  dem.  //.  vs.  1.  nach  Hill 
ein  Komma.  *>s.  9.  I.  hie  st.  wie.  —  S.  3.  vs.  49.  /.  dort.  —  8.  ^  IV. 
vs.  2.  preifen!  vs.  14.  /. :  das.  Per  Genitiv  ist  statt  des  Accusativs  sehr  oft 
gebraucht,     vs.  26.  nach  du  das  Komma   weg.  —    S.  5  vs.  20.  I.  on  rew. 

—  S.  6  vs.  16.  Z.  mocht.  —  S.  8  vs.  26.  Z.  ymraer.  vs.  38.  Z.  ich,  herz 
lieb,  von.     vs.  43.  vor  u.  nach  lieb  em  Komma,     vs.  47.  Z.  difz  st.  aufz. 

—  Ä.  9  vs.  36.  nach  vil  ein  Komma,  vs.  7.  Z.  gewirret.  —  S.  12  vs. 
216.  Z.  traw  st.  graw.  —  Ä.  14  vs.  45.  vor  u.  nach  lieb  ein  Komma.  — 
Ä.  15  vs.  38.  nach  furcht  ein  Komma.  —  S.  16  vs.  19.  verbessere  ich  in: 
hin  linken.  —  £.  17  vs.  52.  u.  53.  verb.  ich:  fy  naigt  fich  hin  gen  occi- 
dent,  der  tag  her  ftreicht  von  Orient.  —  Ä.  18  vs.  69.  I.  füffen.  —  Ä. 
19  vs.  55    verb.  ich:    kam  es  an  den  tage.      vs.  91.  nach  ru  ein  Komma. 

—  S.  24  I.  20  st.  13  in  der  Ueberschrift.  —  S.  25  vs.  78.  das  Komma 
nach  pein.  vs.  81.  I.  rein  und  vs.  82.  Z.  vein.  vs.  19.  Hangen!  XXII. 
vs.  1.  das  Komma  nach  wachter.  —  S.  28  vs.  30.  der  Punkt  nach  vnge- 
noffen.  —  Ä.  30  vs.  80.  I.  allen.  —  S.  31  vs.  26.  nach  komen  ein  Punkt. 

—  S.  36  vs.  10.  J.  lieplichen.  —  S.  38  vs.  139.  Z.  on.  —  S.  41  vs.  104. 
verb.  ich:  der  Hangen.  —  S.  47  vs.  11.  I.  tund.  —  S.  50  vs.  6.  tail,  — 
S.  51  XLVII.  vs.  35.  ver&.  ich:  ymmer  wefen  gail.  XLVIII.  vs.  2. 
ich,  zart  lieb,  dein.  —  S.  53  LH.  vs.  7.  I.  fenenfucht,  Sehnsucht,  vs. 
9.  ver&.  ich  in  harren.  —  -S.  54  LIV.  vs.  22.  I.  verfayt.  vs.  16.  mufs 
des  Metrums  wegen  der  ISte  sein,  wie  es  auch  in  Bechst.  Handschr.  der 
Fall  ist.  LXIV.  vs.  11.  zeit  verb.  ich  in  zart,  das  zu  Sinn  und  Reim 
pafst.  —  S.  58  LXV.  vs.  5.  nach  gelück  ein  Komma,  die  nach  ßück  u. 
darzu  hinweg,     vs.  36.  I.  fchönften.  —  Ä.  60  LXXI.  vs.  3.  I.  die  st.  dir. 

—  Ä.  66  vs.  88  —  90.  zu  verbessern:  vnd  grünt  mein  clee  —  als  ee.  — 
fcheiden,  pitterlicher,  kalter  fchnee,  —  fcharpfer  kre,  —  chom  nit  me! 
vs.  20.  I.  der  raonen  fönen.  —  Ä.  67  LXXXVIl.  aus  Bechst.  Handschr. 
nach  vs.  26.  folgender  Vers  einzuschalten:  mein  herz  freut  fich  in  lieben 
fchein  (vnd  lebt  etc.  —  S.  70  vs.  108.  verb.  ich:  es  st.  er.  vs.  118.  nach 
gaffe  ein  Komma;  valie  ralle,  für  raßet,  welches  =  rafet.  —  Ä.  71  vs. 
131.  I.  wiltpret.  vs.  126  — 130.  zu  interpungiren :  hänfen  panfen  füll  wir 
etc.     vs.  135.  nach  geren  kein  Komma,    vs.  237.  interp.:  hat  mayen  fchoii 
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vögelin  don,  alt  vnd  iunger.  Dürft  etc.  —  S.  74  vs.  22.  nach  volldauken 
setze  ir.  —  S.76  vs.6.  I.  kundig,  vs.  43.  nach  palde  das  Komma  weg.  — 
A>.  T9  in  der  Veberschr.  I.  105.  vs.  10.  euch,  fraw,  erp.  —  S.  80  vs  68. 
nach  fwäre  ein  Punkt,  vs.  27»  das  Komma  nach  tun.  —  Ä.  81  vs.  101. 
in  verb.  in  ia.  —  S.  82  CVlll.  vs.  8.  I.  ainem  knallen.  —  S.  85  vs.  17. 
nach  vfferwelt  kein  Komma.  —  S.  86  vs.  36.  nach  dick  kein  Komma. 
CXFI.  vs.  12.  I.  bin  st.  ging.  —  £.  87  vs.  10.  nach  val  ein  Komma.  — 
■S.  89  vs.  3.  nach  niynneclich  ein  Punkt.  —  Ä.  90  vs.  92.  nach  tragen 
ein  Punkt.  —  S.  91  vs.  219.  I.  pracht.  vs.  236.  I.  den.  —  S.  94  vs.  16. 
I.  vnd  st.  red.  —  S.  95  vs.  53.  vor  u.  nach  fravv  ein  Komma.  —  S.  96 
vs.  22.  nacA  tüfften  ein  Komma.  —  Ä.  98  vs.  147.  I.  wunder.  —  Ä.  100 
vs.  86.  I.  pracht.  vs.  92.  o!  den  hochgelobten  herren,  Jhefus.  vs.  123. 
nach  fwäre  ein  Punkt,  vs.  9.  nach  entzundt  kein  Punkt.  —  S.  102  vs. 
31.  nach  hört  ein  Komma,  vs.  44.  nach  iunckfraw  das  Komma  weg.  — 
S.  104  vs.  19.  nach  rat  ein  Komma,  desgl.  vs.  43.  nach  zain.  —  Ä.  106 
vs.  101.  nach  ring  ein  Punkt.  —  S.  108  vs.  106.  I.  warer.  —  S.  110  vs. 
98.  nach  fragen  ein  Komma,      vs.  99.  ftee! 

Zweite  Abtheilung. 
S.  114  vs.  54.  I.  des.  —  S.  115  vs.  199.  J.  rumes.  —  S.  116  vs.  11. 
i.  vor  st.  hör.  vs.  67.  I.  bößen.  —  S.  117  vs.  101  nach  nächßen  kein 
Komma,  vs.  126.  I.  das  st.  des.  vs.  133.  nembt  =  nennt.  —  S.  119  vs. 
253.  u.  254.  lauten  nach  Bechst.  Handschr.:  alfo  wirt  got  da  von  geert 
vnnd  alle  tugent  da  von  geniert!  vs.  275.  I.  gut.  —  &  120  l  vs.  336. 
I.  tättend.  vs  377.  gut.  —  Ä.  121  v.  425.  thut  st.  rucht.  vs.  468.  J.  an 
st.  on.  —  «S.  122  vs.  2.  nacÄ  art  ein  Komma.  —  S.  123  vs.  55.  i.  foliges. 

—  S.  124  vs.  181.  i.  des.  —  S.  125  vs.  26.  I.  lais  st.  laids.  —  S.  130 
vs.  250.  nach  fprach  setze:  ee  ich.  vs.  307.  J.  da  was.  —  Ä.  131  vs.  39. 
I.  des  wafsers  vallen,  ß.  vs.  45.  i.  vmblugen.  —  S.  132  vs.  112.  wacÄ 
genaden  kein  Punkt,  v.  113.  hiett  =  hett.  vs.  127.  verb.  erlöfcht.  — 
S.  133  v.  234.  am  ergänzen  nach  Bechst.  Handschr.:  ere,  ob  ich  mich 
etwan  kere,  als  ich  dir  nit.  —   S.  134  vs.  241.  ze  porgen  =  ze  bürgen. 

—  Ä.  135.  vs.  84.  nach  verfuch  kein  Komma.  —  S.  137  vs.  229.  besser: 
wann  ee  ich  es  wolt.  vs.  238.  I.  nur  st.mir.  vs.  271.  heifst  nach  B.: 
bis  dar  will  ich  bedenken  mich,  was  ich  gethun  müg  durch  dich.  — 
&  138  vs.  36.  Z.  luß  began.  —  S.  142  vs.  318.  verdorben,  hei/st  nach  B. 
H.:  am  erften  vf  zway  wurfel  an  vnd  warf  ein  quatter  vnd  Techs 
(geschr.  fefz).  Die  fürwütz  fprach :  ia  iß  es  des !  dem  wurfel  ich  auch 
wol  getraw!  Do  warf  etc.  vs.  323.  I.  froer.  vs.  336.  verdorben,  B.  H. 
hat:  vnd  wurt  dich  beyde  fraw  vnd  man  darumb  vil  deßer  lieber  hau. 
vs.  360.  I.  nymmer.  —  S.  143  vs.  18.  I.  ir  hennd.  —  Ä.  144  vs.  81.  I. 
gut.  —  Ä.  149  vs.  137.  I.  liebe,  vs.  166.  verb.  fch renken,  vs.  22.  verb. 
rechent.  —  S.  151,  der  nach  vs.  56.  fehlende  Fers  heifst  in  B.  H.:  (gut) 
iß  er  arm,  fo  heifzt  er  fchnöd.  vs.  81.  I.  man.  —  Ä.  152  vs.  138.  verb. 
ring  in  iung.    vs.  145.  nach  weib  kein  Punkt,  sondern  nach  fol.  —   S.  158 
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vs.  515.  I.  all  st.  als.  -  S.  159  tut.  564.  besser  krön.  —  Ä.  160  vs.  9. 
nach  flar  ein  Punkt,  vs.  11.  verb.  ich:  vberfüfficlich.  —  £.  161  vs.  83. 
besser:  des  war.  —  £.162  vs.  17.  {.  antvogel.  vs.  19.  I.  verwag.  —  $. 
163  vs.  67.  nach  gel  ein  Komma.  —  Ä.  161  vs.  37.  verö.  m  wagen.  —  .$'. 
165  vs.  97.  I.  ach  st.  ich.  vs.  129.  i.  in  st.  im.  vs.  8.  schalte  ich  nach 
es  das  /Fort  fich  ein.  —  S.  166  vs.  23.  B.  H.  hat  apfelkleid.  vs.  31.  I. 
wem  an.  vs.  11.  «acÄ  wild  em  Komma,  nach  clingen  keins.  —  S.  167 
vs.  31.  Z.  fäfz.  vs.  84.  I.  neiden.  —  S.  174  vs.  70.  I.  ir  st.  in.  vs.  82. 
st.  hert  ivo/iZ  wart.  vs.  102.  verö.  iaA  raichs  in  nichts.  —  Ä.  177  vs.  351. 
I.  das  tun.  —  S.  179  vs.  474.  nach  tätt  kein  Komma.  —  Ä.  180  vs.  39. 
I.  aber  an  ob  den  äugen  gran.  vs.  48.  nach  überheufet  kein  Komma, 
vs.  71.  ain  =  als  ain.  —  S.  181  vs.  114.  gries,  Korn.  Dem  Beim  ent- 
spricht grief,  welches  =  griebe  ist,  so  B.  vs.  118.  nach  raargran  kein 
Komma,  vs.  182.  verb.  härm  mantel,  Hermelinmantel.  —  &  182  vs.  177. 
I.  nun.  vs.  223.  verb.  zeichet.  —  S.  183  vs.  31.  I.  das  es.  —  Ä.  185 
vs.  96.  I.  nur  st.  mir.  vs.  170.,  welcher  fehlt,  lautet  nach  B.  IL  (weifz) 
vnd  der  fie  wunfehen  wolt  mit  fleifs,  der.  vs.  199.  I.  gefchehen.  — 
&  189  vs.  92.  heifst  nach  B.  H.:  hat  ich  gnad,  fo  wurt  das  gron,  folt 
ich  dann.  vs.  115.  I.  genad.  vs.  144.  wohl  thettent.  —  S.  191  vs.  18. 
nach  rerten  kein  Komma.  Nach  vs.  50.  folgt  in  B.  H.:  meiden  verbeutet 
lachen,  und  nach  vs.  55.:  meiden  macht  die  ftund  lang.  —  Ä.  195  vs. 
62.  I.  triuer.  —  8.  196  vs.  30.  verb.  wärdt  in  warft.  —  S.  197  vs.  40.  I. 
gand  st.  gnad.  vs.  17.  I.  darft.  —  Ä.  198  vs.  11.  meinen.  —  Ä.  200  vs. 
29.  das  glück,  vs.  40.  I.  dein.  vs.  46  B.  H.  hat  ftiel  st.  fol.  —  S.  202 
vs.  22.  verö,  ich:  es  taget  fchier.  vs.  75.  I.  geinflin.  vs.  88.  I.  ze  mef- 
fen.  —  &  203  vs.  119.  /eAZt  thor  nach  ßadel.  vs.  4.  lautet  nach  B.  H.: 
des  bin  ich  worden  ynne.  vs.  17.  wohl:  er  füllt. —  £.  204  vs.  98  wohler 
verb.  in:  woll  er.  —  &  205  vs.  124.  I.  füllen  st.  Rillen,  vs.  152.  i.  ei- 
st, fer.  vs.  160.  u.  161.  1.  newn  st.  newe.  vs.  165.  holt,  T/dd*.  v.  3.  £. 
geverret.  —  S.  206  vs.  19.  Z.  fich  st.  fy.  vs.  44.  verb.  ich  in:  vfgetrannt. 
—  S.  207  vs.  80.  I.  augftain  =  augenßain.  vs.  134.  I.  als  ir  in.  —  S. 
208  vs.  158.  Ii  wurdent.  vs.  161.  u  162.  heifsen  nach  B.H.:  vnd  far  in 
manches  frembde  lant,  da  wirt  im  manch  fraw  bechannt.  vs.  236.  k 
torechter.  —  £.  209  vs.  313.  nach  yilier  ein  Komma,  vs.  315.  nach  ge- 
tan ein  Punkt.  —  S.  211  vs  63.  I.  vanck.  —  Ä.  213  vs.  127.  Triftram 
=  Triftam.  —  Ä.  214  vs.  202.  I.  allain.  vs.  225.  ich  nam.  —  Ä.  215  vs. 
14.  I.  mer  st.  mir.  —  S.  216  vs.  64.  J.  fterbe.  vs.  71.  Z.  mach.  vs.  102. 
t.  beide  st.  leider.  —  S.  217  vs.  27.  I.  keufch.  vs.  30.  I.  zauber.  vs. 
43.  ii.  44.  heifsen  nach  dem  Münchner  Cod.  Pal.  384  /.  122:  daz  zehend 
hut  fich  vor  hofheit!  Da  mit  ift  daz  zawber  pereit.  —  S.  219  vs.  6.  I. 
baider.  vs.  34.  vnfälielichen.  —  S.  220  vs.  18.  I.  hett.  —  S.  222  vs.  94. 
I.  das  folt  du.  —  S.  223  vs.  153.  I.  gut.  —  S.  226  vs.  13.  nach  bey  fcem 
Komma.  —  S.  228.  vs.  173.  nacÄ  gert  ein  Komma,  vs.  184.  I.  on  Ion. 
vs.  215.  nach  vernomen  ein  Punkt,  nach  vnderkomen  ein  Komma.  —  S. 
229  vs.  244.  I.  hin  st.  in.  —  S.  230  vs.  13.  verb.:  das  er  fey  von  fchul- 
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den  vnmer.     vs.  14.  nach  fwär  ein  Komma,     vs.  28.  I.  ich  dien  dir.     vs. 
85.  I.  hab  st.  heb.  —    S.  231  vs.  135.  I.  vnmer.  —  S.  232  vs.  155.  wohl 
val  s«.  bat?  —   £.  232  vs.  175.  I.  veyvel,   B.  hat  feyüel.     vs.  211.  kind. 
=  kündiclichen.  —   S.  233  vs.  231.  I.  verdorber.  —    S.  234  vs.  36.  nach 
bonaria  ein  Komma,     vs.  48.  I.  deyment.     vs.  54.  I.  twahn,  tror  (Betäu- 
bung,  Duft)  brüft  ich.  —   S.  235  vs.  66.  nach  verpoten  ein  Komma,     vs. 
67.  I.  nur  st.  nun ;  nach  dividieren  ein  Komma,     vs.  74.  bey  verb.  ich  in 
beyd.  —  S.  237  vs.  228.  I.  yemant.  —    S.  238  vs.  311.  I.  nit  st.  mit.  — 
S.  239  vs.  75.    I.  vervach.   —    &  241    vs.  251.    I.  nit.   —   S.  242  vs.  78. 
heijst  nach  B.  H.:  ye  offner  vnd  ye  bloffer.  —  S.  243  vs.  389.  I.  lafzen. 
vs.  22.  I.  von  st.  vor.  —  Ä.  246  vs.  180.  verb.  ich  in  fie.     vs.  263.  I.  das 
st.  des.    —    S.  248  vs.  39.    I.  nur  st.  mir.    —    S.  249  vs.  78.  L  von  den. 
vs.  83.   f.  gauggel.      vs.  89.  J.  vergelten,      vs.  117.  lofer.  —   S.  250  vs. 
149.  2.  fiecher.      vs.  165.  Z.  mein  st.  in.      vs.  172.  wohl:  häfz.      JVacÄ  vs. 
177.  folgen  in  B.  H.  folgende  zwei,    den  Sinn  herstellende  Verse:   (dan- 
nen)-  das   fie  fich  nit  ze   trugen   bafz.     Sy  gaben  mir   ir  beyder  hafz, 
das  etc.  —    S.  252  vs.  36.  I.  fchifkinder,   Marhner,    Fergen,    nach.  — 
Ä.  253  vs.  35.  fund.     vs.  53.  hailig  gefchrift.  —   S.  254  vs.  86.  I.  Gelicfz 
—   S.  255  vs.  86.  nach  grünt   ein  Punkt,      vs.  125.  I.  die.   —    S.  257  vs. 
93.  nach  Unglück  kein  Komma.   —    S.  258  vs.  21.  i.  harpfent.     vs.  45.  i. 
dich.  —  S.  261  vs.  146.  nach  lär  ein  Punfct.  —    S.  263  vs.  290.  fcem  Ein- 
schliefsungszeichen.     vs.  291.  nacß  cntzway  ein  Punkt.  —  £.  264  vs.  389. 
tilge  hett.  —  S.  265  vs.  123.  nach  claiden  ein  Punkt.  —  S.  267  vs.  238. 
Z.  waifz.    —    S.  268  vs.  295.   aller   meil.       vs.  307.   nach    trewten   kein 
Komma.  —  S.  272  vs.  102.  I.  allen.  —   S.  274  vs.  34.  nacÄ  mafz  ein  Kom- 
ma.  —  ,$.  276  vs.  11.  I.  befchneid  ee  die.     vs.  44.  I.  ein  fchenck.  —  S. 
278  vs.  139.  befchehe.     vs.  144.  I.  koft  st.  toß.  —  S.  278  vs.  209  —  218. 
gehören  nicht  zu  dem  listen    Gedichte,    sondern  stehen  für  sich  mit  der 
Ueberschrift  des  Verfassers,  Hermans  von  Sachsenhayn.  —  Ä.  281  vs.  171. 
I.  verfchliffen.  —  S.  285  vs.  163.  wellet,     vs.  24.  I  vnd.   —    S.  286  vs. 
98.  I.  Ach.  —  S.  287  vs.  52.  I.  die  st.  der.  —  S.  288  vs.  120.  I.  vnd  ob 
ain  man.   —    S.  289  vs.  212.   dafz  das.     vs.  213.  J.  in  st.  ir.   —   Ä.  293 
vs.  35.  i.  Immer.  —  S.  294  vs.  12.  I.  Recht.  —  S.  302  vs.  44.  das  Fra- 
gezeichen  zu  tilgen.  —  Ä.  303  vs.  106.  I.  dar  st.  der.  —   S.  304  vs.  124. 
iämerlichem.     vs.  166.  ynnerni. 
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DER 

GESAMMTEN      DEUTSCHEN 

BT  ATIOU  AI  -  LITEßAllIR 

V0i\    DER    ÄLTESTEN    BIS    AUF    DIE    «EUERE    ZEIT. 

Drei  Abtheilungen. 
In   zwei  verschiedenen  Ausgaben. 


(Ergänz.  BI.  zur  Allg.  Lit.  Ztg.  1837.  No.  11:) 
„Gewifs  hat  die  Ankündigung  der  Verlagshandlung,  „das  ge- 
sammte  Schriftenthum  des  deutschen  Volkes  in  neuen  Abdrücken  für  die 
Mit-  und  Nachwelt  zu  liefern'"'',  alle  Leser  in  Erstaunen  gesetzt;  denn, 
wenn  es  damit  Ernst  bleibt,  so  ist  dieses  ein  Unternehmen,  welches 
hinsichtlich  der  Gröfse  der  ihm  zu  Grunde  liegenden  Idee,  sich  mit  den 
andern  grofsartigen  Unternehmungen  dieser  Zeit  kühn  in  die  Schran- 
ken stellen  kann.  „Von  den  frühesten  Denkmalen  an,  die  uns  erhal- 
ten sind,  bis  auf  die  neuere  Zeit  soll  kein  Werk,  das  auf  Classicität 
Anspruch  macht,  oder  in  unserer  Nationalliteratur  für  das  Studium  un- 
serer Sprache  von  Wichtigkeit  oder  zur  Kenntnifs  der  nationalen  Bil- 
dung einzelner  Perioden  von  Bedeutung  ist,  in  dieser  Bibliothek  feh- 
len". Welche  Idee,  welch  ein  Unternehmen!  Man  weifs  nicht,  ob  man 
die  Kühnheit  der  Idee  oder  den  Muth,  mit  welchem  der  Unternehmer  an 
die  Ausführung  geht,  mehr  bewundern  soll!  Schon  sind  drei  Bände  in 
unseren  Händen,  die  in  der  kürzesten  Zeit  rasch  auf  einander  folgten, 
und  wenn  fortwährend  streng,  wie  bei  diesen,  darauf  gehalten  wird 
dafs  die  neuen  Ausgaben  die  frühern  an  innerem  Gehalte  übertreffen,  so 
wird  der  Unternehmer  gewifs  ein  grofses  Verdienst  um  das  deutsche 
Volk  sich  erwerben". 

I.  Aht h  eilung : 

Band  L:  KÜTRÜJV.     Mittelhochdeutsch.  Herausgeg.  von  Adolf  Zie- 

mawit.      Weifs  Druckpapier  1±  Thlr.  od.  2  fl.  42  kr.;  Schweizer  Velin- 
papier 2  Thlr.    od.  3  fl.  36  kr.. 

Aus  d.  BI.  f.  litt.  Unterh.  1836.  No.  261:  „Der  Herausgeber  hat 
seine  höchst  schwierige  Aufgabe  auf  so  befriedigende  Weise  gelöst,  dafs 
sich  die  Fortschritte  unserer  Zeit  im  deutschen  Sprachstudium  wol  etwas 
auf  seine  Arbeit  zugute  thun  mögen". 

Band  IL:  THEUERDANK.  Herausgegeb.  und  mit  einer  historisch- 
kritischen Einleitung  versehen  von  Dr.  Carl  Haltaus.  Nebst  VI 
lith.  Blättern.  Ordinäre  Ausgabe  2\  Thlr.  od.  4  fl.  12  kr.;  Schiuei- 
zer-  Velinp.  3   Thlr.  od.   5  fl.  24  kr.. 

Zunächst  mag  in  Bezug  auf  dieses  iverthvolle  Werk  mitgetheilt 
werden,  dafs  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Oesterreich,  als  ein  Merkmal 
kaiserlichen  Wohlgefallens  für  das  Aller  Jwchstdem selben  mit  gnädigster 
Erlaubnifs  übersandte  Exemplar  dem  Herausgeber  die  grofse  goldene 
I  er dienst-  Medaille  zustellen  liefsen.  —  Worte  aus  dem  Lit.  u.  Kunst- 
blatte 1836.  No.  67:  „Durchgängige  Benutzung  aller  Quellen*  dank- 
bares Anerkennen  des  Wahren,  Abscheu  vor  Nachbeterei  und  Oberfläch- 
lichkeit; mehrjähriger  rastloser  Fleifs ;  freie  Beurtheilung  des  Gegen- 
standes; scharfe  Durchführung  der  Gründe  bis  aufs  Einzelne;  durch- 
dringende Kenntnisse  in  Literatur  und  Kunst,  Zusammenstellung  und 
Prüfung  alles  Dessen,  was  bis  jetzt  vereinzelt  und  zerstreut  war,  und 
neue  Durchführung  mit  Gründen;  Aufstellung  von  Resultaten,  die  lange 


Untersuchungen  voraussetzen,    und  Bekanntmachung  und    Chardkterisi- 
rung  der  bis  jetzt  noch  nicht  näher  beleuchteten  Codd.  Mss.  des  Theuer- 
dank  in   Wien;    Eintheilung  und  Anordnung   dem  Stoffe  gemäfs;    Rei- 
nigung des  Gedichtes  von  Druckfehlern  und  Anführung  der  Abweichun- 
gen  der  beiden    Abdrücke   der   zweiten   Ausgabe  von   der   ersten  —  das 
sind  die  Eigenschaften  dieses  von  Fleifs  und  Genauigkeit ,    wie  man  sie 
nur  in  wenigen  wissenschaftlichen  Büchern  antrifft,  zeugenden  Werkes". 
Band  III. :      DEUTSCHE    GEDICHTE   DES   XII.  JAHRHUNDERTS 
und  der  nächstverwandten  Zeit.     Herausg.  vom  Prof.  Dr.  Massmann. 
Theil  L:  Die  strassbitrg- molsheimische  Handschrift:  1)  Gloubcn 
des   armen  Hartman.      2)  Letanie.      3)  Alexander   des    pf äffen 
Lamprecht.     4)   Pilatus. 
Tlieil  IL:     1)  Kunic  Rother  aus  der  Heidelb.  Hs.    2)  Diu  buochir 
Mosis.     3)   Von  tieren  unde  von  fogilen.     4)  Heinrich  von  des 
todes  gehugde  aus  Wiener  Hss.     Ordinäre  Ausgabe  beide  Theile 
1|  Thlr.;    Schweizer-  Velinj).  2T5£  Thlr.. 
Band  IV.:    DIE  KAISERCHRONIK.     Herausg.  v.  Prof.  Dr.  Massmann. 
Band  V. :  HERBORT'S  VON  FRITSLAR  LIET  VON  TROYE.     Her- 
ausgegeben    von    G.    K.    Frommann.     Ordinäre  Ausgabe  lf    Thlr. ; 
Schweizer-  Velinp.  2,*s  Thlr. 
Mit   Beiträgen    vom    Herrn   Professor   Be necke. 
Aus  den  Götting.  Gel.  Anz. :  „Herbort  von  Fritslar  und  Frommann 
von  Koburg,     beide   Namen  sind   wohl  für  manche   Leser  dieser  Blätter 
neue  Namen,     und  um   so   mehr   gereicht   es  dem    Verf.   dieser  Anzeige 
zum   Vergnügen,    den  alten   Dichter  sowohl  als  seinen  ersten  Herausge- 
ber  hierdurch  bei   einem   gröfsern   Kreise   einzuführen   und  zu  freundli- 
cher Aufnahme   zu   empfehlen.  —    Herbort  von   Fritslar  war   bisker  für 
die  Meisten  ein  vergrabener  Schatz.     Dieser  Klage  ist  abgeholfen;    der 
Schatz   ist  gehoben   und   dafür   gebürt   Hrn.    Dr.    Frommann    der  beste 
Dank  Aller,     ivelche   die   lebenden  Denkmale  vaterländischer   Vorzeit  zu 
schätzen   wissen   und    zugleich   bedenken,     dafs  nur  ein  treuer   Abdruck 
diese  Denkmale   vor    den   täglich   drohenden   Gefahren   des   Unterganges 
zu  bewahren   vermag.     Der   allenthalben  und  immer  mehr   sich  verbrei- 
tende Eifer  zu  retten,   was  noch  gerettet  werden  kann,  gereicht  in  der 
That  unsrer  Zeit  zur  Ehre,  und  dieses  um  so  mehr,  je  uneigennütziger 
es   in   den  meisten  Fällen   ist.   —    Für  die  Sprache  ist  viel  aus  Herbort 
zu  lernen".  —    Der  Bec.  rühmt  dann  Hrn.   Dr.  Frommann' s  gründliche 
Kenntnisse   und   seinen   unermüdeten  Fleifs.       „Sein  Auftreten  auf  dem 
Gebiete   der   deutschen    Philologie   berechtigt    zu   den   schönsten   Erwar- 
tungen.    Mögen  diese  bald  durch  die  vollständige  kritische  Ausgabe  des 
trojanischen  Krieges  von   Conrad  v.   Würzb.  erfüllt  werden,    mit  welcher 
er  gegenwärtig   beschäftigt   ist  und   die  endlich   einem  lange  gefühlten 
Bedürfnisse  abhelfen  wird". 

Band  VI. :   KAISER  ERÄCLIUS  nach  den  beiden  einzigen  Hss.  nebst 
Untersuchungen  über  Sage  u.  Geschichte  u.  dem  französischen  Ge- 
dichte Empereour  E'racle  des  Gautier  d'Arras  nach  den  beiden 
Pariser  Hss.     Herausg.  vom  Prof.  Dr.  H.  F.  Massmann. 
Band  VII.:  DIE  KLEINEN  SPRACHDENKMAHLE  des  VIII.  bis  XII. 
JAHRHUNDERT.     Mit  mehrern  Facsimile's. 
Die  deutschen  Abschwörungs-,  Beicht-  und  Betformcln  vom  VII. 
bis  zum  XII.  Jahrhundert.     Nebst  Anhängen   und  Schriftnach- 
bildungen.    Herausg.  vom  Prof.  Dr.  J.  H.  Massmann.    \\  Thlr. 
Gott.  gel.  Anz.  1839.  St.  56. :  „Was  EcearoVs  catechesis  theotisca 
schon   1713,   die  monumenta  catechetica  im  ersten  Bande  des  Schilter- 
schen  thesaurus  1726,   späterhin  noch  andere,    zusammenzustellen  such- 


ten,  verdiente  eine  sehr  berichtigte  und  vervollständigte  Ausgabe,  wel- 
che vorzugsweise  Herr  Professor  Mafsmann  liefern  konnte,  da  er  fast 
alle  für  altdeutsche  Literatur  ergiebigen  Bibliotheken  besucht,  und  die- 
sen kleinen,  aber  nicht  zu  verachtenden  Sprachdenkmälern  seine  genaue- 
ste Sorgfalt  gewidmet  hat.  Er  thut ,  wie  er  nun  einmal  pflegt ,  dar- 
über hinaus,  und  theilt  nach  dem  Abdrucke  der  66  kirchlichen  Formeln 
im  Anhange  noch  8  weltliche  (aus  dem  Werkeltagsleben  der  frühesten 
Zeit,  heifst  es  S.  55)  mit". 

Band   VIII. :    DER  CLARA   HÄTZLERIN  LIEDERBUCH.     Nach  der 
Handschr.    des  Prager   Nationalmuseums  herausgegeben    von    Dr. 
Carl   Haltaus. 
Band  IX. :   WEISSRUNIG.     Herausgegeben  von  Dr.  C.  Haltafs. 
Band  X.:  WINDBERGER  ÜBERSETZUNG  DER  PSALMEN  aus  dem 
XII.  Jahrhundert  (mit  NOTKERS  PSALMEN  ÜBERSETZUNG) 
Von  Dr.  E.  G.  Grapf.    (42  Bogen.)    3|   Thlr.  u.  4§-  Thlr. 
Band  XL:  DEUTSCHE  PREDIGTEN  aus  Hss.     Herausgegeben  von 
Mehreren. 
Theil  L:    Predigten  aus   dem  X'I.  Jahrhundert.     Herausgegeben 

vom  Prof.  Dr.  Roth.     20  Gr.  «.   I  Thlr. 
Theil    IL:     Deutsche  Predigten  des   XIII.    u.  XIV.   Jahrhunderts 
aus  Hss.,  mit  Glossar  von  Dr.  H.  Leyser.     1   Thlr.  u.  1\  Thlr. 
Band  XI L:   FLORE  UNDE  BLANSCHEFLUR  durch  Ad.   Ziemann. 
Band  XIII  :  KONRAD'S  VON  WÜRZBURG  SÄMM  TLICHE  WERKE. 
Herausgegeben  von  Mehreren.     Zunächst: 
Theil  I  u.  IL:  Der  trojanische  krieg  nach  fünf  hfl*,  mit  anmerkk. 

u.  reimregister  von  Dr.  G.  K.  Frommann. 
Theil  III. :    keiser  otte  mit  dem  barte    von    K.  A.  Hahn.     Ordi- 
näre Ausg.  20    Gr.;    Schweizer  Vel.  Pap.   1   Thlr. 
Gott.    Gel.    Anz.    1839.     St.  64.      „Ein   schönes  mittelhochdeutsches 
Gedicht   wird   uns  hier  in  möglichst  reiner  Echtheit  geboten,    und  selbst 
diejenigen,  welche  es  bereits  in  Abschrift  besitzen,  werden  ihre  Abschrift 
mit   Vergnügen  gegen  den  Abdruck  umtauschen,  der  nebenbei  einen  aus- 
gedehnteren sowohl   als    bequemem    Gebrauch   gewährt.  —    Die  Vorrede 
des  Herausgebers  stellt  erstlich  das  Wenige  zusammen,  was  wir  von  den 
Lebensumständen  Kuonrades  wissen ,   bisweilen  auch  wohl  nur  zu  ivissen 
glauben.    —    Mit  gröfserer    Sicherheit    läfst   sich    über  den   Werth,     der 
unserm  Kuonrat  als  Dichter  gebührt,  urteilen;    denn  für  solche   Unter- 
suchung treten  seine  zahlreichen   Werke  als  Zeugen  auf,  und  es  kommt 
alsdann  nur  auf  die  Kleinigkeit  an,     dafs   der  Bichter    spruchfähig 
sei :    Herr  Hahn  beweiset   sich  als  solchen. 

Theil  If  .:    engelhart  von  Dr.  K.  A.  Hahn. 
Theil  V.:    Der  schwanritter. 
Band  XIV.:  DUR  WELSCHE  GAST  VON  THOMASIN  nach   10-  12 

Hss.  von  Dr.  G.  K.  Frommann. 
Band  XV.:  RUDOLF  VON  EMS  ALEXANDER  nach  der  Münchn.  Hs. 
Band  XVI  :  LEBEN  DER  HEILIGEN  durch  Dr.  Herm.  Leyser. 
Band  XVII. :    SEB.    BRANT S  NARRENSCHIFF   nebst   dessen  Frei- 
heitstafel.    Neue  Ausg.,  nach  der  Original- Ausgabe  besorgt  u.  mit 
Anmerkungen    versehen  vom    Prof.   A.  W.   Strobel.       (20   Bogen.) 
1|  Thlr.  u .2-^  77? Ir. 
Band  XJ  III.:  KLEINERE  GEDICHTE  VON  DEM  STRICKER.    Her- 

ausg.  von  Dr.  K.  A.  Hahn.     1  Thlr.  u.  1{  Thlr. 
Band    XIX.:    HEINRICHS    VON   KROLEWIZ  UZ   MISSEN  VATER 
UNSER.     Herausg.  v.  Archivar  G.  C.  F.  Lisch.     1|   Thlr.  u.  2  Thlr. 


DAZ  ANEGENGE.    TUNDAfcUS.    DIU  KINTHEIT  JESU.    DIU  UR- 
STENDE.     DAZ  JÜDEL.    Herausgeg.  von  Dr.  K.  A.  Hahn. 

Dann  folgen,    wenn   auch  nicht   ganz  in  derselben  Reihe: 

WOLFDIETERICH.     —  LANZELET  von  Dr.  K.  A.  Hahn. 

WILLEHALM  VON  ORLEANS  VON  RUDOLF  VON  EMS. 

PASSIONAL.     Herausgeg.  von  Dr.  K.  A.  Hahn. 

LEGENDEN- SAMMLUNG  aus  dem  XIII.  Jahrhundert. 

SALMAN  UND  MOROLT  von  Ad.  Ziemann. 

BERTHOLDS  PREDIGTEN  durch  Dr.  Herm.  Leyser. 

FRAUENLOBS  LYRISCHE  GEDICHTE  vom  Prof.  Dr.  L.  Ettmüller. 

DAS  ANNOLIED     —        TITUREL.   —        MAI  u.  BELAFLOR. 

SAMMLUNG  DER  KLEINEN  ERZÄHLUNGEN  UND  SCHWANKE. 

HERZOG  ERNST.  -  TRISTAN  VON  EILHART  VON  HOBERGEX 

AENEIS  VON   HEINRICH  VON  VELDEKE. 

STRICKERS  DANIEL  VON  BLUMENTHAL  und   übrige  Werke. 

BRUDER  HUGO   VON  LANGENSTEIN  S    MARTER  DER  H.  MAR- 
TINA. —  FRAUENDIENST  VON  ULRICH  VON  LICHTENSTEIN. 

RUDOLF  VON  EMS  WELTCHRONTK. 

DER  WINSBECKE  UND  DIE  WINSBECKIN. 

HEINRICH   DES  TEICHNERS  SPRUCHGEDICHTE. 

JOH.  TAULERS  PREDIGTEN  UND  ASKETISCHE  SCHRIFTEN. 

HERMANN  VON  FRITZLAR.     DAZ  BUOCH  VON  DER  HEILIGEN 
LEBINE.  —  SPRÜCHE  DEUTSCHER  MYSTIKER. 

VON  DEN  SIEBEN  WEISEN  MEISTERN.     Herausgeg.  vom  Univer- 
sitäts- Bibliothekar  Dr.  Keller. 

ROSENPLÜT'S  GEDICHTE  von  Dr.  H    Schletter. 

REINALT  oder  DIE  HEYMONSKINDER. 

DER  MINNEBUOCH  KUNEC  SALOMONIS.     Nach  VI  Hss.  vom  Prof. 
Dr.  Massmann. 

SANCT  ALEXIUS  LEBEN.     Vom  Prof.  Dr.  Massmann. 

DEUTSCHE  PREDIGTEN  AUS  D.  XII.  JAHRH.     Ein   neuer   Band. 

ALTTEÜTSCHE  SCHAUSPIELE  AUS  DEM  XIV.    JAHRH.     Hera* 
gegeben  von  F.  J.  Mone.  —  DER  KLEINE  ROSENGART 

DIE  RABENSCHLACHT  von  Dr.  K.  A.  Hahn. 

HEINRICH  VON  MÜGLIN  S  BUCH  DER  MAIDE. 

WELTCHRONIK  VON  JANSEN  DEM  ENENKEL. 

REIMCHRONIK  OTTOKAR'S  VON  HORNECK. 
u.  a.  m. 

JfX.  Ahtheiluiiq  (abhandelnde  Werke); 
Band  L:    UNTERSUCHUNGEN   ZUR    GESCHICHTE   DER  TEUT- 
SCHEN  HELDENSAGE.     Von  Fr.  Jos.  Mone.     2\  Thlr.   Schweizer- 
Telinp.  2|  Thlr. 

IMI»  Abtheilung  (lexicographische  u.  bibliographische  Werke) : 
Band  I. :  ALLGEMEINES  MITTELHOCHDEUTSCHES  HANDWÖR- 
TERBUCH  zum   Verständnifs    der   Schriftwerke  vom    X.   bis  zum 
XV.  Jahrhundert.    Von  Ad.  Ziemann.     Nebst  grammatischer  Einlei- 
tung.    (47  Bogen)  Lex. -8.    4^  Thlr.;    Schweizer  -  Velinp.  6  Thlr. 

Hierher  gehört  auch: 
Schmaltz,    BIBLIOGRAPHISCHES  HANDBUCH    DER  ALTDEUT- 
SCHEN NATIONAL -LITERATUR  VON  ULFILAS  BIS  LUTHER. 

gr.  8. 


